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P Außereuropaͤiſche 

ENT | 
zweiflügelige Inſekten. 

Befdrieben 

von 

Dr. Chriſt. Rud. Wilh. Wiedemann, 

Profeſſor der Arzneikunde, koͤniglich daͤniſchem-Etatsrathe, mehrer 
gelehrten Geſellſchaften Mitgliede. 

— 

Als Fortſetzung des Meig enſchen Werkes. 

Zweiter Theil. 

Mit fünf Steintafeln. 
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Hamm, 
in ber Schulziſchen Buchhandlung. 
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Nicht ohne einige Befriedigung, die naͤmlich, ein muͤhſames 

Werk zu Stande gebracht zu haben; aber auch nicht ohne 

einige Furcht, weniger geleiſtet zu haben, als mit Recht zu 

erwarten war, uͤbergebe ich dem entomologiſchen Publikum 

den zweiten und letzten Band der von mir beſchriebenen 

außereuropaͤiſchen Zweifluͤgler. Fuͤr mich ſelbſt habe ich bei 

dem Bewußtſein meiner Maͤngel den Troſt, redlich und mit 

Aufopferung mehr als einer Art gethan zu haben, was in 

meinen Kraͤften ſtand; damit iſt aber dem Publikum nicht 

geholfen, wenn es Urſache findet, mit meinen Leiſtungen 

unzufrieden zu ſein. Allen es recht zu machen, darf freilich 

Niemand erwarten oder vorausſetzen; aber es gibt doch Punkte, 

in welchen Jeder Anſpruͤche auf Befriedigung machen kann, 

und bei vorliegender — oder vielmehr nachfolgender — Arbeit 

iſt der Hauptpunkt: Verſtaͤndlichkeit. Nicht immer liegt das 

Nichtverſtehen am Unverſtande; wer nicht verſtehen gelernt 

* 
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hat, darf nicht klagen. G8 ift aber jetzt in der Naturbeſchreibung 

dahin gekommen, daß eine hoͤchſt beſtimmte Sprache geredet 

werden muß, um allerlei Eigenſchaften von Naturerzeugniſſen 

deutlich genug zu bezeichnen, welche Bezeichnung bei gewiſſen 

Eigenſchaften ziemlich leicht, bei andern ziemlich, ja febr ſchwer ; 

ift. Der hoͤchſte Zweck eines naturhiſtoriſchen Werkes wie 

dieſes meinige kann nur ſein, jede Gattung (genus) und Art 

(species) erkennen zu lehren. Was die Arten betrifft, ſo 

ſind bis jetzt noch die Farben zur Erkennung unentbehrlich, 

und das iſt ſchlimm genug, weil Farben ſich nicht beſchreiben, 

ſondern nur durch Vergleichung bezeichnen laſſen, weil Farben 

in vielfachen Schattirungen, Miſchungen, Uebergaͤngen vor— 

kommen, weil ſie auf mancherlei Weiſe der Veraͤnderung 

unterworfen ſind, weil eine und dieſelbe Inſekten-, namentlich 

Fliegen-Art von verſchiedener Farbe vorkommen kann u. ſ. w. 

Dazu kommt noch, daß ſelten die Farbenangaben bei ver— 

ſchiedenen Beſchreibern dieſelben ſind, wenn von andern als 

den Hauptfarben oder ſolchen Farben die Rede iſt, die ganz 

unveraͤnderlich find, wie lafurbiau, zinnoberroth, ſchneeweiß u. a. 

Auch haben wir nur in den reichſten Sprachen, wie im 2a: 

teiniſchen und in unſerer herrlichen deutſchen Mutterſprache, 

noch fuͤr ſehr viele Farbenabaͤnderungen beſtimmte Woͤrter. 

Bei dem Gebrauche der Farbenbenennungen kommt aber auch 

der Umſtand in Betracht, ob das Thier lebend oder wenigſtens 

noch friſch und weich, oder erſt nach dem Auftrocknen unter— 

ſucht und beſchrieben iſt. Von meinen eigenen Beſchreibungen 
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exotiſcher Zweifluͤgler verſteht ſich's nun zwar von ſelbſt, daß 

ſie alle an aufgetrockneten Thierchen gemacht ſind. Bei eini⸗ 

gen wenigen Penſylvaniſchen, von Thomas Say beſchrie⸗ 

benen Arten, die ich nicht ſelbſt geſehen habe, und die daher 

durch ein beigeſetztes + bemerklich gemacht ſind, ſcheint mir 

die Beſchreibung nach lebenden Thierchen gemacht. So viel 

dies in gewiſſer Hinſicht fuͤr ſich haben mag, ſo kann es doch 

ruͤckſichtlich der zweifluͤgeligen Inſekten am wenigſten allgemein 

werden, weil manche derſelben gewiſſe Farben an gewiſſen 

Theilen beim Auftrocknen ſehr veraͤndern, und der Zeitpunkt 

nie kommen duͤrfte, wo in jedem Lande jedes Welttheils 

tuͤchtige Beſchreiber vorhanden ſein werden. 5 

Dieſer zweite Theil meiner Arbeit iſt beſonders wegen der 

großen Muſciden-Familie viel ſchwieriger geweſen als der 

erſte. Ein ſo unendliches Heer kleiner, in vielen Stuͤcken 

einander aͤhnlicher Thierchen mit bloßen Worten ſo zu bezeich⸗ 

nen, daß fuͤr andere Forſcher kein Zweifel uͤbrig bleibe, iſt 

gewiß eine unerreichbare Aufgabe, zumal wenn man nicht 

jeden Augenblick wieder alle Arten vergleichen kann, und das 

iſt mir ſo wenig wie meinem lieben Freunde Meigen bei 

ſeinen europaͤiſchen Thierchen vergoͤnnt geweſen, der aber doch 

den großen Vortheil voraus hat, daß er ein trefflicher Zeichner 

iſt, der jede Art, die ihm auch nur zur Vergleichung zuge⸗ 

ſandt wurde, genau abbilden konnte. Ich aber darf jetzt um 

ſo weniger mehr an Vergleichung denken, da manche Arten 
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mir jetzt zu weit entruͤckt und meine Augen ſo geſchwaͤcht 

worden find, daß die größte Schonung ein dringendes Pflicht: 

gebot der Selbſterhaltung iſt. Es komme nun nach mir ein 

Anderer; wenn der ebenſo viel zur Verbreitung und Vervoll⸗ 

ſtaͤndigung der Kenntniß dieſer Thierchen thut, ſo werden 

wir dem Ziele, wornach wir ſtreben, um Vieles naͤher geruͤckt 

ſein. In London, Paris, Petersburg u. ſ. w. muͤſſen ohne 

Zweifel noch manche dipterologiſche Schaͤtze ſich finden; dar⸗ 

nach zu graben muß ich ruͤſtigeren, juͤngeren, tuͤchtigeren 

Arbeitern uͤberlaſſen. Als ich vor zwoͤlf Jahren zum erſtenmal 

in meinem Zoologiſchen Magazin mit dipterologiſchen 

Arbeiten auftrat, war ich kecker als jetzt, und als ich im 

Jahre 1820, in einem akademiſchen Programme, welches 

nachher 1821 unter dem Titel Diptera exotica Pars I. mit 

einem andern und noch mehren Zuſaͤtzen und zwei Kupfer⸗ 

tafeln in den Buchhandel kam, ein großes Suͤndenregiſter 

aus dem Fabriciſchen Systema Antliatorum gab, meinte 

ich gar oben drauf und zum Reformator berufen zu ſein; 

obgleich aber ich ſeitdem noch manche andere Verſehen des 

großen Mannes entdeckt habe, ſo bin ich doch jetzt — wenn 

id) fie auch aufbeden muß — in ſofern mehr kleinlaut ges 

worden, als ich nun deutlicher einſehe, wie leicht das Irren 

iſt, und fuͤrchte, ſelbſt hin und wieder geirrt zu haben, wobei 

der alte Gemeinplatz: Irren iſt menſchlich, mir wenig 

Troſt gewaͤhrt. Ich bitte daher um nachſichtige Beurtheilung 

und guͤtige Winke zur Belehrung. 
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Hinſichtlich der Gattungen bin ich faſt durchgehends 

Meig en gefolgt, wenn ich auch gewuͤnſcht hätte, daß er 

deren weniger moͤchte gebildet haben, da, wo die Merkmale 

nicht ſchneidend genug, oder ſchwankend ſind. Je mehr Arten 

ich kennen lernte, deſto einleuchtender ward es mir, daß, wenn 

erſt einmal alle gekannt ſein werden, man wieder auf groͤßere 

Einfachheit werde zuruͤckkommen muͤſſen. Die Sucht, in der 

Naturgeſchichte neue Gattungen zu bilden, wird jetzt um ſo 

verderblicher, da Mancher ſie nur dem Namen nach ſchafft, 

oder in einen Katalog hineinſetzt, ohne daß man weitere 

Nachweiſung findet; da nun gerade in der Entomologie, 

wegen der Bequemlichkeit des Raumes, viele Sammler und 

Sammlungen ſind, ſo gefallen ſich Viele darin, Gruppen zu 

bilden, Namen zu ſchmieden und wenigſtens in Verzeichniſſen 

in die Welt zu ſenden, womit aber wenig gedient und ge⸗ 

holfen iſt. Fuͤr ſich und zu ſeiner eigenen Bequemlichkeit 

kann Jeder thun, was er will, ein anderes iſt's, wenn von 

oͤffentlichem Gebrauche die Rede fein foll. Ich weiß, daß 

Mancher nicht zufrieden ſein wird, daß ich nicht mehre 

Gattungen gebildet habe; ich konnte mich aber nicht von der 

Nothwendigkeit oder Nuͤtzlichkeit uͤberzeugen. Einige Beiſpiele 

fei es mir erlaubt anzufuͤhren. Tachina bomb ylans und 

armata: erſtere kannte Fabricius ſchon, fuͤhrte fie aber in 

der Gattung Stomoxys auf. Co quebert in feinen Iconi- 

bus, wovon die meiſten leider mit gar zu wenig Genauigkeit 

| gezeichnet und illuminirt find, gab die Abbildung Tab. XXV. 
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fig. 16. nach dem in Bosc's Sammlung zu Paris befind— 

lichen Exemplare, deſſen Vaterland nicht bekannt war. Die 

Tachyna bombylens aus dem Kafferlande hatte ich laͤngſt 

unter einem andern Namen beſchrieben und mehre Exemplare 

davon in meiner Sammlung. Es fiel mir nicht ein, daß 

eine Tachina, und zwar eine aus der erſten Abtheilung, 

welche die urſpruͤnglichen Tachinen von Meig en und 

Fabricius enthaͤlt, ſollte unter Stomoxys zu ſuchen fein. 

Als ich aber in der Ausarbeitung meines Manuſcriptes an 

die Gattung Stomoxys kam und Coquebert's Werk wieder 

zur Hand nahm, auch durch meine Stomoxys vexans aus 

Braſilien ſchon belehrt war, daß es Stomoxys Arte: gebe, 

die in der Statur den dickſten Tachinen gleichen, da ging 

mir ploͤtzlich ein Licht auf, und als ich die Abbildung verglich 

mit meinen Exemplaren, ward ich uͤberzeugt, daß an der 

Identitat kein Zweifel fei, und das wird Jeder leicht erkennen, 

der dieſelbe Vergleichung anſtellen will. Der lange Ruͤſſel 

ſcheint nun zwar gegen Tachina und für Stomoxys, alles 

uͤbrige aber durchaus dagegen zu reden. Die Taſter ſind ſo 

lang, daß, wenn die geknieete Wurzel des Ruͤſſels in der 

Ruhe zuruͤckgezogen liegt, ſie bis zur Spitze des Ruͤſſels 

reichen und ihm eine Scheide bilden. Eben dieſe wider— 

ſprechende Beſchaffenheit der Fuͤhler und des ganzen Habitus 

mit dem verlängerten Ruͤſſel und den verlängerten Taſtern 

findet ſich bei der zweiten genannten Art: T. armata, die 

aus Suͤdamerika ſtammt und ſehr viel Aehnlichkeit mit jener, 
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aber aud) fo viel Verſchiedenheit zeigt, daß keine Verwech⸗ 

ſelung moͤglich iſt. Eine dritte ganz aͤhnliche Art: T. cor- 

pulenta, ſtammt aus Mexiko. Dahingegen gibt es eine 

vierte: Tachina pyrrhaspis, welche auch im Xeußern einige 

Aehnlichkeit mit jenen hat, aber den Fuͤhlern nach zur dritten 

Abtheilung gehoͤrt. Aus jenen erſten beiden nun wuͤrde 

Mancher ſicher eine eigene Gattung bilden wollen, ich thue 

es nicht, weil die bloße Verſchiedenheit der Dimenſion eines 

Theils kein Gattungsmerkmal werden kann, und Gleichheit 

der Fuͤhlerbildung gewiß wenigſtens auf eben ſo weſentliche 

Uebereinſtimmung deutet als Gleichheit der Länge des Ruͤſ⸗ 

ſels, woher die beiden Arten unter Tachina bleiben. müffen. 

Uebrigens mag hier bemerkt werden, daß von allen dreien in 

Co quebert abgebildeten und von Fabricius in der Ent. 

syst. IV. p. 396. No. 11. 12. und im Suppl. a. a. O. als 

Stomoxys befchriebenen und im Syst. Antl. abermals als 

ſolche aufgefuͤhrten Arten, keine zu Stomoxys gehoͤrt; denn 

Stomoxys dorsalis iſt eine Myopa und Stomoxys stylata 

entweder auch eine Myopa oder eine Siphona oder keins von 

beiden. Die gleich uͤber St. stylata abgebildete Stomoxys 

asiliformis, oder Asilus muscarius, denn unter beiden 

Namen und Gattungen kommt fie in der Ent. syst. und im 

Syst. Antl. auch wieder zweimal vor, nur das zweite mal 

als Dioetria muscaria, iſt keins von allen, ſondern ein 

Hybos, welche Gattung doch Fabricius im Syst. Anil. 

auch ſchon von Meigen angenommen hatte. 



Die im zehnten Bande ber Encyclopedie méthodique 

von Le Pelletier de St. Fargeau und A. Serville 

Seite 786 aufgeſtellte Gattung Temnocera konnte ich mich 

auch nicht entſchießen, von Volucella zu trennen. Die Verf. 

ſagen ſelbſt, ſie weiche davon nur durch viel? laͤngeres drittes 

Fuͤhlerglied und die fehlenden Dornen des Schildchens ab. 

Meine Volucella spinigera aus Montevideo wuͤrde dahin 

gehoͤren, ſowohl was die Laͤnge des letzten Fuͤhlergliedes als 

deſſen Ausrandung vor der Mitte und die Dornen des 

Schildchens betrifft; aber Vol. abdominalis aus Cuba bildet 

hier ſchon ein vollkommenes Uebergangsglied, da deren Fuͤhler 

ſchon etwas kuͤrzer und das Schildchen ganz unbedornt iſt. 

Robineau Desvoidy hat in den Memoires de la 

Soc. d'hist. nat. de Paris III. 390 etc. einen Esay sur 

la tribu des Culicides geliefert, und darin mehre neue 

Gattungen (Sippen) aufgeſtellt, welche wenigſtens zum Theil 

nicht haltbar find: Sabethes dafür als Gattungskennzeichen: 

Mittlere Schienen und Tarſen erweitert gefranſt. 

Arten: 1. S. locuples. Dieſe ift mein Culex remij es 

(f. den erſten Theil Seite 573. No. 1.) unb barf megen bet 

Bildung ihrer mittleren Beine durchaus nicht generiſch von. 

Culex getrennt werden, der ſie in jeder andern Hinſicht voͤllig 

gleich iſt. 2. S. longipes (Cul. long. Fabr.). Dieſe haͤlt 

der Verf. ſelbſt eher fuͤr einen wahren Culex und ich mit 
ihm (man fefe im erſten Theile S. 7. No. 11). — Die 
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Gattung Psorophora unterſcheidet ſich durch zwei Ruͤcken— 

anhaͤngſel am Prothorax und kegelfoͤrmige Gruͤbchen an jeder 

Seite des Mesothorax. Art Ps. Boscii. Sie ſticht febr 

ſchmerzhaft, ift 2% Linien lang, bleich gelb, mit etwas braͤun— 

lichen Beinen und haarigen? (velues) Fluͤgeladern; wird in 

Carolina Mosquito genannt. Ich kenne die Art nicht, 

zweifle aber ſehr, daß ihre Anhaͤngſel berechtigen, ſie zur 

Gattung zu erheben; denn Aehnliches findet ſich auch wohl 

an andern Arten ganz verſchiedener Gattung. — Megarhinus. 

Mit langem gegen die Spitze hin gekruͤmmten Ruͤſſel und 

febr parallelen? Fluͤgeln. Hieher gehoͤrt Cul. haemor- 

rhoidalis Fb., auch C. splendens, ferex, violaceus u. a. 

(f. den erften Theil Seite 1 — 5.). Sie fónnen wohl eine 

befonbere Horde, aber feine Sippe ober Gattung bilden, 

Je mehr Infekten = Arten bekannt werden, deſto weniger 

iſt es zu fuͤrchten, daß Theile, oder Bildungen von Theilen, 

zu Gattungsmerkmalen gebraucht werden, die nicht beſtaͤndig 

vorhanden, oder dem allmaͤhligen Uebergehen von einer Bil— 

dung zu einer andern unterworfen ſind; es koͤnnten deshalb 

ſolche Gattungen, die bis jetzt nur nach einer einzigen Art 

aufgeſtellt ſind, in der Folge vielleicht noch e 

erleiden muͤſſen. à 

Ruͤckſichtlich der Terminologie bemerke ich nur noch, daß 

ich in dieſem zweiten Theile mit Latreille (Familles nat. 
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du Regne animal. Paris 1825.) fuͤr Untergeſicht Epi— 

stoma und nicht mehr, mit dem Berliner Bouché, Hypo- 

stoma gebrauche, und daß, wo ich von Fuß oder Fuͤßen 

rede, ich das, was im Lateiniſchen tarsus, ſonſt Fuß wurzel 

uͤberſetzt, heißt, darunter verſtehe. 

Uebrigens geht es mit Augen und Kräften bei mir fp 

ziemlich auf die Neige, und wuͤnſche ich nichts ſehnlicher, als 

daß die Thierchen, denen ich ſo manche vergnuͤgte Stunde 

verdanke, auch fernerhin nicht vernachlaͤſſigt werden moͤgen. 

Kiel im Mai 1829. 

C. R. W. Wiedemann. 



Familie ber Schnepfenfliegen 
(EMpIDIAE). 

Fabricius hat nur zwei exotiſche Arten dieſer Familie 

gekannt, uͤberhaupt aber zwiſchen ſeinen Empidiis den Un— 

terſchied der Mundtheile, auf welche er doch ſein Syſtem 

gründete, gar nicht beachtet, ſonſt würde er die Meigenſche 
Gattung Hilara, wo der Ruͤſſel ſehr kurz und dick iſt, von Empis 

wohl geſchieden haben. Empis und Rhamphomyia hingegen 
bitten mögen vereinigt bleiben und nur Unterabtheilung einer 

und derſelben Gattung bilden; da nur bie fehlende Queer— 
ader an der Fluͤgelſpitze den Unterſchied begruͤndet. Uebrigens 

kennen auch wir verhaͤltnißmaͤßig nur wenige exotiſche Arten 

dieſer Familie, da ſie ihrer Kleinheit wegen von Reiſenden 

in fremden Welttheilen zu leicht unbeachtet bleiben. 

| Schnepfenfliege. EMP IS. 

1. Empis atra. | 

Atra; thorace vittato; alis basi, costa late, limboque 
. venarum fuscis ; pedibus omnino atro hirtis. Tief ſchwarz, 

mit geſtriemtem Ruͤckenſchilde; Fluͤgelwurzel, Rippe breit 

und Saum der Adern braͤunlichſchwarz, Beine überall 

ſchwarz behaart. — Beinahe 4 Linien 9, — Von Sct. Croix. 

II. Band. 5 * 
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An allen Theilen tiefſchwarz: dennoch erſcheinen auf dem Ruͤcken⸗ 

ſchilde in gewiſſer Richtung etwas lichtere Zwiſchenräͤume, wodurch 

drei tiefere Striemen gehoben werden. Schwinger ſchwarz. Fluͤgel 

von der Wurzel bis über die Hälfte ſchwarzbraun, welches an der 

Rippe einen breiten Saum bildend, bis um die Fluͤgelſpitze ſich 

fortſetzt. Die zur Spitze auslaufenden Adern haben faſt ungefaͤrbte 

Zwifchenräume, find aber ſelbſt ſchmal ſchwarz geſäumt. Beine 

überall dicht uud ziemlich lang ſchwarz behaart. — Im Berliner 

Muſeum. 

2. Empis morio Fabr. 

Nigra, thorace quadrivittato; alis flavidis; tibiis subba- 

diis. Schwarz, mit vierſtriemigem Ruͤckenſchilde, braun- 

gelblichen Fluͤgeln und kaſtanienbraͤunlichen Schienen. — 

Ränge 32 Linien d. — Von Algier. 

"Fabr. Entom. syst. IV. 405. 11. Empis morio: pilosa 

atra, thorace lineato, alis fuscis. : i 

Statura et magnitudo E. lividae. Antennae et ro- 

strum atra. Oculi magni testacei. Thorax niger al- 

* bido lineatus. Abdomen atrùm immaculatum. Pedes 

J nigri tibiis subtestaceis. Alae fuscae, immaculatae, 

basi parum testaceae. 
Fabr. Syst. Antl. 141. 15. Empis morio. 

Hinterkopf grau, Wurzel des Ruͤſſels kaſtanienbraun. Striemen 

des Ruͤckenſchildes weißlich: mittlere linienartig, äußere breiter, 

unterbrochen, vorn mit den mittlern zuſammenfließend. Bruſt 

weißlich ſchimmernd. An den Hinterleibsſeiten erſcheinen in gewif⸗ 

ſer Richtung auf jedem Abſchnitte blaugrauliche Flecken mit brei⸗ 

terer Wurzel; auch der Bauch hat dieſe grauliche Farbe. Fluͤgel 

mehr gelblich als braun, an Wurzel und Rippenfeld lebhaft gelb. 

Schwinger roſtgelb. Schenkelwurzel und Schienen roͤthlichbraun. — 

Im Königlichen Muſeum zu Kopenhagen. 

3. Empis exotica. 

Thorace glaucescente, fusco - trivittato ; abdomine nigro, 

incisuris marginibusque lateralibus albidis; pedibus 

rubidis. Mit ſchimwelgraulichem, braun dreigeſtriemten 

Ruͤckenſchilde; ſchwarzem Hintetleibe mit weißlichen Giu- 
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ſchnitten und Seitenraͤndern umb totbliden Beinen. — 
Laͤnge 33 Linien 9. — Vom Kap. 

Wiedemann Analecta entom. pag. 28. Nr. 28. 

Fühler braun, Endglied ſchwarz. Untergeſicht faſt haargreis. 
Stirn haargreis, mit brauner Binde über den Fuͤhlern. Rüden: 
ſchild ſchimmelgraulich mit drei braunen Striemen. Bruſtſeiten 

ſchimmelgraulich ſchimmernd. Hinterleib nach Verſchiedenheit des 
auffallenden Lichts wechſelnd, ſo daß die Einſchnitte breiter weißlich 

erſcheinen und an jeder Seite ein weißlicher Fleck ſich zeigt. Fluͤgel 

gelblich, am Innenrande ein wenig grau. Schwinger roſtbraͤunlich. 

Füße an der Spitze ſchwärzlichbraun. — In Weſtermann's 
Sammlung. | 

4. Empis bivittata. 

Nigella, thorace vittato; alis infumatis; pedibus subba- 
dis 9, pedibus nigris, nigrohirtis; abdomine flavido- 
hirto F. Schwaͤrzlich, mit geſtriemtem Ruͤckenſchilde, 

rauchgrauen Fluͤgeln und kaſtanienbraͤunlichen Beinen P, 
mit ſchwarzen, ſchwarzbehaarten Beinen und gelblich be— 

haartem Hinterleibe . — Länge 34 Linien. — Vom Kap. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 28. Nr. 29. 

Fühler ſchwarz; Untergeſicht und Stirn haargreis. Auf dem 
Ruͤckenſchilde erſcheint außer den beiden ſchwarzen Striemen in ge— 

wiſſer Richtung noch eine dritte, weit minder deutliche; hinter den 
Schultern ein ſchwarzer Punkt. Seiten der Hinterleibsabſchnitte 

haargreis; auf jedem Abſchnitte, vom zweiten bis zum vierten, an 

jeder Seite drei ſchwarze Randpunkte. Bauch einfarbig braͤunlich. 
Schwinger roſtgelb; Fuͤße ſchwarz. Das Männchen ift fdymürger 
und glaͤnzender, an Hinterleib und Bauch gelblich behaart. — In 
Weſtermann's und meiner Sammlung. 

5. Empis hirtipes. 

Nigella, thorace trivittato; pedibus melleis, pilis longis 
-nigellis; tarsis anticis incrassatis. Schwaͤrzlich, mit 
dreiſtriemigem Ruͤckenſchilde; honiggelben, ſchwaͤrzlichhaari— 

gen Beinen und verdickten vorderſten Fuͤßen. — Laͤnge 
- 3 Linien F. — Vom Kap. 

. Wiedem. Analecta entom, pag. 28. Nr. 3o. , 
1 * 
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Fühler ſchwarz. Sritenſtriemen des Ruͤckenſchilds viel breiter 

als die mittlere. Hinterleib einfarbig. Der ganze Rumpf greis 

behaart. Fluͤgel ſatt gelblich. Schwinger lichtgelblichroth, mir 

braunem Knopfe. Hüften ſchwaͤrzlich. Vorderſte Schenkel an der 

Wurzel, vorderſte Füße überall ſchwärzlich, am erſten Gliede ver⸗ 

dickt. — In Weſter mann! $ Sammlung. — 

6. Empis penthophora. t 

Atra, alis nigellis, pedibus omnino hirtis. Tiefſchwarz, 

mit ſchwaͤrzlichen Flügeln und überall behaarten Beinen, — 

Länge 3 Linien 9. — Aus Braſilien. 

Ueberall ziemlich tiefſchwarz, ohne Glanz. Fluͤgel viel laͤnger als 
der Korper, auch ziemlich breit, von ſchwärzlicher Farbe, die zwi— 

ſchen der zweiten und dritten, und zwiſchen den beiden folgenden 

Adern nur wie ein ſchmaler Saum an ihnen hinlaͤuft und in der 

Mitte viel verwaſchener iff. Schwinger ſchwarz. Beine überall 

dicht behaart. — In meiner Sammlung. ö 

7. Empis thermoplila, 

Nige 1 thorace vittis duabus albidis; abdomine flavido; 

pedi bus melleis. Schwaͤrzlich, Ruͤckenſchild mit zwei 

weißlichen Striemen; Hinterleib gelblich, Beine honiggelb. 

— Länge 3 Linien F. — Von Montevideo. 

Fühler ſchwarz; Taſter gelblich. Kopf ſchwarz; Stirn in gewiſ⸗ | 

fer Richtung greis. Ruͤckenſchild nicht tief und ein wenig glänzend 

ſchwarz, mitten zwei dicht zuſammenliegende, graulichweiße Strie— 

men; Seitenränder graulichweiß, auch die Bruſtſeiten, die jedoch 

bei'm Weibchen ein wenig in's Gelbliche ziehen. Hinterleib mehr 

weniger rothgelblich. Fluͤgel und Schwinger gelblich, dieſe ſehr 
bleich. Beine foniggelós Füße braͤunkich, ee ſte ſchwaͤrzlich⸗ 

braun. — In meiner Sammlung. 

8. Empis pruinosa. 

Capite nigro, trunco toto albo-pruinoso; alis limpidis- 

simis; pedibus melleis. Mit ſchwarzem Kopfe; überall 

weiß bereiftem Stamme, ſehr waſſerklaren Fluͤgeln und 

honiggelben Beinen. — Länge 22 Linien 7. — Vom Kap. 
Wiedem. Analecta entom. pag. 28. Nr. 31. 

/ 
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Fuͤhler ſchwarz. Ruͤſſel am getrockneten Exemplare wagrecht 
vorgeſtreckt. Mittelleib und Hüften weißbereift, auf dem Ruͤcken⸗ 
ſchilde kaum zwei etwas dunklere Striemen. Der ganze Hinterleib 
nebſt dem Bauche weißbereift. Dieſes Weiße zieht am ganzen Koͤr⸗ 

per ein wenig in's Bleigrau, jedoch ohne metalliſchen Glanz. 

Schwinger ſchmutzig weißlich. — In Weſtermann' s Sammlung. 

9. Empis rufipes. 

Thorace fusco, abdomine lithanthracino; pedibus rubi- 

dis. Mit braunem Ruͤckenſchilde, ſteinkohlenſchwarzem 

Hinterleibe und roͤthlichen Beinen. — 2 bis 22 Linien. — 
Vom Ural. | 

Fühler ſchwarz; Schnabel braͤunlich. Ruͤckenſchild ſchwärzlich, mit 
drei braunroͤthlichen Striemen P, oder faſt greis, mit braͤunlichen 

Striemen . Hinterleib an beiden Geſchlechtern glänzend ſtein⸗ 

kohlenſchwarz, alſo faſt halbmetalliſch. Fluͤgel braun; Beine etwas 

gelblich roth. — Im Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

10. Einpis spiloptera. 

Nigra, pedibus melleis; alis fusco maculatis. Schwarz, 

mit honiggelben Beinen unb braungefledien Flügeln. — 

23 Linien . — Aus Mexiko. 

Fühler ſchwarz; Ruͤſſel braungelb. Stirn, fo viel ſich am ges 
ſchrumpften Kopfe erkennen laßt, roͤthlich. Mittels und Hinterleib 

ſchwarz. Flügel etwas gelblich: außer dem ſchwarzbraunen Rand: 

male find alle Queeradern und auch der Außenrand der Fluͤgelſpitze 

von der kleinen zur dritten Ader von der Rippe laufenden Queer⸗ 

aber an, und eine halbe Queerader zwiſchen der vierten und fünf— 

ten Ader, näher der Spitze als die gewöhnliche Queerader, braun 

geſauͤumt und eingefaßt: woher das gefleckte Anſehen. Beine honig⸗ 

gelb; Fuͤße ſchwarzbraun. — Im Berliner Muſeum. ö 

T 11. Empis cy lindrica Fabr. 

Ochracea, abdomine nigro, alis fuseis. Ocherbraun, mit 

ſchwarzem Hinterleibe und ſchwaͤrzlichbraunen Fluͤgeln. — 

Laͤnge 44 Linien L. — Aus der Barbarei. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 403. 2: Empis cylindrica: ferrugi- 

nea, abdomine elongato cylindrico atro. 

Antennae setariae. Caput obscure ferrugineum, 

rostro inflexo nigro. Thorax ferrugineus, linea dor- 

sali atra. Abdomen elongatum cylindricum atrum. 

Alae oblongae nigricantes. Pedes ferruginei. 

Coquebert Tllustrat. iconograph. insect. p. 121. t. 27. f. 8. 

Fabr. Syst. Anti. 138. 2. Empis cylindrica. 

Ich kenne bie Art nur aus Coquebert's Abbildung, nach wel: 

cher ich auch die Länge und des Mittelleibs Farbe angegeben habe, 

die nicht roſtgelb, ſondern braun ift, ob oders oder roſtbraun, 

ſteht dahin; eben ſo bei den Beinen. Daß es eine wahre Empis 

ſei, zeigt die Abbildung des Ruͤſſels und der Fluͤgeladern. — Sie 

iſt aus Desfontaine's Sammlung. 

T 12. Empis laniventris E. 

,Fusca, thorace antice ventreque flavo villosis, antennis 

„rostroque atris, pedibus ferrugineis. Braun, Rüden: 

yſchild vorn und Bauch gelbbehaart. Fuͤhler und Ruͤſſel 

„ſchwarz; Beine roſtgelb. — Länge 4 Linien. — Von 

„Unalaſchka.“ 

Dr. J. F. Eſchſcholz Entomographieen I, 113. 83. 

„Kopf ſchwarz; Untergeſicht ganz nackt. Hinterkopf mit langen 

„ſchwarzen Haaren. Augen braun. Fuͤhler ſchwarz, die zwei erſten 

„Glieder nur an der Spitze behaart. Ruͤſſel ſchwarz, Taſter gelb. 

„Mittelleib graulichbraun, auf dem Ruͤcken braun behaart, an den 

„Seiten mit dichteren langen gelben Haaren. Schildchen graubraun, 

„mit einzelnen ſchwarzen Haaren. Bruſt graubraun, unbehaart. 

„Hinterleib oben ſchwarzbraun, fein ſchwarzbehaart; Bauch grau— 

„braun, in der Mitte und vorzuͤglich an den Seiten mit langen 
„gelben Haaren dicht beſetzt. Fluͤgel viel Länger als der Leib, etwas 
„gelblich mit braunen Nerven, der der Fluͤgelrippe naͤchſte ganz 

„gelb; die kleine Queernerve an der Fluͤgelſpitze ſtark gekruͤmmt. 
„Schwingkolben gelb, mit brauner Wurzel. Beine rothbraun, mit 

„Ihwärzlichen Füßen, fein ſchwarzbehaart; Hinterſchienen gekruͤmmt; 
„Schenkel kaum dicker als die Schienen.“ 
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Schnabelfliege. RHAMPHOMTYIA. 

Rhamphomyia quinquelineata. 

Nigella; thorace trivittato ; pedibus melleis: alis flavidis. 

Schwaͤrzlich, mit dreiſtriemigem Ruͤckenſchilde, honiggelben 
Beinen und gelblichen Flügeln. — Länge 35 Linien 2. — 
Von Miſſouri. 

Say Journ. Philad. Acad. III. 95. 1. Empis 5 lineata. 

Der Empis livida Lin. ahnlich; aber eine wahre Schnabelfliege 

Untergefiht grau, Fühler fehlen. Ruͤckenſchild faſt haargreis, mit 
drei deutlichen braunen Striemen; auch an den Ceitenrändern 
findet ſich eine ſolche, aber von oben nicht ſichtbare Strieme. Hin— 

terleib geſchrumpft, ſchwaͤrzlich, mit grauen Einſchnitten. Fluͤgel 

ziemlich ſatt und gleichfoͤrmig gelblich. Schwinger ſott gelb. Beine 
honiggelb mit braunen Süßen. — Im Wiener Muſeum und in 

meiner Sammlung. 

- 

2. Rhamphomyi ia cilipes. 

Grisea , those quadrivittato; tibiis postieis albido pi- 

losis. Greis, mit vierſtriemigem Rückenſchitde und weiß⸗ 

lich haarigen hinterſten Schienen. — Laͤnge faſt 3 Linien 7. 

— Am Ohio. 

Say Journ. Philad. Acad. III. 95. 2. Empis cilipes. 

.. Bühler ſchwarz, an ber Wurzel kurz graulich behaart. Unter⸗ 

geſicht ſchwaͤrzlich, in gewiſſer Richtung faſt haargreis. Ruͤckenſchild 

greis; die aͤußern ſchwarzen Striemen vorn, die innern hinten 

etwas abgekuͤrzt. Ruͤckenſchild greis; Bruſtſeiten ſchieferſchwaͤrzlich⸗ 

grau. Hinterleib ſchwaͤrzlich, mit weißlichen Einſchnitten und mit 
weißgraulichen Haͤrchen dicht beſetzt, die beſonders an den Seiten 
lang ſichtbar find. Fluͤgel braͤunlich, an der Wurzel lichter. Beine 
ſchwarz; hinterſte Schienen an der Spitze allmáblig erweitert unb 

hinten lang greis oder weißlich haarig. — In meiner Sammlung. 
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3. Rhamphomyia americana. 

Schisticolor, pedibus luteis. Schiefergrau mit gelben Bei⸗ 

nen. — Ränge 23 Linien P. — Aus Nordamerika. 

Fühler braun, mit ſchwarzem Endgliede. Ruͤſſel braun. Unter: 

gefiht und Stirn licht ſchiefergrau. Ruͤckenſchild mit zwei ſchwach 

bräunlichen Striemen. Hinterleib mit wenig gelblichen, in gewiſſer 

Richtung weißen Einſchnitten. Flügel kaum gelblich, mit braͤun— 

lichem Randmale. Schwinger gelblich; Huͤften und Beine lehmgelb, 

in's Ocherbraune ziehend; hinterſte Schienen nach der Spitze zu 

allmählig und alle Fuͤße braun. — In meiner Sammlung. 

4. Rhamphomyia scolepacca. 

Schistaceo nigella, thorace obsolete vittato, abdomine 

argenteo micante, pedibus fuscanis. Schiefergraulich⸗ 

ſchwarz, mit ſchwachgeſtriemtem Ruͤckenſchilde, ſilberſchim— 
merndem Hinterleibe und braͤunlichen Beinen. — Laͤnge 

2 Linien . — Aus Penfplvanien. " | 

Say Journ. Philad. Acad. III. 96. 3. Empis scolopacea. 

Fühler düfter roͤthlichbraun. Ruͤſſel gelblich. Nückenſchild mit 
drei wenig deutlichen ſchwärzlichen Striemen, in gewiſſer Rich— 

tung weißſchimmernd, aber nicht ſo ſilberartig wie der Hinterleib. 

Fluͤgel waſſerklar, mit gelblichen Adern. Beine braͤunlich, ſtark 
aus gelb gemiſcht. — In meiner Sammlung. 

5. Rhamphomyia bicolor. 

Thorace schistaceo , vittis linearibus saturatioribus; an- 

tennis, abdomine, pedibus luteis; abdominis incisuris 

nigellis. Mit ſchiefergrauem, linienartig dunkler geftriem- 

tem Ruͤckenſchilde, gelben Fuͤhlern, Hinterleibe und Beinen 

und ſchwaͤrzlichen Hinterleibseinſchnitten. — Laͤnge 2 Li⸗ 

nien F. — Vaterland? 

Fuͤhler dicker als gewöhnlich, der abwärts gerichtete Endgriffel 

nebſt der Spitze des dritten Gliedes ſchwarz. Ruͤckenſchildſtriemen 
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linienartig, mittlere einander genaͤhert, äußere ein wenig breiter. 

Schildchen am Rande breit gelb. Von der Fluͤgelwurzel bis zur 
Schulter eine gelbe, vorn in einen rechten Winkel abwärts gebo— 

gene Linie. Vor dem Schildchen zwei ſehr kurze Striemchen und 

die hintern Ecken des Ruͤckenſchilds gelb. Farbe des Mittelleibs 

ſchiefergrau, in's Schwaͤrzliche ziehend. Hinterleibseinſchnitte ſchmal, 

gegen den Bauch hin allmählich breiter ſchwaͤrzlich. Fluͤgel febr 
waſſerklar mit gelblichen Adern, deren Verlauf wie Meigen 

Taf. 23. Fig. 3. Randmal braͤunlich. Schwinger gelb. Hinterſte 
Fuͤße nicht erweitert. — Im Wiener Muſeum. i 

6. Rhamphomyia infumata. 

Thorace in fundo flavo vittis tribus nigris; abdomine 
fusco, alis infumatis, pedibus melleis: tarsis fuscis. 

Ruͤckenſchild mit drei ſchwarzen Striemen auf gelbem 

Grunde; Hinterleib ſchwaͤrzlichbraun; Fluͤgel grau; Beine 

honiggelb mit braunen Füßen. — Länge 2 Linien 2. — 
Vaterland? 

Fuͤhler honiggelb, mit ſchwarzer Spitze. Kopf ſchwarz. Ruͤcken⸗ 
ſchild honiggelb; aber die ſchwarzen Striemen fo breit, daß die 

Grundfarbe kaum zum Vorſchein kommt. Schildchen honiggelb; 
Bruſtſeiten lichter gelb mit ſchwarzlicher Strieme. Hinterleib ſchwarz— 
lichbraun. Fluͤgel einfoͤrmig grau; Aderverlauf wie bei der vori— 

gen. Schwinger ſchwaͤrzlichbraun. Vordere Beine an den Schienen 

allmählich braͤunlich, an den Fuͤßen ſatt braun. Hinterſte Schenkel 

an der Spitzenhaͤlfte, Schienen überall braun; hingegen die Füße 
licht gelb und nur an der aͤußerſten Spitze braun. — Im Wiener 

Muſeum. 

ginea. 7. Rhamphomvyia ferru 

Ochracea, capite nigro; alis limpidis: arcu apicis ſuscano. 

Ocherbraun, mit ſchwarzem Kopfe und waſſerklaren Flü— 

geln mit braͤunlichem Bogen an der Spitze. — Laͤnge 

12 Linien. — Aus Suͤdamerika. j 

Fabr. Syst. Antl. 146. 4. Hybos ferrugineus: testaceus 
capie atro, alis hyalinis arcu apicis fusco. 
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Forte potius Tachydromiae species, mihi haud rite 
- nota. Parvus. Caput atrum, immaculatum. ‚Thorax 

et abdomen cylindricum testacea. Alae albohyalinae, 
arcu parvo apicis nigro. 

Wiedem. Zoolog. Magaz. I. 59. 8 terrugineus ). 
Wiedem. Analecta entom, pag. 27. Nr. 27. Rhamphomyia 

ferruginea. 

Die Fühler fehlen an den beiden Exemplaren des Königlichen 

Muſeums zu Kopenhagen. Farbe des Rumpfs und der Beine 
überall ocherbraun, am Hinterleibe und an der aͤußerſten Schenkel: 

ſpitze ſatter. Der braune Bogen der Fluͤgelſpitze erſtreckt ſich von 
der Randmalſtelle bis zur dritten Ader. 

„) Als ich den Gattungsnamen Macrostomus gab, kannte ich den 
von Hoffmannsegg zuerſt für dieſe Abtheilung der Empidien 
gebrauchten: hhamphomyla noch nicht. 



Familie ber Rennfliegen 
(TACHYDROMIDES). 

Fangfliege. HEMERODROMIA. 
Hemerodromia superstitiosa Say. 

Albida, thorace abdomineque vitta lata nigra: abdomi- 

nis crenata. Weißlich, mit breiter fd)marger Strieme des 

Ruͤckenſchilds und Hinterleibs: an dieſem gezackt. — Lange 

14 Linien. — Im Nordweſten von Penſylvanien. 

Say in Long's Exped. II. Append. 376. | 

Fühler, Rüffel und Stirn weiß; unterer und hinterer Theil des 

Kopfs ſchwarzbraun. Ruͤckenſchild mit ſehr breiter, ſchwarzbrauner, 
in der Mitte lichterer Strieme. Schildchen mit lichterem Rande. 

Die breite ſchwarze Strieme des Hinterleibs iſt ſo tief eingeſchnit— 

ten, daß fie oft in eine Fleckenreihe zerfällt. Fluͤgel waſſerklar. 
Schwinger weiß. Beine weiß. Hu 

Rennfliege. TACHYDROMIA. 

Diefe Gattung hat Fabricius von Meigen angenoms 

men; aber außer einer Hemerodromia, an welcher er 

die ſonderbare Beſchaffenheit der vorderſten Beine nicht be— 
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merkte, auch eine Ocydromia, Meis. (T. nigripennis) dazu 

gerechnet, deren wagrechter Ruͤſſel zeigt, daß Fabricius bie 

Mundtheile wohl nur an den wenigſten Arten ſeiner Gat— 

tungen unterſuchte, denn in ber Entom, systematica rechnete 

er dieſe Art zu Empis, deren ſenkrechter Ruͤſſel aber auch 

ſehr davon abweicht. 

1. Tachydromia fenestrata Say. 

Nigra, pedibus flavis, femoribus vitta nigra. Schwarz, 

mit gelben Beinen und ſchwarzer Schenkelſtrieme. — Laͤnge 

14 Linien. — Aus den mittlern Staaten von Nordamerika. 

Say Journ. Philad. Acad. III. 95. Sicus fenestratus. 

Fühler gelblich; Taſter rein weiß. Ruͤſſel gelblich. Ruͤckenſchild . 

glänzend ſchwarz, in gewiſſer Richtung etwas graulich. Schildchen 
mit zwei Dornen. Bruſtſeiten gagatſchwarz. Hinterleib braͤunlich- 

ſchwarz, Spitze tiefer ſchwarz. Flügel bräunlich. Vorderſte Schen— 

kel innen mit einer ſchwarzen gezackten Linie; vorderſte Schienen 

und hinterſte Schenkel und Schienen mit einer ſchwarzbraunen 

Strieme an beiden Seiten. — In meiner Sammlung. 

2. Tachydromia abdominalis. — a 

Flava, abdominis medio nigro. Gelb; mit ſchwarzer Mitte 

des Hinterleibes. — 1 Linie. — Aus Gbina. 

Fuͤhler gelb, mit langer Borſte. Ruͤckenſchild honiggelb. Hin⸗ 
terleib an Wurzel und Spitze gelb, ohne Glanz, faſt in's Weiße 

fallend, nur der After honiggelb wie der Mittelleib; die mittlern 

Abſchnitte aber ſchwarz. Bauch und Beine gelb, Flügel waſſerklar. 
— In Dr. Trentepohl's Sammlung. 



Familie der Feiſtfliegen 
(INFLATAE). 

Dickfliege. CYR TUS. 

| Die Fluͤgeladern weichen zwar bei den exotiſchen Arten vom 

europaͤiſchen Cyrtus gibbus febr ab, koͤnnen aber allein 

nicht zur Bildung einer beſondern Gattung berechtigen. 
Der lange Ruͤſſel liegt in der Ruhe bei allen — auch bei 

C. gibbus — unter dem Rumpfe zuruͤckgeſchlagen. 

1. Cyrtus validus. 

Flavus, thoracis disco vittaque antica aeneis, basi ma- 

culis binis flavis; abdomine ferruginoso. Gelb, Mit: 

telfeld und eine vordere Strieme des Ruͤckenſchilds erzgruͤn, 

Wurzel mit zwei gelben Flecken; Hinterleib roſtbraun. — 

Länge 5 Linien F. — Aus der Kafferei. 

Dem C. bipunctatus ſehr aͤhnlich, aber bedeutend groͤßer und 
durch Folgendes verſchieden. Endglied der Fuͤhler ſchwarz. Der 

mittlere, duͤſter olivengruͤnlich erzfarbne Theil des Ruͤckenſchildes 

geht nicht nach vorn allmählich verſchmaͤlert aus, ſondern bildet 

vorn eine breite Strieme, die von dem hintern breitern Theile 
ſcharf abgeſchnitten erſcheint. Die gelben Flecken der drei erſten 

Hinterleibsabſchnitte ſind viel ſchmaler und nicht dreieckig. Des 

Hinterleibs Faͤrbung ift viel ſatter, und von den bei C. bipunctatus 
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deutlichen breiten gelben Binden iff hier kaum an den Seiten eine 

Spur. — In Weſtermann's Sammlung. 

2. Cyrtus fasciatus. 

Niger, albido hirtus; abdomine fasciato, pedibus sul- 

phureis. Schwarz, mit weißlicher Behaarung, bandirtem 

Hinterleibe und ſchwefelgelben Beinen. — Laͤnge 4 Linien. 

— Vom Kap. 

Wiedem. Zoolog. Magaz. III. 14. Nr. 19. 

Erſtes Fuͤhlerglied roſtgelb, letztes ſchwarz. Ruͤſſel jo lang als 

der ganze Körper. Ruͤckenſchild braͤunlichſchwarz, vorn mit reif: 

licher, hinten mit geiblicher Behaarung. Bruſtſeiten mit dicht— 

ſtehenden weißen Haaren. Vor der Fluͤgelwurzel ein kleiner gelber, 

Fleck. Hinterleib glaͤnzend ſchwarz, mit ſchwefelgelben, in gewiſſer 

Richtung weißſchimmernden Einſchnitten; auch am Bauche ſind ſie 

ſchwfelgelb. In gewiſſer Richtung erſcheint eine über den ganzen 

Hinterleib fortlaufende, hinten breitere weiße Strieme. Fluͤgel 

gelblich, mit braunem Randmal; Gabelader an den beiden Aeſten 
nach Außen gekruͤmmt, und nicht an der Spitze ſelbſt, ſondern am 
Außenrande, oder der Rippe endigend ). Beine überall ſchwefel— 

gelb. — In Weſtermann's und meiner Sammlnug. 

3. Cyrtus pipunctatus. 

Niger, thoracis humeris, lateribus punctisque binis ante 

scutellum sulphureis; abdomine ferruginoso, sulphureo- 

fasciato. Schwarz, Schultern, Seiten und zwei Punkte 
vor dem Schildchen des Ruͤckenſchilds und die Binden des 

roſtbraunen Hinterleibs ſchwefelgelb. — Länge 3% Linien. 
— Vom Kap. — Taf. VII. Fig. 1. 

Wiedem. Zoolog. Magaz. III. 15. Nr. 20. 

Fühler roſtgelb; Ruͤſſel pechſchwarz. Ruͤckenſchild be er 
an Schultern und Seiten breit ſchwefelgelb; vor dem gelblichbrau- 

nen Schildchen zwei ſchraͤge, etwas verlängerte, hinten ſchmaͤlere 

und von einander entferntere gelbe Punkte. Bruſtſeiten faſt citron— 

gelb. Hinterleib licht roſtbraun, mit ſchwefelgelben Einſchnitten; 

*) Dieſer Aderverlauf findet ſich an allen hier aufgefuͤhrten Arten. 
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auf jedem der drei erften Abſchnitte ein dreieckiger, mit der Spitze 

nach hinten gerichteter, ſchwaͤrzlichbrauner Punkt. Bauch bleich⸗ 

gelb. Flügel waſſerklar, ohne Randmal. Beine ſchwefelgelb, in's 

Gitrongelbe ziehend. Obere Fläche des ganzen Koͤrpers roͤthlich, 
untere weißlich behaart. — In Weſtermann's und meiner 
Sammlung, 

4. Cyrtus crassus. 

Niger, thorace maculis quatuor limboque, abdominis 

segmentis margine flavis; alis ad costam fuscis. 

Schwarz, Ruͤckenſchild mit vier gelben Flecken und Saum; 
Hinterleibsabſchnitte am Rande gelb; Fluͤgel an der Rippe 

braun, — Länge 3 Linien d. — Vom Kap. 

Fabr. Syst. Antl. 332. 2. Aerocera crassa: niger, tho- 

race flavo- maculato, abdominis segnientis margine 
llavis, alis ad costam nigris. n 

Afünis videtur bbs didt (A. gibba) et forte mera 
ejus varietas paullo major “). Caput globosum, oeu- 

lis maximis tantum constare videtur, antennis brevi- 

bus setigeris in vertice, Haustellum longitudine fere 
corporis, inflexum, capitis apici insertum. "Thorax 
valde gibbus lineolis maculisque flavis. Scutellum 
magnum, crassum, gibbum, segmentorum marginibus 
rufo flavis. Alae dimidiato ad costam nigrae. Pedes 
flavi femoribus nigris. 

Fühler klein ſchwarz. Ruͤſſel 12/3 Linien lang, unter ber ruft 
zuruͤckgeſchlagen, obenauf ſtrohgelb, mit ſchwarzer Linie. Ruͤcken⸗ 

ſchild ſtark gewoͤlbt; Spitzen und Seitenränder, Rand des Schild— 
chens, zwei Flecke vor dem Schildchen, noch zwei vordere, an jeder 

Seite eine gebrochene Strieme zwiſchen dem vordern Flecke und 

der hinterſten Ecke und eine an jeder Seite vom Seitenrande vor 
dem vordern Flecke ſchraͤg gegen die Spitze aufſteigende und fie be— 

rührende Binde gelb. Alle Hinterleibsabſchnitte am hintern Rande 
breit gelb. Fluͤgel an der Rippenhaͤlfte ocherbraͤunlich: in der 

) Die Zeichnung iſt zu febr verſchieden, um tiefe Art als bloße Ab: 
Anderung von der auch in Suͤdeurova vorkommenden A. gibba 
(Cyrtus gibbus Latr. Meig.) anzuſehen, wogegen auch der nins 

geladerverlauf ſtreſtet. 
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Mitte des Innenrandes iff das Braune ſchraͤg gegen die Wurzel 

hin eingeſchnitten, und die Fluͤgelſpitze erreicht es nicht. Schuͤpp⸗ 

chen groß, elfenbeinweiß. Schwinger gelblich, mit braunem Knopfe. 

Beine ocherbraun; Schenkel reinbraun, mit ſtrohgelben Knieen. — 

Im Koͤniglichen Kopenhagener, im Berliner Muſeum und in mei⸗ 
ner Sammlung. i 

Scheitelhornfliege. ACROCERA, 

1. Acrocera calida. 

Lutea, pedibus fuscis; alis limpidis; squamis eburneis 

fuseo limbatis. Lehmgelb, mit braunen Beinen, waſſer⸗ 

klaren Fluͤgeln und elfenbeinweißen braungeſaͤumten Schuͤpp— 

chen. — Länge 7 Linien. — Aus Braſilien. — Taf. VII. 
Fig. 2 i 

Die Fühler find Leider bis auf die Wurzel abgebrodjen, ſonſt 

wuͤrde ſich vielleicht eine Bildung ergeben, die zu eigener Gattung 
berechtigte; denn die Fluͤgeladern weichen auch ab. Die Grundfarbe 

des Koͤrpers iſt lehmgelb; aber dicht mit gelben Haͤrchen beſetzt, die 

auch an den Beinen ſich finden. An einem Exemplare, wo der 

Ruͤckenſchild abgerieben ift, find zwei deutliche, ſchwaͤrzlichbraune 

Punkte auf dem gelben Grunde. Rand der Fluͤgelſchuͤppchen ſchwaͤrz— 

lichbraun und weiter nach dem Mittelfelde zu lichter braun, welches 

ſich ſcharf abgeſchnitten endigt; uͤbrigens iſt der Rand gelblich ge— 

wimpert. Augen gelblich behaart. Fuͤhler ganz oben auf. bem 

Scheitel. Drei Fußballen deutlich vorhanden. — Zwei Exemplare 
in meiner Sammlung. 

2. Acrocera fasciata. 

Nigra, abdomine flavo, fasciis tribus nigris; anterioribus 

utrinque connexis. Schwarz; der gelbe Hinterleib mit 

drei ſchwarzen Binden, deren vordere an jeder Seite zu— 

ſammenhangen. — 13 Linien. — Aus dem amerikaniſchen 

Georgien. 

Kopf ſchwarz. Ecken des Mittelleibs und Schildchen gelb. Erſte 
ſchwarze Hinterleibsbinde dicht am Schildchen, geht ganz auf den 
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Bauch über und vereinigt fid) an jeder Seite mit der zweiten. 
Die dritte etwas ſchmaler mit einer Erweiterung an jeder Seite. 
Noch ſteht an jeder Seite der Hinterleibſpitze ein ſchwarzer Punkt. 
Randmal der Fluͤgel ſchwarz; Schuͤppchen braͤunlich. Beine bleich⸗ 
gelb: äußerſte Fußſpitzen ſchwarz. — Im Berliner Muſeum. 

Schluͤrffliege. PHILOPO TA. 

Antennae porrectae, approximatae, exiguae, supra pro- 

boscidis basin insertae, bulbiformes, seta apicali. 

Proboscis elongata, sub pectore inflexa: 

Oculi contigui, hirti. Ocelli tres. 

Ab. omen conicum. 

1. Philopota conica. 

Nigra; thoracis limbo, abdominis marginibus lineisque 
transversis flavis. Schwarz, mit gelbem Ruͤckenſchild— 
ſaume und Queerlinien des Hinterleibs. — 4 Linien. — 
Aus Braſilien. — Taf. 9. Fig. 1. 

Fühler gelb, Borſte nicht nickend. Stirn über den Fuͤhlern faſt 
ſilberweiß; Scheitel ſchwarz. Ruͤckenſchild beſonders vorn ſtark 
gewoͤlbt, ſchwarz, am Vorderrande breit gelb, vorderſter Theil 
der Seitenraͤnder gleichfalls breit, dann aber ploͤtzlich viel ſchmaͤler, 
Hinterrand aber gar nicht gelb. Schildchen ſchwarz mit halbkreis— 
foͤrmigem Rande. An den Bruſtſeiten vorn zwei gelbe Flecke. 
Hinterleib kegelfoͤrmig, der Queere nach ſtark gewoͤlbt; an der 
Wurzel dicht hinter dem Schildchen mit einer an den Seiten abge- 

kuͤrzten gelben Queerlinie; am Hinterrande des zweiten und dritten 

Abſchnitts auf jeder Seite ein gelber Queerfleck oder dicker Strich; 
beide Geitenränder gelb. Fluͤgel braͤunlich. Beine ſchwarz, mit 
gelben zum Theil weißſchimmernden Gelenken. Fuͤße braun. Uebri⸗ 
gens iff der Ruͤſſel lederbraͤunlichgelb und von der Länge des Mits 
telleibs. — In meiner Sammlung 

II. Band. N 2 
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Augenfliege. PAN OPS (Lamareh).. 
Antennae triarticulatae, approximatae porrectae: arti- 

culo 1. cylindrico, brevi; 2. brevissimo, subcyathi- 

formi; 3. elongato, compresso basi paulo graciliore. 

Proboscis longitudine fere corporis sub pectore inflexa. 

Caput parvum, oculis hirtis; oceilis his obviis, illis de- 

ficientibus. 

Abdomen globulare. 

' Alae divaricatae. 

Tarsi onychis tribus. / 

Nomen a zcv totum , omne et c oculus. : 

Fühler dreigliedrig, genaͤhert vorgeſtreckt: erſtes Glied kurz 

walzenfoͤrmig, zweites am kuͤrzeſten, faſt becherfoͤrmig; drit— 

tes verlaͤngert, zuſammengedruͤckt, an der Wurzel ein tvez 

nig ſchmaͤler. 

Ruͤſſel faſt ſo lang als der Koͤrper, unter die Bruſt zuruͤck⸗ 

geſchlagen. f 

Kopf klein, mit behaarten Augen; Punktaugen bei einigen 
vorhanden, bei andern fehlend. 

Hinterleib kugelig. 

Fluͤgel halboffen. 

Fuͤße mit drei Ballen. 

A. Ohne Punktaugen. 

1. Panops flavitarsis. 

Chalybeo aenescens; abdomine purpurascente; tarsis lu— 

teis. Stahlblaulich gruͤn, mit purpurroͤthlichem Hinter— 

leibe und gelben Fuͤßen. — 5 Linien . — Von Sit. 

Catharina. — Taf. IX. Fig. 2 a — c. 

Ruͤſſel beinahe 6 Linien. Fuͤhler braungelb: erſtes Glied ſchwarz— 

braun; Untergeſicht, oder vielmehr der die Wurzel des Ruͤſſels 
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bedeckende Theil fdjón ſtahlblau. Augen ſtark gelblich behaart, dicht 
beiſammenliegend, ſo daß am Scheitel nur ein ſehr kleines ſtahl— 

blaues Dreieck bleibt, ohne alle Spur von Punktaugen. Ruͤcken— 

ſchild graulich ziemlich lang behaart; die Haͤrchen erſcheinen, von 
der Seite geſehen, weiß. Fluͤgel gelblich. Aderverlauf Taf. 9, 

Fig. 2. c. Beine ſchwarz, mit gelben Fuͤßen. — Im Berliner 
Muſeum von Eſchſcholz. 

T 2. Panops Baudini Lam. 

Von diefer vom Kapitain Baudin aus Neuholland gefandten 
Art ſagt Lamarck (Annales du Mus. nat. d'hist. nat. III. 265), 

Sie gleicht im habitus einigermaßen einer mittelgroßen Hummel, der 
Körper hat 14 bis 15 Millimeter Lange; der Kopf ift kurz, geſenkt, 
und wie eine oben ſehr platte Halbkugel gebildet, welche faſt ganz 

aus zwei großen Netzaugen beſteht, die nur durch eine furchen— 

aͤhnliche Nath getrennt ſind. Die Fuͤhler ſtehen auf dem hintern 

Theil des Kopfs, an ihrer Einfuͤgung ſehr dicht beiſammen; ſie 
haben weder Seiten- noch Endborſten; der Ruͤckenſchild iſt eben 
und febr konvex, graugelbe oder aſchgraue Haare bedecken zum 

Theil die Seiten, die Beine und die Einſchnitte des Hinterleibes. 

Die Schuͤppchen ſind zwei durchſcheinende, große eirunde, gerandete, 
oben rauhe (hispides) Platten. Das Thier iff Taf. 22, Fig. 3. in 

natürlicher Größe abgebildet. b. der vergrößerte Kopf und Mittel: 
leib, den der Ruͤſſel an Laͤnge wenig oder nicht uͤbertrifft, e. ein 
vergrößerter Flügel, d, ein Fuß. 

Latreille (Genera Crust. et Ins. IV. 316.) fuͤhrt die Gat— 

tung auch auf und citirt Lamarck, ſagt aber nichts von der 
Farbe der Art, welche ſchwarz iſt. 

B. Mit Punktaugen. 

3. Panops ocelliger. 

Aenea, flavido hirta; antennis nigris; tibiis tarsisque 
flavidis. Erzfarben, gelblich behaart; mit ſchwatzen Fuͤh— 

lern, gelblichen Schienen und Fuͤßen. — 23 bis 3 Linien, 

— Aus Caſſapawa im innern Braſilien. 
2 * 
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Fühler ſchwarz; Ruͤſſelſcheide gelblich. Punktaugen febr deutlich, 

drei an der Zahl, und jedes auf einer kleinen Erhoͤhung ſtehend. 

Augen und Mittelleib greis behaart; am Hinterleibe fällt die Be: 

haarung in's Roſtgelbliche. Die Grundfarbe des Rumpfs ift an 

einem Exemplar faſt gruͤngolden, mit kupferroͤthlichen Stellen des 

Mittelleibes, an andern ſtahlblau oder uͤberall kupferroͤthlich. — 

Im Berliner Muſeum. 

Ob eine vierte Art P. flavipes aus Neuholland, deren Name in 

einer Anmerkung des Ueberſetzers vom dritten Theile des Cuvier— 

ſchen Regne animal genannt, und die im achten Bande der 

Encyclopédie methodique von Olivier beſchrieben ift, Punkt⸗ 

augen habe, iſt mir nicht bekannt. f 



Waffenfliegen (STRATIOMVD AE) 

Streitfliege. HERMETIA. (Lar.) 

Antennae porrectae, basi approximatae, triarticulatae, 

articulo 1. subcylindrico, basi paulo tenuiore, 2. 

brevissimo cyathiformi, 3. valde elongato, compresso, 

medio quasi contorto, ultra medium excavato. 

Oeelli tres. 
Alae incumbentes, parallelae. 
Palpi capitati. Proboscis brevissima. 

Kühler vorgeſtreckt, an der Wurzel genähert, dreigliedrig, 
erſtes Glied faſt walzenfoͤrmig, an der Wurzel etwas duͤn— 
ner, zweites aͤußerſt kurz, becherfoͤrmig, drittes ſehr lang, 

zuſammengedruͤckt, in der Mitte gleichſam verdreht, jenſeits 

derſelben ausgehoͤhlt. 

Drei Punktaugen. 
Fluͤgel aufliegend parallel. 

Taſter kurz, knopffoͤrmig. Fabricius gibt fie dreigliedrig an. 

Ruͤſſel ſehr kurz, mit dickem Kopfe. 

Kopf queer, etwas breiter als der laͤnglich bereit Ruͤk⸗ 

kenſchilld, Stirn mit einem Hoͤcker, in beiden Geſchlechtern 

breit, ganz unten konvex dorragend zur Aufnahme der 
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Fühler. Hinterleib fünfringellg, nicht breiter als der Ruͤk— 

kenſchild, laͤnglich, ziemlich flach, mit ſtumpfer Spitze. 

Zu bemerken iſt, daß Fabricius (Syst. Antl. 63.) das 

zweite Fuͤhlerglied ganz uͤberſehen hat; dagegen die beiden 

Haͤlften des dritten als zwei beſondere Glieder angibt. 

1. Hermetia illucens Latr. F. 

Nigra, thorace trivittato; abdominis segmento secundo 
maculis duabus pellucidis, marginibus posticis seg- 

mentorum utrinque albomicantibus. Schwarz, mit drei: 

ſtriemigem Ruͤckenſchilde; am zweiten Hinterleibsabſchnitte 

mit zwei durchſchimmernden Flecken; Hinterraͤnder der Ab- 

ſchnitte weißſchimmernd. — Laͤnge 7 bis 8 Linien. — Aus 

Braſilien. — Taf. VII. Fig. 3. 

Linn. Syst. Nat. II. 979. 2. Musca illucens: antennis 
filatis clavatis, alis caeruleis, corpore nigro, abdomi- 
nis segmento secundo lateribus pelludico. Mus. de Geer. 

Antennae longae, nigrae. Abdominis segmentum 
secundum glaucum, lateribus pellucidum. 

Linn. Syst. Nat. II. 983. 23. Musca leucopa. Antennis 
subclavatis nigra, plantis albis. L. Spengler. 

Corpus magnitudine vespae domesticae atrum. An- 
tennae filiformes subclavatae (ut in Conop. macroce- 
phalo), muticae, capite duplo longiores. Thorax ni- 
ger. Abdomen oblongum, nigrum, segmentorum 
marginibus versus latera certo respectu lucis albido 
micanlibus. Pedes nigri, sed plantae filiformes, albae. 
Ventris primum segmentum subtus rubrum. 

Degeer Ins. VI. 205. 3. Tab. 29. fig. 8. Nemotelus illu- 
cens: abdomine- oblongo depresso segmento secundo 

. flavo pellucido; alis fusco - violaceis. 
Fabr. Mantiss. II. 328. 2. Bibio illucens; abdominis nigri 

segmento secundo lateribus pellucido, plantis albis. 
Fabr. Mantiss. II. 338. 41. Syrphus leucopus: antennis 

subclavatis nigris, plantis albis. 

Fabr. Ent, syst. IV. 253. ». Mydas illucens: abdominis 
nigri segmentorum marginibus pellucidis, plantis albis. 

Latreille Dict. d'hist. nat. XXIV. 192. 54. Hermetia. - 
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Latr. Hist. des Crust. et Ins. XIV. 338. 

Fabr. Syst. Antl. 62. 1. Hermetia illucens. 
Latr. Genera Crust, et Ins. IV. 271. 

Lamarck Hist. des anim. sans vert. III. 355. 2. Xylo- 
phagus illuc. 

Fühler braͤunlichſchwarz, drittes Glied an einigen ocherbraun. 
Untergeſicht ſchwarz, mit ſchmutzigweißer Strieme oder Mittelflecke. 
Stirn braͤunlichſchwarz, mitten ein Hoͤcker. Ruͤckenſchild ſchwarz, 
vorn mit drei weißlichen Striemen. Bruſtſeiten mit einem weiß— 

behaarten Flecke unter der Schulter und einem zweiten groͤßern, 

vor der Fluͤgel⸗Einlenkung herabſteigenden. Hinterleib auf dem 

zweiten Abſchnitte an jeder Seite mit einem weißlich durchſchei— 

nenden Flecke, der bald groͤßer, bald kleiner, zuweilen auch wohl 

gar nicht vorhanden iſt und mit einem weißſchimmernden Queerflecke 

oft zuſammenfließt. Auf den uͤbrigen Abſchnitten an jeder Seite 

der Spitze ein weißſchimmernder Queerfleck und an der Baſis eine 
nicht leicht zu ſehende Queerlinie. Am Bauche haben die zwei erſten 

Abſchnitte an jeder Seite einen gemeinſchaftlichen, meiſtens roͤth— 
lichen oder gemslederfarbenen durchſcheinenden Fleck. Flügel ſchwärz— 

lichbraun, in gewiſſer Richtung mit veilchenblaͤulichem Widerfcheine; 

Schwinger roͤthlich, mit ſchoͤn apfelgruͤnem Knopfe. Beine ſchwarz; 
Schienen an der Wurzel und Fuͤße uͤberall, die aͤußerſte Spitze 

ausgenommen, weiß. — In Fabricius und meiner Sammlung. 

2. Hermetia rufiventris F. 

Nigra, abdomine rubido, basi maculis duabus pellucidis. 

Schwarz, mit roͤthlichem Hinterleibe an der Wurzel mit 

zwei durchſcheinenden Flecken. — Laͤnge 8 Linien. — Aus 

Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 63. 2. Herietia rufiventris: nigra, 
abdomine rufo: segmento primo subtus pellucido. 

Statura et summa affinitas praecedentis. Differt 
tantum abdomine toto ferrugineo: segmento primo 
subtus pellucido. 

Erſtes Fuͤhlerglied Schwarz, folgende ziegelroͤthlich, Endglied 
ſchwarz. Kopf ſchwaͤrzlichbraun, Untergeſicht mitten ſchmutzig weiß: 

lich. Scheitel an jeder Seite mit weißlichen Flecken. Ruͤckenſchild 
mit drei wenig merklichen haargreiſen Striemen. Schildchen an 
der Spitze roͤthlich. Hinterleib roſtroͤthlich; erſte beide Abſchnitte 
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an jeder Seite mit einem gemeinſchaftlichen, durchſcheinenden, fo: 

wohl an der Ruͤcken- als Bauchflaͤche ſichtbaren Flecke; Einſchnitte 

weißlich ſchimmernd. Fluͤgel braun; Schwingerknopf licht apfel⸗ 

gruͤn. Beine ſchwarz; Wurzel der hinterſten Schienen uͤberall, die 

der uͤbrigen nur an der Außenſeite weißlich; Fußwurzeln ganz 

weißlich. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen und in mei: 

ner Sammlung. 

3. Hermetia pulchra. 

Thorace fulyohirto; alis basi flavis, apice interrupte 

fuscis. Mit goldgelbbehaartem Ruͤckenſchilde, an ber Wur⸗ 

zel gelben, an der Spitze unterbrochen ſchwaͤrzlichbraunen 

Slügeln. — 83 Linien. — Aus Surinam. 
Fühler ſchwarz; Kopf des Ruͤſſels gelb. Untergeſicht braͤunlich, 

an den Augenraͤndern weiß; Stirn eben ſo: uͤber den Fuͤhlern an 
jeder Seite gelbliche Haͤrchen. Ruͤckenſchild goldgelb behaart: Grund— 
farbe ſchwarz, am Schildchen braunroth; ob Striemen da ſeien, 

iſt am abgeriebenen Exemplare nicht deutlich. Hinterruͤcken und 

erſter Hinterleibsabſchnitt goldgelb behaart; zweiter mit zwei gro— 

ßen gelblich durchſcheinenden Laͤngsflecken, dritter und vierter jeder 
an der Spitze, an jeder Seite mit weißſchimmerndem Haarflecke; 

Form ſchlank, hinten allmaͤhlig ſchmaͤler, mit nicht konvexen, fon 
dern geraden Geitenrändern, Flügel an der äußern größern Hälfte 

bis zur Hälfte der Länge gelb: Spitzenhaͤlfte ſchwarzbraun, fo daß 
der vordere Theil noch einmal gelb unterbrochen iſt, und ſo gleich— 

ſam eine braune Binde bildet, die nach innen ſchmaͤler iſt: an der 
Rippe iſt ſie durch Gelb am weiteſten, in der Mitte der Breite 
am ſchmalſten von der braunen Spitze geſondert. Beine ſchwarz; 

an den mittlern nur die Schenkel ſchwarz, deren Spitze aber und 

die Schienen ledergelb, deren Fuͤße gelblichweiß; die vorderſten 
Beine fehlen meinem etwas wee Exemplare. Im Berliner 

Muſeum moͤgen beſſere ſein. 

4. Hermetia albitarsis F. 
Fronte argentea; thorace nigro, albido- vittato; abdo- 

mino fusco, segmento secundo tarsisque albis. Mit 

ſilberweißer Stirn; ſchwarzem, weißlich geſtriemtem Ruͤk— 

kenſchilde, ſchwaͤrzlichbraunem Hinterleibe, zweiter Abſchnitt 

und Fußwurzeln weiß. — Laͤnge 6 Linien. — Aus Suͤd⸗ 
amerika. — Taf. VII. Fig. 4. 
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Fabr. Syst. Antl. 63. 4. Hermetia albitarsis: nigra ab- 
dominis segmento secundo tarsisque albis. 

Affinis H. illuceus paullo minor, Caput atrum 
ore tomentoso argenteo. Thorax niger albo subli- 

neatus. Abdomen nigrum, segmento secundo macula 
magna dorsali pellucidä, reliquis margine albis. Pedes 
nigri, tarsis albis. 

Fühler ſchwarz, Untergefiht braͤunlichſchwarz, glänzend, mitten 
gelblich, an den Seiten ſilbern; Stirn filberni, mit ſchwarzer Mit: 

telſtrieme; Scheitel braͤunlichſchwarz. Ruͤckenſchild fuͤnfſtriemig, die 
drei mittleren Striemen gleich, die Seitenſtriemen etwas breiter. 

Erſter Hinterleibsabſchnitt kurz ſchwarz; zweiter, die ſchwarzen 

Seitenränder ausgenommen, überall gelblich durchſcheinend; die 

übrigen ſchwaͤrzlichbraun, Einſchnitte an beiden Seiten breiter, in 
der Mitte ſchmaͤler gelblichweiß, was in gewiſſer Richtung deut— 

licher zum Vorſchein kommt. Bauch braun, am zweiten Abſchnitte 
durchſcheinend. Fluͤgel an der Wurzel waſſerklar, an der groͤßern 
Spitzenhaͤlfte braun. Schwinger weiß. Schienenwurzel gelblich, 

weiß ſchimmernd, Fußwurzeln uͤberall faft ochergelb, in gewiſſer 

Richtung weiß. — In der Fabriciſchen und meiner Sammlung. 

5. Hermetia apicalis. 

Fronte et corpore toto nigris, abdominis segmento se- 
cundo macula transversa pellucente. An Stirn unb 

dem ganzen Körper ſchwarz; zweiter Hinterleibsabſchnitt 

mit durchſcheinendem eee — Laͤnge 6 Linien. — 

Aus Südamerika. 

Der vorigen üu&erft aͤhnlich, aber die Stirn etwas ſchmaͤler, 

ſchwarz, an jeder Seite mit zwei weißſchimmernden Flecken, deren 

untere größer find und gleichſam eine unterbrochene Binde bilden. 

Der durchſcheinende Queerfleck des Hinterleibes iſt klein und hinten 

buchtig. Der braune Theil der Flügel durch einen faft waſſer— 
klaren Raum zwiſchen dem Randmale und der Fluͤgelſpitze ge— 

theilt. Hinterleib gegen die Spitze hin ein wenig erweitert, 

ſchwarz. Das Uebrige wie bei der vorhergehenden. — In meiner 

Sammlung. 
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6. Hermetia flavipes. 

Aeneo nigra, abdominis segmento secundo albopellucido ; 

tibiis tarsisque flavidis. Metalliſch ſchwarz, mit weiß— 

durchſcheinendem zweiten Hinterleibsabſchnitte, gelblichen 

Schienen und Fuͤßen. — 42 Linien. — Aus Braſilien. 

Fühler ſchwarz; Untergeſicht weißlich. Stirn dicht über den 
Fuͤhlern weißſchimmernd, oben ſchwaͤrzlich ſtahlblau. Mittelleib 

in's Blaͤuliche oder Gruͤnliche ziehend. Spitze des Schildchens 
etwas roͤthlich. Zweiter Hinterleibsabſchnitt weiß, um die aͤußer— 

ſten Seitenraͤnder auch wohl der hintere Theil ſchwarz; Hinter— 

rand der folgenden Abſchnitte weißſchimmernd. Fluͤgel wenig 

bräunlichgrau getruͤbt; Randmal ſchwaͤrzlichbraun. Schenkel ſchwarz; 

Schienen und Füße mehr weniger gelb. — Im Frankfurter Mufeum, 

7. Hermetia pectoralis. 

Nigra, pectore pedibusque rubidis; tarsis nigris basi 

albis. Schwarz, Bruſt und Beine roͤthlich; Fußwurzeln 

ſchwarz mit weißer Wurzel. — Laͤnge 4 Linien. — Von 

Guinea. 

Wiedem. Anelecta entom. pag. 19. No. 2. 

Fühler ſchwarz; zwei erfte Glieder unb Untergeſicht ziegelroͤthlich. 
Stirn ſchwarz, mitten vertieft, mit noch ſtaͤrker vertiefter Queer— 

linie und einem wenig erhobenen, vorn verſchmaͤlerten Hoͤcker. 
Ruͤckenſchild viel ſchmaͤler als der Kopf, ſchwarz; vor den Fluͤgeln 
mit ſehr ſchmaler, ſtrohgelber Strieme; Bruſtſeiten und Bruſt zie— 

gelroͤthlich. Hinterleib an Ruͤcken und Bauch ſchwarz, dieſer mitten 

wenig roͤthlich. Fluͤgel grau, mit ſchwaͤrzlichbraunem Randmale. 

Schwinger roͤthlich, mit apfelgruͤnem, an der Spitze weißlichem 

Knopfe. Hüften und Beine ziegelroͤthlich; erſtes Fußwurzelglied 
weiß, folgende ſchwarz; hinterſte Schienen an der Spitze ſchwarz. 
— Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 
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Plattfliege. SAR GUS. 

Von auslaͤndiſchen Arten hat Fabricius feinen S. ae- 

neus hier faͤlſchlich untergebracht; denn dieſer gehoͤrt zur ſehr 

verſchiedenen Gattung Ulidia Mg. (f. u.); dagegen gehört 

Scaeva staminea Fb. ohne Widerrede zu den Plattfliegen 

(f. Nr. 19). 
Der fhon unter den europaͤiſchen Arten am Endgliede 

der Fuͤhler bemerkbare Unterſchied ſteigert ſich bei mehren 

erotifhen (f. Nr. 1 — 5) bis zur pfriemfoͤrmigen Bildung, 

wo die Endborſte die aͤußerſte Spitze bildet und das Glied 

ſelbſt mehr als dreiringelig iſt, ja bei einer Art ſind wirk— 

lich vier Glieder, ſo daß eine eigne Gattung daraus gebil— 

det werden muß (Acrochaeta), die den Uebergang zu Eu— 

dmeta macht. 

1. Sargus amethystinus F. 

Violaceus, antennis nigris; alis fuscis. Veilchenblau, mit 

ſchwarzen Fuͤhlern und ſchwaͤrzlichbraunen Fluͤgeln. — 

9 Linien 9. — Von Isle de France. 

Fabr. Syst. Antl. 258. 13. S. amethystinus: violaceus, 
antennis nigris, alis fuscis. 

Praecedentibus (S. macula) triplo major. Anten- 
nae nigrae: articulo ultimo elongato, subulato; apice 

setigero. Thorax violaceus, scutello ovato inermi. 
Abdomen ovatum, planum, violaceum: margine pa- 
rum ferrugineo. Pedes obscuri: tibiis anticis testa- 
ceis. Alae fuscae. f 

Fühler ſchwarz, in gewiſſer Richtung roͤthlichbraun. Ruͤſſel licht 
gelb. Untergeſicht oben ſchmutzig gelblich, unten braͤunlichſchwarz. 

Stirn ſehr tief ſtahlblau. Mittelleib ſtahlblau, mit ſehr kurzen 

ſchneeweißen Härchen, die an den Bruſtſeiten zwei Binden bilden. 

Hinterleib ſtahlblau, faſt in's Kupferroͤthliche ſpielend: an den 
GCeitenrünbern drei gelblichweiße Flecke, deren jeder zwei Abſchnit— 
ten gemeinſchaftlich iſt. Fluͤgel mehr weniger ſchwaͤrzlichbraun; 

Schwinger ſehr licht gelb. Beine pechſchwarz; Schenkel und Schie— 

nenfpigen mehr weniger, Füße faſt ganz gelblichbraun. — In $a: 

bricius und meiner Sammlung. 
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2, Sargus niger. 

Niger; ano ferrugineo: tibiis tarsisque albis. Schwarz, 

mit roſtgelbem After, weißen Schienen und Füßen. — 

74 Linien 9. — Aus Braſilien. 
Wiedemann Zoolog. Magaz. III. 52. 17. 

Fühler ſchwarz, Endglied pfriemfoͤrmig, unten kurz gefiedert, an 

der Spitze mit ungefieberter Borſte. Taſter weißlich; Untergeſicht 

ſchwarz. Stirn unten ſchmutzig weißlich, was an den Seiten hoͤher 

hinaufgeht, oben ſchwarz. Hals an der Spitze weißlich; Ruͤcken⸗ 
ſchild glaͤnzend ſchwarz, mit duͤnnem weißlichem Flaume; eine 

Strieme von den Schultern zur Fluͤgelwurzel und der hintere Rand 

des Schildchens gelblich. Hinterleib glänzend ſchwarz, mit duͤnnem 
und ſehr kurzem weißlichen Flaume, Spitze des letzten Abſchnitts 

roſtgelblich ziegelroth. Fluͤgel um ein Drittel uͤber den Hinterleib 

hinausragend, braͤunlichſchwarz; Schwinger gelblich. Schenkel 

ſchwarz: an der aͤußerſten Spitze weißlich. Schienen nnb Füße 

überall weiß. — In von Winthem's und meiner Sammlung. 

3. Sargus hirticornis. 

Niger; scutello, antennis, pedibus, abdominis basi vit- 
taque luteis. Schwarz, mit lehmgelben Schildchen, Fuͤh— 

lern, Beinen, Hinterleibswurzel und Strieme. — 63 Li⸗ 
nien. — Aus Braſilien. 
Kopf lehmgelb. Drittes Fuͤhlerglied verlängert, in eine Borſte 

auslaufend, welche überall kurz behaart und, wie es ſcheint, aus 

mehren Theilchen zuſammengeſetzt iſt. Mittelleib glaͤnzend ſchwarz: 
vorderſte Spitze und Schildchen lehmgelb. Erſte zwei Hinterleibs— 

abſchnitte und eine bis zum After gehende Strieme lehmgelb, mit 

febr kurzen, etwas feidenglängenden, faft fuchsrothen Härchen be- 
fest. Man koͤnnte auch ſagen: der Hinterleib fei gelb, mit zwei 
langen, ſchmalen, ſchwarzen Seitenflecken, deren vorderſtes Ende 
bis auf den hintern Rand des zweiten Abſchnitts reiche. Bauch 
ſchwarz, mit gelber Wurzel, ohne Strieme. Fluͤgel braͤunlichſchwarz, 
an der innern Hälfte weit minder ſatt. Beine überall lehmgelb. 
— Im Frankfurter Muſeum *). 

*) Diefe Art gehört, nebſt 8. amethystinus, niger, vespertilio 
u. a., zu einer und derſelben Abtheilung, die fid) durch veriängers 

tes Endglied der Fühler auszeichnet, deren Endborſte aber bei den 

verſchiedenen Arten noch einige Verſchiedenheit zeigt. 
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4, Sargus vespertilio. 

Cerinus, thorace nigro vittato, abdomine fusco fasciato, 

alis macula apicis fusca. Wachsgelblich, mit ſchwarzge— 

ſtriemtem Ruͤckenſchilde, braunbandirtem Hinterleibe und 

ſchwaͤrzlichbrauner Fluͤgelſpitze. — 6 Linien. — Aus Braſilien. 

Fabr. Syst. Antl. 259. 14. S. vespertilio: thorace qua- 
drilineato, abdomine nigro, segmentorum marginibus 
flavis. 

Statura omnino praecedentis (S. amethystinus). 
Caput pallidum linea frontali atra. Antennae articulo 
ultimo longiore, subulato, apiee setigero. Thorax 
nunc niger lineis quatuor flavis, nunc flavus lineis 
tribus nigris. Scutellum flavum. Abdomen nigrum, 

segmentis margine flavis. Alae costa fusca. Pedes flavi. 

Kühler, Untergefiht und Stirn gelb. Das Gelbe überall zwiſchen 
wachs⸗ und honiggelb. Ruͤckenſchild eigentlich mit fünf ſchwaͤrzlich— 

braunen oder braͤunlichſchwarzen Striemen, deren aͤußerſte aber 

von oben nicht ſichtbar und hinten abgekuͤrzt ſind: die mittelſte iſt 

ganz, die naͤchſtäußern find vorn mehr, hinten weniger abgekürzt, 

auch mitten unterbrochen und abgeſetzt. Schildchen am Wurzel— 

rande ſchwaͤrzlichbraun. Bruſtſeiten mit einem kleinen braunen 

Queerflecke. Binden des Hinterleibs breit, an der Abſchnitte Wur— 

zel liegend, bei manchen faſt erloſchen, auch wohl wie aus ver— 

waſchenen Flecken zuſammengeſetzt. Fluͤgel gelb, am Außenrande 

viel tiefer, an der Spitze mit braunem Flecke; auch in der Gegend 

der mittlern Queeradern ein brauner Fleck. Schwinger und Beine 

lichter gelb. — In Fabricius und meiner Sammlung. 

5. Sargus armatus. 

Ater; thoracis vittis, angulis, scutello, abdominisque 

maculis transversis viridibus; scutello bispinoso. Tief— 

ſchwarz, mit grünen Ruͤckenſchildsſtriemen, Eden, Schild— 

den und Queerflecken des Hinterleibs; Schildchen zwei— 

bornig. — 5 Linien 9, bis zur Fluͤgelſpitze 7 Linien. — 

Aus Braſilien. 

Fühler ſchwarz, Endborſte ungeſiedert. Untergeſicht glaͤnzend 
ſchwarz, an jeder Seite mit einem großen apfelgruͤnen Punkte. 
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Hinterkopf ſchwarz, an jeder Seite mit einem queerrundlichen apfel— 

grünen Flecke. Ruͤckenſchild tief ſchwarz, mit zwei an beiden Enden 

abgekuͤrzten gruͤnen Striemen; Schultern, eine von dieſen bis zur 
Fluͤgelwurzel gehende Strieme, hintere Ecken und Schildchen apfel— 

gruͤn; Dornen des Schildchens gelblich, mit ſchwarzer Spitze. 

Bruſtſeiten glänzend ſchwarz, hinten mit ſchraͤger gruͤner Binde, 

am Hinterruͤcken eine zweite ſolche Binde. Hinterleib tief ſchwarz: 

erſter Abſchnitt an jeder Seite ſeiner Spitze mit einer abgekuͤrzten 

gruͤnen Binde; zweiter bis vierter mit gruͤnen Seitenraͤndern und 
jeder an der Spitze auf jeder Seite mit einem linienartigen Queer— 

flecke; fuͤnfter mit gruͤner Binde an der Spitze. Bauch ſchwarz. 

Fluͤgel an der Rippe, dem Saume der vorletzten Ader und dem 

Spitzendrittel rauchgrau; Schwingerſtiel gelblich. Knopf grün. 
Schenkel roſtgelb; Schienen ſchwarz; Fuͤße weißlich, nur an der 
äußerften Spitze ſchwarz. — Im Berliner Muſeum. 

Bei den vorigen Arten lief das Endglied der Fuͤhler pfriemfoͤr— 

mig in eine feine Borſte aus, bei den folgenden aber iſt die Borſte 

immer mehr und mehr vom obern Rande des rundlichen ae 

des abgehend und gleichſam beſonders angeſetzt. 

6. Sargus hoplistes. 

Niger scutello bispinoso; thorace vittis duabus, angulis 

scutelloque pomaceis, abdomine silaceo - limbato. 

Schwarz, mit zweidornigem Schildchen, Ruͤckenſchild mit 

zwei apfelgruͤnen Striemen, Ecken und Schildchen. Hin— 

terleib ochergelbgeſaͤumt. — 4 Linien 9, bis zur Fluͤgel— 

ſpitze 65 Linien. 

Dem folgenden auf den erften Anblick febr ahnlich, aber das 

Schildchen mit Dornen, die Fluͤgel an der Spitze nicht erweitert, 

die Ruͤckenſchildſtriemen nicht bis an die Schultern gehend, Seiten— 

raͤnder des Ruͤckenſchilds ohne Striemen, die vorderſten Fuͤße an 
der Wurzel ſchwaͤrzlichbraun. Scheitel ohne gruͤne Punkte. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun, mitten honiggelb, mit febr feiner ſchwar— 

zer Borſte. Untergeſicht unten ſchwarz, oben ſtrohgelb, welches 
an jeder Seite ein wenig zur Stirn hinaufgeht; Stirn und Hin— 

terkopf ſchwarz, dieſer an jeder Seite mit einem ſchraͤg queerlie— 
genden, hochgelben Flecke. Ruͤckenſchildſtriemen an beiden Enden 

abgekuͤrzt; Ecken und Schildchen gruͤn; Dornen des Schildchens 
mittelgroß, mit ſchwarzer Spitze. Bruſtſeiten ſchwarz, mit einer 

* 
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bis an die Schultern gehenden, vor der Fluͤgelwurzel abwärts ges 

bogenen gruͤnen Strieme, unter deren Ende ein ſtrohgelber Fleck 

und an jeder Seite des Hinterruͤckens ein gleicher. Am Hinter— 

leibe bildet der ochergelbe Saum an der Wurzel jedes Abſchnitts, 

vom zweiten an, einen nach Innen vorſpringenden Winkel; an der 

Spitze des erſten Abſchnitts iſt eine abgekuͤrzte gruͤne Binde, deren 
Enden vorn abgerundet ſind. Fluͤgel kaum gelblich, an der Rippe 

ſtaͤrker gefärbt. Vorletzte Ader dick, braun; Schwinger gelblich, 

mit grünem Knopf. Schenkel honiggelb; Schienen braun; Füße 
weiß, an der aͤußerſten Spitze braun. — In meiner Sammlung. 

— 

72 Sa inermis. 

Wigger thoracis vittis, angulis, scutello abdominis que basi 

BESSER ER abdomine fusco, sulphurino-limbato, alis 

ante apicem dilatatis. Schwarz; Ruͤckenſchildsſtriemen 

und Ecken, Schildchen und Hinterleibswurzel grün, Hin— 

terleib braun, mit ſchwefelgelbem Saume. Fluͤgel vor der 
Spitze erweitert. — 4 Linien 9, bis zur Fluͤgelſpitze 6 Li⸗ 

nien. — Aus Braſilien. — Taf. VII. Fig. 7. 

Fühler honiggelb, verlängert: das erfte Glied länger als beide 
folgende zuſammen, Spitzenborſte dick und weiß. Untergeſicht 

ſchwarz, an jeder Seite mit einer ſchneeweiß ſchimmernden Strieme. 

Stirn ſchwarz, vor den Punktaugen und dicht an den Fuͤhlern 
mit zwei gruͤnen Punkten; Augenhoͤhlenraͤnder außen bis zum 
Scheitel gruͤn. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit zwei hinten abgekuͤrzten, 
vorn mit den Schultern vereinigten apfelgruͤnen Striemen; Schul— 

tern, eine vor der Fluͤgelwurzel abgekuͤrzte, an jeder Seite bis 

zur Schulter fortgeſetzte Strieme, hintere Eckchen und Schildchen 

apfelgruͤn; Schildchen ohne Dornen. Bruſtſeiten ſchwarz, vorn 

mit einer ſchraͤgen gruͤnen Strieme, hinten mit einem gruͤnen 
Punkte. Hinterruͤcken und Hinterleib ſchwaͤrzlichbraun; erſter Hin— 
terleibsabſchnitt apfelgruͤn; Seitenraͤnder breit ſchwefelgelb; Bauch 
rein braun. Fluͤgel mitten voͤllig waſſerklar, nach der Spitze hin 

zan der Rippe febr erweitert, ein wenig getruͤbt. Rippenfeld gelb— 
lich; Adern gelblich, im Mittelfelde braun; Schwinger gelblich, 

mit grünem Knopfe. Schenkel honiggelb, an der aͤußerſten Spitze 

braͤunlich; Schienen mehr weniger ſchwaͤrzlichbraun, hinterſte 
mit duͤſter honiggelber Mittelbinde; Füße weiß, vom dritten Gliede 

an und die vorderſten uͤberall ſchwaͤrzlichbraun. Alles Gruͤne aͤndert 
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gelb ab, — In von Winthem’s und meiner Sammlung. We: 

ftecmannmn beſitzt ein E piis ohne erweiterte cols 

8. Sar gus bispinosus. 

Niger, thorace vittis duabus, scutello bispinoso, abdo- 

minis limbo femoribusque flavis. Schwarz, die Ruͤcken⸗ 

ſchildſtriemen, das zweidornige Schildchen, der Hinterleib— 

ſaum und die Schenkel gelb. — 33 Linien. — Aus Bra⸗ 

ſilien. — Tafel VII. Fig. 6 a. Schildchen b. 

Fuͤhler ochergelb, Untergeſicht gelb; Stirn gelb: an jeder Seite 
mit braunem Punkte. Hinterkopf braun, mit gelbem Rande. 

Rückenſchild braͤunlichſchwarz; Schultern und zwei hinten geſpaltene 

Striemen gelb; Schildchen nebſt den Dornen gelb. Bruſtſeiten 

gelb, mit einem vordern braunen Mondflecke und zwei ſchraͤgen 

Binden. Hinterleib roſtbraun: erſter Abſchnitt mit einem großen, 

faſt halbkreisfoͤrmigen gelben Flecke, und vom zweiten Abſchnitte 

an mit breitem gelbem Saume. Bauch ſatt eichelbraun. Fluͤgel 

waſſerklar, Randmal braun; Schwinger gelb. Schenkel gelb; Schie— 

nen ſatt braun; Fuͤße weiß. Das Gelbe am Rumpfe iſt oft ſchwe— 

felgelb, in's Gruͤnliche ziehend, an andern Exemplaren mehr honig— 

gelb, vermuthlich durch ſchnelleres Auftrocknen. — Im Koͤniglichen 
Muſeum zu Kopenhagen, in der Fabri ciſchen, auch in meiner 
Sammlung. 

9. Sargus hortulanus. 

Niger, thorace vittis duabus, angulis, scutelloque bis- 
pinoso, abdomine margine fasciisque flavis, vel poma- 

ceis. Schwarz, mit zwei gelben oder apfelgrünen Strie— 

men, Eden unb zweidornigem Schildchen des Ruͤckenſchilds, 

Saum und Binden des Hinterleibs. — 33 Linien P, bis 
zur Fluͤgelſpitze 5 Linien. — Aus Braſilien. 

Fuͤhlerbildung wie bei S. fürcifer. Wurzel braͤunlichgelb. Ends 
glied ſchwaͤrzlich. Untergeſicht gelb, welches ſich von da ſchmaͤler 

um die Fuͤhlerwurzel zieht und dicht uͤber derſelben endet. Stirn 
unten ſchwarz, dann bis an die Punktaugen gelb. Scheitel ſchwarz; 

Hinterkopf auch, aber die Augenraͤnder außen und oben gelb, oben 
mit ſchwarzem Zwiſchenraume. Ruͤckenſchildſtriemen an beiden Enden 

abgekürzt und ganz einfach. Bruſtſeiten mit einer ſchmalen gelben, 
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von der Schulter zu der Fluͤgelwurzel gehenden Strieme, dann 

einer breiteren Binde und ganz hinten noch einem gelben Flecke. 

Saum des Hinterleibs, eine abgekuͤrzte Binde hinten am erſten 

Abſchnitte, eine mitten ſehr breit unterbrochene Binde, am zweiten 

bis vierten Abſchnitte und am Hinterrande des fuͤnften wieder eine 

ununterbrochene gelbe oder gruͤne Binde (alſo dieſe Zeichnung ganz 
wie bei S. armatus; f. o. Nr. 5.). Bauch einfarbig ſchwarz. Flügel 
mit gelbem Randmale; Schwinger gelblichbraun, mit gruͤnem 
Knopfe. Beine überall honiggelb, nur die Fußſpitzen bräunlic- 
ſchwarz. — Sn Weftermann’s Sammlung. 

10. Sargus fasciatus F. 

Aeneus, abdomine fusco: flavo- fasciato. Erzfarben, mit 

braunem, gelbbandirten Hinterleibe. — 45 — bis 5 €i- 

nien 2A. — Aus Braſilien. 

Fabr. Syst. Antl. 259. 15. S. fasciatus: aeneus aut cya- 
neus nitidus, abdomine flavo fasciato. 

Minor praecedentibus (S. vespertilio). Antennae 

flavescentes. Os albidum. 'Thorax nunc cyaneus, nunc 

aeneus nitidus, scutelli margine parum flavescente. 
Abdomen depressum, planum, nünc nigrum, nunc 
aenco nitidum; fasciis flavis aut albis. 

Fühler gelblich; Stirn, Scheitel, Untergeſicht erzgrün. Rüden: 
ſchild gruͤnlich oder blaͤulich ergfarbens zwiſchen Ruͤckenſchild unb 
Bruſtſeiten eine roſtgelbliche Linie; Bruſtſeiten ſchwaͤrzlichbraun, 
glänzend, unten mit roſtgelbem Flecke. Hinterleibseinſchnitte gelb— 
lich; Bauch einfarbig licht braun. Fluͤgel rauchgraulich. Vordere 

Beine roſtgelb; Wurzel der Fuͤße weißlich ſchimmernd; Spitze 

ſchwaͤrzlichbraun. Hinterſte Schenkel an der aͤußerſten Wurzel 
roſtgelb, übrigens braͤunlichſchwarz, mit breiter roſtgelber, in gez 

wiſſer Richtung weißlich ſchimmernder Binde gegen die Spitze hin. 
— In Fabricius und meiner Sammlung. 

Ein männliches Exemplar des Berliner Muſeum iff über 5 Linien 
lang, hat eine an der Wurzel viel duͤnnere Fuͤhlerborſte; auch der 

braune metalliſch glanzende Hinterleib iff an der Wurzel dünner 
als bei den andern Exemplaren; die hinterſten Schenkel ſind nur 

an einem Drittel braͤunlichſchwarz, an der aͤußerſten Wurzel hin, 

gegen und an den zwei Dritteln der Spitze roſtgelb. 

Aendert ab: mit erloſchenem Braun des zweiten Hinterleibs 

abſchnitts, auch mit roͤthlich ſtahlfarbnem Ruͤckenſchilde. 

II. Band. 3 
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11. Sargus longipennis. 

Obscure aeneus; abdomine ferrugineo - fasciato; alis 

apice fuscis. Duͤſter erzgruͤn, mit roſtgelb bandirtem 

Hinterleibe und brauner Fluͤgelſpitze. — 6 Linien “. — 

Laͤnge der Fluͤgel 7 Linien. — Aus Java. 

Wiedemann Analecta entomologica pag. 31. Nr. 39. 

Fühler und Rüffel ochergelb. Untergeficht gelblich: ochergelb bes 

haart. Stirn ſchwarz, dicht an ben Fuͤhlern ein, vielleicht nur 

zufälliges, weißliches Bläschen. Ruͤckenſchild blaͤulich erzfarben, 

mit roſtbraunen Ecken und Rande des Schildchens. Zwiſchen Ruͤk— 

kenſchild und Bruſtſeiten eine ſtrohgelbe Linie; Bruſtſeiten metalliſch 

ſchwarz, unten mit gelblicher Strieme. Hinterleib metalliſch ſchwarz: 

erſter Abſchnitt an der Außerften Wurzel roſtgelb; zweiter bis vier: 

ter an der Spitze mit roſtgelber Binde, die ein wenig auf des 

naͤchſten Wurzel übergeht. Fluͤgel kaum gelblich, an der Spitze 

ſchwaͤrzlichbraun. Schwinger roftbraun, mit ſchwaͤrzlichem Knopfe. 

Beine ochergelb, die hinterſten mit braͤunlichſchwarzen Schienen 

und weißlichen Füßen. — In Weſtermann's Sammlung. 

12. Sargus posticus. 

Coriaceus, tibiarum tarsorumque posticorum basi nigra. 

Ledergelb, mit ſchwarzer Wurzel der hinterſten Schienen 

und Fuͤße. — 55 Linien . — Vom Kap. 

Ueberall etwas roͤthlich ledergelb; nur die Stirn unten weiß, 

oben ſtahlblaͤulichſchwarz. Vor der Spitze der hinterſten Fuͤße eine 

breite weiße Binde. Alle Fußſpitzen braͤunlichſchwarz; hinterſte 

Schienen an der Wurzelhaͤlfte ſchwaͤrzlichbraun. Statur ſchlank; 

Endglied der Fuͤhler rund. — Im Berliner Muſeum und in mei— 

ner Sammlung. 

13. Sargus notatus. 

Aeneus; abdomine purpurascente: secundo segmento 

flavido. Erzgruͤn, mit purpurroͤthlichem, am zweiten 

Abſchnitte gelblichen Hinterleibe. — Laͤnge 44 Linien 9, — 

Aus Braſilien. 

Fuͤhler tief gelb: Geſtalt wie Meigen Taf. 25. Fig. 1., naͤmlich 
das Endo lied faft kreisrund. Untergeſicht und Stirn ſchoͤn erzgruͤnz 
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dicht über ben Fuͤhlern der manchen Arten gewöhnliche gelbe oder 
weißliche Fleck. Mittelleib erzgruͤn, in's Smaragdfarbne fallend; 

Schultern, eine bis zur Fluͤgelwurzel gehende Linie, hintere Ecken 
und ein großer Fleck an jeder Seite neben dem Schildchen gelblich. 

Hinterleib purpurroͤthlich, in's Stahlblaͤuliche ziehend, zweiter 
Abſchnitt gelblich durchſcheinend, am Bauche uͤberall gelb. Fluͤgel 
kaum gelblich. Beine gelb, Schenkelſpitzen ſchwaͤrzlichbraun; hin— 

terſte Schenkel uͤberall, bis auf einen kleinen Theil an der Wurzel, 
hinterſte Schienen und Fuͤße an der Spitze braun. — In meiner 
Sammlung und im Frankfurter Muſeum. 

14. Sargus obscurus. 

Niger, abdomine macula basilari, incisurisque albidis; 

pedibus luteis. Schwarz, mit weißlichem Wurzelflecke 
und Einſchnitten des Hinterleibs und lehmgelben Beinen. 

— 5 Linien 2. — Aus Braſilien. 

Fühler braun, mit gelbem ſcheibenfoͤrmigen Endgliede. Unter— 

geſicht ſchmutzig gelblich. Stirn ſchwarz, dicht über den Fuͤhlern 
weißlich. Ruͤckenſchild ſchwarz, wie es ſcheint, ein wenig erzgruͤn— 

lich, wenigſtens zeigt ſich davon etwas an den Seiten; auch ſieht 
man die Spur zweier gelblicher Striemen an der Wurzel in ge⸗ 

wiſſer Richtung zum Vorſchein kommen; Rand des Schildchens 

gelblich. Bruſtſeiten glaͤnzend pechſchwarz. Hinterleib an der Wurzel 
verſchmaͤlert: erſter Abſchnitt an der Wurzel ſchwarz, welches durch 

Gelb in drei Flecke getheilt ſcheint, die aber undeutlich ſind, an 

der Spitze gelblichweiß; zweiter an der Wurzel mit zwei ſolchen 

Seitenflecken, die in der Mitte zuſammenſtoßen und an der Wurzel 

mit der Spitzenbinde des erſten Abſchnittes ſich vereinigen. Spitze 

ſchmal gelblich; Einſchnitte der zwei folgenden Abſchnitte gelblich. 
Fluͤgel ſatt gelblich; Schwingerknopf braͤunlich; Stiel gelblich. 
Beine lehmgelb; Schienen und Fuͤße braͤunlich. — Im Frankfurter 
Muſeum. Das einzige Exemplar iſt etwas veraltet, daher die 

Färbung etwas unſcheinbar, vielleicht mit Arſenikaufloͤſung beſtri— 
chen geweſen, die wieder abgewaſchen ſein mag. 

15. Sargus testaceus. 

Coriaceus, abdomine fasciis fuscis, tibiis posticis nigris. 

Ledergelb, mit ſchwaͤrzlichbraun bandirtem Hinterleibe und 

ſchwarzen hinterſten Schienen. — 5 Linien . — Aus Brafilien, 
3 * 
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Fabr. Ent. syst. IV. 338. 109. Musca elongata: antennis 

setariis testacea pedibus elongatis: tibiis posticis nigris, 

plantis albis. 

Habitat in Sierra Leon Africae! Dr. Pflug. 

Statura omnino M. petroncllae at paullo major. 

Corpus totum testaceum oculis solis magnis fuscis, 
Alae hyalinae. Pedes testacei, tibiis posiicis nigris, 

plantis unguibusque fuscis. 
Fabr. Syst. Antl. 257. 6. Sargus testaceus: testaceus 

abdomine maculis nigris, pedibus posticis ante apicem 

albis. — Habitat in America merid. 

Fühler ochergelb; Untergefiht und Stirn ein wenig haargreis 
ſchimmernd. Ruͤckenſchild zwiſchen leder- und honiggelb. Hinter— 

leib oft mehr in's Roſtgelbe fallend, mit nicht febr ſcharf begraͤnz— 

ten ſchwaͤrzlichbraunen Binden mitten auf dem dritten und vierten 

Abſchnitte. Flügel gelblich, an der Spitze ein wenig braͤunlich. 

Schwinger bräunlich. Beine ochergelb; hinterſte Schienen braͤun— 

lichſchwarz; hinterſte Fuͤße mit gelblichweißer Wurzel und ſchwaͤrz— 

lichbrauner Spitze. — In der Fabriciſchen und meiner Sammlung. 

Offenbar iff hier von Fabricius eine Verwechſelung geſchehen; 

denn feine Musea elongata und ber S. testaceus haben wohl nichts 

als die Koͤrperfarbe mit einander gemein, und bei M. elongata 

ſtimmt nicht mal das Artmerkmal zur Beſchreibung; denn jenes 
gibt die hinterſten Fuͤße weiß, dieſe gibt fie braun an. Auch iſt 

das Vaterland himmelweit verſchieden. 

16. Sargus metallinus. 

Viridi aeneus, abdomine flavido-aeneo, antennis. pedi- 

busque flavis; alis immaculatis. Erzgruͤn, mit gelblich— 

erzgruͤnem Hinterleibe, gelben Fuͤhlern und Beinen und 

ungefleckten Fluͤgeln. — 5 Linien . — Aus Bengalen 
und Java. 

Fabr. Syst. Antl. 958. 11. S. metallinus: aeneus, niti- 
dur, abdomine obtuso cupreo. 

Statura et magnitudo omnino S. aurati, cui nimis 

affinis videlur. Caput parvum rotundatum, oculis 
maximis coniventibus, antennisque testaceis, Thorax 

aeneus nitidus. Abdomen obtusum cupreum, nitidum. 

Alae immaculatae. : Halteres et pedes flavi, 
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Fuͤhler ochergelb, mit auf- und auswaͤrts gerichteter Borſte. 
Zwiſchen den Augen eine erzgruͤne Linie. Untergeſicht ocherbraun, 

mit halbmetalliſchem Glanze. Ruͤckenſchild erzgruͤn, mit faſt roſt— 

gelber Strieme zwiſchen Schultern und Fluͤgelwurzeln. Hinterleib 
an den zwei vorliegenden gut erhaltenen Exemplaren gelblicherz— 

grün, ob, wie Fabric ius fid) ausdruͤckt, kupferfarben? laſſen 
wir dahin geſtellt ſein. Fluͤgel ſehr licht gelblich. Beine nebſt den 
Huͤften gelb, — Im Koͤniglichen Muſeum und Wetter mme 8 
Sammlung zu Kopenhagen. 

17. Sargus taeniatus. 

Melleus, abdomine fusco: incisuris utrinque dilatato fla- 
vidis, tibiis posticis fuscis. Honiggelb, mit ſchwaͤrzlich— 

braunem, an den Einſchnitten ſchmal, aber zu beiden Sei— 

ten breiter gelblichen Hinterleibe und braunen hinterſten 

Schienen. — Laͤnge 4 Linien P. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler brennend roſtgelb. Untergeſicht ſehr bleich gelblich; Stirn 

am untern kleinern Theile gelblich, zu beiden Seiten weißſchim— 

mernd, am obern groͤßern Theile ſchwarz. Ruͤckenſchild ſehr ſatt 

honiggelb, mit undeutlichen fatteren Striemen. Bruſtſeiten honig: 

gelb. Bruſt ſehr bleich gelblich. Hinterleib ſchwaͤrzlichbraun, mit 
gelblichen Einſchnitten, die an den Seiten ſo erweitert ſind, daß 

das Gelbliche den aneinander graͤnzenden Abſchnitten gemeinſchaft— 

lich iſt. Bauch mit breiten gelblichen Binden. Fluͤgel etwas gelblich 

getruͤbt; Schwinger fatt gelblich. Beine licht honiggelb, an den 

Fuͤßen wenig weißlich; hinterſte Schenkel vor der Spitze, hinterſte 
Schienen überall braun. — In meiner Sammlung. 

18. Sargus brasiliensis. 

Aeneus, abdomine chalybeo, antennis fuscis, ee 

flavis. Erzgruͤn, mit ſtahlblauem Hinterleibe, braunen Fuͤh— 

lern uud gelben Beinen. — 4 Linien 9. — Aus Braſilien. 

Fuͤhlerwurzel ſchwarz, Endglied braun, in gewiſſer Richtung 

lichter. Mittelleib ſmaragdgruͤn, mit Metallglanz. Hinterleib tief 

ſtahlblau. Flügel waſſerklar, mit tief braunen Adern. Beine 

uͤberall bleich lehmgelb, nur in gewiſſer Richtung die Füße etwas 

weißlich. — Im Frankfurter Muſeum. 
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10. Sargus decorus Say. 

Aeneus, abdomine viridaureo; pedibus luteis, Erzgruͤn, 

mit grüngolbnem Hinterleibe und gelben Beinen, — 4 Li: 

nien, — Aus Penſylvanien unb Oſtflorida. 

Say in Long's Exped. Append. 376. ı. 

Fühler lehmgelb, mit ſchwärzlichbraunem Oberrande. Untergeſicht 

und Scheitel ſchwarz; Ruͤſſel gelb; Stirn ſtahlblau, dicht uͤber den 

Fuͤhlern ſilberweiß, was ſich in gewiſſer Richtung in zwei Punkte 

theilt. Ruͤckenſchild erzgruͤn, Bruſtſeiten unb Bruſt ſtarkglaͤnzend 

ſchwarz. Hinterleib gruͤngolden, ſchlank nach der Spitze zu breiter, 

mit bräunlichgelber Behaarung. Fluͤgel braͤunlichgelb, an der 

Wurzel lichter; Schwinger bleich gelb. Beine zwiſchen roſt- und 

honiggelb. — Im Philadelphiſchen Muſeum. 

20. Sargus furcifer. 

Niger; flavo pictus; scutello appendice longissima apice 

furcata. Schwarz, mit gelber Zeichnung, am Schildchen 

mit febr langem, an der Spitze gabelfoͤrmigen Fortſatze. — 

4 Linien 9. — Aus Braſilien. — Tafel VII. Fig. 5. 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 31. No. 4o. Fig. 10. 

Fühler honiggelb; Untergeſicht bleicher. Stirn honiggelb, mit 

unten erweiterter Strieme. Ruͤckenſchild ſchwarz, wie ſchagrinirt: 

zwei ſchmale Striemen, Schultern, ein Fleck außen an der Nath 
und die hintern Ecken ſatt gelb. Wurzel des Schildchens ſchwarz, 

Spitze licht gelb, aufwaͤrts gerichtet und in einem bald gebogenen 

Fortſatz auslaufend, der faſt wagrecht nach hinten ragt und an 

der aͤußerſten Spitze eine etwas aufgebogene Gabel bildet. Dieſer 

Fortſatz von ſchwaͤrzlichbrauner Farbe übertrifft an Länge Kopf 
und Ruͤckenſchild zuſammengenommen. Hinterleib am Rande gelb: 

auf dem erſten Abſchnitte eine breite, gelbe, an beiden Seiten mit 
einem länglichen ſchwarzen Punkte bezeichnete Binde, auf dem zwei— 

ten ein viereckiger Mittel- und an jeder Seite ein dreieckiger 
gelber Randfleck, auf der Spitze des dritten ein gelber Queerfleck. 

Fluͤgel kaum gelblich, mit gelben gruͤnknopfigen Schwingern. Beine 

honiggelb: vorderſte Schienen und Fuͤße braun; hinterſte Schenkel 

unten mit mehren ſtarken Zähnen. Hinterſte Füße weiß, nur an 

der aͤußerſten Spitze braun. — In meiner Sammlung. 
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21. Sargus stamineus. 

Chalybeo aeneus; abdomine purpurascente - nigro, flavo- 

fasciato. Blaͤulich erzfarben, mit purpurroͤthlich ſchwarzem, 

gelbbandirtem Hinterleibe. — Laͤnge 3% Linien 9. — Aus 
Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl 253. 19. Scaeya staminea: cyanca, 
abdomine nigro - fasciato. 

Parva. Antennae flavae, seta nigra. Caput et 
thorax cyanea, nitida immaculata. Abdomen planum, 
nigrum: segmentis basi flavis. Pedes flavi. 

Fuͤhlerborſte lang, ſchraͤg abwärts gerichtet. Die metalliſch blaue 
Farbe des Ruͤckenſchilds ſchimmert in's Gruͤne. Von der Fluͤgel— 
wurzel bis zur Schulter eine gelbliche Linie. Die gelben Binden 

des Hinterleibs nehmen nicht allein die Wurzel der Abſchnitte ein, 

ſondern erſtrecken ſich auch auf die Spitzen der naͤchſt vorderen 

Abſchnitte; am letzten befindet ſich keine Binde. Fluͤgel ein wenig 

gelblich. Beine licht gelb; an den hinterſten ſind die Schenkel, 

mit Ausnahme der Spitze, die Schienen und Fuͤße hingegen nur 

an der Spitze braun. — Im Königlichen Kopenhagener Muſeum. 

22. Sargus viridis Say. 

Aeneus aut chalybeus; abdomine aenescente, pedibus 

geniculisque concoloribus. Erzgruͤn oder ftahlblau, mit 

erzgruͤnlichem Hinterleibe, gleichfarbigen Beinen und Knieen. 

— 3 Linien. — Aus Penſylvanien. 

Say in Journ. Acad. Philad. III. 97. 

Fühler ſchwarz; Rand ber Mundhöhle unb Ruͤſſel gelb, ſonſt der 
ganze Kopf erggrün ober ſtahlblau. Mittel- und Hinterleib eben 

fo, letzterer in einigen ſogar in's Gruͤngoldene ziehend; beide mit 

weißem Flaume beſetzt. Flügel grau getruͤbt; Schwinger ochergelb— 

lich. Beine ſchwaͤrzlich, doch bei genauerer Betrachtung, wenigſtens 

an den Schenkeln, auch erzgruͤnlich oder ſtahlbläulich, aber immer 

ohne gelbe Gelenke oder Kniee, wodurch dieſe Art ſich auch leicht 

von den ähnlichen europaͤiſchen unterſcheidet. 
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23. Sargus xanthopus. 

Aeneus, antennis pedibusque flavis; abdomine viridau- 

reo. Erzgruͤn, mit gruͤngoldnem Hinterleibe, gelben Fuͤh— 

lern und Beinen. — 3 Linien F. — Aus Penſylvanien. 

Dem europäifchen S. flavipes ahnlich, nur kleiner und grün: 

golden, wohin auch die Farbe des Mittelleibes ſich neigt. Fuͤhler 

roſtgelb; dicht neben ihnen an jeder Seite ein faſt ſilber ſchillern— 

der Punkt; die ſchmale Stirn ſtahlblaͤulich. Hinterleib ſtark in's 
Gelbe fallend. Eine Linie von den Fluͤgelwurzeln bis zu den 

Schultern, die Fluͤgeladern, Schwinger und Beine bleich honiggelb. 
— In meiner Sammlung von Th. Say unter dem Namen flavipes 

geſandt, der nicht bleiben konnte. 

24. Sargus macula F. 

Aeneus; abdomine cbalybeo: macula testacea. Erzgruͤn; 

Hinterleib ſtahlblau: mit ziegelrothem Flecke. — 23 Linien. 

— Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl, 258. 12. S. macula: aeneus nitidus, 

abdomine cyaneo: macula dorsali testacea. 

Statura parva politi; Caput cyaneum, antennis 

testaceis. Thorax aeneus, nitidus. Abdomen planum 
cyaneum, macula magna, supra subtusque baseos te- 

stacea. Alae elongatae immaculatae. Pedes flavi. 

Fuͤhler viel mehr roſtgelb als ziegelroth (testaceus). Kopf unb 
Ruͤckenſchild erzgruͤn, in's Blaͤuliche ſpielend. Der rothe Fleck des 
Hinterleibs erſtreckt ſich bis zur Wurzel des vierten Abſchnitts und 

iff an beiden Seiten bogenfoͤrmig ausgeſchnitten; am Bauche aber 

nimmt er die ganze Breite deſſelben ein und iſt hier viel lichter 
von Farbe. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen, 

25. Sargus flaviventris. 

Aeneus; abdomine melleo; apice nigro. (grün; mit 
honiggelbem, an der Spitze ſchwarzem Hinterleibe. — 
27 Linien C. — Aus Oſtindien. 

Wiedemann Analecta entomol, pag. 31. Nr. 41. 

Dem europäifchen S. politus ahnlich. Fühler roſtgelb. Unter: 
geſicht erzgruͤn. Mittelleib erzgruͤn, in's Gruͤngoldne uͤbergehend, 
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mit gelblicher Linie von den Fluͤgelwurzeln bis zu den Schultern. 

Hinterleib honiggelb: fünfter Abſchnitt metalliſch ſchwarz; mitten 

auf dem vierten ein undeutlicher ſchwarzer Fleck, ſogar an den 

Seiten des zweiten und dritten ein wenig ſchwarz. Fluͤgel waſſer— 

klar: Randmal ochergelb. Schwinger und Beine bleich roſtgelb; 

hinterſte Schenkel und Schienen mitten braun. — Im Koͤniglichen 

Muſeum zu Kopenhagen. 

26. Sargus affinis. 

Aeneus; abdomine nigello: ventre flavo. Etzgrün, mit 
ſchwaͤrzlichem Hinterleibe und gelbem Bauche. — 2 Ki: 

nien P. — Aus Sftinbien. 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 31. Nr. 42. 

Dem vorigen ähnlich, ja vielleicht beffen Weibchen. Kopf unb 
Ruͤckenſchild jenem vollkommen aͤhnlich; Stirn in's Stahlblaue 
uͤbergehend. Hinterleib metalliſch ſchwaͤrzlich, mit Purpur gemiſcht; 

der Bauch aber lehmgelb, am vierten Abſchnitte ſchwaͤrzlich; Fluͤ— 

gel und Beine wie bei'm vorigen. — Im Kopenhagener Muſeum 

und in meiner Samen 

27. Sargus pallipes Say. 

Fusco niger, abdominis disco pedibusque luteis. Braͤun⸗ 

lichſchwarz, mit lehmgelbem Mittelfelde des Hinterleibs und 

Beinen. — 23 Linien J. — Aus Penſylvanien. 

Fuͤhler lehmgelb, doch iſt das Endglied verloren gegangen. Der 
ganze Kopf braͤunlichſchwarz, am Untergeſichte kaum ein wenig 

weißlich ſchillernd; Stirn breit, mitten eingedruͤckt. Mittelleib 

bräunlichſchwarz. Mittelfeld des Hinterleibes, vorzüglich an der 

Wurzel lehmgelb. Bauch lehmgelb. Fluͤgel kaum rauchgraulich, 
mit großem braͤunlichen Randmale. Schwinger lehmgelb. Hinterſte 
Schenkel an der aͤußerſten Spitze, mittlere Schienen uͤberall lehm— 
gelb; vorderſte Schienen in der Mitte braun; Fuͤße an der Spitze, 

bie vorderſten überall braͤunlichſchwarz. — Im M 

Muſeum. 

28. Sargus bicolor. 

Vividaureus, abdomine pedibusque flavis. Goldgruͤn, mit 
gelbem Hinterleibe und Beinen. — 13 Linien F. — Von 

der Krabbeninſel bei Portorico. 
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Fühler, Hinterleib, Schwinger und Beine lebhaft gelb, die 
Schwingerknoͤpfe am ſatteſten. Kopf und Mittelleib ſehr ſchoͤn 

gruͤngolden, Ruͤckenſchild und Bruſtſeiten durch die gewoͤhnliche 

gelbe Linie geſchieden. Flügel waſſerklar. — In Hornbeck's 

Sammlung zu Kopenhagen. 

Spitzborſtenfliege. ACROCHAETA. 

Antennae porrectae basi approximatae, quadriarticulatae: 

articulo 1. sábcylindrico apicem versus parum crassiore ; 

2. elongato -cyathiformi; 3. secundo duplo fere lon- 

giore apicem versus tenuiore; 4. subulato, hirto, in 

setam subtilissimam desinente. 

Abdomen basi coarctatum, quinquannulatum. 

Nomen ab dog summus, extremus et yairn seta. 

Fühler vorgeſtreckt an der Wurzel genaͤhert, viergliederig: 

erſtes Glied faſt walzenfoͤrmig, gegen die Spitze hin 

wenig dicker; zweites verlängert becherfoͤrmig; drittes faſt 

doppelt ſo lang als das zweite, gegen die Spitze hin 

dünner; viertes pfriemfoͤrmig, dicht behaart, in eine febr 

feine Borſte auslaufend. 

Hinterleib an der Wurzel verduͤnnt, fuͤnfringelig. 

Acrochaeta fasciata. 

Flavida, thoracis vittis abdomineque brunneis; hoc fla- 

vido fasciato. Gelblich, mit reinbraunen Halsſchildſtrie— 

men und Hinterleibe: dieſer mit gelblichen Binden. — 

42 Linien. — Aus Braſilien. — Tafel IX. Fig. 3. 

Dieſe unſtreitig zur Familie ber Plattfliegen gehörige Art un: 

terſcheidet ſich als Gattung ſowohl durch die Fuͤhlerbildung, nach 

welcher ſie 8. niger und hirticornis am nàdjften ſteht, als durch 

die keulfoͤrmige Geſtalt des Hinterleibes, wodurch ſie ſich gerade 

von diefem am meiſten entfernt. Fühler ſchwärzlichbraun, fo lang 

als der Ruͤckenſchild. Untergeſicht und Stirn bleich gelblich; dieſe 
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ift fo beſchaͤdigt, daß bie vermuthlichen Punktaugen nicht ſichtbar 
ſind. Ruͤckenſchild gelblich: mit breiter bis zum Schildchen gehen— 
der ſatt brauner Mittel- und viel ſchmaͤlern, an der Nath unter— 
brochenen Seitenſtriemen. Schildchen an der Wurzel ein wenig 

braun; Bruſtſeiten gelblich, mit zwei ſchwaͤrzlichbraunen Punkten. 

Erſter Hinterleibsabſchnitt nach der Spitze hin verſchmaͤlert, gelb— 

lich, mit hinten abgekuͤrzter brauner Strieme; zweiter von der 

Wurzel zur Spitze erweitert, reinbraun, mit breiter gelblichem 

Hinterrande; vierter an der Wurzel und Spitze ziemlich gleich 
breit, an den Seiten von ſehr duͤnnem gelblichem Flaume gelblich 
ſchimmernd; fuͤnfter nach der Spitze zu ſchmaͤler werdend, gelblich 

ſchimmernd, mit kaum gelblichem Spitzenrande; der ſpitze After 

braun. Fluͤgel gelblich: Rippenfeld und Saum der vorletzten Ader 
ſatter; Schwinger gelblich, mit roſtgelbem Knopfe. Beine gelblich; 

hinterſte Schenkel mit brauner Strieme. — In meiner Sammlung. 

Krummhornfliege. EUD META. 

Antennae approximatae quinquárticulatae: articulis 1. 2. 

brevibus cylindricis aequalibus ; 3. elongato; 4. 

brevi primo aequali; 5. elongato extrorsum curvato, 

apice obtuso. 

Habitus Sargi. 

Nomen ab zvöuntog bene constructus. 

Fühler genaͤhert fünfgliedrig: erſtes und zweites Glied kurz 

walzenfoͤrmig, gleich lang; drittes verlaͤngert, jene beiden 

zuſammengenommen an Laͤnge uͤbertreffend; viertes von 

der Laͤnge des erſten; fuͤnftes verlaͤngert (etwa von der 

Laͤnge des dritten), nach außen gekruͤmmt, an der Spitze 

ſtumpf. 
Statur wie eine Plattfliege. 

1. Eudmeta marginata. 

Thorace nigro: angulis, scutello vittisque pomaceis ; ab- 
domine fusco pomaceo - limbato, alis apice fuscis. Mit 
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ſchwarzem, an den Ecken, Striemen und Schildchen apfel: 

grünem Ruͤckenſchilde, braunem, grüngefäumten Hinter: 

leibe und an der Spitze ſchwaͤrzlichbraunen Flügeln. — 

42 Linien . — Von Java und Sumatra. — Taf. IX. 

Fig. 4. 

Fabr. Syst. Antl. 63. 3. Hermetia marginata: nigra tho- 
racis abdominisque margine viridi. 

Statura praecedentium (H. illucens, rufiventris). 

Thorax niger margine viridi. Scutellum nigrum, apice 
viridi. Abdomen glabrum nigrum, margine viridi. 

Alae albidae, nigro maculatae. Pedes nigri. 

Dies Thierchen hat in der Statur bie meifte Aehnlichkeit mit 
Sargus testaceus F., ſo daß ich das erſte mir zu Geſicht kommende 

Exemplar, dem die Fuͤhler fehlten, als einen Sargus beſchrieb; denn 

auch die Fluͤgeladern ſind faſt wie bei Sargus gebildet, nur iſt die 
vorletzte Ader am Ende ſtaͤrker gekruͤmmt. Mit Hermetia aber 

haben die Fuͤhler nur ſehr entfernte Aehnlichkeit. 

Fuͤhler ſchwarz, am Endgliede weder verduͤnnt noch zuſammen— 

gedruͤckt. Untergeſicht ocherbräunlich, an jeder Seite apfelgruͤn, 
ſchneeweiß behaart. Ruͤſſel ſchwarz, mit gruͤnen Lippen. Ruͤcken— 

ſchild gelblich beflaumt, und, wie es ſcheint, ein weißer Ueberzug 

unter dieſem Flaume, von welchem Ueberzuge hin und wieder noch 

eine Spur vorhanden iſt; die apfelgruͤnen Striemen ſind hinten 

erweitert und gehen nur von der Queernath bis an die Schultern, 

hinter der Queernath noch an jeder Seite ein gruͤner Fleck, am 

Schildchen iſt nur die Spitzenhaͤlfte gruͤn. Bruſtſeiten ſchwarz, 
mit drei grünen Flecken. Hinterleib ſchlackenſchwarz, zuweilen 

ocherbraun, mit wenig halbmetalliſchem Glanz, der Saum ſchmal 

apfelgruͤn. Flügel viel länger als der Hinterleib; an der Wurzel— 

haͤlfte gelblich, an der Spitzenhaͤlfte ganz ſchwaͤrzlichbraun, mit 
verwaſchener ungefaͤrbter Binde, auch das Randmal und der Saum 

der vorletzten Ader braun. Schwinger apfelgruͤn. Beine pech— 

braun, mit gelblichen Schenkelſpitzen. — Im Leydener und Kopen— 

hagener Muſeum. 
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Sumpffliege. NEMOTELUS. 

1. Nemotelus longirostris. 

Niger, abdomine flayo-notato; rostro valde producto, 

proboscide elongato - porrecta. Schwarz, mit gelbbe— 

zeichnetem Hinterleibe, ſehr vorgezogenem Schnabel und 

verlängert vorgeſtrecktem Ruͤſſel. — Länge 33 Linien 9, — 

Von Tangier. — Taf. VII. Fig. 8. 

Wied. Analecta entom, pag. 3o. Nr. 38. 

Statur gang wit ber europaͤiſche N. uliginosus, aber der Schna⸗ 
bel viel länger, fo lang als der Kopf ſelbſt, dreiſeitig, Ruͤſſel febr 

lang, mit verlängerter, wenig verdickter Spitze. Ruͤckenſchild 
ſchwarz, ſehr fein punktirt; Schultern ſtrohgelb. Hinterleib ſchwarz: 

zweiter bis vierter Abſchnitt jeder an beiden Seiten mit einer gel— 

ben Queerlinie am Spitzenrande; dritter und vierter uͤberdem an 

der Spitze mit einem faſt dreieckigen Mittelflecke; fuͤnfter und 

ſechster am Spitzenrande und alle auch am Außenrande gelb. Fluͤ⸗ 

gel ſehr licht gelblich; Adern an der Rippe gelb; Schwinger gelb⸗ 

lichweiß. Beine pechbraͤunlichſchwarz, mit gelben Knieen und Süßen, 

— Im Königlichen Muſeum zu Kopenhagen. 

2. Nemotelus ‚pallipes Say. 

Niger, abdomine chalybescente pedibus luteis. Schwarz, 

mit ſtahlblaͤulichem Hinterleibe und lehmgelben Beinen. — 

Länge 15 Linien . — Aus Penſylvanien. ; 

Say EH Philad. Acad. III. 29. 

Kopf, Mittelleib und Hinterleib ſchwarz, nur am Bauche fcheinen 
die mittleren Einſchnitte wenig lehmgelblich. Die Fuͤhler ſind ver— 

loren gegangen. Am Ruͤckenſchilde hat das Schwarze gar nichts 

Stahlblaͤuliches, welches aber am Hinterleibe unverkennbar iſt. 
Auch hat der Ruͤckenſchild viel weniger Glanz als der Hinterleib, 

doch ij auch an jenem der Glanz ein wenig meta lliſch. Flügel 

waſſerklar mit lehmgelblichen Adern. Schwingerknoͤpfe gelblichweiß. 
An den lehmgelben Beinen ſind die Schenkel, ja an den hinterſten 
auch die Schienen zum Theil ſchwaͤrzlich. — In meiner Sammlung. 
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So wie Fabricius unter feinen Sumpffliegen eine 

europäifhe Art hat, welche zur folgenden Gattung Clitellaria 

gehoͤrt, wie dies ſchon in Meigens Werke berichtigt iſt, ſo 

gehört auch fein Nemotelus pusillus, an dem er die Doͤrn— 

chen des Schildchens Überfehen hat, zu einer andern Gattung, 

naͤmlich zu Stratiomys, f. u. Nr. 20. Dieſer Gattung Stra- 

tiomys hat aber der Verfaſſer auch noch im Syst. Antl. manche 

Art einverleibt, die nicht darin gelaſſen werden konnte. Außer 
ben ſchon von Meigen zu Clitellaria und Oxycera ge: 
brachten europaͤiſchen Arten gehoͤren noch drei exotiſche zu 

Clitellaria, drei andre zu Cyphomyia, eine zu Platyna und 

eine zu Ptilocera. Cyphomyia ſteht Clitellaria am naͤchſten, 
hat aber an der Spitze der Fuͤhler keinen Endgriffel. Bei 

Clitellaria muß das von Latreille Genera Cr. et Ins. 

IV. 275 angegebene Gattungsmerkmal der Seitendornen des 

Ruͤckenſchilds wegfallen; denn dieſe Dornen finden ſich nur 

an einigen Arten. Ptilocera aber und Platyna ſind durch 

ihre Fuͤhlerbildung, ja letztere Gattung auch durch das in 

einem einzigen, aufwaͤrts gekruͤmmten Dorn auslaufende 

Schildchen ſo ausgezeichnet, daß es nur eines Blicks bedarf, 

um ihre Trennung als beſondere Gattungen zu rechtfertigen. 

Sattelfliege. CLITELLARIA. 

1. Clitellaria bivittata. 

Nigra, thorace bivittato, bispinoso; scutello spinis dua— 
bus elongatis; abdomine trifariam albo - maculato.: 

Schwarz, mit zweiſtriemigem, zweidornigen Ruͤckenſchilde; 

Schildchen mit zwei langen Dornen; Hinterleib dreifach 

weißgefleckt. — Laͤnge 4% Linien . — Von Sumatra 
und Java. 
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Fabr. Syst. Antl. 79. 5. Stratiomys bilineata: scutello 
bidentato: dentibus elongatis arcuatis nigra, a^ v 
albolineato. 

Statura et magnitudo praecedentis (Str. Ephip- 

pium). Caput dee, Thorax niger, nitidus. Scu- 

tellum nigrum, dentibus duobus elongatis, recurvis, 

acutis, atris; Abdomen atrum, nitidum, puncto parvo 

apicis albo. | 

Fühler ſchwarz, in gewiſſer Richtung ocherbraun; Untergeficht 

ſchneeweiß; Stirn mit einem ſchneeweißen Flecke dicht uͤber den 

Fuͤhlern und einem zweiten vor ben Punktaugen. Ruͤckenſchild 
mit zwei auf das Schildchen fortgeſetzten greisbehaarten Striemen; 

Bruſtſeiten unter den Schultern und vor der Fluͤgeleinlenkung ein 

kuͤrzerer Dorn, am Rande des Schildchens zwei laͤngere, ſtarke, 
aufwaͤrts gebogene ſchwarze Dornen. Jeder Abſchnitt des Hinter— 

leibes mit einem mittleren dreieckigen und zwei halbkreisfoͤrmigen, 

weißbehaarten, in gewiſſer Richtung nicht ſichtbaren Flecken; dem 

letzten Abſchnitte ſcheinen die Seitenflecken zu fehlen. Fluͤgel 

ſchwaͤrzlichbraun, an der Wurzel und dem Rippenfelde waſſerklar; 

Schwinger roͤthlich. Beine ſchwarz. — In Weſter mann's und 

meiner Sammlung. 

2. Clitellaria flavipes. 

Nigra, thorace aurario - hirto, scutello bispinoso, pedibus 
ferrugineis, antennis incrassatis. Schwarz, mit kiesgelb 

behaartem Ruͤckenſchilde, zweidornigem Schildchen, roft- 

gelben Beinen und verdickten Fuͤhlern. — Länge 42 Ki: 

nien P. — Von Algier. 

Fabr. Suppl. 555. 9. Stratiomys flavipes: scutello biden- 

tato nigra, pedibus flavis. 

Statura et magnitudo omnino Str. microleon at 

tota nigra immaculata pedibus solis flavis. 

Fabr. Syst. Antl. 8o. 10. Stratiomys flavipes. 

Die Fühler haben eine roſtroͤthliche an der Spitze ſchwaͤrzliche 

Farbe und weichen in der Geſtalt von denen der andern Arten 

ein wenig ab, ſie ſind naͤmlich vom zweiten bis zum fuͤnften Gliede 
(wenn man die deutlich geſonderten Ringe des mittleren Theils 

als ſo viele Glieder will gelten laſſen) gleichſam zu einem gemein— 

ſchaftlichen, länglichen Knoten verdickt, doch ſonſt nicht weſentlich 
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verſchieden. Untergeſicht roͤthlichbraun; Stirn, Scheitel, Hinter— 
kopf, Mittelleib kiesgelb behaart. Hinterleib ſchwarz, am ganzen 

Rande duͤſter roſtroͤthlich; Wurzel des erſten Abſchnitts ſchmutzig 

weißlich; folgende Abſchnitte an jeder Seite mit wenig merklichen 
kiesgelbbehaarten Flecken; Bauch ſchwarz mit roſtroͤthlichen Einſchnit— 

ten, in gewiſſer Richtung kiesgelblich ſchimmernd. Fluͤgel braun; 

Schwinger gelblichweiß. — In der Fabriciſchen Sammlung. 

3. Clitellaria heminopla. 

Thorace flavido hirto; abdomine albo nigroque vario, 

tarsis basi albis, scutello bispinoso. Mit gelblich be— 

haartem Ruͤckenſchilde, weiß und ſchwarzbuntem Hinterleibe, 

an der Wurzel weißen Fuͤßen und zweidornigem Schild— 

chen. — Laͤnge 33 Linien. — Von Tranquebar. 
Wiedem. Zool. Magaz. III. 30. 45. 

Fuͤhler roͤthlichbraun. Kopf ſchwarz, unten weißlich behaart. 

Untergeſicht ſchneeweißſchimmernd: an jeder Seite neben den Fuͤh— 

lern noch ein weißſchimmernder Fleck. Stirn gelblichgrau behaart, 

Scheitel ſchwarz. Mittelleibsbehaarung oben gelblich, mitten ſogar 

ein wenig roͤthlich, an Seiten und Bruſt dünner und kürzer 

weißbehaart. Grundfarbe des Hinterleibs ſchwarz; einzelne Stellen 

mit kurzen Haͤrchen beſetzt, die in gewiſſer Richtung weiß ſchim— 

mern und folgende Flecke bilden. Auf dem zweiten Abſchnitte ein 

faſt die ganze Breite einnehmender, am hintern Rande ſich weiter 

nach außen erſtreckender, vorn ſchraͤg von den Seiten her zuge— 

rundeter Fleck, von dem in den meiſten Richtungen nur die eine 

Seitenhaͤlfte weiß ſchimmert. Auf dem dritten Abſchnitte eine 

ſchmale Querbinde des hintern Randes, an jeder Seite ein den 
ganzen Seitenrand einnehmender und mitten ein halbrunder Fleck. 

Auf dem vierten Abſchnitte ein mittler groͤßerer und je ein etwas 

kleinerer Seitenfleck, der aber nicht den ganzen Seitenrand er— 

reicht und mit dem mittleren ſo zuſammenhaͤngt, daß alle drei 
einen ausgeſchweiften gemeinſchaftlichen Vorderrand bilden, etwa wie 

ein Kleeblatt. Auf dem letzten Abſchnitte ſteht nur ein großer 
mittler Fleck, der fid) vom After nach vorn zu veridjmátert. Bauch 

gleichfoͤrmig duͤnn weiß behaart. Fluͤgel wenig braͤunlichgrau mit 

braunen Adern. Schwinger gelblichweiß. Beine ſchwarz, Schenkel— 

wurzeln und aͤußerſte Spitzen, Schienenwurzeln und Fuße gelblich— 

weiß; Spitze der Füße ſchwaͤrzlichbraun. — Im Koͤnigl. Muſeum 

zu Kopenhagen, in Weſtermanns und in meiner Sammlung. 
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4. Chtellaria chalybea. 

Chalybea, thorace vittis tribus, abdomine utrinque ma- 

culis duabüs albo pilosis, scutello bispinoso. Stahl— 

blau, Ruͤckenſchild mit drei weißen Haarſtriemen, Hinter: 

leib an jeder Seite mit zwei ſolchen Flecken; Schildchen 
zweidornig. — Länge 3% Linien . — Von Ct, Thomas: 

Wied. Analecta entom. pag. 3o. Nr. 36. 

Fuͤhler ſchwarz, Wurzel des Endgliedes roſtgelb. Untergeſicht 
ſchwaͤrzlich ſtahlblau, ſchneeweiß behaart. Augen braͤunlich behaart: 
Ruͤckenſchild ſtahlblau, mit drei weißbehaarten Striemen, deren 

mittlere ſich auf das Schildchen fortſetzt, auch die Seitenraͤnder 
des Ruͤckenſchildes weiß behaart. Bruſtſeiten ſchwaͤrzlichſtahlblau mit 
weißbehaarten Stellen; Dornen des Schildchens ſtark, mit lehm— 
gelber Spitze. Hinterleib kurz, breit, ſtahlblau, an einigen Erem: 

plaren ins erzgruͤnliche ziehend, die weißen Haarflecken ſtehen auf 

dem letzten und vorletzten Abſchnitte. Bauch ſtahlblau, weißhaarig⸗ 
Fluͤgel waſſerklar mit ſchwaͤrzlichbraunen Adern. Schwinger weiß 

mit braunem Stiele. Beine ſchwaͤrzlichſtahlblau mit ſchwaͤrzlich— 
braunen an der Wurzel weißlichen Fuͤßen. — Im Koͤniglichen 
Muſeum zu Kopenhagen und in meiner Sammlung: 

5. Clitellaria atrata. 

Anthracina, scutello inermi, tarsis albidis. Kohlſchwarz, 

mit unbewaffnetem Schildchen und weißlichen Fuͤßen. — 

Laͤnge kaum 3 Linien . — Aus Suͤdamerika. — Taf. 
VII. Fig. 10. 

Fabr. Syst. Antl. 83. 23. Stratiomys atrata: scutello 
inermi corpore atro immaculato. 

Statura et magnitudo Str, viridulae. Antennae 
omnino hujus generis, nigrae. Thorax et abdomen 
planum subholosericea atra immaculata; Alae obscu- 
rae. Pedes nigri plantis albis. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun, erſtes Glied ein wenig länger als bei 
den andern Arten dieſer Gattung, aber doch nicht halb ſo lang 
als das dritte. Farbe des Rumpfs kohlſchwarz (alſo mit ein wenig 

blau gemiſcht). Hinterleib vom zweiten Abſchnitte an ſehr erwei⸗ 

tert, der letzte Abſchnitt an den Seiten vom vorletzten umfaßt: 
II. Band. 4 
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Flügel ſchwärzlichbraun, mit bunten Farben ſpielend; Schwinger 

bräunlich mit weißlicher Spitze. Beine bräunlichſchwarz mit überall 

gelblichweißen Füßen. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

Dornfliege. ACANTHINA. 

Antennae porrectae, approximatae, septemarticulatae: 

artieulo 1. brevi cylindrico; 2. breviori basi parum 

constricto; 3. cylindrico, 4 — 6. cylindricis tertio bre- 

vioribus; 7. conico oblique extrorsum directo. 

Scutellum quadrispinosum. 

Stethidium elongatum. 

Alae incumbentes, parallelae. 

Habitus Clitellariae. 

Nomen ab dcxcv9wog spinosus. 

Fühler vorgeſtreckt genähert, ſiebengliederig: erſtes Glied kurz 

walzenfoͤrmig; zweites noch kurzer, an der Wurzel etwas 

verſchnuͤrt; drittes walzenfoͤrmig, laͤnger als die drei fol— 

genden; ſiebentes kurz, aber ſpitz kegelfoͤrmig, ſchraͤg aus— 

waͤrts gerichtet. 
Schildchen vierdornig. 

Fluͤgel aufliegend, parallel. 

Mittelleib verlaͤngert. 

Anſtand wie die Sattelfliege. 

1. Acanthina hieroglyphica. 

Fulvo hirta, brunneo vittata, abdomine nigro maculis 

albidis pedibus fuscanis. Goldgelb behaart, mit braunen. 

Striemen; Hinterleib ſchwarz, mit weißlichen Flecken und 

braͤunlichen Beinen. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler gelbroth, obenauf zum Theil ſchwaͤrzlichbraun; dicht uͤber 
der Mundoͤffnung eingefuͤgt. Stirn ganz unten ein wenig vor— 

ragend, oben bei N ziemlich ſchmal, von Farbe rothgelb. Mittel— 

leib lang und ſchmal, nach hinten etwas breiter, obenauf mit 
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dichten goldgelben Haͤrchen beſetzt, zwiſchen welchen in der Mitte 
eine braune Strieme und von jeder Seite her eine zweite ge— 

kruͤmmte und zu dieſer von jeder Fluͤgelwurzel her noch eine brei= 

tere tritt, von welcher letztern fid) das Gelbe als eine fchräge 
Binde an die Bruſtſeiten fortſetzt. Das vierdornige Schildchen 
auch gelb behaart. Hinterleib ſchwarz; an den Seiten mit gelblich 
oder weißhaarigen quer dreieckigen Flecke; hinten an jeder Seite 

mit etwas ſchmaler oder ſpitziger Bogenzeichnung von gleichen 

Härchen. Flügel weit nach hinten angeſetzt: Randmal und ein 
Querfleck, dann der Außenrand am hintern Drittel und von deſſen 

vordern Ende eine ſchraͤge den Innenrand weit nicht erreichende 

Binde ſchwarzbraun. Beine gelblichbraun. — Im Berliner Muſeum. 

2. Acanthina longa. 

Nigra, thorace vittis binis albis; pedibus luteis; alis 

vitta apiceque fuscis. Schwarz, mit zwei weißen Ruͤk— 
kenſchildsſtriemen, gelben Beinen und an einer Strieme 

und der Spitze braunen Fluͤgeln. — 4, bis zur Fluͤgelſpitze 

über 5 Linien . — Aus Braſilien. 

Fuͤhler roſtgelblich. Stirn dicht uͤber den Fuͤhlern eben ſo; oben 
ſchwarz. Augen einander faſt beruͤhrend und weißbehaart. Mittels 
leib ſchwarz, obenauf kurz und etwas roͤthlich braunbehaart mit 

zwei ſchneeweißen ſchmalen ununterbrochenen Haarſtriemen, die ſich 

an die Raͤnder des Schildchens fortſetzen. Bruſtſeiten ſchwarz, mit 

ſchraͤger ſchneeweißer Haarbinde, die in gewiſſer Richtung deutlicher 

erſcheint. Schildchen vierdornig. Hinterleib kuͤrzer und breiter 
als der lange ſchlanke Mittelleib, faſt kreisfoͤrmig, ſchwarz mit 

weißen $ürden, die in gewiſſer Richtung Flecken bilden. Flügel 

weit nach hinten angeſetzt: Spitze bis zur rundlichen Mittelzelle 

ſchwaͤrzlichbraun und davor eine eben [olde Strieme, die unter 
dem Randfelde zur Wurzel geht. Randmal ſchwarz, Beine gelb, 

nur die hintern Schenkel bis dicht vor der Spitze ſchwarz. Vor— 

derſte Schenkel roͤthlichgelb. — Im Berliner Muſeum. 

Anmerk. Sie iſt hoͤchſtwahrſcheinlich dieſelbe als A. elongata, 

von der ich (don in den Analectis vermuthete, daß fie zu einer 

eignen Gattung gehoͤre, welches ſich nun beſtaͤtigt hat. 
* 4 * 
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3. Acanthina elongata. 

Aeneo nigra, scutello quadridentato; thorace lineis, ab- 

domine maculis argenteis; alis fuscis fascia limpida, 

Metalliſch ſchwarz, mit vierdornigem Schildchen; Nüden: 

ſchild mit ſilberweißen Linien, Hinterleib mit ſolchen Flecken; 

Fluͤgel ſchwaͤrzlich braun mit waſſerklarer Binde. — Länge 

34 Linien F. — Aus Suͤdamerika. — Taf. VIL Fig. 9. a. b. 

Wied. Analecta entom. pag. 3o. Nr. 37. Clitellaria elongata. 

Fühler von ocherbräunlichgelber Farbe, an der Außenſeite ſchwärz— 

lichbraun. Untergeſicht ſchwarz; Stirn lehmgelb, mit ſchwarzem 

Punkte; Scheitel und Hinterkopf ſchwarz. Ruͤckenſchild verlängert 

mit gelblichem Flaume beſetzt, die beiden ſilberſchimmernden Strie— 

men linienartig. Bruſtſeiten ſchwarz, glatt, ohne Metallglanz mit 

einer vordern kuͤrzern und hintern laͤngern ſchraͤg vor ber Fluͤgel— 

einlenkung aufſteigenden, ſilberweißen Binde. Schildchen gerandet, 

am Rande mit kurzen weißen Haͤrchen beſetzt, Dornen gelb. Erſter 

und zweiter Hinterleibsabſchnitt an jeder Seite mit einem ſilber— 

weißbehaarten Flecke, dritter mit einer mitten unterbrochenen 

ſilberbehaarten Binde und einer bis zum After fortlaufenden und 

hier ein wenig erweiterten Strieme. Bauch ſchwarz. Fluͤgel mehr 
als gewoͤhnlich nach hinten geruͤckt, an der Wurzel minder braun; 

die breite waſſerklare Binde ſchließt das Randmal ein und erwei— 

tert ſich am Innenrande der Fluͤgel. Schwinger lehmgelb. Vor— 

derſte Schenkel honiggelb, hintere ſchwaͤrzlichbraun, an Wurzel und 

Spitze lehmgelb; alle Schienen und Fuͤße licht gelb, faſt weißlich. 

— Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

Wanzenfliege. PLAT VNA. 

Fuͤhler vorgeſtreckt, laͤnger als der Kopf, dreigliedrig: erſtes 

und zweites Glied walzenfoͤrmig, von gleicher Laͤnge, drit— 

tes kuͤrzer, zuſammengedruͤckt, zugeſpitzt. 

Schildchen mit einem einzigen, aufwaͤrts gerichteten Dorne. 

Anſtand wie eine Waffenfliege. 
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Antennae porrectae, triarticulatae: articulis 1. 2. cylin- 

dricis, aeque longis, 3. breviore compresso acuminato. 

Scutellum spina unica sursum directa. 

Habitus Stratiomydis. | 

Nomen a zAarog latus, amplus, 

1. Platyna hastata. 

Nigra, thorace aurario, scutello unispinoso, abdomine 

valde dilatato, pedibus albis. Schwarz, mit kiesgelbem 

Ruͤckenſchilde, eindornigem Schildchen, febr erweitertem 

Hinterleibe und weißen Beinen. — Laͤnge 3 Linien; Breite 
des Ruͤckenſchilds 1, des erſten Hinterleibsabſchnittes 2, 

des dritten 25 Linien 9, — Von Guinea. — Taf. VIII. 

e e 

Fabr. Syst. Antl 94. 24. Stratiomys hastata: scutello 
elevato unispinoso atra pedibus albis, abdomine po- 
stice dilatato. ' 

Magnitudo et statura praecedentis (atrata c. viri- 
dula comparata). Caput et thorax atra immaculata. 
Scutellum magnum, elevatum, apice unispinosum. 
Abdomen supra planum, breve, apice valde dilatatum, 
margine subconcavum, atrum dorso argenteo nitidulo 
micans. Alae albae fascia media abbreviata nigra, 
incumbentes. Pedes albi, femoribus basi nigris. 

Wiedem. Analecta entom. p. 12. fig. 2. Platyna hastata. 

Fühler ſchwarz, mit bräunlicher Wurzel. Kopf glänzend ſchwarz, 

Augenhoͤhlenraͤnder am Untergefichte ſilberſchimmernd. Ruͤckenſchild 

mit febr kurzen, in jeder Richtung kiesgelben Härchen beſetzt. 

Mittelfeld des Hinterleibs ſilberſchimmernd, aus dieſem Mittelfelde 

geht eine Silberbinde hervor, die dem Hinterrande des dritten 

Abſchnitts folgt. Hinterrand des vierten Abſchnitts febr concav 

den Afterabſchnitt umfaſſend, in gewiſſer Richtung gleichfalls ſilber— 

ſchimmernd, am Afterabſchnitte erſcheint eine ſilberweiße Mittel— 

ſtrieme. Fluͤgel faſt am ganzen Außenrande braͤunlichſchwarz; die 

ſogenannte Binde in ber Fabriciſchen Beſchreibung liegt hinter 

der Spitze, welche ſelbſt ſchwaͤrzlich ift. Schwinger weiß. Nicht 

die Scherkelwurzel (wie Fabricius ſagt), ſondern das andre 

Ende — die Außerfte Spitze jedoch ausgenommen — ift ſchwarz; 
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die Wurzel aller Schenkel aber weißlich. An ben vorderſten Schen⸗ 

keln nimmt das Schwarze faſt den ganzen mittleren Theil zwiſchen 

Wurzel und Spitze ein; an den hinterſten nur den dritten Theil. 

Füße gelblichweiß. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

Buckelfliege. CYPHOMYIA. 

Fuͤhler vorgeſtreckt, länger als der Kopf, dreigliedrig: erſtes 

Glied walzenfoͤrmig, zweites becherfoͤrmig; drittes verlaͤn⸗ 

gert, zuſammengedruͤckt, achtringelig. 

Schildchen zweidornig. 

Anſtand wie eine Waffenfliege. 

Antennae porrectae, capite longiores, triarticulatae: ar- 

ticulo 1. cylindrico, 2. cyathiformi, 3. elongato, li- 

neari compresso, octannulato. 

Scutellum bispinosum. 

Habitus Stratiomydis. 

Nomen a xvpog curvus et uvi« musca. 

1. Cyphomyia auriflamma Hg. 

Violacea, thorace vitta postice abbreviata aurata. Veil⸗ 

chenblau, mit abgekuͤrzter Goldſtrieme des Ruͤckenſchildes. 

Länge 61 Linien . — Aus Braſilien. — Taf. VIII. 

Fig. 1. a — d. 

Wiedem. Zoolog. Magaz. III. 54. 21. 
Wiedem. Analecta entom. pag. 13. Fig. 4. 

Sehr ſatt veilchenblau, mit wenig Glanz. Fühler ſchwarz. 
Kopf des Maͤnnchens glaͤnzend ſchwarz; Untergeſicht weiß behaart, 
Scheitel goldbehaart. Stirn und der blaſenfoͤrmig aufgetriebene 

Hinterkopf des Weibchens gelb. Bruſtſeiten mit weißbehaarten 

Flecken. Hinterleib und Bauch ſtahlblau, am Weibchen hinten an 

jeder Seite mit zwei faſt ſilberweiß ſchimmernden Flecken, wovon 

ſich an dem Maͤnnchen keine Spur findet. Fluͤgel ſchwarz mit 
kupferroͤthlichem Widerſchein. Beine ſtahlblaulichſchwarz, erſtes 
Fußglied gelb oder gelblichweiß. — Im Berliner Muſeum und in 

meiner Sammlung. 
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2. Cyphomyia leucocephala H. 

Capite flavido - albo; thorace nigro vittis tribus fasciaque 

postica albis; abdomine chalybeo albo- maculato. Mit 

gelblich weißem Kopfe, ſchwarzem Ruͤckenſchilde mit drei 

weißen Striemen und einer hintern Binde, ſtahlblauem, 

weißfleckigem Hinterleibe. — Länge 54 Linien 2. — Aus 

Braſilien. 

Wiedem. Zoolog. Magaz. III. 55. 22. 

Fuͤhler ſchwarz. Kopf gelblichweiß, nur die Mauloͤffnung nebſt 
dem Ruͤſſel und die Mitte des Hinterkopfs ſchwarz, welches ſich 
zwiſchen den hinter den Augen liegenden dicken Wuͤlſten ſpitzig bis 
zu den Punktaugen erſtreckt. Ruͤckenſchild ſchwarz, an der vordern 
Haͤlfte mit drei weißlichen Striemen, vom Hinterende der Seiten— 

ſtriemen geht eine weiße Binde vor der Fluͤgelwurzel uͤber die 

Bruſtſeiten hinab zum zweiten Huͤftgliede. Vor dem Schildchen 
eine Binde, deren Vorderrand ausgeſchweift oder buchtig iſt und 

fi in der Mitte mit der Mittelſtrieme vereinigt; Spitze des, 

Schildchens ſelbſt weiß, Dornen braun. Hinterleib ſtahlblau, auf 

jedem Abſchnitte an jeder Seite ein weißer Querfleck; alles Weiße 

kommt von kurzen Haͤrchen. Flügel bräunlichſchwarz. Schwinger 

braͤunlich mit lichterem Knopfe. Beine ſchwarz, nur das erſte 

Fußwurzelglied nebſt den Ballen gelblichweiß. — Im Berliner 

Mufeum. 

3. Cyphomyia inermis. 

Nigra, scutello inermi, thorace vittis 5 albidis. Schwarz, 

mit unbewehrtem Schildchen und fünf weißlichen Ruͤcken— 

ſchildsſtriemen. — 32 Linien, bis zur Fluͤgelſpitze 44 fi 

nien. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht, Stirn und hinterer Augenrand 

hochgelb. Dicht über jedem Fühler ein ſchneeweißer Punkt. 9Xit- 

telleib ſtahlbläulichſchwarz; Schildchen ohne Spur von Dornen. 

Rückenſchild mit fünf weißlichen Striemen, wovon drei auf das 

Schildchen uͤbergehn. Hinterleib tief ſtahlblau mit weißen ver— 

änderlichen Seitenflecken. Flügel ſatt rauchgrau. Beine ſchwarz. — 

Im Berliner Muſeum. 
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4. Cyphomyia aurifrons. 

Ueber dieſe Art finde ich in meinen Stotaten bei Cyphomyia 

auriflamma Folgendes: Kleiner, Stirn unb Untergeſicht vergoldet, 

Wurzelrand des Ruͤckenſchildes an beiden Seiten und Rand der 

Spitze des Schildchens ſchneeweiß behaart, Dornen etwas laͤnger, 

Fluͤgel rauchgrau. — Im Berliner Muſeum. 

5. Cyphomyia albitarsis. 

Capite flavo, thorace anthracino: albo -trivittato, abdo- 

mine chalybeo: maculis albis. Mit gelbem Kopfe, kohl⸗ 

ſchwarzem, weißdreiſtriemigem Ruͤckenſchilde und ſtahlblauem, 

weißfleckigem Hinterleibe. — Aus Braſilien. — Taf. VIII. 

Fig. 2. 
Fabr. Syst. Antl. 80. 12. Stratiomys albitarsis: scutello 

bidentato: dentibus flavis, nigra, abdomine cyaneo 

utrinque albo - maculato. 

Affinis videtur Str. pallipedi. Antennae nigrae. 
Caput nigrum ore albo villoso. Thorax niger hinc 
inde albo villosus. Scutellum atrum margine albo 
dentibus duobus flavis. Abdomen planum, cyaneum, 

maculis marginalibus albis. Alae obscurae macula 

disci alba. Pedes nigri tarsis albis. 

Kühler bräͤunlichſchwarz; Untergeficht weißſchimmernd, Stirn und 
Hinterkopf gelblich. Mittlere Ruͤckenſchildsſtrieme nicht bis an die 

Naht reichend, Seitenſtriemen an der Naht unterbrochen, aber bis 

zum Wurzelrande fortlaufend und hier auswärts gebogen. Bruſt— 

ſeiten weißbehaart. Flecken des Hinterleibs ſilberweiß, an jedem 
Abſchnitte ſchräg vom Seitenrande bis zur Wurzel ſich erſtreckend, 

den erſten Abſchnitt ausgenommen, an deſſen Spitze nur in der 

Mitte ein viel weniger deutlicher weißlicher Querfleck zu ſehen iſt. 

Bauch ſtahlblau, in gewiſſer Richtung wenig weißſchimmernd. 

Fluͤgel braͤunlich, an der Rippe ſatter. Schwinger ochergelb mit 

weißem Knopfe. Beine ſchwarz, erſtes Glied der Fuͤße, an den 

vorderſten auch das zweite gelblichweiß. — Im Berliner Muſeum 
und in meiner Sammlung. | 
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6. Cyphomyia maculata. 

Nigra, thorace abdomineque griseo maculatis, scutello 

bispinoso, alis limpidis. Schwarz, mit greisgefledtem 

Ruͤckenſchilde und Hinterleibe und waſſerklaren Fluͤgeln. — 

Laͤnge 3 Linien 9. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 85. 30. Stratiomys maculata: scutello 
bidentato atra, thorace abdomineque griseo maculatis. 

Parva. Antennae elongatae, nigrae: articulo primo 
ferrugineo. Caput ferrugineum. Thorax ater macu- 
lis plurimis in limbo griseis. Scutellum atrum den- 
tibus duobus flavis. Abdomen atrum maculis mar- 
ginalibus griseis. Alae albobyalinae. 

Stirn ocherbraun, mit fatterer vorftehender Strieme. Backen 

und aͤußere Augenhoͤhlenraͤnder ſchneeweißſchimmernd, oberer Theil 
glatt, gelblich; Hinterkopf ocherbraun. Die greiſen ſeidenſchim— 

mernden Flecken des Ruͤckenſchilds verſchwinden in gewiſſer Rich— 

tung: es ſind aber zwei hintere vor dem Schildchen mit ihren 

convexen Raͤndern vereinigte und zwei an jeder Seite bis zu den 

Huͤftgliedern hinabſteigende. Rand des Schildchens weißſchimmernd, 

Dornen lang und gelb. Flecken des Hinterleibs ſind an jeder 

Seite drei quergehende vom zweiten bis fuͤnften Abſchnitte; ſie 
bilden gleichſam drei gebogene, mitten unterbrochene Binden. 

Fluͤgel mit ocherbraunem Randmale. Beine ſchwaͤrzlichbraun mit 
gelblichen Knieen, Schenkel vor der Spitze ſatter braun, Fuͤße weiß 

mit ſchwarzer Spitze. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

7. Cyphomyia cyanea. 

Scutello bidentato, chalybea, alis fuscis. Stahlblau, mit 

zweidornigem Schildchen unb ſchwaͤrzlichbraunen Flügeln, — 
Länge 53 Linien. Aus Cayenne. 

Fabr. Ent. Syst. IV. 265. 11. Stratiomys cyanea: scu- 
' tello bidentato cyanea capite vesiculoso albo. 

x . Statura omnino praecedentium (Strat. microleon, 

strigata). Caput vesiculosum, album, antennis nigris. 
Thorax et abdomen cyanea, nitida, . immaculata. 
Pedes nigri. 

Coquebert Illustr. 100. tab. 23. fig. 4. 
Fabr. Syst. Antl. 80. 11. Stratiompys cyanea. 
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Stirn des Weibchens unb Maͤnnchens gelblich blaſig, aber bie 
Augenhoͤhlenränder des Maͤnnchens ſchneeweiß, des Weibchens gelb 
und aufgetrieben. Hinterkopf des Maͤnnchens ſchwarz, nur ganz 
im Mittelpunkte gelb, des Weibchens uͤberall gelb. Dornen des 

Schildchens am Maͤnnchen ſehr lang, am Weibchen viel kuͤrzer. 

Flügel ſatt rauchgrau. — Im Koͤnigl. Muſeum zu Kopenhagen. 

8. Cyphomyia elegans. 

Nigra, fronte aurantiaca; thoracis vittis abdominisque 

limbo viridibus, scutello pedibusque flavis. Schwarz, 

mit pomeranzengelber Stirn, grünen Ruͤckenſchildsſtriemen 

und Hinterleibsſaume, gelben Schildchen und Beinen. — 

3 Linien Q. — Aus Mexiko. 

Fühler ſchwarz; Untergeſicht bleich gelb, an den Seiten filber— 

weiß, mit einem ſchwarzen Punkte; ein ähnlicher, aber queerlaͤng— 

licher, an jeder Seite dicht an den Fühlern. Stirn faſt pomeran— 

zengelb. Punktaugen ſchwarz, dahinter ein ſtrohgelber Fleck. 

Stüdenfdjiló ſchwarz, mit zwei grünen oder gelben linienartigen 

Striemen, auch die Seitenraͤnder und zwar breit gruͤn oder gelb. 

Bruſtſeiten oben bleichgruͤn oder gelblich, unten wie die Bruſt 

ſchwarz; Ecken gruͤn. Schildchen und deſſen zwei Dornen gelb. 

Hinterleib ſchwarz, breit grün geſaͤumt. Bauch uͤberall apfelgrün, 

Schwinger eben fo. Fluͤgel kaum gelblich. Beine zwiſchen honigs 

und roſtgelb. Fuͤße ſchwarz: an den hinterſten das erſte Glied 

gelb. — Im Berliner Muſeum. 

— 

Wimperhornfliege PTILO CERA. 

Fuͤhler vorgeſtreckt fuͤnfgliedrig: erſtes Glied kurz, walzen— 

zenfoͤrmig, zweites verlaͤngert, knotenfoͤrmig, vierringelig, 

drittes verlaͤngert, zuſammengedruͤckt, an der Spitze ein 

wenig erweitert, behaart, viertes kurz, walzenfoͤrmig, fuͤnf— 

tes länger, walzenfoͤrmig, mit zugeſchaͤrfter Spitze. Das 

zweite und dritte Glied am Weibchen mit ſieben halbgefie— 

derten Borſtenfedern geziert, das vierte und fuͤnfte mit ſehr 

kurzen Borſten beſetzt. 
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Anſtand wie eine Dornfliege. h 
Antennae porrectae quinquarticulatae: 1. brevi, cylin- 

drico, 2. elongato nodiformi, quadrannulato, 3. elon- 

gato compresso, apice paulum dilatato, hirto, 4. brevi 
cylindrico, 5 longiore cylindrico, apice acuminato. 

Articuli 2. et 3. in femina cirrhis septem semipenna- 

tis ornati, 4. et 5. setulis brevissimis hirti. 

Habitus Oxycerae. 

Nomen a zríAov et x pluma et cornu. 

Pülocera quadridentata. 

Scutello quadrispinoso, thorace antice utrinque YN 
aureo, abdomine chalybeo: albo maculato; alis fu- 

scis in mare fascia dilutiore. Mit vierbornigem Schild— 

chen, vorn an beiden Seiten gruͤngoldenem Ruͤckenſchilde, 
ſtahlblauem, weißfleckigen Hinterleibe und ſchwaͤrzlichbrau— 
nen, am Maͤnnchen mit lichterer Binde gezeichneten Fluͤ— 

geln. — Länge 3 4 9 Linien. — Von Sumatra und 
Java. — Tafel VIII. Fig. 4. a — d. 

'* Fabr. Syst. Antl. 86, 33. Stratiomys quadridentata: scu- 
tello quadridentato, thorace antice utrinque aureo, 
abdomine cyaneo. 

Statura omnino Str. hypoleontis at paullo major. 
Antennae elongatae nigrae: articulo secundo fasciculo 
pilorum nigrorum. Caput nigrum. Thorax niger 

antice late aureus linea media tamen nigra. Scutellum 
nigrum dentibus quatuor validis. Abdomen subrotun- 

dum, cyaneum maculis lateralibus apicisque albis. 
Pedes nigri. Alae fuscae. 

Wiedem. Nova Dipteror. genera pag. 7. 

Baden unb Augenhoͤhlenraͤnder wenig weißlich. Ruͤckenſchild 
vorn gruͤngolden, mit opalartigem Glanze, bald mehr in's Gruͤne, 

bald mehr in's Gelbe, mit einer breiten ſchwarzen Strieme, hinten 

ſchwarz, mit zwei auf die Seitenränder des Schildchens fortgeſetz— 
ten mittlern und zwei Seitenrand-Linien, die mehr weniger kupfer— 

roth glaͤnzen. Schildchen duͤſter veilchenblaͤulich. Die Hinterleibs— 
flecken ſind am zweiten bis fuͤnften Abſchnitte, ſie gehen von deren 
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Wurzel ſchraͤg einwärts, und nehmen am fünften den ganzen 

Außenrand und faſt die ganze Wurzel ein. Bruſt und Bauch weiß 

bereift. Aeußerſte Wurzel und der vorderſte Theil des Innenran— 

des der Fluͤgel faſt waſſerklar; die lichtere Binde des Maͤnnchens 

liegt hinter der Fluͤgelmitte. Fußſohlen mehr weniger roſtgelb 

behaart. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen, in Wefter: 

mann's und in meiner Sammlung. 

Dornfliege. OXYCERA. 

Oxycera metallica. 

Aeneo viridis, abdomine pedibusque chalybeis, tarsis 

| posterioribus basi albis. Erzgruͤn, mit ſtahlblauem Hin- 

terleibe und Beinen und an der Wurzel weißen hinteren 

Fuͤßen. — Laͤnge 14 Linien 2. — Von Sct. Thomas. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht kupferroͤthlich; Stirn erzgruͤn, in's 

Stahlblaue ziehend. Ruͤckenſchild in's Gruͤngoldne ziehend. Hin— 

terleib ſtahlblau, doch an den Seiten hin und wieder erzgruͤnlich. 

Bruſt und Bauch faſt metalliſch ſchwarz, was aber doch an der 

Bruſt ein wenig in's Gruͤnliche, am Bauche in's Bläuliche fällt. 

Fluͤgel faſt ungefärbt, mit braͤunlichgelbem Randmale. Schwinger 
weiß. Beine ſchwaͤrzlichblau; erſtes Glied der hinteren Fuͤße weiß. 

Kniee roͤthlich. — In Hornbeck's Sammlung zu Kopenhagen. 

Waffenfliege. STRATIOMYS. 
Erſte Horde. Erſtes Fuͤhlerglied viel länger als das zweite. 

1. Stratiomys Anubis. 

Nigra, albido hirta; abdomine utrinque maculis trigonis 

luteis: ultimis connexis. Schwarz, weißlich behaart; 

Hinterleib an jeder Seite mit dreieckigen gelben Flecken, 

die hinterſten zuſammenhangend. — ape 5 Linien . — 

Aus Egypten. 
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Fühler ſchwarz; Untergeficht gelb, weiß behaart. Stirn an den 
Fuͤhlern gelb, oben ſchwarz; Hinterkopfsrand zwiſchen den Augen 
gelb. Mittelleib ſchwarz, mit weißer Behaarung; des Ruͤckenſchilds 

hintere Ecken, der Hinterrand des Schildchens und deſſen beide 

Dornen gelb. Hinterleib ſchwarz, mit febr kurzen weißen Haͤrchen; 
Abſchnitte zwei und drei an jeder Seite mit dreieckigem gelben 

Flecke und Seitenrande, die Flecke beruͤhren die Spitze der Ab— 

ſchnitte, aber mit ihrer Spitze nicht deren Wurzel; am vierten 

Abſchnitte ſind die dreieckigen Flecken mit dem gelben Hinterrande 

verbunden; am fuͤnften iſt der Spitzenrand und eine kleine, vorn 
abgekuͤrzte Mittelſtrieme gelb; Bauch ſchwarz, mit vier breiten 

gelben Binden. Fluͤgel ſatt gelb. Beine ſchwarz, mit gelben Knieen 

und Fußwurzeln; auch die hinterſten Schienen find gelb, — Im 

Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 
Aendert ab: ein wenig kleiner; Hinterleibsflecken mehr in's Gutt— 

gelbe fallend, an ihrer vordern Spitze ein wenig ſtumpfer, ſo daß 

fie verhaͤltnißmaͤßig kuͤrzere und breitere Dreiecke bilden; die des 

vierten Abſchnittes mit ihrer Baſis einander nicht beruͤhrend. Fluͤ— 

gel etwas mehr braͤunlich. — Im Frankfurter Muſeum. 

2. Stratiomys Meigenii. 

Nigra, abdomine utrinque maculis trigonis divisis et 

vittula anali, scutelli apice spinisque luteis. Schwarz; 

Hinterleib an jeder Seite mit getheilten dreieckigen Flecken; 

Steißſtrieme, Spitze und Dornen des Schildchens gelb. — 

Laͤnge 5 Linien F. — Von Savannah. — Taf. VIII. Fig. 7. 

Der europaͤiſchen Stratiomys furcata F. ahnlich. Fühler und 
der ganze Kopf ſchwarz; Untergeſicht weiß behaart. Mittelleib 

ſchwarz, uͤberall weiß behaart; nur die aͤußerſte Spitze und die 

beiden Dornen des Schildchens gelb. Erſter Hinterleibsabſchnitt 

an Ruͤcken und Bauch ſchwarz; zweiter und folgende an jeder Seite 

der Spitze mit einem gelben Queerflecke, der mit einem kleineren 
Flecke der Wurzel des nächſtfolgenden Abſchnittes ein gemeinſchaft— 

liches, aber am Einſchnitte ein wenig unterbrochenes Dreieck bildet; 

auf dem fuͤnften Abſchnitte eine kleine gelbe Mittelſtrieme. Seiten— 

ränder des ganzen Hinterleibes — ausgenommen die Wurzel — 
ſchmal gelb. Bauch gelb; Wurzel der Abſchnitte ſchwarz, das 
Schwarze in der Mitte breiter und an ſeinem Hinterrande mehr 
weniger eingeſchnitten, an beiden Seiten ſchmaͤler auslaufend; die 

— 
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Seitenränder am zweiten Abſchnitte ganz, an den folgenden nicht 
ganz erreichend; uͤbrigens iſt das Schwarze am zweiten Abſchnitte 

in der Mitte ſchmaͤler, an den Seiten allmählig breiter und dann 

plotzlich ſichelfoͤrmig endigend. Fluͤgel braͤunlich; Schwinger gelb, 
mit grünem Knopfe. Schenkel ſchwarz, an der äußerſten Spitze 

gelb; Schienenwurzel bis auf ein Drittheil der Laͤnge gelb, der 

übrige Theil braun, an den hinterſten kaum braͤunlich; Fußwurzeln 

gelb, oben mehr weniger braͤunlich. — In von Winthem's und 
meiner Sammlung. 

3. Stratiomys norma. 

Nigra, scutello et vertice subbadiis; abdomine maculis 

vittulisque sulphureis; pedibus luteis. Schwarz, mit 

faſt kaſtanienbraunem Schildchen und Scheitel; Hinterleib 

mit ſchwefelgelben Flecken und Striemchen; Beine lehm— 

gelb. — Laͤnge 6 Linien P. — Aus Nordamerika. 

Fuͤhler bräͤunlichſchwarz. Untergeſicht ſchwarz, mit faft metall: 
glaͤnzender greiſer, an den Augenrändern faſt ſilberweißer Be— 

haarung; Scheitel mit großem zur Stirn hinabſteigenden faſt 

kaſtanienbraunen Flecke. Ruͤckenſchild ſchwarz, vorn mit zwei wenig 

ſichtbaren, weißlich behaarten Striemen und zwei breiten Queer— 

linien. Bruſtſeiten und Bruſt weißlich behaart. Hinterleib ſchwarz: 

Abſchnitt 2. an jeder Seite mit dreieckigem ſchwefelgelben Flecke; 

3. an den Seitenraͤndern einem linienartigen Queerflecke der Spitze 

und einer ſehr kurzen, die Spitze beruͤhrenden Laͤngslinie ſchwefel— 

gelb; 4. an den Seitenraͤndern ſchwefelgelb, welches mit dem 

Queerflecke an jeder Seite des dritten Abſchnittes die rechtwinklige 

Figur eines Winkelmaßes bildet; an der Spitze wieder eine ſchwe— 
felgelbe Queerlinie und in der Mitte eine vorn verſchmaͤlerte und 

abgekuͤrzte Strieme; 5. mit vorn etwas erweiterter Mittelſtrieme; 

auch auf 6. bemerkt man die ſchwefelgelbe Strieme. An den Bauch— 

abſchnitten 2 — 4. ſind Einſchnitte und Seitenraͤnder ſchwefelgelb, 

auf 2. erſtreckt ſich ein Mittelfleck von der Wurzel bis zur Spitze. 

Fluͤgel bräunlich, gegen das Licht ein wenig veilchenblaͤulich wider: 

ſcheinend; Schwinger lauchgruͤn. Beine lehmgelb, hintere Schenkel 

in der Mitte gegen die Spitze hin, vorderſte faſt uͤberall bräun— 

lich. — In meiner Sammlung. 
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4. Stratiomys mutabilis F. 

Orichalceo hirta, abdomine nigro silaceo - fasciato alis 

ad costam fuscis. Meſſinggelb behaart, mit ſchwarzem, 

ochergelb bandirtem (im Maͤnnchen meiſt unterbrochen) 

Hinterleibe und an der Rippe ſchwaͤrzlichbraunen Fluͤgeln. 

— Laͤnge 4 Linien. — Aus Cayenne und Braſilien. — 
Taf. VIII. Fig. 6. a. F. b. 9. c. d. 

Fabr. Ent. syst. IV. 266. 13. Stratiomys mutabilis: scu- 
tello bidentato tomentosa grisea, abdomine basi nigro, 
alarum costa ferruginea. 

Media. Anteunae porrectae, nigrae, basi ferru- 

gineae. Caput et thorax tomentoso grisea, probo- 

scide atra, Scutellum bidentatum, basi pallidum. 
Abdomen nigrum, certo situ tomento griseo splen- 
dens, apice subferrugineum. Alae albidae, costa lata, 

ferruginea. Pedes grisei femoribus atris. 
Fabr. Syst. Antl, 81. 14. Stratiomys mutabilis, 
Fabr. Ent. syst. IV. 266. 14. Stratiomys fasciata: scu- 

tello bidentato atra abdomine supra strigis duabus 
albis, subtus argenteo. 

Statura et magnitudo praecedentis (Str. mutabilis). 
Antennae porrectae nigrae. Caput et thorax atra, 
immaculata. Abdomen atrum supra strigis duabus 
in medio interruptis albis, subtus argentcum nitidu- 
lum. Halterum clava argentea. Alae albidae costa 
lata, fusca. Pedes pallescentes femoribus nigris. 

Fabr. Syst. Antl. 81. 15. Stratiomys fasciata. 

Fabricius hat, von der Geſchlechtsverſchiedenheit verleitet, 

zwei Arten anſtatt einer aufgeführt; denn feine Str. fasciata ift 
nur das Männchen zu feiner Str. mutabilis, 

2. Kopf ſchwarz und lauchgruͤn gezeichnet, mit meſſinggelber 

Behaarung. Ruͤckenſchild ſchwarz, meſſinggelb behaart; hintere 

Ecken und Schildchen bald roſtbraun, bald apfelgrün, Dornen des 

Schildchens roſtgelb. Hinterleib ſchwarz, in gewiſſer Richtung 

meſſinggelb; Seitenraͤnder uͤberall, an den Abſchnitten 3 — 6. die 

Hinterränder, ſowohl an der Ruͤcken- als Bauchflaͤche ochergelb, 

ſo auch bei einigen der ganze vierte und die Wurzel des fuͤnften 

Abſchnittes. Fluͤgel gelblich, am Außenrande von der Wurzel bis 

über die Hälfte breit gelb, vom Randmale bis zur Spitze des 
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Rippenfeldes ſchwaͤrzlichbraun. Schwinger gelblich, mit apfelgrünem 

Knopfe. Beine roſtbraͤunlich; Schenkel ſchwarz, nur an der aͤußer— 

ſten Spitze ocherbraun; Fußwurzeln allmaͤhlig ſchwarzbraun. 

G. untergeſicht und Stirn ſchwarz, weiß behaart. Nuͤckenſchild 

ſchwarz, mit ſehr duͤnnem greiſen Flaum, der nur von der Seite 

geſehen in's Auge faͤllt; Bruſtſeiten und Bruſt weißhaarig. Hin— 

terleib ſchwarz, an den Seiten wenig roſtbraͤunlich; Hinterraͤnder 

des zweiten und dritten Abſchnittes gruͤnlichweiß, oder gelblich, in 

der Mitte meiſt unterbrochen; auch am vierten Abſchnitte zeigen 

die Seiten des Hinterrandes etwas Gelbes. Grundfarbe des Bauches 

gruͤnlichweiß, gegen den After hin wenig ocherbraͤunlich; überall 

mit Haaren beſetzt, welche in gewiſſer Richtung ſilberweiß ſchimmern. 

Fluͤgel gelblich, an der Rippe ſchwaͤrzlichbraun; Schwinger mit 
brauner Wurzel, nach oben allmaͤhlig gelblich; der Knopf keines— 

weges ſilberglaͤnzend, ſondern dpfelgrün. Beine wie am Weibchen. 

— In Fabricius und meiner Sammlung. 

5. Stratiomys intermedia. 

Áurario hirta; abdomine utrinque maculis transversis 

margineque luteis. Kiesgelb behaart; Hinterleib an jeder 

Seite mit gelben Queerflecken und Rändern. — Länge 
34 Linien E. — Aus Nordamerika. 

Fuͤhler ſchwarz, erſtes Glied nur halb ſo lang als das dritte. 
Untergeſicht ſchwarz, faſt ſilberweiß behaart. Stirn mitten roſt— 

gelblich, an beiden Seiten ſchwarz, mit zwei faſt ſilberſchimmernden 

Flecken; am Scheitel erſtreckt ſich das Gelbe bis zu den Augen. 

Ruͤckenſchild ſchwarz, ſehr kurz kiesgelb behaart; Bruſtſeiten hin— 

gegen ſilberweiß behaart; Rand und Dornen des Schildchens gelb— 

lich. Hinterleib kaum weißlich behaart; an der Spitze der Abſchnitte 

2 — 4 an jeder Seite ein linienartiger roſtgelblicher Fleck oder 

eine breit unterbrochene Binde; der Hinterrand des fuͤnften Ab— 

ſchnittes überall lehmgelblich und mit dem Gelblichen des Seiten— 

randes zuſammenfließend. Bauch gelblich. Flügel waſſerklar; Rippe 
und die zweite Ader bis zur Spitze des Rippenfeldes lehmgelblich; 

das Randmal und die die mittlere Zelle umgebenden Adern rein 
braun; Schwinger ſchoͤn gruͤn. Beine lehmgelblich; Schenkel faſt 
bis zur Spitze pechſchwarz. — In meiner Sammlung; 
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Zweite Horde. Beide erfte Fuͤhlerglleder faſt gleich lang. 

6. Stratiomys pulchra. 
Scutello bispinoso; nigra, thorace vittis duabus, mar- 

ginibus lateralibus scutelloque viridibus; abdomine 

lateribus iisque postice angustius luteis. Mit zweidor⸗ 

nigem Schildchen; ſchwarz; Ruͤckenſchilds zwei Striemen, 

Seitenraͤnder und Schildchen gruͤn; Hinterleib an den 
Seitenraͤndern, und zwar hinten ſchmaͤler, gelb. — Laͤnge 

62 Linien. — Aus Braſilien. — Taf. VIII. Fig. 5. a. J. b. ꝙ. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 28. Nr. 32. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun, die zwei erſten Glieder faſt gleich lang. 
Untergeſicht ſchmutzig wachsgelb, mehr weniger gruͤnlich; Stirn 

gruͤnlich, uͤber den Fuͤhlern ſchwarz, bei'm Weibchen an jeder Seite 
mit einem ſchwarzen Queerflecke. Ruͤckenſchild ziemlich tief ſchwarz; 

die Striemen bei'm Maͤnnchen breit, aber kurz, etwa in der Mitte 

liegend; beim Weibchen länger, aber vorn ſchmaͤler; Seitenraͤnder 
und Schildchen ſatt apfelgruͤn; Dornen des Schildchens roftgelbz 

Bruſtſeiten und Bruſt lichter apfelgruͤn, zwiſchen den vordern 
Hüften mit einem viereckigen ſchwarzen Flecke. Hinterleib ſchwarz, 

bei'm Maͤnnchen am Seitenrande des erſten, vierten und fuͤnften 

Abſchnittes ſchmal, am zweiten und dritten ſehr breit gelb (zwi— 
ſchen ocher- und gemsledergelb); Spitzenrand des fuͤnften, ſechster 
Abſchnitt ganz, und Bauch gelb. Bei'm Weibchen iſt dieſes Gelbe 
gruͤnlich, und der breite Theil am Seitenrande ſo geſchieden, daß 

er einen laͤnglichen, vom Rande entfernten Fleck bildet. Fluͤgel 
waſſerklar, mit ledergelben Adern. Schwinger gruͤn. Beine roſt— 

gelblich. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen und in mei— 

ner Sammlung. 

7. Stratiomys siderogaster. 

Thorace nigro, argentaceo-vittato; abdomine scutellique 
apice ferruginosis. Mit ſchwarzem, ſilberweißlich geſtriem⸗ 

tem Ruͤckenſchilde, und roſtbraunem Hinterleibe und Schild: 

chenſpitze. — Länge 44 Linien 2. — Von Java. 

Fühler braͤunlichſchwarz; Untergeſicht roſtbraun, ſilberſchimmernd; 
Stirn dicht über den Fuͤhlern febr glatt, roſtbraun, an jeder 

II. Band. f 9 
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Seite ſilberſchimmernd, oben ſchwarz, mit zwei ſilberweißlichen 

Flecken. Ruckenſchild an allen Rändern und überbem an zwei 
Striemen kiesgelb behaart, in gewiſſer Richtung ſilberſchimmernd; 

Schildchen mit zwei Dornen. Hinterleib einfarbig, Spitze des 

fünften Abſchnittes ſchwarz. Flügel febr waſſerklar; Schwinger 

gelblich. Beine ſchwarz; Schenkelwurzel und Kniee roſtbraun. — 
In Weſtermann's Sammlung. | 

Aen dert ab mit meſſinggelben Ruͤckenſchildsſtriemen, nicht ſchwarzer 
Hinterleibsſpitze und uͤberall roſtbraunen Beinen. — Im Leydener 

Muſeum, von Profeſſor Rein wardt mitgebracht. 

8. Stratiomys viridana. 

Nigra, thorace aurato- vittato; scutello abdominisque 

maculis lateralibus: viridibus. Schwarz, mit goldge⸗ 

ſtriemtem Ruͤckenſchilde; Schildchen und Seitenflecke des 

Hinterleibs gruͤn. — Laͤnge 4 Linien. — Aus Bengalen. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 29. Nr. 34. 

Fühler und Beine roſtgelb. Untergeſicht und unterſter Theil ber 
Stirn gruͤn, das uͤbrige der Stirn ocherbraun. Ruͤckenſchild ſchwarz, 

Spitze, Seiten und zwei Striemen faſt goldhaarig; hintere Ecken 
und Bruſtſeiten gruͤn, dieſe mit zwei roſtgelben Flecken; Wurzel 

des Schildchens in der Mitte ſchwarz. Hinterleib ſchwarz, mit 
wenig roſtgelben Einſchnitten; jeder Abſchnitt an jeder Seite mit 

einem die ganze Länge einnehmenden grünen Queerflecke; Bauch 

grün. Fluͤgel ſehr waſſerklar, mit licht roſtgelben Adern; Schwin- 

ger gelblich, mit gruͤnem Knopfe. Das Gruͤne uͤberall ſmaragd— 
grün. — In Weſtermann's Sammlung. 

9. Stratiomys dorsalis F. 

Thorace fülvo-sericeo, scutello melleo, abdomine fla- 

vido: vitta lata inaequali nigra; pleuris pedibusque 

ferrugineis. Mit golduelbfeidenem Ruͤckenſchilde, honig: 

gelbem Schildchen, gelblichem Hinterleibe, mit breiter, uns 

gleicher, ſchwarzer Strieme; roſtgelben Bruſtſeiten und 

Beinen. — Ränge 4 Linien F. — Aus Südamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 82. 20. Stratiomys dorsalis: scutello 
bidentato flavo. viridi aenea, abdomine pallido; linea 
dorsali atra. . 
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Statura omnino St. viridulae at duplo fere major. 
Antennae flavae, apice nigrae. Os flavum. Thorax 
villosus, viridi aeneus, Rum eue Scutellum flavum 

dentibus duobus minutis, Abdomen planum pallidumze 
linea dorsali lata atra, 

Fuͤhler roſtgelb, am dritten Gliede allmählich bräunlich. Unter- 
geſicht honiggelb; Scheitel und Hinterkopf ſchwarz. Ruͤckenſchild 

ſchwarz, mit dichtſtehenden kurzen goldgelb ſeidenglaͤnzenden Haͤr— 

chen; Bruſtſeiten bleich roſtgelb; Bruſt ſchwarz, mit weißer Be— 

haarung. Hintere Ecken des Ruͤckenſchilds roſtgelb. Hinterleib 
ſchmutzig gelblich, die Strieme von der Wurzel his zum Vorder: 

rande des fuͤnften Abſchnittes gehend, in der Mitte ein wenig 

verſchmaͤlert. Bauch einfarbig. Flügel waſſerklar, mit bleich roſt— 

oder ochergelbem Randmale und Adern; Schwinger ochergelb. Fuß— 

wurzeln an der Spitze allmaͤhlich o iai prune — In der 
Fabriciſchen Sammlung. 

10. Stratiomys conica F. 

Flavida, thorace vittis tribus rubidis, fronte depresso- 
prominula. Gelblich, Ruͤckenſchild mit drei roͤthlichen 

Striemen, Stirn flach vorragend. — Länge 4 Linien 2. — 
Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 81. 16. Stratiomys conica: Scutello 
bidentato obscure ferruginea thorace albolineato, ca- 
pite prominulo compresso. 

Media. Antennarum primus articulus eylindricus, 
ferrugineus, ultimus elongatus niger. Caput com- 

pPressum, porrectum subconicum atrum ore pallescente. 
Thorax ferrugineus lineis quatuor dorsalibus, palli- 

dis. Scutellum ferrugineum dentibus duobus albis. 
Abdomen planum ferrugineum: margine parum pal- 
lido. Pedes testacei. 

Erſtes Fühlerglied honiggelb, mit rein brauner Spitze, zweites 
honiggelb, drittes braͤunlichſchwarz. Untergeſicht honiggelb, an der 
Spitze braun. Der vorragende Theil der Stirn braun, der hin— 

tere Theil nebſt dem Scheitel gruͤnlich, in der Mitte braͤunlich. 
Mittelleib bleich gelblich, hinten gruͤnlich; Ruͤckenſchildsſtriemen 

roͤthlichbraun, breit, hinten vereinigt; zwiſchen den Außenrändern 
des Ruͤckenſchilds und den Bruſtſeiten eine roͤthlichbraune Strieme. 

5 * 
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Hinterleib roͤthlichbraun, mit gelblichem Saume und zwei breiten 

angenäherten, vorn und hinten abgekuͤrzten Striemen. Bauch 

gelblich. Wurzel des Schildchens roͤthlich, Rand gruͤnlich, Dornen 

gelblich. Fluͤgel und Schwinger gelblich, dieſe mit braunem Stiele. 
Beine honiggelb, Schenkelſpitze rein braun, Schienen außer einer 

mittleren Binde auch braun, 

11. Stratiomys rostrata. 

Nigra, thoraee utrinque flavido; abdomine utrinque ma- 

culis duabus viridibus; hypostomate conico. Schwarz, 

Ruͤckenſchild an jeder Seite gelblich; Hinterleib an jeder 

Seite mit zwei grünen Flecken; Untergeſicht kegelfoͤrmig. — 

Länge 42 Linien 9, — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarz. Stirn ſchwarz, an beiden Seiten mit einem 

weißlichen Fleckchen, vorn eine kegelfoͤrmige Hervorragung fuͤr die 
Fuͤhler bildend; Untergeſicht uͤber jene noch hinausragend, oben 
ſchwarz, unten nebſt den Backen gelb. Der abgeriebene Rüden: 
ſchild an beiden Seiten und den Ecken gruͤnlichgelb; Schildchen 
ſchwarz, die beiden Dornen bräunlich; Hinterrüͤcken an jeder Seite 
gelblich; Bruſtſeiten gelb; Bruſt ſchwarz, an der aͤußerſten Spitze 

gelb. Hinterleib ſchwarz, der erſte Fleck den zwei erſten Abſchnitten 

gemeinſchaftlich ſatt apfelgruͤn, faſt viereckig, bis zum Spitzenrande 

des zweiten Abſchnittes ſich erſtreckend; der zweite Fleck viel klei⸗ 

ner, an der Spitze des dritten Abſchnittes, folgende Abſchnitte an 

den Seitenraͤndern ſchmal gelb. Bauch überall apfelgruͤn. Flügel 
gelb; Schwinger apfelgruͤn. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

12. Stratiomys chloraspis. 

Thorace nigro, lateribus vittisque duabus, scutello, ca- 

- pite, abdomine viridibus; antennis pedibusque flavis. 

SRüd'enfdblb ſchwarz, an den Seiten unb zwei Striemen, 

Schildchen, Kopf und Hinterleib gruͤn, mit gelben Fuͤhlern 

und Beinen. — Länge 4 Linien 2. — Aus Brafilien. 

Untergefiht an jeder Seite mit einem ſchwarzen Punkte. Strie⸗ 
men des Ruͤckenſchildes vorn linienartig und dem gruͤnen Seiten— 
rande durch ein kleines Queerbaͤndchen verbunden, hinten viel 
breiter; Bruſtſeiten gruͤn, mit einem licht roſtgelben Flecke; Bruſt 

ſchwarz, oder roſtgelb, vorn grüns die beiden Dornen des Schild— 
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chens gelb; Hinterleib und Bauch ſchoͤn gruͤn, mehr weniger in's 

Gelbe ziehend. Fluͤgel waſſerklar, mit gelben Adern; Schwinger 

gruͤn. — In meiner Sammlung. : 

13. Stratiomys Virgo. 

Nigra, abdomine viridi vitta coarctata postice abbre- 

viata nigra; pedibus luteis. Schwarz, Hinterleib grün, 

mit verengerter, hinten abgekuͤrzter ſchwarzer Strieme und 

gelben Beinen. — Länge 4 Linien . — Von Savannah. 
Der europäifchen Str. viridula außerſt ähnlich. Fluͤgelwurzel 

rothgelb, das dritte Glied ifl verloren gegangen. Kopf ſchwarz, 

Untergeſicht ſchneeweiß behaart. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit greiſer 
Behaarung; Bruſtſeiten ſchwarz, ſchneeweiß behaart; Dornen des 
Schildchens lehmgelb. Hinterleib papageigrün, mit breiter ſchwar— 
zer, an der Spitze jedes Abſchnittes wenig verengerter, an der 

Wurzel des letzten Abſchnittes abgebrochener Strieme. Bauch gruͤn, 
an der Spitze jedes Abſchnittes ein bräunlicher nicht ſcharf begraͤnz— 

ter Fleck. Fluͤgel ſehr waſſerklar, mit lehmgelben Adern; Schwin— 

ger lehmgelb, mit grünes Knopfe. Beine überall lehmgelb. — 
In meiner Sammlung. 

14. Stratiomys cuprina. 

Thorace nigro cupreohirto, abdomine, pedibus anten- 

nisque luteis. Mit ſchwarzem, kupferroth bebaartem 

Ruͤckenſchilde, gelbem Hinterleibe, Beinen und Fuͤhlern. — 

Kaum 4 Linien . — Von Caſſapawa in Braſilien. 

Fuͤhler zwiſchen roſt- und lehmgelb. Untergeſicht gleichfalls, aber 
an den Seiten etwas bleicher und [febr glatt. Stirn faſt brauns 

gelb, mit ſchwarzer umgebung der Punktaugen. Ruͤckenſchild und 

Schildchen ſchwarz, mit kupferrothen kurzen Haͤrchen. Dornen 
kurz und gelblich. Bruſtſeiten und Bruſt bräunlichgelb, mit ſilber— 

weißen Haͤrchen. Hinterleib ſehr bleich gelb, faſt in's Weiße ziehend. 

Fluͤgel waſſerklar, mit gelben Adern. Beine ſatt gelb. — Im Ber— 

liner Muſeum und in meiner Sammlung. 

Fuͤr das N. dieſer Art halte id) ein Exemplar von gleicher Größe, 
mit lehmgelbem Ruͤckenſchilde, an den Ecken, Seiten und am Hin⸗ 
terleibe ſatt apfelgruͤn. Fuͤhler wie Eo Die breite ſehr glatte 

Stirn grün, mit verwaſchenen Flecken. Untergeſicht grün. Beine 

faſt lehmgelb. 
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j 15. Stratiomys melanopsis. 

Nigra abdomine viridi, hypostomate nigro, antennis pe- 

dibusque posticis luteis. Schwarz, mit grünem Hinter: 

leibe, ſchwarzem Untergeſichte, gelben Fuͤhlern und hinter: 

fien Beinen. — Nicht voll 4 Linien . — Von Caſſapawa. 

Fühler gelb. Untergeſicht glänzend ſchwarz, mit drei lehmgelb— 

lichen Flecken, welche in einer Queerreihe liegen. Mittelleib ſchwarz, 
oben mit gelblich-, unten mit ſilberweißer Behaarung. Hinterleib 

ſatt gruͤn. Fluͤgel mit gelben Adern. Hinterſte Beine uͤberall 
lehmgelb; vorderſte nur an den Gelenken, in der Mitte der Schie— 

nen und an der Wurzel der Fuͤße, uͤbrigens ſchwarz. — Im Ber⸗ 

liner Muſeum und in meiner Sammlung. 

16. Stratiomys lineata. F. 

Thorace viridi, ochraceo - trivittato, abdomine vire- 
scente. Mit grünem, ocherbraun dreiſtriemigem Ruͤcken⸗ 

ſchilde und gruͤnlichem Hinterleibe. — Länge 33 Linien 2. 
Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 83. 22. Stratiomys lineata: scutello 
bidentato, thorace viridi flavo - lineato, abdomine 

virescente. 

Statura omnino Str. viridulae. Caput virescens,- 
punctis duobus parvis nigris sub antennis. Thorax 
viridis lineis quatuor flavescentibus. Abdomen vi- 

rescens, immaculatum. Scutellum dentibus duobus 

flavis, Pedes flavi. 

Die Fabrieiſche Beſchreibung paßt gut genug, nur ET wahr: 

ſcheinlich durch einen Schreibfehler vier Ruͤckenſchildsſtriemen anſtatt 

drei angegeben, deren Farbe ocherbraun iſt; die mittlere iſt vorn 

breiter, hinten ſchmaͤler, vor dem Schildchen aber wieder ſo erwei⸗ 

tert, daß ſie beinahe die Seitenſtriemen beruͤhrt. Fluͤgel waſſerklar, 

mit ochergelben Adern; Schwingerknopf gruͤnlichweiß. — Im Koͤ⸗ 

niglichen Muſeum zu Kopenhagen. | 

17. Stratiomys edentula. 

Nigra, scutello inermi, abdomine utrinque maculis tri- 

bus linearibus margineque apicis albis. Schwarz, mit 
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unbewaffnetem Schildchen, drei linienartigen Flecken, am. 

jeder Seite und dem Rande der Spitze des Hinterleibes 

weiß. — Länge 3I Linien. — Vom Kap. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 29. No. 35. 

Fühler ſchwarz; Untergeſicht gemsledergelblich, mit ſchwarzen 

Flecken, die aber durch weiße Haare verſteckt ſind. Stirn ſchwarz, 
ſehr kurz weißhaarig. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit ſehr kurzen greis— 
weißen Haͤrchen; in gewiſſer Richtung erſcheinen zwei ſchwarze 

Striemen; Ruͤckenſchildsecken gemsledergelblich; Bruſtſeiten oben 

eben ſo. Hinterleib ſchwarz, am Rande weiß, die Spitze der Ab— 

ſchnitte 2 — 4 an jeder Seite mit einem ein wenig erhobenen 

weißen Queerflecke. Bauch braͤunlichſchwarz, an jeder Seite mit 

vier weißlichen Flecken, ſehr kurz weißbehaart. Fluͤgel waſſerklar, 
mit bräunlichen Adern und Randmale; Schwinger weiß. Beine 
ſehr bleich braͤunlich, Schenkel in der Mitte ſchwart In We⸗ 

ſtermann's Sammlung. $c 

18. Stratiomys inermis. 

Thorace inermi; nigella, thoracis limbo maculisque disci 

d, vittis duabus 9 flavis aut viridibus; abdominis mar- 

gine maculisque utrinque margine conjunctis &, a 

margine sejunctis 9, flavis. Mit unbewaffnetem Cxbilb- 

chen, ſchwaͤrzlich, Ruͤckenſchildsſaum und Flecken des Mits 

telfeldes ^, zwei Sttiemen 2, gelb oder grün; Hinter: 

leibsrand und an jeder Seite drei dem Seitenrande ver— 

bundene , vom Seitenrande geſchiedene 9 gelbe Flecken. 

— Länge 3$ Linien. — Von Montevideo, auch von 

Caſſapawa. | 

Fühler ſchwarz, erſte beide Glieder mehr weniger ledergelb; Uns 

tergeſicht gelb; Kopf gelb; Stirn dicht uͤber den Fuͤhlern ſchwarz, 
am Weibchen mit zweimal unterbrochener linienartiger ſchwarzer 

Binde, die aber zuweilen ganz erloſchen iſt; Scheitel ſchwarz; 
Hinterkopf mitten ſchwarz, am Maͤnnchen mehr als am Weibchen. 

Ruͤckenſchildsfarbe halbmetalliſch ſchwarz, mit gelblichem oder gruͤ— 

nem Saume; Schildchen in der Mitte der Wurzel ſchwarz, am 

Weibchen aber überall gruͤn; Bruſtſeiten gelb oder grün. Hinter— 
leib ſatter ſchwarz, am Männchen hangen auf jeder Seite mit dem 
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gelben Rande drei ſehr große Flecken — nämlich des 2. bis 4. Ab: 

ſchnittes — zuſammen, welche die ganze Laͤnge ihrer Abſchnitte 
einnehmen und queerlänglich viereckig find, nur an der Wurzel 

des dritten Abſchnittes iſt ein kleiner ſchwarzer Raum zwiſchen dem 

Flecke und dem Außenrande; am Weibchen hingegen find die Flek— 

ken ſchmaͤler als lang, von dem breiten gelben Saume weit ge— 
trennt, und eine unterbrochene Strieme des 2. bis 4. Abſchnittes 
darſtellend. Bauch gelb. Fluͤgel waſſerklar, mit gelben Adern. 

Schwinger gelb, mit gruͤnlichem Knopfe. Beine gelb, Spitze der 
Fußwurzeln braͤunlichſchwarz. — Im Berliner Muſeum und in 
meiner Sammlung. 

19. Stratiomys quadrilineata F. 

Scutello quadrispinoso; thorace laetissime cuprascente; 

abdomine argenteo -maculato; alis fuscanis. Mit viers 

bornigem Schildchen, ſchoͤn kupferglaͤnzendem Ruͤckenſchilde, 

ſilbergeflecktem Hinterleibe und braͤunlichen Fluͤgeln. — 

Länge 32 Linien P. — Von Sierra⸗-Leone. 

Fabr. Ent. syst. IV. 268, 23. Stratiomys quadrilineata: 

scutello quadridentato nigra abdomine albo lineato. 

Statura et magnitudo Str. flavipes. Antennae pi- 
losae nigrae, apice albae. Caput nigrum, orbita ocu- 
lorum alba. Thorax niger tomento violaceo. Scutellum 
quadridentatum, nigrum dentibus flavis. Abdomen 

nigrum lineis 4 longitudinalibus albis: exterioribus 
marginalibus. Alae obscurae. Pedes nigri. 

Fühler roſtbraun, bie erften beiden Glieder, zumal das zweite, 
kurz; das dritte iſt verloren gegangen; Untergeſicht ſchwarz; Stirn 

ſchwarz, dicht uͤber den Fuͤhlern weißlich. Augenhoͤhlenränder ſilber— 

weiß, an den Seiten des Scheitels kupferig. Ruͤckenſchild ſchwarz; 

Schultern, zwei Striemen und Seitenraͤnder gegen das Licht 
kupferglaͤnzend, in andrer Richtung goldgruͤnlich; Bruſtſeiten und 
Bruſt ſilberweiß; jene mit kupferglaͤnzender Binde (das Kupfer: 

glänzende in's licht Veilchenbläuliche ziehend); Schildchen kupfer⸗ 
ſchimmernd, Dornen gelblich, von mittlerer Länge, die äußeren 
kuͤrzer. Hinterleib ſchwarz, Abſchnitte 2 — 5 an jeder Seite mit 
faſt dreieckigen Flecken, der vierte uͤberdem mit zwei Striemen von 

ſilberweißer Farbe. Fluͤgel braͤunlich, Wurzel und eine ſchwache 
Mittelbinde lichter; Schwinger gelblich. Beine pechſchwarz, mit 
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ocherbraunen Knieen und Fußwurzeln. — Sm Koͤniglichen Muſeum 

zu Kopenhagen. 
Ob tiefe Art vielleicht zur Gattung Cyphomyia oder zu einer 

andern gehoͤre, wage ich wegen verſtuͤmmelter Fuͤhler nicht zu 

entſcheiden. 

20. Stratiomys vertebrata. 

Nigra, abdomine albido vitta inaequali nigra, pedibus 

luteis. Schwarz, mit weißlichem Hinterleibe, ungleicher 

ſchwarzer Strieme und lehmgelblichen Beinen. — Laͤnge 

334 Linien F. — Aus bem nordweſtlichen Penſylvanien. 

Odontomyia vertebrata Say. Long's Exped. Append. 369. 

Kühler und Kopf ſchwarz. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit weißlichem 
Flaum; Bruſtſeiten eben ſo; Schildchen reinbraun, mit zwei weiß 

lichen Dornen. Hinterleib etwas roͤthlichweiß; auf dem erſten und 

zweiten Abſchnitte ein großer gemeinſchaftlicher ſchwarzer Fleck, auf 

dem dritten ein kleinerer, deſſen Spitze den hintern Rand nicht 

erreicht, auf dem vierten ein groͤßerer viereckiger und auf dem 

fünften ein kleiner dreieckiger, mit jenem an feiner Baſis zuſam— 

menhangender, den Hinterrand ſeines Abſchnittes weit nicht errei— 

chender Fleck. Bauch einfarbig roͤthlichweiß. Fluͤgel waſſerklar. 

Adern gelb; Schwinger febr licht apfelgruͤn. Beine bleig lehm— 

gelb. — Im Philadelphiſchen Muſeum. 

7 

21. Straüomys virens, 

Thorace nigello, albido pubescente, scutello luteo; ab- 

domine viridi, vitta nigra postice dilatata. Mit ſchwaͤrz⸗ 

lichem weißlich beflaumtem Ruͤckenſchilde, gelbem Schildchen 

und gruͤnem Hinterleibe, mit ſchwarzer hinten erweiterter 

Strieme. — Länge 3 Linien d. — Aus Braſilien. 

Der Str. viridula F. ſehr ähnlich, aber das Schildchen überall 
gelb. Fühler ocherbraun; Untergeſicht braͤunlich; Ruͤckenſchild wenig 
metallglaͤnzend. Hinterleibsſtrieme ſchon von ber Spitzenhaͤlfte des 

dritten Abſchnittes an ſehr erweitert. luͤgel waſſerklar, mit 

gelben Adern. Schwinger apfelgrün, Beine gelb. — In meiner 

Sammlung. 
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Stratiomys leucopsis. 

Nigra abdomine pedibusque helvis, hypostomate argenteo 

hirto. Schwarz, mit gemslederfarbenem Hinterleibe und 

Beinen unb ſilberweißbehaartem Untergeſichte. — 3 Linien 

d. — Von Caſſapawa in Braſilien. 
Fuͤhler roͤthlichgelb; dicht über denſelben ein ſilberweißer Haar— 
punkt. Untergefiht und Stirn ſchwarz, jenes nebſt Bruſtſeiten 
und Bruſt ſilberweiß behaart. Hinterleib gemslederfarben. Fluͤgel 

mit bleichgelben Adern. Beine gemslederfarben; vordere Schenkel 

ſchwarz, mit roͤthlichen Knieen. — Im Berliner Muſeum und in 

meiner Sammlung. 

23. Stratiomys minuta F. 
Anthracina; thorace aurario-hirto; abdomine fusco mar- 

gine incisurisque stramineis, Kohlſchwarz, mit kiesgeld 

behaartem Ruͤckenſchilde und ſchwaͤrzlichbraunem Hinterleibe, 

mit ſtrohgelben Rändern und Einſchnitten. — Laͤnge 23 €i: 

nien 9, — Von Ztanquebat. 

Fabr. Ent. syst. IV. 268. 22. Stratiomys minuta: scu- 

tello bidentato; nigra abdomine segmentorum mar- 

ginibus albis. ; 
Parva in hoc genere, Antennae nigrae. Caput 

album punctis 4. frontalibus fasciaque verticali atris. 
Thorax niger scutello margine albo. Abdomen atrum, 

nitidum segmentorum marginibus albis, subtus albi- 

dum. Alae albae. Pedes albi femoribus tibiisque 

posticis annulo atro, 
Fabr. Syst. Antl. 86. 32. Stratiomys minuta. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun; Kopf ſtrohgelb, glatt, Untergeficht mit: 

ten mit braunem Hoͤcker, an jeder Seite mit dreieckigem Punkte; 

Stirn an jeder Seite mit einem Queerpunkte; Scheitel mit vorn 

zweimal eingeſchnittener Binde von ſchwarzer Farbe. Ruͤckenſchild 

kohlſchwarz, mit kiesgelber Behaarung; Schildchen roſtgelb, nur 

an der äußerſten Wurzel ſchwarz; Bruſtſeiten mit ſtrohgelben 

Flecken. Hinterleib ſchwaͤrzlichbraun — in lebenden Exemplaren 

vielleicht ſchwarz —; erfter Abſchnitt an den Seiten, folgende an 

Seiten- und Spitzenraͤndern ſtrohgelb; Bauch einfarbig ſtrohgelb. 

Fluͤgel waſſerklar, mit ſtrohgelblichweißen Adern. Alle Schenkel 
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mit brauner — an den vorderſten ſchwaͤcherer — Binde vor ber 

Spitze; von den Schienen haben nur die hinterſten an der Spitze 

eine ſolche Binde. — In der Fabric iſchen Sammlung. | 

24. Stratiomys pusilla. 

Nigra, scutelli bispinosi margine abdomineque albis. 
Schwarz, Rand des zweidornigen Schildchens und Hinter: 

leib weiß. — Länge 21 Linien. — Von Zranquebar. 

Fabr. Ent. syst. IV. 271. 5. Nemotelus pusillus: niger 
abdomine niveo: macula baseos atra. 

Statura et summa affinitas N. uliginosi. Caput 
nigrum ore albido. Thorax ater, nitidus, immacula- 

tus. Scutellum atrum margine albo. Abdomen de- 
pressum, niveum macula baseos atra. Alae albae 
immaculatae. Pedes nigri geniculis albis. 

Fabr. Syst. Antl. 89. 5. Nemotelus pusillus. 
Species adhuc dubia. ; 

Es fehlt diefer Art durchaus das verlängert vorgezogene Unter: 
geſicht der Nemotelen; dahingegen hat ſie ein deutlich bedorntes 
Schildchen und gehoͤrt ohne Zweifel zu Stratiomys. 

Untergeſicht weißſchimmernd, mit braunem Hoͤcker in der Mitte. 

Stirn weiß; Scheitel ſchwarz. Ruͤckenſchild kohlſchwarz, glänzend, 
dünn kiesgelb behaart; Bruſtſeiten mit weißen Flecken. Hinterleib 

weiß, erſter Abſchnitt in der Mitte ſchwarz. Fluͤgel waſſerklar, 
mit weißlichen Adern; Schwinger braun, mit weißem Knopfe. 
Beine weißlich, alle Schenkel und die hinterſten Schienen ausge- 
nommen, an der Wurzel ſchwaͤrzlichbraun. — In Fabricius 
und meiner Sammlung. 

25. Stratiomys fascipennis F. 

Nigra, alis fuscis fascia alba. Schwarz, Fluͤgel braun, mit 

weißer Binde. — Länge 24 Linien ZI. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 84. 26. Stratiomys fascipennis: scutello 
bidentato, abdomine atro, alis obscuris; fascia alba. 

Statura parva Str. viridulae. Caput cinereum an- 
tennis nigris. Thorax obscure aeneus, immaculatus 

scutello dentibus duobus pallescentibus. Abdomen 
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planum, atrum, immaculatum. Alae obscurae: fascia 

lata alba, quae tamen marginem tenuiorem haud at- 

tingit. Pedes nigri tibiis posticis fascia alba. 

Kühler ſchwarz, das Endglied deutlich geringelt, braͤunlich. Un: 

tergeſicht ſchwarz, weißſchimmernd. Stirn ſchwarz, mit zwei weißen 

Punkten oder vielmehr kurzen Linien; Scheitel mit zwei, aber nur 

am Weibchen ſichtbaren weißen Punkten. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit 

vier kiesgelblichen, aus ſehr kurzen Härchen gebildeten, vorn ſo 

gebogenen Striemen, daß die äußeren an der Wurzel des Ruͤcken— 

ſchildes, die innern hinter jenen ſich vereinigen; Dornen des 

Schildchens ſtark, wenig gelblich. Hinterleib, wie es ſcheint, un⸗ 

gefleckt. Die Binde der Flügel fängt an von der Stelle des Rand: 

males, und ifi hier gelblich, fie geht ruͤckwaͤrts gebogen gegen den 

Innenrand, den fie nicht erreicht; hinter der Binde iff bie Tlügel: 

ſpitze am meiſten ſchwaͤrzlichbraun; Schwinger gelblich. Vorderſte 

Beine überall ſchwarz; hintere Schienen mit ocherbraͤunlicher Binde; 

hintere Fußwurzeln ocherbraͤunlich, an der aͤußerſten Spitze ſchwärz— 

lichbraun. — In der Fabriciſchen Sammlung. 

T 26. Straliomys pallipes F 

Scutello bidentato, abdomine supra atro: segmentorum 

marginibus utrinque albidis. 

Habitat in America boreali Mus. Dom. Blomfield. 
Media. Caput nigrum linea frontali flavescente: 

Thorax fuscus scutelli margine ferrugineo: dentibus 
duobus albis. Abdomen depressum, supra atrum mar- 

ginibus segmentorum latere albidis, subtus pallidum. 

Pedes pallidi. 

Fabr. Ent. syst. IV. 265. 12. Im Syst. Antl. 81. 13. iff Suͤd⸗ 

amerika als Vaterland angegeben; um fo weniger möchte bie Art 

auszumitteln fein. Daß die Beſchreibung nach einem Weibchen 

gemacht iſt, erhellet aus den Worten: linea frontali flavescente. 

T 27. Stratiomys analis F. 

Scutello bidentato fusco aenea, abdomine atro: ano 

striga interrupta alba. 

Habitat in Oceani pacifici Insulis Dom, Billardiere, 
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Statura et magnitudo Str. hydroleontis. Thorax 

obsure aeneus: lateribus cupro nitidis. Abdomen 
glabrum, atrum, nitidum: ultimo segmento striga in- 
terrupta nivea. Alae basi nigrae, in medio fascia 
nivea, apice albae. 

Fabr. Syst. Antl. 83. 21. 

T 28. Stratiomys Hunteri, 

Nigro-brunnea tomentosa, postscutello flavo, abdomine | 

supra nigro maculis utrinque basin versus duabus | vi- 

ridibus, subtus viridi, pedibus flavis. 

Phil. P. King. Narrat. of o Survey of the intertropical 
and western coasts of Australasia Lond. 1827. IL 467. 

No, 181., wo eine weitere Beſchreibung nicht beigefügt ijf. 

Da id) die drei letzten mit einem Kreuze bezeichneten Arten nicht 
geſehen habe, ſo kann ich auch nicht beſtimmen, zu welcher Ab⸗ 
theilung ſie gehoͤren. 



Familie ber Schwirrfliegen 
(SYRPHIDIAE). 

Schon in feinem Systema Entomologiae 1775 hatte F a⸗ 

bricius bie Gattung Syrphus von Musca Lin. getrennt. 
Sn der Entomologia systematica 1794 findet fid) die Zahl 

der Arten weit über das Doppelte vermehrt, doch alles nod) 

unter einer und derſelben Gattung, eine einzige Art als 

Ceria, ohne Artnamen aufgefuͤhrt, im Supplementum 1798 
clavicornis genannt und mit einer ſchon in der Ent. syste- 

matica unter Syrphus vorgekommenen Art vermehrt; in die⸗ 

ſem Suppl. iſt denn noch aus mehren Syrphen der Ent. 
syst. eine neue Gattung Mulio gebildet, fo wie aus andern 

die Gattung Thereva, die aber nicht einmal zur ſelbigen 

Familie gehoͤrt. Erſt im Systema Antliatorum 1805 iſt die 

zahlreiche Familie in zehn Gattungen vertheilt worden, die 

zum Theil weit von einander getrennt, zum Theil aus ein— 

ander febr unaͤhnlichen Arten zuſammengeſetzt find; demun— 

geachtet aber blieben noch einzelne, offenbar zur Syrphiden— 

familie gehoͤrende Arten unter ganz andern Gattungen ſtehen, 

die auch nicht die entfernteſte Aehnlichkeit mit dieſen Gattun⸗ 

gen zeigen. So war die einzige bis jetzt bekannte Art der 

Meigenſchen Gattung Callicera, wovon bis jetzt außer 

Europa fid) noch keine Art fand, ſchon in der Entom. syst. 
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unter Bibio F. (Thereva Latr. Meig.) aufgeführt, und ftebt 

nod) im Syst. Antl. ebendaſelbſt. Ferner eine neue Art: 
Thereva (Phasia Latr. Meig.) dubia, welche gleichfalls ohne 

den geringſten Zweifel zur Syrphidenfamilie gehoͤrt. Auf 
der andern Seite blieben einzelne Arten in der Syephiden⸗ 

familie, welche himmelweit von ihr entfernt haͤtten ſtehen 

ſollen, wie z. B. Syrphus vesiculosus der Ent. systema- 

tica, welcher im Syst. Antl. zwar unter der Gattung Baccha 

ſich wiederfindet, aber zur Empidenfamilie gehoͤrt, und zwar 
zur Gattung Brachystoma. S. Meigen III. 13. 2. Eben 

ſo wenig durfte der Syrphus subsultans der Ent. syst. bei 
den Syrphiden bleiben, den Fallen in ſeinen Dipteris 
Sueciae unter der Benennung Gymnopa aenea der Oſcini⸗ 

denfamilie einverleibt hat, ohne auch nur ahnen zu koͤnnen, 

daß er im Fabrici ſchen Syst. Antl. unter Eristalis ſtehe. 

Auch Eristalis rufipes des Syst. Antl. gehört zur Oſciniden⸗ 

familie, und Scaeva staminea zu der der Stratiomyden. 
Was von den einzelnen exotiſchen Arten wesen iſt, 

findet ſich bei den einzelnen Gattungen. 

Niemenfliege. CERATHOPHYA. 

Antennae porrectae, triarticulatae: articulo primo cylin- 

drico; seeundo cyathiformi; tertio elongato, compresso, 
loriformi: basi seta nuda. 

. Scutellum edentulum. 

Corpus subnudum. 

Genus Microdonti proximum, at habitus gracilior, an- 

tennarum articulus apicalis n longior, scutellum 

edentulum, 

Nomen a xsgerogvyg corniger. 
Fühler vorgeſtreckt, dreigliedrig: erſtes Glied walzenfoͤrmig; 

zweites becherfoͤrmig; drittes verlängert, zuſammengedruͤckt, 
riemenfoͤrmig: mit nackter Borſte an der Wurzel. 
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Schildchen ungezahnt. 
Koͤrper faſt nackt. 

Die Gattung ſteht den Sphenſtigen am i chen der Bau 
iſt aber viel ſchlanker, das Endglied der Fuͤhler viel laͤnger 

und das Saile ohne Dornen oder Zaͤhne. 

1. Ceratophya notata. 
Nigra; humeris, scutello, abdominis maculis. binis fascia- 

que flavis. Schwarz; mit gelben Schultern, Schildchen, 
zwei Flecken und Binde des Hinterleibes. — Länge 34 Li⸗ 

nien N. — Aus Braſilien. — Taf. IX. Fig. 5. 
Wiedem. Analecta entom. pag. 14. Nr. 1. Fig. 9. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht faſt geradlinigt, ohne Hoͤcker, von 

Farbe gelblich, mit ſchwaͤrzlichbrauner Strieme; Stirn ſchwarz. 
Mittelleib braͤunlichſchwarz; Schultern und Schildchen lehmgelb. 
Erſter Hinterleibsabſchnitt an der Wurzel gelb; zweiter an jeder 

Seite mit einem die ganze Laͤnge einnehmenden, nach vorn dem 
der andern Seite ſich nähernden gelben Flecke; dritter am Hinter- 
rande gelb. Flügel und Schwinger gelblich. Beine pechſchwarz, 
mit gelben Fußwurzeln. — In meiner Sammlung. | 

»e Ceratophya longicornis. 
Nigra; abdominis basi macula postice bicuspidi flava. 

Schwarz; Hinterleibswurzel mit hinten zweiſpitzigem gelben 

Flecke. — Laͤnge 31 Linien Q. — Aus Braſilien. 

| Wiedem. Anäleècta entom. pag. 14. Nr. 2. 

Fuͤhler ſchwarz, mit brauner Wurzel; drittes Glied viermal 
länger als das erſte; Untergeſicht rehhaarbraͤunlich; Stirn ſchwarz. 
Ruͤckenſchild ſchwarz, am Vorderrande, an der Nath, am Schild⸗ 
chen und an den Bruſtſeiten ſind Spuren von rehhaarbraͤunlichen 
Haͤrchen. Hinterleib ſchwarz, zweiter Abſchnitt mehr als bei der 
vorhergehenden verlängert, etwas ſchmaͤler als die übrigen, mit 
läͤnglichem, hinten kurz gabelfórmigen oder zweiſpitzigen, den Hin: 
terrand nicht erreichenden gelben Flecke. Wurzel und Einſchnitte 
des Bauches breit gelb. Fluͤgel gelblich. Schenkel ſchwarz, an der 
aͤußerſten Spitze gelb; Schienen und Fuͤße gelb. — In meiner 

Sammlung, ein mit Arſenikaufloͤſung beſtrichenes Exemplar, wes⸗ 

halb die Farben nicht recht genau zu unterſcheiden find; 
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Stielhornfliege. CERIA. 

1. Ceria javana. 

Nigra, scutello utrinque flavo, abdominis petiolo tenuis- 

simo. Schwarz, mit an beiden Seiten gelbem Schildchen, 

und febr duͤnnem Hinterleibsſtiele. — Laͤnge 7 Linien Q. 
— Von Java. 

Wiedemann Analecta entom. pag. 32. Nr. 44. 

Fühler ſchwarz, mit braunem Endgliede. Untergeſicht ſchwarz, 
mit gelben Seiten. Stirn ſchwarz, mit zwei eirunden gelben 
Flecken. Am Ruͤckenſchilde an jeder Seite ein Fleck, die Naͤthe und 
Schultern gelb; Bruſtſeiten mit drei gelben Flecken. Erſter Hin— 

terleibsabſchnitt an jeder Seite ſeiner Wurzel mit zwei gelben 

Flecken, auch der Rand ſeiner Spitze gelb; eben dieſer Rand iſt 
auch am zweiten und dritten Abſchnitte gelb. Fluͤgel gelblich, an 
der Rippenhaͤlfte ſchwärzlichbraun, in gewiſſer Richtung veilchen— 

blau; die vorletzte Ader braun geſaͤumt. Fluͤgelſchuppen braun, 
mit weißem Rande und Wimpern. Schwinger an der Wurzel 
braun, am Knopfe gelblich. Beine ſchwarz, Schenkel hinten gelb; 

hinterſte Schenkel an der Wurzel und vorn gelb, Fußwurzeln 
braun. — In Weſtermann's Sammlung. 

2. Ceria afra. 

Ferruginosa; scutello fasciisque abdominis stramineis. 

Roſtbraͤunlich, mit ſtrohgelbem Schildchen und Hinterleib— 

binden. — 6 Linien 9. — Vom Kap. 

Fuͤhler roſtbräunlich. Untergeſicht ſtrohgelb, mit zwei ein wenig 

auswaͤrts gekruͤmmten braunen Striemen. Stirn faſt roſtgelb, mit 
zwei ſchwaͤrzlichen Flecken. Mittelleib mehr in's Gelbe als Braune, 

obenauf aber eine ſehr breite ſchwaͤrzliche Strieme und an den 

Bruſtſeiten eine ſchmale ſtrohgelbe Binde, unter der ein breiterer 
rundlicher Fleck liegt. Hinterleibs erſter Abſchnitt an beiden Geis 

tenrändern ſtrohgelb, zweiter bis vierter am Spitzenrande ſchmal 

ſtrohgelb. Fluͤgel an der Rippenhaͤlfte der ganzen Laͤnge nach 

braͤunlich, etwa am hinterſten Viertel mit einem ſpitzen Fortſatze 

des Braͤunlichen nach Innen. Beine zwiſchen roſt- und lehmgelb—⸗ 
— Im Berliner Muſeum und in meiner Sammlung.“ 

II. Band. | 6 
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Bienenfliege. MICRODON. 

Fabricius hat diefe und die folgende Gattung Chry- 

sotoxum unter ber von Latreille ſchon längft einer andern 

Gattung gegebenen Benennung Mulio zuſammen geworfen, 

ja außerdem noch die Gattung Paragus dazu gerechnet. Da 

Fuͤhler, affer und Fluͤgeladerverlauf bei dieſen drei Abthei— 

lungen verſchieden genug ſind, ſo iſt die Trennung hinlaͤng— 

lich gerechtfertigt, und die Fabric iſchen Beſchreibungen find 

bei mehren Arten ſo wenig hinlaͤnglich, daß ohne Autopſie 

man ewig im Dunkel bleiben muß. Wer vermag zu ſagen, 

wohin Mulio nigrita gehört, oder globosus, von dem es 

freilich heißt: Antennae omnino hujus generis, oder M. 

bidens, welcher der Groͤße nach mit dem europaͤiſchen M. 

bicinctus verglichen wird, aber doch zu Microdon und nicht 

zu Chrysotoxum gehört. f 

1. Microdon fulgens. 

Viridaureus, alis fuscanis. Gruͤngolden, mit braͤunlichen 

Fluͤgeln. — 7 Linien 2. — Aus Neugeorgien. 

Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht ſtahlblau, duͤnn gelblichweiß behaart. 

Mittelleib gruͤngolden, in gewiſſer Richtung erſcheinen darauf faſt 

kupferrothe Striemen. Vorfluͤgeldreieck ſtahlblau. Stirn zwiſchen 

grün und ſtahblau. Fluͤgel faſt rein braun, doch an den duͤnnen 
Rändern nur braͤunlich; Schüppihen weiß, mit ſchwarz gewimper— 

tem Rande. Beine gruͤn oder blau. — Im Berliner Muſeum. 

| 2. Microdon superbus. 

Chalybeus, thorace fulvo -hirto, abdomine maculis obli- 

quis auratis. Stahlblau; mit rothgelb behaartem Ruͤk— 
kenſchilde und ſchraͤgen Goldflecken des Hinterleibes. — 
6 Linien 9. — Brafilien. | 
Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht unb Stirn erzgruͤn, in's Kupfer: 

rothe wechſelnd, mit rothgelben Haaren beſetzt. Mittelleib tief 
ſtahlblau, in's Kupferrothe wechſelnd; Schildchen in's Gruͤne ſpie— 
lend, mit gelben Dornen. Hinterleib tief ſtahlblau; Wurzel des 
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zweiten Abſchnittes an jeder Seite mit einem dreieckigen Flecke, 
goldfarbner Haͤrchen; dritter Abſchnitt eben ſo, nur gehen die 
Flecken ſchraͤg auf die Spitze des zweiten uͤber, vierter wie der 
vorige. Mitten am Hinterrande des zweiten liegt noch ein kleiner 
aͤhnlicher Fleck, deſſen Spitze vorwärts gerichtet iſt; unter dieſen 
Flecken ſcheint die Grundfarbe lebhaft gruͤn. Fluͤgel gelblich, außen 
nach der Spitze zu faſt braͤunlich. Beine ſtahlblau; hinterſte Schie⸗ 
nen obenauf goldgelb behaart. — Im Frankfurter Muſeum. 

3. Microdon histrio. 

Thorace aeneo, flavo-hirto; abdomine chalybeo strigis 
virklaureis albo-hirtis. Mit erzgruͤnem gelbbehaartem 

Ruͤckenſchilde und ſtahlblauem Hinterleibe, mit gruͤngolde— 
nen, weißbehaarten Strichen. — 6 Linien 2. Hinterleib 

3 Linien breit. — Von Montevideo. — Taf. IX. Fig. 6. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht ſtahlblau, mit gelblichweißer Be— 
haarung. Stirn erzgruͤn, gelblich behaart. Ruͤckenſchild und 
Schildchen gelblich erzgrün, dicht, und das Schildchen auch lang, 
gelblich behaart. Auf dem ſtahlblauen Grunde des Hinterleibes 
ſteht an jeder Seite der Wurzel des zweiten Abſchnittes ein 

dreieckiger weißbehaarter Fleck gruͤngoldner Grundfarbe, auf den 

folgenden Abſchnitten ſchraͤge weißbehaarte Streifen, die auch einen 
grüngolbnen Grund haben, wie die Abbildung es zeigt. Bauch 

ſtahlblau. Fluͤgeladern gelblich eingefaßt. Schienen weiß-, Füße gelb: 
behaart. — Im Berliner Muſeum. 

Vielleicht nur Abaͤnderung von M. superbus. 

4. Mierodon instabilis. 

Chalybeo aeneus, abdomine viridaureo: basi chalybea. 

Stahlblaͤulich erzgruͤn, mit grüngolbenem, an der Wurzel 
ſtahlblauem Hinterleibe. — 6 Linien 9. — Aus Braſtlien. 

Fühler ſchwarz. Untergeſicht zwiſchen ſtahlblau und goldgruͤnlich 
wechſelnd, mit kurzer weißer Behaarung. Stirn uͤber der Mitte 
ein wenig verengert, tief ſmaragdgruͤn und ſtahlblau wechſelnd. 

Mittelleib ſtahlblau, in gewiſſer Richtung ſchoͤn gruͤn wechſelnd. 
Schildchen ſtahlblau, mit zwei ſehr ſtarken Dornen. Hinterleibs⸗ 

wurzel ſchoͤn ſtahlblau; dritter Abſchnitt gruͤngolden, ſtark in's 
Gelbe fallend, vierter lehmgelb, ohne Metallglanz. Bauch an den 

6 * ö 
* 
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Seiten feiner Mitte licht purpurglaͤnzend. Flügel rauchgrau. Beine 

ſchwärzlichblau, an den hinterſten Schenkeln auch in's Gruͤnliche 

wechſelnd; Schienen obenauf und Fuͤße ſchwarz. — Im Berliner 

Muſeum. 

Anmerk. Von minder dicker Statur als M. fulgens, von dem 

ihn auch die weiße Behaarung des Untergeſichts und das breitere 

kuͤrzere Schildchen unterſcheidet., : 

5. Microdon splendens. 

Thorace aeneo; abdomine basi chalybeo, apice viridau- 
reo, utrinque maculis duabus flavido pilosis. Mit 

erzgruͤnem Ruͤckenſchilde; an der Wurzel ſtahlblauem, an 

der Spitze gruͤngoldenem Hinterleibe, mit zwei gelblich: 

haarigen Flecken an jeder Seite. — Länge 5 Linien . — 
Aus Braſilien. | 

Fühler ſchwarz; Untergeſicht erzgruͤn, gelblich behaart, mit Eahler 

Längslinie. Stirn erzgruͤn. Ruͤckenſchild mitten kupferroͤthlich, 
mit ſatt goldgelber Behaarung; Bruſtſeiten kupferroͤthlich erzfar— 

ben. Der erſte ſehr kleine und die beiden folgenden Abſchnitte des 

Hinterleibes ſtahlblau, in der Mitte in's Gruͤnliche ziehend; der 
dritte mit einem außen breiteren gelblich haarigen Queerflecke an 

den Seitenraͤndern; der vierte gruͤngolden, mit eben folchen, aber 
großeren Flecken, welche zuſammen einen in der Mitte kaum un— 

terbrochenen Bogen bilden. After roſtgelb. Flügel gelblich getruͤbt. 
Beine ſatt roſtgelb. — In meiner Sammlung. 

6. Microdon bidens. 

Scutello bidentato, nigro aenescens; abdomine rubido, 

alis infumatis. Mit zweidernigem Schildchen, ſchwaͤrzlich— 

erzfarben, mit roͤthlichem Hinterleibe unb rauchgrauen Fluͤ— 
geln. — Länge 5 Linien . — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 185. 6. Mulio bidens: scutello biden- 
tato niger, abdomine rufo. 

Magnitudo M. bicincti. Antennae porrectae, cy- 

lindricae, basi setigerae. Caput atrum sub antennis 
acgenteo tomentosum. "Thorax niger scutello cyaneo, 

dentibus duobus validis albis. Abdomen rufum, im- 

maculatum. Pedes rufi. 
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Fühler bräunlichſchwarz. Untergeſicht gelblich, mit brauner 
Strieme, ſehr kurz weißbehaart. Stirn und Scheitel ſehr duͤſter 
ſchwaͤrzlich ſtahlblau. Ruͤckenſchild gleichfalls febr duͤſter ftablblàus 

lich erzfarben, faſt ſchwarz, mit zwei ſehr ſchwachen kupferroͤthlichen 

Striemen; Schildchen ſtahlblau, ein wenig in's Gruͤnliche ziehend, 

der aͤußerſte Rand und die beiden dicken kurzen Dornen gelblich. 
Hinterleib roſtgelblichroth, mit ſehr kurzen weißſchimmernden Haͤr— 

chen; erſter Abſchnitt ſchwaͤrzlich. Fluͤgel rauchgrau, gegen die 

Rippe hin etwas ſatter. Hinterſte Beine von der Farbe des Hin— 
terleibes an der Spitze der Schenkel und der Schienen braun; vor— 

dere Beine mehr braun, alle mit ſilberweißlich ſchimmernden Haa— 

ren, die an den Huͤften und Schienen deutlicher zu ſehen ſind. — 

Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

7. Microdon aurifex. 

Viridaureus, abdominis apice aurato. Gruͤngolden, mit 

vergoldeter Hinterleibsſpitze. — Länge 5 Linien 9. — Aus 

Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht und Stirn gruͤngolden; Mittelleib 
und des Hinterleibes drei erſte Abſchnitte eben ſo, die zwei letzten 

Abſchnitte des Hinterleibes faſt rein golden. Fluͤgel braungelblich. 

Beine an den Schenkeln gruͤngolden, an den Schienen weniger in's 

Goldne ziehend, an ben Füßen faft ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

Anmerk. Mit Mulio aurulentus F. kann ſie keinesweges ver— 

wechſelt werden, denn die dünne Behaarung iſt ſchwaͤrzlich, wenig— 

ſtens am Ruͤckenſchilde, und laͤßt die metalliſche Grundfarbe uͤberall 

deutlich und glaͤnzend durchſcheinen. Uebrigens ſpielt die Farbe 

hin und wieder in's Stahlblaue. 

8. Microdon limbatus. 

Niger; abdominis margine macula laterali apiceque auri- 

chalceo birtis. Schwarz; mit meffinggelb behaartem 

Hinterleibrande, Seitenflecke und Spitze. — 43 Linien. — 
Von Caſſapawa in Braſilien. 

Untergeſicht ſchwaͤrzlich ſtahlblau, weiß behaart; Stirn ſchwarz 

und Fühler braͤunlichſchwarz: zweites Glied rothbraun, drittes mit 

weißſchimmernder Spitze, ſchwarz behaart. Mittelleib ſchwaͤrzlich— 
blau: Schildchen an der Spitze mit weißlichen Haaren. Hinterleib 

ſchwarz: an den Raͤndern, einer dreieckigen Stelle an jeder Seite 
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der Wurzel des mittleren Abſchnittes und am der Spitze auch 

obenauf mit Härchen beſetzt, die in gewiſſer Richtung weiß, in 

anderer meſſinggelb glänzen. After roͤthlich. Beine bläulichſchwarz 

und ſchwarz behaart. Sohlen gelb behaart. — Im Berliner Muſeum. 

9, Microdon punctulatus. 

Niger, punctulatus; pedibus ochraceis, tarsis posticis 

incrassatis. Schwarz, fein punftirt, mit ocherbraunen 

Beinen und verdickten hinterſten Spei. — Länge 

3% Linien &. — Vom Kap. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 32. Nr. 45. 

Fuͤhlerwurzel duͤſter ocherbraun, Endglied ſchwarz; Untergeſicht 

ſchwarz; mit ſehr kurzen weißen Haͤrchen. Stirn ſchwarz, greis— 

haarig. Ruͤckenſchild ſchwarz, fein punktirt, vorn mit ſehr kurzen 

weißen, an der Nath und hinten mit greiſen Haͤrchen. Hinterleib 

ſchwarz, fein punktirt, an Seiten und Spitze ſehr ſchwach roͤthlich, 
mit febr kurzen weißen Haͤrchen; Bauch mit weißlichen Einſchnit⸗ 
ten. Fluͤgel um alle Adern rauchgrau; Schwinger ſehr licht ocher— 

braͤunlich, mit gelblichweißem Knopfe. Wurzel der Schenkel und 
Mitte der Schienen ſchwarz. Hinterſte Beine faſt uͤberall ſchwarz. 

— In Weſtermann's Sammlung. 

T 10. Microdon aurulentus. 

„Viridi aeneus, auro tomentosus.“ Erzgrün, mit Gold— 

behaarung. — Aus Carolina. 

Fabr. Syst. Antl. 185. 8. Mulio aurulentus. 

„Statur ganz wie die vorige (M. globosus), aber noch einmal 

„ſo groß. Fuͤhler ſchwarz. Der ganze Koͤrper erzgruͤn, mit dichter 
„Goldbehaarung Y bedeckt. Fuͤße ſchwarz.“ 

T 11. Microdon globosus. 

„Tomentosus obseurus, tibiis flavescentibus.* Behaart, 

büffer, mit gelblichen Schienen. — Aus Carolina. 

) tomento denso aureo. Tomentosus nennt Fabricius ber: 

haupt behaart, ob dicht oder duͤnn, anliegend oder aufrechtſtehend, 

darin iſt bei ihm kein Unterſchied. 
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„Statur wie M. bicinctus, aber nod) einmal fo klein (oder nur 
„halb fo groß). Die Kühler ganz wie bei biefer Gattung. Der 

„ganze Koͤrper duͤſter mit kleinen Haͤrchen beflaumt. Hinterleib 

„kugeliger wie bei den uͤbrigen, ſelten roſtfarben. Fluͤgel ſchwaͤrz— 
„lichbraun ). 

Bogenfliege. CHRYSOTOXUM. 

1. Chrysotoxum vittatum. 

Nigrum, thorace flavo - bivittato; scutello, abdominis 

fasciis novem, pedibusque flavis. Schwarz, mit gelb 
zweiſtriemigem Ruͤckenſchilde; gelbem Schildchen, neun 

Hinterleibsbinden und Beinen. — Länge 64 Linien 9, — 
Vaterland? 

Fuͤhler ſchwarz, erſtes und zweites Glied gleich lang, das zweite 
an der Spitze allmählig wenig erweitert, das dritte ſehr kurz, 

halbeifoͤrmig. (Obgleich dies dritte Fuͤhlerglied kuͤrzer als bei den 

europaͤiſchen Bogenfliegen, auch der Hinterleib nicht gerandet ift, 
ſo gehoͤrt ſie doch unbezweifelt dieſer Gattung an.) Untergeſicht 

ſchoͤn gelb, ſeidenſchimmernd, mit ſchwarzer Strieme; Backen 

ſchwarz; Hinterkopf und Augenhöhlenränder gelb; Stirn nebſt bem 

Hoͤcker fuͤr die Fuͤhler ſchwarz. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit gelbem 
Flaume; Schultern und zwei etwas abgekuͤrzte, mitten unter— 

brochene, vorn verſchmaͤlerte Striemen gelb; Rand des Schildchens 

ſchwarz; Bruſtſeiten ſchwarz, mit drei zuſammenfließenden gelben 
Flecken, unter den Schultern ein länglicher gelber Punkt. Hin— 
terleib tief ſchwarz, mit gelbem Flaume, die zweite Binde mitten 

unterbrochen. Der erſte Abſchnitt hat eine Binde an der Wurzel, 

vom zweiten bis zum vierten Abſchnitte hat jeder zwei Binden, 

die ſich am Außenrande auf jeder Seite vereinigen; der fuͤnfte und 

echste Abſchnitt haben jeder eine einzige Binde an der Spitze. 

Bauch gelblich, jeder Abſchnitt am Mittelfelde gelb. Fluͤgeladern, 

zumal die Verbindungsadern, braͤunlich geſaͤumt. Beine gelb, aber 
minder lebhaft als das Gelbe am Rumpfe. — Im Wiener Muſeum. 

5) Dieſe beiden letzten Arten, die ich nicht aefeben habe, gehören hoͤchſt 
wahrſcheinlich zu tiefer Gattung, und finden fi) in Bosc's Samm⸗ 

lung zu Paris. E 

* 
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T 2. Chrysotoxum nigrita. 

Nudus ater, alis cyaneis. Nackt ſchwarz, mit blauen Fluͤ⸗ 
geln. — Aus Jamaika. 

Fabr. Ent. syst. IV. 29». 49. Syrphus nigrita: antennis 
setariis elongatis nudus ater, alis cyancis. 

Corpus magnum, totum atrum, immaculatum. 
Antennae porrectae, elongatae, setariae. Alae cya- 

neae margine tenuiori albido. 
Fabr. Syst. Antl. 183. 1. Mulio nigrita. 

In Herrn Peat's Muſeum in England. 

Maskenfliege. PARA GUS. 

1. Paragus serratus. 

Thorace nigro, scutelli margine serrato oleario. Mit 

ſchwarzem Ruͤckenſchilde, und gezaͤhneltem Rande des oͤlgelben 

Schildchens. — Länge 22 Linien F. — Aus Tranquebar. 
Fabr. Syst. Antl. 186. 11. Mulio serratus: thorace nigro, 

scutelli margine serrato flavo. 

Statura parva praecedentis (M. bicolor), Caput 
flavum, antennis fuscis. Thorax niger lineis duabus 
dorsalibus abbreviatis, glaucis. Scutellum nigrum 
margine late flavo, denticulisque plurimis serrato, Ab- 
domen segmento primo nigro, reliquis rufis, margine 
albido. Alae albae immaculatae. Pedes ferruginei. 

Drittes Fühlerglied am hintern Rande ocherbraun. Untergeſicht 
oͤlgelb; Stirn weiß; Scheitel glänzend ſchwarz; Augenhoͤhlenraͤnder 

ſilberweiß; Augen golden, mit weißlich ſchimmernden Binden. 
Ruͤckenſchildsſtriemen keineswegs, wie Fabricius meint, abgekuͤrzt, 

ſondern vorn breiter, zuſammenlaufend und vereinigt. Ruͤcken 

des Hinterleibes faſt kielfoͤrmig; erſter Abſchnitt ſchwarz, zweiter 
gelblich, an Wurzel und Seiten ſchwarz; folgende kaſtanienbraun, 

an der Wurzel weißlich. Flügel febr waſſerklarz Schwinger und 

Schuppen weiß. Beine roͤthlich, mit weißlichen Knieen; hinterſte 

Schenkel mitten pechſchwarz. — In Fabricius und meiner 
Sammlung. 
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2. Paragus bimaculatus. 

Niger, abdomine melleo, basi utrinque macula nigra. 

Schwarz, mit honiggelbem Hinterleibe, der an jeder Seite 

einen ſchwarzen Fleck hat. — Laͤnge 2 Linien . — Von 

Mogador. 

Wied. Analecta entom, pag. 33. Nr. 48. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun, Endglied an der Wurzel roftgelb. Un⸗ 

tergeſicht bleich gelb. Ruͤckenſchild metalliſch ſchwarz, mit zwei 
ſchwachen grauen Striemen; Spitze des Schildchens gelblich. Die 

Flecken des Hinterleibes nehmen die Seiten des erſten und die 
Wurzel des zweiten Abſchnittes ein, und erſcheinen ſchraͤg einge— 

ſchnitten. Fluͤgel kaum ein wenig gelblich; Schwinger gelb, mit 
weißem Knopfe. Beine gelb; Schenkelwurzel ſchwarz; Kniee po 

gelb. — Im Königlihen Muſeum zu Kopenhagen. 

3. Paragus compeditus. 

Aeneus; scutello flavo, abdomine brunneo; femoribus 

tibiisque posticis fascia nigra. Erzgruͤn, mit gelbem 

Schildchen, braunem Hinterleibe und ſchwarzer Binde der 

hinterſten Schenkel und Schienen. — 24 Linien 9. — 

Aus Egypten. 

Fuͤhler ſchwarzbraun, Endglied am Hinterrande roſtgelb. Unter: 

geſicht bleich gelb. Stirn metalliſch blaͤulich, mit breit gelben 
Augenraͤndern. Augen gebaͤndert. Mittelleib blaͤulicherzgruͤn. 
Schildchen ſtrohgelb. Hinterleib vorn lichter, hinten ſatter braun. 
Fluͤgel waſſerklar. Beine bleich gelb: hinterſte Schenkel vor der 

Spitze, hinterſte Schienen in der Mitte mit ſchwarzer Binde. — 

Im Frankfurter Muſeum. 

4. Paragus politus. 

Niger; pedibus flavis: femoribus basi, tibiis medio nigris. 

Schwarz; mit gelben, an Schenkelwurzel und Schienen⸗ 

mitte ſchwarzen Beinen. — 2 Linien. — Aus China. 

Fuͤhler ſchwarz: Endglied am Innenrande der Wurzel etwas 

rothgelb. Untergeſicht eigentlich braͤunlich, aber tief und ſtark perls 

mutterglaͤnzend, was in's Stahlbläuliche zieht, mit ſehr ſtark atànz 

zender ſchwarzer Strieme. In gewiſſer Richtung ſchimmert das 
* 
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untergeſicht wie der unterfte Theil der Stirn von kleinen Härchen 

ſilberweiß, fonft iff die Stirn ſchwarz. Mittelleib ſchwarz, glän— 

zend, aber kaum metalliſch. Bruſtſeiten vorn weißſchimmernd. 

Hinterleib ſchwarz, auf dem dritten Abſchnitte roth durchſcheinend, 

was oft ein großes Dreieck bildet, bei andern Exemplaren aber 

gar nicht bemerkbar iſt. Bei einigen auch der After roth. Beine 

gelb; Schenkelwurzel ſchwarz, an den hinterſten faſt bis zur 

Spitze. Hinterſte Schienen mit ſchwarzer Binde faſt in der Mitte. 

Füße gelb, — In Dr. Trentepohl's und meiner Sammlung. 

de 
— 

Schnauzenfliege. AS CIA. 

Dieſe Gattung iff dem ganzen Anſtande nach von Mero- 

don ſo verſchieden, daß, abgeſehen auch von den Taſtern, 

man kaum begreift, wie Fabricius fie zu Merodon zählen 

konnte. | | 
1. Ascia brachystoma. 

Nigra, abdominis segmento secundo fuscano; incisuris 

albo pilosis; pedibus luteis, femoribus fuscis. Schwarz, 

mit braͤunlichem zweiten Abſchnitte und weißbehaarten Ein— 

ſchnitten des Hinterleibes, lehmgelben Beinen und braunen 

Schenkeln. — Länge 22 Linien 2, — Aus Oſtindien. 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 33. Nr. 47. 

Kühler ſchwaͤrzlichbraun, am untern Rande roſtgelb; erftes unb 

zweites Glied wagrecht, drittes nickend, laͤnglich, an der Spitze 

gerundet. Kopf ſchwarz, weiß behaart; Ruͤſſel lehmgelb; Unter— 

geſicht kaum konvex, ſenkrecht; Rand des Mundes nicht ſchnabel— 

foͤrmig vorragend. Mittelleib ſchwarz, mit weißen Haaren. Hin— 

terleib keulfoͤrmig, zweiter Abſchnitt, Spitzenrand des dritten und 

After gelbbraͤunlich; Einſchnitte, Seiten der Wurzel und Spitze 
des vierten Abſchnittes weißhaarig. Fluͤgel waſſerklar; Fluͤgelader— 

verlauf wie bei der europaͤiſchen A. podagrica; Schwinger gelb. 
Kniee lehmgelb; hinterſte Schienen vor der Spitze ſchwaͤrzlichbraun. 

— Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen und in meiner Sammlung. 
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Schwingfliege. PSARUS. 

1. Psarus ornatus. 

Niger; thorace vittis binis interruptis, humeris, abdo- 

mine fasciis 8: secunda interrupta flavis. Schwarz, 

mit zwei gelben unterbrochenen Striemen, Schultern des 

Ruͤckenſchildes und acht Hinterleibbinden: die zweite unter⸗ 

brochen. — 7 Linien. — Aus dem amerikaniſchen Georgien. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht gelb, mit ſchwarzer Strieme, ziem— 

lich verlaͤngert, mit kaum merklichem Hoͤcker. Backen wieder ſchwarz, 
Stirn ſchwarz. Hinterer Rand des Hinterkopfes gelb. Schultern, 

zwei unterbrochene, auch vorn und hinten etwas abgekuͤrzte Strie— 
men des Ruͤckenſchildes und eine Binde der Bruſtſeiten gelb; 
Schildchen gelb, nur am aͤußerſten Rande ſchwarz. Erſte Hinter— 

leibbinde ſteht abgeſondert auf dem erſten Abſchnitte; die ſechs 

naͤchſten find je zwei und zwei an den üuferfien Seitenraͤndern 
der Abſchnitte vereinigt, die letzte ſteht wieder allein auf dem letz— 

ten Abſchnitte, deſſen Spitzenrand aber auch noch gelb iſt. Fluͤgel 

mit gelben Adern: die Queeradern braͤunlich eingefaßt. Schwinger 
und Beine gelb. — Im Berliner Muſeum. 

Anmerk. Dieſe Art ſteckt im Berliner Muſeum als eigene 

Gattung unter der Benennung: Epopter ornatus, unterſcheidet 

ſich indeſſen nicht weſentlich von der Gattung Psarus; nur iſt das 
Verhaͤltniß der Laͤnge der Fuͤhlerglieder gegen einander etwas ab— 

weichend, das erſte iſt naͤmlich von gleicher Laͤnge, ja wohl gar 

ein klein wenig laͤnger als das zweite, das Endglied hingegen 
kuͤrzer wie bei Psarus. S. Taf. IX. Fig. 7. 

2. Psarus quadrifasciatus. 

Niger, thorace maculis quatuor abdomine fasciis quatuor 

flavis. Schwarz, Ruͤckenſchild mit vier gelben Flecken; 

Hinterleib mit vier gelben Binden. — Länge 52 Linien C. 

— Aus bem Nordweſten von Penſylvanien. 

Say in Long's Exped. II. Append. 377. Paragus 4 fasciatus. 

Fühler roſtbraun, mit ſchwarzem Endgliede und gelblicher Borſte. 

Untergeſicht oͤlgelblich, mit ſchwarzer Strieme, ſilberſchimmernd; 

Backen ſchwarz; Stirn gelblich (am 9 ſchwarz, mit gelben Seiten). 
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Augen mit zwei rothgelben Binden. Ruͤckenſchild an der Spitze 

mit zwei dreieckigen rein gelben Flecken, die mit den gelben Schul⸗ 

tern zuſammenhangen, auch uͤber den Fluͤgelwurzeln iſt noch eine 

gekruͤmmte gelbe, wenig merkliche Strieme; vor dem Schildchen 

zwei gelbe, kurze, nach vorn in einem rechten Winkel zuſammen— 

ſtoßende Linien. Bruſtſeiten mit einer gelben Binde. Schildchen 

mit ſchmal gelbem Rande. Hinterleib mit vier gelben Binden, 1. 

auf dem zweiten Abſchnitte bogenfoͤrmig, an den Seiten breiter; 

2. auf der Mitte des dritten Abſchnittes, an den Seiten nicht 

breiter, am Hinterrande dieſes Abſchnittes an jeder Seite noch ein 

gelber Queerſtrich; 3. und 4. auf dem vierten Abſchnitte. Fluͤgel 

an der Rippe gelbbraun, was ziemlich ſcharf abgeſchnitten, nicht 

ganz die Hälfte der Fluͤgelbreite einnimmt. Schwinger gelb. Hin— 

terſte Schenkel an der Wurzel gelb, uͤbrigens tief braun, nicht 
verdickt, aber mit einem deutlichen Dorn unten vor der Spitze, 

binterfte Schienen gebogen, febr licht und rein gelb, am Spißen: 

drittel nebſt den Füßen roftbräunlich gelb, die vorderen Schienen 

und Fuͤße faſt eben ſo, nur die vorderſten tiefer braun, vorderſte 

Schenkel tief braun, mittlere am wenigſten braun. — In meiner 

Sammlung. ! 

Anmerk. Es iff dieß eine von den Mittelarten, die zu keiner 
Gattung vollkommen paäſſen wollen, die Fuͤhler find aber von 

Psarus gar nicht verſchieden, haben auch einen, obwohl viel kuͤrze— 

ren, gemeinſchaftlichen Hoͤcker. Untergeſicht mit deutlichem, obwohl 

ſehr flachem Hoͤcker. An den Hinterbeinen gleicht ſie Milesia, in 
der Zeichnung einem Chrysotoxum, einem Paragus aber über- 
haupt fo wenig, daß man faſt bei Say einen Schreibfehler ver⸗ 

muthen ſollte. 

Schmachtfliege. BAC CHA. 

1, Baccha cylindrica F. 

Chalybea, alis fuscis, margine interno apicis et basees 

maculaque media limpidis. Stahlblau, mit ſchwaͤrzlich— 

braunen Flügeln, am Innenrande der Spitze und Wurzel 

und einem Mittelflecke waſſerklar. — Länge 5 Linien . 

— Aus Weſtindien. 
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Fabr. Spec. insect. II. 429. 41. Syrphus cylindricus: 
antennis setariis nudus ater alis nigris: margine te- 
nuiori albo maculato. 

Caput orbiculatum oculis magnis, connatis, nigris, 
fronte flava. Thorax brevis, ater, immaeulatus. Ab- 

domen elongatum, cylindricum, atrum. Alae nigrae 

margine tenuiori maculis magnis, albidis. 

Fabr. Ent. syst. IV. 298. 74. Syrphus cylindricus. 

Fabr. Syst. Antl. 199. 2. Baccha cylindrica: atra etc. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun; Untergeficht gelb, im Weibchen weißlich; 

Stirn ſtahlblau. Ruͤckenſchild und Bruſtſeiten ſtahlblau, dieſe mit 

linienartigem gelblichen Queerflecke vor der Fluͤgelwurzel. Hinter- 

leib ſtahlblau. Fluͤgel mit einem großen waſſerklaren dreieckigen 

Flecke an der Spitze, der ſich von der dritten Ader bis zum In— 

nenrande erſtreckt, einem mittleren eirunden Flecke, der von der 

vierten Ader laͤngs getheilt iſt, und einem kleineren, der Wurzel 
naͤheren, zwiſchen der vierten und fuͤnften Ader, auch der Innen— 

rand der Wurzel iſt waſſerklar. Schwinger gelblich. Vordere 

Beine ſtahlblau; Schenkelwurzel ocherbraun, an den hinterſten 

Beinen des 9 ift bie aͤußerſte Schenkelwurzel weißlich, an den 

mittleren Beinen länger weißlich, an den vorderſten gelb. — In 

Fabricius und meiner Sammlung. 

2. Baccha picta. 
Mellea, thoracis lineis abdomineque nigris, alis brunneis 

fascia antapicali limpida. Honiggelb, Ruͤckenſchildslinien 

und Hinterleib ſchwarz; Fluͤgel braun, mit waſſerklarer 

Binde vor der Spitze. — Ränge 5 Linien 9. — Von Guinea. 

Fuͤhler roſtgelb; Untergeſicht febr glänzend roſtgelb, perlmutter— 

ſchimmernd; Stirn ſchoͤn ſtahlblau, mit ſilbernen Punkten. Mit— 

telleib glänzend honiggelb, obenauf mit feiner Mittel-, und an 

jeder Seite zwei dickeren ſchwarzen Linien. Hinterleibswurzel 

honiggelb, mit ſchwarzer Strieme, das uͤbrige glaͤnzend ſchwarz, 
mit wenig merklich durchſcheinenden, fatt honiggelben, laͤnglichen 

Doppelflecken jedes Abſchnittes. Fluͤgel ſehr glänzend, ſatt braun, 

am Wurzeldrittel eine honiggelbe, außen und innen ſtark abgekuͤrzte 
Binde, vor der Spitze eine breitere vollffändige waſſerklare Binde. 

Beine ſatt honiagelb: hinterſte Schenkel mitten, hinterſte Schienen 

an der Spitze, hinterſte Fußwurzeln uͤberall braun. — In der 

Sammlung Seiner Koͤniglichen Hoheit des Prinzen Chriſtian. 
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3. Baccha vittata. 

Mellea; thorace abdomineque nigrovittatis; alis fuscis 

fascia ante apicem limpida. Honiggelb, mit ſchwarzge— 

ſtriemtem Ruͤckenſchilde und Hinterleibe, und braunen Slüs 

geln, mit waſſerklarer Binde vor der Spitze. — Laͤnge 

uz Linien 9. — Aus Afrika. 

Fühler licht roſtgelb; Untergeſicht gelblich, perlmutterſchimmerndz 

Stirn ſtahlblau. Ruͤckenſchild ſatt und glaͤnzend honiggelb, mit 

fünf linienartigen ſchwarzen Striemen, deren mittelſte am feinſten 

ift. Bruſtſeiten lichter gelb. Hinterleib ſatt und glänzend honig— 

gelb: Spitze des dritten Abſchnittes ſchwarz; vierter Abſchnitt all: 

maͤhlig erweitert, mit drei ſchwarzen Striemen, die mittlere linien— 

artig, die an den Seiten vorn abgekuͤrzt; fuͤnfter Abſchnitt mit 

drei an Länge und Breite ziemlich gleichen Striemen, an ber 

Spitze der Abſchnitte ſind die Striemen nach den Seitenraͤndern 

auswärts gebogen; die übrigen Abſchnitte ſchwarzz; Bauch honig— 
gelb. Flügel ſchwaͤrzlichbraun; über die mittleren Queeradern geht 

ein viel lichteres abgekuͤrztes Baͤndchen; die Binde vor der Spitze 

iſt breit und voͤllig waſſerklar. Beine gelb, hinterſte braun, mit 

gelben Knieen. — Ich erhielt dieſe vor mehreren Jahren aus dem 

Wiener Muſeum zur Anſicht, und zweifle kaum, daß ſie mit der 

vorigen, die ich erſt kuͤrzlich ſah, zu einer und derſelben Art ge— 

hoͤren moͤge, denn der Unterſchied in der Zeichnung des Hinter⸗ 

leibes kann zufaͤllig ſein. 

4. Baccha clavata F. 

Thorace aeneo-nigro; abdomine fusco, utrinque macu- 
lis tribus flavo- albidis. Mit metalliſchſchwarzem Rüf: 

kenſchilde, und ſchwaͤrzlichbraunem Hinterleibe: an jeder 

Seite mit drei gelblichweißen Flecken. — Länge 4 bis 43 
Linien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Ent. syst. IV. 298. 73. Syrphus clavatus: antennis 
setariis nudus niger abdomine clavato: maculis utrin- 
que tribus flavis. 

Statura S. elongati at major. Caput flavum, linea 
media, atra. Antennae nigrae clava testacea. Thorax 
niger, nitidus scutello striga baseos flava. Abdomen 
clavatum petiolo elongato nigrum, in medio subfer- 
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rugineum maculis utrinque tribus flavis baseos minore. 
Pedes testacei femoribus nigris. 

Fabr. Syst. Antl. 200. 3. Baccha clavata: nigra eto. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun, drittes Glied am untern Rande roſtgelb; 

Untergeſicht buchsbaumgelb, perlmutterſchimmernd, mit metalliſch 

ſchwarzer Strieme; Stirn buchsbaumgelb, Scheitel metalliſch 

ſchwarz. Ruͤckenſchild metalliſch ſchwarz, mit weißlichem Flaume; 
Schildchen ſchwarz oder braun, an Wurzel und Spitze gelb. Hin— 
terleib ſchwaͤrzlichbraun, erſter febr kurzer Abſchnitt ſtahlblaͤulich; 
zweiter laͤngſter an jeder Seite der Wurzel mit einem buchsbaum— 

gelben Flecke; dritter und vierter jeder an jeder Seite ihrer 
Wurzel mit einem ſchraͤgen buchsbaumgelben Flecke; an den folgen— 

den find die Einſchnitte roͤthlich; After faſt haargreis. Flügel 
waſſerklar, mit ſchwaͤrzlichbraunem linienartigen Randmal. Beine 

ſchwaͤrzlichbraun. Kniee roͤthlich gelb. — In Fabricius Sammlung. 

5. Baccha fusciventris. 

Chalybescens, scutello luteo; abdomine brunneo maculis 

utrinque duabus obliquis luteis; alis plaga costali fu- 

scana. Stahlblaͤulich; mit gelbem Schildchen, braunem 

Hinterleibe, an jeder Seite mit zwei ſchraͤgen gelben Flek— 

ken und an der Fluͤgelrippe einem braͤunlichen Schweife. — 

Länge 42 Linien 9. — Vaterland? 

Der vorigen ſehr aͤhnlich. Fuͤhler roſtbraun, weißlich ſchimmernd. 

Untergeſicht ſtrohgelb, mit ſtahlblauer Strieme. Stirn ſtahlblau; 

Hinterkopf und Augenhoͤhlenraͤnder weiß. Ruͤckenſchild duͤſter ſtahl— 

blaͤulich; Seiten und Bruſtſeiten weißſchimmernd. Schildchen ſatt 

lehmgelb; Hinterruͤcken ſtahlblau; Hinterleib glaͤnzend braun, an 

jeder Seite der Wurzel weißhaarig und an den Seitenraͤndern 
gelblich; aber der erſtere breitere Abſchnitt überall ſtahlblau; drit— 

ter Abſchnitt an jeder Seite feiner Wurzel mit einem ſchraͤg längs: 

lichen gelblichen Flecke, der von dem der andern Seite nur durch 

einen ſehr ſchmalen Raum geſchieden iſt, dieſer Abſchnitt gegen die 

Spitze hin erweitert; vierter Abſchnitt mit eben ſolchen Flecken 

wie der vorige, die aber von einander ein wenig weiter entfernt 

ſind; dieſer Abſchnitt erweitert ſich noch bis uͤber die Haͤlfte ſeiner 

Laͤnge und verſchmaͤlert ſich dann wieder gegen die Spitze hin ein 

wenig; die folgenden viel kuͤrzeren Abſchnitte haben eine ſatter 

braune Farbe. Fluͤgel kaum ein wenig gelblich, Randmal tief 
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ſchwärzlichbraun; Spitzenhälfte des Rippenfeldes, Saum der ziveis 

ten Ader febr breit, der mittleren Queeradern febr ſchmal, ſchwaͤrz— 

lichbraun. Beine braun. Kniee und Wurzelhaͤlfte der Schienen 

gelblich; Fuß wurzeln ſatt ſchwaͤrzlichbraun. — Im Wiener Muſeum. 

6. Baccha fascipennis. 

Cuprascens; abdomine nigello, maculis obsoletis flavi- 

dis; alis fascia fusca. Kupferröthlih; mit ſchwaͤrzlichem 

Hinterleibe, mit ſchwachen gelblichen Flecken, auf den Fluͤ— 

geln eine braune Binde. — 42 Linien 9, — Vaterland? 

Fuͤhler braͤunlichſchwarz; Untergeſicht weiß, perlmutterſchim— 

mernd, mitten gemslederfarben; Augenhoͤhlenraͤnder weiß; Stirn 

metalliſch ſchwarz, dicht uͤber den Fuͤhlern mit zwei gemsleder— 

farbenen Punkten; Hinterkopf ſchwaͤrzlich. Ruͤckenſchild kupfer— 

roͤthlich; Schildchen metalliſch gelb; Bruſtſeiten weißlich. Hinterleib 

metalliſch ſchwaͤrzlich; Wurzel ber vordern und Spitze der hintern 

Abſchnitte duͤſter ſtahlblaulich; Wurzel des vierten unb fünften 

Abſchnittes an jeder Seite mit einem ſchwach gelblichen Flecke. 

Fluͤgel vollig waſſerklar, an der aͤußerſten Wurzel ſchwaͤrzlichbraun; 

eine breite Binde von gleicher Farbe geht uͤber die Mitte der Fluͤ— 

gel, erreicht den Innenrand nicht, ſondern endet an der vorletzten 

Ader, wo ſie zwiſchen dieſer und der naͤchſt aͤußern eine Bucht 

macht. Schwinger und Beine ſchwarzlichbraunz Kniee lichter, hin— 

terſte Schenkel vor der Spitze mit ſatter gefaͤrbter Binde. — Im 

Wiener Muſeum. a 

7. Baccha sapphirina, 

Nigra sapphirino micans; abdomine fasciis sapphirinis; 

alis stigmate punctoque apicali fuscis. Schwarz ſapphir— 

blau ſchimmernd; mit ſapphirblau bandirtem Hinterleibe; 

Flügel mit ſchwaͤrzlichbraunem Randmal und Punkte der 

Spitze. — Länge 4 Linien 9. — Aus Oſtindien. 

Fuͤhler brennend roſtgelb; Untergeſicht ſapphirblau, halbmetalliſch 

glänzend, mit ſchwarzer Strieme. Stirn glänzend lichtſtahlblau 

in der Mitte queer ſapphirblau ſchimmernd. Mittelleib glänzend 

halbmetalliſch ſchwarz, mit Sapphirſchimmer. Hinterleib glaͤnzend 

ſchwarz; zwei Binden und Spitze ſapphirglaͤnzend, ſo auch am 

Bauche, und zwar halbmetalliſch. Fluͤgel waſſerklar; zweite Ader, 
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8tanbmal und ein Fleck am Außenrande der Spitze ſchwaͤrzlichbraun 
Schwinger gelb. Knopf weißlich. Beine roſtgelb. Hinterſte Schen- 

kel vorn, hinterſte Schienen an der Spitze halbirt braun. — Im 

Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

" 8. Baccha costalis, 

Nigra; abdomine fasciis chalybeis, utrinque maculis dua- 
bus albidis, alis ad costam fuscis. Schwarz, Hintetleib 

mit ſtahlblauen Binden und an jeder Seite zwei weißlichen 

Flecken; Fluͤgel an der Rippe ſchwaͤrzlichbraun. — Laͤnge 

4 Linien . — Vaterland? N 
Anſtand wie B. cylindriea F. Fühler ſchwarzbräunlich. unter: 

geſicht weiß, perlmutterſchimmernd, mitten ſtahlblaͤulich. Augen— 
hoͤhlenraͤnder ſchneeweiß; Stirn und Hinterkopf ſchwaͤrzlich. Mittel: 
leib metalliſch ſchwarz; Bruſtſeiten mit weißer Binde; Seiten des 
Ruͤckenſchildes vorn weißhaarig. Erſter Hinterleibsabſchnitt ſtahl— 
blau, zweiter ſchwarz an der aͤußerſten Spitze und den Seiten— 
raͤndern, dieſen aber an der Spitze unterbrochen ſtahlblau glänzend, 
dritter Abſchnitt an der aͤußerſten Wurzel, an beiden Seiten und 
der Spitze ſtahlblau, dicht hinter der Wurzel an jeder Seite ein 
kleiner, von oben her kaum ſichtbarer weißer Fleck; vierter Abſchnitt 
an jeder Seite mit einem etwas groͤßeren, auch von oben her 
ſichtbaren, faſt dreieckigen weißen Flecke, an der aͤußerſten Wurzel 
und Spitze ſtahlblauz folgende Abſchnitte überall ſtahlblau. Bauch 
ſtahlblau glàngenb, mit zwei weißlichen Einſchnitten. Fluͤgel an 
der Rippe ſchwͤͤrzlichbraun, Randmal ebenfó, aber ſatter; das 
Braune nimmt nicht die Hälfte der Fluͤgelbreite ein, iff in der 
Mitte ein wenig breiter, und ſchließt einen kleinen waſſerklaren 
Schweif unter dem Rippenfelde ein; Schwinger gelb. Mittlere 
Beine gelb, mit braͤunlichen Schenkeln und Fußwurzeln; Hinterfte 
Beine ſchwaͤrzlichbraun, mit gelblicher Schienen- und Schenkel 
wurzel. Die vorderſten Beine ſind verloren gegangen. — Im 
Wiener Muſeum. 

9. Baccha adspersa F. 

Aeneo nigra; abdomine aurato- punctato; alis basi di- 
midiato nigris. Metalliſchſchwarz; Hinterleib goldpunktirt, 
Fluͤgel an der Wurzelhaͤlfte ſchwarz. — Länge 32 Linien, 
— Aus Suͤdamerika. 

II, Band. : T 
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Fabr. Syst. Antl. 200. 5. Baccha adspersa: atra abdo- 
mine auro punctato, alis basi nigris. 

Statura et magnitudo omnino B. clavatae. Caput 
et thorax atra immaculata. Abdomen atrum, segmento 

primo tenuiori; compresso, utrinque puncto parvo 

apicis aureo, reliquis punctis quatuor lateralibus an- 
terioribus, Alae albae, basi nigrae. Pedes nigri. 

Das Schwarze zieht allenthalben in’s Stahlblaue, ausgenommen 

an den Beinen, welche pechſchwarz find. Uebrigens iff bie Fabri— 

ciſche Beſchreibung genügend. — Im Königlichen Muſeum zu 

Kopenhagen. 

Saͤgefliege. XYLOTA. 

1. Xylota chalybea. 
Chalybea, humeris hypostomatisque lateribus niveo mi- 

cantibus; alis nigris, squamis pilisque abdominis albis. 

Stahlblau; mit ſchneeweißſchimmernden Schultern unb 

Untergeſichtsſeiten; ſchwarzen Fluͤgeln mit weißen Schuppen 

und weißen Hinterleibshaaren. — Lange 6 Linien F. — 

Vaterland? 
| Kopf kohlſchwarz; Fühler ſchwarz. Ruͤckenſchild veilchenfarbig 

ſtahlblau, mit ſchwaͤrzlichem Flaum, innere Seite der Schultern 
mit ſchneeweißem dreieckigen Flecke; Bruſtſeiten kohlſchwarz. Hin— 
terleib ſtahlblau, mit ſehr feinen, an den Seiten mehr in's Auge 

fallenden weißen Haaren; Bauch kohlſchwarz. Fluͤgel bräunlich— 

ſchwarz, veilchenblaͤulich wiederſcheinend; Schwinger ſchwarz; die 

weißen Schuppen ſchwarz gewimpert. Beine ſchwarz; hinterſte 

Schenkel zuſammengedruͤckt, ſtark verdickt, wenig ſtahlblaͤulich; 
Schienen gekruͤmmt, vordere in gewiſſer Richtung innen weiß— 

ſchimmernd; Fußwurzeln weißſchimmernd, mit gelblichen Sohlen. 

— Im Wiener Muſeum. 

2; Xylota plagiata. 
Nigra femoribus posticis rubidis; alis plaga fusca. 

Schwarz, mit roͤthlichen hinterſten Schenkeln und einem 

ſchwaͤrzlichbraunen Schweife der Fluͤgel. — 6 Linien P. — 

Aus Braſilien. 
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Kopf und Fühler ſchwarz. Endglied der Fühler etwas lánglider „ 
als bei den andern. Ruͤckenſchild ſchwarz, an Nath und Schultern 
Spuren von gelber Zeichnung, hinten zwei ſchmale gelbliche Strie— 
men und am Rande des Schildchens gelbliche Haare. Hinterleib 
ſchwarz: erſter Abſchnitt, die Seitenraͤnder des zweiten und die 
Wurzel des dritten etwas glänzend und bläulich, fo daß auch hier 
wohl an friſchen, nicht durch Arſenikaufloͤſung beſchmutzten und 
verdorbenen Exemplaren eine deutlichere Zeichnung zu ſehen iſt. 
Fluͤgel an der Rippenhaͤlfte gelblich, was durch einen deutlichen, 
ſchwaͤrzlichbraunen, etwas ſchraͤg gegen die Spitze gehenden Schweif 
vom uͤbrigen weniger gelblichen Theile geſchieden wird. Beine 
ſchwarz: hinterſte Schenkel roͤthlich, am untern Rande mit kurzen 
Borſten; Schienen gekruͤmmt. — In meiner Sammlung. 

3. Xylota haematodes. 

Nigra, abdomine rubro: basi nigro; alis fuscis. Schwarz; 

mit rothem, an der Wurzel ſchwarzen Hinterleibe und 

ſchwaͤrzlichbraunen Fluͤgeln. — 5 bis 53 Linien . — 

Aus Nordamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 193. 21. Milesia haematodes: nigra 
abdomine rufo; femoribus postieis incrassatis. 

. Statura omnino M. segnis. Caput et thorax atra; 
immaculata. Abdomen Peleus Pedes nigri, femori- 
bus posticis clavatis; inermibus. 

Th. Say American Entomology Xylota haematodes Tab: 
9. Fig. unten rechts. 

Fühler ſchwarz; Kopf überall glänzend ſchwarz, in gewiſſer 
Richtung wenig weißſchimmernd, was an der Stirn vorzuͤglich 
unten über den Fuͤhlern ſichtbar wird. Mittelleib glänzend ſchwarz, 
am Ruͤckenſchilde halbmetalliſch, innen an den Schultern etwas 
weißſchimmernd. Hinterleib glaͤnzend braunroth, an etwas 

mehr in's Gelbe gemiſcht: erſter Abſchnitt ſchwarz, zweiter an der 

Wurzel mit einem ſchwarzen Dreieck, deſſen Spitze in das Rothe 

hineinragt; an den Seiten ift ein weißer Flaum deutlich. Flügel 

glaͤnzend braun, am L mehre Zellen des Innenrandes in der Mitte 
lichter, am ^ ift das Braune gleichfoͤrmiger, en beiden aber die 

Wurzel unter dem Außenrande am wenigſten gefärbt. Schuͤppchen 
weiß, Schwinger gelb. Beine ſchwarz, hinterſte Fuͤße an der In⸗ 

nenfeite gelblich. — In meiner Sammlung. o^ 
7 * 
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A. Xylota coarctata. \ 

Nigra, abdominis petiolo fascia flava; alis dimidio co- 

stali nigris. Schwarz, mit gelber Binde des Hinterleib— 

ſtiels und an der Rippenhaͤlfte ſchwarzen Fluͤgeln. — Ueber 

5 Linien. — Aus Braſilien. 

Fühler ſchwaͤrzlich. Untergeſicht ſchwarz, mitten ſcharf längsge- 

kielt, wenig grauſchimmernd, aber an den Augenraͤndern weiß. 

Stirn ſchwarz; unten gelblich oder greis. Mittelleid braͤunlich⸗ 

ſchwarz; Schultern gelblich. Hinterleib an des zweiten Abſchnittes 

Wurzel febr dünn, mit hochgelber, hinten eingeſchnittener Binde; 

ſchon die Spitze dieſes Abſchnittes wieder dreimal ſo breit als deſſen 

Wurzel; dritter Abſchnitt an Breite noch etwas zunehmend, vier- 

ter und folgende wieder abnehmend und dieſe mit feinen weißlichen 

Härchen beſetzt. Fluͤgel an der Rippe ſchwarz, welches nach der 

Spitze hin brauner wird; an der innern Haͤlfte gelblich. Beine 

ſchwarz. — Im Frankfurter Muſeum, ein etwas veraltetes abge— 

waſchenes Exemplar. 

T 5. Xylota ejuncida Say. 

Obscure aenea, abdomine maculis quatuor flavis, femo- 
ribus posticis subgracilibus, subtus seriebus duabus 

spinarum. Duͤſter erzgruͤn, mit viergelbfleckigem Hinter: 

leibe und faſt ſchlanken hinterſten Schenkeln unten mit 

zwei Reihen von Doͤrnchen. — Länge 5 Linien . — Aus 

Oſtflorida und Penſylvanien. 

Th. Say American Entomology Tab. 8. Fig. oben links. 

Fuͤhler roſtgelb, Kopf ſilberſchimmernd. Ruͤckenſchild erzgruͤnlich, 
vorn an jeder Seite mit einem graulichen Flecke. Hinterleib gruͤn— 

lich ſchwarz; erſter Abſchnitt glaͤnzend, ohne Flecken; zweiter und 

dritter jeder mit zwei roſtgelben großen, halbeirunden Flecken, 

welche die Seitenraͤnder, aber weder den vordern noch hintern Rand 

ihres Abſchnittes, beruͤhren; vierter Abſchnitt duͤſter erzfarben, 
olángenb. Bauch gelblichweiß, mit ſchwarzer Spitze. Flügel wenig 

gelblich. Schwinger und Schuͤppchen weißlich. Schenkel pechfarben, 
ſehr wenig in's Erzfarbene ziehend, die hinterſten nicht ſehr erwei⸗ 

tert. Fuͤße weißlich, die zwei letzten Glieder ſchwarz. 
Anmerk. Dieſe Beſchreibung ift nach dem Texte von Cay»; fein 

ochraceous habe ich nad) der Farbe der Abbildung roſtgelb uͤberſetzt. 
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7 6. Xylota quadrata Say. 

Nigella abdomine maculis quatuor. subquadratis flavis ; 

femoribus posticis angulo apicis prominente. Schwaͤrz— 
lich, mit vier faſt viereckigen gelben Hinterleibsflecken und 

einer von der Spitze der hinterſten Schenkel vorragenden 

Ecke. — 43 Linien 9, — Aus Penſylvanien. 

Th. Say American Entomology Tab. 8. Fig. oben rechts. 

„Fühler roſtgelb. Kopf goldgelb, an der Wurzel ber Fühler und 
„einer von da zum Munde herablaufenden Strieme ſchwarz; Un— 
„tergeficht gekielt und nur febr ſchwach eingefchnitten (?) indented. 
„Ruͤckenſchild duͤſter metalliſch (oder erzgruͤn, brassy ?), mit zwei 
„vorn zuſammenfließenden, hinten dünner werdenden und hinter 

„der Mitte abgekuͤrzten aſchgrauen Linien (hievon iff in der illu— 

„minirten Abbildung nichts zu ſehen), an jeder Seite uͤber den 

„Fluͤgeln noch eine unterbrochene, wenig merkliche Linie. Schild— 
„chen am hintern Rande gelb (ochraceous), Bruſtſeiten und Bruſt 
„mit bleich ſchimmelgrauem (glaucous, blaugrau?) Ueberzuge. 

„Hinterleib ſchwarz, erſter Abſchnitt an den Seitenraͤndern roſt— 
„gelb; zweiter mit einem großen, faſt viereckigen, der Mitte ſich 

„nähernden und hier etwas breiteren roſtgelben Flecke an jeder 

„Seite; dritter ebenſo; die hinteren Raͤnder (edge) dieſer Abſchnitte 

„und die Spitze des vierten gleichfalls gelb. Bauch gelblichweiß, 

„mit ſchwaͤrzlicher Spitze. Beine gelb, mit ſchwarzer Schenkel— 
wurzel; hinterſte Beine ſchwaͤrzlich erzfarben; Schenkel verdickt, 

„unten mit Doͤrnchen und nahe an der Spitze mit einer vorragen— 

„den Ecke. Dieſe Art naͤhert ſich durch Geſtalt des Koͤrpers und 
„Beſchaffenheit des Untergeſichtes der Gattung Eumerus.“ 

Anmerk. Ich kann, da ich dieſe Art nicht mitgetheilt erhielt, 

nichts Näheres darüber beſtimmen. In der Zeichnung iff der Hin— 

terleib breiter und der After ſpitz, welches aber nur das weibliche 

Geſchlecht andeutet. 

7. Xylota vagans. 

Aeneo nigra, abdomine maculis quatuor flavis; tibiis 

tarsisque anterioribus albis. Metalliſch ſchwarz, Hinter⸗ 

leib mit vier gelben Flecken, vordere Schienen und Füße 

weiß, — 4 Linien 2. — Aus Braſilien. 



102 | XYLOTA. 

Fühler ſchwarz ober ſchwaͤrzlichbraun: Endglied lànglid, Unter: 

geſicht weißſchimmernd. Stirn metalliſch ſchwarz, an den Fuͤhlern 

ſtahlblau, mit weißer Binde. Ruͤckenſchild vorn mit weißlichen 

Tropfen neben den Schultern; Bruſtſeiten mit weißer Binde. 

Zweiter Hinterleibsabſchnitt mit zwei länglich viereckigen gelben 

Flecken; dritter mit zwei kleineren gerundeten Flecken. Fluͤgel 

wenig gelblich. Schwinger gelblichweiß. Schenkel erzfarben: bin 

terſte ſtark verdickt; hinterſte Schienen braun, an der aͤußerſten 

Wurzel weißlich, vordere weiß. Hinterſte Fuͤße uͤberall, vordere nur 

an der aͤußerſten Spitze braͤunlichſchwarz. — In meiner Sammlung. 

8. Xylota metallica. 

Thorace aeneo, abdomine nigro:. maculis quatuor ma- 

gnis quadratis luteis. Mit erzgruͤnem Ruͤckenſchilde und 

ſchwarzem Hinterleibe, mit vier großen viereckigen gelben 
Flecken. — 33 Linien. — Aus dem amerikaniſchen Georgien. 

Fuͤhler ocherbraun. Untergeſicht metalliſch ſchwarz, weißſchim⸗ 

mernd, die Form gerade wie bei Milesia segnis F. Stirn ſchwarz. 
f Rüͤckenſchild erzgruͤn, mit vier ſehr ſchwach kupferroͤthlichen Strie⸗ 

men und weißſchimmernden Schultern. Bruſtſeiten ſchwaͤrzlich, mit 

breiter weißſchimmernder Binde. Schildchen erzgruͤn. Hinterleib 

ſchwarz, zweiter und dritter Abſchnitt jeder an jeder Seite mit 

einem großen, die Wurzel beruͤhrenden, zwei Drittel der Laͤnge 

des Abi ſchnittes einnehmenden, in gewiſſer Richtung opaliſirenden 

g Flecke: der ſchwarze Raum zwiſchen den Fleckenpaaren nur ſchmal; 

vierter Abſchnitt Überall metallijd) ſchwarz. Flügel und Schwinger 

gelblich, Randmal lehmgelb. Beine roſtgelblich, wenig weißlich 

ſchimmernd; hinterſte verdickte Schenkel ſchwarz, mit roſtgelber 

Wurzel; Spitze der vordern Schenkel braun; hintere Schienen und 

die Spitze aller Fuͤße braun. — In meiner Sammlung. 

9. Xylota proxima Say. 

Nigella, abdomine maculis flavis inaequalibus; femori- 

pus postieis macula media, magna, rubida. Schwaͤrz⸗ 

lich, mit ungleich gelbgeflecktem Hinterleibe und einem 

großen roͤthlichen Flecke der hinterſten Schenkel. — T gis 

nien. — Aus Penſylvanien. 

Th. Bay Ameriean Entomology Tab. 8. Fig. unten links. 
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„Bühler roſtgelb; Kopf gelblich ſilberweiß; Scheitel ſchwarz. 
„Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlich, mit zwei grauen, laͤnglich dreieckigen 
„Flecken am Vorderrande, die mit einer faſt zur Fluͤgelwurzel ſich 

„erſtreckenden Seitenlinie zuſammenhangen. Bruſtſeiten ſilbergrau. 

„Hinterleib ſchwarz: erſter Abſchnitt an Wurzel- und Seitenrande 

„roſtgelb; zweiter an jeder Seite mit einem großen halbeirunden 

„Flecke; dritter mit einem kleinen, làng8 halbeirunden Queerflecke 

„an der Wurzel; vierter mit einer bleich gelben Queerlinie und 
„eben ſolchem Spitzenrande. Bauch gelblichweiß, mit ſchwaͤrz— 
„licher Spitze. Schwinger und Schuͤppchen weißlich. Fluͤgel der 

„Abbildung nach wenig gelblich. Beine roſtgelb. Hinterſte Schenkel 
„ſehr erweitert, nahe der Spitze am meiſten; an jeder Seite mit 

„einem deutlichen roͤthlichen Flecke und einem zweiten an der Wur— 

„zel; unten mit Doͤrnchen; auch die ſchwaͤrzlichen hinterſten Schie— 
„nen an Wurzel und Mitte roͤthlich.“ 

Ich kenne die Art nicht aus eigner Anſicht. 

10. Xylota indica. 

Nigra, fronte argentea; abdomine maculis utrinque dua- 

bus flavis, apice albolimbato. Schwarz, mit ſilberweißer 

Stirn; Hinterleib an jeder Seite mit zwei gelben Flecken 

und an der Spitze weißgeſaͤumt. — Laͤnge 3 bis 3I Li⸗ 
nien Qj. — Aus Oſtindien. | 

Wiedem. Anal. entom. pag. 33. Nr. 49. Eumerus indicus. 

Der X. pipiens Außerft nahe verwandt, aber die Stirn fiber: 

weiß und die Hinterleibsflecke groͤßer. Alles Uebrige wie bei dieſer. 
— Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

11. Xylota fasciata. 

Nigra; abdomine maculis duabus rubidis, fasciisque in- 

terruptis albidis. Schwarz, mit zwei roͤthlichen Flecken 

und weißlichen unterbrochenen Binden des Hinterleibes, — 

3 Linien. — Aus Nubien. 

Gehoͤrt zu Meigen' s erſter . und iſt mit der euro- 
päiſchen X. pipiens verwandt. 

Fuͤhler roſtgelb; untergeſicht etwas bleicher; Stirn blaͤulichgrau 

oder weiß. Ruͤckenſchild ſchwarz, vorn mit zwei weißſchimmernden, 

aber bald ſich verlierenden Striemen. Dicht vor dem Schildchen 
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an jeder Seite ein kleiner weißer Queerſtrich. Schultern und eine 

Strieme bis zur Fluͤgelwurzel bleich gelb. Bruſtſeiten weißlich. 
Zweiter Hinterleibsabſchnitt mit zwei großen, mehr weniger gelb— 

rothen Laͤngsflecken, dritter mit roͤthlichweißer unterbrochener 
Binde an ſeiner Wurzel; vierter ebenſo: die Binde minder unter— 

brochen; an dieſen beiden Abſchnitten ſind die Einſchnitte gleichfalls 
weiß. Bauch roͤthlich, mit ſchwarzer Spitze. Vordere Beine gelb, 

hinterſte pechſchwarz: aͤußerſte Wurzel und eine Mittelbinde der 
Schienen gelb. — Im Frankfurter Muſeum. 

Moderfliege. MILESIA. 

In dieſe Gattung hat Fabricius manche Art gebracht, 

die ſelbſt nach den Mundtheilen nicht darin bleiben koͤnnte. 

Die Mundtheile hat Fabricius bei ſeiner M. sylvarum 

unterſucht und beſchrieben; er gibt die Taſter als kurz, in 

der der Gattung voranſtehenden Hauptcharakteriſtik als ſehr 

kurz an, welches ſie aber nur bei einigen Arten, hingegen 

bei andern viel länger find. Von ben Fabriciſchen aus⸗ 
laͤndiſchen Mileſien gehoͤren scutellaris und acuta zu Erista- 

lis, haematodes zu Xylota, lunata zu Eumerus, Eques 

zu Merodon, dentipes aber und lineata ſind nicht der Art, 

ſondern nur dem Geſchlechte nach verſchieden. 

1. Milesia Reinwardtii. 

Nigra; thorace abdomineque fasciis interruptis, alis pe- 

dibusque flavis, femoribus nigris. Schwarz, Ruͤcken⸗ 

ſchild und Hinterleib mit unterbrochenen gelben Binden; 
Fluͤgel und Beine gelb, mit ſchwarzen Schenkeln. — Länge 

10 Linien . — Von Java. 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 33. Nr. 5o. 

Fühler roſt-, in gewiſſer Richtung ochergelb; Untergeſicht gelb— 
lich, meſſinggelb ſchimmernd; Backen ſchwarz. Stirn licht meſſing— 

gelb; Scheitel und Hinterkopf ſchwarz; Augenhoͤhlenraͤnder außen 
meſſinggelb. Erſte Ruͤckenſchildsbinde von den Schultern nach innen 
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gehend, zweite bie Nath bedeckend und von ihr über bie Bruftfei- 
ten bis zur Bruſt fortlaufend, beide breit unterbrochen. Vor dem 

Schildchen eine dritte ſchmaͤlere, nicht unterbrochene; alle gold— 

ſchimmernd. Rand des Schildchens duͤſter gelblich. Erſte Hinter— 

leibsbinde ſehr ſchmal, von der Wurzel des zweiten Abſchnittes 

wenig abſtehend; zweite näher an der Wurzel des dritten Abſchnit— 

tes und nach außen erweitert; dritte am breiteſten, weniger un— 

terbrochen als die vorigen, an der Wurzel des vierten Abſchnittes 

an jeder Seite einen großen dreieckigen Fleck bildend, dieſe Binde 

ohne Goldſchimmer; der Hinterleibsruͤcken mit kurzen goldgelben 

Härchen beſetzt, die an den Seiten deutlicher zu ſehen find. Flügel 

ſatt gelb, vor der Spitze ein braͤunliches Woͤlkchen; Schwinger 

gelb. Schenkel pechſchwarz, mit gelber Spitze, hinterſte mit einem 
gelben Dorn. — Im Leydener Muſeum, vom Profeſſor Rein⸗ 

wardt mitgebracht. 

2. Milesia cruciger. | 

Nigra, thorace maculis 2 anticis, fascia interrupta mar- 

gineque postico, abdemine maculis bis tribus flavis. 

Schwarz; Ruͤckenſchild mit zwei gelben vordern Flecken, 

unterbrochener Binde und Hinterrande, Hinterleib mit drei— 

mal zwei gelben Flecken. — 8 Linien. — Aus Neugeorgien. 

Fuͤhler rothbraun, mit ſchwaͤrzlichem Endgliede. Untergeſicht 
gelbroth, mit ſchwarzer Strieme und gelb behaart; der Fuͤhler 

tragende Vorſprung oben ſchwarz, an den Seiten rothbraun. 

Mittelleib ſchwarz: ganz vorn zwei Laͤngsflecken; auf der Nath 
eine ganz bis uͤber die Bruſtſeiten hinablaufende, mitten unter— 

brochene Binde; auch der Hinterrand und die hintern Ecken ſchoͤn 
hochgelb von febr dicht ſtehenden kurzen Haͤrchen; Schultern aber 

ſchwarz, nur unter dieſen ein von oben nicht ſichtbarer gelblich— 
weißer Fleck. Erſter Hinterleibsabſchnitt mit zwei etwas gebogenen 
Queerflecken und außerdem noch gelber Behaarung der Seitenrän— 

der, zweiter ohne gelb; folgende, den letzten ausgenommen, jeder 

mit zwei ſchmalen gelben Queerflecken an ihrer Wurzel. Fluͤgel 

mit großem, aber ſchmalen braunen Flecke. Beine rothgelb, nur 

die hinterſten Schenkel ſchwarz. f 

3. Milesia ruficrus. 
Wie M. erueiger, von ber fie ſich unterſcheidet durch braunrothe 
Strieme des Untergeſichts und Stirn, dieſe mit breit und faſt 
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goldgelben Augenraͤndern, etwas minder länglihen vordern Flecken 
des Ruͤckenſchildes, völlig zuſammenfließenden Flecke des erſten Hin— 

terleibabſchnittes; rothgelbe hinterſte Schenkel und bloß ſchmale 
braune Einfaſſung der aͤußern Fluͤgeladern an der Stelle, wo jene 

Art den zuſammenhangenden Fleck hat; an der Biegung der vier— 

ten Ader fehlt die braune Einfaſſung. Der Hinterleib iſt braun— 

roth und die gelben Flecke deſſelben ſind groͤßer als bei jener. — 
Dieſe iſt aus Cuba, ein weibliches Exemplar. — Beide im Berliner 

Muſeum. 

4. Milesia ornata F. 

Nigra; thorace abdomineque fasciis tribus flavis inter- 

ruptis, thoracis tertia integra. Schwarz; Ruͤckenſchild 
und Hinterleib mit drei gelben unterbrochenen Binden, 

dritte des Ruͤckenſchildes ganz. — Länge 9 Linien . — 
Aus Nordamerika. 

Drury Illustr. II. Tab. 37, fig. 6. Musca virginiensis; in 

dieſer Abbildung find bie Ruͤckenſchildbinden ununterbro— 
chen dargeſtellt. 

Hausmann Entomologiſche Bemerk. II. 67. 10. Syrphus 
trifasciatus. 

Fabr. Syst. Antl. 188. 5. Milesia ornata: subtomentosa 
thorace nigro: fasciis tribus flavis; anticis duabus in- 
terruptis, femoribus posticis unidentatis. 

Habitat in Carolina. 

Statura et magnitudo M. diophthalmae. Caput 
flavum oculis magnis fuscis. Thorax subtomentosus 
niger: fasciis tribus flavis; anticis duabus interruptis, 
tertia terminali. Scutellum nigrum margine flavo. 
Abdomen elongatum, flavum strigis atris. Pedes fer- 
ruginei: femoribus posticis dentatis. Alae albidae. 

Fühler roſtgelb; Untergeſicht gelb, weißſchimmerndz Stirn gelb. 

Vordere Binden des Ruͤckenſchildes, zumal die vorderſte, an der 
Unterbrechung breiter; Bruſtſeiten ſchwarz, mit zwei gelben Flecken. 

Erſter Hinterleibsabſchnitt uͤberall ſchwarz; zweiter an der Wurzel 
mit einer ſchoͤn gelben, unterbrochenen breiteren, und vor der 
Spitze mit einer zweiten, nicht unterbrochenen ſchmaͤleren, buchti— 

gen, roſtgelben Binde; dritter Abſchnitt an der Wurzel mit einer 

unterbrochenen und einer zweiten nicht unterbrochenen Binde, von 

deren Vorderrande eine Ecke hervorragt; vierter Abſchnitt mit 
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ſchoͤn gelber unterbrochener, außen breiterer Binde, Spitze biefes 

Abſchnittes roſtgelb, ſo daß zwiſchen der Binde und der roſtgelben 
Spitze nur ein ſchmaler ſchwarzer Raum uͤbrig bleibt. Die roſt— 

gelben Theile des Hinterleibes nehmen bei fehräg auffallendem Lichte 
einen opaliſirenden Glanz an. Ruͤckenſchild und Hinterleib ſind 

mit ſehr kurzem gelblichen Flaume beſetzt. Fluͤgel gelblich, mit 
roſtgelben Adern; Schwinger gelblich. Hinterſte Schenkel am untern 

Rande gegen die Spitze hin mit einem kurzen Dorn bewehrt; auch 

die Beine mit gelblichem und zwar etwas laͤngeren Flaume beſetzt. 
— In von Winthem's und meiner Sammlung. 

5. Milesia macularis. 

Nigra, thorace utrinque maculis tribus, vittis. duabus 

fasciaque terminali; abdomine utrinque maculis tribus | 

flavis. Schwarz, Ruͤckenſchild an jeder Seite mit drei 
gelben Flecken, mit zwei Striemen und einer Endbinde; 

Hinterleib an jeder Seite mit drei Flecken. — Länge 8 Li⸗ 

nien . — Von Java. 
Wiedem. Analecta entom. pag. 34. Nr. 51. 

Fühler ocherbraun; Untergeſicht gelblich, ſehr licht meſſingſchim— 

mernd, mit ſchwarzer Strieme; Backen gelblich, mit ſchwarzem 

Flecke; Stirn gelblich. Vorderſte Ruͤckenſchildsflecke auf den Schul- 

tern liegend groͤßer, mittlere kleiner faſt dreieckig, hinterſte 

eirund, alle ſehr bleich gelb; die zwei Striemen goldſchimmernd, 

hinten abgekuͤrzt, mit den vorderſten und mittleren Flecken durch 
gelbe Queerbalken verbunden. Schildchen ſchwarz, am Rande gelb; 

vor dem Schildchen eine gelbe Binde; Bruſtſeiten mit großen gelben 
Flecken. Erſter Hinterleibsabſchnitt an jeder Seite der Wurzel 

mit einem gelben Queerflecke; Abſchnitte 2 bis 4 jeder an jeder 

Seite mit einem großen, dreieckigen, mit ſeiner abgerundeten 

Spitze nach innen gerichteten und von dem ihm gegenuͤberliegenden 

wenig entfernten Flecke; neben dieſen Flecken und an der Spitze 

find die Abſchnitte tief ſchwarz; der Mitteltheil ſtahlblau glänzend; 
der vierte Abſchnitt ift auch an der Spitze ſtahlblau. Der Rippen: 

theil der Flügel ſchwaͤrzlichbraun, und zwar an der Spitze breiter; 
Schwinger ſchoͤn gelb. Schenkel gelb, obenauf und unten mit 

ſchwarzer Strieme; Schienen lichtgelb, weißlich ſchimmernd; bin: 

terſte außen mit ſchwarzer Strieme; alle Fußwurzeln ſatt ſchwarz, 

nur die Ballen gelb. — Im Leydener Muſeum; von Profeffor 
Reinwardt mitgebracht. 
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6. Milesia dentipes F. 

Nuda, nigra;. thorace quadrivittato; abdomine chalybe- 

scente nigro, lateribus flavido &, seu rubido macu- 

lato 9. Nackt, ſchwarz, mit vierſtriemigem Ruͤckenſchilde 

und ſtahlblaͤulich ſchwarzem, an den Seiten beim Männ- 

chen gelblich, bei'm Weibchen röthlich gefleckten Hinterleibe. 

— Länge 6 Linien. — Aus Südamerika. 

. Fabr. Ent. syst. IV. 297. 68. Syrphus dentipes: an- 
tennis setariis nudus thorace quadrilineato, abdomine 

clavato, femoribus posticis incrassatis dentatis. 

Habitat Cajennae. 
Statura et magnitudo S. femorati. Caput magnum 

globosum , nigrum labio villoso, albo. Thorax 
niger lineis 4 TEES albis. Scutellum nigrum mar- 
gine albo. Abdomen elongatum segmento primo plano, 

attenuato nigro: maculis duabus oblongis, dorsalibus 
hyalinis, secundo cylindrico, nigro, basi pallido, ter- 
tio ovato, crassiori, purpurascenti atro, nitido. Pedes 
fusci femoribus posticis incrassatis, apice dente valido, 

. acuto armatis. 

Fabr. Ent. syst. suppl. 558. 5. Mulio dentipes. 
Fabr. Syst. Antl. 194. 25. Milesia dentipes. 
2. Fabr. Syst. Antl. 194. 26. Milesia lineata: nuda tho- 

race quadrilineato, abdomine cylindrico nigro: late- 
ribus flavo maculatis. 

Habitat in America meridionali. 
Nimis: affinis praecedenti videtur, at abdomen haud 

clavatum , sed subcylindricum , nigrum, maculis late- 

ralibus ferrugineis. Femora postica dentata, nunc 
testacea, nunc cyanea. | 

Variat forte sexu duplo minor. 

Fabricius hat offenbar die Geſchlechtsverſchiedenheit für Arts 
verſchiedenheit angeſehen, welches er auch ſelbſt afnet. Alles bis 

auf Kopf und Hinterleib ſtimmt ganz genau uͤberein. Daß aber 

am Maͤnnchen die Augen dicht uͤber den Fuͤhlern auf eine kkeine 
Strecke zuſammenſtoßen, bei'm Weibchen hingegen uͤberall gleich 
weit von einander abſtehen, iſt bei allen Arten der Fall; die Form 

und Farbe des Hinterleibes aber weicht auch an andern Arten wohl 
ein wenig ab. 

— 
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Fühler roſtroͤthlich; Untergeſicht weißlich, ein Punkt mitten am 
Rande ber Mundfpalte unb zwei Seitenpunkte ſchwarz. Striemen 

des Ruͤckenſchildes gelblichweiß; Bruſtſeiten mit drei breiten weißen 
Binden; Schildchen ſchwarz, mit roͤthlichem Rande. Erſter Hinter— 

leibsabſchnitt breit ſchwarz, an den Seiten gelblich oder roͤthlich 9 ; 
zweiter an jeder Seite mit einem großen, vorn wenig ausgeran— 

deten Flecke; dritter und vierter an jeder Seite ihrer Wurzel mit 
einem kleineren, in gewiſſer Richtung weißſchimmernden, am 

Maͤnnchen zuſammenfließenden Flecken. Farbe des Hinterleibes am 

Maͤnnchen kupferroͤthlich; am Weibchen ſind der dritte und die 

vordere Haͤlfte des vierten Abſchnittes ſtahlblau, und ſind dieſe 
Abſchnitte an jeder Seite mit einem nach hinten wenig geſpitzten 
Hoͤcker verſehen. Fluͤgel braͤunlichgelb; Schwinger ocherbraun. 
Beine roͤthlich; hinterſte Schenkel verdickt, ein klein wenig gebo— 

gen, ſchwaͤrzlich ſtahlblau, an der Spitze mehr weniger roͤthlich, 

vor der Spitze mit zuſammengedruͤcktem zweiſpitzigen Zahne, die 

vordere Spitze größer, — In Fabricius Sammlung. 

7. Milesia notata. 

Aenea, abdomine higro, maculis duabus, scutelli apice 

geniculisque ferrugineis. Ruͤckenſchild erzfarben; Hinterleib 
ſchwarz, zwei Flecken, Spitze des Schildchens und Kniee 
roſtgelb. — Länge 53 Linien F. — Von Savannah. 

Fuͤhler ſchwaͤrzlichbraun, am Hinterrande des Endgliedes roſtgelb. 
Untergeſicht gelblich, wie halbgebleichtes Wachs, in gewiſſer Rich— 

tung faſt meſſinggelb ſchimmernd; unterſter Theil der Stirn, auf 

dem die Fuͤhler ſitzen, ebenſo. Ruͤckenſchild gelblich erzfarben, mit 

gelblicher Behaarung; Wurzel des Schildchens ſchwaͤrzlich, Spitze 
gelb. Bruſtſeiten ſchwaͤrzlich, mit breiter, gelblich erzfarbener, 

gelblich behaarter Binde. Hinterleib ſchwarz, mit gelblichem Flaume; 

Wurzel des zweiten und dritten Abſchnittes an jeder Seite mit 
einem kleinen roſtgelben Queerflecke; an jenem bildet das innere 

Ende einen Halbmond, an dieſem iſt der Fleck kuͤrzer, faſt vier- 
eckig. Fluͤgel faſt waſſerklar, an der Rippe ſtark gelblich, gegen 
die Spitze hin ein wenig bräunlich; die dickern Adern, das Rand- 
mal und die Schwinger roſtgelblich. Beine pechſchwaͤrzlich braun, 
Wurzel und Spitze der Schenkel roſtgelb, Schienen ebenſo, in ge- 
wiſſer Richtung wenig weißlich; hinterſte Schienen in der Mitte breit 
braun; vordere Fußwurzeln roſtgelb, mit brauner Spitze, hinterſte 
faſt uͤberall braun. — In von Winthem's und meiner Sammlung. 
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|T 8. Miesia acuta. F. 

„Obscure cyanea thorace abdomineque maculis villoso 

„aureis.“ Düfterblau, mit goldhaarigem Ruͤckenſchilde und 

Hinterleibsflecken. — Aus Carolina. 

Fabr. Syst. Antl. 189. 7. Milesia acuta. 

„Fuͤhler ſchwarzbraun. Kopf mit Goldbehaarung und ſchwarzer 
„Mittelſtrieme. Ruͤckenſchild duͤſterblau, mit vier Goldpunkten des 
„Vorderrandes, einem vordern unterbrochenen und einem hintern 

„Randſtriche von vergoldeten Haaren. Schildchen braun. Hinter— 

„leib blau: an jeder Seite mit drei goldhaarigen Flecken. Beine 

„roſtfarben: hinterſte Schenkel ſchwarz, ohne Dorn. Flügel weiß 

„(waſſerklar?), mit an der Wurzel roſtfarbener, an der Spitze 

„breit ſchwarzer Rippe.“ 
In Bosc's Sammlung zu Paris. 

Singfliege. PIPIZ A. 

1. Pipiza albohirta. 

Nigra, albo hirta; alis limpidis, geniculis tarsorumque 

basi albis. Schwarz, weiß behaart, mit waſſerklaren Fluͤ⸗ 

geln, und weißen Knieen und Fußwurzelbaſen. — Laͤnge 

34 Linien . — Vaterland? 

Fuͤhler braͤunlichſchwarz, unten roſtgelb; Untergeficht metalliſch 
ſchwarz; Stirn ſchwarz und ſchwarz behaart. Mittel- und Hinter— 
leib ſchwaͤrzlich erzfarben, mit nicht dicht ſtebenden weißen Haaren 
beſetzt. Auch die aͤußerſte Spitze der Schienen iff weiß, die vorberz 
ſten Schienen haben wenig braunes; an allen Fußwurzeln iſt nur 

die Guferffe Spitze braͤunlichſchwarz. — Im Wiener Mufeum, 
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Mondfliege. EUMERUS. 

1, Eumerus lunatus. 

Nigro chalybescens; thorace albido - hirto; abdomine basi 
rubido, arcubus tribus albis. Stahlblaͤulich ſchwarz, mit 

weißlich behaartem Ruͤckenſchilde und an der Wurzel roͤth— 

lichem Hinterleibe, mit drei weißen Bogen. — 33 Linien. 

— Aus der Barbarei. 

Fabr. Ent. syst. IV. 296. 64. Syrphus lunatus: antennis 
setariis tomentosus, thorace cinereo, abdomine, ar- 

cubus albis basi rufo apice atro, femoribus posticis 

incrassatis. 

Statura S. femorati. Antennae ferrugineae. Caput 
cinereo villosum vertice fusco. Thorax cinereus vix 

lineatus. Abdomen strigis tribus lunatis albis, basi 

rufum, apice nigrum. Pedes subrufi femoribus 

posticis incrassatis. 
Coquebert Illustr. iconogr. ins. 105. Tab. 23. Fig. 17. 
Fabr. Syst. Antl. 193. 22. Milesia lunata. 

Fühler rothgelb, Endglied nur an ber Wurzel, ſonſt ſchwaͤrzlich. 
Das ebene Untergeſicht rein weiß und uͤberall weiß behaart. Stirn 

uͤber den Fuͤhlern in beiden Geſchlechtern rein weiß behaart; bei 
. über der Stelle, wo die Augen zuſammenſtoßen und bei P. 

ganz oben (Scheitel) ſchwaͤrzlich ſtahlblau. Mittelleib ſtahlblaͤulich— 

ſchwarz, mit gelblich weißer, faſt greiſer Behaarung, durch welche 

vier Striemen der Grundfarbe ziemlich deutlich durchſchimmern. 
Hinterleib ſchwaͤrzlich ſtahlblau: die Wurzel am Maͤnnchen faſt 

überall, am Weibchen (ob beſtaͤndig?) nur an den Seiten — we— 

nigſtens am dritten Abſchnitte — roͤthlichbraun; auf jedem Abſchnitte 

— außer dem erſten ſehr kleinen und dem fuͤnften — ein rein 

weißer Bogen, der aus zwei ſchraͤg aufſteigenden, breiten, nach 

hinten faſt unmerklich converen Streifen beſteht, die mitten nur 

unmerklich getrennt ſind. Fluͤgel ungefaͤrbt, nur an der aͤußerſten 
Wurzel ein wenig gelblich. Adern braun: Spitzenqueerader zwei 

Zacken bildend, die bei Coquebert viel zu ſehr gerundet erſchei⸗ 

nen. Beine ſchwarz, mit gelblichen Knieen. — In der Fabric i⸗ 
ſchen Sammlung. 
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2. Eumerus barbarus. 
,Nudiusculus, thorace subaeneo; abdomine purpüreo: bis 

„tribus lunulis albis recurvatis.“ Ziemlich nackt, mit 

erzgruͤnlichem Ruͤckenſchilde und purpurnem Hinterleibe, 

mit zweimal drei (vielmehr dreimal zwei) weißen, ruͤckwaͤrts 

gekruͤmmten Mondflecken. — Faſt 4 Linien. — Aus der 

Barbarei. 

Coquebert Illustr, iconogr. ins. 117. Tab. XXVL Fig. 6. 

Syrphus barbarus. 

„Statur gang wie S. pyrastri, aber kleiner. Fühler roͤthlich. 
„Ruͤckenſchild erzgruͤnlich, mit zwei faſt erloſchenen weißen Strie— 

„men. Hinterleib kegelfoͤrmig: erſter und letzter Abſchnitt erzgruͤn— 

„lich, zweiter und dritter purpurfarben: die drei vorderen jeder 
„mit einer grauen, vorn convexen, mitten faſt unterbrochenen 

„Binde. Schenkel ſchwärzlichbraun, Kniee, Schienen und Fuͤße 
„bleich ziegelroth. Hinterſte Schenkel verdickt.“ — In Desfon— 
taine's Sammlung. 

Dieſe von Fabricius nirgends erwaͤhnte Art gehoͤrt nach 
Coquebert's Abbildung unſtreitig zu Eumerus. Die Augen 

ſind behaart, die Groͤße iſt nach der Abbildung angegeben. 

? 

3. Eumerus obliquus. 

Niger antennis fuscis; abdomine arcubus tribus angula- 

ribus albis; tarsis fuscanis. Schwarz, mit ſchwarzbrau— 

nen Fuͤhlern; Hinterleib mit drei winkligen, weißen Bogen; 

mit braͤunlichen Füßen. — 3 Linien . — Aus Guinea. 

Fabr. Syst. Antl. 194. 28. Milesia obliqua: subtomen- 

tosa, nigra, abdomine atro: arcubus tribus albis, fe- 

moribus posticis clavatis. 
Statura parva M. pipientis. Os albido villosum; 

"antennis obscure ferrugineis. Thorax niger, parum 

cinereo villosus. Abdomen atrum segmentis 2. 3. 4. 

lineis duabus obliquis, basi coeuntibus albis. Pedes 

atri, tibiis imprimis posticis clavatis inermibus. Alae 

albae, máculatae. 

Fühler an ber Wurzel wenig bräunlich, fonft ſchwarz, mit weiß: 

lihem Schimmer. Untergeficht ſchneeweiß behaart; der ſchwarze 

Mittelleib mit kurzen weißen Haͤrchen ſo beſetzt, daß in gewiſſer 
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Richtung des Ruͤckenſchildes Seitenraͤnder breiter, der Spitzenrand, 
die Nath und eine Mittelſtrieme, neben welcher zwei Striemen 

deutlich ſchwarz bleiben, ſchmaͤler weißlich hervortreten. Hinterleib 
ſchwarz: auf jedem Abſchnitte — vom zweiten an — zwei unter 
ſtumpfem Winkel an der Wurzel zuſammenſtoßende ſchraͤge, ſehr 

wenig gebogene, ſchneeweiße breite Striemen. Flügel völlig waffer: 
klar (im Fabriciſchen Texte iff maculatae Druckfehler ſtatt imma- 

culatae). Beine ſchwarz, mit gelblich braunen Knieen und Füßen; 

an den hinterſten iſt das erſte Glied noch mehr weniger ſchpärt⸗ 

lich. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

4. Eumerus macrocerus. 

Aeneus; thorace immaculato, antennis luteis, abdomine 

maculis binis flavis, lunulisque quatuor albis. Erzgrün, 

mit ungeflecktem Ruͤckenſchilde, zwei gelben Flecken und 

vier weißen Moͤndchen des Hinterleibes. — Kaum 3 Ki: 

nien d. — Aus China. 

Hat Aehnlichkeit mit dem europaͤiſchen E. grandicornis. Fuͤhler 

groß, gelb, weißlich ſchimmernd. Untergeſicht und Stirn uͤber 

den Fuͤhlern weiß, oben erzgruͤn. Augen kaum behaart. Ruͤcken— 

ſchild ſchwaͤrzlich erzgruͤn, ohne Striemen. Hinterleib noch mehr 
in's Schwarze ziehend: zweiter Abſchnitt mit zwei ſchraͤgen eirun— 

den gelben Flecken; dritter und vierter jeder mit zwei weißen 

Mondflecken. Flügel wenig gebräunt, Schwinger ſehr bleich gelb— 

lich. Beine ſchwaͤrzlich erzgruͤn, weiß behaart, mit ledergelblichen 
Knieen; Fuͤße überall gelb. — In Dr. Trentepohl's und 
meiner Sammlung. 

5, Eumerus lugen 8. 

Anthracinus; epistomate strigisque geminis abdominis 
tribus niveis, Kohlſchwarz; mit ſchneeweißem Untergeſichte 

und dreimal zwei Hinterleibsſtrichen. — 3 Linien . — 
Von Sct. Helena. 

Fuͤhler ſchwarz, in gewiſſer Richtung weißſchimmernd. Unterge— 

fidt und Stirn dicht über den Fuͤhlern ſchneeweiß behaart. Scheitel 
ſchwarz. Aeußere Augenhoͤhlenraͤnder ſchneeweiß. Ruͤckenſchild ganz 
vorn mit nur ſchmal weißſchimmerndem Rande, auf der Mitte, 

wie es ſcheint, nur eine kurze weißſchimmernde Strieme; auch 

II. Band. 8 
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bie Nath und Schultern weiß. Hinterleib mit ben gewöhnlichen 

drei ſchrägen, hier ſchneeweißen Strichen, welche auf der Mitte 

zuſammenfließen. Fluͤgeladern und Randmal ſchwaͤrzlichbraun. 

Beine ſchwarz, ſchneeweiß behaart; nur die Sohlen gelblich, zumal: 
an den hinterſten Füßen. — Sn Weſtermann's Sammlung, von 
Dr. Trentepohl. i 

6. Eumerus aurifrons. 

Chalybescente niger; antennis ferrugineis; abdomine 

utrinque lunulis tribus albidis; tarsis posticis argen- 

teis. Stahlblaͤulich ſchwarz, mit roſtgelben Fuͤhlern; Hin— 

terleib an jeder Seite mit drei weißlichen Mondflecken; 

hinterſte Fuͤße ſilberweiß. — Saft 3 Linien . — Aus 
Oſtindien. 

Wied. Analecta entom, pag. 32. Nr. 46. Pipiza aur. 

Statur ganz wie E. strigatus Meig. Fühler febr brennend roſt— 

gelb. Endglied ſcheibenfoͤrmig. Untergeſicht ſtahlblaulich, goldgelb 

behaart. Stirn golden. Ruͤckenſchild mit zwei weißlichen Striemen, 

licht goldgelb behaart; Bruſtſeiten ſtahlblaͤulich, goldgelb behaart. 

Zweiter bis vierter Hinterleibsabſchnitt an jeder Seite gegen die 

Spitze hin mit einem gekruͤmmten ſchraͤgen Fleck, oder einem dicken, 

gelblich weißen Halbmonde; der letzte dieſer Flecken ſchraͤger und 

minder gelblich als die uͤbrigen. Fluͤgel ſehr waſſerklar; Schwinger 

gelblich. Beine ſchwaͤrzlichbraun, mit gelblichweißen Knieen, Schie⸗ 

nenſpitzen und Fuͤßen. Hinterſte Fuͤße am erſten Gliede braun, 

übrigens ſilberweiß und erweitert. — Im Kopenhagener Muſeum 

und in meiner Sammlung. 

7. Eumerus splendens. 

Nigro aeneus; thorace lineis duabus, abdomine maculis 

strigisque albis. Erzgruͤnlich ſchwarz; Ruͤckenſchildes zwei 

Linien, Hinterleibsflecke und Striche weiß. — 23 Linien 9. 

— Aus Oſtindien. 

Kühler hochroth gelb, das runde Endglied mit braunem Vorder— 

rande. Untergeſicht und Stirn ſtark metallglángenb ſchwarz: nur 

dicht unter und uͤber den Fuͤhlern wenig weißlich ſchimmernd. 

Mittelleib gruͤnlich ſchwarz, ſtark metallglängend, mit zwei hinten 

abgekuͤrzten, ziemlich weit auseinander liegenden linienartigen 
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Striemen des Rüdenfchildes. Hinterleib reiner ſchwarz und oben 
kaum, an den Seiten aber deutlich metallglaͤnzend. Zweiter Ab⸗ 
ſchnitt an jeder Seite mit einem bleichgelben Queerflecke, dritter 

mit zwei ſchmaͤlern ſchneeweißen, ein wenig gekruͤmmten Queer— 
ſtreifen, vierter mit zwei eben ſolchen, aber febr fd)jrág oder ſteil 
von außen nach innen aufſteigenden Streifen. Behaarung des Hin: 

terleibes, zumal an den Seiten, deutlich weiß. Fluͤgel waſſerklar; 
Spitzenqueerader zwei Zacken bildend. Beine erzgruͤn. Kniee gelb; 
Fuͤße gelb: in gewiſſer Richtung weiß; an den hinterſten das erſte 

Glied ſchwaͤrzlich; vordere Schienen auch nur nach innen etwas 
ſchwaͤrzlich, ſonſt gelb. — In meiner Sammlung. 

Kegelfliege. RHINGIA. 

1. Rhingia nasica Say. 

Thorace aenescente, albido - vittato; abdomine flavo: 
incisuris vittaque nigris. Mit graulid) erzfarbnem, weiß: 

lich geſtriemten Ruͤckenſchilde, gelbem, an Einſchnitten und 

Strieme ſchwarzem Hinterleibe. — 4 Linien. — Aus Nord: 

amerika. 

Say Journ. Acad. Philad. III. 94. 

Der R. rostata F. febr ähnlich, nur daß der Hinterleib mehr 
Schwarzes zeigt, da Einſchnitte und Strieme breiter und tiefer 

ſchwarz find; auch der vierte Abſchnitt viel tiefer gefärbt. 
Fühler roſtgelb; Schnabel gelb; Stirn ſchwaͤrzlichgrau. Rüden: 

ſchild graulich erzfarben, mit zwei wenig deutlichen weißlichen 
Striemen. Schildchen bleich gelb: an jeder Seite mit einem 
großen braunen Flecke. Hinterleib ſchwarz: ein großer queerläng— 

licher, viereckiger gelber Fleck nimmt jede Seite des Mittelfeldes 
ein und erſtreckt ſich zum Seitenrande jedes der drei erften Ab: 

ſchnitte. Fluͤgel kaum gelblich: Adern gelb. Beine bleich gelblich, 
Schenkelwurzel braun: hinterſte Schienen in der Mitte und erſtes 

Fußglied graubraun. — In meiner Sammlung. 

8 * 
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Kerbfliege. CHRYSOGASTER. 

1. Chrysogaster nitidus. 

Aeneo virens; thorace vittis quatuor cupreis; abdomine 

vitta fasciisque nigellis, alis fusco strigatis. Erzgruͤn⸗ 

lich; Ruͤckenſchild mit vier kupferrothen Striemen; Hinter— 

terleib mit ſchwaͤrzlicher Strieme und Binden; Flügel mit 

braunen Strichen. — Laͤnge 25 Linien . — Aus Nord⸗ 

amerika. 

Fuͤhler linienfoͤrmig, bräunlichſchwarz, am untern Rande wenig 

roſtgelb, Untergeſicht metalliſch ſchwaͤrzlich, am Rande ber Mund— 

ſpalte mit einem Hoͤcker. Stirn erzgruͤnlich, an jeder Seite queer= 

gerunzelt. Ruͤckenſchild fein punktirt, mit vier linienartigen 

kupferrothen Striemen; Bruſtſeiten febr glatt, etwas ſatter grünz 

lich. Zweiter und dritter Hinterleibsabſchnitt mit ſchwaͤrzlicher 

Strieme und Spitze ohne Glanz. Fluͤgel waſſerklar, Randmal 

bräunlichgelb; Queeradern braun geſaͤumt, woher vier Queerſtriche 

entſtehen; unter der dritten Ader noch ein braunes Längsftrichel: 

chen; auch an meinen zwei Exemplaren noch unter der Rippe von 

dem gleichfalls braunen Ende der zweiten Ader ein ſolches 

Pünktchen. Schenkel erggrün, an der aͤußerſten Spitze lehmgelb; 

Schienen und Fußwurzeln lehmgelb, dieſe an der Spitze 1 

braun. — Im Wiener Muſeum; auch in meiner Sammlung. 

Schwebfliege. SYRPHUS Y. 

1. Syrphus conjunctus. 

Ferruginosus, thorace vittis quatuor nigris: mediis me- 

dio conjunctis ; abdomine fasciis lineolisque dilutiori- 

) Die Gattung Scaeva Fabr. Er ließ den urfprünglichen Namen 

Syrphus wenigen Arten, die ſchon früher von Geoffroy 
Volucella genannt und von Schäffer unter letzterm Namen in 

feinen Iconibus Insect. Ratisbon. abgebildet waren; da nun die 

meiſten ehemaligen Syrphen zu der ſpaͤter gebildeten Gattung 

Scaeva gehören: fo ifi es billig, daß fte den ehemaligen Namen 

Syrphus behalten, wogegen Scaeva nun ganz wegfaͤllt. 
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bus. Roſtbraͤunlich; Ruͤckenſchild mit vier ſchwarzen 
Striemen, mittlere mitten vereinigt; Hinterleib mit lid) 

teren Binden unb Strichelchen. — Länge 7 Linien C. — 
Aus Suͤdamerika. 

Fuͤhler lang, ocherbraun, auf der innern Seite roſtgelb, auf 
einem großen Stirnhoͤcker eingefügt, Untergeſicht ölgelb, an beiden 

Seiten perlmutterweißlich, mit einem Hoͤcker uͤber dem Mund— 
rande; der Stirnhoͤcker wachsgelb, mit faſt unterbrochener ſtahl⸗— 
blaͤulich ſchwarzer Binde, zwiſchen den Fuͤhlerwurzeln eine kleine 
ſchwarze Strieme. Ruͤckenſchikd in den Zwiſchenraͤumen der Binden 
goldgelb; die mittleren ſchwarzen Striemen hinten auseinander— 

laufend, vorn nur durch eine goldgelbe Linie getrennt, in der 

Mitte vereinigt; die aͤußern Striemen an ber Nath wenig unter: 
brochen. An den Seiten iſt der Ruͤckenſchild wachsgelb, hinter der 
Nath mit ſchwarzem Punkte; Bruſtſeiten licht wachsgelb, mit Perl⸗ 

mutterglanz. Schildchen wachsgelb. Hinterleib mit duͤnnerem 
Stiel, roftbräunlich gelb; an der Wurzel ber Abſchnitte eine leb⸗ 

haft wachsgelbe Binde, im Mittelfelde zwei Strichelchen. Fluͤgel 

wenig gelblich, an der Rippe und der vorletzten Ader gelblichbraun. 
Schenkel roſtgelb, mit ſatterer Spitze, die hinterſten unten ſehr 

kurz gewimpert; Schienen lichter, Fuͤße viel ſatter roſtgelb. — 
Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

2. Syrphus affinis. 

Thorace cyaneo -nigro; abdomine nigro utrinque lunulis 

tribus flavis. Mit blaͤulich ſchwarzem Ruͤckenſchilde unb 

ſchwarzem Hinterleibe, mit drei gelben Mondflecken an jeder 

Seite. — Laͤnge bis zur Fluͤgelſpitze 3 Zoll. — Aus Arkanſa. 

Say Journ. Philad. Acad. III. 93. 9. Scaeva affinis. 

„Fuͤhler ſchwaͤrzlichbraun; Stirnerhoͤhung, oberer Mundwinkel 
„(superior oral angle?) und Ruͤſſel ſchwarz. Kopf weißlich, zwi⸗ 
oſchen den obern Winkeln der Augen ſchwarz. Mittelleib blaͤulich— 

„ſchwarz, mit langen dichten weißen Haaren an den Seiten. 
„Fluͤgeladern (nervures) ziegelroth (testaceous). Schildchen bleich 
„ziegelroth. Hinterleib ſchwarz, an jeder Seite mit drei gelben 

„Mondflecken, die zwei letzten Abſchnitte gelb eingefaßt (edged); 

„Bauch gelblich: Außenraͤnder und Mittelfelder der Abſchnitte 

oſchwarz. Beine weißlich, mit ſchwaͤrzlichbrauner Wurzel. Größe 

\ 
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„der Scaeva transfuga F.), ber fie ſehr gleicht und nur durch 

„die etwas dunklere Färbung zu unterſcheiden iſt. Könnte es nicht 
„Abaͤnderung dieſer Art ſein? 4 

3. Syrphus aegrotus. 

Niger, abdomine aurantiaco fasciato, alis fascia lata fu- 

sca. Schwarz, mit pomeranzengelb bandirtem Hinterleibe 

und breiter ſchwarzbrauner Fluͤgelbinde. — Laͤnge 53 Li⸗ 

nien . — Von Java. 

Fabr. Syst. Antl. 243. 48. Eristalis aegrotus: antennis 

setariis nudiusculus niger, abdomine flavo fasciato, 

alis albis: fascia lata nigra. 

Habitat in. China. 

Statura et magnitudo E. festivi. Caput nigrum 

ore albo: linea media nigra. "Thorax niger, scutello 
flavescente. Abdomen atrum, fasciis tribus flavis: 

prima interrupta. Alae albae, fascia lata nigra. 

Statur gang wie Sc. Ribesii F. und ähnliche, und unbegreiflich, 
wie Fabricius fie zu Eristalis bringen konnte. Fuͤhler ſchwaͤrzlich⸗ 

braun, unterer Rand des Endgliedes roſtgelb. Untergeſicht weiß, 

mit ſchwarzer Strieme. Stirn glaͤnzend ſchwarz, bei'm Weibchen 
in der Mitte mit zwei graulich weißen Flecken und hinter dieſen 

ſchwaͤrzlich braun, ohne Glanz. Ruͤckenſchild glaͤnzend ſchwarz; 

Schultern gelblich weiß, im Maͤnnchen etwas mehr gelb behaart. 
Schildchen licht wachsgelb; von den Schultern laͤuft eine weiße und 

weißbehaarte Binde auf die Bruſtſeiten hinab. Hinterleib tief 

ſchwarz, ohne Glanz; zweiter Abſchnitt mit breiter, an einigen 

*) Da Fabricius zu ſeiner Scaeva transfuga die Linneiſche 
Musca transfuga citirt, ſo muß ich nothwendig bemerken, daß 

heide nicht einerlei ſind, ſondern transfuga F. die Linneiſche Musca 

Pyrastri iſt, daß Say aber eben dieſe meine, darf ich daher verz 
muthen, well ich ſelbſt ihm die transfuga F., nicht Linne ge- 
ſandt habe. Was Say's Vermuthung betrifft, ob die amerikani- 
ſche affinis vielleicht nur Abaͤnderung der Fabricifchen transfuga 
fet, fo laßt fid) darüber wohl nur ſchwer entſcheiden. Bei bem 
bäufigen Verkehr zwiſchen Nordamerika und Nordeuropa wäre es 
nicht unmoglich, daß die Art von einem in den andern Welttheil 
verſchleppt waͤre, wie das mit andern Inſekten aus mehr als einer 
Ordnung unlaͤugbar geſchehen iſt. 

5 W. 
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Exemplaren wenig unterbrochener, pomeranzengelber Binde; bie 
des dritten Abſchnittes ift ſchmäler und ſcheint zuweilen zweimal 

ſchraͤg unterbrochen, fo daß ein halbkreisfoͤrmkger, hinten konvexer 

Mitteltheil dadurch abgeſondert wird, welches aber nur durch's 

Austrocknen geſchehen zu ſein ſcheint und an lebenden wohl nie 

zu ſehen iſt; die Binde des vierten Abſchnittes durchaus nicht un- 
terbrochen, in der Mitte ein wenig verfchmälert; am fünften 
Abſchnitte kommt die Binde faſt nur an den Seitentheilen zum 
Vorſchein; alle dieſe Binden beruͤhren die Wurzel ihrer Abſchnitte 
und ſind auch am Bauche zu bemerken. Fluͤgel waſſerklar, an der 

Wurzel wenig braun, mitten eine ſchwaͤrzlich braune, an Breite 
einem Drittel der Fluͤgellaͤnge gleichende Binde (an einem Exem— 
plare des Wiener Muſeums fließt ſie mit dem Braunen der Wurzel 

zuſammen). Hinterſte Beine uͤberall pechſchwarz, vordere wachs— 

gelb, nur an der aͤußerſten Schenkelwurzel ſchwarz. — Von We: 
ſtermann auf Java gefangen. — In meiner Sammlung. 

4. Syrphus emarginatus. 

Thorace aeneo viridi utrinque flavo, abdomine flavo- 

fasciato, Mit tief erzgrünem, an den Seiten gelben 

Ruͤckenſchilde und gelbbandirten Hinterleibe. — Länge bis 
zur Fluͤgelſpitze 6 Linien. — Aus Oſtflorida. 

Say Journ. Philad. Acad. III. 91. 5. Scaeva emarginata. 

— 

„Stirn gelb; Fuͤhler am obern Rande ſchwaͤrzlichbraun, uͤber 
„deren Wurzel ein ſchwaͤrzlicher Doppelfleck. Ruͤckenſchild tief erz— 

„grün, an jeder Seite mit einer gelben Strieme; Schildchen gelb. 
„Hinterleib ſchwarz: erſter Abſchnitt am aͤußern Rande gelb; zwei— 
„ter an jeder Seite mit einem laͤnglich eirunden Queerflecke, der 

„den Außenrand erreicht; dritter am Rande der Wurzelecken gelb, 

„mit einer ausgerandeten, die Seitenraͤnder nicht erreichenden 
„gelben Binde auf der Mitte und mit gelbem Spitzenrande; vierter 

„Abſchnitt am Rande der Seitenwinkel (welcher die Spitze des 
„vorhergehenden Abſchnittes erreicht, um eine ſchmale Binde 
„[Strieme] zu bilden), an einer mittleren Binde, welche bie Sei: 
„tenränder nicht erreicht und hinten Außerfk tief ausgerandet ift, 
„und am Spitzenrande gelb; fünfter Abſchnitt an jeder Seite mit 

„einem dreieckigen Wurzelflecke und gelber Spitze. Beine gelb; 

„hinterſte Schenkel und Schienen mitten bräunlich (dusky). Hoͤchſt 

vwahrſcheinlich iff die Binde mitten auf dem vierten, ja vielleicht 
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„auch die des dritten Abſchnittes zuweilen an ber Ausrandung 
„ganzlich in zwei eirunde Flecken geſchieden. Von S. corollae F. 
pit fie auf den erſten Anblick nicht gleich zu unterſcheiden; bei 
„näherer Betrachtung des dritten und vierten Hinterleibsabſchnittes 

„findet man jedoch, daß unſere Art wenigſtens zwei Binden mehr 

„hat, die nur ſchmal find und durch das Zuſammenfließen der gel— 

„ben Spitzenraͤnder dieſer Abſchnitte mit den gelben Wurzelecken 

„der folgenden gebildet werden.“ 
Ich habe die Art nicht ſelbſt geſehen. 

— 

5. Syrphus confrater. 

Coeruleo aeneus, seutello flavido; abdomine fasciis fla- 

vis. Bläulich erzfarben; mit gelblichem Schildchen und gelben 

Hinterleibsbinden. — Länge 53 Linien P. — Aus China. 

Dieſe Art ift der Repraͤſentant des eurepüi[djen S. ribesii. Fuͤh⸗ 

ler braun, nur am Hinterrande roſtgelb. Untergeſicht gelblichweiß, 

mitten braun. Stirn mitten glaͤnzend ſchwarz, in gewiſſer Rich— 

tung blaͤulich, an den Augenraͤndern aber weiß. Ruͤckenſchild 

metalliſch blau, ohne Striemen, mit gelblichen Seitenraͤndern, an 

welchen auch gelbe Behaarung iſt. Schildchen braͤunlichgelb durch— 
ſcheinend. Hinterleib ſchwarz: die erſte Binde beſteht aus zwei 
etwas ſchraͤgen, nach innen wenig ſchmaͤleren und einander beruͤh— 
renden Flecken; die zweite und dritte iſt ganz, an den Seiten vor— 

waͤrts gebogen und verſchmaͤlert; letzter Abſchnitt nur mit gelbem 

Flecke an jeder Seite; Hinterrand dieſes und des vorletzten Ab— 

ſchnittes ſehr ſchmal gelb. Fluͤgel ſehr wenig graugelb. Vordere 
Beine gelb, nur an der aͤußerſten Schenkelwurzel ſchwarz; hinterſte 

Beine faſt überall braunſchwarz. — In Dr. Trentepohl's 
Sammlung. 

6, Syrphus xanthopterus. 

Thorace nigello, flavo-vittato; abdomine brunneo: fa- 

sciis, vittis apicalibus, alisque flavis. Mit ſchwaͤrzli⸗ 

dem, gelbgeſtriemten Ruͤckenſchilde, braunem Hinterleibe 

mit gelben Binden, Striemen der Spitze und Fluͤgeln. — 

Länge 53 Linien . — Aus Braſilien. 

Fühler roſtgelb. Kopf honiggelb. Stirn dicht über den Fuͤhlern 
mit einer kleinen ſchwaͤrzlichbraunen Strieme. Ruͤckenſchild mit 
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zwei linienartigen gelben Seitenſtriemen; Schildchen gelb, Bruſt⸗ 

ſeiten perlglaͤnzend blaͤulich, vorn mit gelber Binde. Erſter Hin⸗ 

terleibsabſchnitt an jeder Seite gelb; zweiter und dritter jeder mit 

einer breiten, an beiden Seiten etwas ſchraͤgen, gelben Mittel: 

binde; vierter und fuͤnfter jeder an jeder Seite mit zwei gegen 

die Wurzel hin convergirenden roſtgelblichen Striemen. Bauch 

gelb. Fluͤgel ſatt gelb. Schwinger und Beine gelb; Schenkel und 
Schienen mit mittler rein brauner Binde. — Im Frankfurter 

Muſeum. 

7. Syrphus Corollae F. 

Findet ſich auch in China. Fuͤhler ſchwarz; Ruͤckenſchild oliven⸗ 
gruͤnlich erzfarben ., ein klein wenig in's Bläuliche ziehend 9, 

Untergeſicht, Stirn und Schildchen gelb: erſteres mit ſchwarzer 

Strieme. Hinterleibsbinden gelb, breit, ſaͤmmtlich in beiden Ge— 

ſchlechtern deutlich unterbrochen und an den unterbrochenen Enden 
gerundet; letzter Abſchnitt wie bei S. confrater, — In Dr. 

Trentepohl's Sammlung, 

8. Syrphus lunatus. 

Coeruleo aeneus, scutello, pedibus maculisque abdomi- 

nis lunaribus sex flavis. Blaͤulich erzgruͤn, mit gelbem 

Schildchen, Beinen und ſechs mondfoͤrmigen Hinterleibs— 

flecken. — Nicht voll 5 Linien 2. — Aus China. 

Der Repraͤſentant vom europaͤiſchen S. pyrastri, obwohl ein 
wenig kleiner. Fuͤhler braunſchwarz; Untergeſicht gelblich, mit 
ſchwarzer Strieme. Stirn unten gelb, mit ſchwaͤrzlichen Haͤrchen 
beſetzt, die das Gelbe durchſcheinen laſſen; oben ſchwarz. Ruͤcken— 

ſchild ſtark blaͤulich, an den Seiten gelblich behaart. Schildchen 
braungelb durchſcheinend. Hinterleib ſchwarz: die erſten beiden 
Flecke minder gekruͤmmt, dem hintern Rande ihres Abſchnittes 
nahe liegend; die auf den zwei folgenden Abſchnitten ſtaͤrker ge— 

kruͤmmt, an den innern Enden verdickt, dem vordern Rande ihrer 
Abſchnitte naͤher liegend; der letzte Hinterleibsabſchnitt ohne Flecke; 
nur am Rande ſchmal gelb. Fluͤgel waſſerklar. Randmal lang 
und braun. Vordere Beine gelb, nur die Schenkelwurzeln braun; 
hinterſte Schenkel faſt uͤberall, Schienen in der Mitte, Fuͤße oben- 
auf uͤberall braun. — In Dr. Trentepohl's Sammlung. 
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9. Syrphus Salviae F. 

Flavus, thorace incisurisque abdominis metallico nigris. 

Gelb, mit metalliſch ſchwarzem Ruͤckenſchilde und Hinter: 
leibseinſchnitten. — Länge 5 Linien . — Von Java. 

Fabr. Spec. Insect. II. 425. 18. Syrphus ericetorum: 
antennis setariis subtomentosus; thorace aeneo: late- 

ribus flavis, abdomine fulvo strigis tribus euis 
Habitat in Africa aequinoctiali. 
Statura S. nemorum. Thorax aeneus lateribus 

scutelloque flavescentibus. Abdomen fulvum strigis 
tribus atris. 

Fabr. Ent. syst. IV. 287. 34. Syrphus ericetorum. 
Fabr. Ent. syst. IV. 306. 105. Syrphus Salviae: antennis 

setariis nudus flavus, thoracis dorso segmentorumque 
marginibus abdominis nigris. 

Habitat in Sierra Leon Africae. 

Os flavum, antennis fulvis fronteque inter oculos 
nigra. Thorax flavus dorso nigro, qui color ad mar- 

ginem anticum extenditur. Scutellum flavum. Ab- 
domen planum, flavum, nitidum segmentorum mar- 

ginibus omnibus atris. Pedes flavi. 
Fabr. Syst. Antl. 250. 6. Scaeva Salviae: flava etc. 

Statur wie S. Ribesii. Fühler roſtgelb, in's Pomeranzengelbe 
ziehend; Untergeſicht roſtgelb, weißſchimmernd; Stirn dicht uͤber 

den Fuͤhlern gelb, uͤbrigens metalliſch ſchwarz; Ruͤckenſchild metal— 

liſch ſchwarz; Seiten und Schildchen etwas bleich gelb; Bruſtſeiten 

ebenſo, die Bruſt ſelbſt aber metalliſch ſchwarz. Hinterleib zwiſchen 
roſt⸗ und pomeranzengelb; Hinterrand jedes Abſchnittes (außer 

dem erſten ſehr kurzen) ſchwarz, ſo daß davon ſchmale Binden 

entſtehen; Bauch einfarbig gelb. Fluͤgel wenig gelblich; Schwinger 
gelb. Beine ſatt gelb; Spitze der hinterſten Fußwurzeln braun. — 

In Fabricius Sammlung, der ohne Zweifel das Vaterland 
falſch angegeben hat; denn in Weſtermann's und meiner Samm— 

lung, wie auch im Leydener Muſeum, iſt ſie von Java. 

10. Syrphus adligatus. 

Thorace obscure aeneo, abdomine nigro: fascia lata 

media et duabus medio attenuatis ferrugineis. Mit 

duͤſter ergfatbnem Ruͤckenſchilde und ſchwarzem Hinterleibe, 
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mit einer breiten roſtgelben Mittelbinde und zwei in ber 

Mitte verſchmaͤlerten. — Länge 5 Linien F. — Vom Kap. 

Wiedemann Analecta entom. pag. 35. Nr. 55. 

Fühler ſchwarz; Untergeſicht perlfarben, mit ſchwarzem Hoͤcker; 
Stirn duͤſter erzfarben; Augen, Stirn und Scheitel ſchwarz be— 

haart; Hinterkopf gelblich behaart; Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlich erz⸗ 
farben, mit drei ſchwachen ſchwarzen Linien; greis behaart; Schild— 

chen gelblich durchſcheinend, ſchwarz behaart; Bruſtſeiten lebhafter 
erzfarben, Zweiter Hinterleibsabſchnitt mit ſchmaler, nach der 

Mitte zu allmaͤhlig mehr, faft bis zur Unterbrechung verfchmälerter 
gelber Binde, oder, wenn man lieber will, an jeder Seite mit 
dreieckigem Queerflecken, deſſen Baſis faſt den Seitenrand des Ab— 

ſchnittes beruͤhrt, deſſen Spitze nach innen gerichtet iſt; dritter 
Abſchnitt mit breiter, die Wurzel deſſelben beruͤhrender Binde; 
vierter mit einer Binde, welche der erſten gleicht, an jeder Seite 

aber die Wurzel des Abſchnittes beruͤhrt, und obwohl in der Mitte 
noch ſchmaͤler, doch nicht ganz unterbrochen ift. Bauch metalliſch 
glaͤnzend, mit weißlichen Binden. Fluͤgel kaum ein wenig grau, 
Randmal braun; Schwinger gelblich. Beine ocherbraun; Schenkel⸗ 
wurzel ſchwarz. — In Weſtermann's Sammlung. 

11. Syrphus gastrostactus. 
Niger, scutelli margine, guttisque abdominis 6 flavis, 

tarsis albis. Schwarz, mit gelbem Rande des Schildchens 
und ſechs Hinterleibsflecken und weißen Fußwurzeln. — 
Länge 5 Linien . — Aus Braſilien. 

Von ſchlanker Statur. Fühler ſchwarz; Untergeſicht weiß; Stirn 
ſchwarz, an den Seiten weiß. Mittelleib ſchwarz; Bruſtſeiten mit 
weißlicher Binde; vor der Fluͤgeleinlenkung einige gelbe Haͤrchen; 
Rand des Schildchens breit lehmgelb. Zweiter bis vierter Hinter— 
leibsabſchnitt jeder mit zwei gelben Flecken. Hinterleibswurzel an 
jeder Seite weißlich behaart. Bauch braͤunlich. Fluͤgel an der 
Rippe ſchwaͤrzlich; Schwinger ſchwarz. Beine ſchwarz; Fußwurzeln 
weiß, an der aͤußerſten Spitze ſchwaͤrzlichbraun. — In meiner 
Sammlung. 

12. Syrphus flavipennis. 
Thorace rubricoso vittis tribus nigris; abdomine clavato, 

brunneo: vittis maculisque flavis; alis flavo- fuscanis. 
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Ruͤckenſchild rothſteinfarben, mit drei ſchwarzen Striemen; 
der keulfoͤrmige Hinterleib reinbraun, mit gelben Striemen 

und Flecken; Flügel gelbbraͤunlich. — 5 Linien P. — 
Aus Braſilien. 

Fuͤhler gelb; Untergeſicht gelb, wenig perlmutterſchimmernd; 

Stirn dicht uͤber den Fuͤhlern gelb, mit ſchwarzem Punkte, ein 

wenig hoͤher hinauf braͤunlich, mit ſchwaͤcher ſchwarzem Punkte. 
Die Striemen des Ruͤckenſchildes ein wenig mit Schimmelgrau ge— 
miſcht; Bruſtſeiten ochergelb, hinten perlmutterſchimmernd; Schild— 

chen olivengruͤnlich gelb. Erſter ſehr kurzer Hinterleibsabſchnitt 
an den Seiten gelb; zweiter uͤberall rein braun; dritter an jeder 

Seite der Wurzel mit roͤthlich gelbem Flecke; vierter bis ſechster 

mit zwei linienartigen gelben Striemen und an jeder Seite einem 
länglichen, hinten allmaͤhlig ſchmaͤleren Flecke; der vierte Abſchnitt 

allmählig erweitert. Bauch gelblich, mit zwei braunen Striemen. 
Fluͤgel gelblich, in's Braͤunliche uͤbergehend, an der Wurzel lichter. 
Schwinger gelblich, mit braͤunlichem Knopfe. Beine ochergelb; 
hinterſte Schenkel vor der Spitze, Schienen außer der Wurzel 

uͤberall rein braun. — Im Berliner Muſeum. 
Das Weibchen unterſcheidet fid) fo: Ruͤckenſchild mehr ſchimmel— 

graulich, Mittelſtriemen von zwei ſatteren Linien eingefaßt, Zwi— 

ſchenraͤume der Striemen mehr gelblich als rothſteinfarben. Mit— 

telſtriemen des Hinterleibes viel breiter, die Seitenflecke kaum 

unterbrochene Striemen bildend; Spitzenhaͤlfte der Fluͤgel waſſer— 

klar. Es ſcheint eher zu einer beſondern Art zu gehoͤren. 

13. Syrphus clarapex. 

Niger, abdomine maculis transversis punctisque quatuor 

flavis; alis nigris apice limpidis; tarsis albis. Schwarz, 

Hinterleib mit gelben Queerflecken und vier Punkten; Fluͤ⸗ 

gel ſchwarz, mit waſſerklarer Spitze; Fuͤße weiß. — 5 fi: 

nien . — Aus Braſilien. 

Statur ſchlank. Fuͤhler braͤunlichſchwarz; Untergeſicht weißlich, 
mit ſchwarzer Strieme. Ruͤckenſchild ſchwarz, wenig metalliſch; 

Bruſtſeiten ſchwaͤrzlichbraun, vorn mit weißlicher Binde, hinten 

perlmutterſchimmernd. Hinterleib ſchwarz, keulfoͤrmig; an der 
Wurzel des vierten Abſchnittes an jeder Seite ein roͤthlich gelber 
Queerfleck und mitten zwei kleine verlaͤngerte Punkte; auf dem 

fuͤnften Abſchnitte kaum eine Spur von Queerflecken, die zwei 
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länglichen Punkte aber näher an ber Wurzel. Bauch ſchwaͤrzlich, 
mit mehr weniger gelben Einſchnitten. Fluͤgel braͤunlichſchwarz, 
vor der Wurzel des Innenrandes und an der Spitze waſſerklar. 

Beine ſchwarz; Fuͤße weiß, mit ſchwaͤrzlich brauner Wurzel, die 
vorderſten uͤberall ſchwaͤrzlich braun. — In meiner Sammlung. 

Im Berliner Muſeum iſt ein Exemplar, dem die gelblichen Punkte 

fehlen, und wo die Fluͤgelſpitze ein wenig kuͤrzer waſſerklar iſt. 

14. Syrphus rostratus. 

Thorace nigro-aeneo; abdomine nigro: fasciis tribus, 
prima interrupta, apiceque flavis. Mit metalliſch ſchwar— 

zem Ruͤckenſchilde, und ſchwarzem Hinterleibe, mit drei 
gelben Binden und Spitze, die erſte Binde unterbrochen. 

— Länge 43 Linien . — Pom Kap. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 34. Nr. 52. 

Fühler roſtgelb, Endglied an der Spitze braun; Untergeſicht 
ſchnabelfoͤrmig vorſtehend, fo daß man die Art mit Rhingia ver— 

wechſeln koͤnnte, gelb, mit ſchwarzer Strieme, Backen weißlich, 

mit ſchneeweißem Schimmer; Stirn gelb, Augenhoͤhlenraͤnder außen 
ſilberweiß. Seiten des Ruͤckenſchildes gelblich weiß; Schildchen perl— 

farbig durchſcheinend. Erſte gelbe Hinterleibsbinde den zwei erſten 

Hinterleibsabſchnitten gemeinſchaftlich, gegen die Mitte an Breite 

abnehmend, mit ihrem Rande dem des Schildchens gleichlaufend 

und deutlich unterbrochen; dritter Abſchnitt mit breiter, am vordern 

und hintern Rande ein wenig ausgeſchnittener Binde; vierter mit 

breiter, nur am hintern Rande ein wenig ausgeſchnittener Binde; 

fuͤnfter uͤberall gelb, nur an der Mitte der Spitze ein kleiner ſchwarzer 

Fleck. Fluͤgel kaum ein wenig graulich, mit gelbem Randmal; 

Schwinger ſehr bleich gelb. Beine roſtgelblich braun, mit ſchwarzen 

Süßen. — In Weſtermann's Sammlung. 

15. Syrphus intersectus. 

Thorace aeneo; abdomine nigro, maculis bis quatuor 

obliquis flavis; antennis nigris. Mit erzgruͤnem Ruͤcken⸗ 

ſchilde, ſchwarzem Hinterleibe, mit zweimal vier ſchraͤgen 

gelben Flecken und ſchwarzen 1 — Laͤnge 43 Li⸗ 

nien . — Vom Kap. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 35. No, 54. 
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Untergeſicht gelb, perlmutterſchimmernd, mit ſchwarzer, oben 
abgekuͤrzter Strieme; Stirn perlfarben, dicht uͤber den Fuͤhlern 
ſchwarz, mit ocherbraunem Rande. Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlich erzfar— 

ben; Schildchen wenig gelblich durchſcheinend. Erſter ſehr kurzer 
Hinterleibsabſchnitt uͤberall ſchwarz; zweiter mit zwei faſt linien— 
artigen Queerflecken; dritter und vierter jeder mit zwei breiteren, 

auf der Mitte der Laͤnge des Abſchnittes dicht zuſammen liegenden, 

die Seitenraͤnder nicht beruͤhrenden, in gewiſſer Richtung weißlichen 

Flecken; fuͤnfter mit zwei kleinen dreieckigen, die Wurzel des Ab— 
ſchnittes beruͤhrenden Flecken. Bauch ſchwarz, metallglaͤnzend, mit 

matten weißen Binden. Augen, Hinterkopf, Mittel- und Hinter: 

leib greis-, der ſchwarze Theil der Stirn und der Scheitel ſchwarz⸗ 

behaart. Fluͤgel ſehr waſſerklar, mit braͤunlichem Randmale; 

Schwinger gelblich. Beine duͤſter ocherbraun; Schenkelwurzel 

ſchwarz; Fußwurzeln braͤunlichſchwarz. — In Weſtermann's 

Sammlung. 

16. Syrphus trigonus. 

Niger, thoracis lobulo antalari, angulis postieis scutel- 

lique margine flavidis; alis basi maculaque trigona 

nigris. Schwarz, Ruͤckenſchilds Vorfluͤgellaͤppchen, hintere 

Ecken und Rand des Schildchens gelblich; Fluͤgelwurzel 

und ein dreiſeitiger Fleck ſchwarz. — 42 Linien . — 

Aus Braſilien. 
Schlanker Statur. Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht weiß; Stirn 

ſchwarz, an jeder Seite weißlich. Rand des Schildchens breit 

lehmgelblich. Stànber der Hinterleibswurzel weißlich behaart. 

Arußerfte Wurzel der Flügel und ein großer dreiſeitiger Fleck auf 

der Mitte ſchwarz; der Fleck beruͤhrt mit ſeiner Baſis die Rippe 

und erſtreckt fid) bis zur Spitze der letzten Ader. Auch die Gllboz 

genzelle iſt ſchwarz gefaͤrbt. Schwinger ſchwarz, mit an der Spitze 

gelblichem Knopfe. Beine ſchwarz, mit weißen, nur an der Außer: 

ſten Spitze ſchwaͤrzlichbraunen Fuͤßen. — Im Berliner Muſeum 

und in meiner Sammlung. 

17. Syrphus bucephalus. 
Obscure aeneus; abdomine nigro, maculis quatuor flavis, 

antennis fuscis. Duͤſter erzgruͤn; Hinterleib ſchwarz, mit 

vier gelben Flecken; Fühler ſchwaͤrzlichbraun. — Länge 

41 Linien . — Aus Braſilien. 
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Dem europäiſchen S. hyalinatus M, ähnlich. Untergeſicht perl; 
mutterſchimmernd, mit ſchwarzem Hoͤcker; Stirn ſchwarz; Ruͤcken⸗ 
ſchild nicht lebhaft erzgruͤn, ſehr kurz greisbehaart; unter dem 
Schildchen weiße Haare; Bruſtſeiten weißlich ſchimmernd. Hinter— 

leib verlaͤngert dreieckig, platt, zwei erſte Abſchnitte greis-, an 

den Seiten aber weißbehaart; dritter Abſchnitt an jeder Seite mit 

einem großen, die Wurzel beruͤhrenden, faſt viereckigen, vierter 

mit kleineren dreieckigen gelben Flecken. Bauch an der Wurzel 

gelb, an der Spitze ſchwarz. Fluͤgel gelblich, mit braͤunlichgelbem 
Randmale. Beine pechſchwarz, mit lichteren braͤunlichen Knieen. — 
Im Berliner Muſeum. 

18. Syrphus capensis. 
Nigellus, abdomine maculis octo transversis albidis. 

Schwaͤrzlich; Hinterleib mit acht weißlichen Queerflecken. — 
4 Linien . — Vom Kap. 
Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht gelblich, faſt perlmutterſchimmernd, 

mit oben abgekuͤrzter ſchwarzer Strieme und an jeder Seite des 
untern Randes einem braunen Flecke. Stirn weißlich, dicht uͤber 
den Fuͤhlern glaͤnzend ſchwarz. Scheitel ſchwarz. Ruͤckenſchild 
gruͤnlichſchwarz, kaum erzglaͤnzend; in gewiſſer Richtung kommen 

kaum zwei ſehr breite, ſchimmelgraulich weiße, durch eine feine 
Linie laͤngs geſchiedene Striemen zum Vorſchein. Schildchen durch— 

ſcheinend, wenig gelblich; Bruſtſeiten ſchimmelgraulichweiß. Hinter— 

leib ſchwarz, kaum metallglaͤnzend; auf jedem Abſchnitte (außer 

dem erſten) an jeder Seite ein ſchmaler gelblicher, weißlich ſchim— 

mernder Queerfleck, der den Seitenrand nicht beruͤhrt, am zweiten 

der Spitze, an den folgenden der Wurzel naͤher, am dritten und 
vierten ein wenig ſchraͤg liegt. Abſchnitte des Bauches erzgruͤnlich 
und ringsum weiß geſaͤumt. Fluͤgel febr waſſerklar. Beine ocher— 
braͤunlich, mit ſchwaͤrzlichbrauner Schenkelwurzel. Der ganze 
Körper dünn weißbehaart. — Im Berliner Muſeum. 

19. Syrphus tibicen. 
Thorace scutelloque nigris, flavo marginatis; abdomine 

fusco: fascia baseos, maculis tribus geminis, vittulaque 

flavis. Mit ſchwarzem, gelbgerandeten Ruͤckenſchilde und 
Schildchen; ſchwaͤrzlichbraunem Hinterleibe: mit gelber 
Wurzelbinde, drei Doppelflecken und einem Striemchen.— 
43 Linien 9, — Aus Braſilien. 
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Dem S. musicus, f. u., verwandt, aber größer und die Flecken 

anders gezeichnet. Fuͤhler ſchwaͤrzlichbraun; Untergeſicht gelb, in 

der Mitte braͤunlich, perlmutterſchimmernd. Stirn uͤber den Fuͤh— 
lern gelb, weiter oben ſchwarz, mit licht gelben Augenhoͤhlenraͤn— 

dern. Ruͤckenſchild kaum metalliſch glänzend, mit ſchwachen gelb— 

lichen Striemen; Seitenraͤnder und Rand des Schildchens deutlich 

gelb; Bruſtſeiten mehr weniger braun, mit gelber Binde. Erſter 

Hinterleibsabſchnitt braun, an den Seiten gelb, das Braune in 

einigen Exemplaren auf zwei ringsum mit Gelb umgebene Flecken 

beſchraͤnkt; zweiter Abſchnitt mit gelber Mittelbinde; dritter bis 

fünfter jeder mit zwei, die Wurzel beruͤhrenden, dreieckigen, am 

Innenrande ausgeſchnittenen und durch eine zwiſchenliegende linien— 

artige Strieme, die dem dritten Abſchnitte zuweilen fehlt, getrenn— 

ten Flecken. Bauch gelblich. Fluͤgel ſehr waſſerklar. Schwinger 

gelb. Vordere Beine licht gelb, mit an der Spitze braunen Fuͤßen; 

hinterſte Beine braun, mit goldgelben Sohlen. — Im Berliner 

Muſeum und in meiner Sammlung. 

20. Syrphus serarius. 

Niger, abdomine fasciis tibus angustis albis. Schwarz; 

Hinterleib mit drei ſchmalen weißen Binden. — 4 Linien N. 
— Aus China. 
Hat einige Aehnlichkeit mit S. glaucius F., aber die großen 

blaulichen oder roͤthlichen Flecke auf der Hinterleibswurzel fehlen. 
Fuͤhler braͤunlichſchwarz; Untergeſicht weiß, ein wenig roͤthlich 

durchſcheinend, mit ſchwarzer Strieme; Bart und Hinterhauptshaar 

weiß. Stirn ſchwarz, mit weißlicher Queerbinde. Ruͤckenſchild 

ſchwarz; Schildchen mehr weniger gelblich; Bruſtſeiten weißlich, 

weiß behaart. Hinterleib ſchwarz, mit drei ſchmalen milchweißen 

Binden, unter denen an den Seiten etwas Roͤthliches durchſcheint. 
Fluͤgel ſehr wenig gelblich; Randmal lang und braͤunlich, an der 
Wurzel, unweit des Innenrandes, noch eine braͤunliche Strieme 

zwiſchen zwei Adern. Beine mehr weniger bräunlich. — In Dr. 
Trentepohl's und meiner Sammlung. 

21, Syrphus nectarinus. 
Niger; antennis, scutello, pedibus, fasciisque latis an- 

gustisque alternantibus flavis. Schwarz, mit gelben 

Fuͤhlern, Schildchen, Beinen und abwechſelnd breiten und 

ſchmalen Hinterleibbinden. — 4 Linien &. — Aus China. 
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Der Repraͤſentant von S. balteatus M. nectareus F. Fühler 

nur am Vorderrande braun. Untergeſicht weiß, zuweilen ganz in's 
Gelbe fallend, der Hoͤcker immer gelbbraun. Stirn weiß, bei Q 

mit blaulich ſchwarzer Strieme. Ruͤckenſchild metalliſch ſchwarz, 
bald in's Erzgruͤne, bald in's Blaͤuliche fallend, mit zwei wenig 
merklichen weißlich oder gelblichen Striemen, zwiſchen denen ſogar 
noch eine feine £àng8linie von gleicher Farbe liegt. Seitenraͤnder 
und Bruſtſeiten weißlich behaart, dieſe mit breiter weißlicher Binde. 

Schildchen gelblich oder braungelb, an einem der Exemplare ſogar 
faſt ſchwarz. Erſte Hinterleibsbinde breit und unterbrochen, auf 

den naͤchſten zwei Abſchnitten am Vorderrande eine ſchmale, auf 
der Mitte eine breite Binde; der folgende Abſchnitt zeigt eine breit 

unterbrochene Binde an ſeiner Wurzel, oder eigentlich nur einen 

nach innen ſchmaͤlern Fleck an jeder Seite. Flügel mit langem 

braͤunlichen Randmal. Beine gelb. Hinterſte Schenkel mitten 
braͤunlich, was leicht erliſcht. — In Dr. Trentepohl's und 
meiner Sammlung. 

22. Syrphus americanus. 

Thorace aeneo; abdomine atro, fasciis latis flavis; pe- 
dibusque ferrugineis, femoribus tibiisque posticis 

medio fuscis. Mit erzgruͤnem Ruͤckenſchilde und ſchwar— 
zem, breit gelb bandirtem Hinterleibe; Beine roſtgelb, mit 
in der Mitte braunen hinterſten Schenkeln und Schienen. 
— 4 Linien 9. — Aus Nordamerika. 

Dem europaͤiſchen Syrph. Ribesii aͤußerſt ahnlich. Fuͤhler braͤun— 
lichſchwarz, am untern Rande roſtgelb; Untergeſicht etwas gelblich 
durchſcheinend, mit ſchwarzer Strieme, in gewiſſer Richtung perl— 
mutterſchimmernd. Stirn ſchwefelgelblich, mit ſchwarzer linien— 

artiger Strieme; Scheitel metalliſch ſchwarz. Ruͤckenſchild ſchwaͤrz⸗ 
lich erzgruͤn, ohne irgend eine Spur von Striemen, mit duͤnnem 
greiſen Flaume; an den Seiten bleich gelblich; Schildchen metalliſch 
gelblich; Bruſtſeiten und Bruſt erzgruͤnlich. Hinterleib tief ſchwarzz 
erſter Abſchnitt erzfarben, zweiter mit zwei lebhaft gelben Queer— 
flecken, welche die Seitenraͤnder nicht ganz erreichen und von ein- 
ander wenig abſtehen, ja in mehren Exemplaren zu einer ununter— 
brochenen Binde vereinigt ſind; dritter und vierter Abſchnitt jeder 
mit einer weder die Wurzel noch die Seitenraͤnder beruͤhrenden 
Binde; hinten ein klein wenig buchtig; fuͤnfter mit ſchmaͤlerer, die 

II. Band. 9 
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Wurzel beruͤhrender rothgelber Binde und Spitzenrande. Flügel 
gelblich, an Wurzel, Rippenfeld und Mittelfelde hinter den mitt: 

leren Queeradern ſatter. Aeußerſte Wurzel der vorderen Schenkel 

ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

23. Syrphus phaeostigma. 
unterſcheidet fid) von S. americanus und concavus, mit welchem, 
letztern die Hinterleibsbinden mehr uͤbereinkommen, durch einen 

ſatter gelb behaarten, wenig glaͤnzenden erzgrünlichen Ruͤckenſchild, 
auf dem in gewiſſer Richtung deutlich drei dunklere linienartige 

Striemen erſcheinen, ferner durch die fehlende Strieme des Unter— 

geſichts und dadurch, daß er ein wenig groͤßer iſt. — Aus Bra— 
ſilien. — In meiner Sammlung. 

24. Syrphus concavus. 
Say Journ. Philad. Acad. III. 89. 3. Scaeva concava. 

Vom S. americanus blos darin verſchieden, daß ber Ruͤckenſchild 
weniger glaͤnzend, die Fluͤgel ohne eine Spur von Gelb und die 

zwei mittleren gelben Binden des Hinterleibes an ihren hintern 

Rändern nur febr concav, aber nicht eingeſchnitten find. — Aus 

Philadelphia. — In meiner Sammlung. 

25. Syrphus scutellaris. 

Aeneo niger, thoracis lateribus, scutello, abdominis fa- 
sciis tribus, prima interrupta, pedibusque flavis. Me: 

talliſch ſchwarz, Ruͤckenſchildsſeiten, Schildchen, drei Binden 

des Hinterleibes, die erſte unterbrochen, und Beine gelb. — 

4 Linien J. — Aus Tranquebar. 

Fabr. Syst. Antl, 252. 15. Scaeva scutellaris: atra sca- 
tello glauco, abdomine fasciis tribus flavis; prima 
interrupta. 

Statura praecedentium (Se. Mentastri, scalaris). 
Caput eum antennis flavum. Thorax ater, utrinque 

linea laterali flava: scutellum magnum glaucum. Ab- 
domen depressum: fasciis tribus latis ferrugineis: 
prima interrupta. Anus parum rufescit. Alae hyali- 

nae. Pedes flavi. : 

Fühler ocherbraun, am Vorderrande ſchwaͤrzlichbraun; Unterge— 

ſicht eichelbraun, an den Seiten allmaͤhlig bleich gelb; Stirn 
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eichelbraun; Scheitel ſchwarz. Ruͤckenſchild metalliſch ſchwarz, an 
den Seiten licht gelb; Schildchen bleich gelb; Bruſtſeiten mit brei- 

ter weißlicher Binde vor der Fluͤgeleinlenkung. Erſter Hinterleibs⸗ 
abſchnitt ſchwarz, Seiten und zwei ſehr kleine ſchraͤge Linien in 
der Mitte gelblich; zweiter mit einer mittleren unterbrochenen 
Binde (oder zwei die Seitenraͤnder beruͤhrenden Queerflecken)z brit: 

ter und vierter mit einer beinahe die Wurzel beruͤhrenden, hinten 
kaum ein wenig ausgerandeten gelben Binde; fuͤnfter und ſechster 

zwar ocherbraun, doch am fuͤnften noch eine deutliche Spur von 
gelber Binde, die nur verwaſchen zu ſein ſcheint, denn auch am 
dritten und vierten Abſchnitte neigt ſich oft das Schwarze ſchon 

zum Braunen. Fluͤgel waſſerklar, Adern gelb; Schwinger weiß. 
Beine roſtgelb; hinterſte Schenkel vor der Spitze mit brauner 

Binde; hinterſte Schienen in der Mitte mit minder deutlicher 
Binde; hinterſte Fuͤße an der Spitze braun; vordere Schienen in 

gewiſſer Richtung etwas weißlich. — In Fabricius und meiner 
Sammlung. 1 

26. Syrphus javanus. 
Wiedemann Analecta entomol. pag. 34. Nr. 53. 

Der vorigen faſt zu aͤhnlich, nur in Folgendem verfchieden, Uns 

tergeſichtsſtrieme und Punkt uͤber den Fuͤhlern ſchwarz; Schildchen 

wachsgelb; Ruͤckenſchildsſeiten und Bruſtſeiten-Flecken, auch die 

Schwinger ſatter gelb; erſter Abſchnitt des Hinterleibes uͤberall 

gelb. Fluͤgeladern braun. Hinterſte Beine, Schenkelſpitzen, die 
Schienen überall, eine febr deutliche gelbe Mittelbinde ausgenom— 

men, braun. — Von Java. — In Weſtermann's und meiner 
Sammlung. | 

| 27. Syrphus obscurus Say. 

Nigro aeneus; abdomine maculis cupreis trigonis. 
Schwaͤrzlich erzgruͤn, mit dreieckig kupferroth geflecktem 
Hinterleibe. — Länge 4 Linien . — Aus Penſylvanien 

und Virginien. 

Say American. Entom. Tab. 11. unten. 

„Endglied der Fuͤhler duͤſter ziegelroth. Kopf metalliſch ſchwarz, 
„in's Gruͤnliche ziehend. Mittelleib ſchwaͤrzlich erzgruͤn, glaͤnzend, 
„ungefleckt. Hinterleib ſammetſchwarz, nur wenig in's Gruͤnliche 

„ziehend, zweiter Abſchnitt mit einem büfter kupferrothen, halb: 

zeirunden Flecke an jeder Seite, ber fid) bis zur Wurzel und Spitze 
9 * 
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„des Seitenrandes erſtreckt; dritter und vierter Abſchnitt jeder an 

nieder Seite feiner Wurzel mit einem groͤßeren kupferrothen Flecke, 

„der am Wurzelrande ſich dem der andern Seite dicht nàfert und 

„mit ſeiner Grundfläche faſt bis zur Spitze des Seitenrandes geht. 

„Eine wenig merkliche (obsolete) duͤſter kupferrothe Laͤngslinie am 

„hintern Rande ſo ausgebreitet, daß ſie die hintern Winkel erreicht. 

„Bauch faſt purpurn oder duͤſter (dusky), ſtark glaͤnzend. Beine 

„duͤſter ziegelroth, mit ſchwärzlichen Schenkelwurzeln.“ 

28. Syrphus politus Say. 

Thorace utrinque flavo, vitta media albida; abdomine 

fasciis maeulisque quadratis flavis. Ruͤckenſchild mit 

gelben Seiten und einer graulih weißen Mittelſtrieme; 

Hinterleib mit gelben Binden und viereckigen Flecken. — 

Laͤnge faſt 4 Linien. — Aus Penſylvanien. 

Say Journ. Philad. Acad. III. 88. 1. Scaeva polita. 

Say American. Entom. Tab. 11. rechts Syrphus politus 9, 

Fuͤhler roſtgelb. Untergeſicht mitten roſtgelb, an den Seiten 

perlfarbig glaͤnzend. Stirn goldgelb (Say, der ſeine Beſchreibung 

und Abbildung nach einem Weibchen gibt, ſagt, ſie ſei duͤſter 

ſilbern [dusky silvery]) Ruͤckenſchild olivengruͤnlich, in gewiſſer 

Richtung etwas metallglaͤnzend, was von den bedeckenden Haͤrchen 

verſteckt wird. Seitenraͤnder licht gelb; die graulich weiße Mittel: 

linie in jeder Richtung unveränderlich deutlich. Schildchen duͤſter 

gelblich. Bruſtſeiten metalliſch blàulid), ſtark glaͤnzend, mit licht 
gelben Flecken. Hinterleib ſchwarz, erſter Abſchnitt gelb, zweiter 

mit einer mitten unterbrochenen gelben Binde, dritter mit einer 

fchmäleren ganzen Binde an der Wurzel und einer breiteren mit— 

ten unterbrochenen Binde auf der Mitte, zwiſchen den Haͤlften 

dieſer letztern eine feine, nach hinten ſich zu einem Dreiecke erwei— 

ternde gelbe Linie; vierter und fuͤnfter Abſchnitt ebenſo, nur daß 

an jenem auch der hintere Rand eine ſchmale, ganz außen etwas 

abgekuͤrzte gelbe Binde hat und an dieſem die Zeichnung durch 
Zuſammenfließen undeutlich wird. After gelb. Fluͤgel wenig gelb— 

lich. Beine gelb: hinterſte Fuͤße an Wurzel und Spitze braun. — 

Dieſe Beſchreibung iſt nach einem Maͤnnchen in meiner Sammlung 

gemacht. In Say's Abbildung ſtimmt die Illumination mit ſei— 

ner Beſchreibung nicht recht uͤberein. 
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29. Syrphus aegyptius. 

Niger; epistomate, antennis, thoracis lateribus, scutello, 

abdominis fasciis tribus- prima in & interrupta - flavis. 

Schwarz; mit gelbem Untergefichte, Fuͤhlern, Seiten des 

Ruͤckenſchildes, Schildchen und drei Hinterleibsbinden, die 
erſte am unterbrochen. — 33 bis 4 Linien JR. — 

Aus Egypten und Nubien. 

Dem S. scutellaris €, o. Nr. 25. Fbr. äußerft ähnlich und wohl 
nur Abaͤnderung dieſes. 

Von ſchlanker Statur. Fuͤhler roſtgelb, am untern Rande braun. 

Untergeſicht ſtrohgelb, mit kaum ſichtbarer brauner Laͤngslinie; 
Stirn ſtrohgelb, mit deutlicher ſchwarzer Strieme, Scheitel ſchwarz. 
Ruͤckenſchild glaͤnzend ſchwarz, an jeder Seite mit einer ſtrohgelben, 

hinten abgekuͤrzten Strieme. Schildchen ſtrohgelb; Bruſtſeiten 

ſchwarz: vorn mit breiter ſtrohgelber Binde, hinten mit zwei 

ſolchen Flecken. Erſter kleinſter Hinterleibsabſchnitt an jeder Seite 
mit kleinem, von oben nicht ſichtbaren ſtrohgelben Flecke; zweiter 

bis vierter jeder an ſeiner Wurzel mit breiter, ſtrohgelber Binde; 

fuͤnfter an jeder Seite mit einem von oben ſchon ſichtbaren gelben 

Flecke. Bauch gelb, nur mitten auf einigen Abſchnitten ein ſchwar— 

zer Queerfleck; Fluͤgel waſſerklar; Beine gelb: hinterſte Schenkel 
vor der Spitze mit brauner Binde. 

unterſcheidet fid) durch ein wenig in's Erzgruͤnliche ziehenden 

Ruͤckenſchild, die erſte mitten unterbrochene Hinterleibsbindel, und 

die zwei letzten uͤberall gelben Abſchnitte. Zuweilen liegt bei ihm 
ein ſchmaler gelber Queerbalken zwiſchen den Enden der erſten un— 

terbrochenen Binde, und hat die zweite an ihrem hintern Rande 
zwei kleine Einſchnitte. Uebrigens iſt die gelbe Farbe an den ge— 

trockneten Stuͤcken zuweilen in ein ſatteres und hoͤheres Gelb ver— 

wandelt. — Im Frankfurter Muſeum. Von Ruͤppel. | 

30. Syrphus- limbatus. 

Niger; scutelli limbo, abdominis fasciis, arcubusque 

quatuor apicis flavis. Schwarz; Saum des Schildchens, | 

Binde des Hinterleibes und vier Bogen an deſſen Spitze 
gelb. — Laͤnge 32 Linien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 251. 10. Scaeva limbata; aeneo atra, 

scutelli limbo abdominis fasciis arcubusque apicis flavis. 
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Statura omnino Sc. umbellatarum. Antennae fer- 

rugineae. Caput pallidum: linea media lata atra. 
Thorax nudus, aeneo ater, immaculatus. Scutellum 

atrum: limbo omni flavo. Abdomen cylindricum 
atrum: fascis duabus lunulisque duorum parvum 

(parium) apicis flavis. Alae longae, hyalinae. Pedes 
flavi. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun, am untern Rande roſtgelb. Stirn und 

Untergeſicht lebhaft gelb, beide mit ſehr glaͤnzender, metalliſch 

ſchwarzer breiter Strieme. Ruͤckenſchild metalliſch ſchwarz, Seiten 

gelb, uͤber der Fluͤgelwurzel unterbrochen. Bruſtſeiten mit gelben 

Flecken; Schildchen ringsum gelb eingefaßt; der ſchlanke Hinter— 

leib tief ſchwarz; erſter Abſchnitt gelb; zweiter und dritter jeder 

mit einer mittleren, am dritten hinten ein wenig buchtigen gelben 

Binde; vierter und fuͤnfter jeder mit zwei zuſammengedruͤckten 

Bogen, welche am fuͤnften viel kleiner ſind. Fluͤgel kaum ein we— 
nig gelblich; Schwinger gelb. Hinterſte Beine ſchwarz, ausgenom— 

men die Wurzelhaͤlfte und aͤußerſte Spitze der Schenkel. Vordere 
Beine gelb. — In Fabricius Kane ' 

31. Syrphus neglectus. 

Niger, thorace utrinque, scutello fasciis abdominis li- 

neas nigras includentibus, antennis pedibusque flavis. 

Schwarz, Ruͤckenſchildsſeiten, Schildchen, Hinterleibsbinden, 

die ſchwarze Linien einſchließen, Fuͤhler und Beine gelb. — 

Länge 31 Linien 9. — Vaterland? 

Fuͤhler roſtgelb; Untergeſicht bleich gelb, wenig perlmutterſchim— 

mernd; Stirn an den Seiten gelb, mitten blaͤulich. Bruſtſeiten 

metalliſch ſchwaͤrzlich, mit bleich gelber Binde und Fleck an deren 

Ende; Hinterruͤcken ſchwarz. Erſter Hinterleibsabſchnitt an Wurzel 
und Seiten gelb, an der Spitze ſchwarz, ſo daß das Gelbe zwei— 

buchtig erſcheint; zweiter Abſchnitt an der Wurzel kaum ſehr ſchmal 

gelb, aber auf der Mitte mit ziemlich breiter und vollkommen 

ganzer Binde, und einem kleinen dreieckigen Flecke an der Spitze; 
folgende Abſchnitte jeder an der Wurzel mit ſehr breiter, am Hin— 

terrande nach außen auf beiden Seiten verfchmälerter Binde, welche 

vorn eine ſchwarze Queerlinie einſchließt, welche ſich neben der 

Mitte zu beiden Seiten ruͤckwaͤrts biegt, ſo daß ſie aus der Mitte 
der Binde ein gelbes Striemchen abſondert, welches mit einer viel 
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ſchmäleren und an den Seiten mehr weniger abgekuͤrzten Binde 
der Spitze zuſammenfließt. Dieſe ſchwarzen Linien ſind an einigen 

maͤnnlichen Exemplaren zwar ſehr erloſchen, aber doch immer noch 

vorhanden. Flügel febr waſſerklar. — Im Wiener Muſeum und 

in Fabricius Sammlung. 

32. Syrphus quadratus. 

Aeneo splendens; abdomine nigro: maculis maximis qua- 
dratis flavis. Stark glänzend erzgruͤn; Hinterleib mit 
febr großen viereckigen gelben Flecken. — Länge 34 Li⸗ 
nien C. — Aus Penſylvanien. 

Say Journ. Philad. Acad. III. 90. 4. Scaeva quadrata. 

Von ſchlanker Statur, wie der europaͤiſche S. mellinus. Fuͤhler 
ſchwarz; Untergeſicht metalliſch glaͤnzend ſchwarz, wenig graulich— 

weiß ſchimmernd, wobei eine ſchwarze Mittelſtrieme bleibt; Stirn 

erzgruͤn. Mittelleib ſehr glaͤnzend erzgruͤn, was mehr in's Gelbe 
als in's Blaue zieht (ob Say eine mehr blaͤulich grüne Abände— 
rung beſchrieb, wenn er die Farbe bluish bronze nennt, oder ob 

die Farbe meiner Exemplare erſt nach dem Tode ſich in's Gelbgruͤne 
verändert habe, muß ich dahin geſtellt fein laffen). Die in's Po: 

meranzengelbe ziehenden Flecken des Hinterleibes ſind ſo groß, daß 

fie nur eine ſchmale Strieme und die Spitzenraͤnder ihrer Abſchnitte 

ſchwarz laſſen: ſechs auf dem zweiten bis vierten Abſchnitte ſind 

von einander deutlich geſondert, die zwei auf dem fuͤnften Abſchnitte 

aber wenig oder gar nicht von einander getrennt. Bauch gelb. 

Fluͤgel ein wenig braͤunlich gelb. Beine roͤthlich gelb, an den hin— 
terſten ſind die Schienen in der Mitte, und die Fuͤße am erſten 

und letzten Gliede bräͤunlichſchwarz. Vorderſte Schienen und Fuͤße 

am Maͤnnchen etwas erweitert. — In meiner Sammlung. 

33. Syrphus terminalis. 

Coeruleo aenescens, flavido hirtus; abdomine atro, flavo 

fasciato, ano aenescente nigro. Blaͤulich erzgruͤn, gelb— 

lich behaart, mit tief ſchwarzem, gelbbandirten Hinterleibe 

und metalliſch ſchwarzem After. — Länge 35 Linien . — 
Aus Egypten. 

Statur wie S. Rübesii. Fühler braun: drittes Glied am hin— 
tern Rande roſtgelb. Untergeſicht und Stirn gelb. Ruͤckenſchild 
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erzgruͤn, was ſtark in's Blaue zieht, mit greiſer, an den Seiten 

mehr gelblicher Behaarung. Schildchen mehr weniger gelblich durch— 
ſcheinend. Bruſtſeiten ergarünlidj. Hinterleib tief ſchwarz: erſte 

gelbe Binde deutlich unterbrochen, eigentlich aus einem an jeder 

Seite etwas ſchraͤg liegenden Flecke beſtehend, der vom Seitenrande 
des zweiten Abſchnittes ſchmaͤler anfängt, etwas breiter werdend 

fortgeht und abgerundet endet. Zweite Binde auf dem dritten 

Abſchnitte breiter, minder ſchraͤg, minder unterbrochen, ja zuweilen 
in der Mitte zuſammenfließend; dritte etwas ſchmaͤler, nicht un— 
terbrochen, auf dem vierten Abſchnitte, deſſen Hinterrand auch ganz 

ſchmal gelb iſt. Fuͤnfter Abſchnitt uͤberall gelb, hoͤchſtens mitten 
am Vorderrande ein wenig ſchwarz; ſechster Abſchnitt oder After 

metalliſch glaͤnzend ſchwarz. Fluͤgel waſſerklar, mit braunem Rand— 
mal. Beine gelb: Schenkel an der Wurzel, hinterſte faſt bis zur 
Spitze ſchwarzbraun. — Im Frankfurter Muſeum. Von Ruͤppel. 

34. Syrphus nuha. 

2. — Laͤnge 4 Linien. — Aus Nubien. 

Unterſcheidet ſich vom vorigen durch viel glaͤnzendern erzgruͤnen 

Ruͤckenſchild, deſſen Behaarung oben auf viel dünner ſteht, durch 

uͤberall gelbe Beine und den nur an den Seiten und Hinterrande 

gelb eingefaßten fuͤnften Hinterleibsabſchnitt. — Im Frankfurter 
Muſeum. Von Ruͤppel. 

35. Syrphus exoticus. 

Aeneus, abdomine brunneo, fascia, maculis duabus obli- 

quis, hamulis apicis, scutello pedibusque flavis. 9 fa- 

sciis duabus hamulorum vittulis disjunctis. Schwaͤrz— 

lich ergfarben ; Hinterleib braun, mit einer gelben Binde, 

zwei ſchraͤgen Flecken und zwei Hakenzeichnungen der Spitze, 
auch Schildchen und Beine gelb. 9 mit zwei Binden unb 

vorn nicht zuſammenhangenden Haken. — Länge 32 £i: 

nien, — Aus Brafilien. 

Fuͤhler roſtgelb; Untergeſicht gelblich weiß, mit ſchwarzer Strieme, 
perlmutterſchimmernd. Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlich erzfarben, mit gel— 

ben Ecken; Bruſtſeiten ebenſo, mit vorderer gelben Binde. Erſter 

Hinterleibsabſchnitt mit unterbrochener, zweiter mit ganzer Binde 

an der Wurzel, dritter am Weibchen wie der vorige, am Maͤnnchen 
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mit zwei ſehr großen ſchraͤgen, vorn vereinigten, bie Wurzel nicht 
erreichenden, vierter Abſchnitt mit zwei weniger ſchraͤgen und nicht 

vereinigten Flecken, von deren vordern Theile innen eine kleine 

linienfoͤrmige gerade Strieme abgeht, die mit dem Flecke das haken— 

foͤrmige Anſehen bildet, am Weibchen iſt aber dieſe Strieme mit 

dem Flecke vorn nicht vereinigt; fuͤnfter an jeder Seite mit zwei 

kleinen Striemen. Bauch gelb. Fluͤgel kaum ein wenig gelblich; 

Schwinger und Beine gelb; hinterſte Schenkel vor der Spitze, 

Schienen mitten und an der Spitze mit ſchwaͤrzlichbrauner Binde, 

hinterſte Füße ganz braun. — Im Berliner Muſeum und in mei⸗ 

ner Sammlung. 

36. Syrphus rubricosus. 

Rubricosus; thorace vittis tribus nigellis, abdomine dua- 

bus flavis; alis dimidio basilari fuscanis. Rothſtein- 

farben; Ruͤckenſchild mit drei ſchwaͤrzlichen, Hinterleib mit 

zwei gelben Striemen; Fluͤgel mit braͤunlicher Wurzel— 

hälfte. — Laͤnge 3% Linien 9. — Aus Braſilien. 

Fühler gelbbraͤunlich; Untergeſicht lehmgelb. Stirn rothſteinfar— 
ben, mit ſchwaͤrzlicher Strieme, dicht uͤber den Fuͤhlern lehmgelb, 

mit ſchwarzem Punkte. Bruſtſeiten braͤunlich, mit Perlmutter— 

ſchimmer; Schildchen lehmgelb; Hinterleibsſtriemen von der Wurzel 
des zweiten Abſchnittes anfangend, kaum unterbrochen, ſchmal. 

Bauch lehmgelb. Das Bräunliche der Flügel dicht an der Einlen— 

kung lichter und daſelbſt den Innenrand nicht beruͤhrend; Schwin— 

ger lehmgelb, mit ſchwaͤrzlichbraunem Knopfe. Beine fatt lehmgelb, 

hinterſte braun, mit zuſammengedruͤckt erweiterten Schienen. — 

Im Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 5 

37. Syrphus viridaureus. 

Thorace viridaureo vittis duabus albidis; abdomine ni- 

gro, flavo picto; antennis pedibusque ferrugineis. Mit 

gruͤngoldenem, weißlich zweiſtriemigen Ruͤckenſchilde; ſchwar— 

zem gelb gezeichneten Hinterleibe; roſtgelben Fuͤhlern und 

Beinen. — 34 Linien F. — Von Java. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 35. No. 56. 

Statur wie Scaeva mellina F. Fühler lebhaft roſtgelb. Unter: 

geſicht perlmutterſchimmernd, mit gelbem Hoͤcker; Stirn gelb, 
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Ruͤckenſchildsſtriemen ſchwach, hinten auseinanderlaufend; Schildchen 

metalliſch gelblich, durchſcheinend; Bruſtſeiten bläulich erzgruͤn, mit 

gelblicher Binde. Erſter Hinterleibsabſchnitt nur an den Seiten 
gelb, zweiter mit ſchwarzem Wurzelflecke und an der Spitze buch— 

tig, ſchwarz; dritter gelb, mit ſchwarzer Queerlinie hinter der 

Wurzel und ſchwarzer Spitze, wo das Schwarze in der Mitte 

plotzlich breiter wird als an den Seiten; vierter mit ſchwarzer 
Linie hinter der Wurzel und einer andern dickeren vor der Spitze; 

fuͤnfter uͤberall gelbroͤthlich. Am getrockneten Exemplare iſt die 
Farbe der Zeichnung des erſten Abſchnittes roſtgelb, der uͤbrigen 
roͤthlich, wahrſcheinlich aber an lebenden lebhafter gelb. Flügel 

kaum gelblich. Schwinger roſtgelb. — In Weſtermann's 

Sammlung. 

38. Syrphus cylindricus Say. 

Thorace aeneo olivaceo, scutello abdomineque flavis, 

hoc basi nigra. Ruͤckenſchild metalliſch olivengruͤn; Schild: 

chen und Hinterleib gelb, dieſer mit ſchwarzer Wurzel. — 

Länge 33 Linien . — Von Philadelphia. 

Say American Entomology Tab. 11. oben. 

„Statur wie Sc. sealaris F. Fühler gelb, Kopf gelblich weiß; 
„Hocker des Untergeſichtes an der Spitze ein wenig ſchwaͤrzlich? 
„(dusky). Ruͤckenſchild tief otivengrünlid), ein Fleck vor den Fluͤ— 
„geln und das Schildchen, auch Flecken der Bruſtſeiten gelb. Hin— 

„terleib roſtgelb, erſter Abſchnitt und Wurzel des zweiten ſchwarz, 
„Spitzenrand des zweiten ſchwärzlich, dritter Abſchnitt an Wurzel 
„und Spitze etwas roſtbraun. Beine bleich gelb.“ Fluͤgel nach der 

Zeichnung wenig gelblich. 8 

39. Syrphus obliquus Say. 

Thorace aeneo; scutello, abdominisque nigri fasciis dua- 

bus, vittulisque octo flavis. Ruͤckenſchild erzgruͤnlich; 

Schildchen, zwei Binden unb acht Striemchen des ſchwar— 

zen Hinterleibes gelb. — 34 Linien. — Aus Nordamerika. 
Say Journ. Philad. Acad. III. 89. 2. Scaeva obliqua, 
Say American. Entom. Tab. 8. links. 

Dem S. limbatus f. o. verwandt. Fuͤhler roſtgelb; Untergeſicht 
lebhaft gelb, mit ſchwaͤrzlichbrauner Strieme. Stirn ſchwarz, an 
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jeder Seite gelb geſaͤumt, Scheitel ohne gelben Saum. Nüdens 
ſchild erzgruͤnlich: Ecken und Seiten bis an die Nath gelb. Bruſt— 

ſeiten mit gelben Flecken. Hinterleibes erſter Abſchnitt an den 

Seiten gelb, zweiter an jeder Seite der Wurzel mit einer pome— 

ranzengelblichen Queerlinie und mitten einer ſolchen Binde; dritter 
mit einer ein wenig ruͤckwaͤrts gekruͤmmten pomeranzengelben 
Binde; vierter mit zwei mittleren geraden, zwei breiteren ſchraͤgen 
Seitenſtriemen; auch am ſechsten oder After zeigen ſich die Strie— 
men, oder — wegen ihrer Kuͤrze — hier vielmehr Flecken, deutlich. 
Bauch gelb. Fluͤgel waſſerklar. Schwinger und Beine gelb; hin— 
terſte Schenkel gegen die Spitze mit braͤunlicher Binde; hinterſte 
Schienen braͤunlich, mit gelber Mittelbinde. — In meiner Sammlung. 

40. Syrphus orientalis. 

Aeneo niger; antennis, pedibus, maculisque bifariis se- 
gmentorum abdominis flavis. Metalliſch ſchwarz, mit 
gelben Fuͤhlern, Beinen und Doppelflecken der Hinterleibs⸗ 

abſchnitte. — Länge 34 Linien 9. — Aus Oſtindien. 

Wiedemann Analecta entom. pag. 36. Nr. 58. 

Der Scaeva scalaris F. febr ahnlich, aber die Farbe des Ruͤk— 
kenſchildes metalliſch ſchwarz und die gelben Theile ſatter, faſt 
guttgelb. Endglied der Fuͤhler mit brauner Spitze. Untergeficht 
und Stirn metalliſch ſchwarz, in gewiſſer Richtung weißlich. Mit- 
telleib metalliſch ſchwarz, Bruftfeitc. in gewiſſer Richtung wenig 
weißlich. Hinterleib ſchwarz, ohne Metallglanz, auf jedem Ab— 
ſchnitte zwei große gelbe Flecken, die des erſten ſchraͤg liegend und 
ein wenig ſchmaͤler, des zweiten und dritten länglich dreieckig, mit 
abgerundeter Spitze, der uͤbrigen queer. Fluͤgel wenig gelblich; 
Schwinger licht gelb. Hinterſte Schenkel vor der Spitze, hinterſte 
Schienen in der Mitte braͤunlich. — Im Koͤniglichen Muſeum zu 
Kopenhagen. P 

41. Syrphus univittatus. 

Thorace aeneo; abdomine flavo: vitta nigra; antennis 
pedibusque ferrugineis. Mit erzgruͤnem Ruͤckenſchilde; 
gelbem Hinterleibe, mit ſchwarzer Strieme; roſtgelben Fuͤh— 
lern und Beinen. — Länge 34 Linien. — Aus Oſtindien. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 36. Nr. 57. 

\ 
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Fühler fatt roſtgelb; Untergeſicht ſtahlblaͤulich, in gewiſſer Rich— 

tung weißlich; Stirn duͤſter erzfarben. Ruͤckenſchild nicht lebhaft 
erzgruͤn; Bruſtſeiten in gewiſſer Richtung gelblich. Hinterleib ſatt 

lehmgelb, in 's Guttgelbe übergehend, mit ziemlich ſchmaler ſchwar— 

zer Strieme und feinen Einſchnitten. Die Strieme bei einigen 
nach hinten verſchwindend. Fluͤgel gelblich; Schwinger und Beine 

licht roſtgelb. Hinterſte Schenkel und Schienen in der Mitte wenig 

braun. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

42. Syrphus dimidiatus. 

Nigra; abdomine chalybescente; alis dimidio basilari ni- 

grofuscis. Schwarz, mit ſtahlblaͤulichem Hinterleibe und 

an der Wurzelhaͤlfte ſchwaͤrzlichbraunen en — Länge 

3 Linien H. — Aus Weſtindien. 

Fabr. Ent. syst. IV. 310. 118. Syrphus dimidiatus: an- 
tennis setariis nudus ater, alis basi nigris. 

Parvus. Thorax fuscus, vix pubescens. Abdomen 
glabrum, atrum, nitidum. Alae albae a basi ad me- 

dium nigrae. Pedes nigri. 
Fabr. Syst. Antl. 254. 25. Scaeva dimidiataf 

Fühler braͤunlichſchwarz; Untergeſicht einhoͤckerig, weißlich, perl 
mutterſchimmernd, mit ſchwaͤrzlichbrauner Strieme. Stirn ſchwaͤrz— 

lich veiidjenblau, an den Seiten perlmutterſchimmernd. Ruͤckenſchild 
ſchwarz, wenig metalliſch; Schildchen ebenſo; Bruſtſeiten ruß— 

ſchwarzbraunlich, in gewiſſer Richtung wenig weißlich. Hinterleib 

duͤſter ſtahlblau, in's Veilchenbläuliche ziehend; erſter Abſchnitt an 

den Seiten mit weißen Haaren. Bauch duͤſter gelblich. Fluͤgel 

von der Wurzel bis zur Mitte braͤunlichſchwarz; Schuppen weiß; 
Schwinger roſtgelb; Beine braͤunlichſchwarz, kaum metalliſch. — 
Im Königlichen Muſeum zu Kopenhagen und in meiner Sammlung. 

43. Syrphus costalis. 

Nigro aeneus; abdomine, scutelli margine, tibiisque fla- 

vis; alis costa fusca. Schwaͤrzlich erzgrün, mit gelbem 

Hinterleibe, Rande des Schildchens und Beinen, und ſchwarz— 

brauner Fluͤgelrippe. — Laͤnge 3 Linien . — Aus Surinam. 

Fuͤhler braun, Endglied mit roſtgelber Wurzel. Untergeſicht 

mitten ſtahlbläulich, an den Seiten weißſchimmernd. Stirn kupfer⸗ 
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roth. Ruͤckenſchild ſchwärzlich erzgruͤn, mit undeutlichen grauen 
oder weißlichen Striemen. Bruſtſeiten glaͤnzend erzgruͤn, vor der 

Fluͤgeleinlenkung mit kurzer, tief gelber Binde. Aeußerſter Rand 
des Schildchens gelb. Hinterleib überall ſatt gelb, glänzend; es 
ſcheint, als wenn lichtere Binden und Striemchen auf braͤunlicherem 
Grunde vorhanden ſeien, doch koͤnnte dies Anſehen auch von durch— 
ſcheinenden innern Theilen herruͤhren. After braun, halbmetalliſch 

glänzend. Flügel ſtark gelblich; Rippenfeld bis an's gleichgefärbte 

Randmal ſatt ſchwaͤrzlichbraun; auch die Queeradern am erſten 

Fluͤgeldrittel braun eingefaßt. Schenkel und hinterſte Schienen 

ſchwarz, mit gelben Knieen; vordere Schienen uͤberall ſatt gelb; 

Fußſpitzen braun. — Im Frankfurter Muſeum. 

44. Syrphus Rüppelli. 

Niger; thoracis lateribus, scutelloque sulphureis; anten- 

nis, abdominis fasciis dimidioque postico ferrugineis. 

Schwarz, mit ſchwefelgelben Ruͤckenſchildsſeiten und Schild— 

chen, roſtgelben Fuͤhlern, Binden und Spitzenhaͤlfte des 

Hinterleibes. — Länge 3 Linien 9. — Aus Nubien. 
Von Statur ſchlank. Fuͤhler roſtgelb; Untergeſicht bleich ſchwefel— 

gelblich, perlmutterſpielend; Stirn ſchwefelgelb. Ruͤckenſchild erz— 

gruͤnlichſchwarz: Seiten bis zu den Fluͤgeln ſchwefelgelb; Bruſtſeiten 
vorn mit ſchwefelgelber Binde, vor derſelben und hinten mit einem 

ſolchen Flecke. Schildchen ſchwefelgelb. Hinterleib ſchwarz, etwas 

keulfoͤrmig; zweiter und dritter Abſchnitt jeder mit einer roſtgel— 

ben, am letzteren viel breiteren Binde; vierter und fuͤnfter uͤberall 

brennend, faſt pomeranzengelb, mit ſchwarzer, am vierten febr 

breit unterbrochener Strieme. Sechster gerundeter Abſchnitt an 
jeder Seite mit einem metalliſch braunen oder ſchwaͤrzlichen längs: 

liegenden Mondflecke; Fluͤgel waſſerklar: Randmal braun. Beine 

gelb, mit oben auf tief braunen Füßen. — Im Frankfurter Mus 

ſeum. Von Ruͤppel. 

45. Syrphus dispar. 

Niger; thoracis lateribus, scutelli margine flavis; abdo- 
mine flavo fuscoque vario. Schwarz, mit gelben Ruͤk— 

kenſchildsſeiten und Rande des Schildchens, und gelb und 

ſchwaͤrzlichbraun buntem Hinterleibe. — Kaum 3 Linien d 
— Aus Suͤdamerika. fides 
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Fabr. Ent. syst. IV. 309. 115. Syrphus dispar: antennis 
setariis nudus thorace nigro; linea laterali flava ; ab- 
domine flavo nigroque vario. 

Habitat in Parthenio hystorophoro Americae me- 
ridionalis. i) ; 

Mas feminaque diversissimi in copula capti. Fe- 
mina in ınagnitudine S. mellini. Caput flavum linea 
atra, inter oculos, antennisque testaceis. Thorax ni- 

ger linea laterali margineque scutelli flavis. Abdomen 
atrum maculis utrinque quatuor luteis. Alae hyalinae. 
Pedes flavi, postice fascia femorum tibiarumque nigra. 

Mas minor. Caput albidum, antennis flavis, ocu- 
lisque omnino contiguis. Thorax niger linea laterali 
scutellique margine flavis. Abdomen eiongatum, sub- 
ferrügineum basi fasciaque pone basi atris. Pedes 
flavi femoribus posticis fascia nigra. 

Fabr. Syst. Antl. 253. 20. Scaeva dispar. 

Nur das Männchen findet ſich noch in der Fabricifhen Samm— 

lung. Fuͤhler roſtgelb; Untergeſicht gelblich, perlmutterſchimmernd. 

Stirn gelb; Scheitel ſchwarz. Bruſtſeiten metalliſch ſchwarz, vor 

der Fluͤgelwurzel mit gelblicher Binde. Hinterleib honiggelb; er— 
ſter, von Fabricius uͤberſehener, Abſchnitt an der Spitze ſchwarz; 

zweiter mit ſchwaͤrzlichbrauner Strieme und einer Spitzenbinde, 

die vorn an beiden Seiten ausgerandet iſt; dritter ohne alle Zeich— 

nung, wenigſtens an dem einzigen vorliegenden Exemplare; vierter 

mit zwei an der Spitze vereinigten braͤunlichen Flecken; fuͤnfter 

faſt uͤberall — Seiten ausgenommen — braͤunlich. Fluͤgel gelblich. 
Beine gelb; hinterſte Schenkel vor der Spitze mit ſchwaͤrzlichbrau— 

ner Binde; hinterſte Schienen an Wurzel und Spitze, hinterſte 

Fuͤße überall ſchwärzlichbraun. — In Fabricius Sammlung. 

46. Syrphus duplicatus. 

Niger; abdomine fasciis flavis: punctis geminis nigris. 
Schwarz; Hinterleib mit gelben, ſchwarze Doppelpunkte 

enthaltende Binden. — 22 bis 3 Linien. — Von Montevideo. 

Fuͤhler gelb; Untergeſicht perlmutterſchimmernd, weißlich, in der 

Mitte gelb. Stirn ſchwaͤrzlich, mit blaͤulichem Perlmutterſchein; 
Ruͤckenſchild ſchwarz, kaum metalliſch, mit gelben Seiten und 

Schildchen; Bruſtſeiten ſchwaͤrzlich, perlmutterſchimmernd, mit febr 
breiter gelber Binde. Erſter Hinterleibsabſchnitt am Maͤnnchen 
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faft überall gelb, am Weibchen ſchwarz, mit gelben Seitenraͤndern; 
dann folgen in beiden Geſchlechtern vier gelbe Binden, deren erſte 

ein wenig ſchmaͤler ift, ohne ſchwarze Punkte, die übrigen aber 

vorn zwei dicht zuſammenliegende dreieckige ſchwarze Punkte ent— 
halten. Bauch gelb, mit durchſcheinenden ſchwarzen Binden. Fluͤgel 
kaum ein wenig gelblich; Schwinger und Beine gelb; am Maͤnn— 
chen haben die hinterſten Schenkel vor der Spitze eine ſchwaͤrzlich— 
braune Binde, und die Schienen ſind uͤberall, die aͤußerſte Spitze 
ausgenommen, ſchwaͤrzlichbraun. — In meiner Sammlung. 

47. Syrphus incertus. 

Niger; thoracis lateribus scutelloque sulphureis; abdo- 
mine flavo - fasciato; femoribus nigris. Schwarz, mit 

ſchwefelgelben Ruͤckenſchildſeiten und Schildchen, gelbban— 

dirtem Hinterleibe und ſchwarzen Schenkeln. — Laͤnge 21 
Linien . — Aus Nubien. 

Dem vorigen nahe verwandt, aber durch ſchwarze Schenkel und 

hinter der Mitte braͤunliche Fluͤgel verſchieden; auch iſt die gelbe 
Zeichnung des vierten Hinterleibsabſchnittes wohl etwas verſchieden, 

welches an dem einzigen Stuͤcke des Frankfurter Muſeum nicht 
deutlich genug iſt wegen Verbiegung. 

48. Syrphus bàsilaris, 

Thorace abdominisque basi nigris; reliquo d HR 

fronte humerisque luteis. Mit ſchwarzem Ruͤckenſchilde 

und Hinterleibswurzel, gelbem übrigen Hinterleibe und 
Schultern. — Länge 22 Linien . — Aus Braſilien. 

Fuͤhler, Untergeſicht, Stirn gelb; Mittelleib erzgruͤnlichſchwarz, 

nur die Schultern, eine Binde und ein Fleck der Bruſtſeiten gelb. 

Erſte zwei Hinterleibsabſchnitte glaͤnzend ſchwarz; alle folgende 
glänzend rothgelb. Fluͤgel gelblich. Schenkel ſchwarz: Spitze und 
Schienen gelb. — Im Frankfurter Muſeum. 

49. Syrphus musicus. 

Niger, thorace quadrivittato; abdomine fascia baseos, 

vitta maculisque punetum nigrum includentibus, flavis. 

Schwarz, mit vierſtriemigem Ruͤckenſchilde, Hinterleib mit 
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gelber Wurzelbinde, Strieme und Flecken, die einen ſchwar⸗ 

zen Punkt enthalten. — 22 bis 3 Linien. — Aus Braſilien. 

Fabr. Syst. Antl 253. 24. Scaeva musica: thorace li- 
neato abdomine segmentis flavis lineis duabus pun- 
ctisque duobus nigris. 

Statura parva Sc. nectareae. Antennae setariae, 

ferrugineae. Os flavum. Thorax niger flavo lineatus. 
Abdomen planum: segmento primo nigro: fascia lata 
flava, secundo, tertio, quarto utrinque puncto lineis- 
que duabus mediis, antice incrassatis, nigris. Alae 

hyalinae. Pedes flavi. 

Weibchen: Fühler roſtgelb; Untergeficht gelblich, in gewiſſer 

Richtung bald weißlich-, bald perlmutterſchimmernd; Stirn mit 

febr breiter, ſchwaͤrzlich ſtahlblauer Strieme; Ruͤckenſchild ſchwarz, 

mit zwei mittleren linienartigen und zwei aͤußeren breiteren gelben 

Striemen; Schildchen gelb, an Wurzel und Mittelfeld braͤunlich; 

Bruſtſeiten metalliſch ſchwarz, mit breiter gelber Binde vor der 
Fluͤgelwurzel. Erſter Hinterleibsabſchnitt gelb, an der Spitze mit 

zwei ſchwarzen, breit dreieckigen, mitten zuſammenhangenden Flek— 

ken; zweiter vorn an den Seiten ein wenig gelb, auf der Mitte 

mit einer wenig buchtigen Binde; dritter bis fuͤnfter jeder mit 

zwei großen, die Wurzel beruͤhrenden, innen und hinten ausge— 

randeten gelben Flecken, welche einen ſchwarzen Punkt einſchließen 

und in einigen hinten getheilt ſind, ſo daß der Punkt mit dem 

uͤbrigen Schwarzen des Abſchnittes zuſammenfließt; die Strieme 
geht von der Wurzel des zweiten bis zur Spitze des vierten Ab— 

ſchnittes und iſt knotig; am fuͤnften Abſchnitte ſind die Flecken 
durch ein ſchwarzes Striemchen geſchieden; Einſchnitte mehr weni— 

ger gelb; alles Gelbe mit etwas Roth gemiſcht. Bauch und Schwin— 

ger gelb; Fluͤgel gelblich. Beine bleich roſtgelblich; hinterſte Schen— 

kel mit braͤunlicher Binde vor der Spitze. Schienen unter der 
Wurzel. | 
Männchen etwas kleiner, mit ocherbraunem Hinterleibe. Binde 

des zweiten Abſchnittes ſchmaͤler, Zeichnung des dritten bis fuͤnften 

Abſchnittes jeder an jeder Seite mit einem, Wurzel- und Seiten— 
rand beruͤhrenden gelblichen Tropfen und zwei mittleren laͤngs— 
ſtehenden Mondflecken, mit der Goncavitàt gegen einander gerichtet. 

Hinterſte Schenkel vor der Spitze, hinterſte Schienen uͤberall, auch 

die mittleren Schenkel vor der Spitze braun, jene ein klein wenig 

verdickt. — In Fabricius unb meiner Sammlung. 
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50. Syrphus geminatus. 

Thorace aeneo -nigello, utrinque flavo; abdomine nigro 

fasciis maculis geminatis vittulisque flavis. Mit ſchwaͤrz⸗ 

lid) erzfatbenem, an den Seiten gelben Ruͤckenſchilde unb 

ſchwarzem Hinterleibe, mit gelben Binden, Doppelflecken 

und Striemchen. — Faſt 3 Linien g^. — Aus Penſylvanien. 

Say Journ. Philad. Acad. HI. 9». 7. Scaevä geminata. 

Fühler roſtgelb; untergeſicht roſtgelblich, an den Seiten perl⸗ 

farbig ſchimmernd. Stirn uͤber den Fuͤhlern fdjón gelb, oben ſelbſt 
bei den Maͤnnchen, kobwohl febr ſchmal, blaͤulichſchwarz. Hinter: 

kopf am Scheitel filberweiß behaart. Ruͤckenſchild fhwärglich erz— 

farben, mit faſt erloſchener grauweißer Mittelſtrieme oder Linie, 

an den Seitenraͤndern ſchoͤn gelb; Außenrand des Schildchens gelb; 
an den Bruſtſeiten vorn eine glaͤnzend gelbe, aus zwei Flecken be— 

ſtehende Binde. Hinterleib ſchwarz, erſter Abſchnitt gelb, zweiter 

an der Wurzel mit gelber Binde, dritter und vierter mit einer 
ſehr ſchmalen, an der Wurzel jedes Abſchnittes verdickten Strieme 
und an jeder Seite mit einem aͤußern dreieckigen und einem innern, 

oft mehr laͤnglich viereckigen Flecken, welche auch nicht ſelten an 

der Wurzel vereinigt ſind; am fuͤnften Abſchnitte ſieht man nur 

vier Laͤngsflecken. Beine gelb; hinterſte Schenkel braͤunlichſchwarz, 

nur an der Wurzel gelb; an den hinterſten Schienen ſind zwei 

Stellen mehr weniger braun. — In meiner Sammlung zwei 

Maͤnnchen. 
Anmerk. Dieſe Art ift bem S. musicus F. Nr. 36. am nädj: 

ſten verwandt. 

51. Syrphus floralis. 

Thorace nigro; quadrivittato; abdomine melleo, apice 

segmenti primi seeundique nigro. Mit ſchwarzem vier: 

ſtriemigen Ruͤckenſchilde, honiggelbem Hinterleibe, mit 

ſchwarzer Spitze des erſten und zweiten Abſchnittes. — 

24 Linien. — Aus Cayenne. 

Fabr. Suppl. 563. 115. Syrphus floralis: antennis setariis 
nudus thórace nigro viridique lineato, abdomine fer: 

rugineo: segmento secundo margine atro. 
Parvus. Caput cum antennis flavum oculis nigris. 

Thorax lineis nigris viridibusque alternis. Scutellum: 

II. Band. 10 
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„ migrum margine virescente. Abdomen elongatum pla- 
num ferrugineum: segmento secundo margine nigro. 
Alae hyalinae. Pedes flavi femoribustibiisque fascia fusca. 

Fabr. Syst. Antl. 253. 21. Scaeva floralis: thorace nigro etc. 

Fühler ochergelb; Untergeſicht gelblich, perlmutterglaͤnzend; Stirn 
gelb. Scheitel metalliſch ſchwarz. Ruͤckenſchild metalliſch ſchwarz, 

mit zwei ſchimmelgrauen Mittel- und gelben Seitenſtriemen. 
Schildchen ſchwarz, mit gelbem Rande; Bruſtſeiten metalliſch 

ſchwarz, vorn mit gelber Binde. Erſter Hinterleibsabſchnitt gelb, 

an der Spitze ausgerandet ſchwarz, zweiter an Wurzel und Spitze 

ſchwarz. Vielleicht findet ſich an friſchen Exemplaren auch auf den 

uͤbrigen Abſchnitten irgend eine Zeichnung. Fluͤgel wenig gelblich; 
Schwinger gelb. Beine gelb; hinterſte Schenkel und Schienen 

allein mit ſchwaͤrzlichbrauner Binde, bei jenen vor der Spitze, bei 

dieſen an der Wurzel. — In Fabricius Sammlung. 

52. Syrphus marginatus. 

Thorace aeneo nigello, utrinque flavo; abdomine nigro, 
fasciis, maculis, vittula, margineque flavis. Mit ſchwaͤrz⸗ 

lich erzfarbenem, an den Seiten gelben Ruͤckenſchilde und 

ſchwarzem Hinterleibe, mit gelben Binden, Striemen, Flecken 

und Rande. — Länge 23 Linien. — Aus Penſylvanien. 

Say Journ. Philad. Acad. 92. 6. Scaeva marginata. 

Der vorigen Art ganz gleich, auch bie grauweiße Linie auf dem 

Ruͤckenſchilde. Der einzige Unterſchied liegt in dem ſchmalen gelben 
Rande, welcher den Hinterleib umgibt, in den Flecken, welche nicht 

ſo von hinten an getheilt oder gedoppelt, ſondern mehr denen bei 

S. musicus ahnlich find, aber keinen deutlichen ſchwarzen Punkt 

einſchließen, und uͤberhaupt oft in einander fließen, und dann auch 
nicht auf ſchwarzem, ſondern nur braͤunlichen oder roͤthlichen Grunde 

ſtehen. Die Beine find überall gelb. — In meiner Sammlung. 

53. Syrphus minutus. 
Aeneus; abdomine flavo: fasciis nigris. Erzgruͤn, mit 

gelbem, ſchwarz bandirten Hinterleibe. — Kaum 2 Linien 
2. — Aus Braſilien. ; 
Fuͤhler roſtgelb; Untergeſicht perlfarben; Stirn erzfarben. Ruͤk⸗ 

kenſchild bläuiich erzgruͤn; Schultern gelb; Bruſtſeiten mit gelber 
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Binde unb zwei Flecken. Das Schildchen ſcheint auch, wenigſtens 
am Rande, gelb; da es gerade von der Nadel durchſtochen iſt, kann 

ich nicht mit voller Sicherheit entſcheiden. Hinterleib roſtgelb: 

Hinterrand aller Abſchnitte ſchwarz, am fünften nur das aͤußerſte 
Ende an jeder Seite; die Wurzel dieſes Abſchnittes zeigt den An⸗ 

fang einer ſchwarzen Strieme. Fluͤgel waſſerklar. Beine gelb: an 

den hinterſten die Schenkelſpitze mit ſchmaler, wenig merklicher 
ſchwaͤrzlicher Binde; erſtes Glied und Spitze der Füße ſchwarz— 
braun. — Im Frankfurter Muſeum. 

Plattborſtenfliege. PLATYNOCHAETUS. 
Mus. Berol, | 

Fühler verlängert, zweites Glied fo lang oder länger als das 

dritte; dieſes laͤnglich rund, an der Wurzel mit nod) [dis 
gerer an der Spitze keulfoͤrmiger Borſte. 

Platynochaetus setosus. 

„Antennis setariis tomentosus niger; antennarum seta 

„elongata clavata.“ Mit ungefiederter, verlaͤngerter keul— 

foͤrmiger Fuͤhlerborſte; ſchwarz mit greiſem Flaum. — 
6 Linien. — Aus der Barbarei. 

Fabr. Ent. Syst. IV. 288. 37. Syrphus setosus. 
Coquebert Illustr. iconogr. Ins. 103. Tab. 23. Fig. 13. 
Fabr, Syst. Antl. 238. 25. Eristalis setosus. Taf. IX. Fig. 8: 

„Statur wie E. tenax. Kopf braun, mit grau behaarter Stirn; 
„Fühler verlängert, ſchwarz, mit nod) längerer gekruͤmmter, auch 

„keulfoͤrmiger Borſte. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit aſchgrauem (eigent- 

zlich haargreiſen oder weißlichen) Flaume. Hinterleib walzenfoͤr— 

„mig, ſchwarz: an der Wurzel grau behaart. Beine ſchwarz, mit 
„unten rothgelben Fuͤßen. — In Desfontaines Sammlung in 

„Paris. Auch im Berliner SXufeum. 
Die Fuͤhlerborſte iſt eigentlich nicht keulfoͤrmig, ſondern geknopft, 

d. h. an der Spitze mit einem laͤnglichrunden Knopfe verſehen; die 

Behaarung iſt weißlich, nicht aſchgrau, wie ich ſchon oben beigefuͤgt 
habe, die hinterſten Schienen haben nach innen einen deutlichen 
Ausſchnitt, wodurch ihre Kruͤmmung noch ſtaͤrker erſcheint, als dii 
ohnedem ſchon iſt. 

18 
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Schenkelfliege. MERODON. 

Zu dieſer Gattung zählt Fabricius mit Unrecht M. 

crassipes, ber unter Eristalis gehört, wogegen mehre Eristalis- 

Arten hieher gezogen werden muͤſſen. 

1. Merodon ferrugineus. 

Nigro aeneus; ubique hirsutie rufa obtectus. Schwaͤrz⸗ 

lich erzgruͤn; überall mit fuchsrother Behaarung. — Länge 

6 Linien 2. — Von Mogador. 

Fabr. Syst. Antl. 240. 35. Eristalis ferrugineus: antennis 
setariis tomentosus ferrugineus, femoribus posticis 

incrassatis dentatis, | 
Antennae clava compressa nigrae. Os cinereo to- 

mentosum. Thorax scutellum, abdomen tomentosa, 

ferruginea. Pedes tomentosi, ferruginei: femoribus 

posticis incrassatis, unidentatis. 

Fühler braͤunlichſchwarz. Grundfarbe des ganzen Körpers ſchwaͤrz— 

lich erzgruͤn. Untergeſicht grau-, alles übrige brennend fuchsroth 

behaart. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 
Von Merodon Narcissi Fb. ijt fie beſtimmt verſchieden. 

2. Merodon eques. 

Thorace flavido hirto: nigello vittato; abdomine anthra- 

cino fasciis tribus albis. Mit gelblich behaartem, ſchwaͤrz— 

lich geſtriemten Ruͤckenſchilde, und kohlſchwarzen Hinterleibe, 

mit drei weißen Binden. — Laͤnge 6 Linien P. — Aus 

Algier. 
Fabr. Syst. Antl. 193. 23. Milesia eques: tomentosa ci- 

nerea; abdomine atro: fasciis 4 albidis, femoribus 

posticis dentatis. 
Statura et magnitudo omnino M. lunatae. Caput 

et thorax tomentosa, cinerea immaculata. Alae in- 

cumbentes, albae, Abdomen atrum fasciis quatuor 
albis. Pedes nigri, tibiis pallidis femoribusque posti- 
cis dentatis. 

Fühler ſchwarzbraun. Untergeſicht weiß-, Stirn etwas gelblich 
behaart, dieſe mit erzgruͤnlich oder blaͤulichſchwarzer Strieme. 
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Ruͤckenſchild mit zwei mittleren ſchmaͤleren, dicht zuſammenliegenden 
und zwei äußeren breiteren, ſchwaͤrzlichblauen Striemen. Grund: 

farbe erzgruͤnlich oder blaͤulich. Bruſtſeiten weißlich behaart. Hin— 

terleibsbinden rein weiß, die des zweiten Abſchnittes gerade fort— 

laufend, die des dritten an den Seiten ein klein wenig, die des 

vierten etwas ſtaͤrker ruͤckwaͤrts weichend, alle mitten dein klein 

wenig unterbrochen, welches an der zweiten und dritten kaum zu 

bemerken iſt. Außerdem auch die Einſchnitte noch deutlich weiß, 

der hinterſte ein klein wenig breiter als die andern, welches wohl 

Fabricius als die vierte Binde angeſehen hat, die aber doch nicht 

halb ſo breit iſt als die andern, auch nicht auf der Mitte des Ab— 

ſchnittes liegt. Fluͤgel ungefaͤrbt. Beine ſchwarz; Schienen gelb— 

lich, mit mehr weniger ſchwarzer Spitze. Fuͤße ſchwarz. — In 
Fabricius und meiner Sammlung. 

3. Merodon curvipes. 

Niger, flavido hirtus; abdomine rubido, basi triangulo 
nigre; femoribus posticis incrassatis curvis. Schwarz, 

gelblich behaart, mit roͤthlichem Hinterleibe, an beffen 

Wurzel ein ſchwarzes Dreieck; hinterſte Schenkel verdickt 

gekruͤmmt. — Laͤnge 6 Linien 9, — Aus Nordamerika. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht weißlich behaart, mit glatter ſchwar— 

zer Strieme und Backen; Stirn gelblich behaart, dicht uͤber den 

Fuͤhlern glaͤnzend ſchwarz; Scheitel braͤunlichſchwarz. Ruͤckenſchild 

braͤunlichſchwarz, gelblich behaart, an der Spitze mit zwei weißli— 
chen Flecken; Schildchen wenig roſtbraun, gelblich behaart; Bruſt— 

ſeiten ſchwarz, greis behaart. Erſter Hinterleibsabſchnitt ſchwarz, 

zweiter roͤthlich, mit großem, gleichſeitigen, ſchwarzen Dreiecke. 
Bauch lichter roͤthlich, mit weißlichen Einſchnitten. Fluͤgel gelb 

getruͤbt; Schuppen und Schwinger gelblich. Beine ſchwarz, mit 
roſtbraunen Knieen. Hinterſte Schenkel ſtark gekruͤmmt, an der 
Wurzel mit ſpitzerem, an der Spitze mit ſtumpferem, wenig merk— 

lichen Zahne; hinterſte Schienen gekruͤmmt, an der Spitze in einen 

ſtarken Zahn geendigt. — In meiner Sammlung. 

4. Merodon calcaratus. 

Nigro aeneus, thorace flavido-hirto; abdomine utrinque 

maculis duabus albidis. Schwaͤrzlich erzgrün, mit gelb: 

lich behaartem Ruͤckenſchilde; Hinterleib an jeder Seite mit 

* 
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zwei weißlichen Flecken. — Länge 4 Linien F. — Von 

Zywan in Afrika. 

Fabr. Ent. syst. IV. 301. 86. Syrphus calcaratus: anten- 
nis setariis tomentosus thorace fusco, abdomine nigro; 

"maculis lateralibus albidis, femoribus posticis dentatis. 
Statura et magnitudo S. flavicornis. Caput cine- 

reum antennis nigris. Thorax tomentosus fuscus. 
Abdomen nigrum segmento singulo utrinque macula 

transversa albida. bodas nigri femoribus posticis pa- 
rum incrassatis unidentatis. 

Fabr. Syst. Antl. 244. 54. Eristalis calcaratus. ^ 

Dieſe Art gehört unbezweifelt zur Gattung ber Schenkelfliegen, 

und muß Fabricius, als er ſie zu Eristalis ſetzte, ſie nur ſehr 
obenhin wieder angeſehen haben. Fuͤhler braäunlichſchwarz, in ge: 

wiſſer Richtung weißlich ſchimmernd; Untergeſicht ſteil abfallend, an 

der Mundoͤffnung mit kleinem Hoͤcker, ſchwaͤrzlich erzfarben, mit 

dünnſtehenden weißlichen Haaren. Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlich erzgruͤn, 

mit etwas lebhafter erzgruͤnen Seiten, uͤberall mit gelblichen Haͤr— 

chen beſetzt. Schildchen gerandet, ſchwaͤrzlich erzgruͤn; Bruſtſeiten 

lebhafter erzgruͤn. Hinterleib ſchwͤrzlich erzgruͤn, ſehr fein punk— 

tirt, und daher weniger glaͤnzend; zweiter Abſchnitt an jeder Seite 

mit einer faſt dreieckigen, etwas eingedruͤckten, lebhafter erzgruͤnen 
Stelle, mit gelblichen Haͤrchen; dritter und vierter Abſchnitt jeder 

an jeder Seite mit einem faſt linienartigen, weißlichen, in der 

Mitte der Laͤnge gelegenen Queerflecke; dieſe Flecken mit ſehr fei— 

nen weißlichen Härchen beſetzt, doch in gewiſſer Richtung auch wie 

ein feiner weißer Reif in der Grundfarbe erſcheinend. Bauch ein— 

farbig, ſchwaͤrzlich erzgruͤn. Fluͤgel wenig getruͤbt, mit braͤunlichem, 
kaum merklichen Randmale und ſchwaͤrzlichbraunen Adern. Beine 

ſchwaͤrzlich erzgruͤn. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

T 5. Merodon chiragra F. 

Ater thorace flavo fasciato, abdomine clavato, pedibus 

ferrugineis; femoribus posticis incrassatis. America 
meridionalis. 

Frons tomentosa, cinerea antennis ferrugineis. Thorax 

niger, strigis duabus anticis, interruptis, margineque 

posticis parum flavis. Abdomen subclavatum, segmento 
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primo cylindrico, canaliculato. Alae hyalinae. Pedes 
. ferruginei: femoribus posticis incrassatis. Y 

Ich babe fie im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen nicht ge— 
funden, und kann daher nicht entſcheiden, ob ſie hieher oder zur 
Gattung Ascia gehoͤre. 

T 6. Merodon segetum. 

„Antennis setariis tomentosus cinerascens, abdomine ni- 
„gro: maculis duabus baseos flavescentibus.* Mit un- 

gefiederten Fuͤhlern, behaart, aſchgraulich, an ber Hinter: 

leibswurzel mit zwei gelblichen Flecken. — Länge 6 Linien. 

— Aus der Barbarei. 

Fabr. Ent. syst. IV. 289. 38. Syrphus edu; 
Coquebert III. icon. Insect. 104. tab. 23. f. 15. 

Fabr. Syst. Antl. 238. 26. Eristalis segetum. 

„Statur und Größe ganz wie E. tenax. Kopf aſchgrau, fein 
„behaart (tomentosum), mit ſchwarzen, ungefiederten Fuͤhlern; 
„Ruͤckenſchild fein behaart, aſchgrau. Hinterleib faſt nackt, ſchwarz, 
„am erſten Abſchnitte auf jeder Seite ein gelber, erhoͤheter, aſchgrau 

pbebaarter Fleck. Beine ſchwarz, hinterſte Schenkel mit einem 

„Zahn; Schienen gekruͤmmt, zuſammengedruͤckt. — In Des fon— 
„taines Sammlung.“ | 

Der in einer vergrößerten Abbildung an der Schenkelſpitze vor— 

geſtellte Zahn laͤßt vermuthen, daß die Art zu Merodon gehöre, 
obgleich der Hinterleib breit abgebildet iſt. 

Schlammfliege. ERIST ALIS. 

Die Unterſcheidungsmerkmale zwiſchen Eristalis und He- 

lophilus M. ſcheinen nicht bedeutend und auch nicht beſtaͤndig 

genug, um Gattungsverſchiedenheit zu begruͤnden. Die Augen 

ſind nicht bei allen, mit einfachen Hinterſchenkeln verſehenen 

exotiſchen Arten behaart, eben ſo wenig, als die Fluͤgel bei 

allen nackt; ſelbſt bei dem europaͤiſchen Eristalis floreus ſind fie 

nach Meigen's eigener Angabe behaart. Die verdickten oder 
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einfachen Hinterſchenkel allein koͤnnen nur Unterabtheilungen 
begruͤnden, und ſo hoffe ich, werden die exotiſchen Arten nach 

folgender Eintheilung leicht genug aufgefunden werden koͤnnen. 

A. Untergefiht mit zwei von deſſen Hoͤcker 
ſchraͤg nach außen gehenden Linien; Stirn 

an den Fuͤhlern fein gerunzelt; Schildchen 

gerandet: hinterſte Schenkel nicht verdickt). 

a) Fuͤhlerborſte befiedert. 

1. Eristalis chrysopygus. 

Niger; abdominis apice aurato; alis basi strigaque trans- 

versa nigris. Schwarz, mit vergoldeter Hinterleibsſpitze; 

Fluͤgelwurzel und ein Queerſtrich ſchwarz. — Länge 72 ki 

nien N. — Von Java. 

Wiedem. Zoolog. Magaz. III. 15. 21. » 

Fühler ſchwarz, mit brauner Wurzel; Untergeſicht roͤthlichbraun, 
fein punktirt, in gewiſſer Richtung wenig haargreis ſchimmernd, 

an jeder Seite mit ſchneeweißem Punkte. Augen vergoldet, Augen— 

hoͤhlenraͤnder außen ſilberweiß. Stirn ſchwarz; Hinterkopf am 

Weibchen mit ſtahlblauem Rande. Ruͤckenſchild und Schildchen 

ziemlich tief ſchwarz, mit ſchwarzem Flaume; Bruſtſeiten ſchwaͤrz— 

lichbraun, mit ſchwarzen Haaren. Hinterleib vom dritten Abſchnitte 

an vergoldet, der After ſelbſt aber glaͤnzend ſchwarz. Fluͤgel waſ— 

ſerklar, an der Wurzel bis über die Hälfte der Seite braͤunlich— 

ſchwarz, die gewoͤhnliche Queerader ſatt ſchwaͤrzlichbraun eingefaßt. 
Beine ſchwarz, Schienenwurzel ſilberweiß; hintere Fußwurzeln 

rojtaelb. — In Weſtermann's und meiner i LE auch 
im Leydener Muſeum. 

2, Eristalis zonalis F. 

Niger; thorace flavido - hirto; abdominis basi fascia flava; 

ano fulvo, . Schwarz, mit gelblich behaartem Ruͤckenſchilde; 

Hinterleibswurzel mit gelber Binde; After goldgelb. — 

Laͤnge 7 Linien P. — Aus China. 

U 

*) Im Berliner Muſeum unter dem Gattungsnamen Pachycephalus. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 294. 57. Syrphus zonalis: antennis 
setariis (!) tomentosus niger, fronte thoracis antico 

anoque cinereis, abdominis primo segmento albido. 
Caput cinereum vertice nigro. Thorax antice ci- 

nereus postice niger. Abdominis primum (!) segmen- 

tum majus albido subpellucidum, apice nigrum. Anus 

'cinereo tomentosus. Alae albae basi maculaque me- 

dia fuscis. Pedes nigri, postici compressi. 
Fabr. Syst. Antl. 242. 43. Eristalis zonalis, 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun, mit offenbar befiederter Borſte (bei 

Fabricius iff das „setariis“ wohl nur Schreibfehler geweſen, ben 
er nachher nicht verbeſſert hat). Untergeſicht ſchwarz, mit greiſem 

Flaume. Stirn gelblich behaart; Augenhoͤhlenraͤnder außen ſilber— 

weiß. Ruͤckenſchild eigentlich fuchsroth behaart, welches wegen der 
durchſcheinenden ſchwarzen Grundfarbe gelblich, aber nicht aſchgrau 

(Fabricius) erſcheint; Schildchen ſchwarz behaart. Erſter — von 

Fabricius überfebener — Hinterleibsabſchnitt weniger ſchwarz 

als die uͤbrigen; zweiter an der Wurzel mit breiter licht gelber 

Wurzel; folgende goldgelb behaart. Fluͤgel waſſerklar, an der 
aͤußerſten Wurzel und einem Flecke mitten an der Rippe ſchwaͤrz— 

lichbraun; mittlere und die gewoͤhnliche Queerader wenig braun 

geſaͤumt; Schuppen ſchwaͤrzlichbraun. Beine ſchwarz; Wurzel der 

Schienen ſchneeweiß, hinterer Rand ſchwarz gewimpert (daher das 
„Pedes postici compressi“ bei Fabricius); hintere Fußwurzeln 

ocherbräͤunlich. — In Fabricius und meiner Sammlung. 
Aendert ab: ein wenig kleiner, mit weißlichem Untergeſichte; 

Stirn allmählig gelblich behaart; Scheitel ſchwarz; Ruͤckenſchild 

nur an der Spitze fuchsroth behaart und die Grundfarbe dafelbſt 

ſchimmelgraulich; außer der gelben Binde der Hinterleibswurzel 

auch an jeder Seite des dritten und vierten Abſchnittes ein gelber 
oder vielmehr honiggelber Queerfleck. Flügel aud) zwiſchen der 

Wurzel und dem Mittelflecke bräunlid, — In Weſtermann's 

und meiner Sammlung ſehr friſche, von ihm auf Java geſammelte 
maͤnnliche und weibliche Exemplare. 

3. Eristalis crassus F. 

Niger; abdomine circulis impressis; femoribus melleis: 

posticis unidentatis. Schwarz; Hinterleib mit eingedruͤck— 
ten Kreiſen; Schenkel honiggelb: hinterſte mit einem Zahn. 
— Länge 6 Linien . — Von Tranquebar. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 281. 12. Syrphus crassus: antennis 
plumatis nudus niger, femoribus posticis unidentatis 
rufis. 

: Caput crassum obscurum. Thorax niger immacu- 

latus squama halterum alba, apice nigra. Abdomen 
nigrum, nitidulum,, singulo segmento annulo impresso. 
Alae albae basi punctoque transverso in medio nigris. 
Femora et tibiae rufa, apice nigra. Tarsi nigri. Fe- 
mora. postica subtus unidentata. 

Fabr. Ent. syst. suppl. 561. 17. Syrphus megacephalus: 
antennis setariis (!) nudiusculus niger, femoribus ru- 
fis, alis basi atris. 

Habitat in India orientali. 
Magnus. Caput grande, orbiculatum, oculis ma- 
gnis aeneo nitidulis. Antennae breves, articulo ultimo 

compresso seta nuda (!). Thorax et abdomen nudius- 

cula nigra. Alae hyalinae, basi atrae lobo erecto 
auctae, in medio linea transversa ad marginem cras- 

siorem atra. Pedes nigri femoribus rufis, anticis 4 
tibiis albis; posticis tibiis basi albis annulo rufo. 

Fabr. Syst. Antl. 232. 4. Eristalis crassus: antennis plu- 
matis nudus niger femoribns posticis unidentatis rufis. 

Fühler braun, Endglied ſchwaͤrzlich, mit ocherbrauner, deutlich 

befieberter Borſte. Untergeſicht ſchwaͤrzlich, in gewiſſer Richtung 

haargreis, an jeder Seite mit weißem Punkte; Stirn ſchwarz, mit 

greiſem Flaume; Augenhoͤhlenraͤnder außen ſilberweiß. Ruͤckenſchild 

ſtahlblaͤulich ſchwarz, mit ſchwarzem Flaume. Hinterleib ſchwaͤrzlich 
ſtahlblau; zweiter bis vierter Abſchnitt jeder mit einem großen 

eingedruͤckten Kreiſe, innerhalb welchem die Oberflaͤche ein wenig 

gewoͤlbt erſcheint; Seitenraͤnder ſchneeweiß gewimpert; an der 

Wurzel der Abſchnitte auf jeder Seite ein kleiner ſchneeweißer 

/ 

Queerſtrich. Flügel waſſerklar, an der Wurzel und Rippe bis zur 

Hälfte der Länge und bis über die Hälfte der Breite, ferner im 

ganzen Rippenfelde und die Einfaſſung der gewoͤhnlichen Queerader 

ſchwaͤrzlichbraun. Beine rótblid) honiggelb; Spitze der Schenkel 

und Schienen ſchwarz; Schienenwurzel ſchneeweiß, hinterſte Schie— 

nen an der Spitze ſchwarz gewimpert; Fußwurzeln ſchwaͤrzlichbraun. 

— Im Königlichen Muſeum zu Kopenhagen, in Fabricius und 

meiner Sammlung. 

ungeachtet des Zahnes am hinterſten Schenkel gehört ſie doch 
hieher und nicht zu Merodon. 
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b) Fuͤhlerborſte nackt. 

4. Eristalis errans F. 

Flavido hirtus; thorace fascia nigra; abdomine melleo 

plagis trigonis nigellis. Gelblich behaart; Ruͤckenſchild 

mit ſchwarzer Binde; Hinterleib honiggelb, mit dreieckigen 

ſchwaͤrzlichen Flecken. — Länge 53 Linien H. — Von Java. 

Fabr. Ent. syst. IV. 294. 58. Syrphus errans: antennis 
setariis tomentosus, thorace cinereo fascia scutelloque 
nigris, abdomine nigro, lateribus basi flavis. 

Habitat in China. 
Caput tomentosum, album vertice parum nigri- 

cante. Thorax tomentosus cinereus fascia media, lata, 

nigra. Scutellum nigrum. Abdomen magis glabrum, 
nigro segmento primo secundoque lateribus flavis. 
Alae albae basi obscuriores. Pedes nigri geniculis 
albis femoribusque posticis basi testaceis. 

Fabr. Syst. Antl. 242. 44. Eristalis errans. 

Fühler klein, gemslederfarben, am Weibchen braͤunlich; Unter— 
geſicht mit wenig merklichem Hoͤcker, gemslederfarben, weißlich 

ſchimmernd. Stirn gelblich, am Weibchen weißlich auf ſchwaͤrzlich⸗ 

braunem Grunde; Augenhoͤhlenraͤnder außen fitberweiß, Ruͤcken— 

ſchild braͤunlich, gelblich behaart; Queernath weißlich, mitten eine 
breite ſchwarze Binde; Bruſtſeiten groͤßtentheils weißlich. Hinter— 

leib honiggelb, in gewiſſer Richtung faſt metalliſch; auf jedem 
Abſchnitte ein breit dreieckiger, bald braͤunlicher, bald ſchwarzer, 

mit der Spitze vorwaͤrts gerichteter, faſt ganz matter Fleck. Bauch 

lichter honiggelb, einfarbig; nur der After ſchwarz. Fluͤgeladern 

ledergelb und faſt alle gelb eingefaßt, ſo daß die aͤußere Fluͤgel— 
hälfte davon überall gelb erſcheint. Beine honiggelb; Spitze der 

Schenkel und Schienen ſchwarz; Schienen weißlich behaart, — In 
Fabricius, Weſtermann's und meiner Sammlung. 

5. Eristalis incisus. 

Niger thorace griseo-hirto; scutello abdominisque ma- 

culis basilaribus luteis. Schwarz, mit greis behaartem 

Ruͤckenſchilde, lehmgelben Schildchen und Wurzelflecken des 

Hinterleibes. — Laͤnge 7 Linien 9. — Vom Kap. 
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Auf den erſten Anblick bem europäifchen E. tenax ähnelnd. Fühs 

ler braͤunlichſchwarz. Untergeſicht und Stirn weißlich, diefe weiter 

oben ſchwarz behaart. Ruͤckenſchild einfarbig greis behaart; Bruſt— 

ſeiten hinten weißlich behaart. Schildchen etwas durchſcheinend 

lehmgelb. Hinterleib nicht tief ſchwarz, mit weißlichen Einſchnitten; 

am zweiten Abſchnitte an jeder Seite ein etwa die vorderſten zwei 

Drittel einnehmender, den Seitenrand erreichender, nach innen 

wie eine Thurmfahne eingeſchnittener, lehmgelber, in's Roſtgelbe 

ziehender Fleck; an der Wurzel des dritten Abſchnittes ein queer 

länglicher, ſchmaler weißlicher, nicht febr merklicher Fleck an jeder 

Seite. Fluͤgel vollig waſſerklar, nur im Rippenfelde gelblich. 

Beine pechbraͤunlich ſchwarz; Schienen außen weißſchimmernd. Fuß⸗ 

ſohlen mehr weniger roſtgelb. — Im Berliner Muſeum und in 

meiner Sammlung. 

B. Untergeſicht einfach, Stirn ungerunzelt. 

a) Fuͤhlerborſte befiedert. 

6. Eristalis cerealis F. 

Niger, flavido hirtus; scutello, abdominis fascia inter- 

rupta incisurisque flavis. Schwarz, gelblich behaart; mit 

gelbem Schildchen, unterbrochener Binde und Einſchnitten 

des Hinterleibes. — Laͤnge 6 Linien 9. — Aus China. 

Fabr. Syst. Antl. 232. 2. Eristalis cerealis: antennis plu- 
matis tomentosus abdomine atro: segmentorum mar- 

ginibus albus; primo fascia interrupta rufa. 
Statura omnino E. nemorum. Caput fuscum ore 

flavo. Thorax tomentosus, fuscus scutello flavicante. 

Abdomen atrum, segmentorum margine albis et prae- 
terea fascia interrupta ferruginea in medio primi se- 
gmenti. Pedes nigricantes. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun, an der Wurzel roͤthlich. Untergeſicht 

ſchwarz, gelblich behaart; Stirn ſchwarz behaart. Ruͤckenſchild 

ſchwarz gelblich behaart; Bruſtſeiten ſchimmelgraulich; Schildchen 

wachsgelblich. Erſter Hinterleibsabſchnitt ſchwarz, an jeder Seite 

der Wurzel weißlich; zweiter mit einer roͤthlich gelben Binde auf 

der Mitte, welche an den Seiten wenig breiter iſt, ſo daß ſie hier 

die Wurzel des Abſchnittes beruͤhrt; Einſchnitte roͤthlich gelb, in 

gewiſſer Richtung weißlich. Fluͤgel waſſerklar, mit braͤunlichem, 
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linienartigen Randmale und einem ſchwachen gelblichen Woͤlkchen 

in der Mitte. Beine ſchwarz; Schenkel an der Spitze, Schienen 

an der Wurzelhaͤlfte weißlich. — In Fabricius Sammlung. 

7. Eristalis Proserpina. 

Antennis plumatis, niger; scutello, abdominis maculis 

lateralibus incisurisque ferrugineis. Mit gefiederten 

Fuͤhlern; ſchwarz; mit roſtgelbem Schildchen, Seitenflecken 

und Einſchnitten des Hinterleibes. — 5 Linien F. — Aus 

China. 

Fühler braun; Untergeſicht ſchwarzbraun, gelblich behaart; Bart 
weiß. Stirn ſchwarz behaart. Ruͤckenſchild braͤunlichſchwarz, gelb— 

lich behaart, was in's Fuchsrothe zieht. Schildchen duͤſter gelblich. 
Bruſtſeiten wenig ſchwaͤrzlich, gelblich behaart. Hinterleib tief 

ſchwarz: zweiter Abſchnitt mit großem dreieckigen Queerflecke an 
jeder Seite, deſſen Baſis den Vorder- und Hinterrand des Abſchnit— 

tes beruͤhrt. Dritter Abſchnitt mit kleineren, nur den Vorderrand 

beruͤhrenden, nicht dreieckigen, ſondern an ihrem innern Ende ein— 

geſchnittenen Flecken; vierter ohne Flecken, aber, wie beide vorige, 

mit gelbem Hinterrande und, wie der dritte, am Vorderrande 
ſchmal weiß. Bauch gelblich und, wie die obere Flaͤche, gelb behaart. 
Fluͤgel kaum gelblich, mit kleinem ſchwarzen Randmale. Beine 

pechſchwarz; Schienenwurzel roſtgelblich. — In Dr. Trent e⸗ 
pohl's Sammlung. 
Man verwechſele die Art nicht mit E. cerealis F., an welcher 

das Gelbe viel lichter und die Flecken viel ſchmaͤler ſind. 

8. Eristalis crassipes F. 

Niger, abdominis basi flavo bifasciato; femoribus po- 
sticis crassissimis. Schwarz; Hinterleibswurzel mit zwei 

gelben Binden; hinterſte Schenkel ſehr verdickt. — Laͤnge 

6 bis 7 Linien. — Vom Kap. 

Fabr. Syst. Antl. 237. 22. Eristalis crassipes: antennis 
setariis (!) tomentosus abdomine nigro: segmentis duo- 
bus basi fulvis, femoribus posticis incrassatis. 

Statura omnino E. tenacis. Oculi brunnei, nigro 
fasciati. Os argenteo tomentosum. Thorax tomen- 

tosus obscurus, scutello aureo. Abdomen nigrum, 
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segmento primo secundoque basi ferrugineis. Pedes 
ferruginei, femoribus nigris, posticis incrassatis. 

Wieden. Zoolog. Magaz. III. 17. 24, Eristalis pachymerüs. 

Fühler braͤunlichſchwarz, Borſte wenigftens an ber Wurzelhaͤlfte 
deutlich befiedert; Backen gemslederfarben, vom greisbehaarten 

Untergeſichte durch eine ſchwaͤrzlichbraune glatte Binde geſchieden; 
Augen wenig von einander abſtehend; Stirn greis-, Scheitel 

ſchwarz behaart. Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlich, mit greiſem Flaume; 
Schildchen lehmgelblich durchſcheinend. Erſter Abſchnitt des kegel— 

foͤrmigen Hinterleibes honiggelb, mit zwei ſchwarzen Flecken; zwei— 

ter ſchwaͤrzlichbraun, mit zwei lehm- oder honiggelben, an den 

Seiten zuſammenfließenden Binden, deren vordere die Wurzel, die 

hintere unterbrochene die Mitte des Abſchnittes einnimmt; dritter 

an der Wurzel ſchmal lehmgelb; in gewiſſer Richtung erſcheint auf 

dieſem und dem vierten Abſchnitte ein mehr' weniger deutlicher 

weißlicher ſchraͤger Fleck. Fluͤgel wenig gelblich, mit einem kaum 

ſatter gelblichen Schweife an der Mitte der Rippe. Beine pech— 

ſchwarz; Schenkel an der Spitze lehmgelb; Fußwurzeln roſtgelb 

behaart. — Im Koͤniglichen Muſeum, in Weftermann’s und 

meiner Sammlung. 

9. Eristalis saxorum. 

Niger, nitens; abdomine chalybeo- fasciato, incisuris fla- 

vis; alis medio fuscis. Glaͤnzend ſchwarz; Hinterleib 

ſtahlblau bandirt, mit gelben Einſchnitten; Fluͤgel mitten 
ſchwaͤrzlichbraun. — Länge 6 Linien 9, — Von Savannah. 

Dem Eristalis rupium F. ſehr ahnlich, der gleichfalls befiederte 
Fuͤhlerborſte hat, was von Fabric ius uͤberſehen iſt. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun; Untergeficht weiß, mit glängend ſchwar— 
zer Strieme und Hoͤcker. Stirn greis, mit ſchwarzer Laͤngslinie; 
Scheitel ſchwarz; Augenhoͤhlenraͤnder außen ſilberweiß. Ruͤckenſchild 

glänzend ſchwarz, mit febr kurzem weißen Flaume; Schildchen 
wenig ſtahlblaͤulich; Bruſtſeiten pechſchwarz, weißlich behaart. 
Erſter Hinterleibsabſchnitt weiß behaart, folgende an Wurzel und 
Spitze tief ſchwarz, in der Mitte breit ſtahlblau, und auf dieſem 
ſtahlblauen Theile mit ſehr kurzen, dicht anliegenden weißen Haͤr— 
chen beſetzt, die nur in gewiſſer Richtung zu fehen find; auf dem 

zweiten Abſchnitte iſt das Stahlblaue an jeder Seite wenig roͤthlich, 
wie durchſcheinend; Einſchnitte vom zweiten an gelb. Fluͤgel ſehr 
waſſerklar, an der aͤußerſten Wurzel und auf der Mitte ſchwaͤrzlich⸗ 
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braun; Schwinger roſtgelb. Beine ſchwaͤrzlichbraun; Wurzel der 

hinterſten Schenkel, aͤußerſte Spitze aller Schenkel und Schienen: 

wurzel weiß. Erſtes Fußwurzelglied mehr weniger gelblich. — In 
von Winthem's und meiner Sammlung. | 

b) Mit unbefiederter Fuͤhlerborſte. 

) Hinterſte Schenkel zuſammengedruͤckt ec 

weitert. 

10. Eristalis vestitus. 
Nigellus; thorace flavo- vittato; abdomine fasciis duabus 

flavis. Schwaͤrzlich; mit gelb geſtriemtem Ruͤckenſchilde und 

zwei gelben Binden des Hinterleibes. — Laͤnge 74 Linien 

G. — Von Java. 

Wiedem, Analecta entom. pag. 36. Nr. 59. 

Fühler ocherbraun; Untergeſicht wachsgelb, gelblich ſeidenſchim⸗ 

mernd, mit ſchwarzer Strieme; Stirn unten glaͤnzend ſchwaͤrzlich— 

braun, oben duͤſter gelblich, mit zwei ſchwaͤrzlichbraunen Punkten; 

Augenhoͤhlenraͤnder außen ſilberweiß. Ruͤckenſchild olivengruͤnlich 
ſchwarz, Seiten und zwei febr deutliche Striemen hoch wachsgelb; 

Schultern roſtgelb; Schildchen gelblich durchſcheinend; Bruſtſeiten 

braͤunlichſchwarz, mit weißlich ſeidenſchimmernder Binde. Erſter 

Hinterleibsabſchnitt an Wurzel und Seitenrändern roſtgelb, an der 

Spitze olivengruͤnlich ſchwarz; zweiter mit breiter roſtgelber, hinten 

in der Mitte eingeſchnittener, ja wohl gaͤnzlich unterbrochener 

Binde, an der Wurzel ſchwaͤrzlich, welches an den Seiten ſchmaͤler 

werdend, weit von den Seitenraͤndern endet, die Spitze bis an die 

Seitenränder ftahlbläulich, vorn aber duͤſter ſchlackenblau, der Hin— 

terrand ſelbſt aber, wenigſtens bei den Maͤnnchen, ſchmal roſtgelb; 

dritter Abſchnitt an der Wurzelhaͤlfte roſtgelb, an der Spitzen- 

haͤlfte ſtahlblaͤulich; vierter ſtahlblau, mit gelber Wurzel. Flügel 

und Schuppen gelblich, dieſe licht roſtgelb gewimpert. Beine pech— 

ſchwarz; vordere Schienen an der Wurzel roſtgelb, hinterſte in 

beiden Geſchlechtern, aber am Maͤnnchen weit mehr, ſchwarz zottig. 

— In Weſtermann's Sammlung und im Leydener Muſeum. 

11. Eristalis scutellaris. 
Ater; thorace sutura alba, scutello cereo, abdomine. 

maculis quatuor cereis. Tiefſchwarz; Ruͤckenſchild mit 
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weißer Nath; Schildchen wachsgelb; Hinterleib mit vier 

wachsgelben Flecken. — Länge 7 Linien C. — Aus Brafilien: 

Fabr. Syst. Antl. 190. 11. Milesia scutellaris: thorace 
atro, striga antica glauca, scutello fulvo , abdomine 
maculis quatuor margaritaceis. | 

Statura et magnitudo omnino Mil. sylvarum (0. 
Caput nigrum, äntennis compressis setigeris. Os al- 
bum. Thorax ater, antice fusca (2) glauca. Seutel- 

lum fulvum. Abdomen subeylindrieum, atrum, ma- 
culis utrinque duabus magnis margaritaceis. Pectus 
cinereo tomentosum, Pedes nigri, femoribus posticis 
incrassatis, tibiisque incisuris. 

Fabricius hat nach einem einzigen, am Hinterleibe verſtuͤm— 
melten Exemplare beſchrieben, dem Bauch und After fehlen, daher 
fein abdomen subcylindricum maculis - margaritacezs, welches er 

fonft wohl conicum, maculis flavis beſchrieben haben wuͤrde. 

Fuͤhler braͤunlichſchwarz; Untergeſicht weiß, mit ſchwaͤrzlichbrau— 

ner Strieme; Stirn ſchwarz, am Maͤnnchen mit zuſammenſtoßenden 

Augen, ſo daß nur dicht uͤber den Fuͤhlern ein dreieckiger konvexer 

Theil übrig iſt; am Weibchen oben ein wenig ſchmaͤler als unten; 
Augenhoͤhlenraͤnder ſilberweiß. Ruͤckenſchild tief ſchwarz, an der 
Spitze ſchwaͤrzlichbraun; Queernath weiß, am Maͤnnchen auf jeder 
Seite mit gelben Haaren und einem weißlichen ſchraͤgen Striche 

hinter der Nath; Schildchen febr lebhaft wachsgelb, mit aͤußerſt 

ſchmal tief ſchwarzer Wurzel; Bruſtſeiten weißhaarig. Erſter Hin— 
terleibsabſchnitt tief ſchwarz, an den Seiten weißlich haarig; zwei— 

ter und dritter tief ſchwarz, am Maͤnnchen jeder an jeder Seite 

mit einem großen viereckigen, lebhaft wachsgelben Flecke; vierter 

tief ſchwarz, mit ſtahlblauer Binde in der Mitte. Am Weibchen 

ſind die Flecken des zweiten Abſchnittes bald wachsgelb, bald blos 
licht ſtahlblau, in gewiſſer Richtung perlmutterſchimmernd, die fol— 

genden alle licht ſtahlblau, mit tief ſchwarzer Spitze; die Einſchnitte 
aber an beiden Geſchlechtern ſehr ſchmal gelb. Bauch lehmgelb, mit 

ſchwarzer Spitze; an den meiften Exemplaren ift der vorvorletzte 

Abſchnitt in der Mitte ſchwarz, am Saume ringsum lehmgelb, auch 
am zweiten Abſchnitte mitten ein ſchwarzer Fleck. Fluͤgel gelblich, 
an der Spitzenhaͤlfte mehr weniger rauchgrau; Schwinger gelblich; 

Schuppen weißlich, mit ſchwaͤrzlichbraunem Rande. Beine pech— 
ſchwarz, mit weißlichen Haaren; Schienen mehr weniger braͤunlich— 
Ein weibliches Exemplar meiner Sammlung hat kaſtanienbraune 
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Beine. — Meine Sammlung enthält ein wohl erhaltenes Männ: 
chen und mehre Weibchen. 

12. Eristalis pygolampus. 

Niger, scutello brunnescente; abdomine incisuris cereis 

fasciisque submetallico splendentibus; tarsis ferrugineis. 

Schwarz, mit reinbraͤunlichem Schildchen; Hinterleib mit 
wachsgelben Einſchnitten und halbmetalliſch ſtarkglaͤnzenden 

Binden; Fußwurzeln roſtgelb. — Länge 6 Linien . — 
Aus Braſilien. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun; Untergeficht ſchwarz, mit weißlichem 
Flaume; Bart und Augenhoͤhlenraͤnder weiß; Augen mit gelblichem 

Flaume. Stirn ſchwarzhaarig, am unterſten, die Fuͤhler tragenden 

Theile wachsgelblich. Ruͤckenſchildsnath weißſchimmernd; Bruſtſeiten 
pechſchwarz, vorn und hinten weißhaarig. Erſter Hinterleibs— 
abſchnitt und Wurzel des zweiten an den Seiten mit ſchneeweißen 
Haaren; auf dem zweiten an jeder Seite ein großer, faſt vier— 

eckiger, die Spitze nicht erreichender, halbmetalliſch ſtark glaͤnzender 

Fleck; auf dem dritten zwei eben ſolche, etwas ſchmaͤlere, mitten 

zu einer Binde zuſammenfließende Flecke, an welcher vorn in der 
Mitte ein Ausſchnitt iſt; vierter Abſchnitt mit gleicher Binde, 

welche an einigen kiesgelb ſtark glänzt; der Spitzenrand dieſes Ab— 

ſchnittes iſt breiter gelb als an den uͤbrigen Abſchnitten, dieſer 

Abſchnitt und der After ſind an den Seiten weißhaarig. Fluͤgel 

vollig waſſerklar; Rippenfeld bis faſt zur Spitze und ein Fleck auf 

der Mitte ſchwaͤrzlichbraun; Schuppen und Schwinger ſchwaͤrzlich— 

braun; Beine ſchwarz; Fußwurzeln fatt voftgeló. — In Weſter— 
mann's und meiner Sammlung. 

| 13. Eristalis inversus; 

| Niger, scutello maculisque abdominis 4 flavis; alis fu- 

scis, apice limpidis. Schwarz, mit gelben Schildchen 

und vier Hinterleibsflecken, und braunen, an der Spitze 

waſſerklaten Flügeln, — 6 Linien . — Aus Surinam. 

Fuͤhler roſtbraun, mit ſchwaͤrzlichem Endgliede. untergeſicht 
mitten ſchwarz, an den Seiten weiß. Stirn ſchwarz. Ruͤckenſchild 

ſchwarz, mit braͤunlichgrauem Vorderrande; vor ber Nath eine rein 

weißliche Binde, welche fid) reiner weiß auf die ſchwarzen Bruft: 

II. Band. 11 
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feiten fortjegt. Schildchen lebhaft gelb. Hinterleib tief. ſchwarz: 

auf dem zweiten Abſchnitte zwei große viereckige gelbe Flecken, die 

an der Außenſeite ſich auch auf den erſten kleinen Abſchnitt er⸗ 

ſtrecken, mitten zwiſchen ſich eine Strieme und auch den Hinterrand 

ihres Abſchnittes ſchwarz laſſen, ſo daß an dieſem das Schwarze 
nach außen ein wenig fdjmàler wird. Auf dem dritten Abſchnitte 

zwei gleiche, etwas kleinere, hinten ein wenig gerundete Flecken, 

auch der Hinterrand ſehr ſchmal gelb. Vierter Abſchnitt mitten 

queeruͤber ſtahlblaͤulich glänzend, am Hinterrande gelb. Fluͤgel bis 
über die Hälfte ſchwarzbraun, an Spitze und Innenrand waſſerklar, 

doch ein wenig gelblich. Beine uͤberall glaͤnzend ſchwarz, nur an 
den Sohlen fuchsroͤthlich. Dem E. scutellaris am nächſten vers 

wandt. — Im Frankfurter Muſeum. 

14. Eristalis cingulatus F. 
Ater; scutello emarginato; abdominis basi punctisque 

quatuor albis. Tiefſchwarz, mit ausgerandetem Schild: 

chen, weißer Wurzel und vier Punkten des Hinterleibes. — 

Länge 54 bis 7 Linien . — Aus Neuſeeland. 

Fabr. Syst. Ent. 767. 23. Syrphus cingulatus: antennis 
setariis tomentosus abdomine atro; segmento primo 
basi reliquis punctis albis. 

Caput ferrugineum fasciis duabus verticalibus atris. 
Thorax ater, tomento ferrugineo tectus. Abdomen 

. atrum segmento prinio fascia baseos in medio inter- 
rupta alba, 2, 3 punctis quatuor et 4 punctis duobus 
albis. Pedes atri plantis ferrugineis. Femora postica 
incrassata, tibiae incurvae. 

Fabr. Ent. syst. IV. 293. 56. Syrphus cingulatus. 
Fabr. Syst. Antl. 242. 42. Eristalis cingulatus. 

Fühler, Untergefiht und Stirn kaſtanienbraun, die Augen am 
Maͤnnchen nicht gaͤnzlich vereinigt, am Weibchen breit, oben kaum 
ſchmaͤler, in der Mitte an jeder Seite mit einem braͤunlich ſchwar— 

zen Flecke; Scheitel ſchwarz; Ruͤckenſchild tief ſchwarz, roftröthlich 

behaart, mit zwei weißlichen linienartigen Striemen; Bruſtſeiten 

rußbraun; Schildchen kaſtanienbraͤunlich, glatt, mit ausgerandeter 
oder zweihoͤckeriger Spitze. Hinterleib ſchwarz; tiefſchwarz bes 
haart; erſter Abſchnitt weißwollig, an den Seiten ſchwarz; zweiter 
an jeder Seite mit einem großen, quecrlánglidjen, die Wurzel be— 
ruͤhrenden, weißhaarigen Flecke; dritter und vierter jeder an jeder 
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Seite mit einem febr glatten, bie Wurzel berührenden Queer— 
ſchweife an den hintern Winkeln mit zwei weißlichen Punkten; 
fuͤnfter uͤberall glatt, an jeder Seite mit einem weißlichen Punkte. 
Vermuthlich moͤchten jene Queerſchweife an unberuͤhrten Exemplaren 
auch mit weißen Haͤrchen beſetzt ſein, wovon noch einige Ueber— 

bleibſel zu ſehen ſind. Bauch rußſchwarz. Fluͤgel faſt waſſerklar. 
Beine pechſchwarz, mit roſtbraunen Knieen; Fußwurzeln roſtgelb; 
— In Fabricius und meiner Sammlung. 

15. Eristalis vinetorum F. 
Niger; thorace trifasciato; scutello, abdominis macul's 

pedibusque ferrugineis. Schwarz, mit drei Ruͤckenſchilds— 
binden und roſtgelben Schildchen, Hinterleibsflecken und 
Beinen. — Länge 6 Linien . — Aus Braſilien. 

Fabr. Ent. syst. suppl. 562. 27. Syrphus vinetorum: an- 
tennis setariis tomentosus cinereus, abdomine pallide 
ferrugineo; segmentis ante marginem nigris. 

Statura et magnitudo omnino S. arbustorum. Ca- 

put cinereo tomentosum antennis flavis. "Thorax to- 

mentosus, cinereo striga fasciaque media abbreviata 
nigris, Scutellum magnum ferrugineum. Abdomen 
ferrugineum segmentis ante marginem nigris märgine 
ipso pallido. Alae hyalinae. Pedes ferruginei. 

Fábr. Syst. Antl. 235. 13. Eristalis vinetorum. 

Fühler roſtgelb; Untergeſicht weiß behaart, mit glatter ocher— 
brauner Strieme; Stirn braͤunlich mit gelblichem Flaume und 
ſchwaͤrzlichbrauner Strieme. Grundfarbe des Ruͤckenſchilds ſchim— 
melgrau, Binden ſchwarz: die erſte vor der Nath, die zweite brei— 

ter bogenfoͤrmig nach vorn concad, die dritte an der Wurzel, von 

allen die ſchmalſte. Behaarung des Ruͤckenſchilds roſtgelb, an den 
Seiten in's Fuchsrothe uͤbergehend; Schildchen uͤberall roſtgelb, am 
Rande der Spitze lichter. Erſter Hinterleibs-Abſchnitt ſchwarz, an 
den Seiten ſehr licht roſtgelb; zweiter an jeder Seite mit einem 

großen, queers faſt viereckigen, licht roſtgelben Flecke, zwiſchen beiden 

eine ſchwarze, vorn etwas breitere Strieme und hinter ihnen eine 
ſchwaͤrzlichbraune, nicht unterbrochene Binde, der hintere Rand 

ſelbſt hoͤher gelb; dritter an jeder Seite der Wurzel mit einem 
roſtgelben, am Weibchen minder deutlichen Flecke, einer ſchwaͤrzlich— 

braunen Binde und gelben Spitzenrande; vierter bald ſchwarz; 
bald ſchwaͤrzlichbraun, mit glatter halb metalliſcher, nicht unter: 

11 * 
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brochener Binde, wovon fid) am dritten Abſchnitte ſchon eine Spur 
findet, und gelbem Spitzenrande. Fluͤgel waſſerklar, mitten am 

Außenrande wenig braͤunlich, an den Zellen der Spitze mitten ſehr 

licht rauchgraulich. Hinterſte Beine ſatter roſtbraun, ja in vielen 
ſogar ſchwärzlichbraun. — In Fabricius, Weſtermanns, 

von Winthems und meiner Sammlung. Muß in Braſilien 

ſehr gemein fein. 

16. Eristalis vilis. 

Thorace glaucescente; abdomine flavido fasciis brunneis 

incisuris albidis. Mit ſchimmelgraulichem Ruͤckenſchilde 

und gelblichem Hinterleibe, mit braunen Binden und weiß: 

lichen Einſchnitten. — Länge 6 Linien . — Von Java. 

E. crassipes F. ſehr nahe verwandt. Fuͤhler braun, graulich 

ſchimmernd; Borſte nackt. Untergeſicht mitten ſchwaͤrzlich, an den 

Seiten licht gelb behaart; Stirn mitten ſchwarz behaart, an den 

Seiten gelblich; Scheitel braͤunlichſchwarz; Augen nur in geringer 

Länge zuſammenſtoßend. Ruͤckenſchild ſchimmelgraulich, mit gelb— 

lichem Flaum, unter dem zwei lichtere, aber wenig merkliche Bin— 

den 1 an der Spitze, die 2te an der Nath durchzuſehen find. Bruſt— 

ſeiten deutlicher ſchimmelgrau; Schildchen etwas gelblich durchfcheis 

nend. Erſter Hinterleib-Abſchnitt faſt bleich lehmgelb; zweiter an 

der Wurzel und zwar ſcharf begraͤnzt braungelb, mit ſehr breitem 

ſchwärzlichen Dreieck in der Mitte, an der Spitze ziemlich rein— 
braun, und vor dieſem braunen licht lehmgelblich, welches eine 

ziemlich ſcharf begraͤnzte Binde bildet. 3 und 4 jeder an der 
Wurzel und vor der Spitze mit ſatt brauner, dazwiſchen mit lehm— 

gelber Binde; dieſe gelben Binden in gewiſſer Richtung ſtaͤrker 
glaͤnzend; Bauch bleichgelblich, mit gelblich weißen Haaren; Fluͤgel 

gelblich, mit braunem Randmal; Schwinger lehmgelblich, mit weiß: 

lichem Knopfe. Beine lehmgelb, alle Schenkel obenauf an der Spiz— 

zenhälfte mit ſchwaͤrzlicher Strieme, die an den hinterſten noch 
weiter gegen die Wurzel hin geht und hier breiter ſich nach der 

äußern Flaͤche verbreitet. Schienen obenauf braun, die vorderen 
bleich gelb ſchimmernd; hinterſte gekruͤmmt, braun, ohne gelblichen 

Schimmer, in der Mitte an beiden Seiten lehmgelb; Fuͤße alle 
mehr weniger braun, Behaarung der Beine uͤberall gelblich. Hin— 
terſte Schenkel ziemlich verdickt, ohne ſo zuſammengedruͤckt zu ſein, 
wie bei andern, — Leidener Muſeum, von Kuhl gefandt, 
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17. Eristalis nigripes. 
Der E. vinetorum F. äuferft ähnlich, aber bie erſte Ruͤckenſchilds⸗ 

binde fdjmáler, das Schildchen febr lebhaft wachsgelb; die Flecken 

des zweiten Hinterleibsabſchnitts die ganze Laͤnge deſſelben ein— 

nehmend, nur durch ein an den Seiten concaves Dreieck geſchieden; 

die folgenden Abſchnitte uͤberall gelb, der dritte an der Wurzel 

kaum mit einem ſchwach braͤunlicheu Flecke; die Flügel gelblich 

ohne braun; die Beine pechſchwarz, vordere Schienen lehmgelb, 

hinterſte mit ſchwach roͤthlicher Binde. — In meiner Sammlung. 

— Aus Braſilien. 

18. Eristalis coactus, 

Niger; thorace abdominisque basi sulphureo hirtis, hy- 
postomate albo: vitta nigra. Schwarz, mit ſchwefelgel— 

ber Behaarung des Ruͤckenſchildes und der Hinterleibs— 
wurzel, und weißem Untergefichte mit ſchwaͤrzer Ctrieme, 

— Laͤnge 6 Linien . — Vaterland? 
Statur wie E. crassipes ſ. o. Fuͤhler braͤunlichſchwarz, wenig 

weiß ſchimmernd; Untergeſicht ſchneeweiß ſchimmernd mit glatter 

ſchwarzer Strieme; Stirn ſchneeweiß behaart. Ruͤckenſchild braͤun— 

lichſchwarz, das abgeriebene Schildchen braͤunlich. Hinterleib rein— 
braͤunlichſchwarz, erſter Abſchnitt — wie der ganze Mittelleib 

ſchwefelgelb behaart; zweiter Abſchnitt an jeder Seite mit einem 

nach innen verſchmälerten ſchwefelgelb behaarten Randflecke, fol— 

gende Abſchnitte ſchwarz behaart (das einzige Exemplar iſt auf der 

Ruͤckenflaͤche des Hinterleibs etwas abgerieben); Bauch kaſtanien— 

bräunlich. Flügel waſſerklar, an der aͤußerſten Wurzel und dem 
Saume der mittleren Queeradern braͤunlich. Beine braͤunlichſchwarz, 

Kniee wenig roͤthlich; hinterſte Schenkel ſehr verdickt, ſchwarz 

behaart; hinterſte Schienen gekruͤmmt, verdickt, ſchwarz behaart; 

alle Fußwurzeln ſchwaͤrzlichbraun. — Im Wiener Mufeum. 

19. Eristalis modestus. 
Niger, flavido pubescens; scutello flavido; abdominis 

medio subferrugineo: fasciis duabus fuscis, basi ano- 

que nigris. Schwarz, mit gelblihem Flaume und Schild: 

chen; Hinterleib mitten roſtgelblich, mit zwei ſchwaͤrzlich— 

braunen Binden, ſchwarzer Wurzel und After. — Laͤnge 

6 Linien . — Vom Kap. 
Wiedem. Zool. Magaz. II. 43. Helophilus modestus. 
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Kühler ſchwarz; Bart unb Untergefiht weiß; Stirn und Hin: 
terkopf gelblich, Scheitel ſchwarzbehaart. Augen im Maͤnnchen 

nicht zuſammenſtoßend. Mittelleib braͤunlichſchwarz, ohne Striemen, 

mit gelblichem Flaume; Schildchen faſt durchſcheinend, halbmetalliſch 

glänzend. Hinterleibswurzel ſchwarz, welches Schwarze ein Dreieck 

bildet, deſſen breite Spitze die Mitte des zweiten Abſchnitts er— 

reicht; Seitenränder und hintere Haͤlfte dieſes Abſchnitts und der 

dritte Abſchnitt roſtgelblich, bie ſchwaͤrzlichbraune Binde jedes dieſer 

beiden Abſchnitte vorn wenig conver und nicht fdarf begränzt; 
vierter Abſchnitt braͤunlichſchwarz, am hintern Rande gelblichweiß. 

Fluͤgel ſehr waſſerklar mit kleinem ſchwaͤrzlichbraunem Randmale. 

Beine ſchwarz; hinterſte Schienen an der Wurzel pomeranzengelb, 

innen mit ſchwarzem Punkte, Schienenwurzel gelblich. 
Das Weibchen unterſcheidet ſich dadurch, daß der Hinterleibs— 

ruͤcken, außer den Einſchnitten und einem ſchwachen faſt dreieckigen 

Flecke an jeder Seite des zweiten Abſchnitts nichts Gelbes hat, 

der Bauch in der Mitte ganz, am Maͤnnchen nur am erſten und 
letzten Abſchnitte ſchwarz iſt, die Fluͤgel gegen die Wurzel hin ein 
wenig braͤunlich, am Männchen kaum gelblich, und die Schienen— 
wurzel weit minder gelblich find. — In meiner Sammlung. 

20. Eristalis pratorum F. 

Ater; thorace fasciis punctisque duobus, abdomine ma- 

culis transversis utrinque tribus eitrinis. Tief ſchwarz; 

Ruͤckenſchild mit citrongelben Binden und zwei Punkten; 

Hinterleib an jeder Seite mit drei Queerflecken. — Laͤnge 

6 9 bis 8 C Linien. — Aus Südamerika. 

Fabr. Syst. Ent. 765. 13. Syrphus pratorum: antennis 
setariis tomentosus niger; thorace fasciis punctisque 
duobus, abdomine maculis utrinque tribus flavis. 

Antennae ferrugineae. Frons flava vertice nigro. 
Thorax tomentosus, niger, fasciis duabus punctisque 
duobus anticis laete flavis. Abdomen nigrum ferru- 
gineo nitens utrinque ad basin singuli segmenti ma- 

cula magna flava. Alae albidae, margine crassiori 
ferrugineo. Pedes ferruginei femoribus posticis uni- 
dentatis. 

Fabr. Ent. syst. IV. 286. 31. Syrphus pratorum. 9 
Fabr. Syst. Antl. 236. 18. Eristalis pratorum. 
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^ gühler oderbraun; Untergeſicht citrongelb behaart, mit glatter, 

bald ſchwaͤrzlichbrauner, bald roſtgelber Strieme und febr wenig 

merklichem Hoͤcker; Stirn und Scheitel braͤunlichſchwarzz Augen: 
hoͤhlenraͤnder ringsum citrongelb. Ruͤckenſchild tief ſchwarz, mit 
laͤnglichen, hinten dünnen citrongelb behaarten Punkten der Spitze. 

Binde an der Nath und einer andern an der Wurzel, welche nach 

dem Abreiben weißlich erſcheinen, die an der Nath ſetzt ſich fort 

auf die pechbraͤunlichen Bruſtſeiten; Schildchen ſchwaͤrzlichbraun; 

Huͤften ſchneeweiß ſchimmernd, von der mittleren ſteigt eine Binde 
zu den Bruſtſeiten hinauf, hinter welcher man das mit einem lehm— 

gelben Rande umgebene Luftloch ſehr deutlich erblickt. Hinterleib 

tief ſchwarz: erſter Abſchnitt mit zwei citrongelben, nach dem Ab? 
reiben milchweißen Mondflecken; auf der Mitte des abgeriebenen 

zweiten Abſchnittes an jeder Seite ein braͤunlicher Queerfleck, an 
unberuͤhrten Exemplaren iſt dieſer Abſchnitt an den Seiten mit 

ſchwaͤrzlich ocherbraunem Flaume ſo bedeckt, daß von dem Schwarzen 
nur ein mit der Spitze nach vorn gerichtetes Dreieck uͤbrig bleibt; 

dritter und vierter Abſchnitt an jeder Seite der Wurzel jeder mit 

einem linienartigen, citrongelben, nach dem Abreiben weißlichen 

Queerflecke; Einſchnitte gelblich. Bauch ſchwarz, mit weißlichen 
Einſchnitten; zweiter Abſchnitt an den Seiten braͤunlich. Flügel 
waſſerklar; Rippenfeld kaum gelblich, am Außenrande eine ſchwaͤrz— 
lichbraune Strieme; Schuppen mit ſchwaͤrzlichbraunem, weiß be— 
wimperten Rande; Schwinger bleich roͤthlich. Beine ſatter roͤth— 
lich, hinterſte etwas verlängert; hinterſte Schenkel an der Spitze 
unten mit zwei kleinen Striemchen von kurzen, dicht ſtehenden 

ſchwarzen Haͤrchen, aber durchaus nicht einzahnig, wie Fabricius 

angibt. — In Fabricius und meiner Sammlung. Ein Maͤnn⸗ 

chen aus dem Wiener Muſeum hat ſchwarze hinterſte Schenkel, mit 

unten roͤthlicher Spitze, und die Fluͤgelſtrieme an der Wurzelhälfte 
minder ſchwaͤrzlich. 

21. Eristalis bengalensis. 

Ater; thorace flavo- vittato; abdomine flavo: basi medio 

atro, pedibus piceis. Tief ſchwarz, mit gelb geſtriemtem 
Ruͤckenſchilde, gelbem, mitten an der Wurzel ſchwarzen 

Hinterleibe und pechſchwarzen Beinen. — Laͤnge 4% gi 

nien N. — Aus Bengalen. 

Wiedemann Zoolog. Magoz. III. 16. 22. 
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Fuͤhler bräunlichſchwarz; untergeſicht gelblich, mit weißlicher 
Behaarung und ſchwarzer Strieme; Stirn gelblich behaart; Augen 

des Maͤnnchens nur an einem Punkte ſich beruͤhrend, mit einem 

ſehr ſchmal und ſpitzig dreieckigen Raume dazwiſchen. Ruͤckenſchild 
mit vier wachsgelben Striemen; Schildchen halb metalliſch gelb; 

Bruſtſeiten mit weißer Binde vor der Fluͤgeleinlenkung. Auf dem 

erſten und zweiten Hinterleibsabſchnitte eine gemeinſchaftliche ſchwarze 
Zeichnung, wie ein breites Kelchglas, deſſen Kelch vom erſten, dicht 

an's Schildchen ſtoßenden, und vom vordern Theile des zweiten 

Abſchnittes gebildet wird, deſſen duͤnnerer Mitteltheil das Gelbe 

des zweiten Abſchnittes theilt und deſſen breiter Fuß den ganzen 

Hinterrand dieſes zweiten Abſchnittes einnimmt und nur braun 

(an friſchen Stuͤcken aber vielleicht auch ſchwarz) erſcheint. Dritter 

Abſchnitt uͤberall gelb, nur am Hinterrande mit einem braͤunlichen 

dreieckigen Flecke, mit ſehr breiter Baſis. Auf dem vierten Ab⸗ 

ſchnitte ein brauner, faſt balbmondförmiger Bogen, deſſen Convexi— 

tüt nach vorn liegt und in der Mitte eine Ausbiegung hat. Der 

folgende Afterabſchnitt einfarbig braͤunlichſchwarz. Flügel gelblich-⸗ 

1 9 Schwinger und Schuͤppchen gelblich. Schienenwurzeln gelb, 
Sn Weſtermann's und meiner Sammlung. 

22. Eristalis quadrivittatus. 
Diefe Art ijf der vorigen áuferft ähnlich, unb unterſcheidet ſich 

nur durch weiße Stirnbehaarung und den Mangel ber Zeichnung 

auf dem vierten Hinterleibsabſchnitte. Vordere Schienen ein wenig 
tiefer hinab gelb. Das einzige mir zu Gebote ſtehende Exemplar 

iſt ein Maͤnnchen; die Hinterleibszeichnung fehlt vielleicht nur zus 

fällig, und ſie iſt vermuthlich blos Abaͤnderung. S. 3c.l, Magaz. 

a, a. O. Nr. 23. 

23. Eristalis trilineatus E 

Ater; thorace flavo- vittato; abdomine fascia baseos in- 

terrupta flava. Tiefſchwarz, mit gelb geſtriemtem Rüden: 
ſchilde und einer unterbrochenen gelben Binde der Hinter: 

leibswurzel. — 5 bis 7 Linien P. — Aus Neuſeeland. 

Fabr. Syst. Ent. 766. 16. Syrphus trilineatus: antennis 

setariis tomentosus thorace pallido lineis nigris, ab- 
domine atro: fascia baseos interrupta ferruginea. 

Caput flavum labii margine, antennis verticeque 
nigris. Thorax tomentosus, pallidus, lineis tribus la- 
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tis nigris. Abdomen atrum fascia baseos interrupta 
ferruginea. Pedes ferruginei femoribus quatuor an- 
ticis basi nigris, posticis unidentatis, totis nigris. Ti- 
biae posticae incurvae, ferrugineae basi nigrae. 

Fabr. Ent. syst. IV. 589. 39. Syrphus trilineatus, 

Fabr. Syst. Antl. 238. 27. Eristalis trilineatus. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun; Untergeſicht unten febr vorſtehend, vom 
Mundrande kaum durch eine Queerrinne geſchieden; von Farbe 
guittengelb, mit glatter oͤlgelber Mittelſtrieme. Stirn kaſtanien— 

braͤunlich; Scheitel braͤunlichſchwarz. Nuͤckenſchild tief ſchwarz, mit 

vier gelblichweißen Striemen (Fabricius nennt die viel breiteren 

ſchwarzen Zwiſchenraͤume Linien); Schildchen glatt, braun. Die 

Binde des Hinterleibes iſt hoch wachsgelb — nicht roſtgelb —, 

nimmt die Wurzel des zweiten Abſchnittes ein und iſt in der Mitte 

breit unterbrochen. Fluͤgel braͤunlichgrauz Schwinger gelblich. 
Beine guttgelb, mit ſchwarzen Schenkeln, deren vordere an der 

Spitze guttgelb ſind; hinterſte Schienen an der Wurzel, bei einigen 
auch wohl an der Spitze ſchwarz. Einen Zahn ſehe ich an den zu⸗ 

ſammengedruͤckt verdickten hinterſten Schenkeln nicht, kaum iſt am 

Spitzendrittel des unteren Randes an dem groͤßeren Exemplare eine 

ſtumpfe Ecke zu bemerken. — In der Fabric iſchen Sammlung. 

24. Eristalis hortorum F. 

Niger; thorace flavo -fasciato; scutello, abdominis ma- 

culis duabus pedibusque gambogiis, incisuris flavis; 

alis macula magna fusca. Schwarz, mit gelb bandirtem 

Ruͤckenſchilde, guttgelbem Schildchen, zwei Hinterleibsflecken 
und Beinen, gelben Einſchnitten und einem großen ſchwarz— 

braunen Fluͤgelflecke. — 53 Linien. — Von Sct. Thomas. 

De Geer VI. 145. Tab. 29. Fig. 1. Musca surinamensis: 

antennis setariis tomentosa fusca, scutello rufo, ab- 

domine maculis binis magnis cingulisque tribus flavo 
testaceis, Mali 

Fabr. Syst. Ent. 764. 11. Syrphus hortorum: antennis 
setariis tomentosus, thorace subfasciato, abdomine fa- 

sciis tribus albis, pedibus posticis incrassatis ferrugineis, 
Caput flavum. Thorax fuscus antice fasciis duabus 

conniventibus pallidis. Abdominis primum segmen- 
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tum lateribus ferrugineum, reliqua margine alba. 

Alae macula magna nigra. Pedes ferruginei. 

Fabr. Ent. syst. IV. 286. 29. Syrphus hortorum. 

Fabr. Syst. Antl. 236. 16. Eristalis hortorum. 

Fühler guttgelb; Untergeſicht goldgelblich behaart, mit glatter 

guttgelber Strieme; Stirn und Hinterkopf goldgelb behaart. Ruͤk— 

kenſchild mit goldgelbem Flaume, roͤthlichen Schultern und drei 

goldgelblichen, nach dem Abreiben ſchimmelgraulich weißen Binden: 
einer an der Spitze der zweiten auf der Nath und der dritten 

minder in die Augen fallenden an der Wurzel; Bruſtſeiten mit 

goldgelblicher Binde. Zweiter Hinterleibsabſchnitt an jeder Seite 
mit einem guttgelben, queer faſt dreieckigen, an der Spitze abge— 

rundeten Flecke, der auch mit goldgelben Haͤrchen beſetzt iſt; Ein— 

ſchnitte lebhafter gelb. Bauch ſchwarz, mit gelber Wurzel und 

Einſchnitten. Fluͤgel an Wurzel und Rippe gelb: mit großem 
ſchwarzbraunen Flecke, der ſich von den mittleren Queeradern bis 

zur Spitze und bis uͤber die Haͤlfte der Fluͤgelbreite erſtreckt. Beine 
guttgelb, die hinterſten ſatter, alle Schienen aber an der Wurzel 

lichter. Das Guttgelbe geht zuweilen uͤberall in's Roſtgelbe uͤber. 

— In der Fabric iſchen und meiner Sammlung. 

25. Eristalis geniculatus F. 

Fuscus, scutello ferrugineo; abdominis segmentis 2, 3 

utrinque macula aurata; femoribus posticis nigris. 

Schwaͤrzlichbraun, mit roſtgelbem Schildchen, einem vers 

goldeten Flecke an jeder Seite des zweiten und dritten Hin— 

terleibsabſchnittes und ſchwarzen hinterſten Schenkeln. — 

Länge 53 Linien . — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 237. 23. Eristalis geniculatus: antennis 
setariis tomentosus obscurus scutello abdominisque 

basi fulvis, femoribus incrassatis atris. 

Statura magna praecedentis (E. crassipes). Frons 
flavo holosericea, antennis fuscis. Thorax fuscus, ob- 

scure lineatus, scutello ferrugineo. Abdomen atrum, 

segmento primo basi, reliquis utrinque fulvis, Femo- 
ribus posticis incrassatis, tarsisque ferrugineis. 

Fühler roftbräunlich ſchwarz; Untergeſicht gelblich behaart, feibenz 
glänzend; Stirn ſchwaͤrzlich behaart. Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlichbraun, 

mit vier lichteren, nicht febr merklichen Striemen, roſtbräunlich 
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behaart. Schildchen roſtgelb. Erſter, von Fabricius uͤberſehener, 

Hinterleibsabſchnitt ſchwarz, beide folgende jeder an jeder Seite 

mit einem roſtgelben, aber goldgelb behaarten Queerflecke; Gin: 

ſchnitte roſtgelb. Beine ſchwaͤrzlichbraun, mit gelblichen Knieen 
und roſtgelben Fuͤßen. Fluͤgel mit einem braͤunlichen, mehr als 
bei E. erassipes verbreiteten Flecke. — Im Koͤniglichen Muſeum 
zu Kopenhagen. 

26. Eristalis pachypus. 

Niger; thoracis vittis lateralibus obliquis flavis, abdo- 

minis segmentis mediis basi flavis. Schwarz, mit ſchraͤ— 

gen gelben Seitenſtriemen des Ruͤckenſchildes und gelber 
Wurzel der mittleren Hinterleibsabſchnitte. — Länge 5 ki: 

nien . — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Ant. 196. 3. Merodon crassipes: niger tho- 
race linea laterali obliqua flava, abdominis segmentis 

basi flavis, femoribus posticis incrassatis. 
Statura omnino praecedentium (M. clavipes, eque- 

stris) paulo minor. Frons cinereo villosa. Antennae 

desunt. Thorax niger linea utrinque laterali obliqua, 

lineola. media punctisque dorsalibus duobus flavis, 
Pedes nigri, femoribus basi cinereo ciliatis, posticis 
incrassatis. 

Stirn greis behaart, Untergeſichtshoͤcker klein, glatt, ſchwarz. 
Ruͤckenſchildsſtriemen vom Vorderrande hinter den Schultern zur 
Fluͤgeleinlenkung laufend; eine greiſe Mittellinie geht von der 

Spitze bis zur Nath; bie Ruͤckenpunkte des Fabric iſchen Textes 
ſind kleine, auf der Nath ſelbſt liegende Queerſtriche; aͤußerſte Wur— 

zel gelb. Schildchen rein braun. Erſter Hinterleibsabſchnitt an 

der Spitze, zweiter nur an den Seitenraͤndern, dritter und vierter 
an Wurzel und Seitenraͤndern gelb; Hinterrand des vierten ſtroh— 

gelb. Fluͤgel an der Rippe ſchwaͤrzlichbraun, ausgenommen die 
Arm» und Speichenzelle. Beine in's rein Braune uͤbergehend. — 
Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

Anmerk. Der Name mußte geaͤndert werden, weil Fabricius 

ſelbſt noch eine Eristalis crassipes hat. 

27. Eristalis dasyops. 
Niger flavido hirtus; abdominis basi albida, femoribus 

basi ferrugineis. Schwarz, mit gelblicher Behaarung, 
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weißlicher Hinterleibs- und roſtgelben Schenkelwurzeln. — 
Laͤnge 5 Linien 2, — Vom Kap. | 

Wiedemann Zool. Magaz. III. 18. Nr. 25. 

Fühler und untergeſicht braͤunlichſchwarz, letzteres wenig greis 
behaart. Stirn unten gelblich, oben braun behaart. Augen ſelbſt 

gelblichgrau behaart. Mittelleib ſchwarz, mit gelblichgrauer Be— 

haarung. Schildchen ein wenig braͤunlich. Erſter Hinterleibsabſchnitt 

in jeder Richtung graulichweiß, uͤbrige einfarbig braͤunlichſchwarz, 

hoͤchſtens mit etwas graulichweißen Einſchnitten. Fluͤgel wenig 

gelblich, mit ſehr kleinem, ſchwaͤrzlichbraunen Randmale. Hinterſte 

Schenkel verdickt, ohne zuſammengedruͤckt zu ſein. Fuͤße roſtgelb 
behaart. — In Weſtermann's und meiner Sammlung. 

28. Eristalis agrorum. 

Ater; thorace fasciis tribus glaucescentibus; abdomine 
maculis utrinque singuli segmenti flavis. Tief ſchwarz, 

Ruͤckenſchild mit drei ſchimmelgraulichen Binden; jeder 

Hinterleibsabſchnitt mit gelben Seitenflecken. — Laͤnge 

4$ bis 5 Linien . — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Ent. syst. IV. 285. 27. Syrphus agrorum: antennis 
setariis tomentosus niger; scutello abdominisque late- 

ribus ferrugineis. 

Statura et magnitudo S, arbustorum. Frons cine- 
reo tomentosa, nigra scutello magno ferrugineo im- 
maculato. Abdomen ferrugineum linea longitudinali 

atra quae segmentum totum occupat. Margines se- 

gmentorum in hac linea dorsali atra ibid Alae 

is adc. Pedes nigri geniculis albis. 
Fabr. Syst. Antl. 135. 12. Eristalis agrorum. Thorax 

holosericeus ater fasciis tribus ach intermedia 
distinctiore. 

Fühler ocherbraͤunlichſchwarz, Wurzel des dritten Gliedes rotb- 

lichbraun. Untergeſicht weiß, am Maͤnnchen gelblich, mit braͤunlicher 

glatter Strieme; Stirn unten glatt, oben mit ſchwaͤrzlichbrauner 

linienfoͤrmiger Strieme und an jeder Seite zwei ſolchen Flecken, 

die in gewiſſer Richtung auf lebhafter braͤunlichem Grunde erſchei— 
nen; Augenhöhlenränder außen ſchneeweiß. Ruͤckenſchild tief ſchwarz, 

mit ſchimmelgraulich weißen Binden: einer an der Spitze, an der 

Nath und an der Wurzel; Schildchen durchaus nicht roſt-, ſondern 
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fer lebhaft wachsgelb. Bruſtſeiten mit einer Fortſetzung ber Bin— 

den des Ruͤckenſchildes bezeichnet. Hinterleib tief ſchwarz: erſter 

Abſchnitt mit zwei, ein wenig gekruͤmmten gelblichen Flecken; zwei— 

ter an jeder Seite mit einem gelben, die Wurzel beruͤhrenden, 

hinten gerundeten, den Seitenrand zuweilen gar nicht, zuweilen 

nur an der Wurzel beruͤhrenden Flecke; dritter bis fuͤnfter jeder 

mit einer halb metalliſch glaͤnzenden Binde und an jeder Seite 
einem roͤthlichgelben Flecken von faſt gleicher, doch weniger ſcharf 
begraͤnzter Geſtalt wie am zweiten; an den letzten Abſchnitten kom— 

men dieſe Flecke nur bei ſtark gekruͤmmtem Hinterleibe zum Vor⸗ 
idein; Einſchnitte febr ſchmal und licht gelb. Bauch gelblich, 
vierter und fünfter Abſchnitt ſchwarz, mit breit gelben Einſchnitten. 
Fluͤgel kaum merklich gelblich, mit kleinem braͤunlichen Randmale. 
Beine pechbraun, an der Aufßerften Schenkelſpitze und der Wurzel 
der Schienen und Fuͤße roſtgelblich. — In ki aeta und We⸗ 
ftermann’s Sammlung. 

20. Eristalis fasciatus. 

Ater; thorace fascia antica flavida, scutello abdominis- 
que maculis quatuor magnis cereis; antennis pedibus- 

que nigris. Tief ſchwarz, mit vorderer gelblicher Rüden: 
ſchildsbinde und vier großen Hinterleibsflecken, wachsgelbem 
Schildchen, ſchwarzen Fuͤhlern und Beinen. — Laͤnge 

5 Linien JR. — Aus Braſilien. 

Wiedemann Zool. Magazin III. 51. 15. 

Mit der vorigen nahe verwandt, aber keine Spur einer Binde 

an der Ruͤckenſchildswurzel. Fuͤhler ſchwarz, an der Wurzel roſt⸗ 
braͤunlich. Untergeſicht weißlich, mit glaͤnzend ſchwarzer Mittel— 
ſtrieme. Stirn glänzend ſchwarz. Ruͤckenſchild tief ſchwarz, an der 
äͤußerſten Spitze gelblich beflaumt, eine Binde an der Nath gelblich, 
nach dem Abreiben faſt ſchimmelgrau, welches an der Spitze ebenſo 
iſt. Schildchen ſehr lebhaft wachsgelb. Bruſtſeiten vorn als Fort⸗ 
ſetzung der Ruͤckenſchildsbinde gelblich behaart, hinten ſchimmelgrau— 
lich, mit duͤnnerer ſchwarzer Behaarung. Hinterleib tief. ſchwarz: 
erſter Abſchnitt an der aͤußerſten Wurzel weißlich; zweiter an jeder 
Seite mit einem großen, etwas viereckigen, Wurzel und Spitze 
beruͤhrenden, wachsgelben Flecke; dritter mit gleichen, aber an der 
hintern innern Ecke noch mehr gerundeten Flecken, uͤber welche eine 

mitten unterbrochene, halb metalliſch und etwas blaͤulich glaͤnzende 
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Binde fortläuft, die fid) auch am vierten, fonft überall tief ſchwarzen 

Abſchnitte findet; Einſchnitte deutlich gelb, woher der Hinterleib 

ein ſchmal bandirtes Anſehen erhält. Bauch gelblich, mit ſchwarzem 

After. Fluͤgel wenig gelblich; mit kleinem ſchwaͤrzlichbraunen Rand: 

male unb wenig braun gefäumten mittlern Queeradern. Beine 

ſchwarz, kaum an den Knieen ein wenig Roſtgelbliches. — Im 
Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

30. Eristalis chrysostomus. 

Thorace atro, vittis quatuor flavis; abdomine ferrugi- 

neo maculis binis albidis, basi atra. Mit tief ſchwarzem, 

gelb vierſtriemigen Ruͤckenſchilde, und roſtgelbem, weißlich 

doppelfleckigen Hinterleibe, mit ſchwarzer Wurzel. — Laͤnge 
4% Linien 9. — Aus Savannah. 

Fuͤhler roſtgelb; Untergeſicht und Stirn vergoldet; Scheitel 
ſchwaͤrzlich. Striemen des tief ſchwarzen Ruͤckenſchildes bleich gelb; 
aͤußere breitere Bruſtſeiten haargreis ſchimmernd; Schildchen ſchwarz, 

an der Spitze ein wenig gelblich durchſcheinend. Erſter Hinterleibs— 

abſchnitt ſchimmelgrau; zweiter an der Wurzel tief ſchwarz, an 

jeder Seite mit ſchraͤger weißer Strieme, an der Spitze roſtgelb, 
ſo daß das Schwarze die Figur eines Bechers bildet. Dritter bis 

fuͤnfter Abſchnitt roſtgelb, jeder an jeder Seite ſeiner Wurzel 

weißlich, der dritte noch mit zwei kleineren, der vierte mit zwei 

größeren weißlichen Queerpunkten. Einſchnitte weißlich. Flügel 
kuͤrzer als der Hinterleib, gelblich, mit kleinem ſchwarzbraunen 

Raͤndmale. Schenkel ſchwarz, mit roſtbrauner Spitze, die hinterſten 

ſehr verdickt. Vordere Schienen und Fuͤße roſtgelblich; hinterſte 

Schienen toftbraun, in's Kaſtanienbraune uͤbergehend, an ber 

Spitze fdnbdrg. Hinterſte Füße ſchwarz, mit rein braunem erften 

Gliede. — In Weſtermann's Sammlung. 

31. Eristalis taenia. 
Ater; thoracis apice flavido, scutello abdominisque ma- 

culis quatuor cereis; antennis tibiisque ferrugineis. 

Tief ſchwarz, mit gelblicher Ruͤckenſchildsſpitze, vier wachs— 

gelben Schildchen und Hinterleibsflecken; roſtgelben Fuͤhlern 

und Schienen. — Laͤnge 5 Linien. — Von Montevideo. 

Der vorigen äußerſt ahnlich, vielleicht gar nur Abänderung da— 
von; aber die Fühler lebhaft roſtgelb, die Stirnbehaarung gelb z 
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Untergeſichtsſtrieme rein braun; Schienen ganz und die Spitze ber 
vordern Schenkel ziemlich breit roſtgelb; hinterſte Schienen jenſeits 

der Wurzel und an der Spitze pechbraun, in der Mitte roſtbraun; 

Flecken des dritten Hinterleibsabſchnittes etwas groͤßer, ſo daß ſie 

die Spitze des Abſchnittes berühren. — Im Berliner Muſeum 
und meiner Sammlung. 

Das Weibchen etwas kleiner; Fuͤhler ocherbraun; Untergeſicht 
weiß, mit brauner oder ſchwarzer Strieme; Stirn unten weißlich, 
dicht über den Fuͤhlern mit ſchwarzem Flecke, oben braͤunlich. 
Flecken des zweiten Hinterleibsabſchnittes groͤßer, an der Wurzel 

einander mehr genaͤhert, am dritten Abſchnitte die Spitze nicht 

ganz erreichend; auch am vierten ſind Flecken zu ſehen. Beine 

ſchwarz; Spitze der vorderen Schenkel, Wurzel der Schienen — an 

den mittleren bis uͤber die Haͤlfte — und die aͤußerſte Wurzel der 
Fuͤße lehmgelb, in gewiſſer Richtung weißlich. Hinterſte Beine pech— 

braun. Alles uͤbrige wie bei'm Maͤnnchen. — In meiner Sammlung. 

32. Eristalis obsoletus. 

Niger; rufo hirtus, scutello ferrugineo; abdomine aeneo- 
nigro, incisuris flavis, maculis duabus obsoletis fer- 
rugineis. Schwarz; fuchsroth behaart, mit rofigelbem 
Schildchen, metalliſch ſchwarzem Hinterleibe, mit gelben 

Einſchnitten und zwei roſtgelben, wenig merklichen Flecken. 
— Laͤnge 4 bis 4% Linien. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſehr ſatt roſtgelb; Untergeſicht licht gelblich, am Weib— 
chen lichter, mit braͤunlichem Hoͤcker. Stirn gelblich, oben braun. 
Ruͤckenſchilds Grundfarbe ſchwarz, in gewiſſer Richtung kommen 
zwei hinten abgekuͤrzte weißliche Striemen zum Vorſchein, mit 

gelblichem Flaume, an beiden Seiten aber und an den Bruſtſeiten 
iſt die Behaarung fuchsroth. Schildchen ſehr ſatt roſtgelb, ein 
wenig durchſcheinend. Hinterleib ſehr glatt und metalliſch glaͤnzend 
ſchwarz, mit weißlicher Behaarung; zweiter Abſchnitt an jeder 
Seite mit einem roſtgelben, in's Roͤthliche uͤbergehenden, faſt drei— 

eckigen Flecke; vor den gelben Einſchnitten liegt eine ſchmale tief 
ſchwarze Binde, die nur ſchwer in's Auge fallt. Flügel an der 
Wurzel gelb, in der Mitte braͤunlich, an Spitze und Innenrande 
licht rauchgraulich. Schenkel pechſchwarz, mit lehmgelben Knieen; 
vorderſte Schienen an der Wurzel, mittlere faſt ganz, hinterſte 
nur an der àuferften Wurzel, Fuͤße ſaͤmmtlich lehmgelb. — Beide 
Geſchlechter in meiner Sammlung. 
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33. Eristalis melanaspis. 

Niger; scutello atro, gutta apicali, abdominisque macu- 
lis quatuor flavis. Schwarz, mit tief ſchwarzem Schild— 

chen, gelbem Tropfen an deſſen Spitze und vier Flecken des 

Hinterleibes. — Länge 44 Linien . — Aus Braſilien. 

Fühler ſchwarz; Untergeſicht weiß, mit ſchwarzer Strieme. Stirn 

ſchwarz; Augenhoͤhlenraͤnder ſchneeweiß. Ruͤckenſchild vorn gelblich 
beflaumt; Schultern und eine nicht ſehr merkliche, breit unter— 

brochene Binde vor der Nath in gewiſſer Richtung wenig weiß— 

ſchimmernd, hinterer Rand bis zur Fluͤgeleinlenkung und Schildchen 

tief ſchwarz: dieſes mitten am Spitzenrande mit einem deutlichen 

gelben Tropfen. Erſter Hinterleibsabſchnitt ſchwarz; zweiter licht 

gelb, mit breiter, an der Spitze plotzlich erweiterter ſchwarzer 

Strieme; dritter ſchwarz, an jeder Seite mit einem gelben, hinten 

abgerundeten Flecke; vierter ſchwarz, mit metallglaͤnzender ſchwar— 

zer Binde; Einſchnitte gelb. Bauch ſehr licht gelb, mit ſchwarzer 

Spitze. Flügel gelblich, in der Mitte bräunlich. Beine ſchwarz. — 
Im Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

34. Eristalis furcatus, 

Thorace subschistaceo, atro-vittato; abdomine aeneo: 

nigro maculis fuscanis. Mit ſchiefergraulichem, tief ſchwarz 

geſtriemten Ruͤckenſchilde und metalliſch ſchwarzem Hinter: 

leibe, mit braͤunlichen Flecken. — Laͤnge 33 bis 4 . 
— Aus Bahia und Montevideo. 

Wiedemann Zool. Magaz. III. 51. 16. 

Fuͤhler braun, oft mit breit ſchwarzen Rändern; Untergeſicht 

ein klein wenig meſſinggelb, weißlich behaart, mit glaͤnzend ſchwar— 

zer Mittelſtrieme. Stirn ſchwarz. Auf dem kurz gelblich behaarten 

ſchiefergrauen Ruͤckenſchilde ſtehen vier tief ſchwarze Striemen, die 

äußeren find breiter, die mittleren ſchmaͤler dichter zuſammenlie— 

gend, ganz vorn ein wenig zuſammenlaufend, hinten vereinigt, von 

welcher Vereinigung eine unpaare Mittelſtrieme bis an den Wur— 

zelrand geht, die gleichſam den kurzen Stiel wie an einer Stimm— 

gabel bildet. Schildchen glänzend braͤunlichſchwarz, an der Spitze 

lichter. Zweiter Hinterleibsabſchnitt mit mehr weniger deutlichem, 

nach außen breiteren, oft eichelbraunen Flecke an jeder Seite; 

zwiſchen dieſe tritt vom Hinterrande her ein weißlicher, faſt 
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preieckiger Fleck hinein. Die übrigen Abſchnitte ſpielen metalliſch 
grün und blau; auch auf dem dritten iff zuweilen noch die Spur 
eines bräunlichen Fleckes an jeder Seite. Fluͤgel kaum gelblich. 
Beine braͤunlichſchwarz. — Im Berliner Muſeum und in meiner 
Sammlung, 

35. Eristalis Meigenii; 

Niger; thoráce albido-lineato; seutello flavo: ütrinque 

nigro; abdomine utrinque macula sinuata cerea: 

Schwarz, mit weißlich liniirtem Ruͤckenſchilde, gelbem, an 

jeder Seite ſchwarzen Schildchen und einem buchtigen wachs— 

gelben Flecke an jeder Seite des Hinterleibes. — Länge 

34 Linien. — Von Montevideo. 

Fühler ſchwarz; Untergeſicht weißhaarig, mit glänzend ſchwatzem 
Höcker; Backen glaͤnzend ſchwarz. Augen des Männchens nur in 
einer kurzen Strecke zuſammenſtoßend; die Stirn hinten oder der 

Scheitel breiter als gewoͤhnlich ſchwarz, ganz oben an jeder Seite 
mit einem weißlichen Punkte; Augen graulich behaart; Augen: 

hoͤhlenränder weiß. Ruͤckenſchild mit gelblichem Flaume, mit gelblich 
weißen Seiten und drei Linien, deren mittelſte ſeht fein, die aͤuße⸗ 

ren an Nath und Wurzel ein wenig erweitert jin Bruſtſeiten 

gelblich behaart. Schildchen mitten breit wachsgelb, an den Seiten 

ſchwarz. Erſter Hinterleibsabſchnitt tief ſchwarz; auf dem zweiten 
und dritten an jeder Seite ein gemeinſchaftlicher wachsgelber Fleck, 

welchen der lichtere Einſchnitt deutlich durchſchneidet; der ſchwarze 
Zwiſchenraum beider Flecke ift an der Wurzel des zweiten Abſchnit— 

tes breiter und vor deſſen Spitze wieder ein wenig erweitert, an 
der Wurzel des dritten Abſchnittes ſchmaͤler. An dem Seitenrande 
des zweiten Abſchnittes iſt in dem gelben Flecke ein dreieckiger 
Punkt, und am dritten Abſchnitte ein laͤnglicher Fleck ſchwarz. 
Ueberdem läuft noch mitten über den dritten Abſchnitt eine glatte, 
metallglängende, in der Mitte unterbrochene Binde; eine ſolche 
findet ſich auch auf dem vierten Abſchnitte, wo ſie etwas weniger 
unterbrochen erſcheint. Bauch lehmgelb, am zweiten Abſchnitte mit 

einem breiten ſchwarzen Flecke. Ftugel wajferflar. Beine pech⸗ 

ſchwarz, mit lehmgelben Knieen und Schienen; hinterſte Schienen 

mit pechfarbener Mittelbinde. — In meiner Sammlung. 
Ein weibliches Exemplar hat etwas breitere ſtriemenartige Ruͤks 

kenſchildslinien und ganz erloſchene Flecke am Hinterleibe, die breite, 

II. Band. 12 
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faſt haargreiſe Stirn zeigt an jeder Seite zwei runde -fchwarze 

Flecke, welche mit dem oberſten, uͤberall ſchwarzen, nur an den 

Seiten mit weißlichen Punkten wie beim Männchen bezeichneten 

Theile zuſammenſtoßen. 

T 36. Eristalis murorum F. 

Antennis setariis tomentosus abdomine nigro: segmen- 
torum marginibus albis, femoribus postieis elavatis. 

— Aus der Barbarei. 
Fabr. Ent. syst. IV. 288. 35. Syrphus murorum. An- 

tennis setariis tomentosus abdomine nigro: segmento- 
rum marginibus albis; primo lateribus ferrugineo; 
femoribus posticis clavatis. 

Fabr. Syst. Antl. 237. 20. Eristalis murorum. 

„Statur ganz wie E. tenax. Kopf gelblich; Maul ſehr ſchmal 
„(tenuissime)? ſchwarz, mit goldgelbem Flaume (tomento)? be: 
„deckt. Hinterleib ſchwarz, mit weißen Raͤndern der Abſchnitte, 
„am zweiten und vierten unterbrochen. Seiten des erſten Abſchnit— 

„tes goldgelb behaart. Schenkel ſchwarz, hinterſte keulfoͤrmig.“ 

Da ich dieſe Art nicht aus eigener Anſicht kenne, kann ich nicht 
ſagen, ob ſie wirklich zu Eristalis oder zu einer verwandten Gat— 
tung gehoͤre? 

6) Hinterſte Schenkel nicht erweitert. 

37. Eristalis chalcopygus. 

Chalybeus; abdominis apice suborichalceo, alarum mar- 

gine fusco. Stahlblau, mit meſſinggelblicher Hinterleib— 

ſpitze und ſchwarzbraunem Fluͤgelrande. — 9 Linien . — 

Von Manilla. à 

Untergeſicht ſtahlblau, mit faſt ſilberweiß fau eibi Seiten. 
Bühler ſchwarz. Stirn ſtahlblau. Mittelleib ebenſo: oben auf mit 

zwei hinten abgekuͤrzten, in gewiſſer Richtung ſchwaͤrzlichen, in 

anderer Richtung weißlich ſchimmernden Striemen. Hinterleib ſtahl— 

blau, in's Gruͤnliche ziehend; dritter Abſchnitt am Hinterrande, 
vierter überall zwiſchen gold- und meſſinggelb, mit Metallglanz. 

Bauch ſtahlblau, mit gelben Seitenraͤndern. Flügel am Außenrande 
ſchwarzbraun, was von der Wurzel bis faſt zur Spitze geht und an 

der hinterſten Queerader einen Abſatz bildet. — Im Berliner Mufeum- 

A 
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38. Eristalis aurulans. 

Àeneo niger; scutello fasciisque abdominis aurato mi- 

cantibus, Erzgruͤnlich ſchwarz, mit goldfhimmerndem 

Schildchen und Hinterleibsbinden. — Laͤnge 6 Linien 9. 
— Von Trevamour. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 37. Nr. 62. 

Fuͤhler roͤthlichbraun; Untergeſicht ſtark metallglängend, in ge: 
wiſſer Richtung gelblich; Stirn ſchwarz. Ruͤckenſchild erzgruͤnlich 

ſchwarz, an den Seiten, der Nath, dem Wurzelrande und zwei 

minder deutlichen Striemen gelblich, welches, wie die Bruſtſeiten, 

in gewiſſer Richtung golden ſchimmert. Schildchen kupferroͤthlich, 
durchſcheinend, in gewiſſer Richtung goldſchimmernd. Hinterleib 
ſchwaͤrzlich; erſter Abſchnitt und die Wurzelbinden der folgenden 
roͤthlich, in gewiſſer Richtung goldglänzend; fuͤnfter Abſchnitt uͤberall 
ſchwarz. Die Binden find nicht ſehr ſcharf begraͤnzt. Bauch roͤth⸗ 

lichgelb; vierter Abſchnitt mit großem, dreieckigen, ſchwarzen Flecke; 
fünfter überall ſchwarz. Fluͤgel gelblich. Beine rein braun, mit 
gelblichen Knieen; Wurzelhälfte der vorderen Schienen weißlich 

ſchimmernd. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

39. Eristalis sinensis. 

Niger; griseo hirtus; abdomine utrinque maculis magnis 

incisurisque flavis. Schwarz, mit greiſer Behaarung, 

großen gelben Hinterleibs-Seitenflecken und Einfgnitten; 

— Länge 55 Linien &. — Aus China. 

Wied. Analecta entom. pag. 37. Nr. 60. 

Der E. tenax ähnlich. Fühler bräunlichſchwarz; Untergeficht 
gelblich, ſchneeweiß ſchimmernd, mit ſchwarzer breiter Strieme und 

Backen. Stirn weißlich ſchimmernd, dicht uͤber den Fuͤhlern mitten 
ſchwarz. Mittelleib greis behaart; Schildchen duͤſter gelblich. Hin— 
terleib ſchwarz, erſter gelber Fleck queer dreieckig auf dem zweiten 

Abſchnitte ſtehend, mit deſſen Spitzenbinde er breit zuſammenhaͤngt, 

an den Seiten ſich aber bis auf den erſten Abſchnitt erſtreckt; die 
Flecken des dritten Abſchnittes nehmen deſſen ganze Wurzel ein, 

wo fie faſt zuſammenhaͤngen, fo daß nur ein ſchwarzes Dreieck 
uͤbrig bleibt, deſſen Baſis auf dem Gelben des Spitzenrandes ruhet. 
Vierter Abſchnitt ſchwarz, an jeder Seite mit einem kleinen gelben 
Flecke an der Wurzel: Einſchnitt gleichfalls gelb. After ſchwarz. 

12 
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Am Bauche find der erſte bis dritte Abſchnitt gelb, letzterer mit 
einem rein braunen Flecke in der Mitte; die beiden folgenden Ab- 

ſchnitte überall ſchwarz. Beine pechbraͤunlich ſchwarz; Wurzelhälfte 

der hinterſten Schenkel und alle Kniee gelblich; Wurzelhaͤlfte der 

vordern Schienen weißlich. Fluͤgel kaum gelblich, mitten mit einem 
braunen Woͤlkchen. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

40. Eristalis cognatus. 

Niger; griseo hirtus; abdomine utrinque maculis duabus 

transverse trigonis incisurisque flavis. Schwarz, greis 

behaart; Hinterleib mit gelben Einſchnitten und an jeder 

Seite zwei queer dreieckigen Flecken. — PU 62 Linien . 

— Von Tranquebar. 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 37. Nr. 61. 

Sie unterſcheidet fid von E. sinensis durch gelblich ſchimmerndes 

Untergeſicht und fatter gelbe, in's Pomeranzenfarbne fallende, auch 

ſchärfer begränzte Flecken des Hinterleibes, deren erſte mit dem 

Gelben des Spitzenrandes minder zuſammen haͤngen, die zweiten 

ſchmäͤler find, die Wurzel des dritten Abſchnittes nur kurz beruͤh— 

ren und ziemlich weit von einander abſtehen; an der Wurzel des 

vierten Abſchnittes ſieht man kaum ein gelbes Queerſtrichelchen. 
Die hinterſten Schenkel find überall pechbraͤunlich ſchwarz. — Im 
Königlichen Muſeum zu Kopenhagen. 

41. Eristalis dimidiatus. 

Aeneo niger, griseo hirtus; abdomine maculis transver- 

sis melleis, alis limpidissimis; tibiis basi albis. Me: 

talliſch ſchwarz, greis behaart; mit honiggelben Queerflecken 

des Hinterleibes, febr waſſerklaren Fluͤgeln und weißen Schie⸗ 

nenwurzeln. — Laͤnge 63 Linien. — Aus Nordamerika. 

Fühler ſchwarz; Untergeſicht weißlich behaart, mit glatter glän- 
zend ſchwarzer Strieme; Bart weiß; Stirn greis behaart, am 

Weibchen oben ſchwarz. Mittelleib metalliſch ſchwarz, greis behaart; 

Schildchen wenig roſtgelb durchſcheinend, am Weibchen mehr roͤth— 
lich. Erſter Hinterleibsabſchnitt ſehr licht greis behaart; zweiter 

tief ſchwarz, an jeder Seite mit queer dreieckigem, honiggelben, in 

gewiſſer Richtung metalliſch glaͤnzenden Flecke und licht gelblichem 
Spigenrande; in der Mitte der Spitze ift eine kleine metallglänzende 
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Stelle. Dritter Abſchnitt metallifh ſchwarz, an jeder Seite der 

Wurzel ein honiggelber, wenig deutlicher Queerfleck, zwiſchen die— 

ſen beiden Flecken ein großer tief ſchwarzer Punkt und an jeder 

Seite der Spitze ein gleicher großer Queerfleck; Spitzenrand gelb— 

lich. Vierter Abſchnitt an der Wurzel tief ſchwarz, am Spitzen⸗ 

rande gelblich. After ſchwarz. Am Weibchen zeigt der Hinterleib 
keine Flecken. Bauch ſchwarz, glänzend, mit breit weißlichen Ein— 
ſchnitten; Seiten des zweiten Abſchnittes weißlich, mit ſchwaͤrzlich— 

braunem Flecke. Fluͤgeladern und das kleine Randmal ſchwaͤrzlich— 

braun; Schuͤppchen weißlich; Schwinger gelblich. Beine ſchwarz, 

mit halb weißen Schienen. — In meiner Sammlung, beide Geſchlechter. 

42. Eristalis orientalis. 

Niger; thorace antice glaucescente; scutello cereo -dia- 

phano, abdominis basi utrinque fulvo hirta. Schwarz, 

mit vorn ſchimmelgraulichem Ruͤckenſchilde, wachsgelb durch— 

ſcheinendem Schildchen und an jeder Seite goldgelb behaar— 

ter Hinterleibswurzel. — Länge 6 Linien . — Von Java. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 38. Nr. 63. 

Fühler ſchwarz, mit ocherbrauner Borſte; Untergeſicht weißlich 

und auch weißlich behaart, mit glatter ſchwarzer Strieme. Stirn 

unten glatt, ſchwarz, mit ocherbraunem Rande, oben braͤunlich, 

mit gelblichen Seiten. Augen behaart, nicht zuſammenſtoßend; 

Augenhoͤhlenraͤnder außen ſchneeweiß. Ruͤckenſchild an der vordern 
Haͤlfte ſchimmelgraulich, mit gelblichem Flaume, hinten ſchwarz, 

mit ſchwarzem Flaume. Schultern ſchwaͤrzlichbraun; Hinterecken 

und Bruſtſeiten gelblich behaart. Hinterleib ſchwarz, zweiter Ab— 

ſchnitt an jeder Seite mit gelbem dreieckigen Flecke, deſſen einwärts 

gerichtete Spitze duͤſter ocherbraunlich ift: der ganze Fleck mit gotb 

gelben Haaren beſetzt. Dritter und vierter Abſchnitt an der Wur— 
zel mit ſchmaler gelblichweißer Binde, an den Seitenraͤndern gelb 

gewimpert; fuͤnfter ſchwarz, an den Seiten ſchwarzhaarig. Fluͤgel 

waſſerklar, an der aͤußerſten Wurzel und mitten gegen die Rippe 
hin ſchwaͤrzlichbraun; Schuͤppchen wenig braun, mit gelblichweißen 
Wimpern. Beine pechſchwarz, an den vorderen Schienen und an 
den Fuͤßen roſtbraun, dieſe mit ſchwarzer Spitze. Hinterſte Schen— 

kel obenauf mit längeren gelblichen Haaren; hinterſte Schienen 

ſchwarz gewimpert. — In Weſtermann's Sammlung. 
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43. Eristalis taeniops. 

Aeneus; thorace albido-vittato; scutello aurulento; ab- 

domine flavo alboque, oculis fusco fasciatis. Erzgruͤn⸗ 

lich, mit weißlich geſtriemtem Ruͤckenſchilde, goldartig 
glaͤnzendem Schildchen, gelb und weiß bandirtem Hinter— 

leibe und braun bandirten Augen. — Laͤnge 6 Linien. — 

Vom Kap. 

Wiedem. Zool. Magaz. II. 42. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun; Bart weiß; Untergeſicht greis behaart, 
mit drei ſchwarzen Striemen; Stirn gelblich behaart. Augen leb— 
haft kupferroth, mit fuͤnf braunen Binden. Ruͤckenſchild gelblich 

behaart; bie erzgruͤne Grundfarbe fällt mehr weniger in's Schwaͤrz— 

liche und zeigt fuͤnf weißliche Striemen. Schildchen gelblich, mehr 

weniger goldartig glaͤnzend. Erſter Hinterleibsabſchnitt weißlich, 

nur an jeder Seite eine kleine gelbliche Stelle; zweiter faſt uͤberall 
roͤthlichgelb, an der Wurzel ſchmaͤler, an der Spitze breiter ſchwaͤrz— 
lich erzgruͤn; dritter am Männchen faff ganz gelb, nur am Spitzen- 

rande und einer mitten von dieſem hineingehenden Bucht nicht; 

bem Weibchen vorn eine gelbe, wieder mit Weiß wie bereifte 
Binde; der etwas groͤßere hintere Theil des Abſchnittes ſchwaͤrzlich 

erzgruͤn. Vierter Abſchnitt vorn mit weißlicher Binde, die bei'm 

Maͤnnchen ein wenig vorwaͤrts conver erſcheint. Fuͤnfter, oder 

After, metalliſch ſchwärzlich. Am Bauche die drei erſten Abſchnitte 

gelb, die zwei letzten ſchwaͤrzlich. Fluͤgel waſſerklar, mit braunen 

Adern. Schenkel ſchwaͤrzlich erzgruͤn, mit gelber Spitze; Schienen 

braͤunlich, mit gelblichweißer Wurzel; Füße roſtgelblich, mit ſchwaͤrz— 

lichbrauner Spitze. — In meiner Sammlung. 

44. Eristalis haplops. 

Thorace aeneo, albido- vittato; scutello ferrugineo, ab- 

domine albo-fasciato, oculis simplicibus. Mit erzgruͤ— 

nem, weißlich geſtriemten Ruͤckenſchilde, roſtgelbem Schild: 

chen, weiß banbictem Hinterleibe und einfachen Augen. — 

finge 6 Linien 2. — Vom Kap. 

Der vorigen ſehr aͤhnlich, aber das Untergeſicht nur mit einer 

einzigen Strieme, Augen ohne alle Binden, erſter Hinterleibs— 

abſchnitt an den Seiten nicht gelblich, Spitze des vierten und 
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Wurzel des fuͤnften mit gemeinſchaftlicher weißer Binde; durch das 
Gelbe des zweiten Abſchnittes zieht ſich eine an jeder Seite abge— 

kuͤrzte Binde, welche bei der vorigen weniger deutlich iſt. — In 
meiner Sammlung. 

An einem ſpaͤter erhaltenen Maͤnnchen des Berliner Muſeums 
war Folgendes zu bemerken: 

Fuͤhler ſchwarz, mit brauner Borſte; Untergeſicht weiß behaart, 
mit ſchwarzer Mittel- und ſchraͤgen glatten Seitenſtriemen; Backen 

weiß, mit eirundem ſchwarzen Punkte; Bart weiß. Augen greis 

behaart; Stirn weiß, dicht uͤber den Fuͤhlern ein wenig vorragend, 

ſchwarz; Scheitel ſchwarz; Hinterkopf gelblich behaart. Auf dem 
erzgrünen Grunde des Ruͤckenſchildes vier duͤſtrere Striemen: mit— 

ten hinten abgekuͤrzt, aͤußere unterbrochen; Bruſtſeiten ſchimmel— 
graulich. Zweiter Hinterleibsabſchnitt an der Wurzel ſchmal bräuns 
lichſchwarz, was an den Seiten ſich noch mehr verſchmaͤlert, uͤbrigens 
honiggelblich, mit verwiſchtem weißlichen Queerflecke, hinter dem 

noch ein zweiter kleiner, faſt dreieckiger ſteht. Dritter Abſchnitt 
an der Wurzel breit weiß, an der Spitze etwas ſchmaͤler braun, 
mitten am Vorderrande eine kleine, kaum ſichtbare, ſchwaͤrzlich— 
braune Queerlinie; vierter Abſchnitt weiß, mit rein brauner Mit— 

telbinde. After ſchwaͤrzlich veilchenblau. Alle Abſchnitte dünn 

weißlich behaart. Bauch weißlich, mitten honiggelb. ! 

45, Eristalis niger. 

Niger; thoracis basi, scutelli apice abdominisque fasciis 

submetallicis. Schwarz, mit halb metalliſcher Ruͤckenſchilbs— 

wurzel, Spitze des Schildchens und Hinterleibsbinden. — 

Laͤnge 5 Linien 2. — Von Java. 

Wiedem. Analecta entom, pag. 38. Nr. 64. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun; Untergeſicht ſchwärzlich ſtahlblau, weiß 

behaart; Stirn tief ſchwarz, neben dem glatten Theile mit zwei 
weißſchimmernden Punkten. Ruͤckenſchild vor der Nath mit einer 
febr wenig bemerkbaren, minder ſchwarzen, auf die Bruſtſeiten 
fortgeſetzten und hier weißlich behaarten Binde; Wurzel halb me— 

talliſch glänzend, doch der Wurzelrand ſelbſt ohne Glanz. Erſter 

Henterleibsabſchnitt halb metalliſch glaͤnzend; zweiter an jeder 
Seite mit einem Queerflecke, oder mit einer breit unterbrochenen 

Binde und einem kleinen, breit dreieckigen Flecke an der Spitze; 

dritter und vierter Abſchnitt mit einer hinten weit ausgeſchnittenen 
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Wurzelbinde und einem dreieckigen Flecke an der Spitze, alle Binden 

und Flecke halb metalliſch. Der ganze Hinterleib mit dünn ſtehen— 

den, kurzen, bleich gelblichen Haͤrchen beſetzt. Fluͤgel kaum gelblich, 

an der äußerſten Wurzel und in der Mitte braͤunlich. Schuͤppchen 
gelblich, mit roſtgelben Wimpern und Schwingern. Beine ſchwarz; 

Schienen an der Wurzel ocherbraͤunlich. — In Weſtermann's 

und meiner Sammlung. | 

46. Eristalis arvorum F. 

Cupreo violascens, ihorace quinquevittato, abdomine 

rubido-fusco: fasciis quatuor luteis, ultima subinter- 

rupta. Blaͤulich kupferroth, mit fuͤnfſtriemigem Ruͤcken⸗ 

ſchilde und roͤthlichbraunem Hinterleibe, mit vier gelben 

Binden: die letzte faſt unterbrochen. — Länge 53 bis 6 €i 

nien. — Aus China und Java. | 

Fabr. Ent. syst. IV. 286. 28. Syrphusarvorum: antennis 
. setarlis tomentosus thorace lineato, abdomine nigro: 

cingulis tribus flavis. 
Statura et summa aflınitag S. nemorum at distin- 

ctus. Thorax flavescens lineis quatuor longitudinali- 
bus nigris. Scutellum subaeneum margine flavescente. 
Abdomen nigrum cingulis tribus flavis. Pedes pallidi, 
postici obscuriores. Alae albae. 

Fabr. Syst. Antl. 235, 14. Eristalis arvorum, 

Kübler roſtgelb; Untergeſicht greisgelblich; Stirn gelblich, mit 

duͤnnem ſchwarzen Flaume. Scheitel ſchwarz; Augenhoͤhlenraͤnder 

binten ſtahlblau. Ruͤckenſchild kupferroth, in's Veilchenbläuliche 
ziehe end, mit fünf licht gelblichen Striemen; Schildchen halb metal: 

liſch, durchſcheinend. Bruſtſeiten gelblich. Erſter Hinterleibsabſchnitt 

überall gelblich; zweiter bis vierter mit ochergelber, vor deren 

Mitte liegender, vorn ein wenig bogenfoͤrmiger Binde; . 

raͤnder glänzend fhwärzlih, mittenauf ein roſtbraunes Queer⸗ 

ſtrichelchen; fuͤnfter Abſchnitt mit zwei ſchraͤgen, nach vorn zuſam⸗ 

menlaufenden und vereinigten gelben Flecken. Bauch überall gelb⸗ 

lich. Fluͤgel völlig waſſerklar. Beine licht roſtgelb: vorderſte 
Schenkel mit braunem Flecke in der Mitte, der auch an den hin— 
terſten vorhanden, hier aber viel groͤßer iſt. Hinterſte Schienen 
braun, mit weißlicher Wurzel. — In der Fabrisiſchen, Weſter⸗ 

mann ſchen und meiner Sammlung. 
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47. Eristalis quinquelineatus F. 

Niger; thorace quinquevittato, abdomine chalybeo fa- 
sciis quatuor albis. Schwarz, mit fuͤnfſtriemigem Ruͤk⸗ 

kenſchilde und ſtahlblauem Hinterleibe, mit vier weißen 

Binden. — Laͤnge 5 Linien 2. — Aus Suͤdafrika. 

Fabr. Spec. Insect. II. 425. 21. Syrphus quinquelineatus: 
antennis setariis tomentosus thorace quinquelineato, 

abdomine nigro: segmentis anticis basi albis. 
Frons cinerea lineola utrinque nigra. "Thorax li- 

neis quinque nigris, albisque alternis. Scutellum 

obscure pallidum. Abdomen nigrum segmento 1, 3, 

3 basi albis, 4 immaculato, subtus basi late album. 
Pedes 4 antici femoribus nigris, postici nigri tibiis 

tarsisque basi albis. 

Fabr. Ent. syst. IV. 290. 42. Syrphus quinquelineatus. : 
Fabr. Syst. Antl. 239. 29. Eristalis quinquelineatus. 

Fühler ochergelb, am Vorderrande braun. Untergeſicht areis, 
mit ſchmaler, glàngenb ſchwarzer Strieme und an jeder Seite einem 

gleichen Strichelchen. Stirn greis, mit einem ſchwarzen mittlern 

Punkte und unter dieſem einem ſchwarzen, unten zu einem Dreiecke 

erweiterten Strichelchen. Ruͤckenſchild metalliſch ſchwarz, mit fünf 

weißlichen Striemen, deren drei mittlere hinten queer vereinigt, 

deren aͤußerſte breiter find. Schildchen gelblich; Bruſtſeiten mit 

großen weißlichen Flecken. Hinterleib mehr als gewoͤhnlich kegel— 

foͤrmig: erſter Abſchnitt weißlich, mitten an der Wurzel ſchwaͤrz⸗ 

lich; zweiter bis vierter an der Wurzel tief ſchwarz, mit einer an 

jeder ‚Seite etwas breiteren weißlichen Binde, hinter welcher eine 

zweite, an den Seiten abgekuͤrzte, tief ſchwarze liegt; Spitzenraͤn⸗ 

der breit ſtahlblau, ſo auch die Seitenraͤnder vor und hinter den 

weißen Binden. Bauch gelblich, die zwei letzten Abſchnitte ſtahl⸗ 

blau, mit zwiſchenliegender gelblicher Binde. Beine ſchwärzlich— 
braun; Schenkelſpitzen gelblichweiß; vorderſte Schienen weißlich, 

mit brauner Spitze, mittlere weißlich, mit kaum brauner Spitze, 

hinterſte überall ſchwaͤrzlichbraun, nur an der Wurzel weißlich. — 

In Fabricius und meiner Sammlung. 

48. Eristalis quadrilineatus F. 

Thorace flavo, vittis quatuor nigris; abdomine ochraceo 
maculis quatuor fasciaque curva apisali flavidis. Mit 
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gelbem, ſchwarz vierſtriemigen Ruͤckenſchilde und ocherbrau— 

nem Hinterleibe, mit vier gelblichen Flecken und einer ge— 

kruͤmmten Spitzenbinde. — Länge 53 L 

Tranquebar und Bengalen. 

Fabr. Ent. syst. IV. 289. 4o. Syrphus quadrilineatus: 
antennis setariis thorace flavescente: lineis quatuor 
aeneis, abdomine ferrugineo apice nigro: striga alba. 

Frons flava antennis ferrugineis, seta nuda. Tho- 

rax flavescens lineis quatuor aeneis, nitidis. Abdo- 

minis segmentum primum et secundum rufum mar- 
sine nigro, tertium nigrum striga albida. Alae albae 
immaculatae. Pedes ferruginei tibiis nigris, 

Fabr. Syst. Antl. 239. 28. Eristalis quadrilineatus. 

Fühler roſtgelb; Untergeſicht faft meſſinggelb; Stirn unten gelb, 

mit ſchwarzen Haaren, oben (Scheitel) ſchwarz. Ruͤckenſchild gelb“), 

mit metalliſch ſchwarzen, wenig veilchenblaͤulich ſpielenden Strie— 

men, deren Zwiſchenraͤume ebenſo breit als die Striemen ſind, nur 

der mittelſte aber meiſtens etwas ſchmaͤler. Ruͤckenſchildes Seiten— 

raͤnder ocherbraͤunlich, dicht mit gelblichen Haͤrchen beſetzt; Schild— 
chen goldartig glaͤnzend. Bruſtſeiten gelblichweiß, mit breiter, 

ſchraͤger, ocherbraͤunlicher Strieme. Erſter Hinterleibsabſchnitt 
gelblichweiß; zweiter ocherbraun, an jeder Seite mit großem, vier— 

eckigen, den Wurzelrand beruͤhrenden, bleich gelben Flecke: beide 

Flecken berüfren ſich nach vorn und ſind an den hintern Ecken 

wenig abgerundet; dritter Abſchnitt mit gleichen Flecken; vierter 

mit zwei ſchraͤgen, ſchmalen Flecken, die zuſammen eine gekruͤmmte, 
mit der Eonverität nach vorn gewandte, unterbrochene Binde bit: 

den, der Spitzenrand dieſes Abſchnittes lichter ocherbräunlich. Die 

Flecken des zweiten und dritten Abſchnittes erſcheinen oft erloſchen, 

welches daher kommt, weil die ſelbige umgebende ocherbraune Farbe 

abbleicht; die ſchraͤgen bindenfoͤrmigen Flecken des vierten Abſchnit— 

tes aber ſind immer deutlich. Fluͤgel kaum ein wenig gelblich. 

€) Da der Mittelleib bei dieſer und den beiden vorigen und den beiden 
folgenden Arten gelb iſt, ſo koͤnnte es bei allen heißen: mit gelbem, 

ſchwarz geſtriemten Ruͤckenſchilde; indeſſen habe ich da, wo das 
Schwarze breitere Striemen bildet, vorgezogen, dieſes als Grund: 
farbe und das ſchmaͤlere Gelbe dazwiſchen als die Striemen anzuneh⸗ 
men; bei L. quadrilineatus aber ‚nd die gelben Theile (e breit 

als die ſchwarzen. N 
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Beine überall roſtgelb, mit einem ſchwarzen Punkte an der inneren 

Flache der Schenkelwurzeln; Schienen und Füße in gewiſſer Rich— 

tung weißſchimmernd. — In Weſtermann's und meiner 

Sammlung. k 

49. Eristalis obliquus. 

Aeneo niger, thorace vittis quinque, abdomine maculis 

obliquis albidis. Metaolliſch ſchwarz; Ruͤckenſchild mit fünf 

weißlichen Striemen; Hinterleib mit ſolchen ſchraͤgen Flecken. 

— Länge 43 bis 5 Linien 9. — Aus Bengalen. 

Wiedemann Analecta entom. pag. 38. Nr. 65. 

Der folgenden aͤhnlich. Fühler licht ocherbraun; Untergeſicht greis 
weißlich; Stirn mehr gelblich; Hinterkopfsrand am Weibchen ſtahl— 

blaͤulich. Mittelſtrieme des Ruͤckenſchildes hinten durch eine Queer— 

linie mit den naͤchſten zuſammenhangend; Seitenraͤnder mit ocher— 

bräunlichen Haͤrchen beſetzt. Schildchen kupferroͤthlich oder faſt 
goldartig; Bruſtſeiten mit zwei weißlichen Striemen oder ſchraͤgen 

Flecken. Erſter Hinterleibsabſchnitt weißlich; zweiter bis fuͤnfter 

am Weibchen ſchwaͤrzlichbraun, mit halb metalliſch glänzenden Ein: 
ſchnitten; zweiter an jeder Seite mit einem großen, queer drei— 

eckigen, weißlichen Flecke, der mit dem gleichen an der Spitze ver— 

einigt iſt und Wurzel und Seitenrand beruͤhrt; zwiſchen dieſen 
Flecken bildet der braune Theil ein ſehr breites Dreieck; auf jedem 

Abſchnitte, vom dritten bis fünften, iff an jeder Seite ein ſchraͤger 

weißlicher Fleck, der mit dem inneren dickeren Ende die Wurzel 

ſeines Abſchnittes beruͤhrt. Am Maͤnnchen ſind die Flecken des 

zweiten Abſchnittes groͤßer und gelber, am dritten Abſchnitte ſehr 

undeutlich, am vierten ſehr deutlich, aber etwas mehr gerundet 

und die Wurzel nicht beruͤhrend. Fluͤgel waſſerklar. Beine braͤun— 
lichſchwarz; Schenkelſpitzen ocherbraäͤunlich; Schienen und Füße an 

der Wurzel weißlich. — In Weſtermann's und meiner Sammlung. 

50. Eristalis quinquestriatus. 
Aeneo niger, thorace quinquevittato, scutello aurato; 

abdomine cereo, apice fusco: fascia alba. Metalliſch 

ſchwarz, mit fuͤnfſtriemigem Ruͤckenſchilde, vergoldetem 
Schildchen und wachsgelbem Hinterleibe, mit ſchwaͤrzlich— 
brauner Spitze, auf der eine weiße Binde iſt. — Laͤnge 

42 Linien d. — Aus Oſtindien. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 289. 4i. Syrphus quinquestriatus: 
antennis setariis, thorace aeneo: lineis quinque albis, 
abdomine ferrugineo apice atro: striga alba. 

Statura omnino praecedentis (S. quadrilineatus) at 
alius et distinctus. Oculi magni testacei atomis fuscis 
punctoque verticali elevato, aeneo atro nitido. Os 
villoso album proboscide atra antennisque testaceis 
seta nuda. Thorax aeneus lineis quinque albis, in 
strigam posticam coeuntibus. Scutellum aureum, im- 
maculatum. Abdomen ferrugineum segmento E x 

macula media alba nigroque, ultimo atro: striga alba 
subtus album margine ferrugineo anoque atro. Alae 
albae immaculatae. 

Fabr. Syst. Antl. 245. 60. Eristalis quinquestriatus. 

Fühler roſtgelb, am vordern Rande braun; Untergeſicht greis- 

weißlich, mit metallſchwarzem glatten Hocker; Stirn greis. Ruͤk⸗ 

kenſchild metalliſch ſchwarz, mit weißen Striemen: die drei mittleren 

vor dem Schildchen durch eine Queerbinde verbunden; Bruſtſeiten 

metalliſch ſchwaͤrzlich, mit zwei breiten ſchraͤgen, weißlichen Strie— 

men. Hinterleib wachsgelb, mit glatten, halb metalliſchen Ein— 

ſchnitten; zweiter und dritter Abſchnitt jeder mit einem dreieckigen, 

gleichſeitigen, ſchwaͤrzlichbraunen Mittelflecke, deſſen Spitze nach 

vorn gerichtet iſt, und vor dieſem noch einem kleineren, weißlichen, 

der auf dem dritten Abſchnitte am deutlichſten erſcheint. Vierter 

Abſchnitt an der Wurzel lichter, an der Spitze ſatter ſchwaͤrzlich 

braun, vorn, an den Seiten allmaͤhlig gelblich, die nach vorn 

bogenfoͤrmige Binde weiß; fuͤnfter roſtbraun, halb metalliſch glän— 

zend. Fluͤgel ſehr waſſerklar; Schwinger gelblich. Beine metalliſch 

ſchwaͤrzlich, mit gelblichweißen Knieen; Füße ochergelb. — In 

Fabricius und meiner Sammlung. 

51. Eristalis transversus. 

Niger; scutello, abdominis incisuris maculisque trans ver- 

sis cereis; fasciis aeneis. Schwarz, mit wachsgelbem 

Schildchen, Einſchnitten und Flecken des Hinterleibes und 

metalliſchen Binden auf dieſem. — Laͤnge 5 Linien 9. — 
Aus Nordamerika. 

Fuͤhler ſatt roſtgelb, mit braunem Vorderrande; Untergeſicht 

weiß, mit glatter ſchwarzer Strieme; Stirn braͤunlich behaart, 
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gegen den Scheitel allmaͤhlig ſchwarz. Ruͤckenſchild metalliſch ſchwaͤrz— 
lich, mit duͤnnem gelblichen Flaume, vorn mit vier kaum zu er— 

kennenden ſatter ſchwarzen Linien, in der Mitte mit tief ſchwarzer, 

nicht metallglaͤnzender Binde. Bruſtſeiten ſchwaͤrzlich, mit weiß: 

licher Binde. Zweiter Abſchnitt des Hinterleibes an jeder Seite 

mit einem großen, queer dreieckigen Flecke, von deſſen Spitze eine 

metallglänzende, gruͤnlichſchwarze Binde fortläuft, die fid) mit der 
von der andern Seite nicht gaͤnzlich vereinigt; dritter Abſchnitt 

an jeder Seite der Wurzel mit kleinem Queerflecke und metalliſcher, 

die ganze Breite einnehmender Binde; vierter ebenſo, nur die 
gelben Seitenflecken kaum ſichtbar; fuͤnfter an der Wurzel metal— 

liſch, mitten tief ſchwarz, an der Spitze wachsgelb; alle Einſchnitte 
wachsgelb. Flügel gelblich, mitten an der Rippe ſatter; Schüpps 
chen und Schwinger licht wachsgelb. Beine honiggelb, untere 
Hälfte der hinterſten Schenkel — die aͤußerſte Spitze ausgenommen —, 

die hinterſten und vorderſten Schienen an der Spitze, die hinterſten 

Fuͤße überall, die übrigen an der Spitze, ſchwaͤrzlichbraun. — In 
meiner Sammlung. 

gricans. 52. Eristalis nig 

Aeneo nigellus, thorace vittis quinque albidis obsoletis. 

Metalliſch ſchwaͤrzlich, mit fünf wenig merklichen weißlichen 
Striemen des Ruͤckenſchildes. — Länge 5 Linien F. — 
Vom Kap. 

Fuͤhlerwurzel ſchwarz, Endglied ocherbräunlich; Untergeficht weiß 
behaart, mit glaͤnzend ſchwarzer, oben abgekuͤrzter Strieme und 
unterm Rande. Stirn und Augen weiß behaart; Scheitel ſchwarz. 
Ruͤckenſchild metalliſch ſchwaͤrzlich, die linienfoͤrmigen Striemen 
nicht unterbrochen. Schildchen und Bruſtſeiten mit dem Ruͤcken— 
ſchilde gleichfarbig, dieſe mit einigen weißlichen Flecken. Hinterleib 
an Farbe wie der Ruͤckenſchild, weiß beflaumt; nur an der Spitze 
des zweiten Abſchnittes ſtehen ſehr kurze ſchwarze Haͤrchen. Bauch 
gleichfarbig, an den Seiten der zwei erſten Abſchnitte und den Ein— 
ſchnitten weißlich. Flügel völlig waſſerklar. Beine ſchwarz; Kniee 
und Wurzel der Füße odjerbràunlid. — Sm Berliner Muſeum. 

53. Eristalis albifrons. 

Ater; thorace fascia flavida, scutello cereo; abdomine 
maeulis quatuor maximis sulphureis; fronte nivea, 
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Tief ſchwarz, mit gelblicher Ruͤckenſchildsbinde, wachsgelbem 

Schildchen, ſchneeweißer Stirn; Hinterleib mit vier ſehr 

großen ſchwefelgelben Flecken. — Länge 43 Linien F. — 

Aus Braſilien. 

Die Fuͤhler ſind verloren gegangen. Untergeſicht ſchneeweiß, die 
Grundfarbe aber eigentlich ſehr zart roͤthlich; Strieme und Backen 

ſchwarz. Stirn ſchneeweißhaarig. Ruͤckenſchild vor der Nath mit 
gelblicher, auf die Bruſtſeiten weiß fortgeſetzter Binde, an jeder 

Seite hinter der Nath ein kleiner gelber Strich. Erſter Hinter— 

leibsabſchnitt tief ſchwarz; zweiter mit zwei, die ganze Oberflache 

einnehmenden, mitten durch eine tief ſchwarze Strieme geſchiedenen 

Flecken, welche an der Spitze, die von der Strieme nicht erreicht 

wird, zuſammenhangen; dritter mit zwei, die ganze Länge ein— 

nehmenden, durch ein ſchwarzes Dreieck geſchiedenen Flecken; vierter 

tief ſchwarz, mit gelbem Einſchnitte und wenig merklicher, unter— 

brochener, metallglängender Binde; Seitenraͤnder des zweiten unb 

dritten Arfchnittes ſchwarz. Bauch gelblichweiß, mit ſchwarzer 
Spitze. Fluͤgeladern gelblich geſaͤumt. Beine pechſchwarz; Schienen 

und Fuͤße der vorderen an der Wurzel mehr weniger gelb, in ge— 

wiſſer Richtung weißſchimmernd. — In meiner Sammlung. 

54. Eristalis cupro- vittatus, 

Aeneus virens, thorace cupreo-vittato; tibiarum basi 

lutea. Erzgrünlich, mit kupferſtriemigem Ruͤckenſchilde und 

lehmgelber Schienenwurzel. — Länge 42 Linien . — 

Aus Nordamerika. | 

Der E. aeneus F. in jedem Betracht hoͤchſt ahnlich, nur durch 

die kupferrothen Striemen unterſchieden. Fühler roftgelb; Unter— 

geſicht weiß, mit glatter ſchwarzer Strieme. Ruͤckenſchild erzgruͤn— 

lich, mit vier kußferrothen Striemen und greiſem Flaume. Bruſt⸗ 

ſeiten metalliſch ſchwaͤrzlich, vorn mit ſchraͤger weißlicher Strieme. 

Hinterleib erzgruͤnlich, greis behaart. Bauch an jeder Seite mit 
einem, die Seiten des erſten und zweiten Abſchnittes einnehmenden, 

gelblichen Flecke und gelblichen Einſchnitten. Fluͤgel waſſerklar. 
Beine erzgruͤnlich ſchwarz; aͤußerſte Spitze der Schenkel unb Wur⸗ 

zelhälfte der Schienen lehmgelb; Füße ſchwaͤrzlichbraun, mit lehm— 
gelblicher Wurzel. — In meiner Sammlung. 
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55. Eristalis distinguendus. 

Niger; flavido hirtus; thorace albido-vittato; scutello 

cereo; abdomine utrinque macula maxima incisurisque 

flavis. Schwarz; gelblich behaart, mit weißlich geſtriemtem 

Ruͤckenſchilde, wachsgelbem Schildchen und an jeder Seite 
einem ſehr großen, gelben Hinterleibsflecke und gelben Ein— 

ſchnitten. — Laͤnge 4 Linien F. — Von Montevideo. 

Der E. tristis F. an Statur und Zeichnung ahnlich. Fühler 
ſchwärzlichbraun; Untergeſicht braͤunlich, mit weißen Härchen, weiß— 
ſchimmernd; Strieme roſtgelblich braun. Stirn gelblich behaart. 
Ruͤckenſchild mit drei gelblichweißen, linienartigen Striemen, die 
mittelſte am duͤnnſten; auch die Seitenraͤnder gelblichweiß, dahin— 
gegen die Bruſtſeiten ſchimmelgraulich ſchwaͤrzlich, mit gelblicher 
Behaarung. Hinterleib tief ſchwarz, an jeder Seite mit einem, 

den drei vorderſten Abſchnitten gemeinſchaftlichen, eirunden, licht 

wachsgelben, den Außenrand der Abſchnitte und den Spitzenrand 
des dritten beruͤhrenden Flecke. Auf dem dritten Abſchnitte iſt 
eine unterbrochene, metallglaͤnzende Binde; bie Zwiſchenraäume der 
Flecken und der vierte und fuͤnfte Abſchnitt tief ſchwarz, dieſe bei— 

den mit metalliſcher Binde. Bauch gelb, an der aͤußerſten Spitze 
ſchwarz. Fluͤgel waſſerklar; Schuͤppchen gelblich. Beine pechfarben, 
mit lehmgelben Knieen; vordere Schienen an der Wurzelhälfte, 

mittlere bis über die Mitte lehmgelb. — In meiner Sammlung: 

56. Eristalis xanthaspis. 
Das weibliche Exemplar meiner Sammlung iſt in jedem Betracht 

der vorigen, E. distinguendus, ähnlich, vielleicht das Weibchen 

derſelben; aber die Hinterleibsflecken ſind verſchieden: die Farbe 

geht in's Pomeranzengelbe uͤber, der Fleck des dritten Abſchnittes 

iſt klein, vom Seitenrande weit, vom Spitzenrande minder ent— 

fernt, auch am zweiten Abſchnitte iſt ein ſchwarzer Raum zwiſchen 

dem Flecke, der Spitze des Seitenrandes und dem äußern Ende 
des Spitzenrandes. 

57. Eristalis taphicus. 
Aeneo nigellus; thorace albo- vittato, geniculis ferrugi- 

nosis. Schwaͤrzlich erggtün, mit weiß geſtriemtem Rüden: 

ſchilde und roſtbraͤunlichen Knieen. — 4 Linien 9, — Aus 

Egypten. 



192 ERISTALIS. 

Hat die größte Aehnlichkeit mit E. sepuleralis Q. (tristis F.) 
Lin. Der einzige Unterſchied deſteht in den roſtbräͤunlichen Knieen, 

die ſich an Schenkeln und Schienen weiterhin erſtrecken. Am Bauche 

iſt mitten an jeder Seite ein roͤthlicher Fleck, und auch auf dem 

Ruͤckenſchilde ſteht zwiſchen den weißen Striemen die feine weiße 

Längslinie, wie bei sepuleralis. — Im Frankfurter Mufeum, 

58. Eristalis laetus. 

Aeneus; abdominis maculis lateralibus silaceis arcubus- 
que albidis. Erzgruͤn, mit ochergelben Seitenflecken und 
weißen Bögen des Hinterleibes. — 33 Linien Z. — Aus China; 

Fuͤhler roſtgelb, mit ſchwarzbraunem Vorderrande. Untergeſicht 

weiß, mit glaͤnzend ſchwarzer, bis auf die Stirn fortgefe&ter 
Strieme; am Untergeſichte ſtehen neben dieſer noch zwei feinere 

Seitenſtriemchen. Ruͤckenſchild ſehr glaͤnzend erzgruͤn, mit drei 
ſehr ſchmalen weißen Striemen und etwas breiter weißen Seiten— 

randern. Schildchen an der Spitze ein wenig roͤthlich durchſcheinend. 
Bruſtſeiten zum Theil weißlich. Zweiter Hinterleibsabſchnitt an 

jeder Seite mit großem, nach innen etwas ſchmaͤleren und vom 
Vorderrande etwas ſchraͤg ablaufenden, bleich ochergelben Flecke; 

dritter Abſchnitt mit gleichen Flecken, die ſich aber vom Vorder— 

rande nicht entfernen und uͤber welche noch ein flacher weißer Bo— 

gen hingeht, der in der Mitte kaum unterbrochen ſcheint; vierter 

Abſchnitt bloß mit einem gelblichweißen Bogen, der voͤllig ununter— 

brochen iff. Hinterraͤnder aller Abſchnitte ſehr ſtark metallglaͤnzend 

und zwar deſto breiter, je weiter nach hinten ſie liegen. Fluͤgel 

waſſerklar, mit punktfoͤrmigem ſchwarzen Randmale auf bleich gelb— 
lichem Grunde. Beine erzgruͤn, mit mehr weniger gelblichweißen 

Knieen. — In Dr. Trentepohl's Sammlung. 

59. Eristalis pusio. 

Ater; thorace fascia albida; scutello maculisque abdo- 

minis duabus cereis. Tief ſchwarz, mit weißlicher Ruͤk— 
kenſchildsbinde, wachsgelbem Schildchen und zwei Hinter— 

flecken. — Länge 33 Linien P. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler roſtgelb; Untergeficht ſchneeweiß, mit durchſcheinender 
zarter Roͤthe und rein brauner Strieme; Stirn ſchneeweiß, oben 

bräunlichgelb. Ruͤckenſchild — ſehr abgerieben — tief ſchwarz, an 
der Spitze ſchimmelgraulich, auch findet ſich die Spur einer Binde 
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an jeder Seite vor der Nath. Erſter Hinterleibsabſchnitt tief 
ſchwarz, an jeder Seite gelb; zweiter mit zwei febr großen wachs- 

gelben Flecken, die ein an den Seiten eingedruͤcktes ſchwarzes 

Dreieck zwiſchen ſich haben; an der Wurzel des dritten iſt an den 

Seiten kaum die Spur eines gelben Queerfleckes. Alle Einſchnitte, 

den erſten ausgenommen, gelb; an der Wurzel des dritten bis 
fuͤnften Abſchnittes ſind halb metalliſche Binden. Bauch gelb, mit 

ſchwarzer Spitze. Fluͤgel voͤllig waſſerklar, mit ſchwaͤrzlichbraunen 
Adern. Beine pechſchwarz, an den vorderen ſind die Wurzeln der 

Schienen und Fuͤße mehr weniger gelb, in gewiſſer Richtung weiß— 
lich. — In meiner Sammlung. 

60. Eristalis lugens; 

Niger; abdomine maculis transversis albis. Schwatz, mit 

weißen Queerflecken des Hinterleibes. — 33 Linien . — 

Aus China. : 

Statur ein wenig gedrungener als bei E. laetus. Fühler, Stirn 
und Scheitel ſchwarz, letztere auch ſchwarz behaart. Untergeſicht 
bleich erzgruͤnlich, nur der Hoͤcker nebſt dem Mundrande ſchwarz. 
Mittelleib ſchwarz, wenig metallglaͤnzend; an den Seiten fallt 
gelbliche Behaarung in's Auge, welche obenauf kaum von der 
Seite geſehen erſcheint; an den Schultern ein weißlicher Fleck. 
Hinterleib ſchwarz: an den Seiten wenig gelblich behaart; dritter. 

und vierter Abſchnitt jeder mit zwei ſchmalen, den Seitenrand weit 
nicht erreichenden, weißen Queerflecken oder Strichen; Hinterraͤn— 

der ſtark metallglaͤnzend. Flügel waſſerklar, mit punktfoͤrmigem 
ſchwarzen Randmale. Beine ſchwarz, mit gelblichweißen Knieen. — 
In Dr. Trentepohl's Sammlung. 

T 61. Eristalis pinguis F. 

„Antennis setariis nudus, thorace nigro albomaculato; 

abdomine testaceo, fascia alba.“ Mit ungefiederter 

Fuͤhlerborſte; nackt, mit ſchwarzem, weißgefleckten Rüden: 
ſchilde, und rothbraunem Hinterleibe, mit weißer Binde. — 
Laͤnge 8 Linien 2. — Von Jamaika. | 

Druty Insect. L 109. Tab. 45. Fig. 6: 
„Kopf ſchwarz. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit zwei Punkten an der 

„Spitze, einem an jeder Seite vor den Fluͤgeln und einer Linie 

II. Band. 13 



194 Ted ERIS'T ALIS. 

„vor dem Schildchen, von weißer Farbe. Schildchen rotfbraun. 

„Hinterleib rothbraun, mit weißer Binde und metalliſch ſchwarzem? 

„(nigro aeneo, fdjwürglid) erzgruͤnem?) After. Fluͤgel braͤunlich.“ 

Anmerk. Artphraſe und Beſchreibung ſind uͤberſetzt nach dem 

Fabric iſchen Texte des Systema Ent. 763. 6. Syrphus piaguis, 

welcher in ber Entom. syst. IV. 282. 16. unverändert wieder ab⸗ 

gedruckt iſt. Im Systema Antl. 233. 6., Eristalis pinguis, kommt 

bie Artphraſe ebenfo wieder vor; es find aber drei Zweifelsworte: 

species mihi dubia, beigefest. An allen drei Orten ſteht auch: 

Habitat in America Dom. Drury. Die Abbildung in Drury's 

Werke iff aber nirgends bei Fabric ius citirt. Ueber die Iden— 

tität der von Drury abgebildeten und von Fabricius beſchrie⸗ 

benen Art kann nicht der geringſte Zweifel ſein. Abbildung und 

Beſchreibung, ſelbſt der Tert von Drury, ſtimmen bis auf Klei— 

nigkeiten der Färbung überein; Punkte und Binde, welche Fabri— 

cius weiß nennt, ſind bei Drury rein gelb; den After nennt 

dieſer goldgruͤn, die Hauptfarbe des Hinterleibes kaſtanienbraun 

(chesnut), in der Abbildung ift fie gelblichbraun, auch am Schild— 

chen, wie die matte, lichter gefaͤrbte Stelle der Kaſtanien. Die 

Fühler ſind nicht abgebildet, und im Texte ſagt Drury: ſie ſeien 

abgebrochen. Ob nun Fabricius Zweifel auf dieſe ſich bezieht, 

weil fein Text fie als ungefiedert angibt? — Daß F. die Art ſelbſt 

geſehen, und in London, wo er ſelbſt geweſen iſt, beſchrieben habe, 

ſcheint daraus hervorzugehen, daß er Drury's Abbildung nirgends 

citirt, die doch 1770 ſchon erſchienen war, wohingegen das Systema 

Entom. erft 1775 herauskam. Die Fluͤgeladern der Abbildung zei— 

gen auch deutlich genug, daß die Art, wenigſtens nach Fabricius, 

offenbar zu Eristalis gehoͤre; nach Meigen's Syſteme koͤnnte es 

vielleicht eine Mallota ſein, woruͤber ſich indeſſen nur nach den 

Fuͤhlern entſcheiden Laßt, die vermuthlich erſt ſpaͤter, als Fabri— 

cius beſchrieb, verloren gegangen ſein moͤgen. 

T 62. Eristalis posticatus F. 

„Antennis selariis tomentosus thorace flavescente, ab- 

uomine atro basi flavescente, femoribus posticis in- 

„erassatis.“ Mir ungefiederter Fuͤhlerborſte; behaart, mit 

gelblichem Ruͤckenſchilde, ſchwarzem, an der Wurzel gelb: 

lichen Hinterleibe und verdickten hinterſten Schenkeln. — 

Aus Carolina. 
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„Von großer Statur, wie E. tenax. Stirn mit filberweißer 

„Behaarung und ſchwarzen Fuͤhlern. Ruͤckenſchild dicht behaart, 
„gelblich, ungefleckt. Hinterleib ſchwarz, glaͤnzend, an der Wurzel, 
„oder dem erſten Abſchnitte, gelblich behaart. Beine ſchwarz: 
„hinterſte Schenkel gekruͤmmt, verdickt, gezahnt.“ 

„In Bosc's Muſeum.“ Fabf. Syst. Antl. 237. 21. 

T 63. Eristalis segetum F. 

„Antennis, setariis tomentosus cinerascens, - abdomine 
nigro: maculis duabus baseos flavescentibus.“ Mit 

ungefiederter Fuͤhlerborſte, aſchgraulich behaart; Hinterleib 

ſchwarz, mit zwei gelblichen Flecken an der Wurzel. — 

Laͤnge 65 Linien P. — Aus der Barbarei. 
Fabr. Ent. Syst. IV. 289. 38. Syrphus segetum. 

Coquebert Illustr. iconogr. 104. Tab. 23. Fig. 15. 
Fabr, Syst. Anu. 238. 26. Eristalis segetum. 

„Statur unb Größe gang wie E. tenax. Kopf aſchgrau behaart, 
„mit ſchwarzen unbefieberten Fuͤhlern. Ruͤckenſchild aſchgrau be: 
„haart. Hinterleib mehr nackt (nudiusculum), ſchwarz: erſter 
„Abſchnitt an jeder Seite mit einem erhabenen? gelben, aſchgrau 
„behaarten Flecke. Beine ſchwarz, hinterſte Schenkel mit einem 
„Zahne; Schienen gekruͤmmt, zuſammengedruͤckt. — In Desfon— 

„taine's Muſeum.“ 

Die zwei letzten Arten gehoͤren wohl unſtreitig aw Merodon. 

Federfliege. VOLUCELLA. 
Diefen Namen hatte Geoffroy fdon 1762 den Syrphen 

des Fabric iſchen Systema Antliatorum gegeben. 

ö 1. Volücella lata. 

Thorace fusco; abdomine brunneo, flavo fasciato. Mit 

ſchwarzbraunem Ruͤckenſchilde und rein braunen, gelb ban— 

dirten Hinterleibe. — 8 Linien P. — Von Darara in Mexiko. 

Kühler roſtgelb, mit brauner Spitze und Wurzel. Untergeficht 
und Stirn gelblich, beide mit brauner Strieme, die an der Stirn 

137 



196 |. VOLUCELLA. - 
ziemlich verwaſchen ift. Nüdenfhild ſchwaͤrzlichbraun, mit weiß: 

lichem Flaume. Bruſtſeiten gelblich, mit weißlicher Behaarung; 

Bruſt ſchwarzbraun. Schildchen braͤunlich. Hinterleib braun, mit 
gelben, zuweilen in's Braͤunliche ziehenden Binden an der Wurzel 

der Abſchnitte, die an den Seiten deutlicher, weil bleicher von 
Farbe, find, Bauchwurzel bleich gelb, Spitze bräunlichſchwarz; gus 

weilen ſtehen große Flecken auf der Mitte der Abſchnitte. Fluͤgel 

mit ſatt braunen Adern; die Queeradern ebenſo eingefaßt, ſo daß 

daraus faſt Flecken fid) bilden. Schenkel braͤunlichſchwarz; Kniee, 

Schienen und Fuͤße mehr weniger gelblichbraun. — Im Berliner 

Muſeum. 

2. Volucella abdominalis. 

Thorace nigello, flavo limbato; abdomine chalybeo. Mit 

ſchwaͤrzlichem, gelb geſaͤumten Ruͤckenſchilde und . 

Hinterleibe. — 62 Linien . — Von Cuba. 

Fühler braungelb; Untergeſicht weingelb, ſeidenglaͤnzend; Backen 
unten ſchwarz. Mittelleib unten pechſchwarz, obenauf faſt oliven— 

gruͤnlich ſchwarz, mit gelbem Saume, der von dem gleichfalls 

gelben Schildchen breiter unb conver in das Mittelfeld hineinragt. 

Hinterleib oben und unten ſchoͤn ſtahlblau. Fluͤgel an Wurzel 

und Außenrand ſatt gelb, Queeradern braun. Beine pechſchwarz, 

mit gelbrothen Schienen, die nur an der Spitze ſchwarz ſind. — 

Im Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

3. Volucella trifasciat˖aa. 

Flavida, abdomine fasciis duabus apiceque nigris; alis 

macula media apicalique fuscis. Gelblich; Hinterleib 

mit zwei ſchwarzen Binden und Spitze; Fluͤgel mit einem 

ſchwaͤrzlichbraunen Flecke der Mitte und einem der Spitze. 

— Länge 63 Linien 2. — Von Java. 

Die Farbe dieſer Art iſt uͤberall faſt honiggelb, an Fͤhlern und 

Mittelleibe ſatter, am Untergeſichte faſt oͤlgelb. Letztes Fuͤhlerglied 

an der Spitze ſchwaͤrzlichbraun. An den gelblichen Fluͤgeln fließt 
der Mittelfleck mit dem Randmale zuſammen und geht nicht ganz 

bis zur Haͤlfte der Fluͤgelbreite; der Fleck an der Spitze iſt groͤßer, 
auch der Innenrand der Spitze iſt licht ſchwarzbraͤunlich. Die zwei 
Hinterleibsbinden nach außen etwas ſchmaͤler und dicht vor der 
Spitze ihres Abſchnittes liegend, doch den Spitzenrand ſelbſt nicht 
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beruͤhrend; bie erfte ziemlich breit auf dem zweiten Abſchnitte; die 
zweite breiter, auf dem dritten Abſchnitte mitten an ihrem Vor— 

berranbe eine kleine ſpitze Vorragung bildend; ber vierte Abſchnitt 

ganz ſchwarz, nur die Wurzel ausgenommen; der After ſelbſt auch 

ſchwarz. Bauch mit eben ſolchen Binden, aber die erſte nicht die 
Seitenränder erreichend und vorn febr tief und weit ausgeſchnitten; 

die zweite minder tief ausgeſchnitten und die Seitenraͤnder er— 

reichend; das Schwarze am vierten Abſchnitte am Vorderrande 

kaum concav und vom After durch einen gelben Einſchnitt geſchie— 

den. Hinterſte Schenkel braun, nur an der aͤußerſten Wurzel und 
an der Spitze gelb. — Im Leydener Muſeum. Von Kuhl aus 
Java geſandt. 

4. Volucella esuriens. 
Badia; thorace nigro-maculato; alis macula nigra. Ka⸗ 

ſtanienbraun, mit ſchwarz geflecktem Ruͤckenſchilde; Flügel 

mit einem ſchwarzen Flecke. — Länge 6 Linien . — 
Aus Weſtindien. 

Fabr. Ent. syst. IV. 281. 10. Syrphus esuriens: antennis 

plumatis, nudus, abdomine ferrugineo pellucido. 
\ Labium superius porrectum, emarginatum. Tho- 

rax niger scutello subferrugineo, pellucido, Abdo- 
men rotundatum, obscure ferrugineum, pellucidum. 

Alae albae margine erassiori basi nigro. Pedes nigri 
tibiis ferrugineis. 

Fabr. Syst. Antl. 226. 9. Syrphus esuriens: nudus etc. 

Fühler roſtgelblich, an ber aͤußerſten Spitze braun; Untergeſicht 

und Stirn duͤſter kaſtanienbraun; Scheitel lebhafter. Ruͤckenſchild 

glänzend, mit febr breiter ſchwarzer Mittel- und an jeder Seite 
einer unterbrochenen Seitenſtrieme, und ſchwaͤrzlichbraunem Flaume. 

Hinterleib in's Roſtbraune uͤbergehend. Fluͤgelwurzel bis zu den 

mittleren Queeradern braun, ja allmaͤhlig ſchwarz, welches aber 

den Innenrand nicht erreicht; Rippenfeld jenſeit dieſes Fleckes gelb; 

Schwinger kaſtanienbraun, mit weißlichem Knopfe. Schenkel kaſta— 

nienbrüunlid) ſchwarz; Schienen licht kaſtanienbraun; Fußwurzeln 

ſchwaͤrzlichbraun. — In Fabricius und meiner Sammlung. 

5. Volucella spinigera. 

Nigra; scutello octo- spinoso, capite flavido; alis macula 

nigra. Schwarz, mit achtdornigem Schildchen, gelblichem 
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Kopfe unb einem ſchwarzen Fluͤgelflecke. — Lange 53 ei: 

nien F. — Von Montevideo. 

Der vorigen aͤhnlich; aber durch die deutlichen Dornen des 
Schildchens und den gelblichen Kopf hinlaͤnglich verſchieden. Fuͤhler 
ocherbraun, Vorderrand des dritten Gliedes breit ausgeſchnitten. 
Untergeſicht und Stirn wachsgelb durchſcheinend; aͤußere Augen— 
hoͤhlenraͤnder weißſchimmernd. Seiten und Hinterraͤnder des Ruͤk— 
kenſchildes, wie auch das Schildchen rein braun; Ruͤckenſchild glaͤn— 

zend, mit duͤnnem, weißlichen Flaume; in gewiſſer Richtung kommen 
vorn zwei kahle Striemen zum Vorſchein. Hinterleib braͤunlich— 

ſchwarz, mit ſchwaͤrzlichbrauner Behaarung. Bauch febr glatt, 
kohlſchwarz. Fluͤgel ſehr waſſerklar, mit braͤunlichſchwarzem Rand— 

male und mit demſelben zuſammenfließenden viereckigen Flecke, der 

an ſeinem innern Theile ſich noch mit einem kleineren vereinigt; 

Schwinger braͤunlich, mit weißem Knopfe. Beine pechſchwarz. — 

In von Winthem's und meiner Sammlung. i 

4 6. Volucella mutata. 
„Nigro-fusca; epistomate antennisque pallido luteo - ru- 

„as; scutello fusco-testaceo: spinis utrinque tribus; 

„abdomine fusco violascente; alis hyalinis; costa a 

„basi ad medium et fascia media, transversa repanda, 

abbreviata, fuscis.* Schwarzbraun, mit bleich gelb: 

roͤthlichem Untergeſichte und Fuͤhlern; braͤunlich ziegelfarb— 
nem, an jeder Seite dreidornigen Schildchen; braͤunlichem, 

veilchenblaͤulich wiederſcheinenden Hinterleibe, waſſerklaren 

Fluͤgeln mit von Wurzel zur Mitte und an einer geſchwun— 

genen, abgekuͤrzten Queerbinde braunen Faͤrbung der Rippe. 

— 5 Linien . — Aus China. 

Temnocera. violacea, Le Pelletier de Saint- Fargeau et 
A. Serville Encyclop. method. X. p. 787. Nr. ı. 

Glänzend ſchwarz. Untergeſicht bleich gelb; Augen behaart. 

Fuͤhler ziegelfarben (testacées). Hinterleib ſchwarzbraun, mit 

veilchenblaͤulichem Wiederſcheine. Beine ſchwaͤrzlich. Körper braun 
behaart. Fluͤgel durchſichtig. Rippe und einige Adern des obern 

Theiles ziemlich ſtark gebraͤunt; eine wellenfoͤrmige Queerbinde 

geht, von der Mitte der Rippe ſchmaͤler werdend, zur Fluͤgelmitte. 
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Anmerk. Ueber bie Gattung Temnocera habe ich in ber Vor: 

rede zu dieſem zweiten Theile meine Anſicht geäußert, Die Art⸗ 

benennung violacea habe ich zu aͤndern fuͤr nothwendig gehalten, 

weil das Veilchenblaue nur am Hinterleibe, und auch hier nur in 

gewiſſer Richtung, als Wiederſchein ſich zeigt. Die Verf. ſagen 
ſelbſt: Abdomen d'un brun- noir atre à reflet violet. 

7. Volucella dorsalis. 

Thorace aeneo; lateribus, scutello, abdomineque flavis. 

hoc vitta nigra. Mit erzgrünem Ruͤckenſchilde, deſſen 

Seiten, Schildchen und Hinterleib gelb: diefer mit ſchwarzer 

Strieme. — Länge 5 Linien . — Aus Braſilien. 

Fuͤhler roſtgelb; Kopf wachsgelblich. Ruͤckenſchild gelblich behaart, 
ſehr ſatt erzgruͤn, purpurn opaliſirend; Seiten und Bruſtſeiten 

gelblich; Bruſt mehr weniger ſchwaͤrzlich. Hinterleib mit ſchwarzer 

Strieme, an einigen auch die Einſchnitte ſchwarz. Bauch gelblich, 

mit ſehr breiter, zuweilen aus Flecken zuſammengeſetzter Mittel— 

und viel fehmäleren ſchwarzen Seitenſtriemen. Flügel mehr weniger 
rauchgrau; Schwinger gelblich, mit weißem Knopfe. Beine pedjs 

ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

8. Volucella obesa. 
Aenea; alis macula media et puncto apicis fuscis, Erz 

grün; Fluͤgel mit ſchwaͤrzlichbraunem Mittelflede unb Punkte 

an der Spitze. — Laͤnge 4 bis 43 Linien ZI. — Aus Braſilien. 

Fabr. Syst. Ent. 763. 5. Syrphus obesus: antennis plu- 
matis nudus alis maculis duabus fuscis, corpore aeneo 

Corpus totum aeneum nitens. Abdomen Wet 

obtusum. Pedes nigri. 

Fabr. Ent. syst. IV. 282. 15. Syrphus obesus. 

Fabr. Syst. Antl. 227. 14. Syrphus obesus, nudus ete. 

Dieſe Federfliege muß in Braſilien ſehr gemein ſein. Fuͤhler 

bräunlichſchwarz, mit gelblicher Borſte; Bart und Augenbehaarung 

greis; Stirn erzgruͤn oder ſtahlblau, ſchwarz behaart. Ruͤckenſchild 

und Hinterleib febr lebhaft und glänzend erzgruͤn, an andern aber 

auch wohl ganz ſtahlblau, der Ruͤckenſchild ſogar zuweilen mit bloß 

zufälligen gruͤngoldenen oder purpurnen ſchwachen Striemen bezeich— 

net; der Flaum des Stammes iſt ſchwarz, nur am vierten und 

fünften Hinterleibsabſchnitte gelblich. Fluͤgel wenig gelblich; der 
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Fleck geht von der Rippe bis zur mittleren Queerader, ber Punkt 
liegt hinter der Spitze des Rippenfeldes. Schwinger weißlich. 

Beine braͤunlichſchwarz, nur in gewiſſer Richtung "i erzgruͤn⸗ 
lich. — In allen bekannten Sammlungen. 

9. Volucella tympanitis. 

Flavida; abdomine fascia maculisque, alis stigmate api- 

ceque fuscis. Gelblich; Hinterleib mit ſchwaͤrzlichbrauner 

Binde und Flecken; Flügel mit braunem Randmale unb 
Spitze. — Länge 4X Linien . — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 226. 10. Syrphus tympanitis : pallide 
testaceus abdomine fasciis duabus nigris. " 

Corpus medium, crassum, totum pale testaceum 
quasi pellucidum. Antennarum articulus ultimus elon- 

gatus cylindricus. Abdomen cingulis duobus nigris. 

Alae albae maculis duabus marginalibus fuscis. 

Fuͤhler ochergelb; Untergeſicht oͤlgelb; Augen greis behaart. 
Ruͤckenſchild gelblich, halbmetalliſch glänzend. Hinterleib gelblich, 
an der Spitze des zweiten Abſchnittes mit ganzer, ſchwaͤrzlichbrau— 

ner Binde; an der Spitze des dritten iſt die Binde breit unter— 

brochen, ſo daß ſie nur als zwei Queerflecken erſcheint — ob ſie 

an anderen ununterbrochen fei, weiß ich nicht — 5 an der Spitze 

des vierten zwei punktfoͤrmige Flecken. Bauch einfarbig gelblich. 

Fluͤgel waſſerklar, mit linienartigem, ſchwärzlichbraunen Randmale 

und einem größeren, innen verwaſchenen Flecke an der Spitze. 

Beine ochergelb, mit braͤunlichen Schienen. — In Fabricius 

Sammlung. | | 

10. Volucella macula. 

Cuprea; alis macula magna quadrata fusca. Kupferroth; 
Flügel mit großem viereckigen braunen Flecke. — Länge 

4 Linien . — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſehr licht roſtgelb; Untergeſicht gelblich, unter den Augen 

ſehr aufgetrieben; Stirn roſtbraͤunlich gelb. Ruͤckenſchild licht 

kupferroth, mit drei wenig merklichen ſatteren Striemen; Bruſt— 

ſeiten gelblich. Erſter Hinterleibsabſchnitt gelblich durchſcheinend, 
übrige fatter kupferroth; Bauch an der Wurzel gelblich, an der 

Spitze kupferroͤthlich. Fluͤgel waſſerklarz der ſchwaͤrzlichbraune Fleck 

ſteht auf der Mitte, beruͤhrt die Rippe, erreicht beinahe die Hälfte 

* 
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der Flügelbreite und gibt einen Saum an die mittelſte Längsader 
ab. Beine ſchwärzlichbraun, mit roſtgelblichen Schenkeln. — In 
meiner Sammlung. 

11. Volucella vesiculosa. 

Cuprea; abdominis basi flavido diaphana. Kupferroth, 

mit gelblich durchſcheinender Hinterleibswurzel. — Länge 
kaum 4 Linien C. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 226. 11. Syrphus vesiculosus: cupreus 
abdominis primo segmento pallido, pellucido. 

Statura et magnitudo omnino praecedentis (S. tym- 
panitis). Os porrectum flavum. Antennae desunt. 
Oculi omnino coeunt. Thorax subnudus et seutellum 
cuprea immaculata. Abdomen cupreum segmento 
primo toto pallido, pellucido. Alae hyalinae: puncto 
parvo marginali fusco. Pedes obscuri. 

Die Kupferfarbe blaͤulich opaliſirend. Flügel waſſerklar, mit 
ſchwaͤrzlichbraunem Randmale. Erſter und zweiter Hinterleibs— 

abſchnitt gelblich. Beine gleichfalls kupferroth, mit gelblicher Spitze 
der Schenkel. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. | 

12, Volucella picta, 

Nigra; thoracis angulis, scutello, abdominis fascia ma- 

culisque flavidis; alis maculis apiceque fuscis; pedibus 

nigris, tarsis luteis. Schwarz, mit gelblichen Bruſtſchilds⸗ 

ecken, Schildchen, Binde und Flecken des Hinterleibs; 

Fluͤgel mit braunen Flecken und Spitze; Beine ſchwarz, 

mit lehmgelben Fußwurzeln. — Länge 33 Linien . — 

Aus Braſilien. 

Fuͤhler lehmgelb; Untergeſicht gelblich durchſcheinend, in einigen 

ſtrohgelb, mit gelblich durchſcheinender Strieme; Stirn dicht uͤber 

den Fuͤhlern gelblich. Ruͤckenſchild halbmetalliſch ſchwarz, ſehr 
glatt, mit duͤnnem braͤunlichſchwarzen Flaume; Schultern gelblich, 

gelb behaart, vor dem Schildchen zwei gelbliche Troͤpfchen; Schild— 

chen gelblich durchſcheinend, mit gelbem Flaume; Bruſtſeiten 

ſchwarz, vorn mit einem gelben Flecke. Erſter Hinterleibsabſchnitt 

an der Wurzel mit einer an den Seiten breiteren, zweibuchtigen 

gelblichen Binde; zweiter an jeder Seite mit einem großen rauten— 
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foͤrmigen, außen ausgeſchnittenen gelblichen Flecke; dritter mit 

zwei gelben Bogen oder uͤber halbkreisfoͤrmigen Linien, welche den 

ganzen Abſchnitt in drei faſt gleiche Theile theilen, bei vielen 
Exemplaren aber wenig merklich, oder auch wohl gar ganz er— 

loſchen ſind. Bauch gelblich, mit ſchwarzer Spitze. Fluͤgel faſt 

waſſerklar, Saum der Queeradern, Randmal und die ganze Spitze 
ſchwaͤrzlichbraun; Wurzel der hinterſten Schenkel gelb und gelb 

behaart; Fußwurzeln lehmgelb, die hinterſten roſtgelblich, alle an 

der äußerſten Spitze ſchwaͤrzlichbraun. 

Aendert ab: mit erloſchener Hinterleibszeichnung, der uͤberall 

roſtbraun iſt, und mit einem abgekuͤrzten Striemchen an jeder 

Seite des Ruͤckenſchildes. — In meiner Sammlung. 

13. Volucella vacua. 

Metallico- nigra; thorace utrinque straminee; abdomine 

flavo, nigro -fasciato; alis fusco variegatis. Ruͤckenſchild 

metallifh ſchwarz, an den Seiten ſtrohgelb; Hinterleib 

gelb, mit ſchwarzen Binden; Fluͤgel braunbunt. — Laͤnge 

34 Linien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Ent. 763. 4. Syrphus vacuus: antennis plu- 
matis nudus; thorace flavo lineato, abdomine flavo 

pellucido: eingulis nigris. 
. Reliquis minor. Labium porrectum, emarginatum. 

Frons flava linea media atra. Thorax aeneo ater 

linea laterali punctisque duobus ante alis flavis. Scu- 

tellum flavum pellucidum. Abdomen ovatum pelluci- 
dum flavum, cingulis tribus lineaque dorsali nigris. 
Alae albo fuscoque variae. 

Fabr. Ent. syst. IV. 281. 14. Syrphus vacuus. 

Fabr. Syst. Antl, 227. 13. Syrphus vacuus; nudus etc. 

Kühler ſchwaͤrzlich ocherbraun, mit ſatterer Spitze, Endglied 
wenig zuſammengedruͤckt. Untergeſicht und Stirn licht gelb, mit 

ſchwärzlichbrauner Strieme. Ruͤckenſchild mit ſtrohgelben Seiten— 
ſtriemen und Flecke vor dem Schildchen; Bruſtſeiten mit zwei 

ſtrohgelben Flecken. Die drei ſchwarzen Binden des Hinterleibes 
liegen an der Spitze der Abſchnitte, die erſte auf dem zweiten 

Abſchnitte iſt an jeder Seite vorn convex, die uͤbrigen von gleicher 
Breite; die Strieme iſt an der Wurzel des dritten und vierten 

Abſchnitts ein klein wenig unterbrochen. Bauch gelb, am After 
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ſchwarz. Flügel an der Rippe mit vier ſchwärzlichbraunen Flecken, 
der zweite gegen den Innenrand hin zu einer Binde verlängert; 

uͤberdem bilden der Saum der mittleren und der Spitzenqueeradern 

eben ſo viele Flecken. Beine roſtgelblichroth, mit braunen Schienen 

und Fußwurzeln, dieſe an der Wurzel weißlich. — In Fabricius 

und meiner Sammlung. 

14. Volucella opalina. 

Thorace purpureo -opalino; abdomine chalybescente; 

pedibus stigmateque fuscanis. Mit purpuropaliſirendem 

Ruͤckenſchilde, ſtahlblaͤulichem Hinterleibe, braͤunlichen Rand— 

male und Beinen. — Länge 34 Linien P. — Aus Bengalen. 

Fühler roſtgelb; Untergeſicht, Backen, Stirn wachsgelb, jenes 

an beiden Seiten mit braͤunlicher Strieme. Scheitel rein braun; 

Hinterkopf ſchwaͤrzlichbraun, weißſchimmernd. Ruͤckenſchild an der 
Spitze weißlich, uͤbrigens nebſt dem Schildchen ſehr glaͤnzend purpur 
und gruͤn opaliſirend; Bruſtſeiten viel ſchwaͤcher opaliſirend. Hin— 

terleib ſtahlblau, Bauch ſmaragdgruͤn, ſtark glänzend. Flügel febr 

waſſerklar, unter der Mitte der Rippe mit queer verlängertem 

Randmalpunkte; Schuppen und Schwinger weißlich. Der ganze 

Rumpf weißflaumig. Beine gelblichbraun, mit gelblichen Knieen 

und Baſis der Fußwurzeln. — Im Wiener Muſeum. 

15. Volucella flavipennis. 

Fusco nigra; scutelli apice ferruginoso; tarsorum arti- 

culo primo albo. Braͤunlichſchwarz, mit roſtbrauner 

Spitze des Schildchens und weißem erſten Fußwurzelgliede. 

— Länge 31 Linien d. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler roſtbraun, cee gelblich, mit ſchwaͤrzlichbrauner 

Mittele uud linienartigen Seitenſtriemen. Stirn braͤunlichſchwarz, 

an jeder Seite mit ſchneeweißem Jueerpunkte. Ruͤckenſchild braͤun— 

lichſchwarz, an den Rändern rein braͤunlich; Bruſtſeiten rußſchwaͤrz— 

lich. Hinterleib braͤunlichſchwarz, jeder Abſchnitt an jeder Seite 
mit einem ſehr glatten Queerſchweife. Fluͤgel gelblich, mit kleinem 

ſchwaͤrzlichbraunen Randmale. Beine ſchwaͤrzlichbraun, an ben 
Knieen lichter. — Im Berliner Muſeum. 
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16. Volucella chalybescens. 
Fuscano flavida, chalybescens; scutelli apice medio di- 

lutiore; abdomine vitta fasciisque nigris. Braͤunlichgelb, 

ſtahlblaͤulich fpielend, mit in der Mitte lichterer Spitze des 

Schildchens; Hinterleib mit ſchwarzer Strieme und Bin— 

den. — Länge 33 Linien . — Aus Braſilien. 

Fühler roſtgelb; Untergeficht gelblich durchſcheinend: Stirn 
gelblich. Ruͤckenſchild braͤunlich, mit ſtahlblauem Wiederſchein, an 

Seiten und Spitze gelblich; Schildchen ſchwärzlich, mit veilchen— 

blauem Wiederſchein, Mitte der Spitze licht braͤunlich; Bruſtſeiten 
mehr weniger gelblich oder gelbbraͤunlich. Hinterleib gelbbraͤunlich, 

erſter Abſchnitt und die Wurzel des zweiten viel lichter; erſte 

Binde an der Spitze des zweiten Abſchnitts an beiden Seiten 

breiter; zweite Binde an der Spitze, des dritten Abſchnitts; die 

Strieme oft wenig merklich, auf dem vierten Abſchnitte ganz erz 

loſchen. Bauch gelblich, mit ſchwaͤrzlichbrauner Spitze. Fluͤgel, 

beſonders an der Rippe, ſatt gelblich; Randmal ſchwaͤrzlichbraun; 

Schwinger gelblich, mit weißem Knopfe. Beine ſchwaͤrzlichbraun, 

Schenkel in einigen Exemplaren gelbbraͤunlich, hinterſte Fußwur— 

zeln an der Wurzel gelblich. — In meiner Sammlung. 

17. Volucella ardua. 

Lutea; abdomine fasciis tribus nigris: tertia interrupta ; 

alis fusco bimaculatis. Lehmgelb, mit drei ſchwaͤrzen 
Hinterleibsbinden: dritte unterbrochen und zwei braunen 

Fluͤgelflecken. — 32 Linien 9, — Aus Surinam. 

Hat Aehnlichkeit mit V. vaga. Farbe lehm- oder bräunlichgelb; 

nur die Spitze des Schildchens und drei breite Binden des Hinter— 

leibes ſchwarz, die dritte [o breit. unterbrochen, daß an jeder 

Seite nur ein großer Queerfleck uͤbrig iſt. An den Fluͤgeln die 

Spitze, zumal nach außen, ſchwarzbraun; 7 bildet das Rand— 

mal einen großen ſchwarzbraunen Fleck. — Im Frankfurter und 

Berliner Muſeum; auch in meiger Sammlung. 

18. Volucella pallens. 

Ferrugineo flavida; abdomine utrinque maculis tribus 

nigris; alis limpidis. Roſtgelblich; Hinterleib an jeder 
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Seite mit drei ſchwarzen Flecken; Flügel waſſerklar. — 

Lange 33 Linien 9. — Aus Braſilien. 

Der V. tympanitis ähnlich, aber kleiner. Randmal der Fluͤgel 
viereckig und von dem Flecke an der Spitze keine Spur. Fuͤhler 

licht roſtgelb; Kopf und Mittelleib gelblich, dieſer ſehr licht gelb— 

lich behaart, Schildchen ohne Binde oder Fleck. Hinterleibswurzel 
lichter gelblich durchſcheinend, an jeder Seite der Spitze auf dem 

zweiten bis vierten Abſchnitte ein ſchwarzer Fleck, der am zweiten 
und dritten queer, am vierten rundlich iſt, am dritten und vierten 
die Spur einer linienartigen Strieme. Bauch gelblich, vierter 
und fuͤnfter Abſchnitt an der Spitze ſchwarz. Fluͤgel ſehr waſſer— 

klar, mit gelben Adern, Schwingerknopf weiß. Beine roſtgelb, 

Spitze der Schienen unb, Fußwurzeln braͤunlichſchwarz. — In 
meiner Sammlung. 

Ein Maͤnnchen im Frankfurter Muſeum hat einen halbmetalliſch 

braͤunlichſchwarzen Ruͤckenſchild mit gelben Seiten und eine braͤun— 

lichſchwarze Hinterleibsſtrieme, daß letztere nur von innen durch— 

ſcheint, iſt deutlich in gewiſſer Richtung zu ſehen, und ſo halte 

ich dieß für bloße Abaͤnderuug, um fo mehr, da auch hinten am 
Ruͤckenſchilde eine gelbe Stelle deutlich iſt. 

19. Volucella vaga. 

Virens; thorace medio scoriaceo; scutelli apice, abdo- 

minis fasciis hypostomatisque vittis nigris. Gruͤnlich; 

Ruͤckenſchild mitten ſchlackenſchwarz, mit ſchwarzer Spitze 

des Schildchens, Binden des Hinterleibes und Striemen des 

Untergeſichtes. — Länge 3 bis 33 Linien. — Aus Braſilien. 

Fühler ochergelb; Untergeſicht gruͤnlich, an jeder Seite mit einer 

ſchwarzen Strieme. Stirn gelblich. Ruͤckenſchild mitten ſchwarz, 

ſchlackenblaͤulich und kupferroth opaliſirend, an den Seiten breit 
gruͤnlich; Schildchen gruͤnlich, mit braͤunlichſchwarzer Spitze; 

Bruſtſeiten roſtgelblich; der ganze Mittelleib gelblich beflaumt. 

Hinterleib gruͤnlich, an der Spitze des zweiten bis vierten Ab— 

ſchnitts ſchwarze Binden; After ſchwarz. Bauch gruͤnlich, an den 

Seiten roſtgelblich. Fluͤgel waſſerklar, bis über das Spitzendrittel 

wenig graulich; Randmal ſchwaͤrzlichbraun, faft viereckig; Schwin— 

ger gelblich, mit weißem Knopf. Beine braͤunlichſchwarz; Schenkel 

— die Außerfte Spitze ausgenommen — gruͤnlich. — In meiner 
Sammlung. 
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Aendert ab mit ganz gelblichem Ruͤckenſchilde — doch bie Spitze 
des Schildchens ſchwarz — und an allen grünliden Theilen gelb: 

lich. — Im Frankfurter Muſeum. 

20. Volucella lugens. 

Nigra; scutello cupreo; abdomine maculis duabus flavis, 

basi albido; alis apice infumatis. Schwarz, mit Eupfer- 

rothem Schildchen; Hinterleib mit zwei gelben Flecken und 

weißlicher Wurzel; Fluͤgel mit rauchgrauer Spitze. — Länge 

34 Linien 2. — Aus Braſilien. 

Kühler ochergelbz Untergeſicht gelblich, mit drei braͤunlichſchwarzen 

Striemen. Stirn ſchwarz. Ruͤckenſchild metalliſch ſchwarz, an den 

Seiten, fo wie auch die Bruſtſeiten und die Wurzel des Schild- 

wens gelblich. Erſter und zweiter Hinterleibsabſchnitt weißlich 

durchſcheinend, dieſer an der Spitze ſchon ſchwarz; uͤbrige ſchwarz; 

an der Wurzel des dritten und vierten an jeder Seite ein roſt— 

gelbticher, ziemlich großer, innen verfhmälerter Queerfleck. Bauch 

gelblich, an der Spitze ſchwaͤrzlich, mit gelblichen Einſchnitten. 

Fluͤgel kaum wenig gelblich, bis uͤber das Spitzendrittel hinauf 

rauchgrau; Randmal gelbbraͤunlich, wenig deutlich; Schwinger— 

knoͤpfe weiß. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

Schriftfliege. GRAPTOMYZA. 

Antennae triarticulatae: artieuli 1, 2 minimi; 3 com- 

presso elongatus porrectus. i 

Os prominens rostriforme, proboscide elongata filiformi 

apice bifida. 

Ocelli tres. - 

Alae incumbentes. d 

Nomen a ygazróg scriptus et usb musso, sugo. 
Fühler dreigliederig, etſtes und zweites Glied febr kurz, brit- 

tes verlängert, zuſammengedruͤckt, gleich breit, vorgeſtreckt. 
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Mund ſchnabelfoͤrmig vorragend, Ruͤſſel verlängert fadenfoͤr— 

mig, an der Spitze zweitheilig. 

Drei Punktaugen. 

Fluͤgel aufliegend. 

Kopf breiter als der Ruͤckenſchild; Schildchen mitten vers 

tieft. Hinterleib eirund, ſtark gewoͤlbt. 

1. Graptomyza ventralis. 

Antennis plumatis; nigra; thoracis vittis lateralibus, scu- 

telli limbo, vittis lateralibus fasciisque abdominis fe- 

moribusque luteis. Mit befiederten Fuͤhlern; ſchwarz; 

Seitenſtriemen des Ruͤckenſchildes, Saum des Schildchens, 

Seitenſtriemen und Binden des Hinterleibes und Schenkel 

gelb. — Laͤnge 34 Linien 2. — Von Java. 

Fuͤhler ziemlich rein und tief braun, in gewiſſer Richtung grau— 
lich ſchimmernd. Untergeſicht und Schnabel gelb, dieſer mit drei 

ſchwarzen Striemen, mitten mit einem Hoͤcker. Stirn breit, dicht 

über den Fuͤhlern gelb, oben ſchwarz. Ruͤckenſchild halbmetalliſch 
glänzend ſchwarz, an jeder Seite mit gelber Strieme, Schultern 

und neben dieſen ein Theil des vordern Randes, ferner ein rings— 

umlaufender Saum, ſo wie die untere Flaͤche des Schilbchens gelb; 
die große Vertiefung des Schildchens ſchwarz. Hinterruͤcken und 

Bruſtſeiten ſchwarz, dieſe unter der Fluͤgelwurzel bis zu den Seiten 

des Hinterruͤckens gelb und uͤberdem mit einer von den Schultern 

auf die vorderſten Huͤften herabgehenden und einer zweiten dicht 

vor der Fluͤgel-Einlenkung anfangenden, die mittlere Haͤlfte aber 

weit nicht erreichenden gelben Binde. Hinterleib glàngenb aber 

nicht metalliſch ſchwarz, ſehr fein punktirt. Erſtes Glied in der 

Mitte, zweites an der Wurzel, mit jenem zuſammenfließend gelb, 

an den Seiten geht vom zweiten bis zur Spitze des vierten Ab— 

ſchnitts an jeder Seite eine in einiger Entfernung vom Seiten- 

rande und mit ihm gleichlaufend eine gelbe Strieme und mit dieſer | 

hangen am zweiten und dritten Einſchnitte zwei gelbe Binden 
zuſammen, die aber nicht bis uͤber die Striemen hinausgehen und 
den zwei in dieſen Einſchnitten zuſammenſtoßenden Abſchnitten ge— 
meinſchaftlich ſind; der vierte Abſchnitt hat noch eine vorn abge⸗ 
kuͤrzte Mittelſtrieme, und ſogar am dritten ſcheint eine Spur 
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davon zu ſein, denn von der Binde an feinem Hinterrande tritt 
das Gelbe in der Mitte ein klein wenig hervor. Ruͤckenſchild und 

Hinterleib überall mit bleichgelblichen Haͤrchen beſetzt. Bauch 

bleichgelb, mit breiter, ſchwarzer, die ganze Laͤnge einnehmender 
Strieme. Fluͤgel gelblich, Spitzenhaͤlfte und Innenrand grau— 

bräunlich, Schwinger gelb. Schenkel und Fußwurzeln honiggelb. 

Schienen und Fußwurzelſpitzen braun. — Im Leydener Muſeum; 

geſandt von Kuhl. 

2. Graptomyza longirostris. 

Antennis plumatis; nigra; thorace vittis duabus, abdo- 

mine quinque stramineis. Mit befiederten Fuͤhlern; 

ſchwarz; Ruͤckenſchild mit zwei, Hinterleib mit fuͤnf ſtroh⸗ 

gelben Striemen. — Länge 32 Linien g^? — Von Java: 
Dab. IX. Fig. 9. 

"Viedem. Nova Dipteror, genera p. 16. Fig; 6. 

Fühler geld, mit braunem Vorderrande, Endglied länger als bei 
der vorigen; fo auch der Schnabel, der auf ſtrohgelbem Grunde 

gleichfaus drei ſchwaͤrzlichbraune Striemen hat. Stirn ſchwarz, 
an den Fuͤhlern mit ſtrohgelbem Punkte und an jeder Seite einer 

ſolchen abgekuͤrzten Strieme. Ruͤckenſchild halbmetalliſchſchwarz, 

vorn an jeder Seite queer ſtrohgelb, und hinten eine bis zur 
Nath vorgehende Strieme ebenſo; Schildchen gelblich, die Vertie— 

fung braun. Bruſtſeiten ſchwarz, mit großem, dreieckigen, gelben 

Flecke; Hinterruͤcken ſchwarz. Hinterleib halbmetalliſchſchwarz; 

erſter Abſchnitt in der Mitte gelb, von der Wurzel des zweiten 
Xbidnitts bis zum After läuft eine linienartige gelbe Strieme, 

zwei andere breitere an jeder Seite ſind an der Wurzel des 

zweiten Abſchnittes vereinigt und laufen nach hinten ein wenig 

auseinander, am After aber wieder zuſammen. Der ganze 
Ruͤcken iff mit kleinen greisſeidenen Haͤrchen beſetzt. Bauch 

weißlich, mitten zwei braune Flecken. Fluͤgel gelblich, das li— 

nienartige Randmal, der Außenrand der Spitze und der Saum 

der Queeradern an der Spitze braͤunlich. Schwinger roſtgelblich; 

Beine ſchwärzlichbraun, mit roſtbraunen Knieen; hintere Fußwur— 

zeln licht roftgelb, in gewiſſer Richtung weißlich. — In Weſter⸗ 

mann's Muſeum. 
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3. Graptomyza interrupta. . 

Ántennis setariis ; nigra; thorace vittis, abdomine vittis 

fasciisque luteis. Mit unbefiederten Fuͤhlern; ſchwarz; 

Ruͤckenſchildsſtriemen, Hinterleibsſtriemen und Binden gelb. 

— Länge 3 Linien 2. — Von Java. 

Dieſe Art gleicht der Gr. ventralis außerordentlich, doch iſt ſie 

durch viel laͤngeres drittes Fuͤhlerglied und die unbefiederte Borſte 

deſſelben, auch durch mindere Groͤße hinlaͤnglich verſchieden. In 

der Zeichnung findet ſich nur folgender geringer Unterſchied: die 

Ruͤckenſchildsnath ift an jeder Seite ein wenig gelb, der Spitzen- 

rand des Schildchens hingegen iſt ſchwarz. Auf dem dritten Hin— 

terleibsabſchnitte iff eine deutliche, von der Spitze bis faſt zur 

Wurzel reichende und nach vorn ein wenig verſchmaͤlerte, gelbe 

Strieme. Am Bauche faͤngt die ſchwarze breite Strieme erſt am 

dritten Abſchnitte an. Die vorderen Beine ſind uͤberall gelb ohne 

braune Schienen; die hinterſten Schenkel aber ſind braun, mit 

gelber Wurzel und Spitze; die hinterſten Schienen braun, mit 

gelber Wurzel und auch ein klein wenig gelb an der Spitze. — 

Im Leydener Muſeum, von Kuhl geſandt. 

4. Graptomyza brevirostris. 

Antennis setariis; nigra; thoracis limbo stramineo; ab- 

domine flava, fasciis vittisque nigris. Mit unbefieder: 

ten Fuͤhlern; ſchwarz; Ruͤckenſchildsſaum ſtrohgelb; Hinters 

leib gelb, mit ſchwarzen Binden und Striemen. — Laͤnge 

2i Linien 9. — Von Java. 

Wiedem. Nova Dipteror. genera p. 17 

Fuͤhler roſtgelb, drittes Glied kuͤrzer als bei ber vorigen, am 

Vorderrande braun. Untergeſicht vorragend, aber einen kuͤrzeren 

Schnabel bildend als bei Gr. longirostris, gelb, mit drei ſchwarzen 
Striemen. Stirn gelb, in der Mitte vor den Punktaugen ſchwarz. 
Ruͤckenſchild halbmetalliſchſchwarz, der gelbe Saum am Spitzenrande 

mitten unterbrochen; Schildchen überall ſchwarz. Bruſtſeiten ſchwarz, 
mit einem mittleren groͤßeren und vordern kleineren gelben Flecke. 
Erſter Hinterleibsabſchnitt gelb; zweiter gelb mit ſehr breiter, die 

Seitenraͤnder nicht erreichender, vorn zweimal buchtiger Binde; 

II. Band. 14 
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dritter mit ſchwarzer Binde, die in der Mitte einen bie Wurzel 
beruͤhrenden Winkel bildet, hinten aber ſo ausgeſchnitten iſt, daß 

ein gelbes Dreieck übrig bleibt, die Seitenraͤnder dieſes Abſchnitts 
breit ſchwarz; vierter Abſchnitt mit drei ſchwarzen Striemen und 
ſchwarzen Seiten. Ruͤckenflaͤche mit weißlich ſeidenglaͤnzenden Haͤr— 

chen beſetzt. Bauch gelb, mit ſchwarzem viereckigen Flecke. Fluͤgel 

kaum gelblich, mit einer kleinen ſchwaͤrzlichbraunen Binde und zwei 

Punkten, der erſte groͤßere Punkt neben dem vordern Ende des 
Randmals, der zweite an der Spitze der zweiten Laͤngsader; die 

Binde erſtreckt ſich vor der Spitze der Ellenbogen-Ader bis zur 

gewohnlichen Queerader. Schwinger und Beine licht gelb; hinterſte 

Schenkel an der Spitze, hinterſte Schienen uͤberall ſchwaͤrzlich— 
braun. — In Weſtermann' s Sammlung, 



Familie ber Dünnbeinfliegen 
(DOLICHOPODII). 

US hat von dieſer febt lahlteichen Familie uͤber⸗ 

haupt nur wenige Arten, und namentlich nur fieben exotiſche 
gekannt; denn ſein angeblich Weſtindiſcher Dolichopus dia- 

phanus; Syst. Antl. 270. 18, ift eine in Holſtein haͤufig 
genug vorkommende Art, und iſt auch im Supplementum 

Ent. systematicae 1798 tichtig als Europaͤer angegeben; 
Auffallend aber ſteht er hier noch als Musca; da doch bie 
ganze Familie durch die Mundoͤffnung ſchon, fo wie durch 

blattfoͤrmige Taſter ſich von den Fliegen deutlich genug unter— 

ſcheidet. Aber auch noch im Syst. Antl. heißt es von Dol: 

elegans und fascialus, fie unterfcheiden fid) durch pfriem— 

foͤrmiges Endglied der Fuͤhler, doch kaum der Gattung nach; 

die Mundtheile wuͤrden den Verf. gleich eines andern belehrt 

haben, wenn er ſie im friſchen Zuſtande unterſucht haͤtte; 

aber er beachtete nicht mehr, was im Vaterlande zu finden 

war, und fein Geſicht hatte wohl ſchon zu ſehr abgenommen 

Spindelfliege. RHAPHIUM A. 
1. Rhaphium dilatatum. 

Aeneum; antennis nigris; pedibus flavis; tibiis tarsisque 

posticis dilatatis; Erzgruͤn, mit ſchwarzen Fuͤhlern, gelben 

14 * 
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Beinen, erweiterten hinterſten Schienen und Fuͤßen. — 
14 Linien . — Aus China. 

Fuͤhler ſchwarz, Borſte an der Spitze unter einem ſpitzen Win⸗ 

kel angeſetzt. Untergeſicht eine ſilberweiße Linie bildend. Stirn 
blaͤulich grün. Rumpf gruͤnlich, in gewiſſer Richtung ein wenig 

weißſchimmernd. Fluͤgel wenig braͤunlich getruͤbt; Schwinger 
gelb. Beine gelb; Füße bräunlich; hinterſte Schienen allmählig 
erweitert, auch die hinterſten Fuͤße, zumal an den erſten Gliedern 

erweitert. — In Dr. Trentepohl's Sammlung. 

1 

Cyclopenfliege. DIAPHORUS m. 

1. Diaphorus mandarinus. 

Aeneus; abdominis basi flavo diaphana. Erzgruͤn, mit 
gelber durchſcheinender Hinterleibswurzel. — 22 Linien. — 

Aus China. 

Fuͤhler gelb; Untergeſicht ſehr licht erzgruͤn, mit weißem Schim— 
mer. Mittelleib gruͤngolden, in's Kupferroͤthliche ziehend; Schild⸗ 

chen ſchoͤner gruͤn; ein feiner weißer Reif iſt an den Bruſtſeiten 

am dichteſten, obenauf minder merklich. Hinterleibswurzel bis auf 

den Hinterrand des zweiten Abſchnittes gelb; auf dem dritten 

Abſchnitte auch zwei gelbe, mitten ganz zuſammenfließende, den 

Hinterrand frei laſſende gelbe Flecken; die letzten Abſchnitte kupfer— 

roͤthlich. Fluͤgel ziemlich waſſerklar; Schwinger und Beine gelb. — 
In Dr. Trentepohl's Sammlung. 
Anmerk. Ich wußte keinen paſſendern deutſchen Gattung— 

namen fuͤr dieſe Thiere, bei denen die Augen auf dem Kopfe 
zuſammenſtoßen. i 

Goldfliege. CHRYSOTUS V. 

1. Chrysotus chinensis. 

Aeneus; antennis nigris, abdominis basi flava. Erzgruͤn, 
mit ſchwarzen Fuͤhlern und gelber Hinterleibswurzel. — 
12 Linien 2. — Aus China. 
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- Fühler ſchwarz. Untergeſicht erzgruͤnlich, weißſchimmernd. Stirn 

duͤſter erzgrünlich, ein wenig in's Braungelbe ziehend. Ruͤckenſchild 

etwas büfler erzgruͤnlich; Bruſtſeiten grau. Hinterleib an den 

zwei erſten Abſchnitten gelb, welches nicht in Flecken getheilt iſt, 

der Hinterrand des zweiten Abſchnitts wie der uͤbrige Hinterleib 

erzgruͤn, ein wenig in's Kupferrothe ziehend. Fluͤgel ziemlich 

waſſerklar. Schwinger und Beine gelb. — In Dr. Trentepohl's 

Sammlung. 

Duͤnnbeinfliege. PSILOPUS. 

Zu dieſer, durch die im ſcharfen Winkel ploͤtzlich abgehende 
und ſtark bogenförmige Queerader der Fluͤgelſpitze leicht ers 

kennbaren, Gattung gehoͤren weit die meiſten der bekannten 

außereuropaͤiſchen Arten dieſer Familie. 

1. Psilopus imperialis. 

Cyanescente aenea; abdomine nigro-fasciato; alis lim- 

pidis; pedibus flavidis. Erzgruͤnlich blau, mit ſchwarz 

bandirtem Hinterleibe, waſſerklaren Fluͤgeln und gelblichen 
Beinen. — Länge 33 Linien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 267. 4. Dolichopus imperialis: cyaneus; 
alis albis, pedibus flavescentibus. 

Statura et magnitudo omnino D. ungulati. Anten- 
nae nigrae, seta apice crassiore. Caput argenteo 
villosum vertice impresso, mucrone medio, nigro, 

bisetario. Thorax et abdomen cyanea, segmentis ab- 
dominis margine nigris, Alae albae, immaculate. 
Pedes flavi. 

Fuͤhler ſchwarz, mit ziemlich langer, aber keinesweges an der 

Spitze dickerer Borſte. 
Anmerk. Ob Fabric ius etwa einige Staubkoͤrnchen daran 

fuͤr eine Verdickung der Borſte ſelbſt gehalten hat, mag der 
Himmel wiſſen! So viel iſt gewiß, daß an dem Exemplare im 

Koͤniglichen Muſeum, woher Fabricius ſeine Beſchreibung 

genommen hat, durchaus keine Verdickung ſich findet. Die 
Spitze (mucro), welche Fabricius vom Scheitel (der zwiſchen 
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dem vorragenden obern Rande der Augen immer mehr weniger 
vertieft erſcheint) angibt, iſt nichts weiter als die Erhoͤhung, 

welche die Punktaugen bilden. 

Kopf in gewiſſer Richtung veilchenſtahlblau. Ruͤckenſchild febr 
lebhaft blau, in gewiſſer Richtung erzgruͤn, weiß bereift; Bruſt⸗ 

ſeiten ſilberweißlich ſchimmernd. Hinterleib noch mehr als der 
Ruͤckenſchild gruͤn ſpielend, an den Seiten weißſchimmernd, mit 

ſchwarzen, an den Wurzeln der Abſchnitte liegenden Binden, die 

zwei letzten Abſchnitte erzgruͤn. An ben Queeradern der Flügel: 

ſpitze iff ein bräunlicher Saum kaum merklich; die Unterrippen 
und zweite Laͤngsader ſind gegen die Spitze hin auch beide braun 

geſaͤumt. Schwinger ocherbraun, mit weißlichem Knopfe. Beine 
bleichgelb. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

2. Psilopus aeneus. 

„Aeneus alis albo nigroque variis.^ Erzfarben, mit weiß; 

und ſchwarzbunten Fluͤgeln. — Aus Java. 

Fabr. Syst. Antl. 268. 9. Dolichopus aeneus. 

„Groͤßer als D. ungulatus. Augen von einander abſtehend, 
„Scheitel dazwiſchen eingedruͤckt, mit einer Erhoͤhung (acumen). 

„Stirn bleich erzfarben. Ruͤckenſchild erzfarben, mit ſchwarzer 
„Längslinie; Bruſtſeiten ſilberweiß; Hinterleib cylindriſch, erzfar⸗ 

„ben. Fluͤgel weiß? an der Wurzel mit drei, vor der Spitze mit 

„einem großen ſchwarzen Queerflecke. Beine lang, ſchwarz, mit 

»bleichen Schenkeln. — In Bosc's Sammlung zu Paris.“ 

3. Psilopus equestris. 

Aeneo viridis; abdomine nigro fasciato; alis fasciis dua- 

bus abbreviatis, ad costam connexis, fuscis. Erzgruͤn, 

mit ſchwarz bandirtem Hinterleibe unb. Flügeln, mit zwei 

abgekuͤrzten, an der Rippe vereinigten, ſchwaͤrzlichbraunen 
Binden. — 33 Linien. — Von Rio Janeiro in Braſilien. 

Fabr. Syst. Ent. 782. 50. Musca equestris; antennis se- 
tariis aeneo viridis abdomine nigro fasciato, cauda 
uncinata, alis maculatis. 

Statura et summa affinitas praecedentis (M. nobili- 
tata). Caput et thorax viridi aenea, nitida, immacu- 
lata. Abdomen cylindricum , aeneum fasciis quinque 
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atris, Cauda inflexa uncinata, Alae albae, versus 
apicem macula magna fusca. Pedes nigri. 

Fabr. Ent. syst. IV. 340. 119. Musca equestris. 
Fabr. Syst. Antl. 268. 7. Dolichopus equestris. 

Da Fabricius feiner Artbezeichnung die Worte: ,cauda un- 

einata“ beigefügt hat, fo muß er nach einem maͤnnlichen Exemplare 

beſchrieben haben. Das in ſeiner Sammlung ſteckende Exemplar 

iſt ein weibliches, und hat nur braͤunlichſchwarze Fuͤße an ſeinen 
gelben Beinen; der Fleck (oder, wie es Fabricius durch ,ma- 
culatis^ ausdruͤckt, die Flecken) geht von der Rippe längs den 
beiden Queeradern der Spitze hin, und hat zwiſchen der zweiten 
und dritten Laͤngsader einen waſſerklaren Zwiſchenraum. In allem 

uͤbrigen aber gleicht es der vorigen Art ſo ſehr, daß man jene 
D. imperiales wohl nur fuͤr Abaͤnderung dieſer equestris halten 
darf, an der naͤmlich die Fluͤgelzeichnung faſt erloſchen iſt. Daß 

aber ſowohl die metalliſche Farbe des Rumpfes als die Zeichnung 
der Flügel häufig abändert, ſehe ich an mehren Exemplaren meiner 

Sammlung, fo wie des Berliner Muſeums. 

4. Psilopus basilaris. 

Smaragdino aeneus; abdomine fuscano - fasciato; alis 

puncto baseos fascia apiceque fuscis. Smaragdgruͤn— 

lich erzfarben, mit braͤunlich gebaͤndertem Hinterleibe und 
braunem Wurzelpunkte, Binde und Spitze der Flügel — 

„Lange 3% Linien. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler gelblich, Endglied klein, mit langer Borſte. Nate t 

und Stirn erzgruͤn, was ſtark aus blau gemiſcht iſt, beide ſilber— 

weiß ſchimmernd. Mittelleib gelbbraun; Mittelfeld des Ruͤcken— 

ſchildes und Schildchen mit den herrlichſten Opalfarben gruͤnblau 

und veilchenblau ſpielend; Bruſtſeiten ſilberweiß ſchimmernd. Hin— 

terleib zwiſchen goldgruͤn und blau ſpielend, mit gelbbraunen 
Wurzelbinden der Abſchnitte. Fluͤgel mit ſchwarzbrauner Queer— 

ader an der Wurzel zwiſchen der dritten und vierten Laͤngsader, 

welches den Punkt bildet; die braune Binde ganz, in der Mitte 

der Fluͤgellaͤnge, über die gewöhnliche Queerader weglaufend; das 
Braune der Spitze haͤngt an der Rippe durch einen Queertheil mit 

der Binde zuſammen, endigt ſich unter der vierten Ader, laͤßt auch 

den Innenrand der aͤußerſten Spitze ungefaͤrbt. Spitzenqueerader einen 

in der Mitte ſpitzwinkeligen Bogen bildend. Beine gelb; Schienen— 

ſpitze und Füße allmaͤhlig ſchwaͤrzlichbraun. — In meiner Sammlung. 
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5. Psilopus dux. 

Aeneus; antennis nigris; alis fascia media apiceque ni- 
gris, ad costam connexis. Erzgruͤn, mit ſchwarzen Fuͤh⸗ 

lern, an einer Binde und der Spitze zuſammenhangend 

ſchwarzen Fluͤgeln. — Ueber 3 Linien. — Aus Surinam. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht unter weißem Reife gruͤnlich und 
roͤthlich opaliſirend. Stirn grüngolben. Ruͤckenſchild ſmaragdgruͤn, 
mit Metallglanz und drei etwas undeutlichen ſchwaͤrzlichen Strie— 

men. Hinterleib gruͤngolden, in's Kupferrothe ſpielend, mit 

ſchwarzen Einſchnitten. Fluͤgel gelblich, an der Spitze faſt bis 

uͤber ein Drittel der Laͤnge braͤunlichſchwarz, am Innenrande mit. 

einem großen ungefaͤrbten Ausſchnitte, die Binde breit an der 
Rippe mit dem Braunen der Spitze durch einen Queerbalken zu— 

ſammenhangend. Beine gelb; Füße ſchwarz. — Im Frankfurter 

Muſeum. 
Eine Abaͤnderung im Berliner Muſeum und in meiner Samm— 

lung hat noch einen zweiten Verbindungsbalken der braunen Binde 

und Spitze der Fluͤgel, ſo daß zwiſchen beiden ein ungefaͤrbter 
Tropfen bleibt. | 

6. Psilopus stigma. 

Cyanea-aeneus; alis fuscis, ad basin dilutioribus, gutta 
limpida versus apicem. Blaͤulich erzgruͤn, mit ſchwaͤrzlich— 
braunen, an der Wurzel lichteren Fluͤgeln: mit einem 
waſſerklaren Tropfen gegen die Spitze hin. — Länge 33 Li: 
nien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 268. 8. Dolichopus stigma: cyaneus 

alis nigris: puncto pallido. | 

Statura omnino nobilitati at paullo major. Caput 
cyaneum, ore albido, oculis magnis, ferrugineis, fu- 

sco maculatis. Antennae breves nigrae: seta longis- 
sima. Thorax et abdomen cyanea, immaculata. Alae 
nigrae, puncto versus apicem albido. Margine tenuior. 

parum albicat *). Pedes testacei, tarsis nigris. 

) Hier iſt offenbar ein Druckfehler, und es muß anſtatt Margine 
ſtehen: Margo. 
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Anſtand wie die beiden vorigen. Untergeſicht in gewiſſer Rich: 

tung ſtahlveilchenblau, an den Fuͤhlern erzgruͤnlich. Stirn faſt 

ſtahlblau, dicht uͤber den Fuͤhlern und am Hinterkopfe erſcheinen 

in gewiſſer Richtung weiße Binden. Ruͤckenſchild und Hinterleib 

aus dem Blauen in's Erzgruͤne ſchimmernd. Wurzel der Hinter— 

leibsabſchnitte an den Seiten ſchwaͤrzlich. Fluͤgel bis faſt zur Haͤlfte 
wenig ſchwaͤrzlichbraun, an der Spitzenhaͤlfte aber ſatter. An dem 
Exemplare des Koͤniglichen Muſeums in Kopenhagen, wonach dieſe 
Beſchreibung gemacht iſt, erſcheint der waſſerklare Tropfen in dem 

ſatt braunen Theile des Fluͤgels mehr wie eine Binde, die vom 

Innenrande bis zur zweiten Laͤngsader aufſteigt; denn obgleich der 

Innenrand bei genauer Betrachtung auch ein wenig bräunlich iſt, 
ſo wird doch der waſſerklare Fleck dadurch nicht deutlich zu einem 
Tropfen, welches hingegen bei anderen Exemplaren leicht der Fall 

ſein mag, da die Faͤrbung hier der Abaͤnderung ſehr unterworfen 

ift. Schenkel ſchwarzbraun metalliſch; Schienen braͤunlich; Füße 
ſchwarz. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

7. Psilopus posticatus. 

Aeneo viridis; alis fascia apiceque fuscis; tibiis flavis 
tarsis posticis nigris apice dilatatis. Erzgruͤn; Fluͤgel 

mit brauner Binde und Spitze; Beine mit gelben Schie— 

nen und ſchwarzen, an der Spitze erweiterten hinterſten 

Fuͤßen. — Länge etwa 34 Linien. — Aus Braſilien. 
Da meinem einzigen Exemplare der Kopf fehlt, ſo kann ich dar— 

uͤber nichts angeben. Ruͤckenſchild ſehr ſchoͤn erzgruͤn und blau 

ſpielend. Hinterleib tief ſchwarz gebaͤndert. Fluͤgelzeichnung wie 
Ps. basilaris, die Spitzenqueerader aber kaum minder als recht— 

winkelig gebogen. Schenkel erzgruͤn; Schienen gelb; Füße allmaͤh⸗ 

lig braͤunlich, hinterſte überall braͤunlichſchwarz, bie letzten drei 

Glieder zu einer làngliden Eiform erweitert. — In meiner 
Sammlung. ; 

9, Psilopus vittatus. 

Viridaureus; thorace cupreo- trivittato, alis costa fascia 
media apiceque fuscis. Gruͤngolden, mit kupferroth 
dreiſtriemigem Ruͤckenſchilde und an der Rippe, einer 
Binde und der Spitze braunen Flügeln. — Länge 3 Li⸗ 
nien 9. — Von Java. 

Wiedem. Zoolog. Magaz. III. 4. Nr. 4. 
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Fühler ochergelb, mit langer ſchwaͤrzlicher Borſte; Untergeſicht 
weiß; Stirn ſtahlblau; Ruͤckenſchild mit breiten kupferrothen Strie— 

men. Der gruͤngoldene Hinterleib an den Seiten allmaͤhlig kupfer— 
roth. Fluͤgel am Außenrande braun, in der Mitte eine ganz bis 
zum Innenrande gehende Queerbinde, in geringer Entfernung von 

dieſer die ganze Fluͤgelſpitze, doch nicht voͤllig bis zum Innenrande, 

braun. Schwinger und Beine gelb; alle Fuͤße und die hinterſten 
Schienen ſchwaͤrzlichbraun. — In Weſtermann's und meiner 
Sammlung. 

9. Psilopus sipho. ’ 

Laete aeneus; alis abbreviato bifasciatis ; antennis nigris ; 

pedibus flavis. Lebhaft erzgruͤn; Flügel mit zwei abge: 

kuͤrzten Binden; Fühler ſchwarz; Beine gelb, — Länge 

3 Linien. — Aus Spenfploanien, 

Dolichopus sipho. Say Journ. Acad. Philad. III. 84. 1. 

Fühler unb Taſter ſchwarz; Ruͤſſel gelb; Untergeficht weiß bez 

reift; Stirn oft in's Stahlblaue ziehend, auch der Mittelleib nicht 

felten etwas blaͤulich; Bruſtſeiten ſilberweißlich ſchimmernd. Hin— 

terleib mehr weniger gruͤngolden, was zuweilen ſogar in's Roͤth— 
liche zieht. Fluͤgel waſſerklar, an der Spitzenhaͤlfte mit zwei am 
Innenrande abgekuͤrzten, die Queeradern bedeckenden, am Außen— 

rande queer verbundenen, braunen Binden. Beine bleich gelb; Fuͤße 

ſchwärzlichbraun. — In meiner Sammlung beide Geſchlechter. 

10. Psilopus rosaceus. 

Thorace ferrugineo, rosaceo micante; abdomine aene- 
scente; antennis pedibusque flavis. Mit roſtgelbem, 

roſenroth ſchimmernden Ruͤckenſchilde, erzgruͤnlichem Hin— 

terleibe, gelben Fuͤhlern und Beinen. — Laͤnge 3 Linien 9. 

— Vom Kap. 
Wiedemann Analecta entomol. pag. 4o. Nr. 71. 

Fuͤhler roſtgelblich, Borſte mittellang; Untergeſicht weißſchim— 
mernd; Stirn duͤſter ſtahlveilchenblau, mit zwei gelblichen Punkten 
an den Fuͤhlern und einem vor den Punktaugen. Hinterkopf 
gruͤnlichweiß. Ruͤckenſchildsſpitze und Bruſtſeiten gelblichweiß. Hin— 
terleib roſtgelblich, mit lebhaft erzgruͤnem Wiederſchein. Fluͤgel 

gelblich; Schwinger roſtgelb. Beine roſtgelblich, mit ſchwaͤrzlich— 
braunen Fuͤßen. — In Weſtermann's Sammlung. 
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11. Psilopus pallens. 

Aeneo virens; abdomine maculis magnis nigris apice 

cuprascentibus, Licht erzgruͤnlich, mit großen ſchwarzen, 

an der Spitze kupferroͤthlichen Flecken des Hinterleibes. — 

Länge 3 Linien . — Aus Neuyork. | | 

Fühler febr licht gelblich; Untergeſicht ſilberſchimmernd. Stirn 

und Backen ſehr bleich gruͤnlich, weißſchimmernd. Ruͤckenſchild licht 

erzgruͤn, mehr aus blau als gelb gemiſcht, weiß bereift. Bruſtſeiten 

ſehr licht blaͤulichgrau. Hinterleib von gleicher Farbe als der Ruͤk— 

kenſchild, aber auf der Wurzel jedes Abſchnittes ein großer, faſt 
breit dreieckiger, an der Spitze gerundeter, mehr weniger kupfer— 

roͤthlicher Fleck. Fluͤgel kaum ein wenig rauchgraulich; Schwinger 
und Beine gelblich; vorderſte Fuͤße vor der aͤußerſten ſchwarzen 

Spitze weiß, und dieſer weiße Theil ein klein wenig erweitert. — 
In meiner Sammlung. 

12. Psilopus macula. 

Viridaureus; antennis nigris pedibus flavis; alis macula 

magna fusca. Glruͤngolden, mit ſchwarzen Fuͤhlern, gelben 

Beinen und einem großen ſchwaͤrzlichbraunen Fluͤgelflecke. — 

Laͤnge 3 Linien 2. — Von der Krabbeninſel in Weſtindien. 

Untergeſicht an den Fuͤhlern ſchoͤn ſtahlblau, weiter unten gruͤn— 

golden, uͤberall aber in gewiſſer Richtung faſt ſilberweiß ſchimmernd. 

Stirn gruͤngolden, in's Stahlblaue fallend. Ruͤckenſchild ebenſo, 
ganz vorn wenig weißſchimmernd. Bruſtſeiten ebenſo, doch uͤberall 

ſtark weißſchimmernd. Hinterleib gruͤngolden, an den Einſchnitten 

ſchwarz, in gewiſſer Richtung auch wohl kupferroͤthlich. Beine 
gelb; hinterſte Schienen und Fuͤße allmaͤhlig braun. Fluͤgel waſſer— 
klar, der Fleck liegt làng8 der Rippe und nimmt von ihr ſelbſt 
bis zwei Drittel der Fluͤgelbreite ein, er liegt von Wurzel und 

Spitze gleich weit entfernt, nimmt etwa die zwei mittleren Viertel 
der Fluͤgel ein, und hat einen gerundeten Innenrand. — In 

Hornbeck's Sammlung zu Kopenhagen. | 

19. Psilopus Sayi. 

Aeneus; antennis, abdominis basi, incisuris pedibusque 
: flavis. Erzgruͤn, mit gelben Fuͤhlern, Hinterleibswurzel, 
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Einſchnitten und Beinen. — Laͤnge 25 Linien . — Aus 

Penſylvanien. 

Dolichopus unifasciatus. Say Journ. Acad. Philad. III. 85. 2. 

Fuͤhlerwurzel, aber wahrſcheinlich auch das verloren gegangene 
Endglied, gelb. Untergeſicht lebhaft erzgruͤn, unten wenig weiß: 
ſchimmernd; Stirn ſmaragdgruͤn, mit Metallglanz. Ruͤckenſchild 
in's Gruͤngoldene uͤbergehend; die gruͤngoldenen Bruſtſeiten weiß 

bereift. Erſter Hinterleibsabſchnitt überall, zweiter an der Wurzel, 

folgende an den Einſchnitten gelb; die Hauptfarbe des Hinterleibes 

iſt an der Wurzel ſmaragdgruͤnlich erzfarben, was an der Spitze 
in's Gruͤngoldene uͤbergeht. Fluͤgel ſehr licht gelblich, mit gelben 

Adern. Beine gelb; vorderſte Fuͤße uͤberall, hintere nur an der 
Spitze ſchwaͤrzlichbraun. — Im Philadelphiſchen Muſeum. 

14. Psilopus longicornis. | 

Áeneus; abdomine incisuris atris, alis limpidis. Erz⸗ 

grün, mit tief ſchwarzen Hinterleibseinſchnitten und waſſer— 

klaren Fluͤgeln. — Laͤnge 25 Linien. — Aus Weſtindien. 
Fabr. Syst. Ent. 783. 52. Musca longicornis: antennis 

setariis pilosis, aeneo nitens pedibus nigris. 
Parva. Statura M. ungulatae. Antennae nigrae, 

pilosae setaque unica longitudine fere corporis. Cor- 
pus viride aeneum, nitidum pedibus solis nigris. Alae 
hyalinae. Cauda uncinata. 

Fabr. Ent. syst. IV. 341. 124. Musca longicornis: an- 

tennis setariis elongatis pilosa, aeneo nitens abdomine 
obscuriore. 

Fabr. Syst. Antl. 369. 14. Dolichopus longicornis: anten- 
narum seta elongata aeneo nitens, abdomine obscuriore, 

Untergeficht erzgruͤn, kaum am untern Theile in gewiſſer Rich— 

tung weißlich ſchimmernd. Stirn erzgruͤn. Ruͤckenſchild und Hin— 

terleib grüngolden, dieſer an der Wurzel der Abſchnitte tief ſchwarz. 

Fluͤgel ungefaͤrbt; Schwinger gelb. Beine ſchwarz, an den Schen— 

keln faſt metallglaͤnzend, an den vorderſten Schienen lehmgelb. — 

In der Fabriciſchen Sammlung. 

15. Psilopus leucopogon. 

Viridaureus; abdomine cuprascente; tibiis flavidis: po- 

stieis fascia pone basin fusca, tarsis intermediis apice 
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albis. Gruͤngolden, mit kupferroͤthlichem Hinterleibe, gelb: 

lichen Schienen, deren hinterſte an der Wurzel eine ſchwarz— 

braune Binde, die mittleren Fuͤße eine weiße Spitze haben. 

— Länge 23 Linien . — Aus Oſtindien. 
Wiedem. Analecta entom. pag. 4o. No. 69. 

Dem Ps. crinicornis verwandt. Fühler ſchwarz, drittes Glied 
in eine Borſte, etwa von ber Länge des Hinterleibes, auslaufend, 
Untergeſicht ſmaragdgruͤnlich erzfarben, weißſchimmernd; Nüffel 
lehmgelb; Bart weiß. Stirn von Farbe wie das AUntergeſicht. 
Ruͤckenſchild gruͤngolden, an den Seiten weißſchimmernd; Bruſtſeiten 
ebenſo. Hinterleib dünn, zwiſchen gold- und kupferroth, Anhaͤngſel 
der Spitze ſchwaͤrzlichbraun. Fluͤgel völlig waſſerklar; Schwinger 
gelb. Schenkel ſchwaͤrzlichbraun, vordere mit gelblicher Spitze; 
mittlere Schienen an der aͤußerſten Spitze ſchwaͤrzlichbraun, hin— 
terſte mit ziemlich breiter brauner Binde unter der Wurzel und 
brauner Spitze. Hinterſte Fuͤße uͤberall braun, an den mittleren 
das erſte Glied gelblich, mit weißer Spitze; die folgenden Glieder 
ſchwaͤrzlichbraun, das Endglied weiß; vorderſte Füße braͤunlich. — 
Im Koͤniglichen Muſeum und in meiner Sammlung. 

16. Psilopus globifer. 

Ich wuͤrde das von Dr. Trentepohl aus China mitgebrachte 
maͤnnliche Exemplar vom vorigen Ps. leucopogon nicht fuͤr fpecis 
fiſch verſchieden halten, obgleich die Hinterleibseinſchnitte mehr 
ſchwaͤrzlich ſind und die metalliſche Farbe deſſelben in's Smaragd⸗ 

grüne geht; aber die Fuͤhlerborſte trägt an ihrem Ende ein etwas 
laͤngliches ſchwarzes Knoͤpfchen, und es fehlt das Weiße an ben 
mittleren Fuͤßen, auch iſt die Groͤße ein wenig minder. 

17. Psilopus diffusus. 

Aeneo viridis; abdomine atro- fasciato; alis fascia apice- 
que fuscis pedibus nigellis. Erzgruͤn, mit ſchwarz ge 
baͤndertem Hinterleibe, Flügel mit ſchwarzbrauner Binde 
und Spitze, und i Beinen. — de 22 Linien. 
— Aus Savannah ja iac) Le Toby * 

* 

Gleicht dem Ps. . 19 75 55 hat M überhaupt ein — 
ſchwärzlicheres Anſehen. Kopf und Rumpf ganz wie jener, nur 
daß das Untergeſicht wenig oder gar nicht weiß ſchimmert; an den 
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Fluͤgeln aber keine Spur bon dem Flecke unter der letzten Ader, 
welcher ſich ſelbſt bei den Exemplaren von superbus, wo die Binde 

und Spitze ſehr erloſchen ſind, noch immer findet; die Binde und 

Spitze ſind bei diffusus ſtark ſchwaͤrzlich, aber nach allen Seiten 

hin wie ausgefloſſen oder verwaſchen. Beine auch viel fchwärzer, 

ſo daß nur an den vorderſten die Schienen braungelb erſcheinen. — 
In von Winthem's und meiner Sammlung. 

18. Psilopus guttula. 

Áeneo viridis; alis apice nigris, margine interno gutta- 

que limpidis. Erzgruͤn; Flügel an der Spitze ſchwarz, 

mit waſſerklarem Tropfen und Innenrande. — Länge 24 gi: 

nien. — Aus Savannah. 

Sie hat Aehnlichkeit mit Ps. diffusus. Kopf und Mittelleib 
ganz fo, Hinterleib aber nicht gebaͤndert. Fluͤgel an der Rippe 
bis zu zwei vollen Dritteln der Länge und auch an einer breiten 
Einfaſſung der fuͤnften Ader ſchwarzbraun, unter der vierten Ader 
geht auch eine ſolche Einfaſſung, ſo daß uͤber ihr ein waſſerklarer 

Tropfen bleibt. Fluͤgelwurzeldrittel nebſt dem ganzen Innenrande, 

dieſem aber gegen die Spitze hin zweimal mehr weniger unter— 

brochen, waſſerklar. Beine wie bei jener. — In von Winthem's 

und meiner Sammlung. 

19. Psilopus tibialis. 

Aeneo viridis; abdomine otro - fasciato, tibiis flavis. 

Erzgruͤn, mit tief ſchwarz gebaͤndertem Hinterleibe und 
gelben Schienen. — 22 Linien . — Von Antigoa. 

Fuͤhler ſchwarz, Endglied laͤnglich ſpitz, Borſte laͤnger als Kopf 
und Mittelleib zuſammen. Untergeſicht ſchoͤn ſtahlblau, nur unten 
ein wenig weißſchimmernd. Stirn blaͤulichgruͤn, mitten ſtahlblau. 
Mittelleib bläulich erzgruͤn. Hinterleib etwas weniger blaͤulich. 
Zeugungstheile ſchwarz. Fluͤgel am aͤußeren Theile vor der Spitze 
ein wenig graulich. Schwinger weiß. Alle Schenkel ſchwarz; Schie— 

nen und Fuͤße gelblich, hinterſte Fuͤße ſchwarzbraun. — In meiner 
Sammlung. | 

20. Psilopus crinicornis. 

Viridaureus ; abdominis incisuris nigris, alis limpidis, 

antennis corpore multo longioribus. Gruͤngolden, mit 
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ſchwarzen Hinterleibseinſchnitten, waſſerklaren Flügeln und 

den Koͤrper ſehr an Laͤnge uͤbertreffenden Fuͤhlern. — Laͤnge 

23 Linien. — Von Java. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 39. Nr. 68. 

Fühler ſchwarz, das Endglied in eine febr glatte, lange Borſte 
auslaufend. Untergeſicht gruͤngolden, unten weißſchimmernd. Stirn, 
Ruͤckenſchild und Hinterleib mit ſapphirblauem Wiederſcheine; Bruſt— 

ſeiten weißlich ſchimmernd; Hinterruͤcken ſapphirblau. Erſter Hin— 

terleibsabſchnitt in der Mitte gelblich. Schenkel erzgruͤnlich; Schie— 
nen duͤſter gelblich, hinterſte ſchwaͤrzlichbraun; Füße ſchwaͤrzlichbraun. 

Die Beſchreibung iſt nach einem ſchoͤn erhaltenen weiblichen Exem— 

plare aus Weſtermann's Sammlung; ein maͤnnliches aus dem 
Wiener Muſeum ſtimmt damit vollkommen uͤberein, die Geſchlechts— 

theile daran haben eine ſchwarze Farbe mit gelblichen Anhaͤngſeln. 

Die Borſten an Kopf und Rumpf find ſchwarz; an den Schenkeln 

iſt die Behaarung weißlich. s 

21. Psilopus superbus. 

Aeneo viridis; abdomine atro - fasciato; alis punctis duo- 
bus, vitta apiceque fuscis; femoribus aeneus. Erzgruͤn, 
mit tief ſchwarz gebaͤndertem Hinterleibe, zwei braunen 

Punkten, Binde und Spitze der Fluͤgel und erzgruͤnen 

Schenkeln. — Länge 25 bis 22 Linien. — Von Montevideo. 

Fühler tief ſchwarz. Untergeſicht und Stirn ſtark blaͤulich erz— 
gruͤn, ja zuweilen vollkommen blau, jenes ſilberweiß ſchimmernd, 

dieſe aber in keiner Richtung weiß. Ruͤckenſchild und Hinterleib 
ſchoͤn erzgruͤn, zuweilen in's Blaue, ſeltener in's Gruͤngoldene 
ziehend. Bruſtſeiten weiß bereift; Hinterleibsſeiten wenig ſilber— 

weiß ſchimmernd. Fluͤgel mit ſchwarzem Punkte, dicht an der 
Wurzel von der Queerader gebildet, ferner mit einem braunen 
Flecke unter der letzten Laͤngsader und dann mit der Binde auf 

der Mitte und mit dieſer Queerader zuſammenhangender, an der 
Rippenhaͤlfte brauner Spitze, bie einen Fortſatz über die gewoͤhn— 

liche Queerader ausſendet. Alle Schenkel ſatt erzgruͤn; vordere 
Schienen braͤunlichgelb, hinterſte, ſo wie alle Fuͤße, ſchwaͤrz— 
lich. Zeugungstheile des Maͤnnchens ſchwarz. — In meiner 
Sammlung. 
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22; Psilopus pulcher. 

Aeneo viridis; alis fascia apiceque fuscis, pedibus flavis: 
Erzgruͤn; Flügel mit brauner Spitze und Binde, mit gels 

ben Beinen. — Länge 23 Linien. 

Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht erzgruͤn, mit ſilberweißem Schim— 

mer. Stirn ſchoͤn blau. Ruͤckenſchild lebhaft erzgruͤn, was theils 
in's Blaue, theils in's Gruͤngoldene ſpielt; Bruſtſeiten unten weiß 

bereift. Hinterleib nicht gebaͤndert. Fluͤgelbinde nicht allein an 

der Wurzel, ſondern auch laͤngs der vierten Ader durch einen brei— 

teren oder ſchmaͤleren Queertheil mit dem Braun der Spitze ver— 

bunden, ſo daß uͤber dieſer Ader ein waſſerklarer großer Tropfen 
bleibt; an der Spitze nimmt das Braune mehr von dem Winkel 
ein, den die Spitzenqueerader bildet, wie bei Ps. superbus. Beine 

auch an den Schenkeln gelb, und uͤberhaupt lichter als bei jenem. 
— In meiner Sammlung. 

23. Psilopus caudatus. 

Thorace aeneo viridi; abdomine viridaureo: incisuris 

airis, tibiis flavis. Mit erzgruͤnem Ruͤckenſchilde und 

gruͤngoldenem, ſchwarz eingeſchnittenen Hinterleibe und gel— 

ben Schienen. — Länge 2 bis 22 Linien. — Von Savannah. 

Dem Ps. longicornis verwandt. Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht 

erzgruͤn, ſilserweißlich ſchimmernd; Stirn gruͤngolden, am Weib— 

chen mehr als am Maͤnnchen. Ruͤckenſchild des Maͤnnchens hinten 
in's Stahlblaue uͤbergehend, am Weibchen durchgehends gruͤngolden. 

Bruſtſeiten ſilberweißlich. Hinterleib gruͤngolden, mit an der 
Wurzel tief ſchwarzen Abſchnitten. After des Maͤnnchens mit ſehr 
langen Haaren beſetzt. Fluͤgel waſſerklar; Schwinger gelblich; 

Schenkel des Maͤnnchens erzgruͤn: vordere mit ledergelber Spitze; 
Schienen ſaͤmmtlich ledergelb; Fuͤße ſchwarz. Am Weibchen ſind 

auch die Schenkel gelb. — In mas n'$ Sammlung. 

24. Psilopus virgo. 

Aeneo viridis; pedibus laete flavis. Erzgruͤn; mit ſchoͤn 

gelben Beinen. — Laͤnge 2 Linien 9. — Von Neuyork. 

Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht gruͤn, mit ſilberweißem Schimmer. 
Mittelleib ſchoͤn erzgruͤn. Hinterleib gruͤngolden. Fluͤgel ungefaͤrbt, 

Adern braun; Spitzenqueerader keinen winkeligen Bogen bibenb; 
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Schwinger und Beine lebhaft geld, in's Roſtgelbe fallend. Hinterſte 
Fuße ſchwaͤrzlichbraun. — In meiner Sammlung. 

25. Psilopus rectus. 

Viridaureus; abdomine fasciis atris; alis apice macula 
fusca, vena transversa recta. Gruͤngolden, mit tief 

ſchwarzen Hinterleibsbinden, braunem Flecke der Fluͤgelſpitze 
und gerader Queerader. — 2 Linien . — Von Sumatra. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht ſchoͤn gruͤngolden. Bart weiß. 
Stirn gruͤngolden, gelblichweiß behaart. Mittel- und Hinterleib 
gruͤngolden: dieſer mit tief ſchwarzen Einſchnitten, die an der 
Spitze breite Binden bilden. Queerader der Fluͤgelſpitze nicht ge— 

bogen, ſondern gerade zur Spitze der dritten Ader hinlaufend, 
ein runder brauner Fleck ſchließt diefe beiden Adern in ſich. Schen⸗ 

kel ſchwaͤrzlich erzgruͤn. Schienen braͤunlich; Füße ſchwaͤrzlich. — 
Sn Weftermann’s Sammlung. 

26. Psilopus smaragdulus. 

Thorace smaragdino; abdomine viridaureo, atro- fasciato 
antennis nigris; pedibus flavidis. Mit ſmaragdgruͤnem 

Ruͤckenſchilde, grüngolbenem, ſchwarz bandirten Hinterleibe, 
ſchwarzen Fuͤhlern und gelblichen Beinen. — Laͤnge 12 Li⸗ 

nien 9. — Von Montevideo. 

Fuͤhler ſchwarz, Endalied nicht länger als gewöhnlich, mit atem: 

lich langer Borſte; Untergeſicht ſmaragdgruͤn, mit Metallglanz und 

weißem Schimmer. Stirn etwas blaͤulich erzgruͤn. Ruͤckenſchild 
in's Gruͤngoldene fallend, ohne Striemen; Bruſtſeiten weiß bereift. 
Erſter Hinterleibsabſchnitt metalliſch ſmaragdgruͤn, mitten ſtahl— 

blaͤulich, die tief ſchwarzen Binden der letzten Abſchnitte hinten 

kupferroth. Fluͤgel waſſerklar; Schwinger gelblichweiß. Beine 

gelblich, mit braͤunlichſchwarzen Fuͤßen. — Im Berliner Mufeum; 

27. Psilopus patibulatus. 

Laete aeneus; alis bifasciatis; pedibus nigris, Lebhaft 
erzgruͤn, mit zweibindigen Flügeln und ſchwarzen Beinen; 

— Länge 13 Linien F. — Aus Oſtflorida. 

Dolichop. patibulatus. Say Journ, Acad. Philad. III. 87: i 

U. Band. 15 
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Diefe Art gleicht dem Ps. sipho (Nr. 9.) febr, unterſcheidet fid) 

aber, aufer ber viel geringeren Größe unb den ſchwarzen Beinen, 

auch dadurch, daß die braunen Fluͤgelbinden, die übrigens gleich 

falls am Außenrande queer verbunden und nach innen abgefürgt. 

find, durchaus nicht, wie bei Ps. sipho, etwas ſchraͤg liegen, ſon— 

dern unter voͤllig rechtem Winkel gegen den Außenrand ſtehen. 

Kühler und Taſter ſchwarz. Ruͤſſel pechbraͤunlich ſchwarz. Die 

Huͤftglieder und Schenkel erſcheinen ſchwärzlichblau. — Im Phila⸗ 

delphiſchen Muſeum. 

28. Psilopus femoratus. 

Aeneo viridis; antennis nigellis; pedibus flavis: femori- 

bus basi virentibus; alis limpidis. Lebhaft erzgrün, mit 

ſchwaͤrzlichen Fuͤhlern, gelben Beinen, an der Wurzel grüne 

lichen Schenkeln und waſſerklaren Fluͤgeln. — Laͤnge 12 Li⸗ 

nien — Aus Penſylvanien. | 

Dolichop. femoratus. Say Journ. Acad. Philad. III. 86. 5. 

Auch dieſe kleine Art zieht der Farbe nach ſtark in's Grüngolbene, 

zuweilen an Stirn und Ruͤckenſchild in's Blaͤuliche. Untergeſicht 

und Bruſtſeiten weißſchimmernd oder bereift. Ruͤſſel gelblich. Fluͤ— 

gel ohne alle Zeichnung. Beine bleich gelb. Schenkel gruͤnlich, die 

vordern mit gelber Spitze. — In meiner Sammlung. 

29. Psilopus nitens. 

Laete aeneus; antennis nigellis pedibus flavidis. Lebhaft 

erzgruͤn, mit ſchwaͤrzlichen Fuͤhlern und gelblichen Beinen. 

Laͤnge 12 Linien. Beide Geſchlechter. — Aus Oſtindien. 

Fabr. Syst. Antl. Dolichopus nitens: aeneus nitidus, an- 
tennis pedibusque flavis. 2 

Parvus. Caput aeneum nitidum antennis brevibus, - 

eylindricis, testaceis: seta longa recta. Thorax et 
abdomen aenea immaculata. Alae hyalinae. Pedes 
testacei, interdum femoribus nigris. 

Fühler ſchwarz, nur in gewiſſer Richtung wenig grau. Kopf 
erzgruͤn. Ruͤckenſchild und Hinterleib lebhaft erzgruͤn. Spitze oft 
kupferroth. Fluͤgel waſſerklar; Schwinger gelb. Schenkel erzgruͤn, 
mit gelblicher Spitze; Schienen gelblich; Fuͤße allmaͤhlig braun. — 
In der Fabric iſchen und meiner Sammlung. 

* 
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30. Psilopus mundus. 

Omnino chalybeus, vena apicali in angulum obtusum 
flexa. Ueberall ſtahlblau, mit ſtumpfwinkelig gebogener 

Spitzenqueerader. — Länge 13 Linien. — Von Savannah, 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht und Stirn ſatt ſtahlblau, der un— 
terſte Theil jenes nur ſehr wenig weißſchimmernd. Mittel- und 

Hinterleib ſatt ſtahlblau, an den Seiten hin und wieder gruͤnlich, 

doch ſo, daß ich kaum glaube, daß es ganz gruͤne Abaͤnderungen 

gebe. Fluͤgel ungefaͤrbt. Die Spitzenqueerader bildet keinen ſo 

gleichfoͤrmig gekruͤmmten Bogen, wie Ps. virgo, ſondern macht 

einen ſtumpfen Winkel. Schwinger gelb. Beine ſchwarz, an den 
Schenkeln ſtahlblaͤulich. — In meiner Sammlung. 

31. Psilopus flavicornis. 

Viridaureus; antennis, pedibusque flavis. Gruͤngolden, 

mit gelben Fuͤhlern und Beinen. — 22 Linien. — Von 

Sumatra. 

Fuͤhler ſatt gelb; Ruͤſſel etwas bleicher; Untergeſicht lebhaft erz— 

gruͤn, weißſchimmernd. Stirn ſmaragdgruͤn, mit Metallglanz. 
Ruͤckenſchild gruͤngolden: hinten ein länglicher Fleck, wie eine ab— 

gekuͤrzte Strieme, kupferroth; auch die aͤußerſten Seitenraͤnder 

kupferroͤthlich. Ob dies und jener Fleck ſich immer finde, iſt mir 

zweifelhaft, da ich nur ein einziges Exemplar kenne. Bruſtſeiten 

erzgruͤnlich, weiß bereift. Hinterleib gruͤngolden, die Einſchnitte 
ſcheinen ſehr ſchmal ſchwarz zu ſein. Beine gelb, weder am Huͤft— 

gelenke noch an den Knieen ſchwarz. Füße braͤunlichſchwarz. Flügel 

wenig graubraun. — In Dr. Trentepohl's Sammlung. 

32. Psilopus apicalis. 

Aeneus; antennis nigris, pedibus flavis geniculis extre- 

maque femorum basi nigris. Erzgruͤn, mit ſchwarzen 

Fuͤhlern und gelben, an den Knieen und der aͤußerſten 

Schenkelwurzel magn Beinen. — 12 — 2 Linien. — 

Von Sumatra. 

Unterſcheidet ſich, außer minderer Groͤße, von Ps. flavicornis 

gleich durch die ſchwarzen Fuͤhler. Untergeſicht ſchoͤn gruͤn, mit 
ſtark weißem Schimmer. Rüffel gelb; Stirn bald ſmaragd-, bald 

18. * 



228 PSILOPUS. PORPHYROPS. 

ſtahlbläulich grün; auch an Ruͤckenſchild und Hinterleib ift die Farbe 
bald mehr ſmaragd-, bald goldgruͤn, bald in's Stahlblaͤuliche fale 
lend. Einſchnitte durchaus nicht ſchwarz. Flügel faſt ungefaͤrbt; 
Schwinger bleich gelb. Beine gelb; Fuͤße allmählig braͤunlichſchwarz. 
Kniee und Einlenkung der Schenkel an den Huͤften ſchwarz, was 

freilich an erſteren wenig hervorſticht. — In Dr. Trentepohl's 

und meiner Sammlung. 

33. Psilopus anceps. 

Aeneus; antennis abdominis que incisuris nigris, pedibus 

flavis. Erzgrün, mit ſchwarzen Fühlern und Hinterleibe- 

einſchnitten, und gelben Beinen. — Nicht 2 Linien 9. — 

Aus Braſilien. 

Fühler ſchwarz. Untergeſicht metalliſch ſmaragdgruͤn, weißſchim⸗ 
mernd. Stirn ſtahlblau. Mittel- und Hinterleib lebhaft erzgruͤn, 
in's Smaragdgruͤne fallend; dieſer mit tief ſchwarzen Einſchnitten. 

Flügel waſſerklar. Beine gelb, mit e Fuͤßen. — Im 

Frankfurter Muſeum. 

Rothaugenfliege. PORPHYROPS. 

1. Porphyrops amictus. 

Viridaureus, argenteo micans; abdominis fasciis binis 

interruptis tertiaque integra flavo diaphanis. Grün. 

golden, ſilberſchimmernd, mit zwei unterbrochenen und einer 

ganz gelb durchſcheinenden Hinterleibsbinden. — 23 Li⸗ 

nien dg. — Aus Guinea. 

Dem Dolichopus diaphanus F. ähnlich, aber kleiner. Fuͤhler 

ſchwarz. Untergeſicht ſchwarz, mit Silberſchimmer; Stirn ſilber⸗ 

ſchimmernd. Ruͤckenſchild gruͤngolden, in gewiſſer Richtung matt 

ſilberweiß, wie bereift. Bruſtſeiten gruͤngolden, weiß bereift. 

Hinterleib ſilberſchimmernd: zweiter Abſchnitt mit breiterer, drit— 

ter mit ſchmälerer, mitten breit unterbrochener, vierter mit nicht 

unterbrochener, ſondern ganzer, gelber Binde an der Wurzel. 

Fluͤgel völlig waſſerklar; Schwinger licht roſtgelblich. Beine licht 

| 
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bonigaelb, an ben hinterſten bie Schenkelſpitzen und Füße — das 

erſte Glied ausgenommen — braͤunlichſchwarz. — Im akademiſchen 
Muſeum zu Kopenhagen. 

Rundbopffliege. MEDETERUS. 

1. Medeterus cinereus. 

Aenescens, albido micans; antennis nigris; alarum venis 
primis coriaceis. Erzgruͤnlich, mit weißlichem Schimmer, 

ſchwarzen Fuͤhlern und lederbraunen erſten Fluͤgeladern. — 

33 Linien 2. — Von Mogador. 

Fabr. Syst. Antl. 205. 10. Scatophaga cinerea: Cinerea, 
alis albis? costa subtestacea. 

Statura praecedentium (Scat. obliterata etc.). Ca- 
put villosum cinereum, antennis atris; seta nivea. 

Thorax et abdomen cinerea, immaculata. Alae albae, 

costa laeviter testacea. Pedes einerei. 

Daß dieſe Art zur Dolichopoden= Familie, und namentlich zur 
Gattung Medeterus gehoͤre, leidet keinen Zweifel. 

Fuͤhler ziemlich tief ſchwarz, doch in gewiſſer Richtung weiß⸗ 

ſchimmernd. Untergeſicht ſchneeweiß ſchimmernd. Stirn erzgruͤnlich, 

was an Scheitel und Hinterkopf in's Kupferröthliche ſpielt, in 

gewiſſer Richtung weißſchimmernd. Ruͤckenſchild und Schildchen 
bleich gruͤnlich, in's Kupferroͤthliche ſpielend, mit undeutlichen 

dunkleren Laͤngslinien. Bruſtſeiten ſtärker als der Ruͤckenſchild, 
graulichweiß überzogen. Hinterleib mit feinen weißlichen, dicht⸗ 

anliegenden Haͤrchen dicht beſetzt, welche das metalliſche, gleichfalls 

in's Roͤthliche ſpielende Gruͤn nur wenig durchblicken laſſen. Fluͤ⸗ 
gel etwas weißlich getruͤbt: Rippe und naͤchſte Ader lederbraͤunlich. 
Schwinger weißlich. Beine erzgruͤnlich, mit weißlichem Schimmer, 
— Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 
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Langbeinfliege. DOLICHOPUS. 
1. Dolichopus cuprinus. 

Aeneus; thorace cupreo-vittato, antennis pedibusque 
flavis; tarsis anticis in mare apice dilatatis nigris. 

Erzgruͤn, mit kupferſtriemigem Ruͤckenſchilde, gelben Fühlern 

und Beinen; vorderſte Fuͤße des Maͤnnchens an der Spitze 

erweitert, ſchwarz. — Laͤnge 3 Linien. — Aus ies UN 

unb Virginien. 

Say Journ. Acad. Philad. III. 8. 6. Dol. cupreus. 

Fühler gelb, mit braͤunlichſchwarzem Vorderrande. Untergeſicht 

gelblich, ſilberſchimmernd. Stirn erzgruͤn, zuweilen in's Blaue, 

ja in's Purpurroͤthliche fallend. Taſter und Ruͤſſel bleich gelb. 

Ruͤckenſchild erzgruͤn, eine Mittelſtrieme und die Seitenränder 

kupferroth, was in gewiſſer Richtung auch wohl zuſammenfließt. 

Schildchen erzgruͤnz Bruſtſeiten mehr weniger erzgruͤn, nicht ſtark 
weißſchimmernd. Hinterleib erzgruͤn, mehr weniger kupferroͤthlich 

ſpielend, die Spitzen der Abſchnitte faſt immer kupferroth, an den 

Seiten ſchimmert der Hinterleib weißlich; Schwanzblaͤttchen des 

Maͤnnchens weiß, mit ſchwarzbraunen Wimpern. Fluͤgel wenig 

gelblich; Schwinger gelb. Beine mehr weniger honiggelb; Füße 
gegen die Spitze hin braun bis in's Schwarze, die aͤußerſte Spitze 

der vorderſten Fuͤße des Maͤnnchens erweitert, welches von dicht 

an einander liegenden, ſteifen, kurzen Borſten herruͤhrt. — In 

meiner Sammlung beide Geſchlechter. 

Der Name mußte geändert werden, weil Meigen ſchon nach 

Fallen einen D. cupreus benannt hat. : 

2. Dolichopus Heydenii. | 

Chalybeus; abdomine maculis lateralibus trigonis flavis. 

Stahlblau, mit gelben. dreieckigen Seitenflecken des Hinter— 

leibes. — Nicht voll 3 Linien P. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler gelb, Endglied verloren gegangen. Untergeſicht weiß. 
Stirn und Mittelleib lebhyft ſtahlblau. Hinterleib auf jedem Abs 
ſchnitte mit breit dreieckigem, etwas roͤthlich ſtahlblauen Flecke, 

deſſen Baſis die ganze Wurzel des Abſchnittes einnimmt und der 
von zwei gelben, rechtwinkelig dreieckigen Seitenflecken ſo einge— 

ſchloſſen iſt, daß dieſe beiden an der Spitze des Abſchnittes ſehr 
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ſchmal zuſammenhangen. Fluͤgel bräunlich rauchgrau. Beine gelb, 
mit ſchwaͤrzlichbraunen Füßen. — Im Frankfurter Muſeum. 

3. Dolichopus adustus. 

Aeneus; thorace vittis subcupreis, abdomine incisu- 

ris fuscis; alarum apice ad costam fusco; geni- 

culis tibiisque flavidis. Erzgruͤn, mit kupferroͤthlich ges 

ſtriemtem Ruͤckenſchilde, ſchwaͤrzlichbraun eingeſchnittenem 

Hinterleibe, an der Rippe brauner Fluͤgelſpitze, gelben Knieen 
und Schienen. — Laͤnge 24 Linien. — Von Montevideo. 

Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht erzgruͤn, mit weißem Schimmer. 

Stirn faſt vergoldet; Scheitel und Hinterkopf erzgruͤn. Ruͤcken⸗ 

Schild lebhaft erzgruͤn, in's Gruͤngoldene fallend, mit drei kupfer⸗ 

roͤthlichen Striemen; erzgruͤne Bruſtſeiten weiß bereift; Schildchen 

bläulich erzgruͤn, auch der Hinterleib ein klein wenig bläulich, mit 

weißlichem Schimmer und ſchwaͤrzlichbraunen Einſchnitten. Spitzen— 

drittel der Flügel an der Rippe ſchwärzlichbraun, wie angebrannt; 

vierte Ader und gewöhnliche Queerader bräunlich gefaumt; Schwin— 

ger gelblichweiß. Schenkel erzgruͤnlich ſchwarz, mit ledergelben 

Spitzen und Schienen. Füße ſchwaͤrzlichbraun. — Im Berliner 

Muſeum. 

4. Dolichopus ſuscipennis. 

Viridaureus; abdomine atro - fasciato : alis fuscanis, pe- 

dibus flavis, femoribus aeneis. Grüngolben, mit ſchwarz 

bandirtem Hinterleibe, bräunlichen Flügeln, gelben Beinen 

und erzgruͤnen Schenkeln. — Länge 2 Linien . — Aus 

Oſtindien. 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 4o. Nr. 7o. 

Fühler ſchwarz, mit gewöhnlicher Borſte; Untergeſicht febr. glatt, 

in's Vergoldete fallend, nur am unterſten Theile in gewiſſer 

Richtung ſchneeweiß glaͤnzend. Stirn und Ruͤckenſchild gruͤngolden, 

ſo auch der Hinterleib, der aber nach der Spitze zu durch's Gol— 

dene allmaͤhlig in's Kupferroͤthliche übergeht, mit breiten, tief 

ſchwarzen Binden; Schwanzblaͤttchen ſchwarz. Fluͤgel bräunlich, 

am Innenrande waſſerklar. — Im Königlichen Muſeum zu 

Kopenhagen. 1 5 f 
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5. Dolichopus ziczac. 

Aeneus; antennis pedibusque flavis; alis parum infuma- 

tis, vena quarta angulosa. Erzgruͤn, mit gelben Fuͤhlern 
und Beinen, und wenig rauchgraulichen, an der vierten 

Ader winkeligen Fluͤgeln. — Laͤnge 12 Linien 2. — Aus 

Oſtindien. 
Wiedem. Analecta entom, pag. 40. Nr, 72. 

Untergeſicht ſilberſchimmernd; Stirn ſtahlbläulich, fo auch der 

Ruͤckenſchild in gewiſſer Richtung; Bruſtſeiten lebhaft erzgruͤn. 

Hinterleib lebhaft erzgruͤn, an beiden Seiten weißſchimmernd. 

Queeradern der Fluͤgel braͤunlich gefáumt, die an der Spitze auf 

eigene Weiſe geknieet oder im Zickzack gehend. — Im Königlichen 
Muſeum zu Kopenhagen. 

6. Dolichopus obscurus Say. 

Acneo nigellus; capite niveo micante; alis infumatis, 
pedibus flavis. Erzgruͤnlich ſchwarz, mit ſchneeweiß fim: 

merndem Kopfe, rauchgraulichen Flügeln unb gelben Bei: 

nen. — Ränge 14 Linien 2. — Aus Penſylvanien. 

Say Journ. Acad. Philad. III. 85. 4. 

Fuͤhler tief ſchwarz; Untergeſicht und Stirn ſchwarz, beide ſchnee— 
weiß ſchimmernd. Ruͤckenſchild aus dem Schwärzlichen in's Grüne 

und roͤthlich Stahlblaue ſpielend; Bruſtſeiten weiß bereift. Hinter: 

leib metalliſch ſchwaͤrzlich, in's duͤſter Gruͤnliche ziehend. Fluͤgel 

ſatt rauchgrau; Schwinger und Beine gelb. — Im Philadelphiſchen 
Muſeum. 

t 7. Dolichopus cristatus F. 

„Pilosus cinereus; abdomine pedibusque pallidis, fronte 

,ferrusinea, supra antennas porrecta.* Aſchgrau be: 

baart, mit bleichem Hinterleibe und Beinen, roſtfarbener, 

uͤber den Fuͤhlern vorragender Stirn. — Aus der Barbarei. 

Fabr. Syst. Antl. 266. 1. 
Fabr. Ent. syst. IV. 339. 112. Musca cristata. Anten- 

! nis setariis etc. 

e „Statur und Größe wie die vorigen (M. longipes, annulata), 

„Kopf aſchgrau, mit zuſammengedruͤckten, an der Spitze ſchwarzen 
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„Bühlern, Stirn roftfarben, keulig, gewoͤlbt, über bie Fühler hin— 
„ausragend, Ruͤckenſchild aſchgrau. Hinterleib bleich, mit wenig 
„tiefer gefaͤrbter Ruͤckenlinie. Fluͤgel weiß. Beine bleich. — In 
„Desfontaine's Sammlung.“ 

Anmerk. Ob dieſe Art, die ich nicht ut habe, zu einer 

der aus Dolichopus gebildeten Gattungen gehöre, weiß id) nicht; 

fie ftebt zwiſchen Nerius longipes (Calobata 1.) und Calobata an- 

nulata, unb foll diefen an Ctatur und Größe gleich fommen, wie 

es in der Entomologia systematica heißt; dann dürfte fie aber 

kaum zu ben Dolichopen gehören. Ob die angegebene Bildung der 
Stirn nicht eine zufaͤllige, durch Druck des Kopfes veranlaßte Er— 

ſcheinung ſei, mag ich auch nicht entſcheiden; es iſt aber nach dem, 
was im Systema Antl. p. 294. 50. unb p. 281. 9. vorkommt, wo 
naͤmlich bei Musca umbraculata und Stomonys cristata ſolche 

bloße Zufaͤlligkeiten als Artmerkmale angegeben find, nur zu wahr: 

ſcheinlich. Bei Coquebert Ill. Icon. ins. tab. 24. fig. 13. ift fie 

abgebildet, aber freilich fo ſchlecht, daß fid) darnach weder über 
Gattung noch Art das Geringſte entſcheiden laͤßt. 

Fenſterfliege. SCENOPINUS. 

1. Scenopinus pallipes Say. 

Aeneo brunneus; pedibus flavidis, alis infumatis. Me: 

talliſch braun, mit gelblichen Beinen und braͤunlich rauch— 

grauen Fluͤgeln. — Länge 3 Linien 9. — Aus Penſylvanien. 

. Say Journ. Acad. Philad. III. 100 

Kopf unb Rumpf von febr tief aber rein brauner Farbe, mit 
ein wenig Metallglanz, gerade wie bei Sc. rugosus F., bem übers 
haupt dieſe Art fo febr gleicht, daß id) fie für eine auf europaͤi⸗ 1 
ſchen Schiffen nach Nordamerika ausgefuͤhrte Art zu halten geneigt 
bin. — In meiner Sammlung. 



Familie der Kopffliegen 
(CONOPSARIAE), 

Dickkopffliege. CONOPS. 

1. Conops excisa. 

Nigra; thorace maculis duabus, abdominis segmento se- 

cundo incisurisque auratis; alis dimidiato fuscis: ex- 

cisura limpida. Schwarz, mit zwei vergoldeten Flecken 

des Ruͤckenſchildes und vergoldeten Hinterleibseinſchnitten; 
Fluͤgel halbſchwaͤrzlichbraun, mit waſſerklarem Ausſchnitte. 

— Länge 62 Linien . — Von Savannah. 

Fuͤhler ſatt und ſehr brennend roſtgelb, an der Spitze des End— 

gliedes ſchwarz. Untergeſicht honiggelblich, zum Theil meſſing— 

ſchimmernd; Stirn roͤthlich ocherbraun: Augenhöhlenränder meſſing— 

gelb, am Hinterkopfe goldgelb. Ruͤckenſchild ſchwarz; Schultern 

kaſtanienbräunlich, an der Spitze des Ruͤckenſchildes zwei die Schul— 

tern beruͤhrende vergoldete Flecken, oder ſehr kurze Striemen, 

mitten an den Seitenraͤndern ein Punkt und hinten eine kleine 

Linie vergoldet. Bruſtſeiten pechſchwaͤrzlich braun, mit ſchmaler 

vergoldeter Binde. Schildchen kaſtanienbraͤunlich, an der aͤußerſten 
Wurzel ſchwarz. Hinterruͤcken ſchwarz, am obern Rande vergoldet, 

an den Seiten weißlich ſchimmernd, unten mit einem vergoldeten 
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Punkte. Hinterleib ſchwarz, in gewiſſer Richtung haargreis: erſter 
Abſchnitt an der Spitze, zweiter faſt uͤberall — die Wurzel ausge— 

nommen —, dritter bis fuͤnfter an der Spitze vergoldet, ſechster 
mit einem dreieckigen vergoldeten Flecke an der Spitze. Fluͤgel an- 

der aͤußerſten Spitze roͤthlich, an der Rippenhaͤlfte, bis faſt zur 
Spitze ſelbſt, ſchwaͤrzlichbraun; vorletzte Ader ebenſo gefáumt; zwi— 

ſchen dieſer und der zunaͤchſt nach außen liegenden Ader ein tiefer, 

ſpitzwinkeliger, ungefaͤrbter Ausſchnitt. Schwinger citrongelblich. 
Hüftglieder ſilberſchimmernd; Schenkel fuchsroͤthlich; Schienenwur— 

zel gelblichweiß, mit roͤthlicher, außen ſilberſchimmernder Spitze; 

Fuͤße ſchwürzlicherarn; mit roͤthlicher 7 — In Weſter⸗ 

mann 's Sammlung. 

* 

2. Conops erythrocephala F. 

Thorace cano, nigello vittato; abdomine chalybeo, alis 

fuscis. Mit haargreiſem, ſchwaͤrzlich geſtriemten Rüden: 
ſchilde, ſtahlblauem Hinterleibe und ſchwaͤrzlichbraunen Fluͤ— 

geln. — 6% Linien. — Aus Oſtindien. 

Fabr. Ent. syst. IV. 392. 6. Conops erythr.: fusca cya- 
nea capite argenteo nitidulo, vertice testaceo pellucido. 

Statura et magnitudo omnino praecedentium (vit- 
tata, rufines). Antennae nigrae. Rostrum porrectum, 

nigrum. Caput nigrum, tomento argenteo nitidulum 

punctumque distinctum, atrum utrinque ad basin an- 
tennarum. Thorax niger, supra cinereo villosus. 

Abdomen nigro cyaneum immaculatum. Alae cya- 
neae. Pedes nigri femoribus quatuor anticis rufis. 

Fabr. Syst. Antl. 176, 8. Con. er.: fusca cyanea, capite etc. 

Fühler und Beine ſchwarz. Kopf ziegelroͤthlich, in gewiſſer Rich— 

tung ſtark gelblich, in anderer ſilberſchimmernd, nur der untere 
Theil der Stirn und zwei Queerpunkte, einer neben jedem Fuͤhler, 

bleiben in jeder Richtung ſchwarz. Ruͤckenſchild haargreis, an den 

vier Ecken roͤthlich, mit vier, ja in gewiſſer Richtung ſechs ſchwaͤrz— 

lichen Striemen, deren mittlere bis zur Spitze gehen und hinten 

in einander laufen, die uͤbrigen vorn abgekuͤrzt ſind. Schildchen 

und Bruſtſeiten ſchwarz. Hinterleib tief ſtahlblau, ohne allen 

Schimmer. Fluͤgel einfarbig ſchwaͤrzlichbraun, mit bläulichem Wie: 
derſcheine. Vordere Schenkel faſt bis zur Spitze roth. — In 
meiner Sammlung. 
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3. Conops sugens. 

Nigra; antennis nigris; thorace punctis duobus vittula- 

que abdomine fasciis auratis; alis dimidiato fuscis: 

fuscedine bis incisa. Schwarz, mit ſchwarzen Fuͤhlern; 

Ruͤckenſchild mit zwei vergoldeten Punkten und einem 

Striemchen; Hinterleib mit vergoldeten Binden; Flügel 
halbbraun, mit zwei Einſchnitten. — Länge 54 Linien &. 
— Vaterland? 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun; Untergeſicht wachsgelb, zum Theil meſ⸗ 
finggelb ſchimmernd; Stirn braͤunlichgelb, mitten ſatter braun; 

Hinterkopf ſchwaͤrzlichbraun, mit weißſchimmernden Augenhoͤhlen— 

raͤndern. Ruͤckenſchilds Seitenraͤnder wenig meſſinggelb ſchimmerndz 
Schultern innen mit meſſinggelbem Punkte, an der Spitze des 
Ruͤckenſchildes eine febr kurze vergoldete Strieme an jeder Seite; 

Schildchen ſchwaͤrzlichbraun; Hinterruͤcken ſchwarz, am obern Rande 

meſſinggelb, an den Seiten weißſchimmernd, unten mit einem meſ— 

ſinggelben Flecke. Bruſtſeiten mit ſchmaler meſſinggelber Binde 

und einem ſolchen Punkte unter den Schultern. Erſter und zwei⸗ 

ter Hinterleibsabſchnitt an der Spitze breiter und lichter, folgende 

ſchmaͤler und ſatter; Spitze oder After gleichfalls meſſinggelb, dieſer 

nebſt den naͤchſt vorderen Abſchnitten in gewiſſer Richtung weißlich 

ſchimmernd. Fluͤgel bis zur Spitze halb braͤunlich, vorletzte und 

vorvorletzte Ader braun geſaͤumt, ſo daß zwiſchen ihnen und zwi— 

ſchen der vorletzten und naͤchſt äußeren Ader ſpitzwinkelige Eins 

ſchnitte erſcheinen, die, wie auch der Innenrand der Fluͤgel und 

das Rippenfeld, gelblich gefaͤrbt ſind. Schwinger licht gelblich, mit 

braunem Knopfe. Beine roſtbraun; Schenkel obenauf ſchwarz; 

Schienen an der Wurzel weißlich, an der Spitze außen ſilberſchim— 

mernd; Füße an der Spitze ſchwarz. — Im Wiener Mufeum, 
Ein anderes Exemplar aus dieſem Muſeum, ein wenig groͤßer, 

an Fuͤhlern, Hinterkopfe, Schultern und Schildchen roſtbraun, an 

den Schenkeln oben ohne Schwarz, und an allen als meſſinggelb 

angegebenen Theilen wirklich vergoldet und an den Spitzen der 

Hinterleibsabſchnitte roſtbraun, halte ich für bloße Abänderung. 

4. Conops nigricornis. 

Nigra; abdominis incisuris aurariis, alis ad costam latis- 

sime fuscis, tibiis flavidis fascia nigra. Schwarz, mit 
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klesgelben Hinterleibseinſchnitten, an der Rippe ſehr breit 

braunen Fluͤgeln und gelblichen Schienen mit ſchwarzer 

Binde. — Laͤnge 54 Linien. — Aus Penſylvanien. 

Conops sagittaria. Say Journ. Acad. Philad. III. 83. 2. 

Fühler ſchwarz, am Endgliede zuweilen unten ein wenig roͤthlich; 

Untergeſicht licht wachsgelb, an jeder Seite mit einer oberen klei— 

neren und unteren größeren, eingedruͤckten, nach oben convergirens 
den Strieme; Backen ſchwarz. Stirn ſchwarz, unten an jeder 

Seite wachsgelb. Hinterkopf wenig kiesgelb; Augenhoͤhlenraͤnder 

unten ſilberweiß. Ruͤckenſchild ſchwarz, in gewiſſer Richtung etwas 

haargreis; Schildchen, Bruſtſeiten und Bruſt ſchwarz. Alle Hin⸗ 

terleibseinſchnitte kiesgelb, die zwei letzten Abſchnitte in gewiſſer 

Richtung wenig kiesgelb ſchimmernd. Fluͤgel bis zur fünften Laͤngs— 

aber ſchwͤrzlichbraun, die ſechste gekruͤmmte Ader obenauf ſchwäͤrz⸗ 
lichbraun geſaͤumt. Schwinger licht gelblich. Aeußerſte Wurzel 
und Spitze roſtgelblich; Schienen gelblich, gegen die Spitze hin mit 

ſchwarzer Binde, die Spitze außen in gewiſſer Richtung ſilber— 
ſchimmernd; Spitze der Fuͤße ſchwarzbraun, Wurzel duͤſter gelblich. 

— In meiner Sammlung. 

5. Conops analis F. 

Atra; abdominis faseiis anoque orichalceis, alis costa 
fusca. Tief ſchwarz, mit meſſinggelben Hinterleibsbinden 
und After, und an der Rippe ſchwaͤrzlichbraunen Fluͤgeln. 
— Laͤnge 5 Linien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 175. 3. C. analis: atra abdominis pe- 
tiolo fascia anoque flavis, alis costa nigra. 

Summa affinitas sequentis. Antennae totae atrae. 
Caput nigrum, ore late flavo, haustello atro, orbita 
oculorum postica flavo micante. Thorax niger, utrin- 
que lobo antico linea alba, micante impressa. Ab- 
dominis petiolus elongatus ater: fascia ante apicem 
Éava. Ultimum segmentum macula magna dorsali flava. 
Alae albohyalinae: costa lata nigra. Pedes nigri. 

Scheitel und Stirn bis zur Fuͤhlerwurzel tief ſchwarz, wodurch 
dieſe Art ſich von der folgenden leicht unterſcheidet, auch iſt der 
Körper überall tiefer ſchwarz, der obere Rand des Hinterruͤckens 
Bat nichts Vergoldetes und ſchimmert kaum an den Seiten ein 
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wenig weißlich meſſinggelb. An allen Einſchnitten des Hinterleibes 

iſt mehr weniger Meſſinggelbes. Auch die Beine ſchimmern in ge⸗ 

wiſſer Richtung zum Theil meſſinggelb. — Im Königlichen Mu: 
ſeum zu Kopenhagen. 

6. Conops costata F. 

Fusco nigra; thoracis marginibus auratis; abdominis 

segmentis primis margine flavis; alis ad costam fuscis. 

Braͤunlichſchwarz, mit vergoldeten Ruͤckenſchildsraͤndern, 

gelben Einſchnitten der erſten Hinterleibsabſchnitte und an 

der Rippe ſchwaͤrzlichbraunen Fluͤgeln. — Laͤnge 5 Linien. 
— Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 175. 4. Con. cost.: atra thoracis mar- 
gine antico, abdominis segmentis primis margine fla- 
vis, alis ad costam nigris. ; 

Statura et magnitudo omnino C. aculeatae. An- 
tennae atrae, articulo primo testaceo. Caput fulvum 
fascia lineaque verticalibus nigris. Thorax niger, mar- 
gine antico in medio interrupto flavo. Abdomen cla- 
vatum, nigrum segmentis tribus prioribus margine 

flavo. Alae ad costam dimidiato nigrae. Pedes fla— 
vescentes. 

Fuͤhlerwurzel goldgelblich, drittes Glied unten ocherbrann; Au— 

genhoͤhlenraͤnder meſſinggelb. Untergeſicht und Stirn honiggelb; 

Scheitel mit ſchwarzer Binde, von deren Mitte eine ſchwarze 

Strieme zur Fuͤhlerwurzel abſteigt und hier geſpalten dieſe Wurzel 

umfaßt. Ruͤckenſchild braunlichſchwarz; Schultern vergoldet und 

neben ihnen nach innen ein vergoldeter Punkt; Seitenraͤnder des 

Ruͤckenſchildes und eine zu den mittleren Huͤftgliedern abſteigende 

Strieme vergoldet, auch an dem hintern Rande und den Seiten 
des Hinterruͤckens iſt etwas Vergoldetes. Das Gelbe an den Raͤn— 

dern der erſten Hinterleibsabſchnitte reibt ſich entweder leicht ab, 

oder verſchwindet bei ſchnellem Zuſammentrocknen, zuweilen ſcheint 

es am zweiten zu fehlen, zuweilen auch ſogar am vierten vorhan— 

den; der ſechste Abſchnitt iſt in gewiſſer Richtung uͤberall gelb. 
Fluͤgel der Laͤnge nach halb braun. Schwinger gelb, mit ſchwarzem 

oder ſchwarzbraunen Knopfe. Schenkel mehr weniger braun. — 

Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 2 
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7. Conops pieta F. 

Thorace nigro, aurato- picto, abdominis apice alarum- 

que costa ferrugineis. Mit ſchwarzem, vergoldet gezeich— 
neten Ruͤckenſchilde, roſtgelber Hinterleibsſpitze und Flügel: 

tippe. — Länge 5 Linien F. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Ent. syst. IV. 391. 3. Con. picta: ferruginea tho- 
race nigro flavo vario, alarum costa ferruginea. 

Statura praecedentium (vesicularis, aculeata). Ca- 
put ferrugineum, rostro nigro orbitaque oculorum 
aurea. Thorax niger antice utrinque puncto calloso, 
marginali ferrugineo. Lineolae duae parvae marginis 
antici, linea lateralis, scutellum lineaque punctaque 
duo sub scutello flavis. Abdomen hamosum, ferru- 

gineum segmento primo. et secundo nigris margine 

flavo. Alae hyalinae costa late flava. Pedes ferrugi- 
nei, apice nigri.  — 

Fabr. Syst. Antl. 176. 5. Conops picta. 

Fühler febr brennend roſtgelb, am zweiten Gliede ocherbraun. 

Kopf roſtgelb; Untergeſicht, Backen, Augenhoͤhlenraͤnder meſſing— 

gelb, ja faſt vergoldet ſchimmernd. Scheitel ocherbraͤunlich. Ruͤk— 

kenſchild ſchwarz; Schultern ocherbräͤunlich; vier Ruͤckenſchildsſtrie- 
men (die mittleren hinten abgekuͤrzt) und das Schildchen vergoldet. 

Bruſtſeiten mit vorderer vergoldeter Binde und hinterem Punkte, 

ein Punkt unter den Schultern nebſt den Huͤftgliedern meſſinggelb. 
Hinterruͤcken ſchwarz, mit breitem, dreieckigen, vergoldeten Flecke. 

Erſter und zweiter Hinterleibsabſchnitt ſchwarz, mit vergoldeten 

Einſchnitten; dritter duͤſter roſtgelb, an der Wurzel ſchwaͤrzlich, 
am Spitzenrande vergoldet; folgende roſtgelb, in gewiſſer Richtung 

goldſchimmernd. Fluͤgel waſſerklar, der Laͤnge nach halb roſtgelb, 
mit bräunlicher Spitze. Beine roſtbraun, mit an der Spitze ſchwärz— 

lichbraunen Fuͤßen; Schienen in gewiſſer Richtung vergoldet. — 

Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

8. Conops antiqua. 

Ferruginosa; thorace vittis tribus nigris; abdominis 
apice orichalceo. Roſtbraun, mit drei ſchwarzen Nüden: 

ſchildsſtriemen und meſſinggelber Hinterleibsſpitze. — 42 Li⸗ 

nien d. — Aus Egypten. 
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Statur wie C. vittata F. Fühler roſtbraun; Untergefiht und 

Stirn bleich wachsgelb. Ruͤckenſchild roſtbraun, mit drei ſchwarzen, 
durch meſſinggelbe Laͤngslinien geſchiedenen Striemen, deren äußere 

vorn abgekürzt find. Bruſtſeiten roſtbraun, mit bleich meſſing— 
gelber Binde. Hinterruͤcken am unterſten Theile ſchwarz. Hinter— 

leibseinſchnitte und Spitze meſſinggelb. Fluͤgel am Außenrande 
breit braun, welches vor der Rippe gerade abgeſchnitten endet, ſo 

daß etwa ein Viertel der Fluͤgellaͤnge ungefärbt bleibt; doch iff an 

der Spitze der dritten Ader wieder ein wenig Braunes. Beine 
roſtbraun. Huͤften und Schienen außen meſſinggelblich, ja faſt 

ſilberweiß ſchimmernd. — Im Frankfurter Muſeum. 

9. Conops marginata Say. £ 

Nigra; fascia interrupta antica thoracis, incisurisque ab- 

dominis orichalceis, alis ad costam fuscis. Schwarz, 

mit meffinggelber, vorderer, unterbrochener Binde des Ruͤk— 

kenſchildes und Hinterleibseinſchnitten und an der Rippe 

ſchwaͤrzlichbraunen Fluͤgeln. — Länge 43 Linien F. — Vom 

Miſſuri in Penſylvanien. 
Say Journ. Acad. Philad. III. 82. 1. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht und Backen wachsgelb, mit glaͤnzend 
ſchwarzem, ſpitzen Dreiecke. Scheitel ſchwarz, mit nach den Fuͤhlern 

zulaufender und an ihnen geſpaltener ſchwarzer Strieme. Ruͤckenſchild 

ſchwarz, ganz vorn mit meſſinggelber, breit unterbrochener Binde; 

Schildchen roͤthlichgelb; Hinterruͤcken ſchwarz, am obern Rande 

kaum und ſehr ſchmal, unten an den Seiten deutlicher bleich meſ— 

ſinggelb. Bruſtſeiten ſchwarz, mit meſſinggelber Strieme. Hinter— 

leibseinſchnitte alle meſſinggelb, vorderſte und hinterſte breiter; 

ſechster Abſchnitt in gewiſſer Richtung ſehr bleich meſſinggelblich 

ſchimmernd. Fluͤgel an der Rippenhaͤlfte braun, vierte Ader auch 

bis zum Innenrande braun geſaumt, an der Spitze unter der Rippe 

eine faſt farbloſe längliche Stelle. Schwinger hochgelb. Beine 

rothgelb. — In meiner Sammlung. 

10. Conops capensis. 

Nigra; thorace abdomineque rubido maculatis, alis di- 

midiato fuscis, Schwarz, mit roͤthlich geflecktem Ruͤcken— 

ſchilde und Hinterleibe und halbbraunen Flügeln, — Laͤnge 

4 Linien . — Vom Kap. 
Wiedemann Zool. Magaz. III. 14. Nr. 18. 
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Kopf und Fühler roftbraun, Endglied faſt pomeranzengelb. Une 

tergeſicht faſt ſilberweiß ſchimmernd. Ruͤckenſchild an Schultern, 
Geitenrändern, Hinterecken und Schildchen roſtbraun. Bruſtſeiten 

glänzend ſchwarz. An jeder Seite jedes Hinterleibsabſchnittes — den 

erſten ausgenommen — ein roſtbrauner Fleck, der am zweiten am 

groͤßten iſt, ſo daß am Hinterrande beide ſich in einer ſchmalen 

Stelle beruͤhren. Außerdem ſchillern die Einſchnitte des zweiten, 
dritten und vierten noch an den Seiten weiß. Fluͤgel am Außen: 
rande bis auf die Hälfte der Breite gelblichbraun; Schwinger gelb⸗ 

lichweiß. Beine roſtbraun; Hinterſchenkel oben gegen die Wurzel 5 

hin ſchwarz; Spitze der hinterſten Schienen an der Innenſeite 

gleichfalls ſchwarz. Alle Schienen in gewiſſer Richtung weißſchim— 

mernd. — In Weſtermann's und meiner Sammlung; 

— 

Saugfliege. ZODION, 

1. Zodion fulvifrons Say. 

Canum; thorace vittis duabus fuscis; abdomine bifariam 

nigello-maculato: Haargreis, mit ſchwaͤrzlichbraun zwei— 

ſtriemigem Ruͤckenſchilde und ſchwaͤrzlich doppelfleckigem Hin— 

terleibe. — Laͤnge 3 Linien. — Aus Penſylvanien. 

Say Journ. Acad. Philad. III. 83. 1 

Fühler febr brennend roſtgelb, mit ſchwarzer Wurzel; Unter: 

geſicht ſehr licht gelblich, mit Silberſchimmer; Stirn goldgelblich, 

oben ſatter, vor den Punktaugen zwei wenig merkliche braune 
Flecken; Augenhoͤhlenraͤnder ſilberweiß; Hinterkopf oben haargreis. 

Ruͤckenſchilds Mittelfeld wenig in's Greiſe ziehen Saum haar— 

greis; die ſchwaͤrzlichbraunen Striemen ſchmal, aber deutlich, zwi— 

ſchen ihnen in der Mitte eine wenig merkliche braune Linie und 

vorn zwei ſatter haargreiſe Strichelchen; Bruſtſeiten weißlich. 
Zweiter bis vierter Hinterleibsabſchnitt jeder mit zwei, die Spitze 

der Abſchnitte nicht erreichenden, einander gleichlaufenden, außen 

und hinten breiteren, ſchwaͤrzlichen Flecken. Fünfter Abſchnitt haar: 

greis, mit ſchwaͤrzlichem Punkte an der Wurzel; ſechster roͤthlich, 

in gewiſſer Richtung weißſchimmernd, mit brauner linienartiger 

Strieme; After glatt, roͤthlich. Fluͤgel wenig rauchgraulich; Schwin: 

ger gelb. Beine licht roͤthlichgelb, weißſchimmernd. — Im Phila— 

delphiſchen Mufeum; E 

II. Band. 16 
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+ 2. Zodion abdominale Say. 

Thorace obscure cinereo, fronte abdomine pedibusque 
testaceis. Mit duͤſter aſchgrauem Ruͤckenſchilde, ziegel⸗ 

roͤthlichem Hinterleibe, Stirn und Beinen. — Laͤnge 2 bis 

3 Linien. — Rocky Mountains in Penſylvanien. 

Say Journ. Acad. Philad. III. 84. 2. 

Fuͤhler bleich roͤthlich; Kopf ſilberſchimmernd; Stirn ziegelroth; 
Ruͤſſel ſchwarz. Ruͤckenſchild mit zwei abgekuͤrzten, ſchwärzlich— 

braunen Linien, zwiſchen denen eine weniger merkliche in der Mitte 
ſteht. Fluͤgel glasartig, ungefleckt: Adern an der Wurzel ziegels 

roͤthlich, gegen die Spitze hin braun. — Im Philadelphiſchen Muſeum. 

3. Zodion americanum. 

Canescens; fronte flavido testacea, abdomina bifariam 

fusco - maculato. Graulich haargreis, mit gelblich ziegel— 

rother Stirn und ſchwaͤrzlichbraun doppelfleckigem Hinter: 

leibe. — Länge 13 Linien. — Von Montevideo. 

Fuͤhler ſchwaͤrzlich, mit roͤthlichbraunem Endgliede. Das Unter— 

geſicht roͤthlichbleich, mit Silberſchimmer. Stirn gelblich ziegel— 

roth, mit ſchmal weißen Augenhöhlenrändern. Der ganze Rumpf 

ziemlich rein grau, in's Haargreiſe fallend; Ruͤckenſchild kaum mit 

merklichen braunen Laͤngslinien; am Hinterleibe ſehr deutliche, 

ſchwaͤrzlichbraune, dreiſeitige Doppelflecken, wie bei Z. fulvifrons. 

Fluͤgel ungefärbt, mit gelben Adern und brauner Rippe. Beine 

an Farbe wie der Rumpf, mit roͤthlichen Knieen. — In meiner 
Sammlung. 

Blaſenkopffliege. MYOPA. 

1. Myopa varia. ; 

Thorace nigello, abdomine flavido: albo-subtessellato ; 

alis pedibusque subtessellatis. Mit ſchwaͤrzlichem Ruͤk⸗ 

kenſchilde, gelblichem, faſt weiß gewuͤrfelten Hinterleibe, 

braun gefleckten Fluͤgeln und Beinen. — 52 Linien. — 
Aus Egypten. 
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Fuͤhler verloren gegangen, Kopf weiß, mit ſchwarzen Punkten, 

deren groͤßte am Außenrande ſtehen. Stirn mehr weniger roſtgelb. 

Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlich, mit undeutlichen weißen Striemen; die 
vier Ecken, ein Fleck vor dem Schildchen, Spitze des Schildchens 

und Bruſtſeiten gelblichbraun. Hinterleib braͤunlichgelb, mit 
weißem Ueberzuge, der gegen das Licht in verſchiedenen Richtungen 

faſt wuͤrfelige Flecke bildet. Fluͤgel an der Spitze mit drei Flecken, 

wovon der vordere aͤußere am groͤßten, der vordere innere mit 
einem vierten, weiter innen liegenden, aber minder deutlichen ver— 

bunden iſt. Auch der Saum der mittleren Queerader bildet einen 

Fleck, und etwa in der Mitte der Rippe, wo eine Laͤngsader an 

ihr endet, liegt noch ein Punkt; unweit der Wurzel ein minder 

deutlicher Wiſch. Schwinger gelblich, das kleine Schuͤppchen dicht 

unter der Fluͤgeleinlenkung weiß. Beine braungelb; Schenkel und 

Schienen mit ſchwarzbraunen Flecken, die faſt Halbbinden bilden; 

dazwiſchen ſchillern die Beine weiß. Borſten an Koͤrper und Bei— 

nen ſchwarz. Fuͤße bleich gelb, mit ſchwaͤrzlichen Seitenflecken. — 

Im Frankfurter Muſeum. 

2; Myopa sty lata: 

Thorace fusco, abdomine flavo: fusco - fasciato, pedibus 

flavis femoribus posticis fusco bifasciatis. Mit ſchwaͤrz— 

lichbraunem Ruͤckenſchilde, gelbem, ſchwaͤrzlichbraun bane 

dirten Hinterleibe und gelben hinterſten Schenkeln, mit 
zwei ſchwaͤrzlichbraunen Binden. — Länge 32 Linien 9. — 

Aus Penſylvanien. | 

Fabr. Syst. Antl. 177. 11. Conops stylata: nigra ferru- 
gineo variegata, abdomine stylato: cingulis ferrugineis. 

Praecedentibus (Con. macrocephala, flavipes) mi- 
nor. Antennae clavato acuminatae testaceae, Haustel- 

lum corporis longitudine in medio geniculatum. Os 
argenteo villosum. Vertex niger. Thorax niger utrin- 
que puncto calloso flavo. Abdomen cylindricum, ni- 
grum, segmentis basi late flavis. Stylus ani elonga- 

tus, acutus. Alae hyalinae. Pedes flavi, femoribus 

. posticis annulis duobus fuscis. ET 
Myopa biannulata Say Journ. Acad. Philad: III. 81. 3. 

Dieſe Art, von ber Fabricius nur das Weibchen kannte, wel— 
ches er uͤberdem noch — wenigſtens was die Faͤrbung betrifft — 

16 * 
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ziemlich undeutlich beſchreibt, würde dem Fluͤgeladerverlaufe nach 
zu Conops gehoͤren; doch haben die Fuͤhler im Ganzen mehr Aehn— 

lichkeit mit Myopa, denn weder das erſte noch beſonders das zweite 

Glied ift an Länge denen der Conops- Arten zu vergleichen, und 
die Borſte, welche freilich mehr dorn- als borſtenfoͤrmig iſt, geht 

nicht von der Spitze des dritten Gliedes ſelbſt aus, ſondern, wie 
gewoͤhnlich, vom obern oder vordern Rande, nahe an der abge— 

rundeten Spitze; aber der Ruͤſſel ift vollends ganz wie bei Myopa; 

Fabricius ſagt ſelbſt: medio geniculatum; ſo daß die Art mit 

viel mehr Recht zu Myopa gerechnet werden muß, wenn man nicht 

gar eine eigene Gattung daraus bilden will. 

Statur ſchlanker, wie bei den gewoͤhnlichen Blaſenkopffliegen. 

Fuͤhlerwurzel faſt gelblichweiß, Endglied ſehr brennend roſtgelb, 
mit ſchwaͤrzlichbrauner Spitze, Borſte oder Dorn ſchwarz. Unter: 

geſicht etwas kielfoͤrmig, kaum uͤber der ſpitzwinkeligen Muͤndung 

ein wenig eingedruͤckt, an Farbe licht wachsgelb, aber ſilberſchim— 
mernd. Stirn unten licht roſtgelb, mit ſilberweißen Augenhoͤhlen⸗ 

randern, oben nebſt dem Scheitel ſchwarz. Ruͤckenſchildsecken licht 
gelblich; Bruſtſeiten gleichfalls, mit ſchwaͤrzlichbrauner Binde. 

Hinterleib gelb, an der Spitze der Abſchnitte eine ſchwarze oder 

ſchwaͤrzlichbraune Binde, von der zuweilen eine Strieme nach vorn 
lauft, die (id) an der Wurzel des zweiten Abſchnittes zu einem 

Dreiecke erweitert. Fluͤgel kaum gelblich; Schwinger braͤunlich. 
Hinterſte Schenkel mit zwei ſchwaͤrzlichbraunen Binden; hinterſte 
Schienen an der Wurzel gelblich, an der Spitze ſchwaͤrzlichbraun, 
in der Mitte weißlich. Hinterſte Füße braun. Legegriffel des Weibs 

chens an der Spitzenhälfte ſchwaͤrzlichbraun. — In meiner Samm— 
lung das Maͤnnchen, in der Fabri i ſchen das Weibchen ohne 

Hinterleib. Im Frankfurter Muſeum ſind beide Geſchlechter aus 

Braſilien: bei (^ iff die Färbung überhaupt lichter und mehr gelb: 
lich, der Hinterleibsgriffel kuͤrzer, an der Spitze kurz und ſchwarz— 
borſtig und queer geſpalten, fo daß der obere Theil einen ſchmaͤ— 
leren, längeren, etwas aufwärts ragenden Fortſatz, der untere 
ein ſtumpferes, wie es ſcheint, zweilappiges Ende bildet. Aus 

Fabricius Beſchreibung des Hinterleibes, wie auch der Fuͤhler, 
ſollte man auf ein ſchließen; aber bei dem P, welches uͤbrigens 

in Farbe der Beine und Zeichnung mit jenem voͤllig uͤbereinſtimmt, 

ift der Griffel am After noch viel länger, faft 6 Linien, dahingegen 
die Laͤnge von der Stirn bis zum Ende des Hinterleibes (ohne 
den Griffel) nur drei Linien beträgt, Die Hinterleibszeichnung ift 
faft roͤthlichbraun, mit weißlichen Binden, welche an der Wurzel 
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der Abſchnitte liegen; auch hat der Griffel vor dem Ende eine 
weiße Binde, das Ende iſt walzenfoͤrmig, mit ganz kurzer Spitze, 
und der ganze Griffel geht unter einem weniger als rechten Win— 

kel vom Hinterleibe ab; doch mag ihn das lebende Thier auch in 

andere Richtungen bringen koͤnnen. Bei liegt er mit dem Hin- 

terleibe in gerader Richtung. Die Fühler des P find größer, und 

zumal iff das faft breit ſaͤbelfoͤrmige dritte Glied auf Koften des 

zweiten fo vergroͤßert, daß dieſes nur wenig groͤßer als das erſte 

erſcheint. 

| 3. Myopa vesiculosa Say. 

Rubido brunnea, capite subtus albo, alis fuscanis: basi 

albidis. Etwas roͤthlich rein braun, mit unten weißem 

Kopfe und braͤunlichen, an der Wurzel weißlichen Flügeln. 

— Länge 33, bis zur Fluͤgelſpitze 4 Linien. — Aus Pen⸗ 
ſylvanien. 

Say Journ. Acad. Philad. III. 8o. 1. 

Fuͤhlerwurzel roͤthlichbraun, Endglied roftgelb. Untergeſicht unb 
Backen gelblichweiß; Hinterkopf an den Seiten ebenſo, in der Mitte 

bis zum Scheitel gelblichbraun; Stirn gelblichbraun, mit ſchwaͤrz— 
lichem Andreaskreuz. Auf dem roͤthlichbraunen Ruͤckenſchilde ſtehen 

zwei mittlere und zwei àufere breitere ſchwaͤrzliche, nicht febr in 
die Augen fallende Striemen. Hinterruͤcken glaͤnzend ſchwarz. 

Hinterleib ſehr tief braun, an den Seiten in gewiſſer Richtung 

weißlich, welches an jeder Seite eine innen gezackte Strieme bildet, 

die beſonders deutlich erſcheint, wenn man das Thier ſchraͤg von 

hinten betrachtet. Fluͤgel bräunlich, an der Wurzel faſt gelblich— 

weiß; Schwinger bleich gelb. Beine roͤthlichbraun; Kniee und 

Wurzelhaͤlfte der Schienen gelblich, in gewiſſer Richtung W 

Fuͤße gelblich. — In meiner Sammlung. : 

4. Myopa longicornis Say. 
Nigella ; abdomine utrinque transversim albido - maculato 

pedibus coriaceis, femoribus supra nigris. Schwaͤrz— 

lich, mit an beiden Seiten queer weißlich geflecktem Hin— 

terleibe, ledergelben Beinen und obenauf ſchwarzen Schen— 
keln. — Laͤnge 23 Linien. — Aus Penſylvanien. 

Say Journ, Acad. Philad, III. 81. s 
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Fühler ſchwarz, am untern Rande lehmgelb. Untergeſicht gelbe - 
lich, mit Silberſchimmer. Stirn gelbbraͤunlich; Hinterkopf faſt 
haargreis, am obern Rande ſchwaͤrzlich. Der Ruͤckenſchild zeigt in 
gewiſſer Richtung eine breite haargreiſe, mitten durch eine ſchwaͤrz⸗ 

liche Laͤngslinie getheilte Strieme; auch die Schultern und Flecke 
der Bruſtſeiten ſchimmern haargreis. Hinterleib ſchwaͤrzlich, mit 

haargreis ſchimmernden Einſchnitten: zweiter und dritter Abſchnitt 

an jeder Seite mit einem, nach außen breiteren, haargreiſen 

Spitzenflecke. Fluͤgel wenig getruͤbt; Schwinger gelblich. Hinterſte 
Schenkel an der Wurzelhaͤlfte uͤberall ledergelb; Schienen in der 
Mitte braunſchwaͤrzlich. — Im Philadelphiſchen Muſeum. 

5. Myopa nigrita. 

Antennis fronteque ferrugineis, nigra abdomine parum 

canescente. Schwarz, mit wenig haargreiſem Hinterleibe, 

roſtgelben Fuͤhlern und Stirn. — Länge 13 Linien. — Von 

Mogador. 

Wiedem. Analecta Ener pag. 39. Nr. 66. 

Untergeſicht wachsgelb, unter ben Fuͤhlern rein braun, auch der 
Rand der Muͤndung braun. Drittes Fuͤhlerglied an der Spitze 

ſchwärzlichbraun. Kopf ſchwarz. Flügel wenig gelblich. Schwinger 
bleich gelblich. Hinterleibseinſchnitt ſehr ſchmal gelblich. Beine 
ſchwarz. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

q1 6. Myopa cincta F. 

Testacea abdomine hamoso albo fasciato. 

Habitat in India orientali; Dr. Koenig. 
' Statura M. ferrugineae at minor. Antennae fer- 

rugineae clava acuminata. Frens vesicularis, alba 
utrinque puncto parvo, nigro. Thorax obscure te- 

staceus. Abdomen testaceum cingulis tribus fere 
obsoletis, albis. Pedes testacei, apice nigri. Tibiae 
argenteo parum nitentes. Fabr. Ent. syst. IV. 399. 7s, 

Pabr. Syst. Antl. 181. 10. | Ba | 



Familie ber Stechfliegen 
(STOMOXYDIAE). 

Stechfliege. STOMOXYS. 

Mit dieſer Gattung ifft Fabricius beſonders ungluͤcklich 
geweſen; denn unter den im Systema Antliatorum aufge- 

fuͤhrten 17 Arten gehoͤren nur 10 wirklich zu Stomoxys, und 
ſelbſt von dieſen muͤſſen noch grisea unb siberita als Weib⸗ 

chen und Maͤnnchen zu einer und derſelben Art verſchmolzen 

werden, calcitrans und tessellata find aber in nichts vet» 
ſchieden, fo daß alfo nur acht Stomoxys- Arten uͤbrig bleiben. 

Ueber die inlaͤndiſchen Arten iſt bei Meigen IV. 163. die 

Anmerkung nachzuſehen; von den auslaͤndiſchen gehoͤrt Stom. 
morio F. als bloßes Synonym zu Anthrax erythrocepala! 

hingegen bombylans zu Tachina, und stylata wenigſtens 

nicht zur Gattung Stomoxys, woruͤber man in der Vorrede 
zu dieſem Bande mit mehrem nachleſen wolle. Da Fabri— 

cius ſich ſo ſehr an die Mundtheile hielt, ſo haͤtte er auch 

mit ſchwachen Augen doch leicht den geknieeten, in der Ruhe 

mit der Spitze nach hinten gerichteten Ruͤſſel bei mehren zu 

Stomoxys gezaͤhlten europaͤiſchen Arten ſehen koͤnnen, und 

wuͤrde dann weder Myopa noch Siphona zu Stomoxys ges 
bracht haben. 



248 . STOMOXYS 
ru fa f 

1. 6 vexans. 

Antennis plumatis, crassa, nigella, scutello rubido; alis 

infumatis. Mit befiederten Fuͤhlern, dick, ſchwaͤrzlich, mit 

roͤthlichem Schildchen und rauchgrauen Fluͤgeln. — Laͤnge 

6 Linien. — Von Sct. Paul in Braſilien. 

Statur dick, der Hinterleib drei Linien breit. Fuͤhlerwurzel 
rofibraun, Endglied ſchwarz; Borſte oben und unten befiedert. 

Untergefiht und Backen roͤthlich, mit ſchneeweißem Schimmer; 
Stirn duͤſter roſtroͤthlich ſchwarz, mit weißſchimmernden breiten 

Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild ſchiefergraulich ſchwarz, in ges 

wiſſer Richtung weißſchimmernd, wo denn zwei hinten auseinander— 

laufende linienartige innere, und zwei breitere aͤußere, tiefer 

ſchwarze Striemen immer deutlicher zum Vorſchein kommen. 

Schildchen braͤunlichroth durchſcheinend. Hinterleib tief braͤunlich— 
ſchwarz, mit ſtarken Borſtenreihen; in febr ſchraͤger Richtung 

ſchimmert der Hinterleib ein wenig gelblich. Fluͤgel rauchgrau, an 

ber àuferften Wurzel ſchwaͤrzlichbraun. Beine bräunlichſchwarz. — 
In meiner Sammlung. 

2. Stomoxys gigantea. 

Antennis setariis, grisea, thorace vittis tribus, abdomine 

maculis quatuor nigris. Fuͤhler unbefiedert, greis, Ruͤk— 

kenſchild mit drei Striemen, Hinterleib mit vier Flecken 

von Schwarz. — Länge 632 Linien 9. — Vom Kap. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 41. Nr. 74. | 

Fühler ſchwarz, Borſte nackt. Untergefiht, Baden, Augen: 
hoͤhlenraͤnder filberfhimmernd; Taſter ocherbräunlich; Stirn ſchwarz. 

Zeichnung des Ruͤckenſchildes wie bei Musea carnaria Lin. Sins 
terleib ſchwarz und weiß gewuͤrfelt, in jeder Richtung bleiben aber 

vier ſchwarze Flecken ſtehen. Fluͤgel faſt waſſerklar; Schuͤppchen 

elfenbeinweiß; Schwinger ſehr bleich roͤthlich. Beine ſchwarz; 

Schenkel greisſchimmernd. — In Weſtermann's Sammlung. 

3. Stomoxys flavipennis. 

Antennis plumatis, abdomine testaceo: maculis nigris, 

alis saturate flavidis. Mit befiederten Fuͤhlern, ziegel— 
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rothem Hinterleibe, mit ſchwarzen Flecken und fatt gelb: 

lichen Flügeln. — Länge 45 Linien. — Von Java. 

Wiedemann 3ooloa, Magaz. III. 20. Nr. 28. f 

Dieſe Art iff der Stom. siberita F. fo ähnlich, daß ſie nur als 

Abaͤnderung derſelben gelten duͤrfte, kaͤme ſie nicht aus einem ſo 

entfernten, heißen Lande. Färbung der Theile des Kopfes, Mittels 
leibes und der Beine ſtimmt vollkommen überein, Nur am Hin— 

terleibe iſt in der Mitte zwiſchen den licht ziegelroͤthlichen Seiten 

nicht ſo viel Graues uͤbrig, wie bei St. siberita, und ſind die 
ſchwarzen Punkte oder Fleckchen, wo bie Borſten ſtehen, etwas 

groͤßer, und zumal an den Hinterleibsſeiten, wo ſie bei dieſer ja— 

vaniſchen Art ſich nach dem Bauche zu fortſetzen und laͤngliche 

Flecke bilden. Flügel ziemlich tief gelblich. — In Weſter mann' é 
unb meiner Sammlung, 

4. Stomoxys bibens. 

Antennis plumatis, glauca, thorace nigro vittato; abdo- 

mine melleo maculis magnis trigonis; alis fuseis. Mit 

gefiederten Fuͤhlern, ſchimmelgrau, mit ſchwarz geſtriemtem 

Ruͤckenſchilde, honiggelbem Hinterleibe, mit großen drei: 

eckigen ſchwarzen Flecken und braunen Fluͤgeln. — Laͤnge 

44 Linien. — Aus Braſilien. 

Fühler roth. Untergeſicht weiß. Stirn ſchwarz. Ruͤckenſchilds— 
ſtriemen deutlich vier, zwiſchen beiden mittleren hinten noch eine 

unpaare. Die Hinterleibsflecken ſo groß, daß ihre Spitzen den 

Vorderrand der Abſchnitte erreichen, an jeder Seite der Abſchnitte 

noch ein kleinerer, deſſen Grundfläche mit dem mittleren zuſammen— 
hängt. Fluͤgeladern breit, braͤunlich eingefaßt, woher bie Flügel 
überhaupt braun erſcheinen, obwohl zwiſchen den Laͤngsadern einige 

ungefaͤrbte Zwiſchenraͤume bleiben. Schuͤppchen gelb. Beine ſchwarz, 

nur die Schenkelwurzeln gelb. — In meiner Sammlung. 

5. Stomoxys cothurnata. 

Antennis plumatis, thorace glauco - griseo, abdomine 

gragillimo flavo diaphano maculis nigris. Mit gefieder: 

ten Fuͤhlern, ſchimmelgraulich greiſem Ruͤckenſchilde, febr 

ſchlankem, gelben, durchſcheinenden Hinterleibe mit ſchwarzen 

Flecken. — Länge 4 Linien . — Aus Braſilien. 
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Fühler ochergelb. Untergeſicht weiß. Ruͤſſel lang, bleich gelb. 
Stirn ziegelröthlih, mit gelblichweißen Augenhoͤhlenraͤndern, bie 

faſt meffingglängend find. Ruͤckenſchild mehr weniger in's Schim: 
melgraue ziehend, greis, an den Seiten lichter, kaum erſcheinen 

in gewiſſer Richtung vorn ein Paar feine ſattere Laͤngslinien. 
Spitze des Schildchens gelblich. Hinterleib bleich honiggelb, ſehr 
ſpitz kegelfoͤrmig, an der Spitze der Abſchnitte drei ſchwarze, ge— 

woͤhnlich dreieckige, kleine Flecken, oft nur Punkte, auch wohl hie 

und da faſt ganz fehlend. Fluͤgel gelblich. Schuͤppchen gelblichweiß. 
Beine febr lang, honiggelb, mit allmaͤhlig ſchwaͤrzlichbraunen 
Schienen und Füßen. — In meiner Sammlung. 

6. Stomoxys famelica. 

Thorace glauco, fronte antennisque nigris, abdomine 

melleo maculis nigris. Mit ſchimmelgrauem Ruͤckenſchilde, 

mit ſchwarzer Stirn und Fühlern und honiggelbem Hin— 

terleibe mit ſchwarzen Flecken. — Länge 33 Linien PT. — 
Aus Braſilien. 

Fuͤhler an der Wurzel roͤthlich, Endglied ſchwarz, Borſte geſte⸗ 

dert. Ruͤſſel nicht ſehr lang; Taſter roͤthlich. Untergeſicht weiß. 

Augenhoͤhlenraͤnder an der ſchwarzen Stirn weiß. Ruͤckenſchild 

vorn mit zwei tiefer gefaͤrbten Linien. Schildchen gelblich. Bruſt— 

ſeiten weißſchimmernd. Hinterleib eifoͤrmig, honiggelblich und an 

den mittleren Abſchnitten wenigſtens mit ſchwarzen dreieckigen 

Flecken an deren Spitze. Fluͤgel kaum ein wenig gelblich. Schuͤpp— 

chen gelblich. Beine honiggelb, mit braunen Süßen. — Sn meiner 

Sammlung. 

7. Stomoxys trifaria. 

Thorace flavido, vittis fuscis; abdemine melleo: trifa- 

riam nigro- maculato. Mit gelblichem, fhwärzlihbraun 

geſtriemten Ruͤckenſchilde und honiggelbem, dreifach ſchwarz 

gefleckten Hinterleibe. — 34 Linien. — Aus Südamerika. 

Wiedemann Analecta entom. pag. 41. Nr. 75. 

Kühler gelblichroth, an der Spitze ſchwaͤrzlichbraun; Taſter lehm— 

gelb; Ruͤſſel etwa von der Lange des Ruͤckenſchildes; Untergeſicht 
lehmgelb, mit weißem Schimmer; Stirn ziegelroͤthlich, mit weißen 

Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild greisgelblich, mit vier an der 
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Rath unterbrochenen Striemen, deren mittlere linienfoͤrmig find 
und nach hinten ein wenig auseinander laufen, die aͤußeren ein 
wenig breiter. Hinterleib honiggelb, durchſcheinend, am Spitzen— 

rande des zweiten bis vierten Abſchnittes drei ſchwarze Flecken, 

deren mittelſte dreieckig ſind und zuweilen fehlen. Fluͤgel mehr 
weniger braͤunlichgelb. Beine honiggelb; Schienen und Fuͤße all⸗ 

maͤhlig braun. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen, 

8. Stomoxys tenera. 

Antennis setariis; thorace glauco grisescente; abdomine 

pedibusque melleis, Mit unbefieberten Fuͤhlern, ſchim— 

melgraulich greiſem Ruͤckenſchilde, honiggelbem Hinterleibe 

und Beinen. — Länge 33 Linien 9. — Vaterland? 

Fuͤhler roſtgelb, Endglied mit ſchwaͤrzlichbrauner Spitze; Unter— 

geſicht bleich gelblich, mit weißem Schimmer. Ruͤſſel von der Laͤnge 
des Ruͤckenſchildes, an der Wurzel gelblich, an der Spitze allmaͤhlig 
braun. Taſter ſehr licht roſtgelb; Stirn brennend aber licht roſt— 

gelb, die breiten Augenhoͤhlenraͤnder unten ſchneeweiß, nach oben 

allmaͤhlig gelblich, die aͤußeren Augenränder aber überall ſchnee— 

weiß. Ruͤckenſchild mit vier Striemen: mittlere linienartig, hinten 

abgekuͤrzt, aͤußere viel breiter und unterbrochen. Schildchen am 

Rande ochergelblich. Bruſtſeiten weißlich. Hinterleib honiggelb, 

glatt, an jeder Seite der Wurzel jedes Abſchnittes ein weißſchim— 
mernder Queerfleck, der ſich an die Bauchflaͤche fortſetzt, ja vielleicht 
an unberuͤhrten Exemplaren auch auf der Ruͤckenflaͤche Binden bil— 
det. Flügel waſſerklar; Schwinger gelblichweiß. Beine honiggelb, 
Füße ſchwaͤrzlichbraun. — Im Wiener Mufeum, 

9. Stomoxys variegata F. 

Antennis setariis glaucescens; abdomine vitta nigra, se- 

gmentis basi albis, penultimo utrinque subtestaceo. 

Mit ungefiederten Fuͤhlern, ſchimmelgraulich; Hinterleib 

mit ſchwarzer Strieme, an der Wurzel weißen Abſchnitten, 

dem vorletzten an jeder Seite ziegelroͤthlich. — Laͤnge 23 Li⸗ 

nien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 281. 8. Stomoxys variegata: pilosa ei- 
nerea, abdomine subtestaceo: linea dorsali atra se- 
gmentorumque marginibus albis. 
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Parva. Os albidum, vertice antennisque flavescen- 

tibus. Thorax pilosus, cinereus. Abdomen testaceo 
pellucidum: linea dorsali atra, segmentorumque mar- 
ginibus niveis. Alae albae. Pedes nigri, femoribus 
testaceis. 

Schildchen gelblich. Die Hinterleibsſtrieme fängt von der Wurzel 
jedes Abſchnittes ſchmaͤler an und laͤuft an der Spitze jedes Ab— 

ſchnittes breiter aus, und die weißen Binden des Hinterleibes 

ſetzen ſich auf die Bauchflaͤche fort. Fluͤgeladern wie bei St. sibe— 
rita F. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

10. Stomoxys nebulosa F. 
Antennis plumatis, nigella, thorace albo vittato, pedibus 

nigris tibiarum basi flavida. Mit befiederten Fuͤhlern, 

ſchwaͤrzlich, mit weiß geſtriemtem Ruͤckenſchilde und ſchwar⸗ 

zen Beinen mit gelblicher Schienenwurzel. — Länge 25 £i: 

nien P. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 282. 16. Stomoxys nebulosa: antennis 
setariis cinerea, thorace albo lineato, pedibus nigris. 

Parva. Caput albidum, rostro verticeque nigris. 
Thorax pilosus griseus lineis tribus latis imprimis 

baseos albis. Abdomen nebulosum. Alae albae. 

Pedes nigri. 

Die Fühler find offenbar gefiedert; es EE alfo bei Fabricius 

ein Schreibfehler Statt gefunden haben. Untergeſicht weißlich feiz 

denglaͤnzend. Stirn kiesgelb, mit zwei vorn verbundenen, ſchwarzen, 

in gewiſſer Richtung aſchgraulichen Flecken. Ruͤckenſchild greis— 

ſchwaͤrzlich, glänzend; Schultern und drei Striemen weißlich. 
Schildchen ſchwaͤrzlich, mit wenig bleicherem Saume. Hinterleib 

ſchwärzlich und greis nebelfleckig, ſo daß in gewiſſer Richtung eine 
ſchwaͤrzliche oder braͤunliche Mittelſtrieme erſcheint, von der auf 
den zweiten und dritten Abſchnitt ein dem Hinterrande ſeines Ab— 

ſchnittes nahe liegender Queerfleck abgeht. Letzter Abſchnitt mitten 

aſchgraulich, an den Seiten ſchwaͤrzlich. Bauch ochergelb. Fluͤgel 
an der Wurzel wenig gelblich; Schuͤppchen elfenbeinweiß; Schwin— 
ger roſtgelb. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

T 11. Stomoxys parasita F. 
„Antennis plumatis grisea, abdomine supra fusco: ma- 

,culis baseos testaceo diaphanis.* Mit gefiederten Fuͤh⸗ 
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lern, grau, mit obenauf ſchwaͤrzlichbraunem Hinterleibe, an 

der Wurzel mit ziegelroͤthlich durchſcheinenden Flecken. — 
Aus Nordamerika. 

Fabr, Entom. syst. IV. 394. 3. 
Fabr. Syst. Antl. 2803. 

„Groß. Mund weißlich, mit e e ſchwarzen Ruͤſſel. 
„Fühler ſtark geſiedert. Ruͤckenſchild grau, undeutlich liniirt. Pin: 
„terleib obenauf ſchwaͤrzlichbraun, mit ziegelroͤthlich durchſcheinenden 

„Ruͤckenflecken des erſten und zweiten Abſchnittes; am Bauche 

o»weißlich. Beine weiß. — In Yeat's Sammlung.“ 5 

T 12. Stomoxys stylata F. 
»Cinerea, abdomine rufo, stylo apice atro, alis hyalinis: 

»fasciis quinque fuscis, alternis abbreviatis.* — Habitat 

in Barbaria Mus. Dom. Desfontaines. 

„Statura omnino M. stylatae at duplo minor, Ro- 
„strum porrectum, cylindricum, flavescens, Antennae 

»setariae. Caput flavescens ore albo. Thorax pilosus 

„flavescens. Abdomen pallide rufum, stylo porrecto 
„eylindrico, apice atro. Alae hyalinae fasciis 5 nigris; 
„1, 3, 5 valde abbreviatis. Pedes flavescentes.“ 

Coquebert Illustr. icon. Insect. 114. tab. 25, fig. 15. 

Fabr. Syst. Antl. 282. 14. Stomoxys stylata. 

Dieſe Art iff mir zweifelhaft; nach Coquebert's Zeichnung ift 

ſie kaum 11/2 Linien lang, und die vergroͤßerte Abbildung laͤßt 
nach Rumpf und Fluͤgeln eher auf eine Trypeta, dem Ruͤſſel nach 
auf eine Myopa oder eine Siphona ſchließen. 

Zungenfliege. GL OSSINA. 

Antennae triarticulatae: 3 idingato, lineari apice summo 
antrorsum eur vato, basi seta sub fusiformi supra valde 
plumata. 

Haustellum longitudine fere. thoracis, setiforme j basi 
irigona, 
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Palpi horizontales, longitudine fere transtelli, lineares 
supra brevissime setosi, apice infra spinula porrecta. 

Ocelli tres. 

Alae divaricatae. 

Nomen a c lingua. 
Fuͤhler dreigliederig, Endglied verlängert, linienartig, mit 

vorwaͤrts gekruͤmmter aͤußerſter Spitze; an der Wutzel mit 
dicker, faſt ſpindelfoͤrmiger, an der obern Seite lang ge: 

fiederter Borſte. 
Ruͤſſel faſt ſo lang als der Ruͤckenſchild, borſtenfoͤrmig, mit 
dreieckiger Wurzel. 

Taſter faſt ſo lang als der Ruͤſſel, linienartig, wagerecht, 
oben mit ſehr kleinen, kurzen Borſten, am Ende unten 

mit einem Doͤrnchen. 
Punktaugen drei. 

Fluͤgel geſpreizt. i 

Glossina longipalpis. | 
Obscure glaucus; abdomine utrinque maculis marginali: 

bus albis. Duͤſter ſchimmelgrau; Hinterleib mit weißen 
Randflecken. — Länge 32 Linien. — Aus Sierra Leona. — 
Taf. IX. Fig. 10. 

Fuͤhler ſchwaͤrzlich, mit weißem Schimmer. Untergeſicht gelblich: 
weiß. Taſter ſchwaͤrzlich. Stirn roͤthlich, mit weißlichen Augen: 
hoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild mit braunen Striemen. Schildchen 
mit gemslederweißlichem Rande und Mittelſtrieme. Hinterleib etwas 

rothbraͤunlich, mit gelblichweißer Strieme und Einſchnitten, an 
den Seitenraͤndern dreieckige Flecken. Fluͤgel grau. Schwinger 
bleich gelblich. Beine bleich gemsledergelblich, mit grauen Schen— 
keln. — In meiner Sammiung. Von Adam Afzelius entdeckt; 
vom großen Dipterologen Fallen gefhhenkt. 



Familie der Stumpfmaulfliegen 
(OESTRACIDAE). 

Biesfliege. OESTRUS. 

1. Oestrus phobifer Clarkii. 

Niger; alis plaga nigella, thorace abdomineque postice 

rufis. Schwarz; Flügel mit ſchwaͤrzlichem Schweife, Ruͤk⸗ 

kenſchild und Spitze des Hinterleibes roͤthlich. — Laͤnge 
65 Linien. — Aus Neugeorgien. 

Bracy Clark An Essay on the Bots of horses ete. Oe. 
ater alis plaga nigricante: thorace diim ue po · 
stice rufis. Tab. 2. fig. 30. 

Magnitudo Muscae tenacis (Eristalis tenax F.) at 

gibbosior uti in Oe. haemorrhoidali et forsan ejusdem 
famihae (Gastricolae). Oculi fusci. Thorax rufus 

utrinque pilosus uti scutellum. Alae a basi ad me- 

dium linea lata seu plaga nigricante ad costam, aliter 

diaphanae parum puculatae? Squama halterum major 

diaphana. Abdomen atrum pilis fulvis seu rufis tectum 
praecipue ad extremitatem, 

Ich kenne diefe Art nicht aus eigener Anſicht; fie gehört aber 
nach der aus der Zeichnung deutlich erhellenden Beſchaffenheit der 

Fluͤgeladern unbezweifelt zu Oestrus. — Das Exemplar befindet 
ſich in Francillon's Sammlung zu London und wurde von 

J. Abbot aus Amerika gefandt, * 
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9. Oestrus maculatus. 

Rubido fuscus; abdomine albo; scutello alisque nigro 
maculatis. Roͤthlichbraun, mit weißem Hinterleibe, ſchwarz 

geflecktem Schildchen und Fluͤgeln. — .. 4 Linien. — 

Aus Egypten. 

Dem O. ovis ähnlich. Fuͤhler ochergelb; ae weiß; Stirn 

oben braun, unten weiß, mit gelblichem Mittelflecke. Mittelleib 

roͤthlichbraun; Ruͤckenſchild mit zwei ſchwarzen, hinten ſtark abge— 

kuͤrzten Mittelſtriemen, zwiſchen welchen das Braune tiefer erſcheint, 
und an denen eine gelblichweiße oder greiſe Strieme dicht anliegt; 

zwei aͤußere ſchwarze Striemen find an der Nath ſtark unterbro— 

chen und hinten abgekuͤrzt. Schildchen an jeder Seite mit großem 
braunſchwarzen Flecke. Der weiße Hinterleib zeigt mehre ſchwarze 

Punkte. Fluͤgel an der Wurzel gelblich, dann mit einem großen, 

den Außenrand beruͤhrenden Flecke, an der Mitte geht von der 

Rippe ein kuͤrzerer und am hinteren Drittel ein etwas längerer, 

bindenartiger Queerfleck ab; auch iſt die mittlere Queerader ſchwaͤrz— 

lichbraun eingefaßt. Beine braun, mit gelblichen Binden. — Im 

Frankfurter Muſeum. Von Ruͤppel. 

Hautbohrfliege. TRYPODERMA. 

Antennae triarticulati, articulo tertio ovali; seta plumata- 

Proboscis brevis, corna in fissura capitis, recondita: 

Palpi nulli. 
Nomen a round perforo et ófouc cutis. 

Kühler dreigliederig, drittes Glied eirund, mit beftebettet Borſte⸗ 

Ruͤſſel kurz, hornartig, in einer Vertiefung des Kopfes verſteckt. 

Taſter keine. 

T 4. Trypoderma Cuniculi. 

Nigra; thorace hirto; basi; lateribus scutelloque luteis: ' 
Schwarz, mit behaartem, an Wurzel, Seiten und Schier 

chen lehmgelblichen Ruͤckenſchilde. — Länge 13 Linien. — 
Aus Neugeorgien⸗ ; 
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Clark in Transactions of the Linnéan Sóciety III. 299. 
Fabr. Syst. Antl. 230. 9. Oestrus Cuniculi: alis imma: 

culatis niger, thorace postice abdomineque basi fla- 
vescentibus. 

Habitat sub cute leporum cuniculorumque Georgiae: 
Duplo 1 O. bovino. Corpus subtus nigrum. 

Clark Essay 7 . Tab. 2. fig. 26. Cuterebra Cuniculi: 
nigra, horde "doa lutescente in medio late antice 
nigro. 

Magnitudo apis terrestris nostrae. Caput nigrum 
oculis fuscis fronte porrecta. Thorax flavus hirtus 

antice ad medium macula magna atra rotundata. Scu- 
tellum flavum. Abdomen nigrum basi et lateribus 
segmentorum flavis. Alae fuscae, lobo baseós obscu- 

riore, subtus nigrum flavo variegatum. Pedes nigri 
tarsis latioribus. 

In der Abbildung iff das Gelbe an Ruͤckenſchild und Hinterleib 
febr fatt lehmgelb, was in's Roſtbraͤunliche zieht. Der erſte Hinz 
terleibsabſchnitt hat dieſe Farbe, ſo daß nur die aͤußerſten Seiten 
ſchwarz ſind; an den folgenden ſind nur die Einſchnitte ganz an 
den Außerften Seiten gelb. Fluͤgel braͤunlich und der Zeichnung 
nach ohne die gewoͤhnliche und Spitzenqueerader, welche aber wohl 
nur vom Kuͤnſtler uͤberſehen ſind. Auch Larve und Puppe ſind 
Fig. 24 und 25 abgebildet. 

t 2. Trypoderma horripilum. 

Nigra thorace abdominisque segmento primo flavidis 
hirtis. Schwarz, mit gelblich behaartem Ruͤckenſchilde und 
erſten Hinterleibsabſchnitte. — Laͤnge 12 Linien 9, — Aus 

Neugeorgien. | 

Clark Essay 70. Tab: 2. fig. 27. Cuterebrá horripilum: 
nigra, thorace abdominisque primo segmento pilosis 
flavis. | 

Magnitudo et statura omnino praecedentis at tho- 
race absque macula ista magna nigra quae ex aliqua 
casu denudasse suspicor. 

Auf ber Abbildung ift der erfte Hinterleibsabſchnitt qud) án ben 

Seiten gelb; der Hinterleib ift ſonſt ſtahlblau, bei der vorigen 
aber roͤthlich, durchſcheinend vorgeſtellt, mit drei lichteren Punkten 

H. Band: 17 
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an den Seiten der Einſchnitte, welche vielleicht weißliche Haarfleck— 

chen vorſtellen ſollen. An den dunkler braunen Fluͤgeln ſind die 

gewoͤhnliche und bie Spitzenqueerader deutlich abgebildet. 

3. Trypoderma americana. 

Nigra; pleuris flavis nigro tripunctatis, alis nigris. 

Schwarz, mit gelben, ſchwarz dreipunktigen Bruſtſeiten 

und ſchwarzen Fluͤgeln. — Laͤnge 10 bis 11 Linien. — 

Aus Nordamerika. 
— Fabr. Syst. Ent. 774. 6. Musca americana: antennis plu- 

d 775 matis atra thoracis lateribus canis nigro punctatis. 

ue, Statura magna et crassa Oestri. Antennae parvae 

fronte canaliculo insertae seta plumosa. Caput laeve, 
glabrum, atrum. Thorax glaber, ater, linea media 

transversa, impressa, lateribus cano pubescentibus: 
punctis tribus nigris. Scutellum magnum, rotunda- 
tum, substriatum, nigrum. Abdomen crassum, atrum, 

immaculatum. Alae atrae squama halterum promi- 
nente, fornicata. Pedes atri. 

er Ent. syst. IV. 315. 14. Musca americana. 
Dan Fabr. Syst. Antl. 288. 21. Musca americana. 
5 Clark Essay 70. Tab. 2. fig. 3. Cuterebra Cauterium: 

da ve. atra laevis, thoracis lateribus luteis, punctis tribus atris. 
. Habitat in Americae sylvis prope flumen Ogeechense. 
QUIM e e Minor Cut. horripilo. Caput atrum thorace latius. 

Oculi grisei, albo punctulati, orbitum anterius striis 

: i 4 niveis, inferius utrinque oris luteum. "Thorax ater 
laevis convexus ad latera flavo vellere tectus punctis 
tribus et orificio respiratorio atris. Abdomen nigro- 
eyaneum infra atrum, punctis pallidis irroratum et 
ultimum segmentum utrinque. Alae nigricantes quanr 
in caeteris obscuriores. Pedes atri lucidi. 

Kühler ſchwärzlichbraun; Untergeſicht und Stirn fein gerunzelt— 

punktirt, alles, was bei Fabricius und Clark tief ſchwarz heißt 
(ater), iſt bräunlichſchwarz; der oberſte ſchwarze Punkt an den 

Bruſtſeiten beſteht aus kurzen Härchen, die zwei unteren ſind glatt 
und ſchwielig. Was Fabricius bie Schwinger-Schuppe (squama 

halterum) nennt, ift das innere Fluͤgelläppchen ſelbſt. Das eigent— 

liche Schüppchen hat die gewöhnliche Lage, ift bräunlichſchwarz und 
ochergelb gewimpert. Wenn Fabricius die Seiten des thorax 
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haargreis, cano pubescentes, nennt, fo liegt das daran, daß 
fein Exemplar ziemlich alt und ſchlecht verwahrt geweſen ift, bod) 
erſcheinen die Härchen auch ſo nicht haargreis, ſondern deutlich 
bleich gelblich. Die Beine ſind duͤſter roͤthlichbraun, aber ſchwarz 
behaart, und die Schienen hinten [efr dicht ſchwarz gewimpert; 
die aͤußerſte Wurzel der Schenkel und Schienen ift ſchneeweiß. 
Auffallend iff es, wie Fabricius dieſe Art, die in feiner Samm— 

lung ſelbſt ſich findet, noch im Syst. Antl. unter Musca laſſen 

konnte, da er ſelbſt ſagt: statura magna et crassa Oestyr, und | 

da er den Oestrus buceatus kannte. 

A. Trypoderma buccata. 

Cana; abdomine chalybeo, capite pleurisque punctis ni- 

gris. Haargreis, mit ſtahlblauem Hinterleibe und ſchwarz— 

punktigem Kopfe und Bruſtſeiten. — Länge 10 bis 11 &i- 

nien. — Aus Nordamerika. 

Fabr. Gen. ins. Mantiss. 305. 1. Oestrus buccatus: gri- 
seus facie alba nigro punctata. 

Habitat in Carolina australi. 5 

Magnus. Facies albida, buccata punctis aliquot 
nigris, nitidis. Vertex grisea. Thorax griseus late- 
fibus pallidis: Abdomen griseum, nigro punctatum. 
Alae fuscescentes squamis halterum elongatis, rotun- 
datis fuscis. 

Fabr. Ent. syst. IV. 230. 1. Oestrus buecatus. 
Fabr. Syst. Anıl. 227. 1. Oestrus buccatus. 

Clark Essay: 70. 4. Tab. 2. fig. 29. Cuterebra purivora: 
coeruleo alba, thorace capiteque punctis atris. 

C. Cauterio major, valde gibbus: Caput magnum 

thorace latius, insuper atrum lucidüm punctulatum 

maculis duabus in vertice et 4 ante oculos majoribus, 

albis. Frons parte inferiori coeruleo-albà seu ar- 

genteo coerulea, punctis lucidis 8 atris, medium par 

inferiorum quasi palpos aemulantes, cum petiolo scis- 

surae connexo. Thorax coeruleo-incanus antice li- 

neis obscuris nigris ad latera villosior maculis tribus. 

atris. Semellur lineatum supereminet abdomen. 

Abdomen atrum coeruleum lateribus posticeque coe- 

rulescentibus nigro irroratum. Pedes nigri femoribus : 

tubris; Alae sie lobo baseos Aeg nigricante. 

IT. 
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Fühler ſchwarz; Untergeſicht und Backen ſilberweiß, mit acht 

glänzend ſchwarzen Punkten. Stirn ſchwarz, fein gerunzelt, mit 

ſechs ſilberweißen Flecken. Ruͤckenſchilds Grundfarbe wohl ſchwaͤrz— 
lich, aber überall mit haargreis grauem Ueberzuge; Bruſtſeiten 

weiß, oder gelblich behaart, mit drei ſchwarzen Flecken. Hinterleib 
ſtahlblau, vierter Abſchnitt grau, mit vielen glaͤnzenden Punkten 

der ſtahlblauen, hier faſt ſchwarzen, Grundfarbe. Fluͤgel braͤunlich, 

das innere, an der Wurzel hangende Laͤppchen ſchwärzlichbraun. 

Beine ſchwarz. — In von Winthem's und meiner Sammlung. 

5. Trypoderma abdominalis. 

Thorace fuscano, abdomine ferrugineo, alis flavidis 
puncto nigro. Mit braͤunlichem Ruͤckenſchilde, roſtgelbem 

Hinterleibe und gelblichen Fluͤgeln mit ſchwarzem Punkte. 

— Länge 34 Linien . — Aus Bengalen. 

Fühler licht roſtgelb; Kopf gelbroͤthlich, weißlich TN d. 
Stirn ſehr breit. Mittelleib gelblichbraun. Erſter Hinterleibs— 

abſchnitt wenig weißlich. Fluͤgeladern lehmgelb, den Fluͤgelpunkt 

bildet der bräunlichſchwarze Saum der mittleren Queerader. Die 

gewoͤhnliche Queerader liegt von der Spitzenqueerader entfernter 

oder hoͤher, als bei Tr. americana und buccata. Schuͤppchen 

gelblichweiß, mit ſchmal braunem Rande. Beine roſtbraun. — Im 

Wiener Muſeum. 

Schmarotzfliege. COLAX. 

Antennae distentes, exiguae, triarticulatae, marginibus 
oculorum proximae, articulo 3 globoso setula terminali. 

Os clausum. Ocelli nulli. 

Alae expansae ? 

Nomen a x parasitus, 

Fühler dreigliederig, auseinanderſtehend, klein, den inneren 

Augenraͤndern nahe: Endglied kugelig, mit kleiner Endborſte. 

Mundoͤffnung verſchloſſen. Punktaugen keine. 

Fluͤgel ausgebreitet ? 

Vermuthlich lebt die Larve in Saͤugthieren. 
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1. Colax macula; 

Nigro fuscus; alis fuscis punctis saturatioribus macula- 

que costali flava. Schwaͤrzlichbraun, mit braunen $lüs 
geln, auf denen fattere Punkte unb an der Rippe ein 

gelber Fleck ſtehen. — Länge 53 Linien. — Aus Braſilien. 
— Tak. IX. Fig. 11. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 18. Nr. t. Fig. 8. 

Kopf und Fühler ſchwaͤrzlichbraun; Stirn nach oben allmaͤhlig 

ſchmaler. Rumpf ohne Glanz. Fluͤgel an der Rippe ſatter braun, 

mit fuͤnf etwas auseinandergefloſſenen Punkten; der faſt dreieckige 

Fleck iff der Spitze näher als der Wurzel. Beine odjerbraun, — 
In meiner Sammlung ein am Ruͤckenſchilde etwas abgeriebenes 
und am Hinterleibe geſchrumpftes Exemplar. 

2. Colax javanus. 

Thorace nigro, fusco-hirto; scutello abdomineque ochra- 

ceis; alis fuscis, margine interno sublimpido. Mit 

ſchwarzem, braun behaarten Ruͤckenſchilde, ocherbraunem 

Schildchen und Hinterleibe, und braunen Fluͤgeln, mit 

faſt waſſerklarem Innenrande. — Länge 35 Linien . — 

Von Java. | 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 18. Nr. 2. 

Fühler ocherbraun; Untergeſicht gelblich, weißlich behaart; Stirn 
ocherbraun, mit ſchwaͤrzlichbrauner Behaarung. Seiten des Ruͤk— 

kenſchildes und Bruſtſeiten ſehr ſtark weiß behaart. Hinterleib 

queerrunzelig, die Spitzenraͤnder der Abſchnitte naͤmlich erhoben. 
Fluͤgel braun, an der Rippe ein wenig lichter, gegen die Spitze 

hin mit einem weißlichen Flecke unter der Rippe; am inneren faſt 

waſſerklaren Rande einige ſchwaͤrzlichbraune Punkte, von welchen 

der der Wurzel naͤchſte groͤßer iſt. Schwinger gelblich. Schenkel 
ocherbraun; Schienen und Füße gelblich. — In Weſtermann's 

und meiner Sammlung. 



Familie der Urfliegen 
| (MUSCIDIAP). 

Breitfkiene, PHASLA 5| 
1. Phasia helva. j| 

''horace fascia nigra; abdomine helvo; alis flavidis; apice 
fuscis. Ruͤckenſchild mit ſchwarzer Binde; Hinterleib gems- 

ledergelb; Flügel gelblich, mit brauner Spitze. — Länge 

5 bis 6 Linien. — Vom Kap. 

Wiedem. Zool. Magaz. II. 45. 

Fuͤhlerwurzel gelblichbraun, Endglied und Borſte ſchwarz. Unter— 

geſicht ſchoͤn vergoldet. Stirn ſammetſchwarz, mit vergoldeten 

Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild faſt ſchimmelgrau: am Vorder— 
rande und hinter der Nath eine ſchmale braͤunlichſchwarze Binde. 
Schildchen gelb, faſt goldſchimmernd, an der Spitze roͤthlich. Bruſt— 

ſeiten und Schultern gelblich. Hinterleib uͤberall licht gemsleder— 

*) Den Namen Pherera batte Latreille ſchon 1796 (Precis des 

Caract. gener.) für die von Fabricius mit dem Namen Bibio, 
der aber feit 1762 ſchon von Geoffroy für ganz andere Zwei— 

flugler eingeführt war, belegten Fliegen gebraucht. Erſt 1798 fiel 

es nun Fabricius ein, Thereva auf gewiſſe Arten anzuwenden, 

tie Latreille in demſelben Jahre Phasia nannte, fo daß die 

Latreille ſche Bedeutung von Phereva nothwendig bleiben und 

. ter Name Phasia für die ächten Fabric iſchen Thereven beibehal— 
ten werden muß. 
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? farben, mit kurzen gleichfoͤrmig, aber nicht dicht ftebenben ſchwarzen 
Borſten. Fluͤgel gelblich: Spitze und ein Theil des Innenrandes 

braͤunlich, doch fo, daß am Innenrande der aͤußerſte Saum weiß: 

lich bleibt. Schwinger und Schuͤppchen gelblich. Schenkel röthlichs 
gelb, an der Wurzel obenauf ſchwarz; hinterſte Schienen und 

Fuͤße auch gelb, vordere ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

2. Phasia taeniata. 

Thorace nigro, fascia aurata, abdomine melleo, alis 
fuscis. Mit ſchwarzem, goldbindigen Ruͤckenſchilde, honig— 

gelbem Hinterleibe und ſchwarzbraunen Flügeln. — 4 8i 

nien . — Vom Kap. 5 
Wiedem, Analecta entom, pag. 42. Nr. 77. 

Fühler ſchwarz, zweites Glied roftgelb. Untergeſicht golden; 

Stirn ſchwarz, mit wenig roſtrothem Grunde. Augenraͤnder am 
unteren inneren Theile golden, außen weiß. Binde des Ruͤcken— 

ſchildes vor der Nath liegend, bis auf die Bruſtſeiten fortgeſetzt, 
wo ſie aber nicht mehr golden, ſondern weiß iſt. Hinterleib 
gegen die Spitze hin bräunlich. Fluͤgelſchuppe milchweiß, am Rande 
gelblich; Schwinger gelblich. Beine ſchwarz; Schenkelwurzeln roſt— 

gelb. — In Weftermann’s und meiner Sammlung. 

3. Phasia Freyreisii. 

Nigra; thorace vittis, abdomine vitta fasciisque apicali- 

bus flavidis. Schwarz; Ruͤckenſchild mit gelblichen Strie— 

men; Hinterleib mit Strieme und Binden der Spitze. — 

Länge wenig über 2 Linien E. — Aus Braſilien. 

Fluͤgeladern wie Meigen Taf. 39. Fig. 14. Fuͤhler ſchwarz, wie 
es ſcheint, weißlich ſchimmernd, Endglied rundlich; Untergeſicht 

weiß. Stirn ſchwarz. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit gelblichen Strie— 

men, die aͤußeren ſind — vielleicht nur nach dem Abreiben — 

weißlich; ob zwei oder nur eine mittlere da ſeien, iſt an dem ein— 
zigen Stuͤcke nicht deutlich. Hinterleib glänzend braͤunlichſchwarz, 

mit vorn abgekuͤrzter meſſinggelblicher Strieme und an der Wurzel 

jedes der zwei letzten Abſchnitte einer breiten meſſinggelben Binde. 

Flügel braͤunlich; Schuͤppchen weiß. Beine ſchwarz. — Im Frank⸗ 
furter Mufeum, 

— 
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Walzenfliege. OCYPTERA. 

Nur eine einzige von ben Fabriciſchen exotiſchen Ocy- 
pteris kann hieher gezählt werden; denn simillima und ciliata 
gehören zur folgenden Gattung Phania, und diaphana zu 
Tachina. 

1. Ocyptera dorsalis. 

Nigra; thorace vitta alba; abdomine lateribus rubidis, 

alis basi luteis, versus apicem costa fusca. Schwarz; 

Ruͤckenſchild mit weißer Strieme; Hinterleib mit roͤthlichen 

Seiten; Fluͤgel mit lehmgelber Wurzel und gegen die 

Spitze hin ſchwarzbrauner Rippe. — Länge 42 Linien. — 

Aus Braſilien. 

Fuͤhler roſtgelblich, Endglied am obern Rande ſchwarzbraun. 

Untergeſicht gelblich, mit ſilberweißem Schimmer. Stirn ſchwarz, 

mit ſilberweißen Xugenrünbern. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit gelblich⸗ 

weißen Seiten und rein weißer, linienartiger Mittelſtrieme. Hin⸗ 

terleib vom zweiten Abſchnitte an an den Seiten etwas gelblich⸗ 

roth, ſo daß in der Mitte eine ſchwarze, nach hinten breiter wer— 

dende Strieme uͤbrig bleibt, an den Seiten iſt die Wurzel der 

Abſchnitte weißſchimmernd. After roͤthlich. Fluͤgel an der Wurzel⸗ 

hälfte lehmgelb, welches vorn bis zur letzten, weiter hinten bis 
zur vorletzten Ader ſich erſtreckt; jenſeits der Haͤlfte iſt der Fluͤgel 

an der Rippe breit ſchwarzbraun, und ſind die Laͤngs- und Queer— 

adern auch braun eingefaßt, die Fluͤgelſpitze ſelbſt iſt aber, wie der 

Innenrand, faſt waſſerklar. Schenkel roͤthlich, an den hinterſten 

Beinen ini die Schienen, übrigens ſchwarz. Fluͤgelſchuppen elfen— 

beinweiß. — In meiner Sammlung. | 

2. Ocyptera bicolor. 

Ferruginoso rubida; thoracis disco abdominis basi api- 

ceque nigris. Roſtbraͤunlichroth, mit ſchwaͤrzlichem Mit: 

telfelde des Ruͤckenſchildes, Hinterleibswurzel und Spitze. 

— Lange 4% Linien. — Aus Oſtindien. 

Wiedemann Zool. Magaz. III. 37. 54. O. testaceo ferrugi- 
aea abdominis basi apicéque nigricantibus, 
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Kopf wachsgelb, ſilberſchillernd. Fühler und Stirn roftbráunlid) 
gelb. Mittelfeld des Ruͤckenſchildes bis an die Spitze und an das 

Schildchen ſchwaͤrzlich, weißlich bereift, die Seiten mehr aus Gelb 
gemiſcht als der Hinterleib; Bruſtſeiten ebenſo und mit zwei ſchraͤ— 

gen ſilberſchillernden Striemen, die auf das erſte und zweite Huͤft— 

glied fortgehen. Erſter Hinterleibsabſchnitt mit ſchwarzer Wurzel 
und einer ſchwarzen bis auf den zweiten Abſchnitt fortgehenden 

Mittelſtrieme. Hinterrand des dritten Abſchnittes gleichfalls ſchwarz; 
After ſchwaͤrzlich, welches aber bei einigen fehlt; alles uͤbrige roſt— 
bräunlich roth. In gewiſſer Richtung ſchimmert der Hinterleib 

weiß. Fluͤgel am Außenrande bis etwa zur Haͤlfte der Breite 
braun, bis an die Queerader der Spitze. Zelle, zwiſchen dieſer 

und der mittleren Queerader in der Mitte lichter. Schuppen elfen— 

beinweiß. Beine etwas mehr gelblichroth als der Hinterleib; Füße 
ſchwaͤrzlichbraun. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen und. 
in meiner Sammlung. 

3. Ocyptera fuseipennis. 

Nigra; thorace maculis albo micantibus, abdominis me- 

dio testaceo. Schwarz; Ruͤckenſchild mit weißſchillernden 

Flecken; Hiuterleibsabſchnitte ziegelroth. — Laͤnge 4 Linien. 

— Von Java. | 

Wiedemann Zool. Magazin III. 26. 40. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht und Stirnſeiten gelblich, mit Silber— 
ſchiller; Stirnmitte braͤunlichſchwarz. Schultern und zwei kleine 

Flecke vorn mitten auf dem Ruͤckenſchilde — die ſich als Striemen 

uͤber den Ruͤckenſchild fortzuſetzen ſcheinen —, ferner eine an den 
Bruſtſeiten vor der Fluͤgelwurzel hinabgehende Binde weißſchillernd. 

Wurzel des Hinterleibes ſchwarz, aber kaum bis auf ein Viertel 

des erſten Abſchnittes, von wo es mitten in das Rothe ein klein 

wenig hineintritt; das Ziegelrothe nimmt die uͤbrigen drei Viertel 

des erſten, den ganzen zweiten und faſt die Haͤlfte des dritten 

Abſchnittes ein: der Einſchnitt zwiſchen dem erſten und zweiten 

Abſchnitte ſchimmert in gewiſſer Richtung weiß, der dritte Abſchnitt 

faſt uͤberall. Spitze des Hinterleibes ganz ſchwarz, mit faſt un— 

merklichem weißen Schimmer. Faͤrbungen am Bauche wie an der 
Ruͤckenflaͤche, nur ohne allen weißen Schimmer. Flügel ſchwarz— 
braun, welches die beiden Queeradern an der Fluͤgelſpitze noch deut— 

lich einfaßt und dann nach Spitze und Innenrand hin endet, welche 
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lichter und kaum grau erſcheinen. Schuppen elfenbeinweiß; Schwin- 

ger gelblichbraun. Huͤftglieder braun; untere Schenkelflaͤche weiß: 

ſchimmernd. — In Weſtermann's und meiner Sammlung. 

4. Ocyptera marginalis. 

Thorace nigello, rubido-limbato; abdomine rubido basi 

vittaque nigris, alis ad costam dimidiato et limbo ve- 

narum connectentium fuscis. Mit ſchwaͤrzlichem, roͤthlich 

geſaͤumten Ruͤckenſchilde, roͤthlichem Hinterleibe mit ſchwar— 

zer Wurzel und Strieme, und an der Rippe halb und 

dem Saume der Queeradern braunen Fluͤgeln. — Laͤnge 

43 Linien. — Vom Kap. 
Wiedem. Analecta entom, pag. 41. Nr. 76. 

Fühler ſehr fatt roſtgelb; Untergeſicht und Wangen gelblich, mit 

Silberſchiller; Stirn duͤſter ocherbraun. Schildchen und Bruſtſeiten 

roͤthlich: biefe mit ſilberweiß ſchillernder, zu den mittleren Hüften 
hinabgehender Binde; Bruſt ſchwaͤrzlich. Erſter Hinterleibsabſchnitt 

ganz, zweiter an der Wurzel ſchwarz, die Strieme geht durch die 

uͤbrigen Abſchnitte bis zum After. Einſchnitte weißſchimmernd. 

Das Schwarzbraune der Fluͤgel erreicht nicht die Spitze ſelbſt, aber 

auch die fuͤnfte Ader iſt noch braun geſaͤumt; zwiſchen dieſer und 
der vierten ein waſſerklarer Schweif; ein eben ſolcher auch zwiſchen 

der vierten und dritten. Schuppen milchweiß; Schwinger licht 
rothlich. Beine roͤthlich, mit braͤunlichſchwarzen Fuͤßen. — In 

Weſtermann's Sammlung. 

5. Ocyptera atrata F. 
Nigra; antennis ferrugineis; abdomine fasciis duabus 

o , \ ke) , 

albo micantibus; alis costa fuscanis. Schwarz, mit 
roſtgelben Fuͤhlern, zwei weißſchimmernden Hinterleibsbin— 

den und an der Rippe bräunlichen Aiden, — Laͤnge 

a Linien. — Aus Guina. | 

Fabr. Syst. Antl. 373. 4. 99 atrata: atra abdo- 
mine fasciis duabus cinereis micantibus. 

Statura et magnitudo omnino O. brassicariae. Ca- 

put nigrum, orelate argenteo. Antennae rufae apice 
parum nigrae. Thorax ater, cinereo parum micans. 

Abdomen cylindricum, atrum fasciis- duabus cinereo 
micantibus. Alae albae costa fusca, Pedes atri. 
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Fühler fatt roſtgelb, an ber aͤußerſten Spitze des dritten Gliedes 
ſchwarzbraun. Untergeſicht und Augenhoͤhlenraͤnder ſilberſchillernd. 

Stirn roſtroͤthlich braun. Hinterkopf ſchwaͤrzlich. Ruͤckenſchild 
ſchwarz, wenig haargreis ſchimmernd; Bruſtſeiten ſchwarz, mit 

weißſchimmernder Binde. Hinterleib glaͤnzend ſchwarz: Wurzel des 
zweiten und dritten Abſchnittes breit weißſchimmernd, Wurzel des 

vierten nur in gewiſſer Richtung wenig weißlich. Fluͤgel faſt waſ— 

ſerklar, am Außenrande breit ſchwaͤrzlichbraun, vierte Ader braun 

geſaͤumt; Schuppen wenig gelblich; Schwinger und Beine ſchwarz, 
jene an der Wurzel wenig roſtgelb. — Im Koͤniglichen Muſeum 

zu Kopenhagen. 

- 

Durchſcheinfliege. PHANIA. 

Phauia simillima. 

Nigra; thorace antice orichalceo- vittato; abdominis basi 

utrique macula ochracea, alis ad costam dimidiato 

. nigris. Schwarz, mit vorn meffinggelb geſtriemtem Ruͤk— 

kenſchilde; an jeder Seite des Hinterleibes mit einem roſt— 

braunem Flecke; Fluͤgel an der Rippenhaͤlfte ſchwarz. — 

Laͤnge 5 Linien 9. — Aus Suͤdamerika. 
Fabr. Syst, Antl. 313. 3. Ocyptera simillima: atra tho- 

race antice flavo-lineato, alis ad costam atris. 

Statura et magnitudo O. brassicariae. Antennae 

nigrae. Caput atrum, ore albido orbitaque oculorum 

fulva. Thorax ater in medio striga flava et ab hoc ad 

apicem lineae 4 flavae. Abdomen cylindricum atrum 
maculis aliquot lateralibus obscure brunneis. Alae 

ad costam dimidiato nigrae. Pedes nigri tibiis posti- 
: cis basi ferrugineis, apice compressis. 

Fühler braͤunlichſchwarz, Endglied kurz, in gewiſſer Richtung 
grau. Untergeſicht ſchmutzig weißlich; Backen und Augenraͤnder 

meſſinggelb. Stirn braͤunlichſchwarz, in der Mitte wenig roſtroͤth— 

lich; Ruͤckenſchild ſchwarz, ohne Glanz, mit meſſinggelber Queer— 

nath, von welcher zwei Striemen zur Spitze hinlaufen; auch die 

Seitenränder find bis an die roſtbraunen Schultern meſſinggelb; 

der Hinterrand des Ruͤckenſchildes iſt mehr kiesgelb; Schildchen 
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ſchwarz, an der Spitze in gewiſſer Richtung roſtbraun; Bruftfeiten 

faft kiesgelb. Hinterleib braͤunlichſchwarz, an den Seiten wenig 

glaͤnzend, an jeder Seite ein dem erſten und zweiten Abſchnitte 
gemeinſchaftlicher roſtbrauner Fleck. Flügel an der Rippe braͤunlich— 

ſchwarz, an der Innenhaͤlfte wenig rauchgraulich; Fluͤgelſchuppen 
gelblich. Schwinger roſtfarben. Beine braͤunlichſchwarz; Wurzel 
aller Schenkel und der hinterſten Schienen roſtbraun, letztere an 

der Spitzenhaͤlfte gewimpert. 
In Fabricius Sammlung unter dem Namen Oc. semilineata. 

Da dieſelbe Art unter dem Namen simillima im Koͤniglichen Mu— 

ſeum in Kopenhagen ſteckt, ſo iſt eines von beiden um ſo gewiſſer 

ein Schreibfehler, als eine semilineata in Fabricius Werken 

nicht vorkommt; obgleich nun aber die letztere Benennung bezeich— 

nender ſein duͤrfte, ſo hab' ich doch den in Fabricius Syſteme 

einmal gedruckten Namen lieber beibehalten. 

Wimperfliege. TRICHOPODA Lalr. 

Das letzte Fuͤhlerglied iſt bei allen dieſen außereuropaͤiſchen 

| Wimperfliegen weniger linienfoͤrmig; bie hinterſten Schienen 

ſind bei allen hinten dicht und ſtark gewimpert. 

Fabricius hat die meiſten mit Unrecht zu feinen The- 

revis, andere, wie oben ſchon erwaͤhnt, zu Ocyptera, ja 

eine Art ſogar zu feinen Dietyis gezählt. Die Gattung iff, 

bis auf bie eben angegebenen Unterſchiede, ganz wie Phania M. 

1. Trichopoda formosa. 

Thorace nigro, albido - vittato; abdomine rubro; alis 

nigro -fuscis, lacteo vittatis; tibiis femoribusque po- 

stieis ciliatis. Mit ſchwarzem, weißlich geſtriemten Ruͤk— 

kenſchilde, rothem Hinterleibe und ſchwarzbraunen, milch 

weiß geſtriemten Fluͤgeln. — Länge 7 Linien . — Aus 
dem amerikaniſchen Georgien. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht ſchwarz, mit weißlichem Schimmer 
und meſſinggelben Öeitenrändern. Augenraͤnder golden, an den 

Seiten des Untergeſichtes meſſinggelb, mit ſchwarzen Queerrunzeln. 

— 
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Stirn tief ſchwarz. Ruͤckenſchild vorn tief ſchwarz, mit weißlicher 
Nath, von welcher vier Striemen gegen die Spitze hinlaufen, deren 

äußere ein wenig golden erſcheinen; Ruͤckenſchildswurzel in gewiſſer 
Richtung weißlich; Bruſtſeiten weißſchimmernd. Hinterleib flach, 

eirund, am Weibchen koſchenillroͤthlich, in gewiſſer Richtung milch: 

weiß ſchimmernd, mit ſchwacher ſchwarzer Laͤngslinie; am Maͤnn⸗ 

chen duͤſter ziegelroth. Flügel ſchwarzbraun: Mittel- oder Speichen— 

zelle und Innenſaum der Laͤngsadern in gewiſſer Richtung breit 

milchweiß. Schwinger gelb, die innere groͤßere Schuppe braun, 

die àufere kleinere weiß. Beine ſchwarz. Schenkel der hinteren 

am oberen und unteren Rande kurz; Schienen am unteren Rande 

ſehr lang gewimpert. — In Weſtermann's und meiner Sammlung. 

ab richopoda luteipennis. 

Thorace orichalceo, nigro -vittato; abdomine alis pedi- 
busque lutescentibus; alis apice fuscis cellula media- 

stina vittaque apicali aliqua directione albis. Mit 

meſſinggelbem, ſchwarz geſtriemten Ruͤckenſchilde, lehmgelb— 

lichem Hinterleibe, Fluͤgeln und Beinen; Fluͤgel an der 

Spitze ſchwaͤrzlich; Mittelzelle und eine Strieme an der 

Spitze in gewiſſer Richtung weiß. — Laͤnge 5 Linien &. 
— Aus Brafilien. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht weißlich ſchimmernd, ein wenig in's 
Meſſinggelbe ziehend. Stirn tief ſchwarz, mit meſſinggelben Raͤn⸗ 

dern und Scheitel. Backen und aͤußere Augenhoͤhlenraͤnder weißlich. 

Ruͤckenſchild meſſinggelb, mit vier durch die Nath unterbrochenen 

tief ſchwarzen Striemen, deren mittlere ſchmaͤler, vorn und hinten 

vereinigt und dicht hinter der Nath abgekuͤrzt ſind, die aͤußeren 
breiter, vorn und hinten, jedoch minder als die mittleren, abge— 

kuͤrzt, hinten ſehr verſchmaͤlert. (Der Ruͤckenſchild ließe ſich auch ſo 
beſchreiben: Schwarz, mit drei meſſinggelben Striemen, deren 

mittelſte aͤußerſt wenig merklich, und einer eben ſolchen Queerlinie.) 

Schildchen meſſinggelb, mit blaß lilasfarbener Spitze; Bruſtſeiten 

faſt kiesgelb, in gewiſſer Richtung mehr weiß. Hinterleib lehmgelb— 

lich, an der Spitze wenig bräunlich, mit febr kurzen, aber dünn 

ſtehenden ſchwarzen Haͤrchen, in gewiſſer Richtung weißlich ſchim— 

mernd. Flügel lehmgelblich, an der Spitze, vorzuͤglich an ber Rip— 

penhälfte, ſchwaͤrzlich, die Graͤnze des Schwaͤrzlichen ſchwach ein— 
geſchnitten; Mittelzelle und eine von der Fluͤgelſpitze unter der 



- 

210 TRICHOPODA. 

dritten Laͤngsader bis zur mittleren Queerader gehende Strieme 

in gewiſſer Richtung weiß, fo auch die zweite Ader an der Wurzel: 

haͤlfte; Schuppen und Schwinger gelblich. Spitze der Schenkel und 

Schienen, auch die Fuͤße braun, in gewiſſer Richtung weißlich, 
hinterſte Schienen oben mit dicken kurzen Borſten faſt gewimpert. 

— Im Frankfurter Muſeum. 

An einem ſehr ſchoͤnen Exemplare der Weſter mann ſchen Samm— 

lung iſt der Hinterleib brennend roſtgelb, in gewiſſer Richtung faſt 
meſſinggelb geſaͤumt und an der Spitze nicht braun, 

3. Trichopoda inconstans. 

Thorace orichalceo; nigro - vittato; abdomine flavo trian= 

gulis nigellis, alis nigris macula radiata flava. Mit 

meſſinggelbem, ſchwarz geſtriemten Ruͤckenſchilde, gelbem 

Hinterleibe mit ſchwaͤrzlichen Dreiecken und ſchwarzen Fluͤ— 

geln, mit gelbem ſtrahligen Flecke. — Laͤnge 5 Linien . 

— Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarz, in gewiſſer Richtung wenig meſſinggelb ſchim— 

mernd; Kopf und Mittelleib wie bei der vorigen, nur die Bruſt— 

ſeiten unter ber Fluͤgeleinlenkung mit deutlicherem ſchwarzborſtigen 

Flecke. Hinterleib ſtrohgelblich, in gewiſſer Richtung roftbràuntid) 

und dann mit einem ſchwaͤrzlichen, nicht ſehr ſcharf begraͤnzten 

dreieckigen Flecke auf jedem Abſchnitte, ausgenommen die zwei letz— 

ten; denn der vorletzte ift überall ſchwärzlich, nur der letzte ſchim— 

mert meſſinggelblich. Seitenraͤnder des Hinterleibes mehr weniger 

ſchwaͤrzlichbraun. Flügel ſchwarz, in gewiſſer Richtung mit einem 

von der Wurzel bis über die Mitte der Lange und Breite ſich er— 

ſtreckenden gelblichen Flecken, welcher in anderer Richtung ſich in 

ſtrahlige, gelblichweiße Schweife auffojets eine linienartige Striemen 

an der Spitze und der Innenrand des Fluͤgels ſehr ſchmal weißlich, 

welches aber nicht ſo leicht in die Augen faͤllt; Schwinger und 

Schuppen gelblich, dieſe in gewiſſer Richtung weißlich. Beine 

ſchwarz; Schenkelwurzel mehr weniger, innere Seite faſt uͤberall, 
auch die Wurzel der hinterſten Schienen roſtbraun, dieſe oben mit 

ſchwarzen Borſten gewimpert. — In Weſtermann's Sammlung. 

| 4. Trichopoda lanipes. 

Anthracina; thorace albo-lineáto; alis nigris: margine 
interno limpidis. Kohlſchwarz, mit weiß lintirtem Ruͤk— 
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kenſchilde und ſchwarzen, am Innenrande waſſerklaren (oder 

ungefärbten) Fluͤgeln. — Länge 44 Linien. — Aus Carolina. 

Fabr. Syst. Antl. 220. 10. Thereva lanipes: atra thorace 
albo lineato, alis atris margine albo, tibiis posticis 
ciliatis. 

Praecedentibus (pennipes, hirtipes) paullo major. 

Caput nigrum, ore albo. Thorax niger, striga me- 
dia albida, e qua lineae quatuor ad apicem excurrunt. 

Abdomen cylindricum, atrum, immaculatum. Alae 
atra, margine tenuiori albo. Pedes nigri, tibiis po- 
stieis ciliatis. i 

Fühler ſchwarz, an der Wurzel in gewiffer Richtung weißſchim— 
mernd. Untergeſicht ſchwarz, mit ſchneeweißem, ja an den Augen: 

höhlenraͤndern ſilberweißen Schimmer. Stirn tief ſchwarz, in 

gewiſſer Richtung erſcheint neben den Augenhoͤhlen eine feine gelb— 

liche Linie an jeder Seite. Ruͤckenſchild mit feiner weißer Queer— 

nath, zu der von der Spitze zwei feinere und zwei etwas dickere. 

weiße Linien gehen; die aͤußeren find bie Seitenraͤnder und erſtrecken 

ſich weiter als die Nath. Bruſtſeiten weißſchimmernd. Hinterleib 

etwas glaͤnzend. Fluͤgel braͤunlichſchwarz, mit ungefaͤrbtem Innen— 

rande. Schuͤppchen braun, mit eingedruͤckter weißer Wurzel. Beine 

ſchwarz; hinterſte Schienen mit ſchwarzen Wimpern. Fußballen 

weiß. — Im Wiener Muſeum und in meiner Sammlung. 

5. Trichopoda apicalis. 

Thorace nigro orichalceoque picto; abdomine coccinello 

fusco, alis apice fuscis. Mit ſchwarz und meffinagelb 
gezeichnetem Ruͤckenſchilde, koſchenillroͤthlich braunem Hin— 

terleibe und an der Spitze ſchwarzbraunen Fluͤgeln. — 
Laͤnge 43 Linien 9. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht weißlich; Augenhoͤhlenraͤnder und 

zwei Scheitelpunkte meſſinggelb; Stirn ſchwarz. Ruͤckenſchild mit 

meſſinggelben Seiten, Nath und zwei Striemen hinter der Nath; 

vor dem Schildchen eine etwas ſatter gelbe, zwiſchen den tiéber 

fortgeſetzten Striemen liegende Stelle, in welcher hinten zwei in 

gewiſſer Richtung deutlichere ſchwaͤrzliche Punkte ſind. Wurzel des 
Schildchens rothbraun, Spitze grau. Hinterleib koſchenillroͤthuch 

braun, ſchwaͤrzlich duͤnn und kurz behaart, in gewiſſer Richtung 

ein wenig milchweiß ſchimmernd; Bauch gelblichweiß. Fluͤgel 
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ſchmutzig gelblich: Wurzel des Rippenfeldes, ein Schweif darunter 
und ein zweiter gerade die Spitze erreichender weißſchimmernd. 
Spitze ſchwarzbraun, am Außenrande ſatter, welches ſich etwas 
breiter und lichter nach dem Innenrande herumzieht. Beine ſchwarz: 
alle Schenkelwurzeln gelb, die hinterſten am weiteſten hinab, auch 
die hinterſten Schienen bis zur Hälfte hinab gelb. — Im Frank: 
furter Muſeum. 

6. Trichopoda pyrrhogaster. 

Nigra; thoracé aurato - lineato, abdomine aurantiaco, 

alis nigris: margine interno sublimpidis. Schwarz, mit 

goldliniirtem Ruͤckenſchilde, pomeranzengelbem Hinterleibe 

und ſchwarzen, am Innenrande faſt waſſerklaren Flügeln; 

— Länge 4 bis 42 Linien. — Aus Suͤdamerika? 

Fuͤhler ſchwarz, Ende des zweiten Gliedes ein wenig gelb, drittes 

Glied in gewiſſer Richtung an der Wurzel weißſchimmernd. Unter— 

geſicht braͤunlichgelb, mit Silberſchimmer. Stirn tief ſchwarz, mit 

meſſinggelben, in's Vergoldete uͤbergehenden Augenhoͤhlenraͤndern. 

Ruͤckenſchild und Schildchen ſchwarz, erſteres mit vier bis zur Nath 

gehenden, etwas bleich vergoldeten Striemen. Bruſtſeiten ſthwarz, 

mit ſchneeweißem Schimmer. Hinterleib einfarbig pomeranzengelbz 

Schuͤppchen wachsgelblich, an der Wurzel weiß. Flügel braͤunlich— 

ſchwarz, mit faſt waſſerklarem Innenrande. Beine ſchwarz, mit 

gelber aͤußerſter Schenkelwurzel; hinterſte Schienen breit gewim— 

pert, — Im Wiener Muſeum und in meiner Sammlung. 

Ob das aus Wien erhaltene Exemplar ein nordamerikaniſches fei; 

kann ich nicht beſtimmt behaupten. Ein zweites, das ich beſitze, 

kommt mit dem erſten voͤllig uͤberein, nur daß unter der zweiten 

Laͤngsader der Flügel die Spur von einem roſtgelblichen, kaum bes 

merkbaren Wiſche iſt; dieſes Exemplar iſt aus Braſilien, ein drittes 

ebendaher iff etwas kleiner, etwa 31/2 Linien lang, hat einen 

breiteren ungefaͤrbten Fluͤgelrand, ſo daß der Winkel zwiſchen 

der fünften Laͤngsader und der gewoͤhnlichen Queerader ungefaͤrbt 

bleibt; die Hinterleibsfarbe iſt auch viel weniger mit Roth gemiſcht, 

ſondern mehr gelb. Dies koͤnnte wohl eigene Art ſein. 

7. Trichopoda pilipes. 

Nigra; thorace orichalceo- vittato; abdomine ochraceo; 

alis nigris margine interno sublimpido, tibiis postieis 
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late ciliatis. Schwarz, mit meſſinggelb geftriemtem Ruͤk⸗ 
kenſchilde, ocherbraunem Hinterleibe, ſchwarzen, am Innen⸗ 
rande faſt waſſerklaren Fluͤgeln und breit gewimperten hin— 
terſten Schienen. — Länge 4 Linien 2. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 220. 12. Thereva pilipes: atra thorace 
antice flavo lineato, abdomine rufo, alis nigris, tibiis 
posticis atro ciliatis. 

Statura et magnitudo omnino praecedentium (plu- 
mipes, lanipes) Caput atrum, ore albo erbitaque 

oculorum fulva. Thorax ater, in medio striga flava, 

a qua lineae quatuor ad apicem excurrunt. Abdomen 
eylindricum ferrugineum. Alae nigrae, margine te- 
nuiori hyalino. Pedes nigri, tibiis posticis elongatis, 
extrorsum crassioribus, atris cialitis. 

Fühler ſchwarz; Untergeſicht gelblich, an den Seiten braun, weiß 
feidenfchimmernd; Backen und Augenränder meſſinggelb. Stirn 

tief ſchwarz. Ruͤckenſchild ſchwarz, ohne Glanz; Nath und breite 

Strieme meſſinggelb; zwiſchen den mittleren Striemen, welche 

hinten bis uͤber die Nath hinaus auf einen vor dem hinteren Rande 

des Ruͤckenſchildes liegenden Queerfleck ſich fortſetzen, noch eine 

kleine, vorn ſchmaͤlere, in eine ſcharfe Spitze auslaufende Strieme; 

Schildchen an der Spitze ocherbraun. Bruſtſeiten weißlich ſchim— 

mernd. Hinterleib in der Mitte ſatter ocherbraun. Innenrand 

der Flügel nicht ganz bis zur Spitze faſt waſſerklar; Schuppen 
braͤunlich, mit weißlicher Wurzel; Schwinger roſtgelb. Beine 

ſchwarz; Schenkelwurzel roſtbraun; Fußballen und Klauen ocher— 

gelb. — In Fabricius Sammlung. 
Anmerk. Es iſt ſonderbar genug, daß Fabricius dieſe, ohne 

allen Zweifel der obigen Ph. simillima viel näher gattungsverwandte 

Art zu Thereva gerechnet hat. 

8. Trichopoda ciliata. | 

Nigra; thorace antice flavido -vittató; abdomine rubido- 

ferrugineo, apice nigro; alarum margine interno sub- 

limpido. Schwarz, mit vorn gelblich geſtriemtem Rüden: 
ſchilde, roͤthlich roſtgelbem, an der Spitze ſchwarzen Hin— 

terleibe, und am Innenrande faſt waſſerklaren Fluͤgeln. — 

Länge 3% Linien. — Aus Suͤdamerika. 

II. Band. 18 
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Fabr. Syst. Antl. 315. 9. Ocyptera ciliata: atra abdomi- 
nis basi ferruginea, alarum margine tenuiore albo. 

Media. Caput cum antennis fuscum, ore albo. 
Thorax pilosus ater. Abdomen cylindricum, atrum 
basi rufum. Alae magnae, atrae margine tenuiori 

squamaque halterum albis, Pedes albi (nigri) tibiis 
posticis ciliatis. 

Kühler ſchwarzbraun; Untergeficht in der Mitte gelblich, an den 

Seiten ſchwarzbraun, in gewiſſer Richtung uͤberall weißſchim— 

mernd; Augenraͤnder weißſchimmernd, am untern Theile der Stirn 

hingegen in's Meſſinggelbe fallend. Ruͤckenſchild bräunlichſchwarz, 
ohne allen Glanz, mit gelblicher Queernath und von dieſer zur 

Spitze gehenden gelblichen Striemen und Seitenraͤndern, welche 

aber weniger als bei Ph. simillima in's Auge fallen, und daher 

von Fabricius ganz uͤberſehen ſind. Bruſtſeiten wenig glaͤnzend, 

vor der Fluͤgeleinlenkung mit zwei abgekuͤrzten fchrägen, weiß— 

ſchimmernden Striemen. Hinterleib glaͤnzend, bis zur Wurzel des 

vierten Abſchnittes roͤthlich roſtgelb. Fluͤgel braͤunlichſchwarz, am 

Innenrande bis zur Spitze faſt waſſerklar. Schuppen gelblich. 

Beine braͤunlichſchwarz. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

9. Trichopoda pennipes. 

171 

i'horace antice aurato, vittis nigris; abdomine ferrugi- 

neo; alis nigris 71685 ferruginea, margine interno 

limpidis; tibiis posticis nigro ciliatis. Mit vorn golde— 

nem, ſchwarz geſtriemten Ruͤckenſchilde, roſtgelbem Hinter— 

leibe; ſchwarzen Fluͤgeln mit roſtgelbem Schweife und waſ— 
ferfiarem Innenrande und hinterſten ſchwarz gewimperten 

Schienen. — Laͤnge 3 Linien. — Aus Nordamerika. 

Fabr. Ent. syst. IV. 348. 149. Musca pennipes: antennis 
setariis pilosa abdomine rufo, alis nigris: macula fer- 
ruginosa margineque postico albo. . 

Magnitudo M. domesticae. Caput nigrum ore albo. 
Thorax niger antice lineis strigaque flavis. Abdomen 
ovatum, rufum, immaculatum. Alae nigrae macula 
magna baseos, oblonga ferruginea margineque po- 
stieo Sai 

Fabr. Syst. Anll. 327. 5. Dictya pennipes. 
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Fühler ſchwarz, mit dünner nackter Borſte; Untergejicht in ae: 

wiſſer Richtung braͤunlich, in der Mitte roſtbraͤunlich, in anderer 

Richtung faſt ſilberweiß oder ſehr bleich meſſinggelb ſchimmernd. 
Stirn tief ſchwarz; Augenränder an der Stirn golden. Ruͤckenſchild 

bis zur Nath golden, mit vier tief ſchwarzen Striemen, deren 
außere breiter ſind; hinter der Nath faft überall tief ſchwarz, doch 

erſcheint auch hier etwas Goldenes. Schildchen ſchwaͤrzlich, mitten 

an der Wurzel roſtbraun; Bruſtſeiten pechfarben, haargreis ſchim— 

mernd, mit meſſinggelblicher Binde vor der Fluͤgeleinlenkung. 

Hinterleib brennend roſtgelb, in's Pomeranzenpelbe uͤbergehend. 

Flügel braͤunlichſchwarz, mit licht roſtgelbem, der Rippe ganz nahen, 

von der Wurzel bis zum Spitzendrittel fid) erſtreckenden Schweife; 
Innenrand breit waſſerklar; Schuppen und Schwinger gelblich. 

Beine pechſchwarz, mit roſtgelber Schenkelwurzel; hinterſte Schie— 

nen hinten tief ſchwarz gewimpert, die mittleren Wimpern am 

làngften. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen, 

10. Trichopoda gradata. 

Nigra; abdomine macula gemina aurantiaca; alis nigris, 

basi ferrugineis, margine interno gradatim limpidis. 

Schwarz; Hinterleib mit pomerangengelbem Doppelflecke; 

Fluͤgel ſchwarz, an der Wurzel roſtgelb, am Innenrande 

abgeſtuft waſſerklar. — Laͤnge 23 Linien. — Aus Braſilien. 

Fühler mit roſtgelber Wurzel und braͤunlichſchwarzem Endgliede, 

deſſen Wurzel aber auch noch gelb iſt. Untergeſicht und Backen 

gelblich, mit ſilberweißem Schimmer. Stirn ſchwarz, mit breit 

und gelblich ſilberweißen, nach oben ſchmal oder ſpitz auslaufenden 
Augenhoͤhlenraͤndern, die in's Meſſinggelbe fallen. Ruͤckenſchild tief 

ſchwarz; Schultern roſtgelblich, an dem einzigen mir zu Gebote 

ſtehenden Stüde find die Striemen des Ruͤckenſchildes abgerieben, 
geben fid) aber noch deutlich durch ihre mattgraue Farbe zu erken- 

nen; es ſind zwei ziemlich breite, mit einer mittleren ſchmäleren 

dazwiſchen. Bruſtſeiten mit weißſchimmernder Binde. Hinterleib 

ſchwarz, an der Wurzel mit zwei großen, laͤnglich runden, in ber 

Mitte faft zuſammenſtoßenden, nach außen auf den Bauch über: 
gehenden pomeranzengelben Flecken, die außen noch ein wenig auf 

die Wurzel des vierten Abſchnittes uͤbergehen. Fluͤgel braͤunlich— 

ſchwarz, von der Wurzel geht ein brennend roſtgelber Fleck ab, 
der ſich in Strahlen oder Schweifen bis uͤber die Mitte der Laͤnge 
verbreitet die Strahlen haben in gewiſſer Richtung eine weiße 

18 * 
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Farbe. Der Innenrand ift waſſerklar und macht mehre Abfäse 

oder Stufen, ſo daß das Schwarze außen an der Spitze dicht in⸗ 

nerhalb der Spitzenqueerader begränzt iff, dann, einen rechten 

Winkel bildend, bis vor die gewoͤhnliche Queerader herabtritt, 
welche daher ganz frei im waſſerklaren Theile zu ſehen iſt, hierauf 

macht das Schwarze noch ein Paar bauchige Biegungen. Schuͤpp— 

chen gelb. Beine ſchwarz; hinterſte Schienen gewimpert. — In 

meiner Sammlung. 

T 11. Trichopoda cilipes. 

„Fusca abdomine rufo, alis lineatis, tibiis posticis cilia- 

„tis.“ Schwaͤrzlichbraun, mit roͤthlichem Hinterleibe, li— 

niirten Fluͤgeln und gewimperten hinterſten Schienen. — 

Aus Carolina. 

„Statur ganz wie bei den vorigen (Th. obesa, analis F.). 
„Mund weißlich. Kopf ſchwarz, an den Seiten braun. Ruͤckenſchild 

„ſchwarz, vorn an jeder Seite braun, mit ſchwarzem Punkte. 

„Schildchen braun. Hinterleib roftfarben. Flügel ſchwarz, weiß 

„liniirt, mit großem roſtgelben Flecke. Schuͤppchen groß, laͤnglich, 
„gewoͤlbt, bleich. Beine ſchwarz, mit gewimperten hinterſten Schie- 

„nen.“ — In Bosc's Muſeum. 
Anmerkung. Dieſe Art, welche ich nicht geſehen habe, iſt von 

Fabricius Syst. Antl. 219. 8. unter der Benennung Thereva 
pennipes aufgeführt; daß fie zur Gattung Trichopoda gehöre, 
leidet keinen Zweifel: da nun aber die von Fabrie ius viel früher 

ſchon bekannt gemachte Dictya pennipes (f. o.) gleichfalls eine 

Phania iſt, ſo muß dieſe den Namen pennipes behalten. 

t 12. Trichopoda hirtipes. 
„Atra; abdomine basi rufo, alarum margine albo, tibiis 

»posticis ciliatis.“ Schwarz, mit an ber Wurzel rörh: 
lichem Hinterleibe, weißem? Fluͤgelrande und gewimperten 
hinterſten Schienen. — Aus Carolina. 

Fabr. Syst. Antl. 219. 9. Thereva hirtipes. 

„Statur wie bei der vorigen, etwas kleiner. Fühler ſchwarz. 
„Stirn roſtfarben, mit weißlichem Munde. Ruͤckenſchild ſchwarz, 
„vorn an jeder Seite wenig braun. Hinterleib roſtfarben, an der 

„Spitze ſchwarz. Flügel ſchwarz, am bünneren Rande weiß. Beine 
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„Ihwarz; hinterſte Schienen gewimpert.“ — In Bosc's nm, 

lung zu Paris. | 

+ 13. Trichopoda plumipes. 

„Atra; alis nigris: margine tenuiori albo, tibiis posticis 

„ciliatis.“ Schwarz, mit ſchwarzen, am tünneren Rande 

weißen? Flügeln und gewimperten hinterſten Schienen. — 

Aus Carolina. 

Fabr. Syst. Antl. 220. 11. Thereva plumipes. | 

„Statur wie bei ben vorigen (Th. hirtipes, lanipes). Stirn 

pid)marg, mit vergoldeten Seiten und filberweißem Munde. Ruͤk⸗ 
„kenſchild behaart (pilosus), vorn an jeder Seite ein wenig roftz 

„farben. Schildchen roſtfarben. Schuͤppchen groß, bleich. Hinterleib 
„chlindriſch, ſchwarz. Flügel groß, ſchwarz: am duͤnneren Rande 

„breiter weiß. Schenkel roſtfarben; hinterſte Schienen gewimpert.“ — 
In Bosc's Sammlung. 

Haarfliege. TRIXA. 

Trixa uncana. 

Mellea, abdomine fasciis duabus alisque nigris macula 
securiformi limpida. Honiggelb, zwei Binden des Hin- 

terleibes und Fluͤgel ſchwarz, mit beilfoͤrmigem waſſerklaren 

Flecke. — Länge 33 Linien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 330. 19. Dictya uncana: flava abdomine 
| eingulis duobus atris, alis nigris: unco disci albo- 

hyalino. 
Statura omnino D. vittatae. Caput et thorax te- 

stacea immaculata. Abdomen peliucidum, ferrugi- 

neum: annulis duobus atris. Alae atrae unco magno 

disci margineque tenuiori eee Pedes nigri, 
femoribus rufis. T. 

Fühler roſtgelb, in's Pomeranzengelbe ziehend; Ruͤckenſchild duͤſter 
honiggelb. Die Binden des Hinterleibes bräuntichſchwarz, aus 
ihnen ragt vorn ein ſchwarzes, mit der Spitze vorwärts gerichtetes 
Dreieck hervor, am Bauche ſind ſie breit unterbrochen; Spitze des 
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erſten Abſchnittes mit einem kleinen ſchwarzen Queerflecke; Steiß 

mit drei ſchwarzen Flecken: einem obenauf und zweien unten, Fluͤ— 

gel braäͤunlichſchwarz; der uncus des Fabriciſchen Textes iſt viel: 

mehr einer beilfoͤrmigen Zeichnung zu vergleichen, wo die Schneide 

an der Fluͤgelrippe, die Handhabe an der Wurzel liegt. Schienen 

und Fußſpitzen ſchwaͤrzlichbraun. — Im Koͤniglicheu Muſeum zu 
Kopenhagen. ; 

Rothſtirnfliege. MILTOGRAMMA. 

4. Miltogramma tabaniformis. 

Glaucescens; abdomine maculis mediis nigris fasciisque 

lateralibus brunneis, antennis pedibusque rubidis. 

Schimmelgraulich, mit ſchwarzen Mittelflecken und rein 

braunen Seitenbinden des Hinterleibes, bleich roͤthlichen Fuͤh— 

lern und Beinen. — Länge 22 Linien 9, — Von Mogador. 

Fabr. Syst. Antl. 302. 92. Musca tabaniformis: antennis 
setariis cinerea, abdominis segmentis margine nigro 

punctatis, antennis pedibusque testaceis. 
Statura parva M. canicularis. Caput villosum ci- 

nereum, antennis lineaque verticali testaceis, Thorax 

cinereus, immaculatus. Abdomen conicum, cinereum, 
segmentorum marginibus punetis tribus nigris, mican- 

tibus. Alae hyalinae. Pedes testacei. 

Fühler bleich roͤthlich; Untergeſicht gelblich, mit Silberſchimmer; 

Stirn gelbroth, mit ſilberweißen Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild 
ſchimmelgrau, etwas weißlich ſchimmernd, welches zumal an den 
Seitenraͤndern und Bruſtſeiten auffallender iſt. Rand des Schild— 

chens ſchwach roͤthlich. Hinterleib etwas roͤthlichbraun, ziemlich 
ſilberweiß ſchimmernd, wo aber immer die Hinterraͤnder der Ab— 
ſchnitte an den Seiten und an der Bauchflaͤche breit braun bleiben, 

und auf den drei letzten Abſchnitten ein in jeder Richtung unver— 

aͤnderter ſchwarzer, rundlich viereckiger Fleck am hinteren Rande 

ſteht. Fluͤgel waſſerklar, mit gelblichen Adern und milchweißen 
Schuͤppchen. Beine bleich roͤthlich, ſtark weißſchimmernd, mit mehr 

weniger ſchwaͤrzlichbraunen Fuͤßen. — Im Koͤniglichen Muſeum zu 

Kopenhagen. 
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2. Miltogramma Rüppelli. 

Cana; abdomine nigro: fasciis duabus argenteis utrinque 

connexis. Haargreis, mit ſchwarzem Hinterleibe: mit zwei 

an beiden Seiten vereinigten Silberbinben. — Laͤnge 23 Li⸗ 

nien, — Aus Egypten. 

Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht und Backen ſilberſchimmernd, mit 

bleich roͤthlicher Grundfarbe. Stirn bleich gelbroth, an den Augen— 

raͤndern ſilberſchimmernd. Mittelleib haargreis. Hinterleib glaͤn— 

zend ſchwarz: Wurzel des dritten Abſchnittes mit einer Silberbinde, 

die an den Seiten fo breit wird, daß fie die Spitze oder ben Pins 
terrand erreicht und in der Mitte des Abſchnittes nur einen breis 

eckigen Fleck ſchwarz laͤßt. Vierter Abſchnitt mit gleicher, aber an 

den Seiten nicht breiter werdender Binde. Fluͤgel waſſelklar, Adern 

gelblich. Schuͤppchen weiß. Beine ſchwarz: hinterſte Sohlen weißs 

lich ſchimmernd. — Im Frankfurter Muſeum. 

— — 

Schnellfliege. TAC HINA. 
Fabricius gibt als Hauptmerkmale der Gattung Ta- 

china die auf dem Kniee des Ruͤſſels (proboscis) ſitzende 

Scheide, vagina haustelli, und die duͤnnen, nackten, faden⸗ 

foͤrmigen Taſter an, welche hingegen bei Musca gewimpert 

und außen dicker, das haustellum aber ohne Scheide ſein ſoll 

(Syst. Antl. XII. 65. 66.). Er hat von Tachina dieſe Theile 

bei feiner tessellata, von Musca bei carnaria unterfucht und 

beſchrieben (S. A. 309. 5. unb 284. 4.). Daß aber Musca 

eben ſowohl eine vagina haustelli oder eine Lefze habe als 

Tachina, kann ein jeder nur irgend geuͤbter Unterſucher ſehr 

bald finden, ſo wie auch, daß in den Taſtern beider Gattun— 
gen durchaus kein weſentlicher und beſtaͤndiger Unterſchied iſt 

und ſie namentlich bei den Tachinis eben ſowohl mit Haͤr— 

chen beſetzt ſind, als bei den Muscis. Es bleibt alſo kein 

Unterſchied, als der von Fabricius bei den Fuͤhlern ange- 

gebene; nämlich bei Tachina: deflexae und articulo ultimo 
ovato, bei Musca hingegen: incumbentes unb articulo ultimo 
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elongato. Nun betrachte man aber Tachina Erinaceus, ro- 

tundata, globosa Fb., fo fällt aud) die Eiform des letzten 

Fuͤhlergliedes weg, und wäre folglich keines der von Fabri⸗— 

eius angegebenen Kennzeichen zu gebrauchen. Es bleibt 

daher kein beſtaͤndigeres Merkmal für die Gattung Tachina, 

als die ſtets nackte Fuͤhlerborſte; denn die Geſtalt der Fuͤhler 

ſelbſt geht, beſonders am Endgliede, vom gleichſeitig Bier: 

eckigen bis zum lang Linienfoͤrmigen mit mancherlei Abaͤn⸗ 

derungen allmáblig uber. Somit werden nun die meiſten 

Arten der Abtheilung von Fabriciſchen Muscis mit nackter 

Fuͤblerborſte, die nicht wegen des Mangels der Spitzenqueer⸗ 

ader an den Fluͤgeln zu Anthompia, oder einer andern Gat⸗ 

tung ‚gehören, mit Recht zu Tachina gerechnet, wobei nur 

zu bemerken ift, daß Fabricius bei einigen Arten die wirk⸗ 

lich gefiederte Borſte als nackt angegeben hat: z. B. bei 

M. 6 punctata, die übrigens ein olig gewordenes Exemplar 

einer andern Art ift; ferner M. maura, bie zur Gattung 

Dexia gehort. Ja ſelbſt M. roralis hat eine ſehr fein be⸗ 

haarte Fuͤhlerborſte, welches freilich nur unter dem Suchglaſe 

zu erkennen iſt; demungeachtet aber glaubt Meigen ſie zu 

keiner andern Gattung als zu Tachina zählen zu dürfen, 
und fo findet fid) denn meine T. plumigera auch als einzige 

Ausnahme hier, wegen des Fluͤgeladerverlaufes. Uebrigens 

iſt dies abermals ein Beiſpiel, daß unſere Gattungsmerkmale, 

wir moͤgen ſie berechen, von welchen Theilen wir wollen, 

an einzelnen Arten immer zu Schanden werden, denn vom 

völlig ungefiederten geht es hier durch die europaͤiſche T. ro- 

ralis zur plumigera fort. | 

Erſte Horde: Letztes Fuͤhlerglied kurzer als das 

zweite. Meig. Taf. 41. Fig. 1. d 

1. Tachina corpulenta. 

Thorace flavido- glauco, lineis nigellis; abdomine rubido 

maculis trigonis spinisque nigris, ano rufo - setoso. 

\ 
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Mit gelblich ſchimmelgrauem, ſchwaͤrzlich liniirten Rüden: 

ſchilde, gelbrothem Hinterleibe, mit dreieckigen ſchwarzen 

Flecken und Stacheln und fuchsroth borſtigem After. — 

6 Linien. — Aus Mexiko. 

Fuͤhler mehr weniger braun, Spitze des zweiten Gliedes roſtgelb— 

lich. Ruͤſſel gerade ſo vorgeſtreckt und von den Taſtern eine Scheide 

enthaltend, wie bei armata und bombylans, welcher letzteren fie 

am aͤhnlichſten iſt, ſich aber durch den rothen Hinterleib und nicht 

ſchwarzen After gleich unterſcheidet. Untergeſicht bleich gelb, am 
unteren Rande vorwärts gebogen, mit zwei dicken ſchwarzen Bor: 

ſten. Stirn brennend gelbroth; Augenhoͤhlenraͤnder breit gelblich 

ſchimmelgrau, mit ſchwarzen Borſten. Ruͤckenſchild gelblich ſchim— 

melgrau, mit vier ſchwaͤrzlichen Linien, die aͤußeren an der Nath 

unterbrochen, die inneren hinten abgekürzt; Schildchen etwas durch— 

ſcheinend gelblich; Bruſtſeiten lichter gelblich und gelblich behaart. 

Hinterleib gelbroth, ber erſte dreieckige ſchwarze Fleck iff den zwei 

vorderſten Abſchnitten gemeinſchaftlich, die zwei uͤbrigen liegen 
jeder an der Wurzel ſeines Abſchnittes; am Hinterrande jedes 

Abſchnittes eine Reihe ftarfer ſchwarzer Stacheln; die Fläche der 

Abſchnitte mit brennend fuchsrothen langen Borſten. Bauch ohne 

dieſe Borſten, aber mitten am Hinterrande der Abſchnitte mit eini— 

gen ſchwarzen Stacheln. Fluͤgel braͤunlichgrau. Beine roſtgelb. — 

Im Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

2. Tachina diaphana F. 

Thorace griseo, abdomine ferruginoso-flavido: segmento 
ultimo orichalceo. Mit greifem Ruͤckenſchilde und roſt⸗ 
braun gelblichem Hinterleibe mit meſſinggelber Spitze. — 

Laͤnge 6 Linien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 308. 2. Tachina diaphana: grisea, ab- 
domine diaphano testaceo: segmento ultimo utrinque 
lineola argentea. 

Statura et magnitudo omnino praecedentis (T. fera). 
Caput griseum, ore argenteo. Antennae ferrugineae, 
articulo ultimo nigro. Thorax pilosus, griseus, vix 
lineatus. Abdomen testaceo diaphanum segmento ul- 
timo lateribus albo micantibus. Alae obscurae, squama 
halterum buccata, nivea. Pedes atri. | 
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Fuͤhlerwurzel roͤthlich, Endglied braͤunlichſchwarz; Untergeſicht, 
Backen, Bart gelblich, ſilberweiß ſchimmernd; Stirn roſtroͤthlich, 

mit breiten gelblichen Augenhoͤhlenraͤndern. Farbe des Ruͤcken— 
ſchildes gelblich, gerade wie bei Musca canina F., mit zwei ſchwaͤrz⸗ 
lichen Laͤngslinien. Einſchnitte des Hinterleibes in gewiſſer Rich— 

tung meſſinggelb, der letzte Abſchnitt uͤberall meſſinggelb ſchimmernd, 
daher in Fabricius Artphraſe: segmento ultimo utrinque li- 

neola argentea, was freilich die Sache nicht richtig ausdruͤckt; an 

der Hinterleibswurzel erſcheint ein kleiner dreiſeiriger ſchwarzer 

Fleck. Fluͤgel braͤunlich; Schuͤppchen weißlich, kaum gewimpert. 

Beine ſchwaͤrzlich pechfarben; Schenkel hinten weißſchimmernd. — 

Im Koͤniglichen Muſeum und in meiner Sammlung. 

3. Tachina bicolor. 

Thorace griseo, abdomine nigro, alis dilute. fuscanis. 

Mit greiſem Ruͤckenſchilde, ſchwarzem Hinterleibe und licht 

braͤunlichen Fluͤgeln. — 6 Linien 9. — Aus Braſilien. 

Statur wie T. fera F. Fühler bräͤunlichſchwarz, am hinteren 
Rande ochergelb. Taſter ochergelb; Untergeſicht und Backen gelblich— 

weiß; Stirn ſchwaͤrzlich, mit gelblichen Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤk— 
kenſchild greis, mit drei ſchwaͤrzlichen Linien, deren äußere hinten 

auseinanderlaufen und neben ſich nach außen eine unterbrochene 

ſchwarze Strieme haben; Schildchen greis, mit in gewiſſer Rich— 

tung ſchwarzer Spitze; Bruſtſeiten greisweißlich. Schwinger gelb; 
Schuͤppchen braͤunlich, mit weißlichem Rande. Hinterleib an Ruͤk— 

ken und Bauchflaͤche nelkenbraͤunlich ſchwarz, mit dicht ſtehenden 
geraden Dornen beſetzt; After ein wenig roͤthlich durchſcheinend. 

Beine ſchwarz, vordere Schenkel greis. — Im Berliner Muſeum. 

4. Tachina obesa. 

Thorace schistacea; abdomine nigro; alis aequaliter fu- 

" scanis. Mit ſchiefergrauem Ruͤckenſchilde, ſchwarzem Hin— 

terleibe und einfórmig braͤunlichen Flügeln. — Länge 6 £i- 

nien. — Aus Braſilien. | 

Fühler ſchwarz, an den Gelenken roͤthlich. Untergeſicht ſchnee— 

weiß; Taſter gelblich; Stirn mitten duͤſter roͤthlich, an den Seiten 
ſchwaͤrzlich, mit weißem Schimmer. Hinterkopf weißlich, am 

Maͤnnchen greis behaart. Mittelleib ſchiefergrau, nach verſchiedener 

Richtung mehr in's Schwaͤrzliche oder Weißliche fallend; obenauf 
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mit vier ſchwarzen Linien, deren mittlere nach hinten auseinander: 

laufen. Hinterleib etwas braͤunlichſchwarz, ein wenig glaͤnzend. 
In ſehr ſchraͤger Richtung geſehen, ein klein wenig gelblich (ob 

dies vielleicht nur zufaͤllig ſei, wage ich nicht zu entſcheiden), mit 

ſtarken ſchwarzen Borſten oder Dornen; Bauch ein wenig braͤun— 

lichſchwarz. An den braͤunlichen Fluͤgeln beide Queeradern gebogen, 
wie Meigen Taf. 41. Fig. 28. Schuͤppchen braun. Beine braͤun⸗ 

lichſchwarz. — In Weſtermann's unb meiner Sammlung. 

5. Tachina lithanthrax. 

Nigra; thorace submetallico; abdomine testaceo-diaphano, 
medio nigro, segmentorum basi albo micante. Schwarz, 

mit halbmetalliſchem Ruͤckenſchilde, ziegelroth durchſcheinen— 

dem, in der Mitte ſchwarzen Hinterleibe, an der Wurzel 

der Abſchnitte weißſchimmernd. — 6 Linien. — Von Java. 

Fuͤhler ſchwaͤrzlichbraun, das zweite Glied mit roͤthlicher Spitze. 
Untergeſicht und Backen ſchwarz, mit roſtrothen Naͤthen, ſchneeweiß 

ſchimmernd. Stirn rothbraun; Hinterkopf weißlich behaart. Farbe 

des Ruͤckenſchildes ſteinkohlenſchwarz und, wie dieſe, halbmetalliſch 

glaͤnzend, in gewiſſer Richtung erſcheinen ſehr undeutlich vier tiefer 
ſchwarze Längslinien; Schildchen duͤſter roͤthlich; Bruſtſeiten ſchwarz, 
ohne Steinkohlenglanz, in gewiſſer Richtung ſehr wenig weißlich 

ſchimmernd. Hinterleib lebhaft ziegelroth; das Schwarze iſt am 

erſten Abſchnitte an der Wurzel breiter, an den uͤbrigen ſchmaͤler, 

hingegen an der Spitze breiter, ſo daß daraus eine an jeder Seite 
gezahnte Mittelſtrieme entſteht; der vierte Abſchnitt iſt an der 
Spitzenhälfte uͤberall ſchwarz. Fluͤgel kaum rauchgraulich, an der 
Wurzel mit einem gelblichen Flecke. Schuͤppchen milchweißlich; 

Schwinger braun. Beine ſchwarz. Schenkel weißlich ſchimmernd. 
— In Weſtermann's Sammlung. 

6. Tachina hystrix F. 

Nigra, chalybescens, abdomine obscure badio diaphano, 
ore albicante, occipite ílavido-hirto. Schwarz ſtahl⸗ 
bläulich, mit düfter kaſtanienbraun durchſcheinendem Hin— 
terleibe, weißlichem Untergeſichte und gelblich behaartem 

Hinterkopfe. — Laͤnge 6 Linien. — Aus Nordamerika. 
Sentudp. — » 
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Fabr. Syst. Entom. 777. 21. Musca hystrix: antennis se- 
tariis pilosissima, atra, ore albicante. 

Statura.M. ferae at triplo minor, tota atra nitens, 
immaculata pilis densissimis, elongatis rigidis tecta. 

Drury Ins. I. Tab. 45. Fig. 7. 
Fabr. Entom. syst. IV. 325. 55. Musca hystrix. 
Fabr. Syst. Antl. 310. 8. Tachina hystrix. 

Fühler ocherbraun, drittes Glied porn conver, ein wenig länger 

als das zweite, ſchwaͤrzlichbraun. Untergeſicht weiß; Taſter roſt⸗ 
gelb; Backen gelblich ſeidenſchimmernd. Stirn ſchwaͤrzlichbraun, 
unten lichter, an den Augenhoͤhlenraͤndern faſt kiesgelb. Ruͤcken— 
ſchild glänzend ſchwarz, wenig ftahlbläulich, in gewiſſer Richtung 

vorn greis, mit zwei ſchwarzen Linien; Schildchen ſehr duͤſter 

kaſtanienbräunlich durchſcheinendz Hinterleib etwas deutlicher, glaͤn— 

zend, an der Bauchflaͤche mit gelblichen Einſchnitten; die Enden 

der Abſchnitte weißſchimmernd. Fluͤgel wenig graulich, an der 
Gáuferffen Wurzel braun, Adern ocherbraun; Schuͤppchen und 
Schwinger braͤunlich. Beine Hr — Sn Fabricius und 
meiner Sammlung. 

Anmerk. Dieſe Beſchreibung iſt nach dem in Fabricius 

Sammlung ſteckenden Exemplare, wozu freilich ſeine Angabe der 

Große (M. ferae triplo minor) gar nicht paßt; indeſſen citirt 

Fabricius die Abbildung von Drury, welche allerdings der 

Groͤße nach mit dem Exemplare ſeiner Sammlung uͤbereinſtimmt. 

Im Königlihen Muſeum zu Kopenhagen findet fid) aber als T. 
hystrix eine Art, die der Groͤße nach beſſer zur Fabriciſchen 

Angabe paßt, da ſie kaum 4 Linien lang iſt. Sie hat eine dicke 
Statur, wuͤrde aber nach der Fuͤhlerbildung zu einer andern Horde 

gehoͤren. Ich laſſe bie Beſchreibung hier folgen: 

Fuͤhler braͤunlichſchwarz, das dritte Glied laͤnger als das zweite, 

an der Spitze kaum erweitert. Untergeſicht, Backen, Augenhoͤhlen⸗ 

ränder ſchwaͤrzlich, in gewiſſer Richtung kaum ein wenig weißlich 

ſchimmernd; Taſter ſchwarz; Stirn ſehr ſatt roͤthlichbraun. Ruͤk⸗ 

kenſchild kohlenſchwaͤrzlich, mit vier weuig deutlichen ſchwaͤrzeren 
linienartigen Striemen; Schildchen duͤſter braun; Bruſtſeiten 

ſchwarz. Hinterleib ſchwarz, jeder Abſchnitt mit zwei oder drei 

Rrihen langer ſtarker Stacheln oder Dornen, mit zwiſchenſtehenden 

duͤnneren Borſten; Bauch ſchwarzborſtig. Fluͤgel rauchgraulich, 
mit braunen Adern ohne ſattere meets Schuͤppchen braun. 
Beine kaſtanienbraͤunlich ſchwarz. 
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7. Tachina macularia Pall. 
Nigra; abdomine citrino: maculis apiceque nigris; alis 
fia basi flavido albo. Schwarz, mit citrongelbem 

Hinterleibe mit ſchwarzen Flecken und Spitze; Flügel ſchwaͤrz⸗ 

lichbraun, mit gelblichweißer Wurzel. — Länge 6 Linien. — 
Aus Suͤdrußland. 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 44. Nr. 86. 

In Pallas Manuſkripte ftebt von diefer Art Folgendes: 
Musca macularia: seticornis, setosa, abdomine fulva, 

basi apice maculisque binis atris, alis basi albis. 
In pascuis ad Tanain lecta. 
Magnitudo M. carnariae, setosa maxime scutello 

et thorace. Caput album postice pallido pilosissimum. 
Thorax pedesque toti setosa atra. Abdomen fulvo 
luteum supra setis rarioribus nigris, apice toto, ma- 
cula medii dorsi distincta transverse ovali, aliaque 

paulo majore cum nigredine baseos confluente, atris. 
Alae fuscae, basi cum squamis halterum albae. Lo- 

buli pedum subunguiculatae multo minus insigne quam 
praecedentibus (M. grossa, fera). 

Die Fühler find an dem einzigen übrig gebliebenen Ctüde vers 
loren gegangen, fie gehört aber wahrſcheinlich in dieſe erfte Horde. 

Untergeſicht und Backen weiß; Stirn haargreis, mitten koſchenill— 

roͤthlich braun, in gewiſſer Richtung weißlich. Ruͤckenſchild glänzend 
ſchwarz, mit ſchwarzen Borſten, der Halskragen aber greis. Schild- 

chen wenig roͤthlich; Bruſtſeiten faſt rußbraun. Hinterleib citron— 

gelb: erſter Abſchnitt mitten breit ſchwarz; zweiter mit queer 
eirundem Flecken, der vorn mit dem Schwarzen des erſten Abſchnit— 

tes zuſammenhängt; der dritte Abſchnitt mit einem queer eirunden, 
die Spitze beruͤhrenden, von der Wurzel entfernten ſchwarzen 

Flecke; am vierten Abſchnitte ift die ganze hintere Hälfte fchwarz. 

Flügel ſchwaͤrzlichbraun, an der Wurzel ziemlich breit weißlich. 
Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

8. Tachina algens. 
Nigra; capite orichalceo, occipite flavo-hirto, alis basi 

flavidis. Schwarz, mit meſſinggelbem Kopfe, gelb behaar— 
tem Hinterkopfe und gelblicher Fluͤgelwurzel. — Laͤnge 
5% Linien. — Aus Nordamerika. 
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Fuͤhlerwurzel braun, Endglied ſchwarz. Untergeſicht, Backen, 

Stirn ſatt meſſinggelb. Scheitel ſchwaͤrzlich. Hinterkopf ſehr ſtark 
gelblich behaart, wie mit einem Halskragen. Mittelleib glaͤnzend 

ſchwarz, mit roͤthlichem Schildchen. Hinterleib glänzend ſchwarz, 
mit febr kurzen ſchwarzen Haͤrchen und febr ſtarken Borſten, welche 

letztere am hinteren Rande der Abſchnitte und am After ſtehen. 

Fluͤgel faſt waſſerklar, an der Wurzel licht gelb, mit gelben Adern, 

aber ſchwarzbrauner Rippe oder Randader. Schwinger gelb; Schuͤpp— 

chen gelblichweiß. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

9. Tachina nigripennis. 

Nigra; capite aurato; alis nigris; antennis apice incisis. 

Schwarz, mit vergoldetem Kopfe, ſchwarzen Flügeln und 

an der Spitze eingeſchnittenen Fuͤhlern. — Länge 54 Li: 

nien. — Aus Braſilien. 

Statur wie T. lurida F. Fühler roſtgelb, mit braunem End— 
gliede, welches an der Spitze in einen vorderen kuͤrzeren und hin— 

ten längeren Theil geſpalten oder eingeſchnitten ift. Taſter roſtgelb; 

Untergeſicht, Backen und Augenhoͤhlenraͤnder matt goldfchimmernd; 
Stirn roſtroth. Ruͤckenſchild ſchwarz glaͤnzend, ohne Linien. Hin— 

terleib ſchwarz, Spitze des vierten Abſchnittes und After roͤthlich. 

Flügel und Schuͤppchen, wie auch die Beine ſchwarz. — Im Ber— 
liner Muſeum. | 
Anmerk. Auf den erſten Anblick möchte man bie merkwuͤrdige 

Bildung des letzten Fuͤhlergliedes für zufällige Beſchaͤdigung halten, 

welche es aber nicht fein kann, da fie an beiden Fühlern vollkom— 

men gleich iſt. 

10. Tachina bombylans. 

Griseo fuscana, abdomine flavo - diaphano apice brunneo 

nigro spinoso, punctis mediis nigris. Greisbraͤunlich, 

mit gelb durchſcheinendem, an der Spitze braunen, ſchwarz— 

dornigem Hinterleibe und ſchwarzen Mittelpunkten. — 

finge 5I bis 6 Linien. — Vom Kap. 

Fabr. Ent. syst. Supplem. Stomoxys bombylans: pilosa 
cinerea, abdomine pallido: fasciis tribus atris. 

Magna in hoc genere. Antennae incumbentes, 

crassiores ferrugineae. Caput pallidum atomis ferru- 
gineis, Thorax pilosus, griseus, immaculatus. Ab- 
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domen valde pilosum fasciis tribus nigris: posteriore 
majore. Alae obscurae, basi ferrugineae. Pedes 
ferruginei. | i 

Coquebert Illustr. icon. Insect. 115. Tab. 25. fig. 16. 

Fabr. Syst. Antl. 281. 6. Stomoxys bombylans. 

Der T. corpulenta, Nr. 1., febr ähnlich. Fühler roſtbraun; 
Untergeſicht gelblich, wenig weißſchimmernd; Stirn gelb, mit weiß— 

lichen Augenhoͤhlenraͤndern. Taſter fo lang als der vorgeſtreckte 

Ruͤſſel, dem ſie eine Scheide bilden. Ruͤckenſchild greisbraͤunlich, 
ohne Linien, an den Seiten ocherbraun;z Schildchen mit langen 

ſchwarzen Dornen. Erſter Hinterleibsabſchnitt mit einem ſchwarzen 

Mittelflecke, zweiter an der Wurzel mit einem ſchwarzen Queer— 

punkte und an der Spitze auf jeder Seite einen kleinen roſtgelblich 

braunen Fleck; dritter Abſchnitt mit etwas groͤßerem ſchwarzen 
Queerpunkte und einer braunen, mitten etwas ſchmaͤleren Binde 
an der Spitze; vierter mit einem ſchwarzen Mittelflecke an der 

Wurzel und brauner Spitzenhaͤlfte. Hinterraͤnder der Abſchnitte 

mit abwechſelnd laͤngeren und kuͤrzeren Dornen beſetzt, auf dem 

zweiten und dritten Abſchnitte ſteht außerdem noch an jeder Seite 
eine Queerreihe von Dornen, und auf dem vierten iſt die Spitzen— 
haͤlfte mit mehren Dornreihen beſetzt; der Raum zwiſchen den 

Dornreihen ift mit febr feinen weißlichen Haaren verſehen. Flügel 
wenig graulich, an der Wurzel und an der Rippe bis über bie 

Mitte der Laͤnge roſtgelb; die Queerader der Spitze laͤuft faſt ganz 
gerade. Schuͤppchen gelblich; Schwinger roſtgelb. Beine roftac», 

mit bleicheren Schienen und Fuͤßen. — In Weſtermann's und 
meiner Sammlung. 

Anmerk. So ſchlecht die Abbildung bei „ iſt, ſo 
laͤßt ſie doch an der Richtigkeit des Citats nicht den geringſten 
Zweifel; an dem in fig. B. vergrößerten Kopfe iff die Fuͤhlerform 
deutlich genug zu erkennen. Die Binden des Hinterleibes erſchei— 

nen wellenfoͤrmig und aus Flecken zuſammengeſetzt. 

11. Tachina armata. 

Thorace glauco, nigrolineato; abdomine flavido - dia- 

phano, nigrospinoso, apice nigro. Mit ſchimmelgrauem, 

ſchwarzlinigen Ruͤckenſchilde, durchſcheinend gelblichem, 
ſchwarz bedornten, an der Spitze ſchwarzen Hinterleibe. — 
Laͤnge 53 Linien. — Von Cuba. 
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Der vorigen ſehr ähnlich. Fuͤhlerform dieſelbe. Farbe aber 
ſchwaͤrzlichbraun, mit innen roſtgelber Wurzel des Endgliedes. 

Ruͤſſel ebenſo vorgeſtreckt, aber die ebenſo langen gelblichen Taſter 

minder ſchmal. Untergeſicht weiß; Stirn gelblichroth. Ruͤckenſchild 

duͤſter ſchimmelgrau, die mittleren Linien hinten abgekuͤrzt und 

ſtark auseinanderlaufend, aber nicht unterbrochen; die aͤußere dicker, 

vorn und hinten abgekuͤrzt und mitten unterbrochen; Schildchen 

bedornt. Hinterleibsabſchnitte jeder mit einem ſehr feinen ſchwar⸗ 

zen Punkte in der Mitte, der vierte Abſchnitt uͤberall braͤunlich— 

ſchwarz, ausgenommen an den Seiten ſeines vorderen Randes; 

Dornen des Schildchens und Hinterleibes wie bei der vorigen, doch 

fehlen die Zwiſchenreihen am zweiten und dritten Abſchnitte. Fluͤ— 

gel überall rauchgraulich, die Queerader an der Spitze gebogen. 

Schuͤppchen rauchgraulich; Schwinger gelblich, mit braunem Knopfe— 

Beine roſtgelblich; Wurzel der Schenkel ſchwaͤrzlich. — In meiner 

Sammlung. 

12. Tachina javana. 

Antennis fronteque ferrugineis; thorace griseo, nigro- 

vittato; abdomine tessellato. Mit roſtfarbenen Fuͤhlern 

und Stirn, greiſem, ſchwarz geſtriemten Ruͤckenſchilde unb 

gewuͤrfelten Hinterleibe. — Länge 5 Linien 9, — Von Java. 
Wiedem. Zoolog. Magaz. III. 24. Nr. 35. 

Soitze des letzten Fuͤhlergliedes ſchwaͤrzlichbraun; Backen und 

Untergeſicht gelblichweiß, faft ſilberſchimmernd; Stirn roͤthlich roſt— 
gelb; innere Augenhoͤhlenraͤnder meſſinggelb, in's Goldgelbe fallend. 

Ruͤckenſchild mit drei ſchwarzen Striemen, neben der mittleren an 

jeder Seite eine ſchwarze Linie, welche ſich weiter nach vorn er— 

ſtreckt als die Strieme ſelbſt; Bruſtſeiten faſt haargreis. Hinter— 
leib greis und ſchwaͤrzlich gewuͤrfelt; die Grundfarbe roͤthlich, an 
den Seiten und am Bauche mehr in die Augen fallend. Fluͤgel 
graulich. Beine ſchwarz, weißlich ſchimmernd. — In Weſte r⸗ 

mann's und meiner Sammlung. 

. 13. Tachina analis FE. 

Thorace griseo, abdomine nigro apice albido micante. 

Mit greiſem Ruͤckenſchilde und ſchwarzem, an der Spitze 
weißlich ſchimmernden Hinterleibe. — Länge 44 bis 5 Li⸗ 

nien HN. — Aus Brafilien. 
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Fabr. Syst. Antl. 311.:11. T. analis: pilosa grisea abdo- 
mine cyaneo nitido, ano cinereo. | 

Minor T. hystrice. Os albidum, antennis ferru- 
gineis apice fuscis. Thorax pilosus, obscure griseus. 

Abdomen atro cyaneum, nitidum ano cinereo. Alae 
albae costa fusca. Pedes nigri. 

Fühler roſtbraun, an der Spitze ſchwaͤrzlichbraunz Backen und 

Untergeſicht weißlich ſeidenſchimmernd. Stirn ocherbraun, mit grei— 
fen Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild etwas metallglängend, vorn 
mit drei duͤſteren Linien und zwei ſchmalen Seitenſtriemen; Spitze 
des Schildchens wenig roͤthlich. Hinterleib glaͤnzend ſchwarz, an 
den trockenen Exemplaren meiſtens etwas nelkenbraun durchſchei— 

nend; der vierte Abſchnitt gelblich oder weißlich ſchimmernd, mitten 

unterbrochen, die nach dem Bauche umgeſchlagenen Enden aller 

Abſchnitte weißſchimmernd; Fluͤgel wenig gelblich; Rippenader 

ſchwaͤrzlichbraun, die übrigen gelblich; an einigen iſt- die mittlere 
Queerader ſchwaͤrzlichbraun geſaͤumt und alle Adern braun. Schuͤpp— 

chen gelblichweiß, ſeidenſchimmernd. Beine pechfarben; Schenkel 

hinten weißſchimmernd. 
Dieſe Art aͤndert ab mit gelblichem Ruͤckenſchilde, roͤthlichem 

Schildchen und roſtbraunen Beinen. — Im Berliner Muſeum und 

in meiner Sammlung. 

14. Tachina varia F. 

Canescens; thorace nigello-lineato, scutello abdomine- 

que obscure rubido: hoc albo nigroque tessellato. 

Faſt haargreis, mit ſchwaͤrzlich liniirtem Ruͤckenſchilde, bü- 

ſter roͤthlichem Schildchen und Hinterleibe, dieſer weiß und 

ſchwarz gewuͤrfelt. — Laͤnge 54 Linien Q. — Aus Oſtindien. 

Fabr. Ent. svst. IV. 327. 62. Musca varia: antennis se- 
tariis grisea abdomine rufo albo nigroque vario. 

Magnitudo M. radicum. Os album nitidum. An- 

tennae incumbentes, rufae, apice nigrae. Vertex 

fuscus. Thorax et scutellum pilosa, grisea, vix li- 

neata. Abdomen rufo, albo nigroque subtessellat:un 
ano imprimis setis longioribus nigris piloso, Alae 
obscurae. Pedes nigri. | 

Fabr. Syst. Autl. 301. 86. Musca varia. 

ER - o vs 19 
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Schlanker Statur. Fühler rothgelb. Endglied mit ſchwarzbrauntr 
Spitze; Untergeſicht gelblich, mit ſilberweißem Schimmer; Stirn 

rothgelb, mit bleich gelblichen Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild 
haargreis, mit vier ſchwarzen Striemen, deren mittlere linienartig 
ſind und noch eine unpaare zwiſchen ſich haben; Schildchen und 

hintere Ecken ſchimmern durch das Haargreiſe etwas roͤthlich, ebenſo 

der ſchwarz und weiß gewuͤrfelte Hinterleib. Fluͤgel gelblich. Adern 

und Schwinger lehmgelblich. Rippe braun; Verlauf wie Meig. 

Taf. 41. Fig. 28. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

15. Tachina robusta. 

Nigella, nitens, albido pruinosa; antennis, scutello ano- 

que rubidis. Glaͤnzend ſchwaͤrzlich, weißlich bereift, mit 

roͤthlichen Fuͤhlern, Schildchen und After. — Länge 44 Li: 

nien 2. — Von Montevideo, 

An den Fuͤhlern iff nur das rundliche Endglied braͤunlichſchwarz. 
er ch und Backen gelblich, mit etwas gelblich ſilberweißem 
Schimmer. Stirn ziegelroͤthlich, mit gelblich weißſchimmernden, 

oben allmaͤhlig bräunlichen Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild faſt 
halbmetalliſch ſchwaͤrzlich; in dem weißlichen Schimmer bleiben faſt 

in jeder Richtung vier ſchwarze Striemen. Bruſtſeiten ſchwaͤrzlich, 

mit wenig gelblichweißem Schimmer. Schildchen roͤthlich, auch mit 
weißem Schimmer. Hinterleib etwas glàngenb ſchwarz; an den 

erſten Abſchnitten nur die Seiten ſchwach kaſtanienbraͤunlich roth, 

der vierte Abſchnitt aber uͤberall deutlich braunroͤthlich. Alle Ab— 

ſchnitte in gewiſſer Richtung weißſchimmernd, faſt wie großwuͤrfelig. 

Fluͤgel etwas gelblichgrau. Adern wie Meig. Taf. 41. Fig. 23. 

Schuͤppchen elfenbeinweiß. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

16. Tachina macrocera. 

Nigella; antennis maximis; fronte anoque rubidis; ab- 
domine maculis albo micantibus. Schwaͤrzlich, mit febr 

großen Fuͤhlern, roͤthlicher Stirn und After; Hinterleib mit 

weißſchimmernden Flecken. — Länge 32 Linien. — Aus 
Braſilien. 

Ziemlich ſchlank von Statur. Fühler roͤthlich; Untergeſicht roͤth— 
lich, aber ſchneeweiß ſchimmernd; Stirn gelblichroth, an den Seiten 
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breit weißſchimmernd, mit ſchwaͤrzlicher Grundfarbe. Mittelleib 

ſchwarz, ziemlich glaͤnzend; Ruͤckenſchilds- und Bruſtſeiten weiss 

ſchimmernd. Hinterleib etwas glaͤnzend ſchwaͤrzlich: zweiter und 
dritter Abſchnitt an den Seiten ſchwach roͤthlich und, nebſt dem 

vierten, an ihrer Wurzel weißſchimmernd. Fluͤgel kaum ein wenig 

graulich; Queeradern faſt wie bei T. obesa (ſ. o), aber etwas 

weiter von der Fluͤgelſpitze entfernt liegend. — In meiner Sammlung. 

F 17. Tachina vivipara F. 

„Pilosa grisea, abdomine ferrugineo, scutello cupreb.“ 

Behaart grau, mit roſtfarbenem Hinterleibe und kupfer 

tothem Schildchen. — Von ben Inſeln des ſtillen Meeres. 

Fabr. Syst. Antl. 309. 3. Tachina vivipara. 

„Groß. Kopf grau, mit weißlichem Munde. Ruͤckenſchild behaart, 
zgrau ſchwaͤrzlichbraun liniirt. Schildchen kupferroth, metallglaͤn⸗ 

„zend. Hinterleib mit ſchwarzen, ſteifen Haaren beſetzt, faſt roit: 

„farben (subferrugineum) mit ſchwarzen Rändern der Einſchnitte. 

„Beine bleich ziegelroͤthlich (testacei).“ — Von Billardiere 

mitgebracht. 

18. Tachina Westermanni. 

Anthracina; ano rubiginoso. Kohlſchwarz, mit toſtröthlichem 

After. — Laͤnge 64 Linien d. — Vom Kap. 

Wiedemann Zool. Magaz. III. 23. Nr. 34. 

Fühler ſchwarz, Endglied nicht länger und kaum breiter als das 
zweite. Taſter roſtgelb, mit einigen Borſten an der Spitze; Un: 

tergeſicht und Backen ſchwarz, ſilberweißlich ſchimmernd; Stirn 
ſchwarz. Rückenſchild kohlſchwarz, vorn wenig weißlich ſchimmernd, 

mit zwei ſchwarzen, hinten auseinanderlaufenden und ein wenig 

verdickten Linien, neben denen auf jeder Seite eine kaum bemerk— 

bare Linie läuft. Bruſtſeiten kohlſchwarz. Hinterleib kohlſchwarz, 

in gewiſſer Richtung weißlich ſchimmernd; Spitze des vierten Abs 
ſchnittes breit roſtroͤthlich. Fluͤgel wenig graulich, mit ſchwarz⸗ 
braunen Adern. Schwinger braͤunlich. Beine ſchwarz. — In 
Weſtermann's und meiner Sammlung: 

19 * 
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Zweite Horde: Letztes Fuͤhlerglied wenigſtens fo 

lang als das zweite. Meig. Taf. 41. Fig. 2. 

19. Tachina melanoppyga. 

Thorace vittato; abdomine flavo: apice alisque nigris. 

Mit geftriemtem Ruͤckenſchilde, gelbem Hinterleibe, mit 

ſchwarzer Spitze und Fluͤgeln. — Laͤnge 6 Linien 2. — 

Aus Surinam. 

Dick von Statur. Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht gelblich, mit 
ſchneeweißem Schimmer. Stirn braunroth, neben den Augen breit 

und glänzend ſchwarz. Mittelleib ſchwarz, obenauf mehr weniger, 
zumal nach vorn, greisſchimmernd, wo dann vier faſt gleich breite 

ſchwarze Striemen ſich zeigen. Hinterleibs erſte drei Abſchnitte 

ſowohl an der Ruͤcken- als Bauchflaͤche gelb und durchſcheinend; 

übrige Abſchnitte ſchwarz. Flügel ſchwarz: am Innenrande all⸗ 

mählig verwaſchen. Schuͤppchen ſchwaͤrzlich. Beine ſchwarz. — 

Im Frankfurter Muſeum. f 

20. Tachina Daemon. 

Nigra; stethidio parum albo micante; hypostomate orbi- 

tisque albo micantibus; fronte supra utrinque nigro 

nitente; alarum venis fuscano limbatis, vel alis fu- 

scano-Ílavidis. Schwarz, mit wenig weißſchimmerndem 

Ruͤckenſchilde, weißſchimmerndem Untergeſichte und Augen— 

hoͤhlen; Stirn oben an den Seiten glänzend ſchwarz; Fluͤ— 
geladern braͤunlich eingefaft, oder die Fluͤgel uͤberall braͤun— 

lichgelb. — Länge 55 Linien 9. — Aus Braſilien. 

Dick von Statur. Fuͤhler ſchwarz, an den Gelenken roͤthlich. 

Vorderrand des letzten Gliedes conver. Taſter roſtgelb. Unter— 
geſicht gelblich, mit faſt ſilberweißem Schimmer Stirn mitten 

bräunlichroth, an den Seiten unten ſilberweiß, am viel groͤßeren 
oberen Theile hingegen glänzend und zwar etwas blaͤulichſchwarz. 

Hinterkopf greis behaart, mit ſchwarzen Borſten. Mittelleib auch 

etwas blaulichſchwarz, in ſchraͤger Richtung wenig weißſchimmernd, 

wo dann auf dem Ruͤckenſchilde die gewoͤhnlichen Linien erſcheinen. 

Hinterleib glaͤnzend ſchwarz, in keiner Richtung ſich veraͤndernd. 

Fluͤgel ein wenig gelblich, an den Adern bräunlich gefáumt, die 
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letzte Längsader ausgenommen. Schuͤppchen bräunlich; Schwinger 
braun, mit gelber Wurzel. Beine braͤunlichſchwarz; vorderſte 
Schenkel weißſchimmernd. — In meiner Sammlung. 

21. Tachina ventralis. 

Thorace griseo, vittis quatuor nigris; scutello abdomine- 
que luteis, hoc maculis geminis nigris; alis turbidis; 

antennis nigris. Mit grauem, ſchwarz vierſtriemigen 

Ruͤckenſchilde, lehmgelbem Schildchen und Hinterleibe, dieſer 

mit ſchwarzen Doppelflecken; braͤunlich getruͤbten Fluͤgeln 

und ſchwarzen Fuͤhlern. — Länge 53 Linien . — Vom Kap. 

Wiedem, Analecta entom, pag. 45. Nr. 87. 

Fuͤhler ſchwarz, in gewiſſer Richtung greis; Untergeſicht weißlich; 
Rand des Maules breit, aber wenig lehmgelblich; Taſter lehmgelb; 

Backen kaum gelblich; Stirn wenig roͤthlichbraun, dicht an den 
Fuͤhlern gelbroͤthlich, mit licht meſſinggelben Augenhoͤhlenraͤndern; 

Hinterkopf greis behaart. Ruͤckenſchild ziemlich rein grau, mit 

vier deutlichen, ziemlich breiten ſchwarzen Striemen, deren mittlere 

bald hinter der Nath abgekuͤrzt; Schildchen lehmgelb; Bruſtſeiten 

wenig ſchimmelgraulich, gelblich behaart. Hinterleib roſtbraͤunlich 

gelb, zweiter bis fuͤnfter Abſchnitt jeder mitten mit einem mehr 
weniger dreieckigen Flecke, der durch eine grauliche Mittelſtrieme 

getheilt iſt; dieſe Flecken nehmen an den hinteren Abſchnitten an 
Groͤße zu, der letzte Abſchnitt iſt greis, ohne Schwarzes; uͤbrigens 
ift der Hinterleib gelblich behaart und mit ſtarken ſchwarzen Sta: 

cheln beſetzt; der Bauch erſcheint wie eine ſchwarze Strieme; Fluͤgel 
trüb, mit braͤunlich geſaͤumten Adern. Beine mehr weniger gelb— 
roth; Schenkel ſchimmelgraulich, hintere unten mehr weniger roͤth— 

lich; Fuͤße ſchwaͤrzlichbraun. — Im Koͤniglichen Muſeum zu 
Kopenhagen. 

Anmerk. Dieſe Art hat Aehnlichkeit mit horrida, iff aber doch 

febr verſchieden von ihr und fdon durch die Fuͤhlerbildung bins 

laͤnglich bezeichnet, da das letzte Glied etwas länger als das zweite 

erſcheint, und uͤbrigens breiter und hinten conver ift. 

22. Tachina abrupta. 

Thorace glauco, nigro-vittato; abdomine melleo: vitta 

maculari nigra. Mit ſchimmelgrauem, ſchwarzſtriemigen 
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Ruͤckenſchilde und honiggelbem Hinterleibe mit ſchwarzer 
Fleckenſtrieme. — Länge 5 Linien . — Aus Nordamerika. 

Fuͤhlerwurzel gelb, Endglied nur an der Wurzel, und uͤbrigens 

braun; Taſter gelb, ſchmal; Untergeſicht weißſchimmernd; Stirn 

duͤſter roͤthlich, mit gelben Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild gelb— 
lich ſchimmelgrau. Seitenraͤnder und Schildchen reiner gelblich; 
die vier ſchwarzen Striemen ſehr deutlich und deren zwei innere 

nicht linienartig. Hinterleib honiggelb, an der Spitze ſatter: auf 

dem zweiten und dritten Abſchnitte ein ſchmal laͤnglicher Mittelfleck, 

der auf dem dritten ſchmaͤler und die Wurzel nicht voͤllig errei— 
chend; Ruͤcken und Seiten mit ſchwarzen Borſten, die an den 

Seitenraͤndern gedraͤngter ſtehen. Bauch ungefleckt, am zweiten 

Abſchnitte nur in der Mitte mic wenigen ſchwarzen Borſten; drit— 
ter und vierter mit zwei ſchwarzen Borſten-Parthieen; der Bauch 

uͤbrigens mit ſehr feinen gelben Haͤrchen beſetzt. Fluͤgel etwas 
graulichgelb, was an der Wurzel mehr rein iſt; Queeradern der 
Spitze naͤher als bei T. spinosa, gebogen und wie in Meigen 

Taf. 41. Fig. 22., die vierte Laͤngsader nicht jenſeits der Spitzen— 
queerader fortgeſetzt. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

23. Tachina nitens. 

Nigra, nitens; fronte rubida; abdomine albido trifasciato. 

Glaͤnzend ſchwarz, mit roͤthlicher Stirn und weißlich drei— 

bandirtem Hinterleibe. — Laͤnge 5 Linien. — Aus Braſilien. 

Ziemlich ſchlank. Fühler braͤunlichſchwarz, mit roͤthlichen Gelen— 
ken. Untergeſicht gelblich, ſchneeweiß ſchimmernd; die roͤthliche 

Stirn an den Augenhoͤhlenraͤndern breit ſchwaͤrzlich, mit ſchnee— 
weißem, am oberen Theile weniger merklichen Schimmer. Rüdens 
ſchild vorn und an den Seiten weißſchimmernd, mit den gewoͤhn— 

lichen Linien; Schildchen ſehr glaͤnzend, aber, wie uͤberall, nicht 

tief ſchwarz; Bruſtſeiten weißſchimmernd. Hinterleib wie das 
Schildchen: erſter bis dritter Abſchnitt an der Wurzel breit weiß: 
ſchimmernd, welches an den Seiten deutlicher iſt, als mittenauf, 
doch in gewiſſer Richtung deutliche weiße Binden bildet. Fluͤgel 

wenig gelblich, Rippenfelder am meiſten; Queeradern ein wenig 

gekruͤmmt, die an der Spitze neben der Laͤngsader in einem ſehr 
ſpitzen Winkel zum Rande auslaufen. Beine ſchwarz; Schenkel ein 
wenig weißſchimmernd. — In meiner Sammlung. 
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24. Tachina. disjuncta. 

Thorace griseo, nigro lineato; abdomine nigro, niveo 
fasciato; antennis brevibus. Mit greifem, ſchwarz lie 

niirten Ruͤckenſchilde, ſchwarzem, ſchneeweiß banbitten 
Hinterleibe und kurzen Fuͤhlern. — Länge 42 Linien . — 
Aus Nordamerika. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 45. No. 88. 

Fühler roſtgelblich roth, drittes Glied febr kurz; Untergeſicht 
roſtgelblich roth, ſchneeweiß ſchimmernd; Stirn duͤſter roͤthlich, mit 
breit, aber wenig gelblichen Augenhoͤhlenraͤndern. Mittellinien des 
Ruͤckenſchildes vorn ein wenig zuſammenlaufend, hinten ein wenig 

verdickt, die aͤußeren deutlicher, alle an der Nath unterbrochen; 

Bruſtſeiten ſchneeweiß ſchimmernd. Auf dem Hinterleibe drei breite 

ſchneeweiße Binden an der Wurzel des zweiten bis vierten Ab— 

ſchnittes, die an der Bauchflaͤche nur in gewiſſer Richtung erſchei— 

nen; die Baucheinſchnitte hingegen ſind in jeder Richtung, obwohl 

ſehr ſchmal, weiß; Fluͤgeladern bräunlich geſaͤumt. Beine ſchwarz. 

— Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

25. Tachina copulata. 

Nigella; thorace quadrivittato; abdomine atro; alis in- 

fumatis. Schwaͤrzlich, mit vierſtriemigem Ruͤckenſchilde, 

tief ſchwarzem Hinterleibe und rauchgrauen Fluͤgeln. — 

Laͤnge 45 Linien. — Aus Braſilien. 

Gedrungener Statur. Fühler ſchwarz; Untergeſicht am Maͤnn⸗ 

chen ſchwaͤrzlich, am Weibchen gelblich, an beiden weißſchimmernd, 

welches indeſſen am Weibchen viel reiner erſcheint. Stirn ein we— 

nig roͤthlich; Hinterkopf am Maͤnnchen ſchwaͤrzlich, am Weibchen 
weißlich behaart. Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlich, ein wenig in's Schiefer— 

graue ziehend, mit vier ſchwarzen linienartigen Striemen von faſt 
gleicher Dicke. Hinterleib einfarbig und beſonders am Weibchen 

tief ſchwarz; am Maͤnnchen in gewiſſer ſehr ſchraͤger Richtung ein 

wenig gelblich erſcheinend, an beiden mit ſtarken ſchwarzen Bor— 

ſten. Fluͤgel rauchgrau. Queeradern wie bei Meigen Taf. 41. 
Fig. 22. Schuͤppchen braͤunlich. Beine ſchwarz. — In meiner 
Sammlung. N 
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26. Tachina seminigra. 

Thorace grisescente, abdomine nigro-chalybeo; fronte 
rubida; alis fuscanis. Mit greisgelblichem Ruͤckenſchilde, 

ſchwaͤrzlich ſtahlblauem Hinterleibe, roͤthlicher Stirn und 

braͤunlichen Flügeln. — Laͤnge 4 Linien 2. — Aus Braſilien. 

Sie ähnelt einigermaßen der T. analis (f. o.), unterſcheidet fid) 

aber ſchon durch die Fuͤhler u. ſ. w. leicht genug. 
Statur ziemlich gedrungen. Fuͤhlerwurzel roͤthlich, Endglied 
bräunlichſchwarz. Untergeſicht gelblich, mit weißem Schimmer; 

Stirn licht und etwas gelbroͤthlich, an den Augenhoͤhlenraͤndern 
ſchwaͤrzlich, mit licht gelblichem Schimmer; Hinterkopf licht gelblich 
behaart. Mittelleib greisgelblich, mittenauf zwei hinten ausein— 

anderlaufende Linien und weiter außen an jeder Seite eine etwas 
dickere, an der Nath unterbrochene linienartige Strieme von ſchwar— 

zer Farbe. Hinterleib uͤberall glaͤnzend ſchwaͤrzlich ſtahlblau, kaum 

am After in gewiſſer Richtung ein wenig ſchwach gelblich ſchim— 

mernd. Flügel bräunlichgelb, gegen die Rippe hin ſatter. Schuͤpp⸗ 
chen elfenbeinweiß. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

27. Tachina nuba. 

Flavida; abdomine maculis atris. Gelblich; Hinterleib mit 

tief ſchwarzen Flecken. — Laͤnge 4 Linien. — Aus Nubien. 

Von ſchlanker Statur, wie T. brevicornis. Fuͤhlerwurzel braun— 
roth, Endglied doppelt fo lang als das zweite, ſchwaͤrzkich, ſtark 

grauſchimmernd. Taſter rothgelb. Untergeſicht bräunlich, aber mit 

ſtarkem gelblichweißen Schimmer. Stirn graugelb; die nach oben 

ſchmal auslaufenden Augenhoͤhlenraͤnder ſchoͤn gelblich ſilberſchim— 

mernd. Ruͤckenſchild gelblich; von der Zeichnung kann ich nichts 

ſagen, da an meinem Exemplare das Mittelfeld oͤlig und ſchwarz 

geworden iſt. Bruſtſeiten ſchwaͤrzlich, mit grauweißem Schimmer. 
Hinterleib auf jedem Abſchnitte mit drei tief ſchwarzen, am 

Spitzenrande der Abſchnitte ſtehenden Flecken; der Mittelfleck des 

zweiten verlängert ſich ſtriemenartig zum erſten Abſchnitte, der 
auch ſeine drei Flecken hat. Dieſe Flecken veraͤndern ſich in keiner 

Richtung. Fluͤgel ungefaͤrbt; Adern braun; Queeradern hoch uͤber 

der Spitze. Schuͤppchen weiß. Beine ſchwarz, mit greiſem Schims 

mer der Schenkel. — Im Berliner Muſeum und in meiner 
Sammlung. 
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28. Tachina breviventris. 

Nigra; thorace schistaceo micante; abdomine absque 
nitore; alis basi tantum fuscis. Schwarz, mit ſchiefer— 

grau ſchimmerndem Ruͤckenſchilde, nicht glaͤnzendem Hin— 
terleibe und nur an der Wurzel braunen Fluͤgeln. — Laͤnge 

34 Linien. — Aus Braſilien. 

Sie ift der vorigen, zumal dem Männchen, ähnlich, unterſcheidet 
ſich aber durch minder breites Endglied der Fuͤhler, durch faſt 
waſſerklare Fluͤgel und viel weniger gebogene Queeradern. Statur 
gedrungen; Fuͤhler uͤberall ſchwarz, mit weißlichem Schimmer; 

zweites Glied nicht halb ſo lang als das dritte, dieſes am Ende 

nicht breiter. Untergeſicht ſchiefergrau, graulichweiß ſchimmernd. 

Taſter ſchwarz; Stirn ſehr duͤſter roͤthlichbraun, mit breit ſchiefer— 

graulich ſchwarzen, weißſchimmernden Augenhoͤhlenraͤndern. Hinter— 

kopf weißlich, mit kaum greiſen Haaren und ſchwarzen Borſten. 

Mittelleib ſchiefergraulich ſchwarz, graulichweiß ſchimmernd, wobei 

dann obenauf vier wenig merkliche ſchwarze Linien — die aͤußeren 

etwas breiter — zum Vorſcheine kommen. Schildchen und Hinter— 

leib tief ſchwarz, ohne Glanz; After unten ein wenig roͤthlich. 
Hinterleib ſehr kurz. Fluͤgel faſt waſſerklar, nur an der Wurzel 
und den Schuͤppchen ſchwaͤrzlichbraun. Queeradern wie Meigen 

Taf. 41. Fig. 22., aber faſt gerade. Beine ſchwarz. — In meiner 
Sammlung. ? 

29. Tachina cinerea FK. . 

Cano cinerascens; abdomine subtessellato, pedibus ni- 

gelis. Haargreis aſchgraulich, mit faſt gewürfeltem Hin: 

terleibe und ſchwaͤrzlichen Beinen. — Länge 34 Linien. — 

Aus Sftinbien. 

Fabr. Ent. Syst, IV. 331. 82. Musca cinerea: antennis 

setariis pilosa cinerea, antennis pedibusque nigrican- 
tibus. 

Statura praecedentis (M. nigrieornis). Caput cine- 
reum, antennis obscurioribus proboscide apice atra, 
Thorax et abdomen cinerea immaculata. Squama 
halterum nivea. Pedes obscuriores tarsis nigris, Alae 
albidae. 

Fabr. Syst. Antl. 305. 105. Musca cinerea. 
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Fühler an der Wurzel roͤthlich, das ziemlich kurze Endglied 
ſchwärzlichbraun. Untergeſicht und Backen ſilberweißlich; Stirn 

febr breit, vorſtehend, mitten nicht eingedruͤckt, febr licht aſchgrau— 
lich, mit wenig gelblichen Augenhoͤhlenraͤndern. Augen klein; 
Ruͤckenſchild wie beſtaͤubt aſchgraulich, mit zwei wenig merklichen 

duͤſteren Linien und Striemen; Bruſtſeiten ein wenig ſchimmel— 

graulich; Hinterleib flach, aus aſchgrau und haargreis gewuͤrfelt. 
Fluͤgel weißlich, mit gelblichen Adern; Schuͤppchen groß, milchweiß⸗ 

lich, die kleineren elfenbeinweiß; Schwinger roſtbraun. Beine 
weißſchimmernd. — In der Fabric iſchen Sammlung. | 

3o. Tachina aenea. 
Aeneo nigro; alis flavidis, antennis basi rubidis. Erz⸗ 

gruͤnlich ſchwarz, mit gelblichen Flügeln und roͤthlicher 

Fuͤhlerwurzel. — 25 Linien. — Aus Montevideo. 
Fuͤhlerwurzel roͤthlichgelb, Endglied wenig länger als das zweite, 

ſchwarz. Untergeſicht rothbraun; Stirn ebenſo, doch duͤſterer. 
Augen vor dem Scheitel faſt zuſammenſtoßend, uͤber den Fuͤhlern 

breit getrennt. Rumpf überall glänzend gruͤnlichſchwarz. Fluͤgel 
an der Wurzel und Rippe wegen der roſtgelblichen Adern und 

Schuͤppchen ſtark gelblich. Queeradern ſehr ſchraͤg liegend. Beine 
ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

31. Tachina depleta. 

Lutea; stigmate alarum melleo, venaque transversa me- 

dia fusca. Lehmgelb, mit honiggelbem Randmale und 

ſchwarzbrauner mittlerer Queerader der Flüge — Länge 
8j Linien . — Aus Braſilien. 
Statur ziemlich gedrungen. Fuͤhler ſehr kurz, roſtgelb, Endglied 

etwa doppelt ſo lang als das ſehr kurze zweite, an der Spitze ein 

wenig abgerundet. Taſter und Stirn roſtgelb. Untergeſicht und 
Backen lehmgelb, in gewiſſer Richtung bleicher, aber nicht weiß— 

ſchimmernd. Augenhoͤhlenraͤnder bleich gelb; Augen oben ziemlich 
dicht beiſammen liegend. Ruͤckenſchild kaum in gewiſſer Richtung 

ſehr wenig weißlich ſchimmernd. Hinterleib etwas reiner gelb, 
durchſcheinend; von der Seite geſetzen ſind die Wurzeln der Ab— 
ſchnitte breit, aber ſchwach weißlich ſchimmernd und durchſcheinender 

als die Spitzen. Fluͤgel wenig gelblich, alle Adern, außer der 
mittleren Queerader, gelb. Schuͤppchen gelb. Beine lehmgelb. 
Alle Härchen und Borſten ſchwarz. — In meiner Sammlung. 
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32. Tachina potans. 

Canescens; abdomine fasciis albis maculisque lateralibus 

rubidis; rostro elongato. Graulich; Hinterleib mit weißen 

Binden und roͤthlichen Seitenflecken; mit langem Ruͤſſel. 

— Laͤnge bis 33 Linien. — Aus China. 

Sie gehört zur zweiten Horde, da das letzte Fühlerglied wenig 
länger ift als das zweite und an Breite ein wenig zunimmt. 
Statur ſchlank. Augen unbehaart. Fuͤhlerfarbe ſchwarz, nur am 

zweiten Gelenke etwas roͤthlich. Ruͤſſel lang vorgeſtreckt (daher 
mit der europaͤiſchen T. longirostris M. verwandt). Taſter gelb; 

Untergeſicht weiß; Stirnſtrieme gelbroth. Mittelleib weiß bereift, 

auf ſchwarzem Grunde; auf dem Ruͤckenſchilde kommen linienartige 

Striemen kaum zum Vorſcheine. Hinterleib glänzend ſchwarz, mit 

weißen Binden an der Wurzel des zweiten bis vierten Abſchnittes, 

der zweite und dritte mit roͤthlichen, durch die weißen Binden 

deutlich durchſcheinenden Flecken, die am Bauche noch deutlicher, 
am erſten und vierten aber gar nicht find. Flügel braͤunlich ge: 

truͤbt. Adern wie Meig. Taf. 41. Fig. 26., doch làuft die Spitzen- 

queerader zum Rande ſelbſt aus. Beine ſchwarz. — In Dr. 

Trentepohl's und meiner Sammlung. 

33. Tachina brevicornis. 

Grisea; thorace bivittato abdomine subtessellato, anten- 

nis brevissimis. Greis, mit zweiſtriemigem Ruͤckenſchilde, 

faſt gewuͤrfeltem Hinterleibe und ſehr kurzen Fuͤhlern. — 

Laͤnge etwas uͤber 3 Linien. — Von Montevideo. | 

Fühler fdàrglid. Untergeſicht weiß, mit deutlichem Knebelbart. 
Stirn roͤthlich, mit breit greiſen Augenhoͤhlenraͤndern. Die beiden. 
weit auseinander liegenden Ruͤckenſchildsſtriemen find ſchwaͤrzlich, 
und loͤſen ſich in gewiſſer Richtung jede zu zweien auf, doch ſo, 
daß man nicht alle vier auf einmal ſehen kann. Das mehr lange— 

als breite Schildchen hat von oben geſehen ſchwaͤrzliche Seitenräns 

der. Hinterleib in gewiſſer Richtung mit graulichen Flecken, wovon, 
zwei laͤngliche an der Wurzel der Abſchnitte am deutlioſten erſchei— 
nen. Fluͤgel an der Wurzel gelblich und an deren Außenrande 

kurz borſtig; auch von der Spitze der Speichenader ragt ein Doͤrn— 

chen am Außenrande vor. Schuͤppchen elfenbeinweiß. Beine ſchwarz, 
mit greiſem Schimmer. — In meiner Sammlung. 
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34. Tachina trivittata. 

Thorace trivittato; abdomine subtessellato, ano rubido. 

Mit breiffriemigem Ruͤckenſchilde, faſt gewuͤrfeltem Hinter: 
leibe und roͤthlichem After. — Laͤnge 3 Linien. — Aus 
Weſtindien. 

Fuͤhler ſchwarz; zweites Glied uͤber noch einmal ſo lang als das 
erſte, drittes wenig oder gar nicht laͤnger als das zweite. Unter— 
geſicht weiß. Stirn tief braunlichſchwarz; Augenhoͤhlenraͤnder weiß. 
Ruͤckenſchild greis, in der Mitte eine breite ſchwarze Strieme, die 

am hinteren Ende ploͤtzlich nur halb ſo breit bleibt; Seitenſtriemen 

halb ſo breit als die mittleren, ununterbrochen und unabgekuͤrzt. 

Bruſtſeiten ſchwarz, greisſchimmernd. Hinterleib ſchwarz und greis 
veränderlich, fo daß in den meiſten Richtungen an den Wurzeln 

der Abſchnitte mitten zwei und an jeder Seite ein greiſer, etwas 

dreiſeitige Flecken ſtehen bleiben; vierter Abſchnitt ziegelroͤthlich, 
an der Wurzel greis. Flügel ungefaͤrbt. Schuͤppchen weiß. Beine 
ſchwarz. — In meiner Sammlung. | 

35. Tachina crudelis. 

Grisea; antennis fronteque rubidis; thorace vittato; ab- 

domine tessellato. Greis, mit roͤthlicher Stirn unb Fuͤh— 

lern, geſtriemtem Ruͤckenſchilde und gewuͤrfeltem Hinterleibe. 
— Laͤnge 22 Linien 9. — Aus Weſtindien. 

Fuͤhler brennend rothgelb, kurz, Endglied wenig länger als das 
zweite, an der Spitze gerundet. Stirn gelblichroth, faſt braͤunlich. 

Taſter rothgelb. Untergeſicht gelbroth, wenig weißſchimmernd; 

unterhalb der Fuͤhler ſtehen zwei làngere wagerechte Borſten und 

unter jeder bis zur Mundoͤffnung eine Laͤngsreihe kuͤrzerer Borſten. 

Ruͤckenſchildsſtriemen nicht febr merklich, die innere fein linien⸗ 

foͤrmig. Hinterleib ſchwarz und greis gewuͤrfelt. Flügel ungefärbt, 

Adern wie Meigen Taf. 41. Fig. 26. Schuͤppchen gelblichweiß. 

Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

36. Tachina saltatrix. 

Nigra; thorace vittis tribus; abdomine fasciis niveis 

obsoletis; alis fuscanis. Schwarz; Ruͤckenſchild ſchnee⸗ 

weiß dreiſtriemig; Hinterleib ſchwach gebaͤndert; Fluͤgel 

braͤunlich. — Laͤnge 22 Linien. — Aus Weſtindien. 
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Fühler ſchwarz, ſchräͤg vor- und auswärts gerichtet, zweites 
Glied etwa noch einmal fo lang als das erſte, drittes wenig làn: 

ger. Untergeſicht ſchwarz, ſchneeweiß ſeidenſchimmernd, ebenſo die 

breiten Augenhöhlenrander an der tief ſchwarzen Stirn. Küden- 

ſchild etwas glaͤnzend und nicht tief ſchwarz, mit drei ſchneeweißen 

Striemen, deren aͤußere, breiter und deutlicher, eigentlich die 

Seitenränder bilden; die mittlere ift ſchmaͤler, minder deutlich, nur 

in gewiſſer Richtung recht ſichtbar und ſcheint hinten abgekuͤrzt; 

Schildchen ſchwarz. Bruſtſeiten mit ſchräger weißlicher Binde; 
Hinterleib ziemlich glaͤnzend, aber nicht tief ſchwarz, an der Wurzel 

der Abſchnitte nicht ſehr deutliche weiße Binden, die zwar nach 

Verſchiedenheit des Lichtes mehr oder minder ſich zeigen, aber 

durchaus nichts Gewuͤrfeltes bilden. Fluͤgel gleichfoͤrmig, aber nicht 
febr tief braͤunlich. Schuͤppchen elfenbeinweißlich; Schwinger ſchwarz. 

Beine ſchwarz. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen unb 
in meiner Sammlung. 

Dritte Horde: Letztes Fuͤhlerglied merklich 
laͤnger als das zweite. 

a) Von febt ſchlanker Statur. 

37. Tachina Beelzebul. 

Anthracina; epistomate aurato; thorace albo - vittato, 

abdomine tessellato; alis nigris. Kohlſchwarz, mit ver: 

goldetem Untergeſichte, weißgeſtriemtem Ruͤckenſchilde, ges 

wuͤrfeltem Hinterleibe und ſchwarzen Flügeln. — Länge 
6 Linien 9. — Von Java. 

Von ſchlanker Statur. Fuͤhler und Taſter ſchwarz. Endglied 

der Fuͤhler wenigſtens viermal ſo lang als das zweite, die Borſte 

foͤrmig gebogen. Untergeſicht lebhaft vergoldet, welches ſich an den 

Stirnſeiten bis über die Fuͤhler hinaufzieht. Stirn tief ſchwarz, 

auch an den Augenhoͤhlenraͤndern, welche hingegen an der aͤußeren 
Seite der Augen ſilberweiß ſind. Von den drei weißſchimmernden 

Striemen des Ruͤckenſchildes find die äußeren ganz, die mittlere 
iſt hinten ſtark abgekuͤrzt; neben dieſer liegt an jeder Seite noch 

eine weiße Laͤngslinie, die auch hinter der Nath noch ſichtbar bleibt. 

Schildchen nur wenig weißſchimmernd. Schultern und Bruſtſeiten 

weiß, dieſe mit ſchwarzer Binde. Hinterleib kohlſchwarz, von oben 

geſehen an den Seitenrändern ſchneeweiß, in anderer Richtung faſt 
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gewuͤrfelt, wobei denn in der Mitte eine weiße Längslinie erfcheint. 
Fluͤgel ſchwarz, mit veilchenblauem Wiederſcheine, am Innenrande 

— und zwar an der Wurzel breiter — rauchgraulich. Schuͤppchen 
weiß, mit ſchwaͤrzlichem Rande; Beine lang ſchwarz; Schenkel 
unten weißſchimmernd. — Im Leydener Muſeum. | 

38. Tachina Diabolus: 

Nigra; epistomate aurato; alis nigris. Schwarz, mit ver: 

golbetem Untergefichte und ſchwarzen Flügeln — Laͤnge 

5i Linien. — Vom Kap. 

TAT Wiedem. Zool. Magaz. III. 26. Nr. 39. Ocyptera Diabolus. 

Von ſchlanker Geſtalt. Endglied der ſchwarzen Kübler unge: 
woͤhnlich lang. Stirn und innere Augenhoͤhlenraͤnder ſchwarz, nur 

neben der die Fuͤhler tragenden Erhoͤhung an jeder Seite ein bleich 
vergoldeter Punkt; äußere Augenhoͤhlenränder ſchneeweiß. Ruͤcken— 

ſchild glaͤnzend ſchwarz, mit drei nicht ſehr deutlichen, weißſchim— 
mernden Striemen, zwiſchen denen noch zwei ſolche Linien ſtehen. 

Hinterleib ſchwarz, an den Seiten weißſchimmernd. Flügel ſchwarz; 

Schuͤppchen graulichweiß, mit ſchwaͤrzlichem Saume; Schwinger 

braͤunlich. Beine ſchwarz, mit weißem Schimmer, beſonders an den 
Schenkeln. 

Dieſem maͤnnlichen von Weſtermann geſchenkten Exemplare 
iſt ein vom Paſtor Heſſe vom Kap erhaltenes Weibchen vollkom- 
men aͤhnlich bis auf folgende Punkte: Untergeſicht und Backen 

ſchneeweiß; Queerader der Fluͤgelſpitze mit der zweiten Laͤngsader 

nicht vereint, ſondern dicht neben derſelben zum Außenrande der 

Spitze gehend, wohingegen bei jenem Maͤnnchen dieſe Queerader 

ſich dicht vor dem Ende der zweiten Längsader mit dieſer vereinigt. 

39. Tachina imbuta. 

Nigella; abdomine fasciis duabus albis; alis apice fuscis; 

Schwaͤrzlich; Hinterleib mit zwei weißen Binden; Flügel 
mit ſchwaͤrzlichbrauner Spitze. — Länge 53 Linien. — Aus 
Oſtindien. i 

Wiedem. Zool. Magaz. III. 36. Nr. 53. Ocyptera imbuta; 
Statur ſchlank. Fühler braͤunlichſchwarz; Borſte mit roſtbrauner 

Wurzel. Backen gemsledergelb; Untergeſicht ebenſo, mit braunen 

Striemen, deren mittlere abgekuͤrzt ſind. Bart und Hinterkopfs⸗ 

| 
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behaarung gelblich. Ruͤckenſchild wenig ſchiefergrau ſchimmernd, 
mit zwei mitten ſtehenden ſchwarzen Laͤngslinien. Binden des 

Hinterleibes an der Wurzel des zweiten und dritten Abſchnittes. 

Fluͤgel gelblich; Adern roſtgelb; Fluͤgelſpitze ſchwaͤrzlichbraun. 
Schwinger roſtgelblich; Schuͤppchen gelblich, mit dunklerem Rande. 

Vordere Schenkel vorn weißſchimmernd; Knie ein wenig roſtbraun. 
— Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen und in meiner Sammlung. 

40. Tachina alacris, 

Canescens; thorace nigro -vittato; scutello, abdominis 
lateribus anoque rubidis; abdomine nigro alboque 

vario. Faſt haargreis, mit ſchwarz geſtriemtem Ruͤcken— 

ſchilde, roͤthlichem Schildchen, Hinterleibsſeiten und After; 

ſchwarz und weißbuntem Hinterleibe. — Laͤnge 44 Linien. 

— Von Java. 

Von ſchlanker Statur, mit kegelfoͤrmigem Hinterleibe. Fuͤhler 
ſchwaͤrzlich, Endglied wohl viermal fo lang als das zweite. Unter— 

geſicht und Backen ſilberweiß ſchimmernd, welches an den Augen— 

hoͤhlenraͤndern ein wenig in's Gelbliche zieht; Stirn ſelbſt ſchwarz. 

Ruͤckenſchild faſt haargreis, mit vier deutlichen ſchwarzen Striemen; 

Schildchen roͤthlich, in gewiſſer Richtung weißſchimmernd. Erſter 

Hinterleibsabſchnitt ſchwarz; zweiter an den Seiten braunroͤthlich, 

fonft ſchwarz, an der Wurzel ſchneeweiß ſchimmernd, was in ge— 

wiſſer Richtung mitten und an den Seiten weiter vortritt, in 
anderer auf der einen Haͤlfte verſchwindet; dritter ebenſo, doch iſt 

des Weißen mehr; vierter an der Wurzel in jeder Richtung ſchnee— 

weiß, an der Spitze faſt ziegelroth; an der Bauchflaͤche ſchimmert 
auch der erſte Abſchnitt weiß, die zwei folgenden haben an der 

Wurzel eine weiße Binde, die am vierten faſt gar nicht ſichtbar 

if. Flügel waſſerklar, mit braͤunlich ledergelben Adern; Queer— 
abern febr ſchraͤglaufend; die febr großen Schuͤppchen elfenbeinweiß: 
— In Weſtermann's Sammlung. 

41. Tachina spinipennis. | 

Thorace nigello utrinque albo; abdomine nigro, albo: 
fasciato : maculis duabus flavis, venis alarum spinosis. 

Mit ſchwaͤrzlichem, an den Seiten weißen Ruͤckenſchilde, 
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ſchwarzem Hinterleibe mit weißen Binden und zwei gelben 
Flecken, und bedornten Fluͤgeladern. — Länge 4 Linien. — 
Aus Braſilien. 

Von aͤußerſt ſchlanker Statur. Fuͤhler ſchwarz, mit langem End⸗ 
gliede, grauſchimmernd. Untergeſicht und Augenhoͤhlenraͤnder ſilber— 

weiß. Ruͤckenſchild licht ſchwaͤrzlich, mit kaum ſichtbaren tieferen 

Linien, an den Seiten breit ſchneeweiß; Bruſtſeiten faſt ſilberweiß 

ſchimmernd. Hinterleib nur halb Linien dick, ziemlich tief und 

glaͤnzend ſchwarz; Wurzeln der Abſchnitte ſchneeweiß, an den hin— 

teren breiter; an jeder Seite ein großer, von oben geſehen eirunder 

honiggelber Fleck, welcher dem erſten und zweiten Abſchnitte ge— 

meinſchaftlich angehört, die Spitzenhaͤlfte des erſten und die ganze 

Länge des zweiten einnimmt, von dem anderen ziemlich weit ent— 

fernt. Fluͤgel an der Rippe braͤunlich. Wurzel der Rippe, Ellen— 

bogenader und vierte Ader jene dichter, die letzteren minder dicht 

mit Doͤrnchen beſetzt. Schuͤppchen weiß. Beine ſchwarz. — In 

meiner Sammlung. | 

42. Tachina Isis. 

Thorace nigello, albo trivittato; abdomine pedibusque 
testaceis. Mit ſchwaͤrzlichem, weiß dreiſtriemigen Ruͤcken⸗ 

ſchilde, ziegelrothem Hinterleibe und Beinen. — Länge 
4% Linien. — Aus Egypten. à 

Bon Auferft ſchlanker Statur. Fühler mit gelbrother Wurzel 
und febr langem Endgliede. Taſter gelbroth. Untergefiht und 

Augenhoͤhlenraͤnder ſchneeweiß; Stirn zwiſchen den ſchwarzen Bor— 

ſten ziegelroͤthlich durchſchimmernd. Ruͤckenſchild mit drei weißen 

Striemen auf glaͤnzend ſchiefergraulich ſchwarzem Grunde. Schild— 
chen und Bruſtſeiten weißſchimmernd. Hinterleib ſehr ſchlank, bleich 

gelblich ziegelroth, mit langen ſchwarzen Borſten, an den Seiten 

der Wurzel ſeiner Abſchnitte ſchneeweiß ſchimmernd, zumal am 

dritten. Zuweilen zeigen die zwei erſten Abſchnitte eine feine 

ſchwarze Strieme. Fluͤgel an der Rippe und den Queeradern 

wenig bräunlichgelb. Schwinger gelblich; Schuͤppchen weiß. Beine 

ſehr gelblich ziegelroth oder rothgelb, mit breiterer ſchwarzer Hin⸗ 

terleibsſtrieme, auch ſchwarzen Schienen und Fuͤßen. — Im Ber: 

liner Muſeum und in meiner Sammlung. 
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43. Tachina macilenta. 

Nigra; thorace vittis, abdomine, fasciis niveis, alis ad 

costam fuscanis. Schwarz, mit ſchneeweißen Striemen 

des Ruͤckenſchildes und Binden des Hinterleibes, und an 

der Rippe braͤunlichen Fluͤgeln. — Länge 4 bis 4 Linien. 
— Aus Braſilien. 

Statur faſt ſo ſchlank als bei T. spinipennis. Fuͤhler ſchwarz, 
mit langem Endgliede; Untergeſicht und Augenhoͤhlenränder ſilber— 
weiß; Stirn ſchwarz. Ruͤckenſchild glaͤnzend ſchwarz, mit ſchnee— 

weißen Striemen, welche die Seitenränder bilden; vorn ſchimmert 

die Spitze auch weiß, und dann erſcheinen zwei mittlere ſchwarze 

Linien. Hinterleib tiefer ſchwarz, auch glaͤnzend; an den Wurzeln 

des zweiten und dritten Abſchnittes breite ſchneeweiße Binden, die 

nach Verſchiedenheit des Lichtes etwas veraͤnderlich find, fid) ſchmaͤ— 

ler am Bauche fortſetzen, dem erſten und vierten Abſchnitte aber 

überall fehlen. Flügel an der Rippe bräunlich; Adern bedornt. 
Schuͤppchen gelblichweiß. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

b) Von dickerer Statur. 

44. Tachina bifasciata F. 

Nigra; abdomine fasciis duabus auratis. Schwarz; Hin— 

terleib mit zwei vergoldeten Binden. — Länge 7 bis 72 £i» 
nien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. System. Entom. 777. 19. Musca bifasciata: anten- 

nis setariis nigva abdomine fasciis duabus aureis. 
Magna. Os album, antennis nigris. Thorax et 

abdomen atra, valde pilosa. Versus anum fasciae 
duae aureae. Pedes nigri ungulis ferrugineis. 

Fabr. Ent. syst, IV. 325. 53. Musca bifasciata: antennis 
setariis rufa (offenbar Druck- oder Schreibfehler für 

nigra) etc. 
Fabr. Syst. Antl. 299. 78. Musca bifasciata. 
Latreille in Dict. d’hist. nat. XXIV. 195. 373. Ocyptera 

bifasciata. T 

Von gedrungener Statur. Fühler ſchwarz, mit roͤthlicher Wur— 
zel; das Endglied wohl viermal ſo lang als das zweite. Unter— 

geſicht und Backen ſchneeweiß ſchimmernd. Stirn braunlichſchwarz, 

II. Band. 20 
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mit breit weißen Xugenbóblenránbern. Ruͤckenſchild dräunlichſchwarz, 
in gewiffer Richtung vorn weißlich ſchimmernd, mit zwei hinten 
wenig auseinanderlaufenden ſchwarzen Linien; die vier Ecken und 

das Schildchen roͤthlichbraun. Hinterleib ſchwarz; an der Wurzel 

des dritten und vierten Abſchnittes eine breite vergoldete Binde. 

Flügel ſchwaͤrzlichbraun; Schuͤppchen gelblichweiß. Beine ſchwarz. 

— In der Fabriciſchen und meiner Sammlung. 

45. Tachina inusta. 

Nigella; scutello abdomineque rubido fuscis; alis ad 

basin macula fusca. Schwaͤrzlich, mit roͤthlichbraunem 

Schildchen und Hinterleibe und braͤunlichſchwarzem Flecke 

der Fluͤgelwurzel. — 73 Linien. — Von Port Jackſon in 

Neuholland. 

Fuͤhler kurz ſchwarz, mit unten gerundetem Endgliede. Taſter 
und Untergeſicht braͤunlichſchwarz, dies mit ſchwach weißem Schim— 

mer. Stirn ſchwarz, mit breit graulichweißen Augenraͤndern. 
Ruͤckenſchild mit vorn in weißlich ſchimmerndem Grunde vier ſchwaͤrz— 

lichen Striemen, am Hinterrande und Schildchen rothbraun. Brufts 

ſeiten vorn mit weißer Binde. Hinterleib duͤſter rothbraun, mit 

ſehr kurzen, nicht dicht ſtehenden ſchwarzen Härchen, die nur am 

After laͤnger ſind; am Spitzenrande des vorletzten Abſchnittes ſteht 

eine Reihe ſchwarzer Dornen. Fluͤgel ungefaͤrbt, nur dicht hinter 
der Wurzel ein rundlich viereckiger ſchwarzer Fleck. Spitzenqueer— 

ader unter etwas ſtumpfem, aber nicht gerundeten Winkel ab— 

gehend; gewoͤhnliche Queerader geſchwungen, beide dem Fluͤgelrande 

febr nahe. Schuͤppchen ſchwaͤrzlich. Beine braͤunlichſchwarz. — Im 

Berliner Muſeum. E 

gens. 5 46. Tachina sug 

Canescens; thorace quadrivittato; abdomine griseo ni- 

groque tessellato, ventre rubido; epistomate niveo. 

Faſt haargreis, mit vierſtriemigem Ruͤckenſchilde; greis und 
ſchwarz gewuͤrfeltem Hinterleibe, röthlihem Bauche und ſchnee— 

weißem Untergeſichte. — Länge 63 Linien . — Von Java. 

Fühlerwurzel braun, Endglied ſchwarz unb über dreimal fo lang 
als das zweite. Untergeſicht, Backen, Augenhoͤhlenraͤnder ſchnee— 

weiß, in gewiſſer Richtung roͤthlich; Stirn tief ſchwarz; Hinterkopf 
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weißlich behaart. Ruͤckenſchild an beiden Seiten greis; Striemen 
ſchwarz, ſchmal, innere hinten abgekuͤrzt, in haargreiſem Grunde, 

der in gewiſſer Richtung gelblichgreis erſcheint; Schildchen in's 

Greiſe ziehend; Bruſtſeiten weißſchimmernd, mit ſchmaler ſchwarzer 

Binde. Hinterleib haargreis, gelblichgreis und ſchwarz faſt gewuͤr— 

felt; von der Ruͤckenflaͤche her ſieht man nichts Roͤthliches, aber 

der am Bauche umgeſchlagene Theil der Abſchnitte iſt an deren 

Wurzel ſatt roͤthlich, ſonſt ſchwarz, mit weißſchimmernden Ein— 

ſchnitten und Seitenraͤndern. Fluͤgel in der Wurzelhaͤlfte an der 
Rippe braͤunlich, uͤbrigens faſt waſſerklar; Schuͤppchen elfenbein— 

weiß. Beine ſchwarz, mit weißſchimmernden Schenkeln. Statur 
und Fluͤgeladern wie bie europäifhe T. laeta M. — Im Leydener 

Muſeum, von Profeſſor Reinwardt gebracht. 

47. Tachina pyrrhaspis. 
Thorace sulphureo, nigro-vittato; scutello fulvo mi- 

cante; abdomine ferrugineo apice nigro; nigro-spinosa. 

Mit ſchwefelgelbem, ſchwarz geſtriemten Ruͤckenſchilde, gold: 

gelb ſchimmerndem Schildchen und roſtgelbem, an der Spitze 
ſchwarzen, ſchwarz bedornten Hinterleibe. — Länge 6 Li⸗ 

nien . — Aus Braſilien. i 

Der T. armata (f. o.) verwandt, aber doch febr verſchieden von 

ihr: Ruͤſſel und Taſter viel kuͤrzer u. f. w. Fuͤhlerwurzel roſtgelb, 
drittes Glied braun, nicht ſcheibenfoͤrmig, ſondern verlaͤngert, etwa 

doppelt ſo lang als das zweite. Untergeſicht ſehr bleich meſſing— 
gelblich ſchimmernd; Stirn duͤſter roſtroͤthlich, mit meſſinggelben 

Augenhoͤhlenraͤndern. Der ſchwefelgelbe Ruͤckenſchild zeigt vier deut— 

liche ſchwarze Striemen, deren mittlere hinten, ein wenig ausein— 

anderlaufen, durch die Nath kaum unterbrochen und hinten abge— 

kuͤrzt find, die äußeren mehr unterbrochen; Schildchen faſt durch— 

ſcheinend roſtgelb, in gewiſſer Richtung goldgelb erſcheinend, aber 

ohne Metallglanz. Hinterleib roſtgelb, vierter Abſchnitt und After 

ſchwarz; Spitze des dritten Abſchnittes bis faſt zur Haͤlfte ſeiner 

Länge gleichfalls ſchwarz. Schildchen und Hinterleib mit nicht dicht, 

aber regelmaͤßig ſtehenden Dornen bewehrt und außerdem mit gold— 

gelbem Flaume beſetzt; am Bauche findet ſich auf dem dritten Ab— 

ſchnitte nichts Schwarzes. Fluͤgel rauchgraulich; Schwinger licht 
roſtgelb; Schuͤppchen gelblich. Beine roſtgelb, mit goldgelblichem 

Flaume und ſchwarzen Borſten. — In von Winthem's und 
meiner Sammlung. 8 4 

20 * 
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48. Tachina dasyops. 

Thorace griseo; scutello submetallico; abdomine melleo 
diaphano, albido micante: vitta apiceque nigris. Mit 
greiſem Halsſchilde, faſt metalliſchem Schildchen unb honig— 

gelbem, durchſcheinenden, weißlich ſchimmernden Hinterleibe, 

mit ſchwarzer Strieme und Spitze. — Länge 6 Linien . 
— Vom Kap. 

Wiedemann Analecta entom. pag. 42. Nr. 78. 

. Fühler ſchwaͤrzlichbraun, Endglied über doppelt fo lang als das 
zweite; Untergeſicht, Backen und innere Augenhoͤhlenraͤnder meſſing— 

gelb; Taſter ſehr bleich ochergelb; Bart und Hinterkopfsbehaarung 

gelblich; Stirn ſchwarz; Augen ſelbſt gelblich behaart; äußerer 
Augenhoͤhlenrand ſilberweißlich. Ruͤckenſchild duͤſter greis, mit den 
gewoͤhnlichen ſchwarzen Linien; Schildchen ein wenig kupferroͤthlich 

durchſcheinend; Bruſtſeiten gelblich, unter der Fluͤgeleinlenkung mit 

meſſinggelben Haaren. Erſter Hinterleibsabſchnitt mitten breit 

ſchwarz; zweiter mitten ſchmal, am hinteren Rande aber plotzlich 

breiter ſchwarz; alle Abſchnitte in gewiſſer Richtung weißlich 

ſchimmernd. Fluͤgel waſſerklar, mit wenig gelblicher Wurzel; 

Schuͤppchen elfenbeinweiß. Schwinger roſtgelblich; Beine ſchwarz; 

Schenkel in gewiſſer Richtung gelblich. — In Weftermann’s 
Sammlung. ' | 

49. Tachina leucophrys. 

Thorace saturate schisticolore; abdomine nigro; facie 

nivea; alis limpidis. Mit ſatt ſchiefergrauem Ruͤcken⸗ 
ſchilde, ſchwarzem Hinterleibe, weißem Geſichte und waſſer— 

klaren Fluͤgeln. — Laͤnge 53 Linien 9. — Aus Braſilien. 

Statur wie T. fera F. Fuͤhler ſchwarz, Endglied doppelt ſo 
lang als das zweite; Untergeſicht, Backen, Augenhoͤhlenraͤnder 

ſchneeweiß ſchimmernd. Taſter gelb; Stirn braͤunlichſchwarz. Ruͤk⸗ 

kenſchild aus ſchiefergrau in's Schwarze uͤbergehend, in gewiſſer 
Richtung lichter, ja ſogar weißlich, mit drei ſchwarzen Linien und 
zwei unterbrochenen, wenig merklichen Striemen; Schildchen rein 

braun, wenig durchſcheinend. Hinterleib ſchwarz, mit kuͤrzeren 
ſchwarzen Borſten, aber an der Spitze des dritten Abſchnittes und 

am After längeren Dornen. Fluͤgel waſſerklar, an ben Laͤngsadern 
ſchmal und licht braͤunlich geſaͤumt; Schuͤppchen braun. Beine 
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ſchwarz, an den vorderſten Schenkeln weißſchimmernd. — Im 
Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

50. Tachina chrysoprocta. 

Nigella; orbitis auratis; thorace in fundo grisescente 

quadrivittato; abdomine griseo micante apice testaceo. 

Schwaͤrzlich, mit vergoldeten Augenhoͤhlenraͤndern, auf 
greiſem Grunde vierſtriemigem Ruͤckenſchilde und greis— 

ſchimmernden Hinterleibe mit ziegelrother Spitze. — Laͤnge 
5i Linien . — Vaterland? | 

Fuͤhler ſchwarz, Endglied über dreimal fo lang als das zweite; 

Untergeſicht weiß, an jeder Seite mit ſchwaͤrzlicher Strieme; Augen— 
hoͤhlenraͤnder breit vergoldet. Stirn dazwiſchen ſchwarz, dicht uͤber 
den Fuͤhlern wenig roſtbraunz auch am Hinterkopfe find bie Augen— 

hoͤhlenraͤnder vergoldet. Ruͤckenſchildsſtriemen wie bei der vorigen, 
aber der Grund ſchimmelgraulich. Schildchen nicht roͤthlich; Bruſt— 

ſeiten weißlich ſchimmernd. Hinterleib ſchwarz, greisſchimmernd, ſo 
daß in gewiſſer Richtung nur eine ſchwache Strieme und die Ein— 

ſchnitte ſchwarz bleiben; vierter Abſchnitt ziegelroth, an der Wurzel 
greisſchimmernd. Fluͤgel waſſerklar, mit braunen Adern; Schuͤpp⸗ 
chen elfenbeinweiß. Beine ſchwarz. — Im Wiener Muſeum. 

51. Tachina esuriens F. 

Nigra; abdomine fascia apiceque flavidis; alis infumatis. 

Schwarz; Hinterleib mit gelblicher Binde und Spitze; 

Fluͤgel rauchgrau. — Länge 53 Linien 9. — Aus Braſilien. 

Fabr. Syst. Antl. 301. 89. Musca esuriens: antennis se- 
tariis grisea, abdomine atro: eingulis duobus albis. 

Paulo major M. angulata (2). Caput argenteum, 

antennis cylindricis, incumbentibus nigris. Thorax 
pilosus griseus. Abdomen pilosum, conicum, atrum: 
fasciis duabus albidis. Alae obscurae immaculatae. 
Pedes nigri. 

Der T. bifasciata (ſ. o.) (n ähnlich, aber kleiner. Fühler 

ſchwarz, an der Wurzel ocherbraun, Endglied über noch einmal fo 

lang als beide vorhergehende. Untergeſicht ſchneeweiß ſchimmernd; 

Taſter ocherbraun; Stirn büfter roͤthlich, mit faſt greifen Augen- 
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hoͤhlenroͤndern. Stüdenfdilb ſchwarz, in gewiſſer Richtung weißlich 
ſchimmernd, mit vier ſchwarzen linienartigen Striemen; Seiten 

und Schildchen wenig roͤthlich. Bruſtſeiten ſchwaͤrzlich, in gewiſſer 
Richtung weißſchimmernd, mit kleiner ſchwarzer Binde. Hinterleib 

braͤunlichſchwarz, Wurzel des zweiten Abſchnittes in gewiſſer Rich— 

tung wenig greisſchimmernd, des dritten mit breiter, gelblicher, 
faſt meſſiggelber, mitten wenig unterbrochener Binde; vierter Ab— 

ſchnitt faͤſt meſſinggelb, nur am Spitzenrande ſchwarz. Fluͤgel 

gelblich raucharau; Schuͤppchen wenig roͤthlich; Schwinger roͤthlich, 

mit braunem Knopfe. Beine ſchwarz; Schenkel weißſchimmernd. — 

Im Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

52. Tachina fascialis. 

Nigra; griseo micans; thorace vittis quatuor nigris, ab- 

domine utrinque rubido: griseo nigroque subtessellato, 

orbitis orichalceis. Schwarz, greisſchimmernd, mit ſchwarz 

vierſtriemigem Ruͤckenſchilde und an jeder Seite roͤthlichem, 

greis und ſchwarz faſt gewuͤrfelten Hinterleibe und meſſing⸗ 

gelben Augenhoͤhlenraͤndern. — Länge 5 Linien F. — 
Vaterland? 

Fuͤhler ſchwarz, wenig weißlich ſchimmernd, Endglied uͤber drei— 

mal ſo lang als das zweite. Untergeſicht meſſinggelblich, in's 
Weißliche ſchimmernd, an jeder Seite mit ſchwarzer Strieme; 

Augenhoͤhlenraͤnder licht meſſinggelb; Stirn ſelbſt ſchwarz; Hinter— 

kopf ſchwaͤrzlich, greis behaart. Ruͤckenſchild auf greisſchimmerndem 

Grunde vierſtriemig, die mittleren Striemen ziemlich breit, hinten 

auseinanderlaufend und abgekuͤrzt; vor dem Schildchen erſtrecket 

fid eine Mittelſtrieme bis an die Queernath; aͤußere Striemen 

wenig breiter, unterbrochen; Schildchen roͤthlich, greisſchimmernd; 

Bruſtſeiten ſchwarz, weißlich ſchimmernd. Alle Hinterleibsabſchnitte 
an jeder Seite duͤſter roͤthlich, greisſchimmernd, der zweite in ge— 

wiſſer Richtung mit einer, der dritte mit drei ſchwarzen Striemen, 

die auf dem greiſen Grunde erſcheinen; am Bauche ſchimmern beſon— 

ders die Einſchnitte, aber in gewiſſer Richtung auch die ganzen 
Abſchnitte — ausgenommen an der Spitze — weiß. Fluͤgelwurzel 

an der Rippe wenig gelblich; Rippe ſelbſt braun; Adern lehmgelb. 

Schuͤppchen ein wenig rauchgrau. Beine braͤunlichſchwarz. — Im 
Wiener Mufeum, 

— 
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53. Tachina. variegata. 

Cana; thorace nigro - vittato; abdomine rubido nigro 

alboque vario; fronte cerea. Haargreis, mit ſchwarz 

geſtriemtem Ruͤckenſchilde, roͤthlich ſchwarz- und weißbuntem 

Hinterleide und wachsgelber Stirn. — Länge 5 Linien . 

— Vom Kap. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 42. Nr. 79. 

Fühler bräͤunlichſchwarz, Endglied dreimal fo lang als das zweite, 
an der Spitze wenig breiter und geſtutzt; Untergeſicht, Backen und 
Augenhöhlenränder ſchneeweiß; Bart und Hinterkopfsbehaarung 

weiß; Augen mit weißlichem Flaume. Ruͤckenſchild haargreis, in 

gewiſſer Richtung weißlich, mit roͤthlichen Seiten, mit den gewoͤhn— 

lichen ſchwarzen Linien, deren aͤußere dicker ſind; Schildchen gelblich 

durchſcheinend kaum ein wenig halbmetalliſch. Erſter Hinterleibs 

abſchnitt ſchwarz; zweiter mitten ſchwarz, uͤbrigens roͤthlich, mit 

weiß gewuͤrfelt; dritter mitten und an den Seiten, vierter nur 
an der Spitze ſchwarz; der After ſelbſt roͤthlich. Fluͤgel waſſerklar; 

Schuͤppchen milchweiß; Schwinger ſehr bleich roͤthlich. Beine duͤſter 
roͤthlich; Schenkelſpitze vorn ſchwarz. Fuͤße ſchwarz. — In 23e5 

ftermann’s Sammlung, 

54. Tachina sorbillans. 

Thorace cano, nigro-vittato, scutello helvo-marginato; 
abdomine nigro utrinque rubido: fasciis albis. Mit 

haargreiſem, ſchwarzſtriemigen Ruͤckenſchilde, ledergelb ges 

randetem Schildchen und ſchwarzem Hinterleibe, mit roͤth— 

lichen Seiten und weißen Binden. — 5 Linien. — Von 

Teneriffa. 

Fuͤhler ſchwarz, Endglied lang. untergeſicht weiß, ein klein wes 

nig in's Gelbliche ziehend. Stirn ſchwarz, mit gelblichweißen, faft 

in's Meſſinggelbe ziehenden Augenhöhlenrändern. Hinterkopf weiß 

behaart. Ruͤckenſchild haargreis ſchimmernd, und dann mit vier 

Striemen, deren mittlere, etwas auseinanderlaufende, faſt ſo breit 
wie die außeren ſind; Rand des Schildchens und auch die Spitze 

mehr weniger gemsledergelblich. Bruſtſeiten mitten weißſchimmernd. 

Hinterleibsſeiten am zweiten und dritten Abſchnitte roͤthlich und 

wenn fie abgerieben find, ziegelrothz auch am erſten Abſchnitte, 
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welches an der Bauchflaͤche deutlicher iff; Wurzeln der Abſchnitte 

breit weißſchimmernd, daher die Binden. Flügel ungefärbt, mit 
ſchwarzbraunen Adern. Schuͤppchen gelblich. Beine braͤunlich⸗ 

ſchwarz, mit weißem Schimmer der Schenkel. — In v. Winsen 8 
und meiner Sammlung. 

55. Tachina vivida. | 

Thorace albido, nigro - vittato; abdomine tessellato; an- 

tennis basi scutelloque rubidis. Mit weißlichem, ſchwarz 

geſtriemten Rüͤckenſchilde, gewuͤrfeltem Hinterleibe, roͤth⸗ 

lichem Schildchen und Fuͤhlerwurzel. — Länge faſt 5 Li⸗ 

nien. — Aus . 

Etwas ſchlank. Fuͤhlerwurzel roͤthlich, Endglied ſchwarz, ſtark 
weißſchimmernd. Taſter gelbroth. Untergeſicht weiß; Stirn ſchwarz, 
mit gelblichweißen, faſt in's Meſſinggelbe fallenden Augenhoͤhlen⸗ 

rünbern. Hinterkopf weißlich behaart. Ruͤckenſchild mit vier ſchwar— 

zen deutlichen Striemen, die inneren nicht viel ſchmaͤler als die 

außeren. Schildchen roͤthlich. Hinterleib ſchwarz, mit vier vere 

anderlichen weißen Flecken an der Wurzel der mittleren Abſchnitte; 

am vierten Abſchnitte nur zwei bleich gelbe, unveraͤnderliche, keiner 

dieſer Flecken auf die Bauchflaͤche fortgeſetzt. Fluͤgel waſſerklar. 
Queeradern hoch uͤber der Spitze. Schuͤppchen milchweiß. Beine 

ſchwarz. Schenkel außen weißſchimmernd. — In meiner Sammlung. 

56. Tachina potens. 

Nigra; facie argentea, alis aequaliter nigris. Schwarz, 

mit ſilberſchimmerndem Geſichte und gleichfoͤrmig ſchwarzen 

Fluͤgeln. — Länge 4I bis 5 Linien. — Von Rio Janeiro. 

Von dicker Statur. Fuͤhler ſchwarz, Endglied lang. Grundfarbe 
des Untergeſichtes und der Backen gelblichroth, aber ſchoͤn ſilber— 

ſchimmernd, wie auch die breiten Augenhoͤhlenraͤnder an der roͤth⸗ 

lichbraunen Stirn, die nur am röthlichen Scheitel ſchwaͤrzlichgrau 
find. Ruͤckenſchild glänzend ſchwarz, nur vorn ſchneeweiß ſchim⸗ 

mernd, wo denn die gewoͤhnlichen vier Striemen zum Vorſcheine 

kommen, deren innere linienartig, die aͤußeren auch nicht ſehr breit 

fino. Schildchen roͤthlichbraun. Bruſtſeiten vorn weißſchimmernd. 

Hinterleib glaͤnzend ſchwarz, mit gleichen Borſten. Fluͤgel uͤberall 

einfarbig braͤunlichſchwarz. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 
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57. Tachina usta. 

Thorace griseo, quadrivittato; abdomine nigro; alis 
puncto medio nigro. Mit greiſem vierſtriemigen Rüden: 
ſchilde, ſchwarzem Hinterleibe und einem ſchwarzen Punkte 

auf der Fluͤgelmitte. — Länge 42 Linien G. — Aus 

Braſilien. f 

Fuͤhler roͤthlich roſtgelb, Endglied faſt doppelt ſo lang als das 
zweite. Untergeſicht, Backen und Augenhoͤhlenraͤnder meſſinggelb; 

Stirn ſchwarz. Ruͤckenſchild greisgelblich, mit vier braͤunlich— 
ſchwarzen Striemen; Bruſtſeiten roͤthlich, wenig gelblich ſchimmernd; 

Schildchen roͤthlichbraun, am Rande wenig weißlich ſchimmernd. 
Hinterleib glaͤnzend ſchwarz, in gewiſſer Richtung wenig weiß— 
ſchimmernd, mit ſchwarzen Borſten; die am Bauche umgebogenen 
Enden des erſten bis dritten Abſchnittes roͤthlich. Fluͤgel waſſer⸗ 
klar, aber Laͤngs- und Queeradern breit braͤunlich geſaͤumt; der 
laͤngliche braͤunlichſchwarze Punkt nimmt die mittlere Queerader 
ein. Schuͤppchen gelblich und ebenſo gewimpert. Beine roͤthlich 
roſtgelb, mit ſatteren Schienen und braunen Füßen. — Im Ber: 

liner Muſeum. ! 

58. Tachina trina. 

Canescens; thorace vittis, abdominis singulo segmento 
maculis trinis nigris. Grau, mit drei ſchwarzen Rüden 

ſchildsſtriemen und Flecken jedes Hinterleibsabſchnittes. — 

finge 42 Linien Q. — Aus Egypten.)] 

Dieſe ſchoͤne Art vereinigt die Ruͤckenſchildsſtriemen einer Sarco- 
phaga mit den Hinterleibsflecken gewiſſer Anthomyia pluvialis u. a. 

Statur ein wenig ſchlank. Fuͤhler ſchwarz, Endglied von maͤßiger 
Länge, verhaͤltnißmaͤßig breit, mit gerundeter Spitze. Untergeſicht, 
Backen, Stirnſeiten ſilberſchimmernd. Ruͤckenſchild weißlichgrau, 

mit drei ſchwaͤrzlichen Striemen, die eben ſolche Laͤngslinien neben 
ſich haben. Schildchen grau. Hinterleib grau, was ein klein wenig 

in's Bläuliche zieht, jeder der vier Abſchnitte an feinem Hinter— 
rande mit drei tief ſchwarzen, abgerundet viereckigen, in jeder 
Richtung ſichtbaren Flecken. Bauch und Beine wenig glaͤnzend 
ſchwarz. Fluͤgelwurzel etwas ledergelblich: beide Queeradern ges 

ſchwungen. Schuͤppchen weiß. — Im Frankfurter Muſeum. 
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59. Tachina xanthaspis. 

Cana; thorace vittato; scutello luteo, ano rubro. (tau: 
lichweiß, mit geſtriemtem Ruͤckenſchilde, lehmgelbem Schild⸗ 

chen und rothem After. — Länge 4 bis 5 Linien . — 
Aus Nubien. 

Statur nicht ſchlank. Augen unbehaart. Fuͤhler ſchwaͤrzlich, mit 
weißem Schimmer; Wurzel des Endgliedes rothbraun. Taſter gelb; 

Bart und Hinterhauptshaar ſchneeweiß. Untergeſicht bleich gelblich, 

aber weißſchimmernd; Stirnſeiten weiß, oben allmaͤhlig gelblich; 

Mittelſtrieme braunroth. Scheitel gelblich. Ruͤckenſchild weißlich, 

mit den gewöhnlichen vier ſchwarzen Striemen; Hinterrüden und 

Schildchen bleich lehmgelb, nicht durchſcheinend, dieſes mit ſchwar— 

zen Punkten. Bruſtſeiten weißſchimmernd. Hinterleib ſchwarz; 

obgleich etwas oͤlig geworden, ſieht man doch noch hin und wieder 

weißſchimmernde Stellen; Seiten und Spitze roth. Fluͤgel waſſer— 
klar; Adern gelblich; beide Queeradern etwas geſchwungen, die der 

Spitze nicht ſehr nahe dem Rande. Schuͤppchen weiß. Beine 

ſchwarz und, zumal an den Schenkeln, weißſchimmernd. — Im 

Frankfurter Muſeum. 

60. Tachina pyrrhocera. 

Thorace albido, vittis nigellis; antennis anoque rubris. 

Mit weißlichem, ſchwaͤrzlich geſtriemten Ruͤckenſchilde, rothen 
Fuͤhlern und After. — Länge 4 Linien 9. — Aus Nubien. 

Statur etwas ſchlank. Augen unbehaart. Fühler gelblichroth, 

weißſchimmernd. Untergeſicht ſchneeweiß; Taſter gelbroth; Bart 

und Hinterkopfshaar ſchneeweiß; Stirnſtrieme braunrothz Seiten 

weiß. Ruͤckenſchild in gewiſſer Richtung rein weiß; Striemen 

ſchwaͤrzlich, nicht unterbrochen, die aͤußeren nicht breiter; hinten 
liegt eine fuͤnfte, die bis uͤber die Nath zwiſchen beiden mittleren 

vortritt. Schildchen durch den weißen Ueberzug roͤthlich durch— 

ſcheinend. Bruſtſeiten weiß bereift. Hinterleib ſchwarz. Seiten 

und Spitze, vom Hinterrande des dritten Abſchnittes an, roth. 

Da der Hinterleib etwas oͤlig geworden, fo laͤßt fid) nicht ent⸗ 
ſcheiden, ob nicht ein Reif oder Ueberzug noch irgend eine Zeich⸗ 

nung bilde. Flügel und Beine wie bei T. xanthaspis; — Im 

Frankfurter Muſeum. 
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61. Tachina vorax. 
Anthracina; thorace vittis quatuor, abdomine maculis 

albidis. Kohlſchwarz, mit weißlich vierſtriemigem Rüden: 

ſchilde und weißlich geflecktem Hinterleibe. — Länge 44 Li⸗ 

nien. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht gelblich ſeidenweiß. Stirn ee 

mit vergoldeten Augenhoͤhlenraͤndern. Hinterkopf rothgelb haarig. 

Ruͤckenſchild glaͤnzend kohlſchwarz, mit zwei ſchmaͤleren gelblich— 

weißen und zwei breiteren, ſtaͤrker in's Gelbe fallenden Seiten— 

ſtriemen, welche eigentlich die Seitenraͤnder bilden. Schildchen 

roͤthlich. Bruſtſeiten ſchwarz. Hinterleib glaͤnzend kohlſchwarz, 
mit weißen Flecken, die an den Wurzeln der Abſchnitte vom zwei— 
ten an, und zwar an den Seiten deutlicher und beſtaͤndiger, in 

der Mitte weniger deutlich ſind; am vierten Abſchnitte ſind nur 

zwei, und dieſe in jeder Richtung deutlicher und in's Meſſinggelbe 

fallend; dieſe ſetzen ſich auch auf die Bauchflaͤche weiter fort als 

die der vorderen Abſchnitte, welche wenig oder gar nicht uͤber die 

Seitenraͤnder hinausgehen. Fluͤgel faſt ungefaͤrbt, nur ſehr wenig 

graulich, mit braunen Adern, wie Meigen Taf. 41. Fig. 22. 
Schuͤppchen faſt milchweiß. Beine ſchwarz, an den Schenkeln etwas 
gelblichweiß ſchimmernd. — In meiner Sammlung. 

5 62. Tachina Reinwardtii. 

Thorace viridaureo, albo pruinoso; abdomine scutello- 
que chalybeis. Mit grüngoldenem, weiß bereiften Ruͤk— 

kenſchilde, ſtahlblauem Schildchen und Hinterleibe. — Länge 
42 Linien F. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarz, drittes Glied nicht viel länger als das zweite, 
mit kaum erweiterter Spitze. Untergeſicht, Hinterkopf und Augen— 

böhlenränder ſchneeweiß; Rand der Mundoͤffnung und Taſter roſt— 

gelblich: Stirn ſchwarz. Ruͤckenſchild in gewiſſer Richtung weiß 

bereift, wo dann zwei hinten auseinanderlaufende mittlere Linien 

und zwei aͤußere Striemen der Grundfarbe uͤbrig bleiben; Bruſt— 

ſeiten duͤſter gruͤnlich, weiß bereift. Schildchen und Hinterleib 

ſtahlblau, mit ſchwarzen Borſten. Fluͤgel waſſerklar, mit kaum 

braͤunlich und ſchmal geſaͤumten Adern. Schuͤppchen rauchgrau; 

Schwinger braun. Beine ſchwarz, mit duͤſter gruͤnlichen Schenkeln. 
— In Weſtermann's Sammlung. 

Aendert ab: uͤberall ſtahlblau und uͤberall lebhaft erzgruͤn. 
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63. Tachina excoriata. 

Nigra, cano micans; thorace distinctissime quadrivittato, 
scutello, abdominis lateribus anoque rubidis. Schwarz, 

haargreis ſchimmernd, mit febr deutlich vierſtriemigem Rüf: 

kenſchilde, roͤthlichem Schildchen, Hinterleibsſeiten und 

After. — Länge 44 Linien C. — Vaterland? 

Fuͤhler braͤunlichſchwarz, weißlich ſchimmernd, nicht ſehr lang, 
doch das Endglied uͤber doppelt ſo lang als das zweite. Unter— 
gergeſicht ſchneeweiß, unten an jeder Seite mit ſchwarzem Flecke. 

Backen und unterſter Theil der Augenhoͤhlenraͤnder ſchneeweiß, dieſe 

oben und am Hinterkopfe licht meſſinggelb. Ruͤckenſchildsſtriemen 

ungewoͤhnlich deutlich, die inneren auch breiter als gewoͤhnlich. 
Hinterleib an den Seiten licht und lebhaft roͤthlich, greisſchimmernd; 

vierter Abſchnitt uͤberall roͤthlich goldgelblich. Fluͤgel ſehr waſſer— 

klar; Rippe ſchwaͤrzlichbraun; Adern braͤunlich. Beine ſchwarz, mit 
haargreis ſchimmernden Schenkeln. — Im Wiener Muſeum. 

64. Tachina sericea. 

Glauca; abdomine silaceo: albo sericante; ano nigro. 

Schimmelgrau, mit ochergelbem, weiß ſeidenſchillernden 

Hinterleibe und ſchwarzem After. — Laͤnge 4 Linien. — 

Aus Braſilien. 

Obwohl das einzige Exemplar meiner Sammlung ſchlecht erhalten 

und an Kopf, Bruſtſeiten und Fluͤgeln mit Arſenik beſtrichen iſt, 
ſind doch alle weſentliche Merkmale dieſer ausgezeichneten Art deut— 

lich zu erkennen. 
Statur ſehr ſchlank. Fuͤhler ochergelb, kurz. Kopf uͤberall ocher⸗ 

gelb, aber ſilberſchillernd. Ruͤckenſchild licht ſchimmelgrau, mit 

wenig merklichen, linienfoͤrmigen, ſatteren Striemen. Hinterleib 

ſpitz kegelfoͤrmig, ochergelb, aber weiß ſeidenſchimmernd, mit ſchwar— 

zen Borſten duͤnn beſetzt: die beiden letzten Abſchnitte an ihrer 
Spitze braͤunlichſchwarz. Fluͤgel an der Wurzel, ‚längs der Rippe, 

ochergelb. Schuͤppchen gelb. Beine ochergelb. — In meiner 
Sammlung. i 

65. Tachina chrysophora. 

Nigra, albo micans; capite anoque auratis; abdomine 

vitta alba. Schwarz, weißſchimmernd, mit vergoldetem 
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Kopfe und After und einer weißen Hinterleibsſtrieme. — 

Länge 41 Linien F. — Aus Braſilien. 
Fühler ſchwaͤrzlichbraun, in gewiſſer Richtung graulich, Endglied 

doppelt fo lang als das zweite und an der Wurzel roͤthlich. uns 

tergeſicht weißlich; Backen und Augenhöhlenränder vergoldet. Taſter 
ocherbraun; Stirn zwiſchen den vergoldeten Augenhoͤhlen ſehr ſatt 

roͤthlichbraun. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit ſchneeweißem Schimmer, 
mit zwei ſchwarzen, hinten wenig auseinanderlaufenden Linien und 

zwei nebenſtehenden, nicht unterbrochenen Striemen; Schultern in 

jeder Richtung ſchneeweiß ſchimmernd; Schildchen und Bruſtſeiten 

ſchwarz, mit ſchneeweißem Schimmer. Hinterleib glaͤnzend ſchwarz, 
mit weißer, faſt in jeder Richtung ſichtbarer, hinten erweiterter, 
an der Spitze des vierten Abſchnittes allmählig goldſchimmernder 

Strieme; Bauch-Enden der Abſchnitte weißſchimmernd, die Spitze 

ausgenommen; vierter Abſchnitt an jeder Seite und der After 

überall goldſchimmernd; Grundfarbe des vierten Abſchnittes und 

des Afters roͤthlich. Flügel waſſerklar, mit ſchwärzlichbraunen, febr 
licht bräunlich geſaͤumten Adern; Schwinger roſtgelblich; Schuͤpp— 

chen elfenbeinweiß, am Rande gemsledergelblich und gewimpert. 
Beine ſchwarz. — Im Berliner Mufeum, 

66. Tachina imberbis. 

Cinerea; thorace nigro-lineato, abdomine griseo: nigro 

fasciato, mystace nullo. Aſchgrau, mit ſchwarz liniirtem 

Ruͤckenſchilde und greiſem Hinterleibe mit ſchwarzen Bin⸗ 

den; Knebelbart nicht vorhanden. — Länge 4 Linien . — 
Aus Egypten. ! 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun, Endglied lang. Taſter ſchwarz. Unter: 

geſicht und Augenhoͤhlenraͤnder weiß; Augen unbehaart. Stirn 
ſchwarz. Die linienfoͤrmigen Striemen des Ruͤckenſchildes veránberz 

lich, in gewiſſer Richtung drei mittlere, die weder abgekuͤrzt noch 

unterbrochen ſind, und an jeder Seite eine abgekuͤrzte und an der 

Nath unterbrochene; in anderer Richtung verſchwindet die mittelſte 

Linie bis auf ein kurzes Strichelchen vor dem Schildchen, und die 
nàdjff äußeren kuͤrzen fid) bald hinter der Nath ab. Schildchen an 

der Spitze bleich gelblich. Erſter Hinterleibsabſchnitt uͤberall ſchwarz, 

folgende graugelblich, an den Spitzen ſchwarz. Da das Exemplar 

in der Mitte angelaufen ift, fo laßt ſich nicht beſtimmen, ob eine 
ſchwarze Mitellinie da ſei. Fluͤgel ungefaͤrbt. Adern wie Meig. 
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Caf. 41. Fig. 26. Schuͤppchen weiß. Beine ſchwarz; vordere Schen⸗ 

kel grauſchimmernd. — Im Berliner Muſeum und in ate 
Lehmann's Sammlung in Hamburg. 

67. Tachina quadrata. 

Flavido hirta, thorace absque lineis; abdomine nigro, 

basi albido, tibiis ochraceis. Gelblich behaart, mit nicht 

liniirtem Ruͤckenſchilde, ſchwarzem, an der Wurzel weißlichen 

Hinterleibe und ocherbraunen Schienen. — Laͤnge 4 Linien. 

— Vom Kap. 

Von ſehr gedrungener Statur, wie die europaͤiſche T. vulgaris. 

Fuͤhler ſchwarz, in gewiſſer Richtung weißlich; drittes Glied dreimal 

ſo lang als das zweite. Untergeſicht gelblich, mit weißem Schim— 

mer; Backen ſchimmelgraulich; Bart und Hinterkopfsbehaarung 
goldgelblich; Augenhoͤhlenraͤnder licht meſſinggelb, an den Stirn— 

ſeiten in gewiſſer Richtung faſt vergoldet; Stirn ſelbſt ſchwarz; 

Augen mit gelblichem Flaume. Grundfarbe des Ruͤckenſchildes 

ſchwaͤrzlich; Schildchen gelblich durchſcheinend; Bruſtſeiten goldgelb 

behaart. Erſter und zweiter Hinterleibsabſchnitt an den Seiten 

faſt roſt⸗ oder ochergelb, bei dem dritten findet fid dies nur an 

den Seiten der Wurzel; uͤberdem find der erſte und zweite Abſchnitt, 

nebſt der Wurzel des dritten, weißlich oder ſehr bleich gelblich 

ſchimmernd; der uͤbrige Theil des Hinterleibes ſchwarz; Wurzel des 
vierten Abſchnittes wenig gelblich; der ganze Hinterleib iſt aber 
gelblich behaart und uͤberdem noch, wie der Ruͤckenſchild, mit lan— 

gen ſchwarzen Borſten verſehen. Flügel waſſerklar, an der Wurzel 

wenig gelblich; Schuͤppchen elfenbeinweiß; Schwinger gelblich. 
Schenkel ſchwarz, unten gelblich ſchimmernd und an der Spitze 

ocherbraunlich; Füße ſchwarz. — In Weſtermann's Muſeum. 
* 

68. Tachina rufifrons. 

Thorace cano micante, nigro-vittato; scutello fronteque 
rubidis, abdomine tessellato. Mit haargreis ſchimmern— 

dem, ſchwarz geſtriemten Ruͤckenſchilde, roͤthlichem Schild— 

chen und Stirn, und gewuͤrfeltem e — A $i 

nien Q. — Aus China, 

Augen nackt. Fühler ſchwarz: Wurzel des dritten Gliedes gelb⸗ 
roth. Untergeſicht, Backen, nebſt den breiten Augenrändern, filber⸗ 
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weiß, nur neben dem Scheitel gelblich. Stirn rothgelb; Bart 
weiß. Ruͤckenſchild auf faſt weißſchimmerndem Grunde, mit vier 
deutlichen ſchwarzen, faſt halbmetallglaͤnzenden Striemen und gelb— 

lichweißen Seitenrändern. Bruſtſeiten ſchneeweiß ſchimmernd; 

Schildchen roͤthlich. Hinterleib faſt gewuͤrfelt, mit großen ſchwarz 

und weißen Flecken, welche letztere, zumal an den vorderen Rän— 

dern der Abſchnitte, in's Gelbe ziehen; am vierten Abſchnitte bildet 
dies Gelbliche eine breite Binde, die weniger dem Wechſel unter— 

worfen, auch an der Bauchflaͤche deutlich iſt, und uͤberall gegen 

die ſchwarze Spitze ſtark abſticht. Fluͤgel ungefaͤrbt, nur an der 

Wurzel ein klein wenig gelblich. Spitzenqueerader gerade, einen 

etwas ſtumpfen, aber nicht gerundeten Winkel bildend, dem Rande 

nicht ſehr nahe; gewoͤhnliche Queerader ſehr wenig geſchwungen. 

Beine ſchwarz; Schenkel weißſchimmernd. Schuͤppchen gelblichweiß. 

— In Weſtermann's Sammlung. 

69. Tachina pyrrhopyga. 

Grisea; thorace quadrivittato; abdomine nigro, albo- 

fasciato; lateribus anoque testaceis. Greis, mit viets 

ſtriemigem Ruͤckenſchilde; ſchwarzem, weiß banbirten Hin— 

terleibe, mit ziegelrothen Seiten und After. — Länge 4 i 

nien . — Aus Bahia in Braſilien. 

Wiedem. Zoolog. Magaz. III. 53. 19. 

Fühler ſchwarz, Endglied von mittlerer Länge. Untergeſicht weiß: 

ſchimmernd; Stirn ſchwarz, mit weißen Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤk— 

kenſchild greis, mit gleich weit von einander entfernten Striemen; 

Schildchen kaſtanienbraͤunlich, mit weißſchimmernder Spitze; Bruſt— 

ſeiten wenig gelblich. Zweiter bis vierter Hinterleibsabſchnitt an 

der Wurzel mit weißſchimmernden, mitten wenig unterbrochenen, 

nicht in jeder Richtung gleich deutlichen Binden. Bauch faſt uͤberall 

ziegelroͤthlich, mit wenig weißlichen Einſchnitten; Spitze des vierten 
Abſchnittes auch an der Ruͤckenflaͤche ziegelroth. Fluͤgel wenig gelb— 

lich, an der Rippe in's Sràunlidje fallend. Schuͤppchen gelblich. — 

In meiner Sammlung. 

Dieſe Art iſt der T. aestuans Fall. in der Geſtalt der Fuͤhler, 
in der Größe und Zeichnung aͤußerſt ähnlich; aber bei dieſer euros 

päiſchen Art iſt das Schwarze und Weiße des Hinterleibes mehr 

gewuͤrfelt. 
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70. Tachina melaleuca. 
Nigra; thorace vittis quatuor; abdomine tesseris magnis 

albis, orbitis latissime orichalceis. Schwarz; Ruͤcken⸗ 

ſchild vierſtriemig; Hinterleib mit großen weißen Würfeln; 

Augenhoͤhlenraͤnder ſehr breit meſſinggelb. — Laͤnge kaum 
4 Linien . — Aus Braſilien. 

Statur wie die europaͤiſche M. striata F. Fühler braͤunlichſchwarz, 
Endglied uͤber doppelt ſo lang als das zweite; Untergeſicht und 
Backen ſilberweißlich ſchimmernd, in gewiſſer Richtung ſchwaͤrzlich; 

dieſe am Außenrande rothſteinroth; Augenhoͤhlenraͤnder ſehr breit 
und lebhaft meſſinggelb, unten allmaͤhlig weißlich. Ruͤckenſchild mit 

gleich weit entfernten weißen Striemen, mittlere vorn am Innen— 

rande mit einer kleinen ſchwarzen, wenig ſchraͤg laufenden Linie, 

aͤußere mit einem großen Punkte bezeichnet. Bruſtſeiten ſchwarz, 

mit weißer Binde; Schildchen ſchwarz, an der Spitze roͤthlich, in 
gewiſſer Richtung weißſchimmernd. Hinterleib ſchwarz, faſt gewuͤr— 

felt mit großen unregelmaͤßigen weißen Wuͤrfeln; Bauch-Enden der 

Abſchnitte einfach ſchwarz. Flügel waſſerklar; Schuͤppchen elfenbein- 

weiß. Beine ſchwarz, mit weißſchimmernden Schenkeln. Alles 

Weiße iſt milchblaͤulich. — Im Berliner Muſeum. 

71. Tachina convergens. 
Thorace albo, vittis quatuor nigris: binis postice con- 

junctis; abdomine albo nigelloque tessellato, lateribus 

rubidis. Mit weißem, ſchwarz vierſtriemigen Ruͤckenſchilde, 

zwei und zwei Striemen hinten verbunden; Hinterleib weiß 

und ſchwaͤrzlich gewuͤrfelt, mit roͤthlichen Seiten. — Laͤnge 

4 Linien. — Aus Oſtindien. | 

Wiedem, Analecta entom. pag. 43. Nr, 8o. 

Fühler ſchwaͤrzlich, Endglied von mittler Länge; Untergeſicht gelb: 
lich und, wie Backen und Augenhöhlenränder, ſchneeweiß ſchimmerndz 

Stirn duͤſter roͤthlich. Je zwei Ruͤckenſchildsſtriemen zuſammenlau— 
fend und an der Wurzel vereinigt, in gewiſſer Richtung ganz in— 

einanderlaufend; Schildchen weiß und ſchwaͤrzlich gewuͤrfelt, an der 

Spitze roͤthlich; Bruſtſeiten weißſchimmernd. Hinterleib nicht ſehr 

deutlich gewuͤrfelt, mit weißen — gemsledergelblichen — Einſchnitten. 

Fluͤgel waſſerklar; Schuͤppchen elfenbeinweiß. Beine ſchwarz. — Im 
Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen und in meiner Sammlung. 
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72. Tachina setilatera. 
Der vorigen T. convengens fo ähnlich, daß ich fie faft für bloße 
Abänderung halten möchte; fie unterſcheidet ſich hoͤchſtens durch 
einen glàngenberen Hinterleib, deſſen dritter Abſchnitt vor allen 
anderen glaͤnzend und an jeder Seite mit ſtarken, dicht ſtehenden, 

anliegenden, ſchwarzen Borſten verſehen iſt, vor welchen duͤnner 

ſtehende Haͤrchen die Grundfarbe durchſcheinen laffen. — Im Königs 
lichen Muſeum zu Kopenhagen. 

73. Tachina evolans. 

Thorace griseo, nigro-lineato; abdomine nigro, griseo 

fasciato. Mit greiſem, ſchwarz liniirten Ruͤckenſchilde und 

ſchwarzem, greis gebänderten Hinterleibe. — Lange 4 Li— 

nien. — Aus Sierra Leona. | 
Fuͤhler Schwarz, Endglied lang und breit. Taſter braunroth. 

Untergeſicht weiß. Stirn ſchwarz, mit weißen Augenhoͤhlenraͤndern. 
Hinterkopf weiß behaart. Innere Ruͤckenſchildsſtriemen fein linien— 

foͤrmig, aͤußere auch nicht ſehr breit. Bruſtſeiten ſchneeweiß ſchim— 

mernd. Schildchen an der Wurzel ſchwaͤrzlich, am Rande breit 
greis. Hinterleibsbinden nehmen über die Haͤlfte der Wurzellänge 
der Abſchnitte ein, verſchwinden in gewiſſer Richtung an der einen 
Seite in der Mitte. Flügel ziemlich waſſerklar. Schuͤppchen gelb— 

lichweiß. Beine ſchwarz; Schenkel weißſchimmernd. Adern wie 

Meigen Taf. 41. Fig. 22. — In meiner Sammlung. 

74. Tachina icterica. 

Flava; thorace atro- vittato; abdomine flavido diaphano, 

alis fuscis. Gelb, mit tief ſchwarz geſtriemtem Rüden: 

ſchilde, gelblich durchſcheinendem Hinterleibe und ſchwarz— 

braunen Flügeln, — Länge 34 Linien . — Aus Braſilien. 

Etwas ſchlanker Statur. Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht lebhaft 

gelb. Stirn ſchwarz, mit gelben Augenhöhlenrändern, die wahr— 

ſcheinlich metalliſch glaͤnzen, was wegen Ueberſtreichung mit Arſenik— 
aufloͤſung unſcheinbar geworden iſt. Mittelleib von gelber Farbe, 

die zwiſchen gold- und meſſinggelb inne ſteht, doch ohne Metall— 

glanz; die gewoͤhnlichen Striemen tief ſchwarz. Hinterleib bràunz 
lichgelb unb durchſcheinend, in gewiſſer Richtung noch mit einem 

faſt kiesgelben, faſt wuͤrfelige Flecke bildenden Schimmer. Spitze 
II. Band. 21 

/ 
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des dritten Abſchnittes ſchwarz, fo wie aud) der After. Flügel von 
breiter Einfaſſung der Adern, im Ganzen ſchwarzbraun, welches 
am Innenrande allmählig abnimmt. Schuͤppchen roſtgelblich. Beine 
ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

75. Tachina lata. 
Nigella; thorace vittato, abdomine tessellato, palp's fer- 

rugineis, orbitis auratis. Schwaͤrzlich, mit geſtriemtem 

Ruͤckenſchilde, gewuͤrfeltem Hinterleibe, roſtgelben Taſtern 

und vergoldeten Augenhoͤhlen. — Länge 4 Linien 2. — 
Von Montevideo. 

Fühler ſchwarz. Untergeſicht und Backen weißſchimmernd; Mund: 
rand gelblich; in gewiſſer Richtung erſcheint zwiſchen Untergeſicht 

und Backen an jeder Seite eine ſchwarze Strieme, die ſich auch 

zwiſchen Untergeſicht und Augenhoͤhlenraͤnder hinaufzieht. Stirn 
ſchwarzlichbraun, in gewiſſer Richtung dicht an den Fuͤhlern mit 
einem weißlichen Punkte. Augenhoͤhlenraͤnder vergoldet, ganz oben 

ſchwaͤrzlich; Bart und Hinterkopfsbehaarung weißlich. Der ſchwaͤrz— 

liche Ruͤckenſchild iſt weißſchimmernd und zeigt dann in dem Weißen 

vier deutliche Striemen der Grundfarbe; Bruſtſeiten ſchwaͤrzlich, 
mit wenig weißem Schimmer. Schildchen etwas fleckig weißſchim— 

mernd. Hinterleib ſchwaͤrzlich und weiß faſt gewuͤrfelt. Fluͤgel ſehr 

wenig graulich. Winkel der Spitzenqueerader etwas ſtumpf. Schuͤpp— 

chen elfenbeinweiß. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

76. Tachina nigricornis. 

Nigra; abdominis segmentis basi albidis, scutelli apice 

subtestaceo. Schwarz, mit weißlicher Wurzel ber Hinters 

leibsabſchnitte und ziegelroͤthlicher Spitze des Schildchens. — 

Laͤnge 4 Linien 9. — Aus Oſtindien. 
Fabr. Ent. syst. IV. 331. 81. Musca nigricornis: antennis 

setariis cinerea abdominis segmentis apice atris. 

Magnitudo et statura omnino M. domesticae. An- 

-tennae setariae, nigrae. Caput niveum ore ciliato. 
Thorax obscure griseus, obsolete nigro lineatus. 

Seutellum fuscum. margine cinereo. Abdominis se- 
gmenta cinerea apice atra, nitida. Alae albo hyali- 
nae. Pedes nigri. ; 

Fabr. Syst. Antl. 305. 104. Musca nigricornis. 

B 



TACHINA. $25 
L4 ; } 

Fühler bräunlichſchwarz, Endglied verlängert. Untergefiht unb 
Backen haargreis ſchimmernd; Stirn ſchwaͤrzlichbraun, mit haar: 
greifen, nach oben allmählig gelblichen Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤk⸗ 

kenſchild ſchwarz, greisſchimmernd, mit ſtark greiſen Seiten, zwei 

ſchwarzen Mittellinien und aͤußeren Striemen. Bruſtſeiten haar: 

greis ſchimmernd. Schildchen ſchwarz, mit licht ziegelrother, in 

gewiſſer Richtung greiſer Spitze. Hinterleib ſatter ſchwarz als der 

Ruͤckenſchild, zweiter und folgende Abſchnitte an der Wurzel weiß— 
lich; an der Bauchflaͤche iſt auch der erſte Abſchnitt, ſo wie die 
folgenden, ſchneeweiß. Fluͤgel waſſerklar, an der Wurzel wenig 

ochergelb; Schuͤppchen elfenbeinweiß; Schwinger roſtgelb. Beine 

Schwarz, mit haargreis ſchimmernden Schenkeln. — In ber (as 
briciſchen Sammlung. 

77:5 E achina eingulata. 

Schisticolor; abdomine basi nigro apice griseo, incisu- 

ris late nigris. Schiefergrau, mit an der Wurzel ſchwar⸗ 

zem, an der Spitze greiſen, an den Einſchnitten breit 

ſchwarzen Hinterleibe. — Länge 4 Linien 9. — Aus Suͤd⸗ 
amerika. 

Fabr. Sy@. Antl. 3or. 88. Musca cingulata: antennis 

selariis cinerea, abdomine grisco! segmentorum mar- 

ginibus atris. 

Minor M. crassicorni (Gonia cr.). Ne ni - 

grae, articulo ultimo elongato, cylindrico. Os album, 
palpis ferrugineis. Thorax pilosus cinereus. Abdo- 

men griseum, segmentorum compar atris. Alae 
albidae, Pedes atri. 

Fühler ſchwarz, Endglied viermal fo lang als das zweite. Unter- 

geſicht ſchwarz, mit Silberſchimmer; Backen in gewiſſer Richtung 

ſchwaͤrzlich ſchiefergrau; Stirn ſchwarz, mit faſt ſilberſchimmernden 

Augenhoͤhlenrändern. Ruͤckenſchild ſchiefergrau, in gewiſſer Rich— 

tung, zumal an den Seiten, weißlich, mit zwei ſchwarzen Linien; 

Spitze des Schildchens ziegelroth. Erſter und zweiter Hinterleibs— 
abſchnitt ſchwarz; dritter bis fuͤnfter greis; Hinterraͤnder und ein 

gegen die Wurzel der Abſchnitte auslaufendes Striemchen ſchwarz. 
Bauch ein wenig rein bräunlich, weißſchimmernd. Flügel waffets 
klar, mit ſchwaͤrzlichbraunen und braun geſaͤumten Adern. Schuͤpp⸗ 

chen weißlich. Hinterſte Schenkel rein braͤunlich. — Im Koͤniglichen 
Muſeum zu Kopenhagen, 

ie 21 * 
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78. Tachina munda. 

Griseo canescens; thorace lineato; scutello rubente: ab- 

domine albo nigroque tessellato. Etwas gelblich baar: 

greis, mit liniirtem Ruͤckenſchilde, roͤthlichem Schildchen 

und ſchwarz und weiß groß gewuͤrfeltem Hinterleibe. — 

Länge 33 Linien. — Von Zranquebar. 
Statur ziemlich gedrungen. Fuͤhler graulich ſchimmernd; Unter— 

geſicht, Bart und Augenhoͤhlen ſchneeweiß ſchimmernd. Taſter roͤth— 

lich; Stirn ziemlich tief ſchwarz, mit breiten, ein wenig grauen 

Augenhoͤhlenraͤndern, welche erſt weiter unten ſchneeweiß ſchimmern. 

Ruͤckenſchilds Seitenſtriemen eben ſo linienfoͤrmig wie die inneren, 
welche hinten noch deutlich eine unpaare zwiſchen ſich haben. Schild— 

chen an der Wurzel in's Schwaͤrzliche ziehend, ſonſt roͤthlich; Bruſt— 
ſeiten weißlich ſchimmernd. Hinterleib weiß und ſchwarz groß ge— 

wuͤrfelt. Flügel waſſerklar, an der Wurzel ein klein wenig roͤthlich: 
Adernverlauf wie Meigen Taf. 41. Fig. 27. Beine ſchwarz. — 

In Weſtermann's und meiner Sammlung. 

79. Tachina flavicans. 

Flavida; thorace nigro-lineato; abdomine nigro-fasciato. 

Gelblich, mit ſchwarz liniirtem Ruͤckenſchilde und ſchwarz 

bandirtem Hinterleibe. — Länge 34 Linien 2. — Vom Kap. 

Wiedemann Zool. Magazin III. 24. 36. 

Fuͤhler braͤunlichſchwarz, Endglied doppelt ſo lang als das zweite 
und an der Spitze nicht erweitert. Backen und Untergeſicht licht 
meſſinggelb; Stirn braͤunlichſchwarz, mit vergoldeten Augenhoͤhlen— 

raͤndern. Ruͤckenſchild lebhaft gelblich, mit vier ſchwarzen Linien, 

deren aͤußere unterbrochen find und zwiſchen welchen in gewiſſer 

Richtung drei undeutlichere Striemen zum Vorſcheine kommen; 

Schildchen gelblich, mit lichterer Spitze. Erſter Hinterleibsabſchnitt 

überall, folgende an der Spitze glänzend ſchwarz. Flügel waſſer— 

klar; Schuͤppchen gelblich. Beine ſchwarz, mit weißlich ſchimmern⸗ 
den Schenkeln. — In meiner Sammlung. 

80. Tachina anthracina. 

Anthracina; thorace albo- vittato; antennis ferrugineis, 

alis limpidis, pedibus nigris. Kohlſchwarz, mit weiß 
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geſtriemtem Ruͤckenſchilde, roſtgelben Fuͤhlern, waſſerklaren 

Flügeln und ſchwarzen Beinen. — Länge 33 Linien . — 
Aus Braſilien. 

Statur nicht febr dick. Bühler klein, roſtgelb; Untergefiht roͤth⸗ 
lichbraun; Stirn ſchwarz, mit weißſchimmernden Augenhoͤhlenraͤn⸗ 

dern. Ruͤckenſchild kohlſchwarz, mit vier breiten, gleich weit ent- 

fernten, weißen Striemen; Schildchen an den Seiten weißſchimmerndz | 

Bruſtſeiten ſchwarz; Hinterleib kohlſchwarz; Wurzel ber Abſchnitte 

in gewiſſer Richtung bis uͤber die Halfte weißſchimmernd, wobei 
eine ſchwarze Laͤngslinie zuruͤckbleibt. Flügel ſehr waſſerklar; 
Schuͤppchen elfenbeinweiß; Beine gewoͤhnlich ſchwarz. — Im 
Berliner Muſeum. ds 

81. Tachina longicornis. 

Nigella, cano micans; thorace vittato; scutelli apice 
laete rubido, antennis longissimis. Schwaͤrzlich, haar⸗ 

greis ſchimmernd; mit geſtriemtem Ruͤckenſchilde, lebhaft 

roͤthlicher Spitze des Schildchens und ſehr langen Fuͤhlern. 
— Länge 32 Linien 2. — Vaterland? 

Von breit gedrungener Statur. Fuͤhler braͤunlichſchwarz, weiß⸗ 

lich ſchimmernd; an der Wurzel roſtbraͤunlich, Endglied viermal 

ſo lang als das zweite, mit ſehr langer Borſte. Untergeſicht und 

Backen braͤunlich, in's Schwarze ziehend, wenig weißſchimmernd; 
Stirn ſchwarz, mit ſehr breiten, weißlich ſchimmernden Augen- 

hoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild wie gewoͤhnlich geſtriemt, vom Rande 

des Schildchens laͤuft ein kurzes, lebhaft roͤthliches Striemchen nach 

vorn. Hinterleib ſchwarz, uͤberall gleich haargreis ſchimmernd. 
Fluͤgel faſt waſſerklar, mit ſchwaͤrzlichbraunen Adern; Schuͤppchen 

elfenbeinweiß. Beine ſtark, von Farbe ſchwarz; Schenkel Vries 

ſchimmernd. — Im Wiener Muſeum. 

82. Tachina thermopbila. 

Cana; thorace nigro-vittato; abdomine tessellato; palpis 

albidis. Haargreis, mit ſchwarz geſtriemtem Ruͤckenſchilde, 
gewuͤrfeltem Hinterleibe und weißlichen Taſtern. — Laͤnge 

3L Linien. — Von Java. | 

Bon ziemlich gedrungener Statur. Fuͤhler ſchwarz, Wurzel des 
Endgliedes roͤthlich. Untergeſicht, Backen ſilberweiß ſchimmernd; Stirn 
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roͤthlichbraun, mit ſilberweißen Augenhöhlenrändern; Ruͤckenſchild 
und Bruſtſeiten weißſchimmernd, jener dann mit den gewoͤhnlichen 

Striemen; Schildchen wechſelnd ſchwarz, weiß und roͤthlich, je 
nachdem das Licht fällt. Hinterleib ſchwarz und rein weiß gewuͤr⸗ 
felt und, zumal an den Seiten, roͤthlich durchſcheinend. Fluͤgel 
waſſerklar, an der Wurzel kaum rböthlich; Schuͤppchen elfenbeinweiß. 
Beine ſchwarz. — In Weſtermann's und meiner Sammlung.“ 

83. Tachina cruciata. 

Thorace albido, cruce maculisque duabus atris; abdo- 
mine utrinque et apice rubido: vitta maculisque tri- 
gonis atris. Mit weißlichem Ruͤckenſchilde, worauf ein 
ſchwarzes Kreuz und zwei Flecken; Hinterleib an Seiten 
und Spitze roͤthlich, mit ſchwarzer Strieme und dreieckigen 
Flecken. — Länge 31 Linien Q. 4 . — Vom Kap. 

Statur wie die europaͤiſche T. larvarum, aber kleiner. Fuͤhler 
ſchwarz, Endglied ein wenig länger als das zweite; Untergeſicht 
ſchneeweiß; Backen ebenſo, mit ſchwarzem Punkte; neben den Fuͤh— 
lern an jeder Seite ein ſchwarzer Fleck, auf der Stirn eine bis 
an die Augen gehende ſchwarze Binde; Scheitel haargreis. Ruͤcken— 
ſchild mit einer ſchwarzen Strieme und eben ſolchen Binde hinter 
der Nath, welche eine Kreuzfigur bilden; an jeder Seite der Spitze 
ein faſt viereckiger Fleck; Wurzel des Ruͤckenſchildes und Schildchens 
ſchwarz. Erſter Hinterleibsabſchnitt ſchwarz, an jeder Seite gelb— 
roͤthlich; zweiter und dritter an jeder Seite roͤthlich, mit einer 
ſchwarzen Strieme und an jeder Seite einem dreiſeitigen Flecke, 
der an der Spitze des Abſchnittes die Strieme beruͤhrt; vierter an 
der Wurzel weißlich, in der Mitte ſchwarz und an der ganzen 
Spitze pomeranzengelb. Flügel waſſerklar, febr wenig gelblich; 
Schwinger ſehr hoch wachsgelb. Beine ſchwarz; Schenkel weißlich. 
— In Weſtermann's Sammlung. 

Das Maͤnnchen in meiner Sammlung beſchrieb ich folgendermaßen: 
Fuͤhler ſchwarz, Endglied gleich breit, graulich ſchimmernd. Taſter 
ſchwarz. Untergeſicht und Backen ſchwarz, aber ſchön ſilberſchim⸗ 
mernd, wobei an jeder Seite unten zwiſchen beiden und weiter 
oben an den Augenhoͤhlenraͤndern, ein wenig unterhalb der Hoͤhe 
der Fuͤhlerwurzel, ein in jeder Richtung tief ſchwarzer Fleck bleibt. 
Stirn tief ſchwarz, die Augenhoͤhlenraͤnder nur bis ein wenig uͤber 
die Fuͤhlerwurzeln hinauf ſilberſchimmernd. Hinterkopf tief ſchwarz, 



TACHINA. 327 

aber weißhaarig. Ruͤckenſchild tief ſchwarz, vorn an jeder Seite 
mit zwei breiten weißen Striemen, die vor der Nath je zwei durch 

einen weißen Queerbalken vereiniget ſind, in der Mitte iſt aber 

vor und an der Nath gar nichts Weißes; vor der Wurzel ſind noch 
zwei weiße, nach vorn offene Halbkreiſe; Schildchen nur ſchwaͤrzlich, 
ja in gewiſſer Richtung weißlich; Hinterruͤcken weiß. Hinterleib 
tief ſchwarz, an den Seiten gelb, welches die Bauch-Enden der 

Abſchnitte gleichfoͤrmig und hoch honiggelb färbt, an der Ruͤcken— 
flaͤche aber wegen der Verdoppelung faſt pomeranzenfarbig erſcheint, 

an der Wurzel des dritten Abſchnittes viel weiter nach innen ſich 

erſtreckt als an der Spitze des zweiten und daher an jeder Seite 

eine Stufe oder einen Abſatz bildet; am vierten Aboſchnitte ebenfo; 

die Spitze dieſes letzteren iſt uͤberall gelb; in gewiſſer Richtung 

erſcheinen an den Seiten unb nach der Mitte hin nod) weiße Schil⸗ 

lerflecke. Fluͤgel wenig graulich getruͤbt. Adern wie Meigen 
Taf. 41. Fig. 22. Schuͤppchen wachsgelblich. Schwinger gleichfalls. 
Beine ſchwarz. 

84. Tachina tricincta. 

Thorace glaucescente griseo; abdomine melleo-fuscano: 
incisuris albis. Mit ſchimmelgraulich greiſem Ruͤcken⸗ 

ſchilde und honiggelblich braunem Hinterleibe mit weißen 

Einſchnitten. — Laͤnge 31 Linien 2. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 301. 85. Musca tricincta: antennis se- 
tariis grisea, abdomine ferrugineo: strigis tribus albis. 

Duplo minor M. larvarum. Caput album linea 
media, antennisque rufis. Thorax pilosus cinereus. 

Abdomen pilosum, ferrugineum, cingulis tribus ni- 

veis. Alae hyalinae, immaculatae, squama fornicata, 
alba. Pedes nigri femoribus testaceis, 

Fühler kurz, licht roſtgelb. Untergeſicht und Backen weißlich, mit 
Silberſchimmer; Ruͤſſel ſchwarz; Stirn ſatt roſtgelb (linea media 

rufa F.), mit ſilberſchimmernden Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild 
febr lebhaft ſchimmelgraulich, mit vier ſchwarzlichen Linien, deren 
aͤußere dicker und unterbrochen find; Schildchen am Rande gems— 

ledergelblich; Bruſtſeiten lebhaft hechtblau. Hinterleib honiggelblich 
braun, durchſcheinend, mit ſchneeweißem Vorderrande der Abſchnitte; 
am Bauche iſt zwiſchen den umgebogenen Enden der Abſchnitte gar 
kein Zwiſchenraum, und dieſe Enden ſchimmern bis über die Hälfte 
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ſchneeweiß. Fluͤgel waſſerklar, mit gelblichen Adern, aber braͤun— 

lichſchwarzer Rippe; Schwinger gelblich; Schuͤppchen weißlich. Hin— 
tere Beine ſchwaͤrzlichbraun; hinterſte Schenkel nur an der Wurzel, 
mittlere überall gelblich; an den vorderſten Beinen find die Schen— 

kel gelblich, die Schienen gelblichbraun, die Fuͤße ſatter braun. — 

Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

85. Tachina quadra. a 

Grisea; thorace quadrivittato; abdomine tessellato, basi 

utrinque rubido. Greis, mit vierſtriemigem Ruͤckenſchilde 

und gewuͤrfeltem, an jeder Seite der Wurzel roͤthlichen 

Hinterleibe. — Laͤnge 32 Linien 5. — Aus Braſilien. 

Augen behaart. Fuͤhler ſchwarz, mit ziemlich ſtark verlaͤngertem 
Endgliede. Taſter roͤthlich. Untergeſicht roͤthlich, mit Silberſchim⸗ 

mer. Stirn ſchwarz, mit breiten ſilberſchimmernden, oben ein 

wenig in's Gelbliche ziehenden Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild 
greis, mit den vier gewoͤhnlichen ſchwarzen Striemen; Spitze des 

Schildchens ein wenig roͤthlich. Bruſtſeiten ſchwarz, mit ſchraͤger, 

gelblichweißer Binde. Hinterleib ſchwarz und faſt ſilberweiß gewuͤr— 

felt, an der Bauchflaͤche uͤberall roͤthlich. Fluͤgel mit braunen, wenig 
gelblich gefáumten Adern, deren Verlauf wie bei Meigen Taf. 41. 

Fig. 26., nur die mittlere Queerader etwas hoͤher, alſo der Wurzel 

näher. Schuͤppchen gelblich. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

86. Tachina albimacula. 

Violaceo nigra, abdomine utrinque maculis tribus niveis. 

Veilchenblaͤulich ſchwarz, mit drei ſchneeweißen Flecken an 

jeder Seite des Hinterleibes. — Laͤnge 3 Linien. — Aus 

Suͤdamerika. | 
Fühler lang, ſchwarz, an dem ſchraͤg nach hinten abhangenden 

Untergeſichte dicht anliegend. Untergeſicht ſilberweiß ſchimmernd. 

Stirn ſchwarz, die breiten Augenhoͤhlenraͤnder tief und glänzend, 

veilchenblaͤulich ſchwarz. Rumpf überall glänzend veilchenblaͤutich 
ſchwarz. Bruſtſeiten mit ſchneeweißer Binde. Der vollkommen 

kegelfoͤrmige Hinterleib an jeder Seite der Wurzel des zweiten bis 

vierten Abſchnittes mit einem ſchneeweiß ſchimmernden Queerflecke, 

der ſih am Bauche als eine Binde fortſetzt. Fluͤgeladern gelb. 
Schuͤppchen gelblichweiß. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 
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87. Tachina flavipennis. 

Canescens; abdomine nigro, fasciis albo micantibus, an- 

tennis femoribusque luteis. Faſt haargreis; Hinterleib 

ſchwarz, mit weißſchimmernden Binden; Schenkel und Fuͤh⸗ 

ler gelb. — Länge 3 Linien . — Aus Oſtindien. 
Wiedemann Analecta entomol. pag. 44. Nr. 85. 

Fuͤhler lehmgelb; Untergeſicht und Augenhoͤhlenraͤnder ſchneeweiß; 
Stirn ſchwarz. Ruͤckenſchild faſt haargreis, glatt, in gewiſſer Rich- 

tung mit zwei ſchwaͤrzlichen, nicht febr ſcharf begraͤnzten Striemen. 
Bruſtſeiten weißlich ſchimmernd. Hinterleib ſchwarz, wenig rein 

braun durchſcheinend; zweiter und dritter Abſchnitt an der Wurzel 

mit ſchneeweiß ſchimmernder Binde; vierter oder letzter faft überall 

ſchneeweiß ſchimmernd. Fluͤgel gelblich. Schenkel licht honiggelb; 

Schienen und Fuͤße ſchwaͤrzlichbraun. — Im Koͤniglichen Muſeum 
zu Kopenhagen. 

Anmerk. Da dem Exemplare die Fuͤhlerborſten fehlen, ſo bin 
ich nicht ganz gewiß, ob die Art nicht zur Gattung Musca gehoͤre? 

88. Tachina xanthocera. 

Antennis rubidis; thorace albo vittis bis binis nigris; 

abdomine fasciis nigris, ano testaceo. Mit roͤthlichen 
Fuͤhlern, weißem Ruͤckenſchilde mit zweimal zwei glänzend 

ſchwarzen Striemen; Hinterleib mit ſchwarzen Binden und 
ziegelrothem After. — Länge 24 Linien 9. — Aus Braſilien. 
Fuͤhlerwurzel ſchwaͤrzlich, das zweite und dritte Glied aber gelb- 

lich roth, dieſes lang und breit, an der Spitze ſehr wenig gerun— 
det. Taſter, untergeſicht und Backen faſt ſilberweiß. Stirn tief 
ſchwarz, mit ſehr wenig gelblichweißen Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤk— 
kenſchild weiß, neben jedem breit ſchneeweißen Seitenrande zwei 
glaͤnzend ſchwarze, nach außen ein klein wenig gebogene, gleich— 
laufende Striemen, zwiſchen beiden Paaren ein ziemlich breiter 
weißer Saum; der weiße ſchmale Raum zwiſchen jedem Striemen— 
paare nimmt nach hinten an Breite ab. Schildchen ſchwarz, mit 
breit weißſchimmerndem Rande. Bruſtſeiten weißſchimmernd. Hin⸗ 
terleib glaͤnzend ſchwarz, der erſte Abſchnitt ganz, die beiden fol- 
genden an der Spitze, dagegen an der Wurzel breiter weiß, welches 
ſich aber in anderer Richtung in faſt wuͤrfelige Flecken aufloͤſ't. Die 
Seiten roͤthlich durchſcheinend; der vierte Abſchnitt überall ziegel⸗ 
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roth, doch auch mit weißem Schimmer, der, zumal an jeder Seite, 
einen großen Fleck bildet. Fluͤgel innen an der Wurzel gelblich, 
am Außenrande ein wenig braungrau getruͤbt. Schwinger gelb. 
Schuͤppchen elfenbeinweiß. Beine ſchwarz; Schenkel weißſchimmernd. 
— In Weſtermann's und meiner Sammlung. 

89. Tachina marginella. 

Atra; scutelli apice abdominisque limbo albis. Sammet⸗ 
ſchwarz, mit weißer Spitze des Schildchens und Hinterleibs⸗ 

ſaume. — Laͤnge kaum über 2 Linien 9, — Aus Nubien. 

Eine ſehr ausgezeichnete und merkwuͤrdige Art. Kopf uͤberall 
ſchwarz, nur der vorderſte Theil neben den Fuͤhlern perlweiß ſchil— 

lernd. Fuͤhler nicht ſehr lang, mit gegliederter Borſte. Der ganze 

Körper ſammetſchwarz, nur Spitze des Schildchens, Hinterrüden, 

Bruſtſeiten, Seitenraͤnder des koniſchen Hinterleibes weiß, welches 

in gewiſſer Richtung verſchwindet. Fluͤgel waſſerklar, mit gelb— 

lichen Adern; Schuͤppchen weiß. Beine ſchwarz; vorderſte Schienen 

und Fuͤße braungelb; Spitzen dieſer vorderſten Fuͤße erweitert, 

ſammetſchwarz, mit ſchneeweißen Ballen (wie bei gewiſſen Dolicho⸗ 

pen). — Im Frankfurter Muſeum. 

9o. Tachina inculta. 

Grisea; thorace quadrivittato, abdomine fasciato. Greis, 

mit ſchwarz vierſtriemigem Ruͤckenſchilde und gebändertem 

Hinterleibe. — Laͤnge 22 Linien. — Aus Braſilien. 

Statur ziemlich dick. Fuͤhler ſchwarz, Endglied ziemlich lang, 

von gleicher Breite. Untergeſicht und Augenhoͤhlenränder ſilber— 

weiß. Stirn tief ſchwarz. Ruͤckenſchildsſtriemen nicht breit, und 

die inneren nicht fo fein linienformig wie z. B. bei evolans, àufere 

breit unterbrochen. Hinterleibs erſter Abſchnitt ganz ſchwarz vier⸗ 

ter ganz greis, die zwei mittleren an den hinteren Raͤndern breit 

ſchwarz, an der vorderen groͤßeren Haͤlfte greis, was nach ver— 

ſchiedenen Richtungen ſich verändert, ſo daß die eine Haͤlfte der 

Mitte ſchwarz wird, in die andere eine ſchwaͤrzliche Mittelſtrieme 
ſich bildet und der Hinterrand des Greiſen buchtig wird. Fluͤgel 
ungefaͤrbt. Queeradern beide faſt ganz gerade. Schuͤppchen weiß. 

Beine ſchwarz; Schenkel greisſchimmernd. — In meiner Sammlung. 
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91. Tachina famelica. 

Thorace flavo vittis nigris; abdomine polito nigro: fa- 

sciis flavis albis. Mit gelbem, ſchwarz geſtriemten Ruͤk⸗ 

kenſchilde und geglaͤttetem ſchwarzen, gelblichweiß gebaͤnder⸗ 

ten Hinterleibe. — Laͤnge 23 Linien. — Aus Braſilien. 

Statur ſchlank. Fuͤhler ſchwarz, Endglied ſehr lang und ziemlich 

breit. Untergeſicht graulichweiß, unten an jeder Seite ein längs 
licher ſchwarzer Punkt. Stirn ſchwarz, mit breiten meſſinggelben 
Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild ziemlich lebhaft gelb, wie mit 
Hexenmehl beſtreut, mit vier ſchwarzen deutlichen Striemen, deren 

äußere nicht viel breiter als die inneren ſind. Schildchen an der 
Wurzel ſchwaͤrzlich. Bruſtſeiten graulichweiß. Hinterleib glaͤnzend 

und nicht tief ſchwarz, an den Wurzeln der Abſchnitte breite gelbe 
Binden, die etwas bleicher als der Ruͤckenſchild ſind und ſich in 

verſchiedener Richtung ein wenig veraͤndern, auch weißer werdend 

auf den Bauch uͤbergehen. Fluͤgel ungefaͤrbt. Schwinger gelb. 
Schuͤppchen elfenbeinweiß. Beine ſchwarz. i 

92. Tachina metallica. 

Aeneo nigella; thorace canescente, vittis linearibus ni- 

gris; abdomine basi albicante. Metalliſch ſchwaͤrzlich; 

mit haargreis ſchimmerndem Ruͤckenſchilde mit ſchwarzen 

ünienartigen Striemen und an der Wurzel weißlichem 
Hinterleibe. — Länge 23 Linien F. — Aus Oſtindien. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 46. Nr. 9o. 

Fühler braͤunlichſchwarz, Endglied dreimal fo lang als das zweite. 
Untergeſicht duͤſter gelblich ſchneeweiß ſchimmernd; Stirn ſchwarz, 

mit ſchneeweiß ſchimmernden Augenhoͤhlenraͤndern. Grundfarbe des 
ganzen Körpers ſchwarz, halbmetalliſch glänzend; bie linienartigen 

Striemen des Ruͤckenſchildes ziemlich deutlich; Bruſtſeiten mit 

ſchwarzer Binde. Zweiter Hinterleibsabſchnitt an der Wurzel weiß— 

ſchimmernd; Einſchnitt ſchmal weiß, der uͤbrige Theil des Hinter— 

leibes metalliſch ſchwarz; am Bauche iji die Wurzel des zweiten 
und dritten Abſchnittes wenig weißlich ſchimmernd. Fluͤgel gelb- 
lich, Queeraſt der vierten Ader einen nicht abgerundeten Winkel 

bildend, dieſer Aſt uͤbrigens vom Fluͤgelrande viel weiter entfernt 
als bei T. errans (f. u.). Schuͤppchen groß und elfenbeinweiß. 

Beine ſchwarz. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 
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93. Tachina errans. 

Cana; abdomine nigro: albo fasciato; alis dilute flavidis. 

Haargreis, mit ſchwarzem, weiß bandirten Hinterleibe und 

licht gelblichen Fluͤgeln. — Länge 25 Linien . — Aus 
Oſtindien. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 44. Nr. 84. 

Fühler braͤunlichſchwarz, Endglied nicht lang. Untergeſicht und 

Augenhoͤhlenraͤnder weißſchimmernd; Stirn ſelbſt ſchwarz. Ruͤcken— 

ſchild haargreis, in gewiſſer Richtung ſchwaͤrzlich, mit ſchwaͤrzlichen 

Striemen, deren innere linienartig, bie aͤußeren ein wenig breiter, 

an der Nath unterbrochen ſind. Hinterleib etwas glaͤnzend ſchwarz: 

Wurzel des zweiten bis vierten Abſchnittes mit breiter, ſchneeweiß 

ſchimmernder Binde. Fluͤgel ſehr licht gelblich; die vierte Ader in 

einem ſtumpfen und abgerundeten Winkel gebogen zur Fluͤgelſpitze 

laufend, mit der dritten Ader den Rand erreichend, aber mit ihr 

nicht verbunden. Beine braͤunlichſchwarz. — Im Koͤniglichen Mu— 

ſeum zu Kopenhagen. | 

94. Tachina macularis. 

Glauco canescens; abdomine luteo, faseiis macularibus. 

Schimmelgraulich haargreis; mit gelbem Hinterleibe mit 

Fleckenbinden. — Länge 22 Linien . — Aus Oſtindien. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 45. No. 89. 

Syr europaͤiſchen T. conica verwandt. Fuͤhler ſehr licht roſtgelb, 

Endglied von mittler Länge. Untergeſicht und Augenhoͤhlenraͤnder 

gelblich, mit Silberſchimmer; Stirn unten gelblichroth, oben braun. 

Geſtalt des Kopfes wie bei der europaͤiſchen T. labiata F. (leuco- 

cephala Pz.). Ruͤckenſchild ſchimmelgraulich haargreis, mit kaum 

ſichtbaren linienartigen Striemen; Schildchen greis, in gewiſſer 

Richtung an der Spitze ſchwaͤrzlich, von vorn geſehen mit einem 

ſchwaͤrzlichbraunen und an jeder Seite einem längeren Flecke; Bruſt— 

ſeiten weißſchimmernd. Hinterleib in gewiſſer Richtung lebhaft 

greis, mit in jeder Richtung ſichtbaren, breiten, breit unterbroche— 

nen, ſchwarzlichen, an der Spitze der Abſchnitte gelegenen Binden, 

oder drei in gewiſſer Richtung faſt zufammenfließenden Flecken. 

Fluͤgel ſehr waſſerklar; Schuͤppchen ſehr groß, elfenbeinweiß. Beine 
ſchwarz. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. f 
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95. Tachina mellea. 

Mellea; abdomine ferrugineo; alis apice infumatis. 

Honiggelb, mit roftgelbem Hinterleibe und an der Spitze 

rauchgelblichen Fluͤgeln. — Länge 24 Linien P. — Von Java. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 46. Nr. 91. ] 

Fühler licht roſtgelb, gegen die Spitze hin braͤunlich; Untergeſicht 
gelblich, weißſchimmernd; Stirn wachsgelb, mit weißen Augen— 

hoͤhlenraͤndern; Ruͤckenſchild honiggelb, an den Schultern ein wenig 

lichter; Bruſtſeiten roſtgelb. Erſter Hinterleibsabſchnitt honig⸗, 

uͤbrige roſtgelb. Fluͤgel gelblich, Spitze an der Rippe und gewoͤhn— 

lichen Queerader rauchgrau. Schuͤppchen und Schwinger gelblich. 

Schenkel roſtgelb; Schienen und Fuͤße gelblich, dieſe in's Bräunliche 

ziehend. Statur gedrungen, auf ben erſten Anblick den europäiichen 

Anthomyia pallida ájnelnb, — In Weſtermann's Sammlung. 

96. Tachina orientalis. 

Alba; thorace nigro lineato; abdomine tessellato. Weiß, 

mit ſchwarz liniirtem Ruͤckenſchilde unb gewuͤrfeltem Hin— 

terleibe. — Laͤnge 22 Linien. — Aus Oſtindien. 
Von gedrungener Statur. Fuͤhler ſchwarz, Wurzelglieder, Wur— 

zel des langen Endgliedes und Taſter roͤthlichbraun; Untergeſicht, 

Backen und breite Augenhoͤhlenraͤnder ſilberweiß. Stirn rothbräuns 

lich ſchwarz. Ruͤckenſchild mit den gewoͤhnlichen linienfoͤrmigen 
Striemen, in gewiſſer Richtung verſchwinden dieſe, und dann hat 

es den Anſchein, als machten drei ſehr breite, nur durch lichtere 
Linien getrennte graue Striemen die ganze Zeichnung. Der ſchwarze 
Hinterleib zeigt an der Wurzel ſeiner Abſchnitte ſchneeweiße Wuͤr— 

felflecke, die ſich in anderer Richtung zu Binden vereinigen. Am 

Bauche find die Abſchnitte überall ſchwarz, nur der vierte zligt 
hier an jeder Seite einen ſilberſchimmernden dreieckigen Fleck. Fluͤ⸗ 

gel ungefaͤrht; Adern braun. Schwinger gelb; Schuͤppchen milch— 

weiß. Beine ſchwarz. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen 

und in meiner Sammlung. 

97. Tachina viridaurea. 

Thorace viridaureo; abdomine melleo: ante apicem albo 
micante, punctis trigonis aeneis. Mit gruͤngoldenem 

Ruͤckenſchilde und honiggelbem, vor der Spitze weißſchim— 

\ 
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mernden Hinterleibe, mit dreiſeitigen erzgruͤnen Flecken. — 
Länge 23 Linien. — Aus Oſtindien. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 43. Nr. 82. 

Fühler kurz, roſtgelb; Taſter weißlich, mit rothgelber Spitze; 

Untergeſicht, Backen und Augenhöhlenränder weißlich; Stirn licht 

roſtgelb. Mittelleib überall gruͤngolden und wie weiß bereift. Hin— 

terleib honiggelb: vierter Abſchnitt an der Wurzel breit weiß— 

ſchimmernd, an der Spitze pomeranzengelblich; jeder Abſchnitt — 

der erſte ausgenommen — mit einem Mittelſtriemchen und an 

jeder Seite einem Queerpunkte von erzgruͤner Farbe. Fluͤgel wenig 

gelblich; die Spitzenqueerader bildet einen abgerundeten Winkelz 

Schuͤppchen elfenbeinweiß. Schenkel erzgruͤn. Schienen ocherbraun; 

Füße braͤunlichſchwarz. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

98. Tachina albincisa. 

Nigra nitens; abdominis incisuris niveis. Glaͤnzend ſchwarz, 

mit ſchneeweißen Hinterleibseinſchnitten. — Laͤnge gut 2 Li⸗ 

nien. — Von Sct. Thomas. 

Statur dick. Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht ſchwarz, an den Sei— 

ten, wie die breiten Augenhoͤhlenraͤnder an der tief ſchwarzen Stirn, 

ſilberſchimmernd. Mittelleib glänzend ſchwarz, nicht metalliſch, 

ohne Spur von Striemen oder Binden. Hinterleib an der Wurzel 

des zweiten Abſchnittes, zumal nach innen, breiter und etwas un— 

terbrochen ſchneeweiß ſchimmernd, an den folgenden nur die Ein— 

ſchnitte. Fluͤgel farblos. Schwinger mit ſchwaͤrzlichem Knopfe. 

Schuͤppchen weiß. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

99. Tachina distincta, 

Grisea; thorace vittis quatuor: binis postice conjunctis; 

abdomine nigello: maculis niveo micantibus, ano rufo. 

Greis; Ruͤckenſchild mit vier Striemen, hinten paarweife 

vereinigt; Hinterleib ſchwaͤrzlich, mit ſchneeweiß ſchimmern⸗ 

der Flecken und roͤthlichem After. — Länge 2 Linien. — 

Aus Weſtindien. 

Wiedem. Analecta entom, pag. 45. Nr. 83. 

Kühler ſchwärzlichbraun, in gewiſſer Richtung greis, Endglied 

febr lang, nach der Spitze hin allmählig ein wenig breiter. Unter⸗ 
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geſicht ſchwärzlichbraun, ſchneeweiß ſchimmernd; Stirn braͤunlich⸗ 
ſchwarz, mit ſchneeweißen Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild licht 
greis, mit ſehr deutlichen ſchwarzen Striemen, zwei und zwei 
hinten vereinigt, in keiner Richtung wechſelnd. Hinterleib nach 
Verſchiedenheit der Richtung ſchwaͤrzlich oder ſchwarz, mit wenig 
wechſelnden ſchneeweißen Flecken an der Wurzel und vorzüglich an 
den Seiten der Abſchnitte; vierter Abſchnitt und After roͤthlich; 
Bauch⸗Enden der Abſchnitte ſchwarz, mit ſchneeweißer Wurzel. 
Fluͤgel wenig rauchgraulich; Spitzenqueerader von der vierten 
Laͤngsader unter einem rechten Winkel abgehend, wenig gebogen, 
zum Außenrande der Spitze hinlaufend und ein wenig von der 
dritten Ader entfernt endend. Schuͤppchen elfenbeinweiß. Beine 
braͤunlichſchwarz. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

100. Tachina singularis. 

Flavida; abdomine trifariam fusco maculato; antennis 
ferrugineis. Gelblich, mit dreifach ſchwarzbraun geflecktem 
Hinterleibe und roſtgelben Fuͤhlern. — Laͤnge 2 Linien. — 
Aus Braſilien. 
Fuͤhler groß, Endglied ſehr breit, unten gerundet. Untergeſicht 

weiß; Stirn brennend roſtgelb, an den Xugenránbern wenig weiß— 
lich. Mittelleib duͤſter gelblich. Hinterleib mehr honiggelb, bie 
drei hinteren Abſchnitte an ihrer Spitze jeder mit drei bräunlich- 
ſchwarzen Flecken, die mittleren dreieckig und groͤßer, die Seiten— 
flecken rundlich und kleiner, an ein oder anderem Abſchnitte auch 
wohl erloſchen. Flügel gelblich; Ecke der Spitzenqueerader ſtumpf 
und febr abgerundet. Beine gelblich. — Im Frankfurter Muſeum. 

j 101. Tachina occidentalis. 
Thorace albido, vittis quatuor; abdomine nigro, albo- 
fasciato; antennarum basi rubida. Ruͤckenſchild weißlich, 
mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib ſchwarz, mit weißen 
Binden; Fuͤhler mit roͤthlicher Wurzel. — Laͤnge 13 ei: 
nien 9, — Von Sct. Thomas. 

Erſtes und zweites Fühlerglied etwa gleich kurz und roͤthlich, 
drittes febr verlängert, ſchwaͤrzlich, greisſchimmernd. Borſte drei— 
gliederig. Untergeſicht und Augenhöhlenränder ſchoͤn weiß. Stirn 
fee duͤſter roͤthlichbraun, faſt ſchwarz. Nuͤckenſchild graulichweiß, 
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mit vier deutlichen ſchwarzen Striemen, deren aͤußere cin wenig 

breiter ſind. Hinterleib glänzend ſchwarz, mit drei weißen, an der 

Wurzel des zweiten bis vierten Abſchnittes liegenden Binden, welche 

auf dem zweiten in der Mitte ſchmäler erſcheint. Fluͤgel ziemlich 
waſſerklar; Spitzenqueerader unter wenig ſtumpfem Winkel ab⸗ 

gehend, ſchwach gebogen; gewoͤhnliche Queerader ſchraͤg liegend, 
unweit der dritten, ziemlich nahe an der Rippe liegenden Ader 
zum diss der Spitze laufend, etwa wie Meigen Taf. 41. 
Fig. 28., aber die dritte Ader der zweiten nàfer, daher die Spitzen⸗ 

er weiter nad außen zum Rande auslaufend, auch der 

Winkel ſtumpf. Beine ſchwarz. — In Herrn Hornbeck's Samm— 

lung zu Kopenhagen. a Ts 

109. Tachina innocens. -' 

Nigella; fronte rubida; abdomine incisuris albo mican- 
C tibus. Schwaͤrzlich, mit roͤthlicher Stirn und weißſchim⸗ 

mernden Pins in — Laͤnge 13 Linien. — 
Aus China. | 

Fluͤgeladern wie Meig. Taf. 41. Fig. 27., aber beide Queeradern 
viel weiter von der Spitze entfernt und der Winkel zwiſchen der 

dritten Längs- und der Spitzenqueerader noch ſpitziger. Fuͤhler 
ſchwarz; Taſter gelb; Untergeſicht und Augenhöhlenränder ſilber— 

weiß; Stirnſtrieme tief braunroth. Mittel- und Hinterleib ſtein⸗ 

kohlenartig oder faſt halbmetalliſch glaͤnzend ſchwarz, erſterer in 

gewiſſer Richtung grauweiß ſchimmernd, wo dann die gewoͤhnlichen 

vier ſchwarzen Striemen ſehr deutlich ſind, die mittleren zwar 

ſchmaͤler, doch nicht fo linienartig wie bei manchen andern. Schul- 

tern faſt in jeder Richtung weiß; Bruſtſeiten weißſchimmernd, was 

beſonders als eine ſchrage Binde auf die mittleren Hüften fid) 
herabzieht. Einſchnitte des Hinterleibes weiß, fo daß linienſchmate 

ſchneeweiße Binden ſich zeigen. Fluͤgel ungefaͤrbt; Schuͤppchen 

weiß. Binde ſchwarz. — In Dr. @rentepohls Sammlung. 

103. Tachina orbata. 

Thorace cano; abdomine nigro: niveo fasciato, fronte 
testacea. Mit haargreiſem Ruͤckenſchilde, ſchwarzem, ſchnee⸗ s 

weiß aebanbesten Hinterleibe und ziegelrother Stirn. — 
Lange 1I Linien 2. — Aus Oſtindien. 
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Fühlerwurzel bis zum Anfange des dritten langen Gliedes gelb: 

roth. Untergeſi cht ſilberweiß. Stirn gelblich ziegelroth, mit weißen 
Augenhoͤhlenrändern. Mittelleib von lichter rein grauer Farbe, 
ohne Striemen. Hinterleib nicht tief ſchwarz, mit weißen Binden, 

jbie etwas veraͤnderlich, in gewiſſer Richtung mitten unterbrochen 

ſind. Fluͤgel ungefaͤrbt; Spitzenqueerader einen ſtumpfen und ab⸗ 

gerundeten Winkel bildend, die gewoͤhnliche Queerader ungewoͤhnlich 
hoch liegend, die mittlere gar nicht vorhanden. Beine ſchwarz. — 
Im Koͤniglichen Muſeum und in meiner Sammlung. 

104. Tachina pusilla 

Canescens; abdomine trifariam nigro maculato; fronte 

rubida. Faſt haargreis, mit dreifach ſchwarzfleckigem Hin: 

terleibe und rother Stirn. — Länge 14 Linien. — Aus 
Weſtindien. 

Fühler ſchwarz, das dritte Glied nur mäßig lang. Untergeſicht 
und Augenhoͤhlenraͤnder weißſchimmernd. Stirn faſt ziegelroth. 

Ruͤckenſchild ſchwärzlich geſtriemt. Hinterleibsflecken bei dem Weib⸗ 

chen etwas minder ſchwarz, auf jedem Abſchnitte drei, wovon die 

mittleren zu einer Strieme zuſammenfließen; auch die Spitzen der 
Abſchnitte mehr weniger ſchwarz. Fluͤgel an der aͤußerſten Wurzel 

kaum gelblich. Schuͤppchen weiß. Beine ſchwarz. — In meiner 
Sammlung. i 

105. Tachina "Pp 
Cana; abdomine nigro: fasciis tribus albis; antennarum 

basi rubida. Haargreis, mit ſchwarzem, drei weißbindigen 
Hinterleibe und roͤthlicher Fuͤhlerwurzel. — — di Li⸗ 

nien. — Von Macao. ö 

Statur ein wenig gedrungen. Langes Endglied der Fuͤhler ſchwarz, 

Wurzelglieder roͤthlich. Taſter rothgelb. Untergeſicht, Backen, Au⸗ 
genhoͤhlenraͤnder ſilberweiß; Stirnſtrieme ſchwarz. Mittelleib eigent⸗ 

lich ſchwarz, aber weiß bereift, was zumal an den Seiten ſchnee⸗ 

weiß, oben wenig graulich oder haargreis erſcheint. Striemen 

linienartig, wenig in die Augen fallend, die äußeren wie gewoͤhn— 

lich etwas breiter. Hinterleib glänzend ſchwarz; Wurzel des zwei⸗ 
ten bis vierten Abſchnittes ſchneeweiß, welche weiße Binden ſich 
auf die Bauchflaͤche fortſetzen, wo ſich an den Einſchnitten ganz 

nach innen ein klein wenig Roth - Flügel ungefärbt. Spizen⸗ 
H. Band. 22 
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aueeraber mit der dritten Längsader auf bemfelben Punkte am 
Außenrande ber Fluͤgelſpitze endigend. Schuͤppchen weiß. Beine 
ſchwarz. Schenkel außen weißſchimmernd. — In Dr. Trente⸗ 
pohl's und meiner e 

Vierte Horde: Spigengueetader mit der britten 

Längsader in einiger Entfernung von der Fluͤ⸗ 
gelſpitze zuſam menſtoßend. 

106. Tachina atrifrons. 

Nigra; thoracis lateribus, abdominisque incisuris ori- 

chalceis. Schwarz, mit meffinggelben Ruͤckenſchildsſeiten 

und Hinterleibseinſchnitten. — Länge 3 Linien . — Aus 

Südamerika. | 

f Wiedem. Analecta entom. pag. 46. Nr. 92. bodas 
atrifrons. 

Fühler ſchwarz; untergeſicht lehmgelb, weißſchimmernd; Stirn 
ſchwarz, mit vergoldeten ſchmalen Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤcken⸗ 
ſchild braͤunlichſchwarz; Seiten, Nath und zwei Striemen, von 
denen wenigſtens Spuren übrig find, meſſinggelb; Rand des Schild⸗ 
chens ſehr ſchmal meſſinggelb; Bruſtſeiten weißlich. Hinterleib 
bräunlichſchwarz, mit meſſinggelben Einſchnitten. Flügel rauch— 

grau, am Innenrande allmaͤhlig viel lichter. Beine pechfarben; 
Schenkel, beſonders an der Wurzel, Ne - Im Königlichen Mus 
feum zu Kopenhagen. 

107. Tachina mutata. 

Nigra; abdominis lateribus basi melleo diaphanis; alis 
ad costam nigris. Schwarz; Hinterieibsſeiten an der 

Wurzel honiggelb durchſcheinend; Fluͤgel an der Rippe 

ſchwarz. — Länge 8 Linien. — Aus Suͤdamerika. 
Fabr. Syst. Antl. 314. 6- Ocyptera diaphana: nigra ab- 

dominis lateribus basi testaceo diaphanis, alis costa 
nigris. 

^ Statura et maßnitade O. atratae. Caput cum an- 
tennis nigrum, ore argenteo. Palpi testacei. Thorax 

| pilosus niger, lines laterali obsoleta cinerea. Abdo- 
men eylindricum, parum compressum basi testacee 
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diaphanum linea dorsali nigra, apice nigrum. Alae 
albae ad costam A15 nigrae, le halterum magna 
fornicata. 

Backen gelblich, in gewiſſer Richtung r E. 

höhlenränder an der Stirn meſſinggelb. Bruſtſchildſeiten meſſing⸗ 

gelb ſchimmernd; Bruſtſeiten mit zwei, zu den vorderen Huͤften 
hinabſteigenden, ſilberſchimmernden Binden. Seiten der drei vor— 

derſten Hinterleibsabſchnitte licht honiggelb durchſcheinend, fo daß 
auf dem dritten mehr Schwaͤrzlichbraunes übrig bleibt als auf ben 

anderen; vierter Abſchnitt an den Seiten der Wurzel auch noch 
honiggelb, obenauf aber, ſo wie die Wurzel des fuͤnften, weiß— 

ſchimmernd. Schuͤppchen gelblich. Beine braͤunlichſchwarz, mit 
honiggelber Wurzel der hinterſten Schenkel — Im Koͤniglichen 
Muſeum. 

108. Tachina nigriventris. 

Cana; thorace obsolete nigro- vittato; abdomine nigro 

nitente segmentis basi utrinque albo micantibus. $jaar- 

greis, mit erloſchenen ſchwarzen Striemen; Hinterleib glaͤn⸗ 
zend ſchwarz, mit an der Wurzel auf jeder Seite weiß⸗ 

ſchimmernden Abſchnitten. — Länge 3 Linien . — Aus 

Oſtindien. i; 

"Wiedemann Analecta entomol. pag. 43. Nr. 81, 

Fuͤhler braunſchwaͤrzlich, greisſchimmernd. untergeſicht und Au⸗ 

genhöhlenränder ſchneeweiß; Stirn ſchwarz. Ruͤckenſchild haargreis, 
mit vier ſehr wenig deutlichen ſchwaͤrzlichen Striemen, deren zwei 

mittlere in gewiſſer Richtung nur linienartig, in anderer Richtung 

hingegen etwas breiter als die aͤußeren erſcheinen. Schildchen 

ziemlich groß, dreieckig, ſchwaͤrzlich, in gewiſſer Richtung haargreis. 
Bruſtſeiten mit einer ſchraͤgen ſchneeweißen Strieme, die ſich bis 

zu den in gewiſſer Richtung weißlichen Schultern erſtreckt. "Din: 

terleib glaͤnzend ſchwarz, oben auf dem zweiten Abſchnitte zwei 
ſchneeweiß ſchimmernde, der Wurzel ſehr nahe ſtehende Flecken; am 

dritten Abſchnitte iſt nur die Wurzel an jeder Seite ſchmal ſchnee⸗ 

weiß; am vierten findet ſich obenauf nichts Weißes; am Bauche 

ſind aber alle Abſchnitte an der Wurzel ſchneeweiß. Fluͤgel waſſer⸗ 
klar; Queeradern wenig gebogen; Schuͤppchen groß, elfenbeinweiß; 

Schwinger gelb; Beine ar. — Im Koͤniglichen Mufeum 50 
Kopenhagen, 

22 * 
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109. Tachina fasciata. 

Thorace nigro: faseia aurata; abdomine submelleo, alis 
fuscis... Mit ſchwarzem Ruͤckenſchilde und vergoldeter Binde, 

honiggelblichem Hinterleibe und ſchwarzbraunen Flügeln. — 
Länge 3 Linien . — Aus Guinea. 

Fabr. Syst. Antl. 299. 79. Musca fasciata: antennis seta- 
riis, thorace nigro: fascia aurea, abdomine ferrugineo. 

Media. Os flavescens, Vertex ater antennis fer- 

rugineis. Thorax ater: fascia lata aurea. Abdomen 
. rotundatum. ferrugineum. . Alae fu:cae. Pedes atri, 

femoribus. rufis. 

Fuͤhler roſtgelblich, kurz, Endglied kaum länger als das zweite 
und unten gerundet. Untergeſicht gelb, in gewiſſer Richtung mit 

Goldſchimmer; nur uͤber der Mundoͤffnung zwei Borſten. Stirn 

ſchmal, ſchwarz, unten an den Xugenrànbern glaͤnzend roſtbraun, 
welches nach oben bald ſpitzig ausläuft und überhaupt wenig merk— 
lich ift. Mittelleib bräunlichſchwarz, mit einer vergoldeten, auf die 

Bruſtſeiten fortgeſetzten Binde dicht an der Nath; Schildchen gelb— 

lichbraun. Hinterleib einfarbig und glänzend honiggelblich. Schen— 

kel von gleicher Farbe; äußerſte Spitzen, Schienen und Füße 

bräunlichſchwarz. Die Flügel, zumal nach außen, braun; Spitzen⸗ 

queerader unter einem ſehr gerundeten Winkel von der vierten 
Ader abgehend und ziemlich weit vom Rande die dritte Ader be⸗ 
rührend. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

Sie unterſcheidet ſich auch am Kopfe von anderen Tachinen durch 
die an der Stirn fehlende, oder wenigſtens nur unten vorhandene 
und bald ſpitz auslaufende Einfaſſung der Augen. 

110. Tachina salva. 

Nigra, nitens, albomicans; scutello flavido diaphano; 

alis basi flavidis. Glaͤnzend ſchwarz, weißſchimmernd, mit 

gelblich durchſcheinendem Schildchen und gelblicher Fluͤgel⸗— 

wurzel. — 22 Linien 9. — Aus China. 

Statur gedrungen. Fühler ſchwarz: Endglied wenig länger als 
die beiden erſten zuſammen; Untergeſicht und Backen weißſchimmernd; 

Stirn tief, jedoch ein klein wenig braͤunlichſchwarz; Augenränder 

weißſchimmernd. Scheitel graulich. Mittelleib glänzend ſchwarz, 

mit febr duͤnnem weißlichen Reife, in welchem vorn zwei ſchwarze 
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Linien, aber kaum deutliche Seitenſtriemen zum Vorſcheine kommen. 
Schildchen deutlich gelblich durchſcheinend. Auf dem glänzend ſchwar⸗ 

zen Hinterleibe ſtehen in gewiſſer Richtung weiße Bogen an der 

Wurzel der Abſchnitte, welche mitten ſchmaͤler, außen breiter find, 

Fluͤgel waſſerklar, nur au der Wurzel, zumal nach innen, bleich 
gelb. Adern lederbraun. Schuͤppchen gelblichweiß, zumal am Rande. 

Beine ſchwarz. — In Weſtermann's Sammlung. 

111. Tachina molitor-. 

Alba; fronte silacea; abdomine nigro: faseiis albis et 

utrinque maculis rubidis. Weiß, mit ochergelber Stirn 

und ſchwarzem Hinterleibe mit drei weißen Binden und 

an jeder Seite roͤthlichen Flecken. — Länge 23 Linien. — 

Aus Oſtindien. | | 
Wiedem. Analecta entom. pag. 46. Nr. 93. 

Kopf ſchneeweiß; Fuͤhlerwurzel roſtgelb, Endglied nach der Spike 
hin allmählig braun, Taſter ochergelb; Stirn zwiſchen ben ſehr 
breiten ſchneeweißen Augenhoͤhlenraͤndern ochergelb. Ruͤckenſchild 
ſchneeweiß ſchimmernd. Die Binden des Hinterleibes liegen an der 
Wurzel des zweiten bis vierten Abſchnittes und die großen roͤth— 

lichen Flecken an den Seiten des erſten bis dritten. Bauch gleich⸗ 
falls weiß bandirt. Fluͤgel waſſerklar; Schuͤppchen milchweißlich; 
Schwinger ochergelb. Beine ſchwarz, mit weißlichen Schenkeln. — 
Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. bu T HU Se 

112. Tachina obsidiana. 

Nigra, nitens; epistomate genisque argenteis. Glaͤnzend 

ſchwarz, mit ſilberweißem Untergefichte und Backen. — 

Laͤnge 14 Linien. — Aus Nubien. 

Fühler braun: Endglied kurz. Untergeficht, Backen und die brei⸗ 

ten Augenhoͤhlenraͤnder an der Stirn ſilberweiß; die Strieme da— 
zwiſchen tief ſchwarz. Mittelleib gagatſchwarz, wie es ſcheint an 
beiden Seiten, wenigſtens vorn, etwas weißlich. Hinterleib uͤberall 

gagatſchwarz, von eirunder, ſpitz auslaufender Geſtalt. Fluͤgel 

waſſerklar, mit gelben Adern. Spitzenqueerader gerade und hoch 

über dem Fluͤgelrande mit der dritten Ader zufammentreffend. 

Schuͤppchen groß, weiß. Beine etwas bräunlichſchwarz. — Im 

Frankfurter Muſeum. 
* 
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113. Tachina e 

E 12 abdomine flayo; apice nigro; alis basi helvis, 

fascia antapicali nigra. Greis, mit gelbem Hinterleibe 

mit ſchwarzer Spitze; Fluͤgel mit gemsledergelber Wurzel 

und ſchwarzer Binde vor der Spitze. — Laͤnge 12 gi 

nien . — Aus Nubien. 

Fuͤhler roſtgelb. Untergeſicht und Augenhoͤhlenraͤnder ſilberſchim— 

mernd. Ruͤckenſchildd greis, mit drei wenig deutlichen grauen 

Striemen. Hinterleib roſtgelb, in gewiſſer Richtung weißſchim⸗ 

mernd, die zwei letzten Abſchnitte aber in jeder Richtung ſchwarz, 

mit febr glaͤnzend ſtahlblauen Einſchnitten. Flügel an der Wurzel: 
hälfte gemsledergelb, was in's Roſtgelbe zieht; die Spitzenhaͤlfte 

auf ungefaͤrbtem, aber in gewiſſer Richtung weißſchimmernden 
Grunde, mit einer breiten ſchwarzen Binde, die zuweilen am In⸗ 

nenranbe etwas abgekürzt ijt. Beine lehmgelblich braun. Die 
Spitzenqueerader ſehr weit von der Spitze in einem rechten Winkel 

zur dritten Ader ſtoßend. — Im Berliner We und in meiner 

Sammlung. 

114. Tachina plumigera. 

Nigra; alis nigro- fuscis. Schwarz, mit ſchwaͤrzlichbraunen 

Flügeln. — Länge 2% Liuien. — Aus Egypten. 

Gehört zu Me]anophora Latr. Fühler kurz, mit febr kurz ge⸗ 

ſiederter Borſte. Farbe an allen Theilen, und zwar am Rumpfe 
glänzend, ſchwarz. Spitzenqueerader der Fluͤgel mit abgerundetem 

Winkel, gewoͤhnliche Queerader ſehr hoch liegend. Sogar die 

Schwinger ſchwarz. Von der europaͤiſchen T. roralis, der fie febr 
nahe kommt, unterſcheidet ſie ſich durch die gefiederte Borſte und 

den gerundeten Winkel der Spitzenqueerader. — Im Berliner 
Muſeum und in Profeſſor Lehmann's Sammlung in Hamburg. 

115. Tachina pinguis ? 

,Antennis setariis nigra, thorace albo lineato, abdominis 

segmentis basi cinereis. Schwarz, mit weiß liniirtem 

Ruͤckenſchilde und an der Wurzel aſchgrauen As 

abſchnitten. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 302. go. Musca pinguis. 
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„Etwas größer als M. domestica. Kopf ſchneeweiß, mit ſchwar⸗ 
„zen, aufliegenden, walzenfoͤrmigen Fuͤhlern und ſchwarzer Mittel⸗ 

„ſtrieme der Stirn. Ruͤckenſchild haarig, ſchwarz, aſchgrau liniirt. 

„Hinterleib einfoͤrmig ſchwarz, mit drei weißlichen Winden (cingu- 
„lis). Beine ſchwarz.“ Ne, 

Ob dieſe Art wirklich zu Taching e kann ich nicht ſagen, 
da ich fie im Koͤnigkichen Muſeum zu Kopenhagen nicht geſehen habe. 

Kniefliege. GONIA. 
Gonia rubens 

Thorace coccinelleo rubente, obsolete quinque xittato; 
abdomine fusco fasciis duabus albo micantibus. Mit 

koſchenillroͤthlichem, ſchwach fuͤnfſtriemigen Ruͤckenſchilde und 

braunem Hinterleibe, mit zwei weißſchimmernden Binden. 

Ränge 6 Linien C. — Vaterland? 

Fuͤhler e roſtgelb, von mäßiger Länge; Taſter N, 
untergeſicht koſchenillroͤthlich, weißſchimmernd; Stirn fefr fatt 

roͤthlichbraun; Augenhoͤhlenraͤnder weiß. Hinterkopf weißlich, mit 
greifen Haaren. Ruͤckenſchild weißlich ſchimmernd, die Striemen 
ziemlich ſtark unterbrochen, die mittlere ift bie ſchmalſte. Die naͤch⸗ 

ſten nach vorn convergirend, die äußeren etwas breiter. Bruſt⸗ 
ſeiten von gleicher Farbe wie der Ruͤckenſchild, ein wenig weißlich 

ſchimmernd; die Schwiele unter den Schultern lehmgelb; Bruſt 

zwiſchen den vorderen Beinen gelblich. Hinterleib nelkenbraun: 
zweiter Abſchnitt an der Wurzel ſehr ſchmal weißſchimmernd, der 
dritte und vierte aber bis uͤber die Haͤlfte ihrer Breite. Die 
Grundfarbe unter dem weißſchimmernden Theile, zumal am vierten 

Abſchnitte, ziegelroͤthlich; an der Bauchflaͤche ſchimmert auch der 

erſte und zweite Abſchnitt breiter weiß. Fluͤgel kaum ein wenig 
graulich, mit braunen Adern; Schuͤppchen ſatter rauchgrau; Schwin— 

ger gelblich, mit braͤunlichem Knopfe. Beine ſehr ſatt roͤthlichbraun; 
Schenkel und Schienen an der unteren Fläche ein klein wenig roſt⸗ 

braun, jene mit weißlichem Schimmer. 
Weibchen um 1 Linie kleiner, mit hinter der Wurzel braun ein⸗ 

gefaßten Adern, woraus unter der Rippe ein brauner Schweif ſich 

bildet. — Beide im Wiener Muſeum. 
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2, Gonia fasciata. . 

Mire fusca, seutello dilutiore; abdomine nigro fasciis 
5 tribus :albis:: : Schwärzlichbraun, mit lichterem Schildchen; 
Hinterleib ſchwarz, mit drei . Binden — Länge 
6 Linien 2. — Vom Kap. | : 

Wiedemann Zool. j wes III. 25. Nr. 37. 

Fuͤhler ſchwarz; Backen, Untergeſicht und Stirn nelkenbraun, 
mit ſchneeweißem Schimmer; Hinterkopf greis behaart. Ruͤcken⸗ 
ſchild ſchwaͤrzlichbraun, in gewiſſer Richtung lichter erſcheinend und 
dann mit vier unterbrochenen Laͤngslinien; Schildchen roͤthlichbraun; 
Bruſtſeiten ſchwarz. Hinterleib glänzend ſchwarz; Wurzel des zwei— 
ten bis vierten Abſchnittes ſchmal ſchneeweiß, was an den Seiten 
breiter wird. Flügel graulich, mit gelblicher Wurzel; Schuͤppchen 
elfenbeinweiß. Beine glaͤnzend ſchwarz. In Weſtermann's 
und meiner een N 

3. Gonia bimaculata. 

Thorace quadrivittato; abdomine tessellato, utrinque ma- 
cula baseos rubra. Mit vierſtriemigem Ruͤckenſchilde und 
gewuͤrfeltem, an jeder Seite mit einem rothen Flecke bes 
zeichneten Hinterleibe. — Länge 5 Linien 2. — Vom Kap. 

Wiedem. Zoolog. Magaz. III. 25. Nr. 38. 

Fuͤhler ſchwärzlich; Wurzel des Endgliedes ein wenig roſtbraun. 
Backen, Untergeſicht und Augenhoͤhlenraͤnder wachsgelblich, mit 

ſchneeweißem Schimmer; Stirn roſtroͤthlich; Hinterkopf gelblich 
behaart. Ruͤckenſchild ſchwärzlich, denn die ſchwarzen Striemen 
laſſen von der greifen Grundfarbe wenig übrig; Schultern roͤthlich⸗ 
braun. Bruſtſeiten ſchwarz; Spitze des Schildchens wenig gelblich. 

Die ziegelrothen Flecken des Hinterleibes nehmen an jeder Seite 

den erſten und zweiten und ein Drittel des dritten Abſchnittes ein, 
das uͤbrige iſt ſchwarz und greis gewuͤrfelt. Am Bauche ſind die 

drei vorderen Abſchnitte uͤberall faſt pomeranzengelb. Fluͤgel faſt 

waſſerklar, an der Wurzel wenig gelblich; Schuͤppchen elfenbein⸗ 
weiß. Beine ſchwarz, mit weißem Schimmer. — In Weſter⸗ 

mann’s und meiner Sammlung. 
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4. Gonia crassicornis. 
Nigra; thorace sublineato;, abdomine. ochraceo; apice 
albo - tessellato. Schwarz, mit kaum linkirtem Ruͤcken⸗ 

ta ſchilde und ocherbraunem, an der Spitze weiß gewuͤrfelten 

- Hinterleibe. — Länge 5 bis 54 Linien . — Aus Suͤdamerika. 
Fabr. Ent. syst. IV. 328. 65. Musca crassicornis: anten- 

nis setariis, thorace sublineato, abdomine ferrugineo 
apice tessellato. 

Magna. Caput argenteum vertice bees e An- 
tennae elongatae, incumbentes, nigrae, seta longiori. 

. Thorax pilosus, nigro sublineatus. Scutellum subfer- 

rugineum. Abdomen conicum,. ferrugineum diapha- 
num, apice nigro cinereoque tessellatum, Alae obscu- 
rae squama Em lactea. Pedes nigri.. 

Fabr. Syst. Antl. 301. 87. Musca crassicornis. 

Fuͤhlerwurzel ocherbraͤunlich, Endglied ſchwaͤrzlich, in gewiſſer 
Richtung weißſchimmernd. Untergeſicht und Backen ochergelblich, 

ſilberſchimmernd. Stirn ochergelb, in gewiſſer Richtung an jeder 
Seite mit einem großen, laͤngs eirunden, faſt durchſcheinenden 

duͤſteren Flecke. Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlich, in gewiſſer Richtung 
haargreis ſchimmernd, mit zwei ſchwarzen Linien; Schultern röth: 

lich; Schildchen gelblich durchſcheinend. Hinterleib ocherbraun; 

erſter Abſchnitt an der Wurzel ſchwarz, welches in der Mitte nach 
der Spitze fchmäler auslaͤuft und als eine Mittellinie über den 
zweiten Abſchnitt fortgeht; dritter Abſchnitt vorn mit ſchwarzer 

Mittellinie, hinten faſt uͤberall — nur die Seiten ausgenommen — 
ſchwarz; vierter in der Mitte ſchwarz; dritter und vierter weiß 

gewuͤrfelt; erſter und zweiter nur hie und da wenig weißſchim⸗ 

mernd. Fluͤgel rauchgrau, an der Wurzel ochergelb, an allen 

Adern gelblich geſaͤumt. Beine ſchwarz. Der ganze Körper mit 

ſtarken Borſten verſehen. — In der Fabriciſchen und in meiner 
Sammlung. a 

5. Gonia. picta. 

Dilute badia; antennis longissimis; abdomine albo-tes- 

sellato; alis fascia obliqua antapicali fusca. Licht braun⸗ 

roth, mit ſehr langen Fuͤhlern, weiß gewuͤrfeltem Hintere 

leibe und ſchraͤger brauner Binde vor der Stügelfpige. — 

4 bis 42 Linien. — Vom Kap. 
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Kühler braunroͤthlich, mit febr langem Endgliede. untergeſicht 

ſilberſchimmernd. Backen und Augenränder bis zum Scheitel hinauf 
vergoldet. Mittelleib braunroth, weißlich ſchimmernd. Hinterleib 

braunroth, weiß gewuͤrfelt, welches am After zuweilen in's Gold⸗ 

gelbliche fällt. Fluͤgel an der Rippe ſchoͤn gelb, hinten mit einer 
ſchraͤgen, innen abgekuͤrzten ſchwarzbraunen Binde, welche bie ges 

woͤhnliche und die Spitzenqueerader enthält. Beine braunroth, 

oder licht kaſtanienbraun. — Im Berliner Muſeum und in meiner 

Sammlung. 

6. Gonia pallens. 

Flávidai ̂thorace fusco -vittato; abdomine suborichalceo 

vario; pedibus nigris. Gelblich, mit ſchwaͤrzlichbraun 

geſtriemtem Ruͤckenſchilde, meſſinggelblich fpielendem Hinter: 

leibe und ſchwarzen Beinen. — 5 Linien. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler gelblich: Endglied weißſchimmernd. Untergeſicht gelblich, 
mit weißem Schimmer, der weiter oben an den Augenraͤndern in's 
bleich Meſſinggelbliche fällt. Stirnmitte faſt roſtgelblich; Seiten 

braͤunlichgrau. Ruͤckenſchild gelblich, mit vier ziemlich gleich breiten 

ſchwaͤrzlichbraunen Striemen. Hinterleib faſt honiggelblich: in vers 

ſchiedenen Richtungen ſich bleich meſſinggelblich uͤberziehend, was 

auch wohl in Wuͤrfelflecke faſt fid) aufloͤſ't. Fluͤgel wenig graulich, 

an Wurzel und Außenrand gelblich. Schuͤppchen gelblichweiß. Beine 

ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

Gemeinfliege. MUS CA. 

Die Fabriciſche Gattung Musca, nach Ausſcheidung 

der Tachinen, hat Meigen in mehre zerfaͤllet, die wenigſtens 

als ſo viele Unterabtheilungen der zahlreichen Gattung die 

Auffindung der Arten ſehr erleichtern, wenn auch nicht alle 

als weſentlich verſchiedene Gattungen beſtehen koͤnnen. Die 

Gattung Mesembrina, wozu von exotiſchen Arten M. qua- 

drilineata F. gehört, hätte am fuͤglichſten koͤnnen bei Musea 

bleiben; da nicht einmal die Fuͤhler anders beſchaffen ſind 

und die Biegung der vierten Fluͤgelader ver der Spitze ſich 
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auf gleiche Weife bel der europaͤiſchen M. hortorum und der 

exotiſchen M. hortensia findet. Sarcophaga iſt ſowohl we⸗ 

gen der nicht bis zur Spitze geftederten Fuͤhlerborſte, als 

wegen der Beſchaffenheit des Afters ſchon eher als eigene 

Gattung zu dulden. Dexia unterſcheidet ſich faſt nur durch 
den ſchlankeren Bau und die Geſchlechtstheile von Musca; da⸗ 

hingegen iff Idia durch die nur an einer Seite (oben) gefie⸗ 

derten Fuͤhlern, die großen vorragenden Taſter, ja ſelbſt durch 

das unten vorwaͤrts verlaͤngerte und ganz unbehaarte Unter⸗ 

geſicht hinlaͤnglich verſchieden, und die Gattung Anthomyia 

unterſcheidet ſich durch die beſtaͤndig fehlende Spitzenqueerader 

der Fluͤgel ſo auf den erſten Blick, daß ſie allerdings zu bil⸗ 

ligen iſt; auch Coenosia iſt wegen der an beiden Geſchlechtern 

breit getrennten Augen und des bei dem Maͤnnchen kolbigen 
Afters ausgezeichnet genug. Scatophaga M. aber bietet ſchon 

im ganzen Anſtande, in der Form des Kopfes, den an beiden 

Geſchlechtern breit getrennten Augen, dem nur queerrunzeli⸗ 
gen, nicht gekerbten Lippenkopfe, dem fuͤnfringelingen Hinter⸗ 

leibe, der bei Musca nur vier Abſchnitte hat u. ſ. w., ſo viel 

Unterſcheidungsmerkmale, daß die Gattung hinlaͤnglich feft: 

ſteht, obwohl die inneren Mundtheile den Unterſchied nicht 

begruͤnden koͤnnen, welches denn auch die Unzulaͤnglichkeit 

dieſer Theile zur Bildung der Gattungen deutlich zu erkennen 

gibt, wie auch ſchon aus dem bei Tachina Angefuͤhrten erhellet. 

Mittagsfliege. MESEMB RINA. 

1. Mesemhrina quadrilineata. 

Ochracea; thorace albido - vittato; abdomine chalybe- 
scente: basi ochraceo. Ocherbraun, mit weißlich ge 

ſtriemtem Ruͤckenſchilde und ſtahlblaͤulichem, an der Wurzel 

ocherbraunem Hinterleibe. — 53 Linien, bis zur Fluͤgelſpitze 

8 Linien. — Aus Braſilien. 
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Fabr. Syst. Antl. 286. 10. Musea quadrilineata: antennis 
plumatis ferruginea, thorace antice albo lineato, ab- 

. domine violaceo, basi testaceo. 
Magna. Caput albidum, antennis testaceis. Tho- 

rax ferrugineus, lineis quatuor anticis albis. Abdomen 
violaceum, nitidum basi magis aut minus testaceum. 

. Alae albidae costa flavescente, pone medium nigrae, 
Pedes ferruginei, tibiis posticis nigris. 

Fühler und Taſter ledergelb. Untergeſicht weißlich. Stirn düſter 

ziegelroth, mit weißlichen Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild duͤſter 

ocherbraun, mit vier weißlichen Striemen; Bruſtſeiten lichter. 

Hinterleib kreisrund, ſtahlblaͤulich, was in's Kupferroͤthliche fält: 

erſter Abſchnitt und die Wurzel des zweiten ocherbraun. Fluͤgel 

gelblich, zumal an der Wurzelhaͤlfte ihrer Rippe; Spitzenhaͤlfte 

ſatt ſchwaͤrzlichbraun — am J weniger —; Spitze ſelbſt bräunlich; 

Schuͤppchen gelblich; Schwinger roſtgelb. Beine ſchwäͤrzlichbraun, 

mit ocherbräunlich gelben Fuͤßen. — In Fabricius und meiner 

Sammlung. 

Aendert ab: ohne Braun an den Fluͤgeln. | i 

Mundfliege. IDIA. 

1. Idia punctulata. 

Obscure aenea; confertim nigra punctulata; alis apicem 

versus fuscanis. Duͤſter erzfarben; dicht ſchwarz punktirt, 

mit gegen die Spitze braͤunlichen 9 8 — 5 Linien Q. 

— Vom Kap. 

Wiedem. Zool. Magaz. III. 21. Nr. 30. Musca p. 

Wiedem. Nova Dipterorum Gen. p. 22. Idia p. 

Fühler bräunlichſchwarz; Untergeſicht tief und glänzend ſchwarz, 

mit weißſchimmernden Flecken. Stirnſtrieme ſchwaͤrzlich, die breiten 

Augenhoͤhlenränder haargreis, mit ſchwarzen Punkten. Ruͤckenſchild 

ſchwaͤrzlich, kupferglaͤnzend, mit dichten Reihen ſchwarzer Punkte; 

vorn in gewiſſer Richtung weißlich, mit vier ſchwarzen Linien, 

deren mittlere weiter auseinander ſtehen. Bruſtſeiten ohne Punkte. 

Am Hinterleibe die drei erſten Abſchnitte ein wenig erzgruͤn, doch 

in anderer Richtung kupferroth ſpielend, in noch anderer Richtung 
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weißſchimmernd; der vierte Abfchnitt mehr kupferroth. Flügel grau⸗ 
lich, an der Rippe braͤunlich, die gewöhnliche und die Spitzenqueer⸗ 
aber. gelblich geſaͤumt. Schuͤppchen und Schwinger braun. Beine 
wie der Hinterleib; Fuͤße ocherbraun. — In Wester mann“ $ 
und meiner Er 

Obscure aenea; abdomine "e pleuris flavis; alis 
apice fuscanis. Duͤſter erzgruͤn, mit guttgelbem Hinter: 

leibe, rein gelben Bruſtſeiten und an der Spitze braͤun⸗ 

lichen Fluͤgeln. — 4 Linien P. — Von Java. 

Wiedem. Nova Dipt. genera p. 21. 

Fuͤhlerwurzel kaſtanienbraͤunlich, Endglied ſchwaͤrzlichbraun. Uns 
tergeſicht ſchwarz; Backen metalliſch ſchwarz. Untere Flaͤche des 
Kopfes lebhaft gelb; Bart gelb. Stirnſtrieme ſchwarz; Augenhoͤh— 
lenrünber metalliſch ſchwarz, mit ſchwach weißlichem Schimmer. 

Ruͤckenſchild duͤſter erzgruͤn, ſchwarz beflaumt, punktirt, in gewiſſer 

Richtung weißlich bereift. Bruſtſeiten ſchoͤn gelb und goldgelblich 
lang behaart. Hinterleib uͤberall guttgelb, mit duͤnnem ſchwarzen 

Flaume. Fluͤgel an der Wurzel und im Rippenfelde ſatter gelb, 

an der Spitze, zumal nach außen, braͤunlich; Schuͤppchen wachs⸗ 
gelblich; Schwinger roſtgelblich. Beine ſchwarz, kaum metalliſch. — 

In Weſtermann's und meiner Sammlung. 

3. Idia aenea. 

Cuprea; abdomine aenescente; alis costa fusca: Kupfer⸗ 

roth, mit erzgruͤnlichem Hinterleibe und ſchwaͤrzlichbrauner 

Fluͤgelrippe. — Länge 4 Linien 2. — Aus Guinea, 
Fabr. Syst. Antl. 328. 10. Dictya aenea: thorace obscure 

eoerulescente, abdomine viridi aeneo, alis costa nigra. 
Major Dictya umbrarum. Os atrum. Frons albida 

atomis parvis nigris. Thorax pilosus, obscure coeru- 
lescens. Abdomen magnum, planum, aeneum, im- 
maculatum. Alae albae; costa nigra. Pedes nigri. 

Fühlerwurzel ocherbraun, Endglied verloren gegangen. Unters 

geſicht glänzend ſchwarz; Backen ſchwarz, nur febr wenig weißlich 
ſchimmernd. Taſter ſchwarz. Stirn mitten ſchwarzbraun, an den 

Seiten weißlich, mit ſchwarzen Punkten, aus welchen die Haare 
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hervorſtehen. Mittelleid kupferroth. Hinterleib mehr erzatün als 

kupferroth. Fluͤgel faſt waſſerklar, an der Rippe ſchwäͤrzlichbraun, 
welches nach der Spitze hin breiter wird; Schuppen elfenbeinweiß. 

Schenkel metalliſch ſchwarz; Schienen roͤthlich; Fuͤße ſchwörzlich⸗ 
braun. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

Obgleich der Kopf einigermaßen einer Dictya F. ähnlich ſcheint, 
ſo unterſcheidet er ſich doch ſehr durch die Bildung des Unterge— 

ſichtes, der Taſter des Ruͤſſels; aber auch der ganze Anſtand und 

der Fluͤgeladernverlauf zeigt hinlänglich, daß dieſe Fabriciſche 
Art unbezweifelt zur Gattung Idia gehöre. 

4. Idia mandarina. 

Aenea; thorace vittis saturatioribus, abdominis basi ti- 

bisque flavis. Erzgruͤn, mit ſatteren Ruͤckenſchildsſtrie⸗ 

men, gelber Hinterleibswurzel und Schienen. — 4 Linien. 

— Aus China. 

Fuͤhlerwurzel roͤthlich: Endglied ſchwaͤrzlichbraun. Untergeſicht 
ſchwaͤrzlich erzgruͤn. Augenraͤnder weißſchimmernd, an der Stirn 
aber wegen ſchwarzer Punktirung nur grau; Mittelſtrieme der 

Stirn rothbraun. Taſter ſchwarz; Bart hochgelb; Bruſtſeiten und 

Bruſt hochgelb, mit gleicher Behaarung. Ruͤckenſchild und Schild⸗ 

chen ſchoͤn erzgruͤn, in gewiſſer Richtung weißſchimmernd, wo dann 
drei Striemen deutlicher erſcheinen. Hinterleib und Bauch an den 

zwei erſten Abſchnitten bleich gelb, an den zwei letzten etwas 

ſchwaͤrzlich erzgruͤn. Fluͤgel im Rippenfelde gelblich, an der Spitze 
außen ſchwarzbraun. Schuͤppchen und Schwinger wachsgelblich. 
Schenkel ſchwaͤrzlich erzgruͤn; Schienen gelb, an der Spitze in's 

Braune fallend. Fuͤße ſchwarz: erſtes oder zwei erſte Glieder gelb. 

— In Dr. Trentepohl's und meiner Sammlung, beide Geſchlechter. 

5. Idia anchora. 

Thorace viridaureo, albido- pruinoso, subtrivittato, ab- 
domine flavido anchora nigra. Mit goldgruͤnem, weiß⸗ 

lich bereiften, faſt dreiſtriemigen Ruͤckenſchilde und gelb⸗ 

lichem Hinterleibe, mit ſchwarzer e — Ear 

33 Linien. — Aus Guinea. | 
| Wiedem. Analect, entom, pag. 55. Nr. 105. 
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Fühler roſtbraun, mit ſchwaͤrzlichbraunem Endgliede; Untergeſicht 

und Backen gelblich, mit vier braunen Striemen. Augenraͤnder 
unten weißlich, mit zwei glänzend ſchwarzen Flecken, oben ſehr 
licht greis, mit ſchwarzen Punkten. Stirn roſtroͤthlich. Ruͤcken⸗ 
ſchild licht gruͤngolden, weißlich bereift, fein punktirt, mit zwei 

kupferroͤthlichen Striemen und einer dritten auf das Schildchen 
fortgeſetzten, ſatter erzgruͤnen, die nur in gewiſſer Richtung zum 
Vorſcheine kommt. Von der Fluͤgeleinlenkung bis zu den Schul⸗ 
tern eine ſchwaͤrzliche Strieme; Bruſtſeiten grüngolben weißlich. 

Hinterleib gelblich, mit ſchwarzer Strieme von der Wurzel bis 

zur Spitze, von welcher ein wenig vor der Spitze an jeder Seite 
eine gekruͤmmte Strieme zur Wurzel des zweiten Abſchnittes auf- 

ſteigt, die ſie aber nicht ganz erreicht; am Bauche zeigt ſich auf 
jeder Seite eine gekruͤmmte erzgruͤne Strieme. Fluͤgel gelblich, mit 

ſchwärzlichbrauner Rippe. Beine ſchwaͤrzlich erzgruͤn, mit braunen 

Schienen und Fuͤßen. — Im akademiſchen Muſeum zu Kopenhagen. 

6. Idia ERROR 

Nigra; thorace quadrivittato, abdominis segmentis tribus 
apicalibus utrinque macula rubida. Schwarz, mit vier: 

ſtriemigem Ruͤckenſchilde und einem roͤthlichen Flecke an 
jeder Seite der drei letzten Hinterleibsabſchnitte. — Laͤnge 
33 Linien . — Von Madera. 

Fabr. Syst. Antl. 292. 44. Musca lunata: antennis plu- 
matis nigra, thorace lineato abdominis segmentis utrin- 
que macula rufa. 1 

Statura omnino M, vulpinae. Os atrum, Thorax 
pilosus niger: lineis quatuor glaucis. Abdomen atrum: 
segmentis tribus baseos utrinque macula oblonga fer- 
ruginea. Pedes nigri. 

Untergefiht gagatſchwarz; Backen und Bart greis. Ruͤckenſchild 

ſchwaͤrzlich, mit vier haargreiſen Striemen, deren mittlere bis auf's 
Schildchen fortlaufen; unter den Schultern eine gelbe, mit gelben 

Haaren beſetzte Schwiele. Die roͤthlichen Flecken des Hinterleibes 
liegen queer, aber nicht auf den drei Wurzelabſchnitten, ſondern 
auf dem dritten bis fünften, ſind auf dieſem letzteren weniger roͤth⸗ 

lich und in allen weißſchimmernd; auf dem dritten unb vierten an 

den Seiten ununterbrochen von der Rüden = auf die Bauchfläͤche 

fortgefegt, wo fie eine Binde bilden; auch auf dem zweiten Abs 
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ſchnitte iff eine Bauchbinde, aber an beiden Seiten abgekürzt, jo: 
gar auf dem erften Abſchnitte zeigt fid) etwas Roſtgelbes. Fluͤgel 
wenig gelblich, mit braunen Adern. Schwinger und Schuppen gelb⸗ 
lich. Beine ſchwarz. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

7. Idia rostrata. 
Thorace subaenescente, albido- quadrivittato; abdomine 

nigro utrindue maculis duabus flavis et apicali albida. 

Mit erzgruͤnlichem, weißlich vierſtriemigen Ruͤckenſchilde und 

ſchwarzem Hinterleibe, mit zwei gelben Flecken an jeder 

Seite und einem weißlichen an der Spitze. — Laͤnge 32 Li⸗ 

nien F. — Vom Kap. 

Wiedem. Nova Dipteror. Gen. pag. 22. 

Fühler ſchwarz, in gewiſſer Richtung gran; Untergeſicht ſchwarz; 
Taſter ſchwarz; Bart greis; Augenraͤnder unterhalb der Fuͤhler 

haargreis, mit einem ſchwarzen Punkte. Ruͤckenſchild gruͤnlich— 

ſchwarz; Bruſtſeiten mit gelber Strieme. Erſter Hinterleibsabſchnitt 

von oben ſchwarz;z zweiter und dritter jeder mit einem großen, 

licht boniggelben Flecke auf jeder Seite, der die Wurzel, berührt, 

am Ende abgerundet iſt und in gewiſſer Richtung weiß ſchimmert; 

vierter an jeder Seite mit einem weißſchimmernden, die Wurzel 

nicht beruͤhrenden, mit dem der anderen Seite faſt vereinigten 
Flecke, ſo daß man beide eine kaum unterbrochene Binde nennen 

koͤnnte. Fluͤgel waſſerklar, an Wurzel und Rippe wenig gelblich. 
Spitzenqueerader nicht bogenfoͤrmig; Schuppen ſtaͤrker gelblich; 
Schwinger roſtgelb. Beine ſchwarz, mit braunen Schienen. — In 

Weſtermannn's Sammlung. 

8. Idia discolor. 

Thorace aeneo, punctulato; abdomine nigro aeneo, basi 

maculisque utrinque duabus flavis, alis summo apice 
fuscanis. Mit erzgruͤnem, fein punktirten Ruͤckenſchilde, 

metalliſch ſchwarzem Hinterleibe, an jeder Seite der Wurzel 

mit zwei gelben Flecken und an der aͤußerſten Spitze braͤun⸗ 

lichen Fluͤgeln. — Länge 3 Linien H . — Von Java. 
Fabr. Ent. syst. IV. 320. 34. Musca discolor: antennis 

subplumatis, thorace obscure aeneo, abdomine pal- 

lido: scgmentorum marginibus anoque aeneis. 
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Habitat in India oriental. 
Statura et magnitudo: praecedentium 01. 5 pills das: 

testacea). Caput album, nitidum ore subtus flavo, 

oculisque brunneis. Thorax obs cure viridis, pilis bre- 
vibus numerosis nigris, subtus aureo villosus. Abdo- 
men pallidum, subpellucidum segmentorum marginibus 

maculaque apicis aeneis. ; Alae albidae, apice. fusce- 
scentes. Pedes nigri, | 

Fabr. Syst. Antl. 295. 55. M. discolor. 

Fühler ſchwarzbraun, in gewiſſer Richtung haargreis; unter⸗ 
geſicht ſehr glaͤnzend ſchwarz; Augenraͤnder an der Innenſeite weiß, 
dicht mit großen ſchwarzen Punkten beſetzt; Stirn ſchwarz. Ruͤk⸗ 

kenſchild in gewiſſer Richtung weiß bereift, mit drei ſchwachen 
kupferrothen Striemen; Bruſtſeiten ſtrohgelblich. Erſter Hinter⸗ 

leibsabſchnitt honiggelb, mit ſchwarzem Hinterrande; zweiter pur⸗ 

purſchwarz, mit Metallglanz, mit die Wurzel beruͤhrenden honig⸗ 
gelben, außen weißſchimmernden Queerflecken — oder einer an der 
Ruͤckenflaͤche breit unterbrochenen Binde —, welche ſich auf die 
Bauchflaͤche fortſetzen; dritter metalliſch ſchwarz, an jeder Seite 
mit einem kleinen, kaum gelben, weißſchimmernden Flecke; vierter 

nur mit zwei weißſchimmernden Punkten. Fluͤgel waſſerklar, an 
der Spitze lichter ſchwaͤrzlichbraun; Spitze des Rippenfeldes ſatter; 

Schuppen elfenbeinweiß; Schwinger gelblich. Schenkel metalliſch 

ſchwarz, hinterſte mit honiggelber Wurzel; Schienen und Fuͤße 
gelblich, mit ſchwärzlichbrauner Spitze. — In Weſtermann 25 
Sammlung das P, in Fabrius das 7, wo die gelben Flecke 
des zweiten Abſchnittes in der Mitte faſt vereiniget ſind. ai 

Aendert ab: mit uͤberall gelben Beinen und verwiſchter Hinter⸗ 

leibszeichnung, wo dann der Hinterleib faſt überall gelb erſcheint, 
Aus Oſtindien und China. 

9. dia. melastoma. 

Aenea; barba pleurisque fulvo -hirtis; tibiis - tarsisque 
fuscano flayis. Erzfarben, mit goldgelb behaartem Barte 
und Bruſtſeiten und braungelben Schienen und nee — 
Ränge 33 Linien €. — Von Java. s 

Sie iſt der J. xanthogaster, Nr. 2., Außerft-Ahntich, bod) durch 
den uͤberall duͤſter erzgruͤnen, obenauf ein klein wenig in's Kupfer⸗ 
roͤthliche ſpielenden, ſehr ſtark glänzenden Hinterleib, der am 
Bauche wenig weißlich schimmert, gleich auf den erſten Anblick zu 

II. Band. 23 



354 DIA. 

unterſcheiden. Fkügel durchaus nicht gelblich, an der Wurzel eher 

ein wenig graukich, an der Spitze aber gleichfalls deutlich bräun⸗ 

tid, die Fluͤgelſchuppe aber wachsgelblich; Schenkel tief erzgruͤn; 
Schienen und Fuͤße hingegen braungelb: letztere mit ſchwarzer 
Spitze. Alles übrige genau wie bei Nr. 2. — In Weſtermann's 
Sammlung. 

10. Idia apicalis. 

Thorace aeneo; abdomine fla- , vitta lata nigra; alis 
apice fuscis. Mit erzgruͤnem Ruͤckenſchilde, gelbem Hin⸗ 

terleibe mit breitrr ſchwarzer Strieme und an der Spitze 
braunen Fluͤgeln. — Länge 3 Linien . — Von Teneriffa. 

Fühler ſchwarzbraun; Kopf unten ſchwefelgelb; untergeſicht gagat⸗ 

ſchwarz; Stirn ſchwarz, an den Fuͤhlern mit einem ſilberweißen 

Punkte. Ruͤckenſchild fein punktirt, duͤſter erzgruͤn, in gewiſſer 

Richtung mit vier wenig deutlichen weißlichen Striemen. Bruſt⸗ 

ſeiten ſchwefelgelb, goldhaarig; Bruſt erzgruͤn. Hinterleib ſehr 

licht honiggelb, der vierte Abſchnitt ſatter; von der Wurzel bis 
zur Spitze des dritten Abſchnittes eine braͤunlichſchwarze, am Rande 

des erſten faſt unterbrochene, am dritten erweiterte braͤunlichſchwarze 

Strieme. Fluͤgel waſſerhell, an der Rippe gelblich, an der Spitze 

braun; die Spitzenqueerader macht mit der vierten Laͤngsader mehr 

einen Bogen als einen Winkel und vereinigt ſich mit der dritten 

ein wenig vor der Spitze; Schwinger roſtgelblich; Schuppe gelbs 

lich. Beine ſatt honiggelb; hinterſte Schenkel mit ſchwarzer Binde; 

vorderſte Schienenſpitze und vorderſte Füße bräunlichſchwarz. — In 
von Winthem's und meiner Sammlung. 

11. Idia viridis. 

Antennis nigris, omnino aeneo viridis; alis limpidis; pe- 

dibus nigellis. Mit ſchwarzen Fühlen, überall ergarüm, 

mit waſſerklaren Fluͤgeln und ſchwaͤrzlichen Beinen. — 
Länge 3 Linien F. — Aus Nordamerika. N 

Ein ſchlecht erhaltenes, ölig gewordenes Exemplar der Königs 
lichen Sammlung in Kopenhagen. Untergeſicht und Stirn roſt⸗ 

braun, die grüne Farbe fatt und in's Smaragdgruͤne ziehend. 
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12. Idia obsoletaa. 
Aenea; abdomine utrinque maculis eric tibiis⸗ 

que flavidis. Erzfarben; Hinterleib an jeder Seite mit 

gelblichen Randflecken; Schienen gelblich. — dk bis E 

nien P. — Aus China. N 

Fuͤhlerwurzel roͤthlich, Endglied ſchwaͤrzlichbraun. eee o 
ſtark metalliſch gruͤnlichſchwarz. Taſter ſchwarz; Bart weiß. Stirn 

ſchwarz, mit grob punktirten weißlichen Augenraͤndern. Ruͤcken— 
ſchild erzgruͤn, oft in's Kupferroͤthliche ziehend, in gewiſſer Rich: 
tung weißſchimmernd, wo dann drei Striemen der Grundfarbe 

bleiben. Bruſtſeiten weißſchimmernd. Hinterleib erzgruͤnlich ſchwarz: 

erſter und zweiter, auch wohl dritter Abſchnitt an den Seiten jeder 

mit einem honiggelblichen Queerflecke, der kurz, am Innenrande 

gerundet, in gewiſſer Richtung weißſchimmernd iſt, wo dann grobe 
Punkte darauf ſichtbar werden. Bauch faſt uͤberall weißlich ſchim⸗ 

mernd, grob punktirt. Fluͤgel außen an der Spitze mit braunem 

Flecke; Rippenfeld ungefaͤrbt; Schuͤppchen elfenbeinweißz Schenkel 

gruͤnlichſchwarz; vorderſte Huͤften gelb. Schienen und Fuͤße mehr 
weniger braungelb, beide mit ſchwarzbraunen Spitzen. — In 527 
Trentepohl's und meiner Sammlung. 

Fleiſchfliege. SARCOPHAGA. - 
i. Sarcophaga praeceps. 

Nigra; thorace albo-vittato, abdomine anthracino glabro. 

Schwarz, mit weiß geſtriemten Ruͤckenſchilde und glattem 

kohlſchwarzen Hinterleibe. — Y Linien dq. — Von der 

Inſel Cuba. 
Fuͤhler ſchwarz; untergeſicht und Backen ſchwarz, mit weißem 

Schimmer. Stirn tief ſchwarz, mit ſilberweiß ſchimmernden Augen 
hoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild mit den bei dieſer Gattung gewoͤhn⸗ 
lichen weißen Striemen, deren mittlere wieder eine ſchwarze Langs⸗ 

linie enthalten. Schildchen ſchwarz, kaum an der Wurzel in ge⸗ 

wiſſer Richtung ein wenig weißſchimmernd. Hinterleib kohlſchwarz, 
in's S81àulide. ziehend, glaͤnzend, aber ohne allen Schimmer, wobei 
die Farbe fid) aͤnderte, Me SohhkEnung, Beine ſchwarg a. Im 

Berliner Muſ eum LAC 
1 23 * 
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2. Sarcophaga chrysostoma. 

Nigra; thorace albido- vittato; abdomine tessellato; ge- 

nis, orbitis, thoracisque lateribus auratis. Schwarz, 

mit weißlich geſtriemtem Ruͤckenſchilde, gemürfeltem Hin⸗ 

terleibe, vergoldeten Backen, Augenhoͤhlenraͤndern und Sei— 

tenraͤndern des Ruͤckenſchildes. — 62 Linien G, 6 Linien Q. 
— Aus Braſilien und Weſtindien. 

Fuͤhler ſchwaͤrzlich; Untergeſicht weiß, hoͤchſtens am Rande der 
Mundhöhle ein wenig vergoldet; Backen aber und Augenhoͤhlen⸗ 
rünber überall, felbft außen ſchoͤn vergoldet. Stirnſtrieme tief 
ſchwarz. Hinterkopf bleich goldgelb behaart. Grundfarbe des Ruͤk— 

kenſchildes kohlſchwarz, darauf vier weißliche Striemen, deren aͤußere 

vorn abgekuͤrzt ſind. Seitenraͤnder des Ruͤckenſchildes vorn breiter, 
hinten ſchmaͤler vergoldet, ſelbſt die Fluͤgelwurzel an ihrem Außen— 
rande vergoldet. Bruſtſeiten ſchwarz, mit drei meſſinggelblich weißen 
Flecken. Hinterleib ſchwarz und weiß laͤngs gewuͤrfelt, das Weiße 
an den Seiten nach der Spitze zu auch meiſtens bleich goldſchim— 

mernd. After an beiden Geſchlechtern ziegelroth; die Abſchnitte an 

den Bauch⸗Enden, ſo wie der Bauch ſelbſt, weißſchimmernd, mit 
bleich roͤthlichen Einſchnitten. Flügel ein wenig getruͤbt, mit brau- 

nen Adern; Schuͤppchen weiß. Beine ſchwarz; vorderſte Schenkel 

außen weißſchimmernd. — In meiner Sammlung. In Berlin fand 

ich ſie unter dem Namen Musca chrysops. 

3. Sarcophaga africa. 

Nigra; thorace griseo-vittato; abdomine albo nigroque 

tessellato. Schwarz, mit greis geſtriemtem Ruͤckenſchilde, 

weiß und ſchwarz gewuͤrfeltem Hinterleibe. — 6 Linien. — 
Vom Kap. i 

Wiedemann Analecta entom. pag. 49. Nr. 103. 

Ser europäifchen Musca carnaria Linn. außerordentlich ahnlich; 
der einzige Unterſchied ſchien mir darin zu beſtehen, daß die greiſen 

Ruͤckenſchildsſtriemen lebhafter von Farbe find und die weißen pins 

terleibswuͤrfel, wenn das Licht von der linken Seite her auffällt, 
an der rechten Seite des Hinterleibes gufammenbangen, an der 

linken getrennt ſind und umgekehrt, welches bei carnaria ſich gerade 

entgegengeſetzt verhält. — In Weſtermann's und meiner Sammlung. 
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4. Sarcophaga georgina. 

Nigra; thorace cano-vittato; abdomine tessellato, epi- 
stomate orbitisque argenteis. Schwarz, mit haargreis 

geſtriemtem Ruͤckenſchilde, gewuͤrfeltem Hinterleibe, filbers 
ſchimmerndem Untergeſichte und Augenhoͤhlenraͤndern. — 
6 Linien 9. — Von Savannah. 

Auch dieſe Art iſt der Sarcophaga carnaria äußerſt ähnlich und 
außer dem bei carnaria meſſinggelb ſchimmernden Untergeſichte und 
Augenhoͤhlenraͤndern und dem bei georgina kaum roͤthlichen After, 
der bei carnaria ſchwarz iff, kein Unterſchied zu bemerken. 

5. Sarcophaga rubella. 

Nigra; thorace albo-vittato; scutello abdomineque ru- 

bidis, albo tessellatis; ano flavo. Schwarz, mit weiß 

geſtriemtem Ruͤckenſchilde, roͤthlichem, weiß gewuͤrfelten 

Hinterleibe und Schildchen und gelbem Num 6 fi 
nien . — Von Antigoa. 

Fühler und Taſter braͤunlichſchwarz; Untergeſicht braun, wenig 
meſſinggelb ſchimmernd; Backen und Augenhöhlenränder licht meſ— 

ſinggelb; Stirnſtrieme duͤſter roͤthlich. Ruͤckenſchild mit ben ge: 
woͤhnlichen Striemen. Bruſtſeiten roͤthlich, fleckenweiſe weißſchim⸗ 

mernd. Schildchen ſatt kochenillroͤthlich, mit weißſchimmernden 
Wuͤrfelflecken; ebenſo der Hinterleib und Bauch; der After aber 

honiggelb. Flügel getruͤbt; Schuͤppchen weißlich, im Mittelfelde 
roͤthlich. Beine duͤſter roͤthlich, febr wenig weißlich ſchimmernd. — 
In Weſtermann's Sammlung. 

6. Sarcophaga regularis. 

Nigra; thorace canescente - vittato; abdomine griseo ni- 
groque tessellato; ano nigro, extremo apice testaceo- 

flavido. Schwarz, mit faft haargreis geſtriemtem Rüden: 
ſchilde, greis und ſchwarz gewuͤrfeltem Hinterleibe und 
und ſchwarzem, an der aͤußerſten Spitze ziegelroͤthlich gel⸗ 

ben After — 6 Linien F. — Vom Kap. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht mitten faſt gemslederfarb, an den 

Seiten ſchwarz; Backen ſchwarz, in gewiſſer Richtung, gleich wie 
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das untergeſicht, fitberſchemmernd. Stirn ſchwarz, mit ſilberſchim⸗ 

mernden Augenhöhlenraͤndern. Hinterkopf haargreis, mitten und 
an den Seiten ſchwarz. Mittelleib vollkommen wie bei S. carna- 
ria. Zeichnung des Hinterleibes in gewiſſer Richtung regelmaͤßig, 

fo daß auf greiſem, faſt gelblich ſchimmerndem Grunde folgende 

ſchwarze Flecken ſtehen: auf dem zweiten Abſchnitte ein mittlerer, 
von der Spitze nach der Wurzel etwas verſchmaͤlerter und an jeder 
Seite ein ſchraͤger, von der Wurzel nach der Spitze auswaͤrts gez 

richteter Fleck; auf dem dritten Abſchnitte gleiche Flecken, nur die 

an den Seiten mitten faſt unterbrochen; auf dem vierten Abſchnitte 

der Mitteifleck kaum zu ſehen, faſt linienfoͤrmig, vorn abgekuͤrzt 

und an jeder Seite zwei: ein vorderer, die Wurzel und ein hin⸗ 

terer, die Spitze beruͤhrend. Gegen das Bauch-Ende der Abſchnitte 

ſteht an jedem Ende derſelben ein ſchwarzer Fleck. Flügel an der 

Wurzel gelblich; Schwinger ochergelbz; Schuͤppchen elfenbeinweiß. 
Beine ſchwarz. — Im Berliner Muſeum. 

7. Sarcophaga ruficornis. 

Nigra; cano vittato; abdomine tessellato, antennis testa- 
eeis; ano rubido. Schwarz, haargreis geſtriemt; mit 

gewuͤrfeltem Hinterleibe, ziegelrothen Fuͤhlern und röth: 
lichem After. — 6 Linien . — Aus Oſtindien. 

Fabr. Ent. Syst. EV. 314. 6. Musca ruficornis: antennis 

plumatis pilosa, cinerea, thorace nigro lineato, ab- 
domine tessellato, antennis rufis. 

e Statura et magnitudo M. rutilantis. Caput cine- 
reum linea verticali nigra antennisque rufis. Thorax 

cinereus lineis tribus nigris: intermedia per scutellum 

elongata. Abdomen tessellatum. | Pedes nigri, 

Fabr. Syst. Antl. 287. 12. Musca ruficornis. 

Fühler. bleich ziegelroth; Untergeſicht ocherbraͤunlich, weißlich 

ſchimmernd. Backen ſchwaͤrzlich, gleichfalls mit weißem Schimmer. 

Stirn ſchwarz, mit gelblichweißen, faſt in's Meſſinggelbe uͤber— 

gehenden Augenhoͤhlenraͤndern. Zeichnung des Ruͤckenſchildes ganz 

wie bei S. carnaria, nur daß das Haargreiſe der Striemen ein 

klein wenig in's Gelbliche zieht und das Schildchen in der Mitte 
ſcharfer abgeſchnitten ſchwarz iſt. Hinterleib ſchwaͤrzlich und etwas 
gelblich haargreis gewürfelt; der After ſelbſt oder der fünfte Abs 

ſchnitt roͤthlich. Fluͤgel faſt waſſerklar, mit ſchwärzlichbraunen 
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Adern. Schüppchen elfenbeinweiß; Schwinger gelblich. Beine ſchwarz, 

baargreis ſchimmernd. — In der Fabriciſchen Sammlung. 

8. Sarcophaga princeps. 

Cana; thorace nigro- vittato; abdomine caesio nigroque 
tessellato; orbitis auratis; ano nigro. Haargreis, mit 

ſchwarz geſtriemtem Ruͤckenſchilde, blaͤulichweiß und fd)marg 

gewuͤrfeltem Hinterleibe, vergoldeten Augenhoͤhlenraͤndern 

und ſchwarzem After. — 53 Linien . — Von Sumatra. 

Der deutſchen S. carnaria und braſilianiſchen chrysostoma ſehr 

nahe verwandt; von jener durch vergoldete Augenhoͤhlenraͤnder, 

von dieſer durch gänzlich fehlende Vergoldung der Schultern und 
Seitenraͤnder des Ruͤckenſchildes verſchieden. Fühler ſchwarz, Ends 

glied in gewiſſer Richtung grau, nirgends roͤthlich. Taſter, ſo 
viel ich ſehen kann, ſchwarz. Bart bleich gelblich; unterſter Theil 

der Backen nebſt dem Untergeſichte weißſchimmernd, in anderer 

Richtung beide ſchwarz; aber von der Hoͤhe des Mundhoͤhlenrandes 

an erſcheinen die Baden, oder der unterſte breiteſte Theil der 

Augenränder, braunroth, goldſchimmernd; Stirnſtrieme und After 

ſchwarz. Die weiße Farbe des Hinterleibes zieht, zumal an den 

Seiten, in's Blaͤuliche. Beine ſchwarz. Hinterſte Schenkel unb 
Schienen langhaarig. — In Dr. Trentepohl's Sammlung. 

9. Sarcophaga chlorogaster. 

Thorace nigro canescente vittato; abdomine viridaureo. 

Mit ſchwarzem, faft haargreis geſtriemten Ruͤckenſchilde und 
gruͤngoldenem Hinterleibe. — 5 Linien 2. — Von Mon: 

tevideo und am La Plata-Strome. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun, Wurzel des Endgliedes roſtbraun. Sas 
ſter roſtgelb. Untergeſicht und Augenhoͤhlenraͤnder meſſinggelb, mit 

röthlichem Grunde; Backen und Stirnſtrieme ſchwarz, jene weiß: 
ſchimmernd. Am Hinterkopfe ſchimmern die Augenhoͤhlenraͤnder 

ſchneeweiß. Die haargreiſen Striemen des Ruͤckenſchildes in gewifs 
ſer Richtung ſehr licht meſſinggelb ſchimmernd. Spitze des Schild⸗ 

chens roͤthlich. Bruſtſeiten ſchwarz, in gewiſſer Richtung wenig 

meſſinggelb ſchimmernd. Hinterleib gruͤngolden, weißſchimmernd. 
Fluͤgel faſt waſſerklar, mit ſchwaͤrzlichbraunen Adern. Schuͤppchen 
wenig gelblich. Schwinger ochergelb. Beine ſchwarz. — Im Ber⸗ 

liner Muſeum und in meiner Sammlung. 
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10. Sarcophaga plinthopyga. 

Nigra; thorace albido- vittato, abdomine tessellato; ano 

testaceo. Schwarz, mit weißlich geſtriemtem Rückenſchilde, 

gewuͤrfeltem Hinterleibe und ziegelrothem After. — 5 Li⸗ 

nien. — Von der Inſel Sct. Thomas. 

Hat Aehnlichkeit mit 8. chrysostoma, ift aber beftändig bh 

die Striemen fallen mehr in's Greife, ja Geo Uis die Hinter⸗ 

leibswuͤrfel ſind kleiner und breiter. 

Fuͤhler und Taſter ſchwarz. Untergeſicht und dae e 

bleich meſſinggelb. Stirn ſchwarz; Hinterkopf gelblichgreis behaart. 

Ruͤckenſchildsſtriemen mehr weniger greisgelblich; die aͤußerſten oft 

ſogar meſſinggelblich; alle mit ſchwarzen Laͤngslinien, zumal vorn, 

bezeichnet. Hinterleib ſchwarz und gelblichweiß queer gewuͤrfelt; 

fuͤnfter und ſechster Abſchnitt, die beide den After bilden, in beiden 
Geſchlechtern ziegelroth. Flügel ungefärbt; Schuͤppchen gelblich- 
weiß. Beine ſchwarz; vordere Scheel außen weißſchimmernd. — 
In meiner Sammlung. 

11. Sarcophaga dimidiata. 

Nigra; thorace vittis auratis; abdomine albo subtes- 

sellato; alarum venis. fuscano limbatis. Schwarz, 

mit vergoldeten Ruͤckenſchildsſtriemen, faſt weiß gewuͤrfel— 

tem Hinterleibe und braͤunlich eingefaßten Fluͤgeladern. — 

5 Linien . — Aus Braſilien. 

Fuͤhler und Taſter ſchwarz. Untergeſicht und Augenhoͤhlenraͤnder 

bleich vergoldet; an jeder Seite des Untergeſichtes bleibt faſt in 
jeder Richtung ein länglicher ſchwarzer Punkt ſichtbar. Stirn— 

ſtrieme ſchwarz. Ruͤckenſchild mit vier vergoldeten, aber ſehr wenig 

glänzenden Striemen, ſo daß man ſie faſt nur goldgelb nennen 

koͤnnte. Hinterleib glaͤnzend, aber nicht tief ſchwarz, mit weißen 
wechſelnden Flecken, faſt wie laͤngs gewuͤrfelt. Bauch weißlich, mit 
zwei ſchwarzen Laͤngslinien. Fluͤgeladern mehr weniger fatt bräun= 

lich eingefaßt. Schuͤppchen gelblichweiß. Beine ſchwarz; vordere 
Schenkel weißlich ſchimmernd. — In meiner Sammlung. 

12. Sarcophaga taenionota. 

war, thorace ‚griseo - vittato; abdomine tessellato; or- 

bitis genisque orichalceis. Schwarz, mit greis geſtriem⸗ 
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tem Ruͤckenſchilde, gewuͤrfeltem Hinterleibe, meſſinggelben 

Augenhoͤhlenraͤndern und Backen. — 43 — 5 * 
Von Java und Tranquebar. ai the 

Wiedem. Zoolog. Magaz. III. 22. 31. ^ 

Der europäifchen M. striata F., welche auch zu dieſer Gattung 
gehoͤrt, ſehr aͤhnlich, nur en Backen und Augenhöhlenränder bei 
dieſer weiß ſind. e 

Fühler ſchwarz; Taſter an der Spitze roſtbraun. Stirn ſchwarz, 
mit meſſinggelben Augenhoͤhlenraͤndern. Mittelleib wie bei striata, 
naͤmlich in den mittleren greiſen Striemen eine ſchwarze Laͤngs⸗ 

linie und in ben greifen Seitenraͤndern zwei ſchwarze Linien über 

einander. Hinterleib aus haargreis und ſchwarz ſo gewuͤrfelt, daß 

von hinten und ein wenig ſeitwaͤrts geſehen ſich eine ſchmale 
ſchwarze Mittelſtrieme, daneben an jeder Seite auf jedem Abſchnitte 

ein groͤßerer, etwas laͤnglicher, die Wurzel des Abſchnittes beruͤh⸗ 

render, weiter nach außen ein, den Hinterrand beruͤhrender, ein 

wenig queer gehender, kleinerer, ſchwarzer Fleck zeigt. Nur am 

erſten Abſchnitte iſt dies anders; denn dieſer iſt neben der ſchwar— 
zen Mittelſtrieme etwa zur Haͤlfte jeder Seite haargreis und weiter 

nach außen ſchwarz. After des § ziegelroth. Fluͤgel ziemlich waſ— 

ſerklar, mit wenig gelblichem Anſtrich. Schuͤppchen elfenbeinweiß; 

Schwinger braͤunlich. Beine ſchwarz, mit weißlichem Schimmer. — 

In Weſtermann's und meiner Sammlung. Beide Geſchlechter. 

13. Sarcophaga hirtipes. 

Grisea; thorace vittato, abdomine tessellato: apice ano- 

que rubidis: tibiis posticis pilosis. Greis, mit geſtriem— 

tem Ruͤckenſchilde, gewuͤrfeltem, an der Spitze und After 

roͤthlichen Hinterleibe und langhaarigen hinterſten Schienen. 

— 5 Linien . — Aus Egypten. 

untergeſicht ſehr bleich meſſinggelb; Stirnſtrieme roͤthlich; Spitze 
des Schildchens, des letzten Hinterleibsabſchnittes, nebſt dem After 
oder Zeugungsgliede, ziegelroͤthlich. Auch die Grundfarbe des Un— 

tergeſichtes und der Backen, nebſt den Taſtern, roͤthlich. Beine 
ſchwarz, mit weißſchimmernden Schenkeln und lang ſchwarzhaarigen 
hinterſten Schienen. — Im Frankfurter Muſeum. 
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14. Sarcophaga rufipes. 

Der vorigen hirtipes nahe verwandt; aber d nur vier Linten 

lang. Stirn ſchwarz, hingegen nicht allein Untergeſicht und Backen 
unter dem bleich meſſinggelben Schimmer viel deutlicher ziegelroͤth⸗ 

lich, ſondern auch Schildchen, der ganze Hinterleib, After und alle 
Beine mit deutlich rother Grundfarbe. Uebrigens iſt auch dieſe Art 

aus Egypten, und bei ihr ſowohl als bei hirtipes ſetzen ſich die 

drei ſchwarzen Ruͤckenſchildsſtriemen auf das Schildchen fort. — 
Im Frankfurter Muſeum. 

15. Sarcophaga rufiventris. 

Nigra; abdomine testaceo, albo tessellato. Schwarz, mit 

ziegelrothem, weiß gewuͤrfelten Hinterleibe. — 43 Linien 

. — Aus Brafilien. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht weiß; Backen unten duͤſter gelb 

durchſcheinend. Stirn roͤthlich, mit weißen Augenhoͤhlenraͤndern. 
Ruͤckenſchild ſehr licht greis, mit den gewoͤhnlichen Striemen. Erſter 

Hinterleibsabſchnitt ſchwaͤrzlich; alle uͤbrigen ziegelroth, mit weiß⸗ 

ſchimmernden Wuͤrfeln. Fluͤgel waſſerklar, mit ſchwarzbraunen 
Adern. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

16. Sarcophaga spilogaster. 

Thorace nigello, griseo vittato; abdomine vitta punctis- 

que sex; alis maculis tribus fuscis. Mit ſchwaͤrzlichem, 

greis geſtriemten Ruͤckenſchilde; Hinterleib mit ſchwaͤrzlich— 
brauner Strieme und ſechs Punkten; Fluͤgel mit drei 

Flecken. — 4 Linien . — Vom Kap. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 50. Nr. 104. 

Fuͤhler ſchwarz, in gewiſſer Richtung haargreis. Untergeſicht 
ſchwarz, mit Silberſchimmer. Augenhoͤhlenraͤnder ſilberweiß, außen 
ſchwarz unterbrochen. Ruͤckenſchild mit den gewoͤhnlichen Striemen 

und Linien; Bruſtſeiten ſchimmelgraulich greis. Hinterleib mit 

braͤunlichſchwarzer, an der Wurzel jedes Abſchnittes verſchmaͤlerter 
Strieme; zweiter bis vierter Abſchnitt an jeder Seite ſeiner Wur⸗ 

zel mit einem großen ſchwarzen Flecke; After gelblichroth. Fluͤgel 

mit einem ſchwarzen, die mittlere Queerader einſchließenden punkt⸗ 

foͤrmigen Flecke; den zweiten Fleck bildet der ſatt ſchwaͤrzlichbraune 

Saum der gewöhnlichen Queerader; eim dritter punktartiger Fleck 
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liegt auf dem Anfange der Spitzenqueerader. Schuppchen wenig 
gelblich; Schwinger roͤthlichweiß. Beine ſchwarz, mit greisſchim⸗ 

mernden Schenkeln. — In Weſter mann; 8 Samimtung.. 

17. Sarcophaga dde Re 
Nigella; t thorace vittis griseis, abdomine nigello griseo- 

que tessellato; alis basi flavidis. Schwaͤrzlich, mit greis 

geſtriemtem Ruͤckenſchilde, ſchwaͤrzlich und greis gewuͤrfeltem 
Hinterleibe und gelblicher Fluͤgelwurzel. — 4 Linien 2. — 
Aus Braſilien. 

Fuͤhler und Taſter ſchwarz; Untergeſicht und Augenhoͤhlenraͤnder 

weiß. Stirnſtrieme ſchwarz. Die ſehr licht greiſen Striemen des 

Ruͤckenſchildes etwas breiter wie gewöhnlich und das Schwarze mins 

der tief, ſo daß die Faͤrbung im Allgemeinen lichter erſcheint als 

bei vielen verwandten Arten. Hinterleibswuͤrfel auch wegen des 

noch weniger tiefen Schwarzen minder deutlich. Fluͤgeladern an 

der Wurzel gelblich, ſonſt braun. Schuͤppchen weiß. Beine ſchwarz. 
— In meiner Sammlung. 

18. Sarcophaga albicans. 

Nigra; thorace vittis, abdomine tesseris niveis. Schwarz, 

mit ſchneeweißen Ruͤckenſchildsſtriemen und Hinterleibs⸗ 

wuͤrfeln. — 4 Linien . — Aus Braſilien. 

Fühler ſchwarz. Untergeſicht und Augenhöhlenränder ſilberweiß; 
Stirnſtrieme ſchwarz. Ruͤckenſchild mit den gewoͤhnlichen vier 
Striemen, welche ſchwarze Linien enthalten; aber wie die deutlichen 
Wuͤrfel des Hinterleibes bei keiner mir bekannten Art ſo rein weiß 
find. Das Knopf- oder kugelfoͤrmige Ende des Hinterleibes ſehr 
dick. Fluͤgel ſehr wenig graulich; Adern ſchwaͤrzlichbraun. Schuͤpp⸗ 
chen weiß. Beine ſchwarz; Schenkel und Schienen weißſchimmernd. 
— In meiner Sammlung. 

19. Sarcophaga tessellata. 
Nigra; thorace albo-vittato; abdominis lateribus apice- 

que aureo -tessellatis. . Schwarz, mit weiß geſtriemtem 
Rüdenfhilde und goldgewuͤrfelten Hinterleibsſeiten und 
Spitze. — 33 bis 4 Linien, — Aus Braſilien. 
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Fabr. Syst. Antl. 285. 8. Musca tessellata: antennis plu- 

matis „ thorace lineato, abdomine tessellato, 
Statura magna praecedentium (M. venatoria). An- 

tennae nigrae. Os albidum. Thorax pilosus niger, 

lineis quatuor albidis. Abdomen totum tessellatum. 

Alae albae. Pedes nigri. | 

Die Fabriciſche Artphraſe paßt auf alle Arten biefer Gattung, 

mit febr wenigen Ausnahmen. 
Fuͤhler bräunlichſchwarz; Untergeſicht weißlich; Backen und Au— 

genhoͤhlenraͤnder goldſchimmernd; Stirnſtrieme ſchwarz, zuweilen 
mit duͤſter roͤthlichem Grunde. Ruͤckenſchild ſchwarz, die zwei mitt: 

leren Striemen weiß, ohne innen oder nebenſtehende ſchwarze £i- 
nien; die aͤußeren Striemrn hinten weiß, vorn mehr weniger meſ— 
ſinggelblich, mit eingeſchloſſener kleiner ſchwarzer Linie. Schildchen 
ſchwarz, mit weißlichem, an den Seiten breiteren Saume. Hinter: 
leibs Mittelfeld ſchwarz und weißlich, Seiten und Spitze aber 

ſchwarz und vergoldet gewuͤrfelt. Fluͤgel faſt waſſerklar, nur wenig 

graulich, mit ſchwaͤrzlichbraunen Adern. Schuͤppchen gelblich; 
Schwinger licht roſtgelb. Beine braͤunlichſchwarz. — In Fabri⸗ 

cius Sammlung nur ein Weibchen; in meiner Sammlung beide 

Geſchlechter. Im Berliner Muſeum fand ich fie unter der Benen— 

nung: Musca auriflua. 

20. Sarcophaga opima. 

Nigra; thorace flavido vittato, abdomine albo-tessellato ; 

alis fuscanis, Schwarz, mit gelblich geſtriemtem Rüden: 

ſchilde, weiß gewuͤrfeltem Hinterleibe und braͤunlichen Fluͤ— 

geln. — 34 Linien F. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht bleich meſſinggelb; Augenhoͤhlenraͤn— 

der in's Vergoldete uͤbergehend; Stirnſtrieme ſchwarz. Ruͤcken— 

ſchildsſtriemen ſtark gelblich, die an den Seiten ſehr breit, an Spitze 

und Wurzel mit den mittleren faſt zuſammenfließend. Schildchen 

etwas bleicher gelb, mit ſchwaͤrzlichem Mittelfelde. Hinterleib 
ſchwarz, jeder Abſchnitt mit vier weißen Laͤngswuͤrfeln, deren aͤußere 

dreieckig erſcheinen und ſich an die Bauchflaͤche fortſetzen. Fluͤgel 

bräunlich. Schuͤppchen gelblichweiß. Beine ſchwarz. Huͤften roͤth⸗ 

lich; Schenkel weißſchimmernd. 
Sie hat Aehnlichkeit mit 8. dimidiata, Nr. 11., iſt aber viel 

kleiner und die bräunlichen Flügeln find gleichfoͤrmig braun, ohne 
daß die Adern braun eingefaßt wären, — In meiner Sammlung. 
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21. Sarcophaga comta. 

Grisea; thorace vittis. tribus nigris; ahdnnaine rubido, 

albo tessellato. Greis, mit drei ſchwarzen Ruͤckenſchilds⸗ 

ſtriemen und roͤthlichem, weiß gewürfelten Heufekleihs, — 

34 Linien G. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht weiß. Backen faſt goldgelb; Taſter 

ſchwarz. Augenhoͤhlenraͤnder ſilberſchimmernd; Stirnſtrieme roſtroth. 
Ruͤckenſchild greis, mit drei mittleren und zwei dicht über. ‚den 

Fluͤgelwurzeln liegenden, vorn ſtark abgekuͤrzten Striemen. Schild— 

chen greis, in gewiſſer Richtung mit ſchwaͤrzlicher Strieme. Hin⸗ 

terleib roͤthlich, uͤberall mit langen gelblichweißen Wuͤrfeln ſchim⸗ 
mernd. Bauch gelbroth, gelblich behaart. Fluͤgel waſſerklar; 

Schwinger gelb, mit weißem Knopfe. Schuͤppchen weiß. Beine 

ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

22. Sarcophaga phoenicu rüs. 

Palpis anoque rubidis, fronte nigra, orbitis yix Mason 

Mit votbliden Taſtern unb After, ſchwarzer Stirn und 

kaum gelblichen Augenhoͤhlenraͤndern. — 34 Linien 9 — 

Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarz; Taſter rothgelb. Untergeſicht und Backen ſilber— 

weiß, wie es ſcheint mit ſchwaͤrzlicher oder brauner Grundfarbe. 
Augenhoͤhlenraͤnder wenig gelblich. Ruͤckenſchild wie gewoͤhnlich ge— 

ſtriemt. Hinterleib ſchwarz und weiß gewuͤrfelt. Fluͤgel kaum 

bräunlich getruͤbt. — Im Frankfurter Muſeum. x 

23. Sarcophaga lambens. 

Nigra; griseo vittata; abdomine tessellato; ano rubro; 

orbitis orichalceis. Schwarz, mit greis geſtriemtem Ruͤk⸗ 

kenſchilde, gewuͤrfeltem Hinterleibe, rothem After, meffing- 

gelben Augenhoͤhlenraͤndern. — 3 Linien. — Aus Sct. 

Paul in Braſilien; auch aus Weſtindien. 

Hat viele Aehnlichkeit mit der europaͤiſchen S. striata, ift aber 
kleiner und unterſcheidet fid) auch durch gelblichere Ruͤckenſchilds— 
ſtriemen, Hinterleibswürfel und faſt vergoldete Augenhoͤhlenraͤnder. 

Fuͤhler und Taſter ſchwarz. Untergeſicht in gewiſſer Richtung 

ſchwarz, ſonſt aber mehr weniger meſſinggelb, was nach oben ſatter 
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wird, ja faft in's Vergoldete übergebt. Stirnſtrieme tief ſchwarz. 
In den mittleren Ruͤckenſchildsſtriemen ſind, wenigſtens an drei 

Exemplaren, gar keine ſchwarze Linien zu bemerken. Hinterleib 

ziemlich tief, jedoch glaͤnzend ſchwarz, mit greis faſt ſeidenglaͤnzen⸗ 

den Wuͤrfeln; After roth, mit ſchwarzer Wurzel. Fluͤgel ſehr 
wenig graulich; Schuͤppchen gelblichweiß. Beine ſchwarz, an den 

Schenkeln weißlich ſchimmernd. — Im Koͤniglichen Muſeum zu 
Kopenhagen aus Weſtindien; in meiner Sammlung beide Geſchlech⸗ 

ter von Sct. Paul. ! 

24. Sarcophaga calida. 

Genis, orbitis, thoracis vittis auratis; ano nigro. Mit 

matt vergoldeten Backen, Augenhoͤhlenraͤndern, Rücken: 

ſchildsſtriemen und ſchwarzem After. — is Linien N. — 

Aus Braſilien. 

Fuͤhler und Stirnſtrieme ſchwarz; Ruͤckenſchild abwechſelnd ge⸗ 

ſtriemt mit drei ſchwarzen und vier matt vergoldeten Striemen, 

deren zwei mittlere doch faſt graulichweiß erſcheinen. Hinterleib 

grau und ſchwarz gewuͤrfelt. After ſchwarz. Flügel braͤunlich, 
zumal am Ende des Rippenfeldes (und es ſcheint nicht, als ob 

Waſchen mit Arſenik an dieſer Faͤrbung Antheil habe). Beine 
ſchwarz. — Im Frankfurter Muſeum. 

25. Sarcophaga surinamensis. 
Wie S. calidas aber der After roth, die metalliſch gelb gefärb⸗ 

ten Theile bleicher und die Fluͤgel ganzlich ungefaͤrbt. — Ein Q 

aus Surinam im jranffurter Muſeum, auch ein Z mit noch blei— 
cherem Kopfe und Ruͤckenſchildsſtriemen. 

26. Sarcophaga terminalis. 

Nigra; thorace vittis, abdomine tesseris canis, fronte 
rubida, ano fulvo: fascia cana. Schwarz, mit haargrei— 

fen Striemen des Ruͤckenſchildes und Wuͤrfeln des. Hinter⸗ 

leibes, roͤthlicher Stirn und goldgelbem After mit ſchwarzer 

Binde. — 23 Linien . — Aus Braſilien. ; 
Fühler verloren gegangen, Zafter ſchwarz. Untergeſicht weiß; 

Backen vergoldet, was an ben. Augenhöhlenrändern oberhalb der 

Fühler nur bleich meſſinggelb erſcheint. Stirnſtrieme roſtroͤthlich 
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Scheitel ſchwarz. Ruͤckenſchildsſtriemen und das Gewuͤrfelte des 

Hinterleibes wie gewöhnlich, der Steiß aber goldgelb, mit breiter 

braͤunlichſchwarzer Binde. Flügel ungefärbt, am Außenrande der 

äußerſten Wurzel etwas Gelbes. Schuͤppchen elfenbeinweiß. Beine 

ſchwarz, mit weißlichem Schimmer. — In meiner Sammlung. 

27. Sarcophaga amata. 

Fronte anoque rubidis, orbitis orichalceis. Mit toͤth⸗ 
licher Stirn und After und meffinggelben Augenhoͤhlen⸗ 

raͤndern. — 23 Linien . — Aus Suͤdamerika. 

Auch die Backen, aber nicht das eigentliche untergeſicht, meſſing⸗ 
gelb, dieſes hingegen weiß. Ruͤckenſchild, Hinterleib, Fluͤgel unb 
Beine wie bei der folgenden S. sugens. 

28. Sarcophaga sugens. 

Thorace albido vittato; abdomine tessellato, genis orbi- 
tisque albis, fronte anoque nigris. Mit weißlich ge: 

ſtriemtem Ruͤckenſchilde und gewuͤrfeltem Hinterleibe, weißen 

Backen und Augenhoͤhlenraͤndern, ſchwarzer Stirn und 

After. — 2 Linien P. — Aus Braſilien. 

Dieſe kleine Art zeichnet ſich durch weißes Untergeſicht, Backen 
und Augenhoͤhlenraͤnder, ſchwarzen After und ungefärbte Flügel, 

außer der viel minderen Größe, von S. lambens aus. — In 

Weſtermann's unb meiner Sammlung. i 

29. Sarcophaga obsoleta. 

Grisea fronte rubida, thorace vittis tribus nigellis ob- 
soletis; abdomine tessellato. Gteis; mit röthlicher 
Stirn; ſchwaͤrzlich und ſchwach dreiſtriemigem Ruͤcken⸗ 

ſchilde und gewuͤrfeltem Hinterleibe. — 2 Linien 2. — 

Aus Weſtindien. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht weiß; Augenhöhlenränder an ber 

braunrothen Stirn ein klein wenig gelblich. Die Striemen des 

Rüͤckenſchildes, oder hier eigentlich, was von der ſchwaͤrzlichen 

Grundfarbe ſichtbar bleibt, ſo wenig hervorſtechend, daß man das 

Greiſe als Hauptfarbe anſehen muß. So iſt es auch am Hinter⸗ 

leibe, wo die großen greifen Würfel gegen das Schwärzliche die 
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Hauptmaſſe bilden. Fluͤgel ungefärbt; Schuͤppchen gelblichweiß. 

Beine ſchwarz, mit weißlichem Schimmer der Schenkel. — In 
meiner Sammlung. 

30. Sarcophaga parvula. 

Thorace albo-vittato; abdomine tessellato; orbitis albis 

fronte nigra. Mit weiß geſtriemtem Ruͤckenſchilde, ges 

wuͤrfeltem Hinterleibe und ſchwarzer Stirn, mit weißen 

Augenhoͤhlenraͤndern. — 14 Linien. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht und Augenhoͤhlenraͤnder ziemlich 

rein weiß; ebenſo die vier Ruͤckenſchildsſtriemen und die Wuͤrfel des 

Hinterleibes auf ſchwarzem Grunde. Fluͤgel ungefaͤrbt. Schwinger 

und Schuͤppchen weiß; Beine ſchwarz; Schenkel weißſchimmernd. — 

In meiner Sammlung. 

31. Sarcophaga occidua. 

Cana, thorace nigro-vittato; abdomine nigello tessellato 

fronte rubida. Haargreis, mit ſchwarz geſtriemtem Ruͤcken⸗ 

ſchilde, ſchwaͤrzlich gewuͤrfeltem Hinterkibe und roͤthlicher 

Stirn. — 13 Linien 9. — Aus Weſtindien. 

labr. Ent. syst. IV. 315. 12. Musca oceidua: antennis 
plumatis, thorace nigro lineato, abdomine fasciato. 

Statura omnino M. domesticae at triplo minor, 

Fabr. Syst. Antl. 288. 19. Musca occidua. ; 

Das Gebaͤnderte des Hinterleibes erſcheint nur in gewiſſer Rich— 

tung, ſonſt loͤſen ſich die Binden in Wuͤrfelflecken auf. Beine 

ſchwarz. Fluͤgel faſt ganz ungefarbt. — Im Koͤniglichen Muſeum 

zu Kopenhagen. 

Kegelfliege. DEXIA. 
1. Dexia potens. 

Antennis testaceis; thorace griseo: vittis quatuor nigris; 

abdomine flavido: vitta, segmentorum margine anoque - 

nigris; alis fusco venosis. Mit ziegelrothen Fuͤhlern, 
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grelſem, ſchwarz vlerſtriemigen Ruͤckenſchiide, gelbem Hin: 

terleibe mit ſchwarzer Strieme, Rande der Abſchnitte und 

After und ſchwaͤrzlichbraun geaderten Fluͤgeln. — Lange 
8 Linien . — Aus Braſilien. | 

Statur wie Musca anceps F., aber viel größer. Fühler licht 
ziegelroth, mit febr ſtark befiederter Borſte. Taſter licht ziegel⸗ 
roth; Untergeſicht, Backen, Augenhoͤhlenränder faſt ſilberſchimmernd; 

Stirn ſelbſt ſchwarz und gekielt. Ruͤckenſchild greis, mittlere 

Striemen ſchmaͤler, auseinanderlaufend, hinter der Nath ploͤtzlich 
erweitert und abgekuͤrzt, aͤußere an der Nath unterbrochen; Brufts 

ſeiten weißlich ſchimmerndz Schildchen an der Wurzel braͤunlich⸗ 

ſchwarz. Hinterleib in gewiſſer Richtung ſchneeweiß, mit ſchwarzer, 

an der Wurzel jedes Abſchnittes erweiterter und am Spitzenrande 

in eine Binde uͤbergehender Striemez dieſe Binde am erſten und 
zweiten Abſchnitte febr ſchmal, nach außen ploͤtzlich breiter, am 

Bauche wieder fhmäler auslaufend, am dritten Abſchnitte aber 

gleich von der Strieme an ſehr breit, nach außen noch mehr vers 

breitet, gegen das Ende wieder ſchmaͤter werdend. Der vierte 
Abſchnitt iſt bräunlichſchwarz, an den Seiten aber ſehr licht meſ⸗ 

ſinggelb ſchimmernd. Fluͤgel an der äußerſten Wurzel gelblich, mit 
ſchwärzlichbraunem Rippenfelde und Saume aller Adern. Schuͤpp⸗ 

chen gelblich; Beine ſchwarz. — Im Frankfurter Muſeum und in 

meiner Sammlung. 

2. Dexia melaleuca. 

Nigra; abdomine guttis 6 albis; alis nigris. Schwarz, 

mit ſechs weißgetropftem Hinterleibe und ſchwarzen Fluͤgeln. 

— Laͤnge 7 Linien 2. — Von Rio Janeiro. 

Fühler ſtark geſiedert; Taſter ſchwarz; Untergeſicht, Backen, 
Augenhoͤhlenränder ſchneeweiß ſchimmernd. Am Ruͤckenſchilde zwei 
Striemen, die Seitenraͤnder und Nath ſchneeweiß ſchimmernd— 
Bruſtſeiten minder, und mit einem ſchraͤgen braunen Flecke ohne 

Weiß. Hinterleib tief ſchwarz, doch im Grunde mit einem roͤth⸗ 

lichen Scheine, auf dem erſten Abſchnitte kein Tropfen, auf jedem 
der drei übrigen aber zwei faſt ſilberweiße Tropfen dicht an der 
Wurzel, von welchen, je nachdem der Hinterleib mehr weniger zu⸗ 

ſammengezogen iſt, oft vorn ein Stuͤck abgeſchnitten erſcheint, wel⸗ 

ches dann unter dem naͤchſtvorderen Abſchnitte verborgen iſt, ſo 

daß zuweilen nur der Hinterrand des Tropfen wie ein Queerſtrich 

M. Baur, 24 
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erſcheint. An den drei vorderften Abſchnitten ſchimmern auch die 
Bauch⸗Enden derſelben weiß. Fluͤgel und Schuͤppchen uͤberall braͤun⸗ 
lichſchwarz. Beine ſchwarz. — In Weſtermann's und meiner 
Sammlung. 

3. Dexia phaeoptera. 

Antennis testaceis; thorace griseo: nigro-vittato; abdo- 

mine obsolete albido - fasciato; alis fuscanis. Mit 

ziegelrothen Fuͤhlern, greiſem ſchwarzſtriemigen Ruͤcken⸗ 

ſchilde, ſchwach weißlich bandirtem Hinterleibe und braͤun- 

lichen Fluͤgeln. — 6 bis 62 Linien 9. — Aus Braſilien. 

Kühler und Taſter licht ziegelroth. Untergeſicht, Backen und 
Xugenfoblenvànber ſchneeweiß ſchimmernd. Stirn ſchwarz. Rüden: 

ſchild greis, mit vier ſchwarzen Striemen: die mittleren ſchmaͤler, 

hinten wenig auseinanderlaufend, hinter der Nath erweitert und 

abgekuͤrzt; die aͤußeren breiter: an der Nath unterbrochen. Schild— 

chen mit ſchwaͤrzlichbrauner Wurzel; Bruſtſeiten wenig haargreis, 

mit unregelmaͤßiger ſchwärzlicher Binde. Hinterleib ſchwarz, mit 

zwei breiten, weißlichen, ein wenig glaͤnzenden Binden an der 

Wurzel des zweiten und dritten Abſchnittes; vierter Abſchnitt oben— 

auf bräunlichſchwarz, an jeder Seite bis zur Bauchflaͤche gelblich, 

ja faſt meſſinggelb ſchimmernd. Fluͤgel an der aͤußerſten Wurzel 

licht gelblich, übrigens mit fo breit ſchwaͤrzlichbraun geſaͤumten 
Adern, daß fie gegen Wurzel und Rippe hin uͤberall braun erſchei— 

nen; Innenrand und das Mittelfeld der mittleren Zellen faſt waſ— 

ſerklar. Schwinger gelblich, Knopf braun. Schuͤppchen gelblich. 

Beine ſchwarz. — In von Winthem's und meiner Sammlung; 

auch im Frankfurter Muſeum. g 

4. Dexia plumosa. 

Cana; thorace lineato; abdomine subtessellato; ano ru- 

bido; antennis ochraceis; alis ad costam fuscis. Haar- 

greis, mit liniirtem Ruͤckenſchilde, faſt gewuͤrfeltem Hinz 

terleibe, roͤthlichem After, ocherbraunen Fuͤhlern und an der 

Rippe braunen Flügeln, — 6 Linien . — Aus Braſilien. 

untergeſicht und Backen weiß; after ocherbraun; Stirn ſchwuͤrz⸗ 

lich, mit weißen Augenhoͤhlenrändern. Ruͤckenſchild mit zwei mitt⸗ 

leren, hinten wenig unterbrochenen, abgekuͤrzten ſchwaͤrzlichen Linien 

3 
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und zwei äußeren, an ber Nath unterbrochenen Striemen. Schild— 

chen ſchwaͤrzlich, an der Spitze haargreis; Bruſtſeiten haargreis. 

Hinterleib haargreis und ſchwarz faſt gewuͤrfelt, das Schwarze faſt 

in's Braune uͤbergehend; an des zweiten Abſchnittes Spitze zeigt 

ſich in jeder Richtung ein ſchwaͤrzlichbrauner, breit dreieckiger, mit 
der Spitze vorwaͤrts gerichteter Fleck; Spitze des vierten Abſchnittes 

und der After ſelbſt roͤthlich. Alle Fluͤgeladern ſchwaͤrzlichbraun 
geſaͤumt; da dieſe Saͤume an Wurzel und Rippe in einander fließen, 

ſo wird dadurch die Wurzel und der Außenrand bis uͤber die dritte 

Laͤngsader hinaus braun. Schuͤppchen weiß. Schwinger gelblich. 

Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

5. Dexia limbata. 

Grisea; thorace nigro- vittato; abdomine nigro, maculis. 

griseis: binis ad basin segmentorum cohaerentibus; 

antennis testaceis. Greis, mit ſchwarz geftriemtem Ruͤk⸗ 

kenſchilde, ſchwarzem Hinterleibe, mit an der Wurzel der 

Abſchnitte zu zwei zuſammenhangenden greiſen Flecken und 

ziegelrothen Fuͤhlern. — 54 bis 6 Linien G. —: 78 

| Braſtlien. 

Fuͤhler gelblich ziegelroth, Endgleid ſehr lang, mit ſtark er: 

ter Borſte. Taſter ziegelroͤthlich; Untergeſicht weiß; Stirn ſchwarz, 

mit weißen, oben goldgelblichen Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild 

greis, mit zwei ſchmaͤleren, inneren und zwei breiteren, vorn ab— 

gekuͤrzten, mitten unterbrochenen Seitenſtriemen; Schildchen greis, 

mit ſchwärzlicher Wurzel; Bruſtſeiten weißlich. Hinterleib ſchlank 
kegelfoͤrmig, an jedem Abſchnitte mit zwei hinten gerundeten, an 
der Wurzel durch einen ſchmalen Queertheil zuſammenhangenden, 
großen greiſen Flecken. After roͤthlich; am Bauche ſind die Wurzel— 

raͤnder der Abſchnitte ſchmal, die Spitzen breit weiß. Fluͤgel an 

Laͤngs- und Queeradern braͤunlich eingefaßt; Rippenfeld uͤberall 
braͤunlich. Schwinger gelb; Schuͤppchen geiblichweiß. Beine ſchwarz. 
Seiten der Schenkel roͤthlich, an den hinterſten nur die Wurzel. — 

In meiner Sammlung. 

6. Dexia Pica. 

Thorace canescente; nigro vittato; abdomine flavido : 

älbido tessellato; vitta lata nigra. Mit faſt haargreifem, 
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ſchwarz geſtriemten Nüdenfehite unb gelblichem, welßlich 

gewürfelten Hinterleibe mit breiter ſchwarzer Strieme. — 

Länge 52 Linien F. — Aus Suͤdamerika. 
Fabr. Syst. Antl. 293. 48. Musca Pica: antennis pluma- 

tis cinerea, abdomine testaceo albo tessellato: linea 

dorsali nigra. 
Duplo fere major M. corvina. Caput cinereum 

antennis incumbentibus ferrugineis. "Thorax pilosus, 

cinereus vix lineatus. Abdomen conicum, testaceo 

pellucidum albo tessellatum: linea dorsali nigra. Alae 

albae. Pedes testacei, tarsis nigris. 

Der Meigenſchen Dexia inanis febr ähnlich. Fühler roſtgelb; 

untergeſicht röthlich, mit meſſinggelbem Schimmer. Stirn kielfoͤr⸗ 

mig, duͤſter roſtroͤthlich, mit meſſinggelben Augenhöhlenrändern. 

Ruͤckenſchild faſt haargreis, mit drei ſchwarzen Striemen und zwei 
dazwiſchen liegenden, faſt unterbrochenen Linien; Schildchen an der 

Spitze roͤthlich; Bruſtſeiten mehr greis als haargreis. Hinterleib 
ſatt gelblich durchſcheinend, gegen den After hin faſt roͤthlich, weiße 

lich gewuͤrfelt, mit ſchwarzer, von der Wurzel bis zur Spitze 
gehender Strieme. Fluͤgel und Schuͤppchen gelblich; Schwinger 
fatter. Beine gelblich; Schienen in's Roͤthliche fallend; Füße bräuns 

lichſchwarz. Der ganze Koͤrper mit ſchwarzen Stachelborſten beſetzt. 

— In der Fabriciſchen Sammlung. 

7. Dexia anceps. 

Thorace caryophyllino -fusco: albido - vittato; abdomine 
melleo fascia albida: apice maculis duabus nigris. 
Mit nelkenbraͤunlichem, weißlich geſtriemten Ruͤckenſchilde 

und honiggelblichem Hinterleibe mit weißlicher Binde und 

zwei ſchwarzen Flecken. — Länge 51 Linien . — Aus 

Suͤdamerika. | 
Fabr. Syst. Antl. 296. 62. M. anceps: antennis plumatis 

pilosa thorace cinereo lineato, abdomine testaceo 
pellucido: punctis duobus ani atris. 

Statura et magnitudo M. plebejae *). Os album, 
thorax cinereo fuscoque lineatus. Ahdemen cylin- 

2 Diefe Musca plebeja F. muß ganz eingeben, denn das im Kb⸗ 
niglichen Muſeum befindliche Exemplar iſt blos ein tigt und add 
ſchwarz gewordenes Stück von Musca canima. 
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dricum pellucidum, testaceum: maculis duabus apicis 
atris. Feminae stylus exsertus longitudine abdominis 
nigro pilosus. Alae obseurae. Pedes testacei: femo- 
ribus nigris. : 

Fühler ochergelb; Untergeſicht feidenglängend Mem Baden mit 
einem röthlihbraunen Flecke; Stirn roſtröthlich, mit meffinggelbs 

lichen Augenhoͤhlenrändern. Ruͤckenſchild vorn mit drei kurzen 
weißlichen, nur durch hinten auseinanderlaufende Linien geſchiede⸗ 

nen Striemen, an jeder Seite noch eine ſolche, aber ungetheilte 

Strieme. Schildchen weißlich geſaͤumt. Bruſtſeiten weißlich ſchim— 

mernd. Hinterleib honiggelb; die weißſchimmernde Binde liegt an 

der Wurzel des dritten Abſchnittes, der noch an jeder Seite einen 
braͤunlichen Fleck zeigt; am vierten find zwei fer große ſchwarze 

Flecke, zwiſchen welchen ein weißſchimmernder und an jeder Seite 

unter ihnen ein dreieckiger, gelblich ſeidenſchimmernder Queerfleck 

ſteht. Fluͤgel am Außenrande der Wurzelhaͤlfte breit gelb, die 

Spisenhälfte ſatt braͤunlich, und die vierte und fünfte Ader noch 
ſatter eingefaßt, die Wurzel- und mittlere Queerader weißlich ein⸗ 

gefaßt. Beine licht honiggelb, was an den Schienen ſatter, an 

den Füßen ſogar braun, ja ſchwarz wird. Schildchen und Hinter- 

leib mit ſehr langen ſchwarzen Borſten, die ſich beim Weibchen auch 

an dem langen Griffel der Hinterleibsſpitze bis zu ſeiner Spitze 
finden, ber fo lang wie der Hinterleib und nicht mit einem Tephri- 

tis- oder Dacus- Griffel zu verwechſeln iff. Dem weiblichen Sins 

terleibe fehlt die Zeichnung des „, nur die zwei Flecke des vierten 

Abftnittes find vorhanden und oer Wurzelrand des folgenden ift 

überall ſchwarz. — In Fabricius Z und meiner P Sammlung. 

8. Dexia gracilis. 

Canescens; thorace vittis quatuor nigris; abdomine fla- 
vido, albo- micante: fasciis vittam emittentibus nigris. 

Faſt haargreis, mit ſchwarz vierftriemigem Ruͤckenſchilde 

und gelblichem, weißlich ſchimmernden Hinterleibe, mit 

ſchwarzen, eine Strieme von ſich gebenden Binden. — 

fánge 5 Linien . — Vaterland? 

Fuͤhler roſtgelblich; Untergeſicht braͤunlich, weißſchimmernd, zu 

beiden Seiten am Mundrande fatter ſchwaͤrzlichbraun. Taſter odjere 
gelb, weißſchimmernd; Stirn tief ſchwarz, mit ſchneeweißen Augen— 
hoͤtzlenrändern. Nückenſchild mit ſchwarzen, an der Nath unters 
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brochenen Striemen, deren mittlere linienfoͤrmig find und ein 
Strichelchen zwiſchen ſich haben. Schildchen ſchwaͤrzlichbraun, an 
der Spitze weißlich; Bruſtſeiten weißſchimmernd. Hinterleib bleich 
gelblich, die ſchwarzen Binden nehmen vom erſten bis dritten Ab— 
ſchnitte an Breite zu, ſo daß die am erſten kaum den Spitzenrand 
farbt, die am dritten hingegen mehr als die Spitzenhaͤlfte ein— 

nimmt; an den Seiten erweitern ſie ſich, und aus ihrer Mitte 

läuft eine Strieme gegen die Wurzel hin, neben der fie ein wenig; 

verſchmaͤlert ſind. Vierter Abſchnitt an der Wurzel ſchneeweiß, an 

der Spitze ſchwarz, was zu beiden Seiten in's Braune uͤbergeht. 

Die Binden ſind gleichfalls an beiden Seiten allmaͤhlig braun und 

gegen den Bauch hin ploͤtzlich fo verſchmälert, daß fie am Bauche 

nur an jeder Seite einen dreieckigen Fleck darſtellen, der weit nicht 

die Mitte erreicht. Die gelblichen Theile an der Ruͤckenflaͤche des 
Hinterleibes ſchimmern in gewiſſer Richtung weiß; am Bauche hin— 

gegen haben nur die Einſchnitte dieſe Farbe. Fluͤgel waſſerklar, 

mit braͤunlichen Adern; Schuͤppchen durchſcheinend, elfenbeinweiß;z 

Schwinger gelblich. Beine braͤunlichſchwarz, mit unten ge 
mernden Schenkeln. — Im Wiener Muſeum. 

9. Dexia lugens. | 

Nigella; thorace trivittato; abdomine subtessellato, squa- 

mis alarum obscure flavidis. Schwaͤrzlich, mit dreiſtrie— 

migem Ruͤckenſchilde, faſt gewuͤrfeltem Hinterleibe und duͤſter 

gelblichen Fluͤgelſchuͤppchen. — 5 Linien F. — Vom Kap. 

Fuͤhler ſchwarz y zweites Glied roͤthlich. Untergeſicht roͤthlich, 
wenig greisſchimmernd. Augenhoͤhlenrxaͤnder kaum greis. Stirn 

röthlich, nur obenhin betrachtet ſchwarz, mit doppelter dichter Bor: 

ſtenreihe. Ruͤckenſchild ein wenig glatt, faſt haargreis, mit drei 

breiten ſchwarzen Striemen; Schildchen ſchwarz. Hinterleib ſchwarz 

und greis faſt gewuͤrfelt, das Schwarze vorwaltend, mit ſtarken 

Borſten beſetzt. Fluͤgel wenig rauchgraulich, mit duͤſter gelblichen 

Schuͤppchen und roſtgelben Schwingern. Beine ſchwarz. 

10. Dexia petiolata. | | 

Nigra; abdomine clavato: incisuris niveis; alis fuscis. 

Schwarz, mit keulfoͤrmigem, ſchneeweiß eingeſchnittenen 

Hinterleibe und ſchwarzbraunen Gage, — 43 bis 63 Li⸗ 

nien. — Aus Braſilien. 
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Statur wie eine Schlupfwespe (Ichneumon). Fühler ſchwarz, 
mit graulidjem Schimmer und gefieberter Borſte. Untergeſicht und 

Backen ſilberweiß; Stirn nicht kielfoͤrmig, bei „ ſchmaͤler; Mittel⸗ 

ſtrieme tief ſchwarz. Augenhoͤhlenraͤnder glänzend ſchwarz. Ruͤk⸗ 
kenſchild glänzend ſchwarzz Bruſtſeiten mit ſchneeweißen, etwas 

ſchraͤgen, auf die Hüften hinabgehenden Binden. Hinterleib ftabls 

blaͤulich ſchwarz: erſter Abſchnitt febr dünn und lang, die drei fol— 

genden zuſammen eine laͤngliche Kolbe bildend, die bei 9 dicker ifs 

bie erften beiden Einſchnitte ſchneeweiß. Flügel bei Q viel tiefer 
ſchwarz als bei 7. Beine glänzend ſchwarz. — Im Frankfurter 
Muſeum. 

An merk. Dieſe der allgemeinen Geſtalt nach von allen übrigen 
Musciden ganz abweichende Art iſt eine von den Ausnahmen, welche 

bei mehren Gattungen vorkommen, doch aber nicht zur Bildung 

eigener Gattungen berechtigen. 

11. Dexia macropus. 

Nigra; thorace vittis tribus latis albis; abdomine utrin- 
que macula ovali flava, apice utrinque albo - micante. 

Schwarz, mit drei breiten weißen Ruͤckenſchildsſtriemen, 

einem großen eirunden gelben Flecke und weißſchimmernder 

Spitze an jeder Seite des Hinterleibes. — 45 Linien 9. 

— Von Java. 

Der europäifchen D. nigripes F. febr nahe verwandt. Kühler 
bräunlichſchwarz; Untergeſicht, Backen, Augenhoͤhlenraͤnder ſilber— 
ſchimmernd; Stirn tief ſchwarz; Hinterkopf weißlich behaart. Ruͤk⸗ 

kenſchild glänzend ſchwarz, mit drei breiten ſchneeweißen Striemen, 

die mittelſte auf das Schildchen fortgeſetzt; dieſes an der Spitze 

roͤthlich; Bruſtſeiten vorn mit ſchneeweißer Binde. Hinterleib 

ſchwarz, der gelbe Fleck an jeder Seite erſtreckt ſich vom erſten bis 

zum dritten Abſchnitte, erreicht aber die Spitze dieſes letzteren nicht 

vollig. Wurzel ber Abſchnitte in gewiſſer Richtung ſchneeweiß 
ſchimmernd; zwiſchen den gelben Flecken bleibt eine ziemlich breite 
ſchwarze Strieme. Hinterleibsſpitze ſchwarz, an den Seiten breit 

ſchneeweiß ſchimmernd. Bauch gelb, mit ſchwarzer linienfoͤrmiger 

Strieme und Spitze; an den Seiten der Spitze des dritten Ab— 

ſchnittes ein dreieckiger ſchwarzer Punkt. Fluͤgel wenig getruͤbt, 
mit goldgeſaͤumten Adern. Schuͤppchen elfenbeinweiß. Beine 

ſchwarz. — Im Leydener Muſeum. 

S 
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12. Dexia lepida. 

Ane flavido, nigro - quadrivittato ; abdomine nigro : 

utrinque maculis maximis flavis. Mit gelblichem, ams 

vierſtriemigen Ruͤckenſchilde und ſchwarzem Hinterleibe: a 

jeder Seite mit ſehr großen gelben Flecken. — 5 ques 

d. — Von Java. 

Fühler lehmgelb; Untergeſicht bleich meſſinggelblich; Stirn ſchwarz, 
mit meſſinggelben Augenhoͤhtenraͤndern. Ruͤckenſchild faſt kiesgelb, 

mit vier in jeder Richtung ſehr deutlichen ſchwarzen Striemen; die 

mittleren etwas ſchmaͤler und hinten abgekürzt; Bruſtſeiten kies⸗ 

gelblich, doch ohne Metallglanz. Schildchen und Hinterruͤcken 
ſchwaͤrzlich, nur in gewiſſer Richtung gelblich. Die gelben Hinter⸗ 

leibsflecken durchſcheinend, queer viereckig, mit ihren Innenraͤndern 

hinten ein klein wenig auseinanderlaufend, ſo groß, daß ſie auf 

dem erſten Abſchnitte nur eine Mittelſtrieme und den ſehr ſchmalen, 
linienformigen Spitzenrand ſchwarz laſſen; am zweiten iff der Hin— 

terrand breiter ſchwarz; am dritten in der Mitte ebenſo viel 

ſchwarz als der gelbe Fleck, an den Seiten aber verſchmaͤlert ſich 

das Schwarze, weil der Fleck nach außen zunimmt; der vierte oder 

letzte Abſchnitt hat nur zwei in der Mitte faſt zuſammengehende, 

gelblichweiß ſchimmernde Flecke, die in gewiſſer Richtung viel un- 

deutlicher werden. Flügel braunlichgetb, Adern ſatter geſäumt; 

Schwinger roſtgelblich. Beine faft honiggelb, mit braunen Schienen 

und Fuͤßen. Haare uͤberall ſchwarz. — Im Leydener Muſeum. 

13. Dexia aeneiventris. 

Thorace canescente, nigro - vittato; abdomine aeneo, 

basi flavida, antennis pedibusque flavis. Mit faft haar⸗ 

greiſem, ſchwarz geſtriemten Ruͤckenſchilde, erzfarbenem, an 

der Wurzel gelblichen Hinterleibe, gelben Füblern und Bei, 

nen, — Laͤnge 42 Linien . — Aus Braſilien. 

Fuͤhler und Taſter zwiſchen lehm- und roſtgelb; Fuͤhlerborſte ge— 
ſiedert; Untergeſicht fuft ebenſo, mit febr bleich meſſinggelbem Schim⸗ 

mer; Stirn von gleicher gelber Farbe, mit bleich meſſinggelben 

Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild. mit drei braunlichſchwarzen 

Striemen und eben ſolchen Linien dazwiſchen; Schultern, Seitens 

tünoer, Bruſtſeiten faſt lehmgelb. Hinterleibs erſter Abſchnitt 
uͤberall gelb; zweiter gelb, mit veilchenſtahlblauer Binde an der 
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Spitze, auch das Gelbe, welches durchſcheinend ift, fpielt mit ſtark 
blaͤulichgruͤnem Metallglanze; dritter Abſchnitt ſtark blaͤulich erz⸗ 
grün, mit roͤthlich ſtahlblauer Binde an der Spitze; vierter Ab⸗ 
ſchnitt ebenſo. Bauch lehmgelblich. Flügel gelblichgrau; Spitzen- 
queerader mit abgerundetem Winkel. Schuͤppchen gelblich. Beine 

zwiſchen lehm⸗ und roſtgelb. — In meiner Sammlung. 

14. Dexia aucta. 

Nigra; thorace vittis tribus, abdomine fasciis albis, alis 

dimidio costali nigris. Schwarz, mit drei weißen Strie 

men des Ruͤckenſchildes, Binden des Hinterleibes und an 

der Rippenhaͤlfte ſchwarzen Flügeln. — Länge 5 Linien 2. 

— Aus Braſilien. 

Fuͤhler rothgelb, mit kurzem Endgliede und befiederter Borſte. 
Taſter gelb. Untergeſicht weiß. Stirn ſchwarz, mit weißen Augen- 

hoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit drei breiten ungetheilten 

Striemen. Schildchen weiß, mit ſchwaͤrzlicher Wurzel. Bruſtſeiten 

weiß, vorn mit ſchwarzbrauner Binde. Hinterleib glänzend ſchwarz, 

ſchlank, mitten kaum ein wenig bauchig oder mit flach converen 

Seitenraͤndern. An der Wurzel der Abſchnitte ziemlich breite weiß— 
ſchimmernde Binden, welche an den Seiten ſich verlieren, weder 

auf die Seiten noch auf den Bauch uͤbergehen. Fluͤgel an der 
Rippe braͤunlichſchwarz, zwiſchen der Spitze der dritten und vierten 

Ader bleibt nur ein ganz kleiner länglicher Fleck ungefärbt; die 

vierte und fuͤnfte Ader und die Queeradern auch ſchwaͤrzlichbraun 

eingefaßt. Schwinger bleich gelblich; Schuͤppchen gelblichweiß. Beine 

ſchwarz, mit roöthlichen Schenkelwurzeln. — In meiner Sammlung. 

15, Dexia dives. 

Nigra; thorace vittis tribus abdomine fasciis flavis, alis 

. dimidio costali flavis, venarum, apice fusco limbato. | 

Schwarz, mit drei gelben Striemen des Ruͤckenſchildes unb 

Hinterleibsbinden; Fluͤgel an der Wurzelhaͤlfte gelb, mit 

ſchwarzbrauner Einfaſſung der Aderſpitzen. — Länge 5 Li⸗ 
nien 2. — Aus Kentucky. f 

Fuͤhler ſchwarzbraun, Borſte geſiedert; Untergeſicht vergoldet. 

Stirn ſchwarz, mit vergoldeten Augenhöhlenrändern und einer 

ſeinen grauen Laͤngslinie in der Mitte. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit 
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drei gleich breiten vergoldeten Striemen. Schildchen ſchwarz, mit 

faſt ſchimmelgraulicher Spitze. Bruſtſeiten ſchwarz, mit goldgelber 

Binde. Hinterleib glaͤnzend ſchwarz, mit drei etwas bleich gold— 

gelben Binden an der Wurzel ebenſo vieler Abſchnitte; die Grund 

farbe unter den Binden, wenigſtens den zwei erſten, rothgelb, was 

an den Seiten uͤber die Binde hinaustritt und ſich bis an die 

Bauch-Enden der Abſchnitte fortſetzt; die dritte, auf dem letzten 

Abſchnitte liegende Binde iſt breiter, an den Seiten abgekuͤrzt, ſo 

daß ſie nur wie ein etwas queer viereckiger Fleck erſcheint, auch 

bemerkt man neben ihr durchaus nichts Rothgelbes. Fluͤgelwurzel 

faſt rothgelb, welches an der Rippe bis uͤber die Haͤlfte der Laͤnge 
ſich erſtreckt, weiter innen aber nur bis zur mittleren Queerader 

geht. Von hier an iſt die dritte und vierte Laͤngsader ſchwarzbraun 

eingefaßt, an der zweiten beginnt dieſe Einfaſſung aber erſt naͤher 

an der Spitze, an der fuͤnften hingegen ſchon bei der Wurzel; auch 

die Queeradern ſind braun eingefaßt. Schwinger gelb; Schuͤpp— 

chen durchſcheinend, wenig gelblich. Schenkel braͤunlichgelb. Schie— 

nen und Fuͤße braͤunlichſchwarz. — In meiner Sammlung. 

16. Dexia eques. 

Atra; thoracis apice aurato; abdominis apice albo- mi- 
cante, alis medio ad costam fuscis. Tief ſchwarz, mit 

vergoldeter Ruͤckenſchildsſpitze, weißſchimmernder Hinter: 

leibsſpitze und an der Mitte der Rippe ſchwaͤrzlichbraunen 

Flügeln, — Länge 4 Linien . — Aus Braſilien. 

Sehr ſchlank. Fuͤhler ſchwaͤrzlichbraun, haargreis ſchimmernd; 

Borſte fein und kurz gefiebert. Untergeſicht ſilber-, Augenhoͤhlen— 

raͤnder goldſchimmernd. Ruͤckenſchild tief ſchwarz, vorn bis zur 
Nathswergoldet; Bruſtſeiten weißſchimmernd, vorzuͤglich vorn. Hin— 

Hinterleib duͤſter rein braun, mit vorzuͤglich an den Seiten weiß— 

ſchimmernden Einſchnitten; letzter Abſchnitt uͤberall weiß, aber der 

After ſelbſt ſchwarz. Fluͤgel waſſerklar, über die Spitzenhaͤlfte des 
Außenrandes bis uͤber die dritte Laͤngsader hinaus und die Mitte 

des Mittelfeldes bis zur fünften Laͤngsader ſchwaͤrzlichbraun; vierte 

Ader an der am Außenrande etwas flach eingebogenen Spitze in 

einem ſehr ſtumpfen Winkel gebogen und von der dritten ein wenig 

entfernt den Fluͤgelrand erreichend. Die ſehr großen Schuͤppchen 

milchweißlich; Schwinger gelblich. Beine ſchwarz. — In meiner 
Sammlung. 
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17. Dexia longipes. - 

Thorace fusco, antice griseo; abdomine testaceo- dia- 
phano, apice nigro; albo micante. Mit braunem, vorn 
greifen Ruͤckenſchilde und ziegelrothem, durchſcheinenden 

Hinterleibe mit ſchwarzer, weißſchimmernder Spitze. — 

Länge 32 Linien. — Aus Südamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 298. 74. Musca longipes: antennis 1 

matis thorace antice cinereo postice fusco; abdomine 

testaceo diaphano apice nigro albo micante. 
Statura parva M. rusticae (?). Os argenteum, an- 

tennis testaceis seta plumata nigra. Thorax pilosus 
antice cinereus, postice fuscus. Abdomen parum 
compressum, testaceo diaphanum: segmento ultimo 

nigro, albo micante, Alae immaculatae, Pedes elon- 

gati, testacei apice nigri. 

. Sehr Schlank. Fuͤhlerborſte braͤunlich. Kopf roſtroͤthlich, filberz 

N Ruͤckenſchild vorn weißlich ſchimmernd; Schultern 

ſchwärzlichbraun, hinter den Schultern eine breite weißſchimmernde, 

ſchraͤg zu den mittleren Hüften hinabſteigende Strieme. Hinterleib 

walzenfoͤrmig; nicht allein der letzte Abſchnitt iff ſchwaͤrzlichbraun, 

ſondern auch der groͤßte hintere Theil des vorletzten und eine Binde 

an der Spitze des vorvorletzten, dieſe aber nicht weißſchimmernd. 

Fluͤgel, Schuͤppchen, Schwinger wenig gelblich. Beine ſchwaͤrzlich— 
braun, mit gelblichen, nur an der Spitze braunen Schenkeln. — 

Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen und in meiner Sammlung. 

18. Dexia Thomae. 

Grisea; thorace antice vittulis maculisque duabus nigris, 

ano testaceo. Greis; Ruͤckenſchild vorn mit zwei ſchwar⸗ 

zen Striemchen und Flecken; After ziegelroth. — Laͤnge 

4 Linien P. — Von Sct. Thomas. 

Fühler ſchwarz, mittellang, [deutlich gefiedert; Taſter roͤthlich— 

braun. Untergeſicht weißſchimmernd an jeder Seite, an den Backen 

ein roͤthlicher Queerſtrich. Stirn tief ſchwarz, mit weißen Xugenz 
hoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild licht greis, vorn zwei ein wenig aus— 
einanderlaufende, nur bis an die Nath gehende Linien, neben dieſen 

zwei faſt viereckige Flecken, die ſich in gewiſſer Richtung hinter der 

Nath als Striemen fortſetzen, wo denn auch jene Linien noch ein 
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wenig hinter der Nath ſich fortſetzen, in anderer Richtung zeigt 
ſich hinter der Nath blos das Mittelfeld ſchwaͤrzlichgrau, ſo daß 
die Striemen die aͤußere Graͤnze dieſes großen grauen Fleckes bils 

den. Schildchen greis, in gewiſſer Richtung ſchwaͤrzlich gerandet. 

Bruſtſeiten licht grau, mit zwei ſchmalen, ſchraͤgen, ſchwarzen Bin: 
den. Hinterleib ſpitz und geradrandig kegelig, greis, mit veräns 

derlichen ſchwarzen Flecken an der Spitze der Abſchnitte; der erſte 
ſcheint uͤberall ſchwarz, am zweiten ſcheint an den Seiten eine 
deutlich roͤthliche Grundfarbe durch, die Spitze des vierten iſt in 

jeder Richtung glänzend ziegelroth. Flügel kaum graulich; Schwin⸗ 

ger gelblichweiß; Schuͤppchen milchweiß. Beine ſchwarz, mit ein 
wenig weißlich ſchimmernden Schenkeln. 

19. Dexia flavipennis. 

Canescens; antennis flavis; abdomine melleo maculis 

trigonis nigris. Haargreislich, mit gelben Fuͤhlern und 

honiggelbem Hinterleibe mit dreieckigen ſchwarzen Flecken. 

— 4 Linien . — Aus Braſilien. 

Fuͤhler und Taſter gelb, jene an der Spitze wenig braͤunlich, mit 

langer, dicht gefiederter Borſte. Untergeſicht und Augenhöhlenräns 

der matt ſilber-, oder vielmehr wohl ſchneeweiß, dieſe oben in's 
Gelbe ziehend. Stirnſtrieme ziegelroͤthlich. Mittelleib graulichweiß, 

mit vier ſchwaͤrzlichen linienartigen Striemen; Schultern ocher— 

gelblich weiß; Bruſtſeiten reiner weiß. Hinterleib durchſcheinend 
honiggelb; Einſchnitte febr ſchmal weißſchimmernd, nach dem Bauche 

hin breiter; zweiter bis vierter Abſchnitt mit mehr weniger breit 
dreieckigem ſchwarzen Flecke an ihrer Spitze, der ſich gewoͤhnlich 

als Saum des Hinterrandes nach dem Bauche fortſetzt. Fluͤgel ſatt 

gelb, zumal im Rippenfelde; Schuͤppchen und Schwinger gelb. 

Schenkel tief honiggelb; Schienen mehr weniger, Fuße am tiefſten 

braun, faſt ſchwarz. — Im Frankfurter Muſeum. 

20. Dexia distans. 

Nigella; abdomine albo-micante: lateribus rubido dia- 

phanis; antennis brevissimis rubidis. Schwaͤrzlich, mit 

weißlich ſchimmerndem, an den Seiten roͤthlich durchſchei⸗ 

nenden Hinterleibe und febr kurzen roͤthlichen Fuͤhlern. — 

4 Linien . — Von Algier. viis 
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Diefe Art ift an bem febr kurzen Endgliede der Kühler unb ber 
weit vom Spitzenrande der Flügel mit der Laͤngsader verbundenen 

Spitzenqueerader leicht zu erkennen; fie ſteht zwiſchen den Tachinen 
der vierten Horde und Dexia gleichſam mitten inne, ſcheint ſich 

jedoch mehr der letzten Gattung zu nähern. Taſter roͤthlichz Untere 
geſicht und Backen gelblich und roͤthlich, beide, wie die Augenhoͤh⸗ 
lenraͤnder, an der Stirn weißſchillernd. Rückenſchild in gewiſſer 

Richtung graulichweiß, ein wenig in's Greiſe ziehend, mit vier 
linienartigen ſchwaͤrzlichen Striemen. Flügel an der Wurzel gelb— 

lich; Schuͤppchen weißlich; Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

21. Dexia pyrrhoprocta. 

Grisea; abdomine subschistaceo tessellato, fronte anten- 

nisque rubibis. Greis, mit ſchiefergraulich gemürfeltem 

Hinterleibe, röthliher Stirn und Fuͤhlern. — Laͤnge 33 Ei: 

nien . — Aus Braſilien. 

Fühler ziegelroͤthlich, mittellang, Borſte geſiedert. Untergeſicht 
ziegelroͤthlich, gelblich ſchimmernd. Stirn duͤſter ziegelroth, mit 

gelblich feiben, faft meſſinggelben Augenhoͤhlenrändern. Ruͤckenſchild 

greis, mit vier ſchwarzlichen Striemen, deren mittlere linienfoͤrmig, 
hinten abgekuͤrzt, die aͤußeren nicht viel breiter, mitten unterbros 

chen ſind. Schildchen licht und etwas bläulich grau, mit einer 

ſchwaͤrzlichen Linie, die ſich in anderer Richtung in mehre Flecken 

aufloͤſ't. Hinterleib ſchwarz und blaulichgrau, ja faſt weißlich, groß 

gewuͤrfelt. Fluͤgel ein wenig und zwar ſehr licht braͤunlich oder 
gelbgraulich. Schuͤppchen gelblichweiß. Beine ſchwarz; Schenkel 

ein wenig bláulidjgrau, — In meiner Sammlung. 

22. Dexia longiseta. 

Grisea; abdomine flavido: albo -fasciato, alis fuscis basi 

vix flava. Greis, mit gelblichem, weiß banbirten Hinter: 

leibe und braunen Fluͤgeln mit kaum gelblicher Wurzel. — 

Länge 31 Linien. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwaͤrzlich, mit ziemlich langem Endgliede und außer⸗ 

ordentlich langer Borſte. (Leider iſt das Thier unten mit Arſenik⸗ 

aufloͤſung beſtrichen, ſo daß die Borſten davon zuſammengeklebt 

unb die wahrſcheinliche Befiederung unſcheinbar geworden iſt.) 
Untergefiht gelblichweiß, an jeder Seite mit etwas länglichem 

braunen Punkte. Stirn bräunlichſchwarz, mit meſſinggelben Aus 
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genhöhlenrändern. Ruͤckenſchild greisgelblich, vier ſchwarze Strie⸗ 
men ſehr deutlich, deren mittlere auch etwas ſtaͤrker als gewoͤhnlich 

ſind. Bruſtſeiten mit zwei ſchraͤgen ſchmalen Binden. Hinterleib 

ſchmutzig gelblich, eine ſchmale Mittelſtrieme und die Spitzen der 

Abſchnitte ſchwärzlich oder braun, weißſchimmernde Binden an den 

Wurzeln. Fluͤgel bis vor der mittleren Queerader ſatt braun, 

was nach der Spitze allmählig lichter wird, am Wurzeldrittel aber 

ziemlich ſcharf abgeſchnitten iſt. Schwinger roͤthlichgelb. Schuͤppchen 

ſtark gelblichweiß. Beine ſchwarz; Schenkel ſchwaͤrzlichbraun. — 

In meiner Sammlung. 

23. Dexia virgata. 

Albida; thorace vittis binis nigellis; abdomine tessellato: 

Weißlich, mit zwei ſchwaͤrzlichen Ruͤckenſchildsſtriemen und 

gewuͤrfeltem Hinterleibe. — 35 Linien 9, — Aus Braſilien. 

Fuͤhler, Taſter und Stirnſtrieme ſchwarz; Untergeſicht, Backen 

und Augenhoͤhlenraͤnder matt ſilberweiß. Mittelleib weißlich, obenz 

auf zwei ſchwaͤrzliche Striemen, ziemlich weit von einander ab— 

ſtehend, zwiſchen welchen noch eine feine ſchwaͤrzliche Linie laͤuft. 

Hinterleib weißlich und ſchwͤrzlich gewuͤrfelt, doch etwas veraͤn— 

derlich; in der Mitte ſcheint eine beflanbige ſchwarze Strieme zu 

ſein. Fluͤgel mit gelben Adern; Schuͤppchen gelblichweiß. Beine 

ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

24. Dexia diadema. 

Sulphurino flavida; fronte aurata; abdomine melleo: 

maculis nigris. Schwefelgelblich, mit vergoldeter Stirn 

und honiggelbem Hinterleibe mit ſchwarzen Flecken. — 

3 Linien . — Aus Braſilien. 

Hat mit D. flavipennis große Aehnlichkeit, unterſcheidet ſich 

aber außer minderer Groͤße durch ziemlich hoch ſchwefelgelblichen 

Ruͤckenſchild, matt vergoldet: Augenhoͤhlenraͤnder oder Stirnſeiten, 

ſchwarze Stirnſtrieme, bis auf die rothgelbe Wurzel braunes Fuͤhler— 

endglied nichts Weißſchimmerndes am Hinterleibe. Die grauen 

Bruſtſeiten ein klein wenig in's Gruͤnliche ziehend. Sonſt alles 

wie bei flavipennis; Nr. 19. — Im Frankfurter Muſeum. 
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25. Dexia fervens. . 
Flavo - albida; thorace yittis tribus nigris; abdomine 

vitta latissima fuscana. Gelbweißlich; Ruͤckenſchild mit 
drei ſchwarzen, Hinterleib mit ſehr breiter braunlicher . 

Strieme. — 3 Linien . — Aus Suͤdamerika. 

Fuͤhler ſchwarz, mit roͤthlichbrauner Wurzel. Untergeſicht und 
Backen ſchwarz, aber, wie die Stirnſeiten, ſilberweiß ſchimmerndz 

Stirnſtrieme ſchwarz. Ruͤckenſchild faſt ſchwefelgelblich weiß, mit 

drei braͤunlichſchwarzen Striemen, die mittelſte deutlich auf das 
Schildchen fortgehend. Bruſtſeiten graulichweiß. Hinterleib gelb— 

lichweiß, ſeidenſchimmernd, mit febr breiter gelbbräunlidyer, die 

zwei mittleren Viertel der Breite einnehmender Strieme, die in 

gewiſſer Richtung ſich laͤngs theilt und dann zur Haͤlfte ſchwarz 

erſcheint, welches in anderer Richtung bis auf den Seitenrand des 

Hinterleibes auseinander fließt. Fluͤgel ungefärbt, Adern braun; 

Schuͤppchen weißlich. Beine ſchwarz; Schenkel weiß bereift. — In 
meiner Sammlung. 

26. Dexia Chloe. 

Aenea; alis ad costam fuscis; hypostomate glaberrimo 

nigro. Erzgruͤn, mit an der Rippe ſchwarzbraunen “;iä: 
geln und ſehr glattem ſchwarzen Untergeſichte. — 2% £i: 

nien . — Von Sumatra. 

Statur ſchlank. Fuͤhler ſchwarzbraun, an den Gelenken roͤthlich. 
Untergeſicht demantglaͤnzend ſchwarz, an den Seiten gruͤnlich, unten 
ein wenig aufgebogen. Backen unten gruͤnlich und nur wenig 
glänzend, Bart weiß. Augenränder neben der Fuͤhlerwurzel unb 
hoͤher hinauf gelblichweiß, faſt metalliſch ſchimmernd. Mittelleib 

erzgruͤn, in's Gruͤngoldene und an einzelnen Stellen in's Kupfer— 
rothe ziehend. Schildchen mit geraden Raͤndern und geſtutzter 
Spitze. Hinterleib erggrün, an der Spitze allmählig in's Schwaͤrz⸗ 
liche ziehend, in ſehr ſchraͤger Richtung ſchwach weißſchimmernd, wo 
dann eine ſchwarze Strieme erſcheint. Haͤrchen und Borſten an 
Kopf und Rumpf ſchwarz. Fluͤgel braungelb, an der Rippe breit 
ſchwarzbraun. Spitzenqueerader einen ſtumpfen und auch etwas 
gerundeten Winkel bildend. Schuͤppchen ſatt gelb. Beine ſchwarz. 
Schenkel mehr weniger grün, ja gruͤngolden. Fuͤße braͤunlich. — 
In Weſtermann⸗' 8 Sammlung. 
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Gemeinfliege. MUSCA, - 
: 

1. Musca Gulo F. 7 

Nigra; thorace vittis quatuor, abdominisque apice gri- 
seis. Schwarz, mit vier greiſen Ruͤckenſchildsſtriemen und 
greiſer Hinterleibsſpitze. — Länge 73 Linien 9. — Aus 

Amerika. 5 

Fabr. Syst. Antl. 283. 2. Musca Gulo: antennis pluma - 
tis thorace cinereo nigro lineato, abdomine nigro: 

ano cinereo, : ' 

Magna et crassa. Caput cinereum, linea media 
ántennisque atris. Thorax cinereus lineis tribus dor- 

salibus nigris. Scutellum magnum elevatum. Abdo- 
men ovatum, nigrum, segmeniis duobus ultimis ei- 

nereis. Alae obscurae, squama halterum magna, 
buccata, albida. Pedes nigri. 

Fuͤhlerwurzel ſchwarz, Endglied in jeder Richtung braͤunlich. 

Untergefiht, Backen, Augenhoͤhlenraͤnder, Hinterkopf deutlich meſ— 

finggelo; Stirn ſchwarz. Ruͤckenſchild ſchwarz, die beiden ‚greifen 
Mittelſtriemen ein wenig minder von einander als von den Seiten— 
ſtriemen abſtehend und vorn an ihrem Innenrande mit einer ſchwärz— 

lichen Linie bezeichnet. Schildchen nicht größer als gewohnlich, von 

ſchwarzer Farbe, am Rande faft greis; Bruſtſeiten greisſchimmernd. 

Schwiele unter der Schulter licht gemstedergelb. Hinterleib bràuns 

lichſchwarz: erſter Abſchnitt in gewiſſer Richtung weißlich ſchim⸗ 

mernd; zweiter und dritter an jeder Seite der Wurzel nur wenig 

weißlich ſchimmernd; vierter Abjenitt in jeder Richtung greis. 

Bauch duͤſter kaſtanienbraunlich, mit weißlichem Schimmer. Flügel 

graulich getrübt, mit braunen, an der Wurzel gelblich gefäumten 
Adern; Schwinger und Schuͤppchen gelblich, dieſe mit braͤunlichem 
Mittelfelde. Beine ſchwarz. — Im Koͤniglichen Muſeum zu 

Kopenhagen. 

T 2. Musca sinuata, 

Nigra; thorace coeruleó - maculato; abdomine punctis 
duobus maculaque sinuata einereis; alis antice ferru- 

gineis. Schwarz, mit blau geflecktem Ruͤckenſchilde; Sins 

terleid mit zwei grauen Punkten und einem buchtigen Flecke; 
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Fluͤgel vorn roſtgelb. One, 75, Breite, i bis 3j ti: 
nien. — Aus Neu Suͤdwales. 

Donovan General illustr. of Entomology I. Lond. 1805 
" Tab. Hymen. Dipt. fig. * 150 n 

Kopf gelb. Die blauen Flecken des Rüͤckenſchildes ſcheinen v ver⸗ 
waſchen und ſind fuͤnf an der Zahl: zwei vorn, drei hinten; die 

Abbildung zeigt auch noch vier weißliche Flecken vorn auf dem 
Ruͤckenſchilde und einen vor jeder Fluͤgelwurzel; ob dieſe vielleicht 
loße Lichtreflexe ſein moͤgen, die der Maler zu grob ausgedrückt 

hat? Schildchen gelb. Hinterleib roͤthlichbraun, am zweiten Ab⸗ 

ſchnitte zwei weißliche Punkte, auf jedem der folgenden Abſchnitte 
ein mit der Spitze ruͤckwaͤrts gerichteter dreieckiger Fleck, welche 
Flecken zu einer Strieme zuſammenfließen. Fluͤgelwurzel faſt bis 

zur Hälfte der Länge ſchraͤg abgeſchnitten gelb. Beine gelb. — In 
M'cleays Sammlung. 
Anmerk. Dieſe Beſchreibhung, fo wie die Angabe der Größe, ift 

nach der Abbildung entworfen. Ob die Art nicht vielleicht zu Ta- 
china gefóre, kann ich nicht ſagen. 

T 3; Musca splendida. 

Nigro aenea; thorace postice scutelloque viridibus; ab- 
domine Fan coeruleis versicoloribus; alis basi fuscis. 

Metalliſch ſchwarz; Ruͤckenſchild hinten, nebſt dem Schild: 

chen, grün; Hinterleib mit blauen Schillerflecken; Fluͤgel 

mit brauner Wurzel. — Länge 72, Breite 33 bis 32 Linien. 
Donovan Gen. ill. of Entomol. I. Tab. Hym. Dipt. fig. *. 

Kopf nach ber Zeichnung goldgelb, mit lichteren Augenhoͤhlen— 
raͤndern. Ruͤckenſchild ſchwarz; vier abgekuͤrzte ſchoͤn blaͤuliche Strie⸗ 

men vor und zwei hinter der Nath; Seitenränder und Schildchen 
von gleicher blauer Farbe; an der Spitze ſind zwiſchen den Strie— 

men fünf weiße Punkte abgebildet, die vermuthlich nur die Licht: 

reflexe andeuten ſollen. Hinterleib ſchwarz, auf jedem Abſchnitte 

zwei blaue Queerflecken, die nach innen breiter enden und wo am 

vierten das breitere Ende zu einem beſönderen Flecke abgetrennt, 

am fuͤnften der ganze Fleck nur rundlich iſt; an jeder Seite der 

Wurzel ein kleiner roͤthlicher Fleck und, wie es ſcheint, auch die 

aͤußerſten Seitenränder roth; Fluͤgel an der Wurzel kaum bis zum 

vierten Theile des Ganzen ſchwaͤrzlichbraun, mit einem lichteren 
Punkte. Beine ſchwaͤrzlich. — In M'cleays Sammlung zu London 

IL Band; - 25 
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Anmerk. Die von mir nach der Abbildung entworfene Beſchrei⸗ 
bung mag vieles zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen. In der kurzen Bezeich⸗ 

nung des Werkes ſelbſt iff nicht einmal angegeben, ob bie Fuͤhler⸗ 
borſte gefiedert fei oder nicht; der Zeichner ſtellt fie undeutlich nackt 

dar; koͤnnte man fid) darauf verlaſſen, fo müßte die Art zu Ta- 
ehina geſetzt werden, welches mir aber der ganzen Form nach nicht 

recht wahrſcheinlich iſt. 

4. Musca jejuna F. 

Ochrascens; abdomine ochraceo albo nigroque variante; 

pedibus flavidis. Ocherbraͤunlich; Hinterleib ocherbräuns 
lich, weiß und ſchwarz wechſelnd; Beine braͤunlichgelb. — 

Laͤnge 6 bis 7 Linien 9. — Aus Tranquebar und Bengalen. 

Fabr. Ent. syst. IV. 312. 1. Musca jejuna: antennis plu- 
matis cinerea, abdomine pellueido: cingulis tribus 
nigris, pedibus pallidis. 

Caput cinereum, thorax et scutellum obscuriora 

margine pallidiore. Antennae valde plumatae subfer- 
rugineae. Abdomen albo pellucidum cingulis tribus 
nigris. Pedes pallidi tarsis nigris. 

Fabr. Syst. Antl. 283. 1. Musca jejuna. 

Wiedem. Zool. Magaz. III. 21. Nr. 29. Musea torosa. 

Fühler ocherbraun, mit ſchwaͤrzlichbrauner Spitze des Endgliedes. 

Untergeſicht, Stirn und Ruͤckenſchild ocherbraͤunlich, erſteres in 
gewiſſer Richtung weißlich ſchimmernd, ſo auch die Ruͤckenſchilds⸗ 
ſeiten, das Schildchen und die lichter gefaͤrbten Bruſtſeiten. Hin⸗ 

terleib in gewiſſer Richtung milchweißlich ſchimmernd, in anderer 

ocherbraun, mit ſchwarzen Binden, in noch anderer Richtung faſt 

gewuͤrfelt, wo denn die Binden faſt verſchwunden ſind. Fluͤgel 
mehr weniger gelblich, zuweilen, und zumal an der Wurzel, mit 

ein wenig Braun gemiſcht; Schuͤppchen reiner gelblich. Beine 
ocherbraͤunlich, unten lichter; Füße an der Spitze ſchwärzlich. 

UInmerk. Ein Stuͤck in der Fabric iſchen Sammlung iff aus 
Tranquebar und ſehr abgeblichen; es zeigt die weißlichen Bruſt— 

ſchildsſeiten viel deutlicher und verleitete mich fruͤher, die beſſer 
erhaltenen Stuͤcke aus Bengalen, in Weſtermann's und meiner 
Sammlung, für eigene Art zu halten. 
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5. Musca valida. 

Brunnea; thorace albido micante; antennis ferrugineis, 

abdomine fusco nigro alis parum infumatis. Rein 
braun, mit weißlich ſchimmerndem Ruͤckenſchilde, roſtgelben 
Fuͤhlern, braͤunlichſchwarzem Hinterleibe und ein wenig 
rauchgrauen Fluͤgeln. — Laͤnge 62 Linien 2. — Vaterland? 
Fuͤhler und Taſter brennend roſtgelb, erſtere in gewiſſer Richtung 

weißſchimmernd. Kopf rein braun, doch außer der bräunlich— 
ſchwarzen Stirn überall — auch an den Augenhöhlenrändern — 
ringsum ſchnee-, ja ſilberweiß ſchimmernd. Ruͤckenſchild faſt rein 
braun, etwas glänzend, mit weißlichem Schimmer, wo denn drei 
mittlere ſchmälere und zwei aͤußere, ein wenig breitere, braune 
Striemen bleiben, die neben der mittelſten ein wenig nach hinten 

auseinanderlaufend und am ſchmaͤlſten; Bruſtſeiten rein braun, 
ſehr wenig weißlich ſchimmerndz Schildchen etwas mehr. Hinter— 
leib glänzend bräunlichſchwarz; Bauch ebenſo: bie Bauch-Enden 
der Hinterleibsabſchnitte ein wenig roͤthlichbraun, aber der ganze 
Hinterleib ohne weißlichen Schimmer. Fluͤgel rauchgrau. Schuͤpp— 
chen gelblich. Beine ſchwaͤrzlichbraun. — Im Wiener Muſeum 
und in meiner Sammlung. 

6. Musca crassa. 

Der vorigen ähnlich, aber etwas kleiner, bie Farbe mehr ſchwärz- 
lich, die Zeichnung gleich, der Kopf mehr gelblich und auch gelblich— 

weiß ſchimmernd, der Ruͤckenſchild etwas ſtahlblaͤulich ſpielend. 

Ende des Hinterleibes in gewiſſer Richtung ein wenig gelblich 
ſchimmernd. — Länge 5 bis 6 Linien. — Aus Brafilien, — Im 
Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

7. Musca micans. 

Viridi aenea; abdomine splendidissimo, subtus albo mi- 
cante; alis fuscanis. Erzgruͤn, mit ſehr ſtark glaͤnzendem, 

unten weißſchimmernden Hinterleibe und braͤunlichen Fluͤ— 

geln. — Laͤnge 6 Linien . — Aus Oſtindien. 

Fabr. Syst. Antl 291. 38. Musca mieans: antennis plu- 
"matis pilosa aenea, nitida, abdomine subtus albo 
micante. 

2 
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Statura praecedentis (M. fuseipennis) paulo miner. 

Os argenteum, antennis palpisque ferrugineis, probo- 
seide nigra. Thorax et abdomen pilosa aenea, nitida, 
PAP e subtus albo micante. Pedes nigri tarsis fuscis. 

gühlerwurgel braun, Endglied ochergelb, mit ſatterer Spitze; 
Backen roſtroͤthlich, in gewiſſer Richtung ſilberweiß; innere Augen— 

hoͤhlenraͤnder meſſinggelb, aͤußere ſilberweiß. Ruͤckenſchild in ge— 
wiſſer Richtung weißſchimmernd; Schwiele unter den Schultern 

ſchwarz. Am vorletzten Hinterleibsabſchnitte erſcheint von oben 

geſehen etwas Weißes; Bauch mitten braͤunlichſchwarz. Fluͤgel⸗ 

adern ſchwaͤrzlichbraun und ebenſo eingefaßt; daher haben die 

Flügel überhaupt ein braͤunliches Anſehen; Schuͤypchen elfenbein— 

weiß; Schwinger ocherbraun. Beine ſchwarz, mit außen roſtbraͤun— 

lichen Huͤften; Schenkel hinten weißſchimmernd. — Im Koͤniglichen 

Muſeum zu Kopenhagen. 

8. Musca fuscipennis F. 

Viridi aenea; fronte rubida; abdomine utrinque maculis 

albo micantibus, alis fuscis. Erzgruͤn, mit roͤthlicher 

Stirn, weißſchimmernden Flecken an jeder Seite des Hin— 

terleibes und ſchwaͤrzlichbraunen Fluͤgeln. — Laͤnge 6 Li— 

nien 9. — Von Sumatra und Java. 

Fabr. Syst. Antl. 291. 37. Musca fuscipennis: antennis 
plumaüs aenea nitida, capite fulvo. 

Statura magna M. vomitoriae. Caput pilosum, ful- 
vum. Thorax pilosus, aeneus: squama halterum lactea. 

Abdomen ovatum, setis atris pilosum, aeneum: se- 
gmento ultimo utrinque macula nivea. Alae obscurae 
nigrae.| Pedes cyaneo nigri. 

Fühler lang, brennend roſtgelb, wenig weißlich ſchimmernd; 

Untergeſicht ſcharf kielfoͤrmig, goldgelb; Backen und Augenhoͤhlen— 

rünber vergoldet; Hinterkopf duͤſter erzgruͤn, von der Mitte des 

oberen Randes bis zum Mittelpunkte roͤthlich. Ruͤckenſchild erz— 

gruͤn, an Wurzel und Seiten weißſchimmernd; Bruſtſeiten mit 

zwei Silberflecken. Erſter Hinterleibsabſchnitt ſtahlblau; an den 

übrigen find die Einſchnitte in gewiſſer Richtung ſtahlbläulich, wenn 

auch am vierten Abſchnitte die ſchnee⸗ oder vielmehr ſilberweißen 

Flecken mehr in die Augen fallen, ſo ſind ſie doch am zweiten und 

dritten gleichfalls vorhanden und durchaus nicht zu uͤberſehen. 
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Flügel ſchwaͤrzlichbraun; bie elfenbeinwelßen Schuͤppchen braͤunlich 
gewimpert; Schwinger braun, an der aͤußerſten Wurzel ochergelb. 
Beine ſchwarz, mit deutlich ſtahlblauen Schenkeln. — In Weſter⸗ 
mann's und meiner Sammlung; auch im Leydener Muſeum. 

Aendert ab: mit uͤberall ſtahlblauem Rumpfe. | 

9. Musca sacra F. 

Thorace nigro: utrinque puncto aurato; abdomine vio- 
laceo. Mit ſchwarzem, an jeder Seite einen vergoldeten 

Punkt zeigenden Ruͤckenſchilde und ſtahlveilchenblauem Hin⸗ 

terleibe. — Länge 6 Linien. — Vom Kap. 
Fabr. Syst. Antl. 291. 35. Musca sacra: antennis pluma- 

matis setaria, thorace fusco: punctis duobus latera- 
libus ferrugineis, abdomine violaceo. 

Statura et magnitudo omnino M. vomitoriae. Ca- 
put fuscum. Thorax pilosus fuscus, utrinque puncto 

antico pectorali alioque ad basin alarum ferrugineis. 
Abdomen violaceum, obscure nitidum. Pedes nigri. 

Die Größe iff doch etwas betraͤchtlicher als bei M. vomitoria 

und die Statur vielmehr ber europäifchen M. nudis F. ähnlich. 
Fuͤhler braun; Taſter roſtgelb; Untergeſicht und Vacken roͤthlich— 

braun, wenig weißſchimmernd; an den Seiten neben den Fuͤhlern 
eine meſſinggelbliche Queerlinie; Bart mit einigen goldgelblichen 
Haaren; Stirn roͤthlichbraun; Augenhoͤhlenraͤnder wenig weißlich, 
am Hinterkopfe deutlich weißſchimmernd. Ruͤckenſchild ſchwarz, in 
gewiſſer Richtung weißlich ſchimmernd, wo dann an der Spitze 

zwei ſchwarze Linien erſcheinen; Bruſtſeiten ſchwarz, mit roſtgelber, 

in's Goldgelbe uͤbergehender Schwiele unter den Schultern (pun— 

.ctum anticum pectorale F.). An der Wurzel der Fluͤgelrippe 

ein aus ſehr kleinen Haͤrchen beſtehender vergoldeter Punkt und 

vor dieſem ein anderer kleinerer, faſt mit ihm zuſammenfließender. 

Hinterleib veilchenblau, mit Metallglanz; am Bauche mehr ſtahl— 

blau. Flügel graulich getruͤbt, mit ſchwaͤrzlichbraunen Adern. 
Vierte Ader nicht zum Rande auslaufend; Spitzenqueerader gebo— 

gen, ſo daß ſie die dritte bei weitem nicht erreicht. Beine ſchwarz. 
— Im Königlichen Muſeum zu Kopenhagen, 

10. Musca leonina F. 
Viridi aenea; thorace argenteo-guttato; abdomine cha- 

lybescente, secundo quartoque segmento argenteo bi- 
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maeulatis. Erzgruͤn, mit filbergetropftem Ruͤckenſchilde 

und ſtahlblaͤulichem Hinterleibe: am zweiten und vierten 

Abſchnitte mit zwei Silberflecken. — dx 6 Linien 0. 
— Aus Neuholland. 

Fabr. Syst. Ent. 776. 12. Musca leonina: antennis plu- 
matis, thorace aeneo albo punctato, abdomine coe- 
ruleo; ano bipunctato, 

Os-vesiculosum, ferrugineum, oculis nigris. Thorax 

pilosus, aeneus punctis utrinque tribus lineolisque 
duabus apicis albis. Pectus utrinque punctis tribus 
albis:. posteriore sub alis majore. Abdomen coeru- 

leum, nitidum , segmento secundo puncto parvo, la- 
terali, albo, quarto sive ultimo punctis duobus majo- 
ribus albis. Pedes nigri, | 

Fabr. Ent. syst. IV. 318. 24. Musca leonina. 

Fabr. Syst, Antl. 290. 33. Musca leonina. p 

Fühler kurz, roſtgelb; Untergeſicht lichter roſtgelblich, oben ſtumpf 
kielfoͤrmig, kaum weißlich ſchimmernd. Backen und Augenhoͤhlen— 

raͤnder matt vergoldet; Stirn roͤthlichgelb. Hinterkopf duͤſter erz⸗ 

gruͤn, mit roͤthlichem, den Scheitel erreichenden Mittelflecke. Ruͤk⸗ 
kenſchild erzgruͤn, vorn mit vier wenig merklichen, kupferroͤthlichen 

Striemen, deren mittlere in gewiſſer Richtung ſilberſchimmern 
(lineola apicis des Fabriciſchen Textes), und mit zwei ſilberweißen 

Seitenſtriemen, welche nicht weiter als bis an die Nath reichen; 
zwei Silbertropfen ſtehen an jeder Seite: einer über der Flügels 

einlenkung, der andere vor der Seite des ſtahlbläͤulichen Schild: 

chens; Bruſtſeiten mit zwei Silbertropfen; das punctum tertium 
sub alis majus im Fabric iſchen Texte iff — wunderbar genug! — 

das vordere Laͤppchen des Fluͤgelſchuͤppchens. Hinterleib ftahlbläus 

lich; an jeder Seite des zweiten Abſchnittes ſteht ein Silbertropfen 

nahe am Seitenrande und ein anderer minderer ſichtbarer, ja in 

gewiſſer Richtung gänzlich verſchwindender, in- der Mitte jeder 
Seite; am vierten oder vorletzten Abſchnitte liegt an jeder Seite 

ein ſehr großer Queertropfen. Fluͤgel faſt waſſerklar, an der 

Wurzel ſchwaͤrzlichbraun, jedoch nur bis zu den erſten Queer— 
adern; Schuͤppchen ſchwaͤrzlichbraun, mit elfenbeinweißem Vorder— 

làppdjen. Beine ſchwarz, mit ſtahlblauen Schenkeln. — In der 

Fadriciſchen Sammlung. 
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11. Musca venatoria FH. 

Nigra; thorace vittis quatuor; abdomine fascia inter- 

rupta maculisque quatuor orichalceis; alis fuscis. 

Schwarz; Ruͤckenſchild mit vier Striemen; Hinterleib mit 

unterbrochener Binde und vier Flecken, ſaͤmmtlich von 

meſſinggelber Farbe; Fluͤgel ſchwaͤrzlichbraun. — Laͤnge 

6 Linien . — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 285. 7. Musca venatoria: antennis 
plumatis pilosa atra thorace aureo lineato, abdomine 
maculato. 9g 

Statura magna praecedentis (M. lardaria). Os al- 
bum, nigro lineatum. Thorax pilosus ater lineis 
quatuor aureis. Abdomen pilosum ovatum, atrum 
maculis utrinque tribus aureis: prima transversa li- 
neari, subtus lineis duabus abbreviatis e maculis tri- 

bus albis. Alae nigrae. Pedes atri. 

Sie ift ſchlanker als die europäifhe M. lardaria F. Fühler 
ſchwarz, Endglied greisſchimmernd. Untergeſicht und Backen ſchwarz, 
mit weißem Schimmer; Stirn tief ſchwarz, mit weißlichen Augen— 

hoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild rußbraͤunlich ſchwarz, mit vier gleich 

weit von einander abſtehenden meſſinggelben, linienfoͤrmigen Strie— 

men und Wurzelrande. Schildchen ſchwarz, mit wenig braͤunlicher 
Spitze. Bruſtſeiten rußbraͤunlich ſchwarz, licht meſſinggelb ſchim— 

mernd. Hinterleib rußbraͤunlich ſchwarz; Wurzel des zweiten Ab— 
ſchnittes ſchmal und mitten unterbrochen meſſinggelb; dritter Ab— 
ſchnitt an jeder Seite mit einem queer eifoͤrmigen Flecke an der 

Wurzel; vierter mit gleichen, aber viel kleineren Flecken; Bauch— 

Enden der drei erſten Abſchnitte breit weißſchimmernd. Fluͤgel 
ſchwaͤrzlichbraun; Schwinger braun; Schuͤppchen licht rußbraun. 
Beine ſchwarz. Der Rumpf mit ſehr kurzen dicht ſtehenden Haͤr— 

chen und uͤberdem noch mit einzelner ſtehenden ſchwarzen Borften 

beſetzt. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

T 12. Musca obscoena Eschsch. 
T» 

„Antennis plumatis, nigra; abdomine coeruleo subtes- 
„sellato; gula fulvo villosa, genis nigris. — Auf der 

„Inſel Unalaſchka, an der Meereskuͤſte.““ 
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„Faſt 6 Linien lang; der M.-earnieorae äußerſt ähnlich. Kopf 
„ſchwarz, über den Augen braun; Untergeſicht rothbraun; Wangen 

„ſchwarz; Kinn mit rothbraunen langen Haaren dicht beſetzt. 

„Mittelleib oben matt ſchwarz, mit weißgrauem Schimmer; Haar⸗ 

„poren klein, unten ſchwarz. Fluͤgel durchſichtig, mit ſchwarzen 

„Nerven. Hinterleib breit, blaͤulichz Hinterleibsringe mit dunklem 
„Rande und an der Wurzel weißgrau ſchimmernd. Beine ſchwarz.“ 

Eſchſcholz Entomographieen I. 113. 84. 

13. Musca bicolor F. 

Thörace ochrätes; cinerascente quadrivittato; abdomine 

chalybeo; pedibus ferrugineis. Mit ocherbraunem, aſch⸗ 

graulíd) vierſtriemigen Ruͤckenſchilde, ſtahlblauem Hinter: 

leibe und roſtgelblichen Beinen. — Länge 52 Linien 2. — 

Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 291. 36. Musca bicolor: antennis plu- 

matis , ferr uginea cinereo lineata, abdomine cyaneo. 
Statura omnino M, mortuorum. Caput ferrugi- 

neum orbita óculorum alba. Thorax pilosus ferru- 
gineus obscure cinereo lineatus. Abdomen cyaneum 

nitidum. Pedes ferruginei. 

Fühler roſtgelb; Taſter ein wenig lichter. Backen roſtbraͤunlich 

und, wie die ganzen Augenhoͤhlenränder, ſilberſchimmernd; Stirn 

duͤſter roſtgelb. Mittlere Ruͤckenſchildsſtriemen durch eine braune 

Längslinie geſchieden; Seitenſtriemen unterbrochen. Hinterleib an 
der Wurzel wenig rein braun. Fluͤgel gelblichbraun. Fuͤße vere 
golbet, — Im Königlichen Muſeum zu Kopenhagen. en 

14. Musca rutilans F. 

Thorace cano-albido; nigro vittato; abdomine tessellato 

segmento quarto quintoque testacels. Mit greisweiß⸗ 

lichem, ſchwarz geſtriemten Ruͤckenſchilde und gewuͤrfeltem 

Hinterleibe, mit ziegelrothem vierten und fuͤnften Abſchnitte. 
— Laͤnge 5 Linien d. — Aus Südamerika. 

Fabr. Spec. Ins. II. 436. 6. Musca rutilans: antennis plu- 
matis, thorace lineato, abdomine tessellato, ano rufo. 

Major M. domestica. Os albidum, antennis nigris. 

Thorax pilosus, cinereus, nigro lineatus. Abdomen 
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eonicum, pilosum tessellatum , ano sive ultimo se- 

gmento 5648 

Fabr. Ent. syst. IV. 314. 7. Musca rutilans. 
Fabr. Syst. Antl. 287. 13. M. rutilans. 

Fuͤhler ſehr kurz, gelblich ziegelroth, mit an der Spitze hine 

lichſchwarzem Endgliede. Taſter roſtgelb, ſchlank. Untergeſicht 

und Backen duͤſter roͤthlich, weißſchimmernd. Stirn ſehr duͤſter 

roſtroͤthlich, mit weißſchimmernden Augenhöhlenrändern. Augen 
des Maͤnnchens am oberen Theile einander faſt beruͤhrend. Rüden 

ſchild mit drei ſchwarzen Striemen, die mittlere an jeder Seite 

mit einer gleichlaufenden, ſchwachen, ſchwaͤrzlichen Laͤngslinie neben 

den aͤußeren, in dem haargreis weißlichen Grunde eine ſchmaͤlere, 

unterbrochene, unregelmaͤßige ſchwarze Strieme. Schildchen faſt 
gewuͤrfelt. Bruſtſeiten haargreis und ſchwarzbunt. Hinterleib 

wenig roͤthlich, ſchwaͤrzlich und weißlich gewuͤrfelt, aber nicht fo 
regelmäßig wie bei den meiſten Sarcophagis. Vierter Abſchnitt 
in verſchiedener Richtung weißlich ſchimmernd. Fluͤgel faſt waſſer— 
klar; Rippe braun, die uͤbrigen Adern gelblich; Schuͤppchen und 
Schwinger gelblichweiß. Beine braͤunlichſchwarz, mit braunen 
Schienen. — In Fabricius Sammlung. 

15. Musca stygia F. 
Thorace schistaceo- nigella; abdomine olivaceo- aeneo: 

orichalceo tessellato, pedibus ferrugineis. Mit ſchiefer⸗ 

graulich ſchwarzem Ruͤckenſchilde, olivengrünlich erzfarbenem, 

meſſinggelb gewuͤrfelten Hinterleibe und roſtgelben Beinen. 

— Länge s bis 53 Linien. — Von Neufundland. 
Fabr. Spec. Insect. II. 438. 14. Musca stygia: antennis 

plumatis pilosa, thorace eoerulescente, abdomine ob- 
scure aeneo, pedibus ferrugineis. 

Paullo minor M. mortuorum. Caput fuscum ore 
subferrugineo. Thorax pilosus, coerulescens, imma- 
culatus. Abdomen subrotundum, obscure aeneum. 

Pedes ferruginei, plantis nigris. 
Fabr. Ent. syst. IV. 317. 22. Musca stygia. 

‚Fabr. Syst. Antl. 290. 31. Musca stygia. 

Fühler roſtgelblich, Endglied von Mittellänge, ſchwaͤrzlichbraun. 
Untergeſicht roſtgelblich; Backen und Augenhoͤhlenraͤnder kiesgelb 
ſchimmernd; Stirn roſtroͤthlich. Ruͤckenſchild in gewiſſer Richtung 
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haargreis ſchimmernd und dann mit etwas undeutlichen Linien bec 
Grundfarbe bezeichnet; das abgeriebene Schildchen nelkenbraͤunlich; 

Bruſtſeiten gelblich behaart, mit eingemengten ſchwarzen Borſten; 
Schwiele unter den Schultern roſtgelb. Hinterleib metalliſch oliven⸗ 
grün, an den Seiten gelbfaarig, in gewiſſer Richtung kupferröth⸗ 
lich und meſſinggelb faſt gewuͤrfelt; Bauch fuchsroth behaart. Fluͤgel 

waſſerklar, an der Wurzel und Rippe gelblich; Schuͤppchen gelblich; 

Schwinger roſtgelb. Beine roſtroͤthlich gelb. Fuͤße ſchwaͤrzlichbraun, 

— In der Fabric iſchen Sammlung. | 

16. Musca lateralis F. 

Grisea; thorace" quadrivittato; abdomine flavido- dia- 
phano, niveo micante: maculis trigonis nigris; anten- 

nis ferrugineis. Greis, mit vierſtriemigem Ruͤckenſchilde, 
gelblich durchſcheinendem, ſchneeweiß ſchimmernden, ſchwarze 

dreiſeitige Flecken tragenden Hinterleibe und roſtgelben Fuͤh⸗ 

lern. — Länge 53 Linien . — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 286. 9. M. lateralis: antennis plumatis 
thorace lineato, abdomine testaceo albo micante: 

linea dorsali atra. 2 

Magna. Antennae rufae seta atra. Frons canali- 
culata marginibus elevatis, pilis longioribus ciliatis. 
Os orbitaque oculorüm argentea. Thorax cinereus 
lineis hinc inde interruptis, nigris. Scutellum cine- 
reum immaculatum, Abdomen testaceum, pellueidum 
segmentorum marginibus lineaque dorsali atris. Ulti- 
mum segmentum rufum lateribus albo | micantibus. 
Pedes atri. 3 

Fühler lebhaft roſtgelb, ſchmal zuſammengedruͤckt, mit ſtark be: 

ſiederter Borſte. Taſter roſtgelblich. Untergeſicht braungelblich, 
von den Backen durch eine rein braune Linie geſchieden. Backen, 
Untergeſicht, Augenhoͤhlenraͤnder faſt ſilberweiß ſchimmernd; Stirn 

vorragend, tief ſchwarz, an den Seiten mit Reihen dicker ſchwarzer 

Borſten; Hinterkopf greis, mitten dicht, am oberen Rande mit 

zwei kleinen, faſt zuſammenfließenden, braͤunlichſchwarzen Striemen. 

Ruͤckenſchild greis, mit vier ſchwarzen Striemen, deren innere, 

hinten auseinanderlaufend, breiter werden und abgekuͤrzt, die 

äußeren an der Nath breit unterbrochen find, Bruſtſeiten haargreis, 

mit kurzer, wenig merklicher ſchwärzlicher Strieme. Hinterleib 
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duͤſter braungelblich: erſter Abſchnitt mit bräunlichſchwarzem Mittel: 
und an jeder Seite einem kleineren Randflecke; zweiter mit einem 

großen, dreieckigen, die Wurzel mit ſeiner Spitze beruͤhrenden, 
braͤunlichſchwarzen und an jeder Seite einem viel kleineren Rand⸗ 
flecke, welche an der Spitze des Abſchnittes mit dem Mittelflecke 
ſich vereinigen; am dritten Abſchnitte ſind die Seitenflecke groͤßer 

und mit dem großen Mittelflecke in einem Bogen vereinigt; vierter 

oder Spitzenabſchnitt an den Seiten ſchneeweiß ſchimmernd, mitten 

ein wenig roͤthlich. Flügel waſſerklar, mit braͤunlich geſaͤumten 
Adern; Schuͤppchen gelblich elfenbeinweiß; Schwinger ſehr licht 
gelblich. Beine ſchwarz; Schenkelwurzel unten wenig roͤthlich, 
weißſchimmernd. — Im Koͤniglichen Muſenm zu Kopenhagen. 

17. Musca erythrocephala M. 

Dieſe europaͤiſche Art findet ſich auch am Kap und in Egypten, 
mit der Abänderung, daß bei der egyptiſchen die Stirn der J auch 
roth iſt (welches aber auch an hier bei Kiel gehaſchten Exemplaren 

vorkommt) und an den Augenraͤndern einige Silberflecke ſtehen. 

18. Miisa marginalis. 

Viridi chalybescens ; ; capite rubido; alis basi costaque 

nigris. Gruͤnlich ſtahlblau, mit roͤthlichem Kopfe und an 

der Wurzel und Rippe ſchwarzen Fluͤgeln. — Laͤnge 5 Li⸗ 

nien. — Aus dem Caffernlande. 

Von gedrungener Statur. Fuͤhler roſtgelb; Kopf überall roͤth⸗ 
lich, am Untergeſichte und an den Backen mehr mit gelb gemiſcht, 

erſteres licht meſſinggelb ſchimmernd; Stirn mehr braͤunlichroth; 

Seiten des Hinterkopfes ſchwaͤrzlich. Mittel- und Hinterleib überall 

lebhaft graulich ſtahlblau, mit weißem Schimmer; die gewoͤhnliche 
Schwiele vorn an den Bruſtſeiten wenig gelblichweiß. Fluͤgel am 

Wurzeldrittel und am ganzen Rippenfelde ſatt braͤunlichſchwarz. 

Beine ftahlbläulih ſchwarz. — In Weſtermann's und meiner 

Sammlung; im Frankfurter Muſeum aus Nubien, im Berliner 
aus dem wuͤſten Arabien. 

19. Musca varicolor F. 
Thorace grisescente; abdomine testaceo albo-tessellato : 

margine segmentorum apicali nigro. Mit greisſchim⸗ 
merndem Ruͤckenſchilde, ziegelrothem, weiß gewuͤrfelten, am 
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Spitzenrande der Abſchnitte ſchwarzen Hinterleibe, — Länge 
45 Linien 9. — Von Tranquebar. b 

Fabr. Syst. Antl. 296. 65. Musca varicolor: antennis 
plumatis grisea, abdomine testaceo pellucido: segmen- 

torum marginibus atris. 
Statura et magnitudo rusticae. Os album probo- 

scide ferruginea, palpisque albis. Antennae fuscae. 
Thorax pilosus griseus. Abdomen obscure testaceum, 
pellucidum segmentorum marginibus atris. Alae im- 
maculatae, | Pedes ferruginei, femoribus nigris. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun, an der Wurzel unten roftgelb. Unter 
geſicht und Backen roſtgelblich, mit weißem Schimmer; Ruͤſſel roſt— 
gelblich, mit lichteren Taſtern; Stirn ocherbräunlich, mit weißlichen 

Augenhoͤhlenraͤndern; Hinterkopf weißlich, mit roſtgelbem Flecke. 
Ruͤckenſchild etwas greis, mit zwei vorderen, wenig merklichen, 

ſatteren Linien; Schultern und Spitze des Schildchens gemsleder— 

gelb. Bruſtſeiten weißlich. Hinterleib aus ziegelroth und weiß 
ſchraͤg gewuͤrfelt; Spitzenraͤnder der Abſchnitte breit ſchwarz. Steiß 
ſchwarz. Fluͤgel faſt waſſerklar. Schenkel nur an der vorderen 

Flache ſchwarz; hintere Flaͤche, Schienen und Füße ocherbraͤunlich, 

mit weißem Schimmer. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

20. Musca turbida. 

Chalybeo violascens, albo micans; squamis fuscis albo 

ciliatis. Veilchenſtahlblau, weißſchimmernd, mit braunen, 

weiß gewimperten Schuͤppchen. — Laͤnge 42 Linien 9. — 

Vom Kap. 

Fuͤhler ſchwaͤrzlichbraun; Untergeſicht ſchwarz, in gewiſſer Rich: 

tung ſilberſchimmernd; Backen und Bart ſchwarz. Stirn ſchwarz, 

in gewiſſer Richtung duͤſter roͤthlich; innere Augenhoͤhlenraͤnder 

ſchwarz, in gewiſſer Richtung mit Silberpunkten, in anderer ganz 

ſilberſchimmernd. Ruͤckenſchild mehr in's Veilchenblaue fallend als 

der Hinterleib, vorn und an den Seiten faſt in jeder Richtung 

weißſcheinend, in gewiſſer Richtung auch am Mittelfelde, mit zwei 

vorderen, in keiner Richtung weißſchimmernden Linien; Schildchen 

wie der Ruͤckenſchild gefaͤrbt; Bruſtſeiten ſchwaͤrzlich, nur wenig 

in's Stahlblaue ziehend; Schwielen unter den Schultern ſchwaͤrz— 

lichbraun. Hinterleib glaͤnzender und ſtahlblaͤulicher als der Ruͤk— 

kenſchild, weißſchimmernd, vorzuͤglich an den Seiten. Fluͤgel ein 
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wenig truͤbe. Spitzenqueerader gebogen, in einem ſpitzen Winkel 
von der vierten Ader abgehend und neben der dritten den Rand 

der Fluͤgelſpitze ſelbſt erreichend; Schwinger ochergelb. Beine 
ſchwarz. — Im Berliner Muſeum. nn 

21. Musca cyanea F. 

Omnino aeneo chalybescens, antennis tantum nigris, epi- 

stomatis lateribus argenteis. Ucberall gruͤnlich ſtahlblau, 

nur mit ſchwarzen Fuͤhlern und ſilberſchimmernden Unter: 

geſichtsſeiten. — Länge 34 bis 4 Linien. — Vom Kap. 

Fabr. Spec. Insect. II. 439. 18. Musca cyanea: antennis 
plumatis, thoraee abdomineque cyaneis, pedibus nigris, 

Magnitudo et statura M. vomitoriae. Corpus cya- 
neum, squama halterum lactea. Pedes nigri, femori- 
bus anticis cyaneis. | 

Fabr. Ent. syst. IV. 319. 27. Musca cyanea. 
Fabr. Syst. Antl. 292. 4o. Musca cyanea. 

Fühler braͤunlichſchwarz. Untergeſicht ſchwarz, an den Seiten 

breit ſilberſchimmernd, mehr als gewoͤhnlich vorragend. Backen 
grünlich ſtahlblau; Stirn veilchenſtahlblau, mit ſchwarzer Mittel— 

ſtrieme. Schwiele unter den Schultern ſchwarz; Ruͤckenſchild in 

gewiſſer Richtung vorn ſehr wenig weißſchimmernd; der ganze Koͤr— 

per duͤnn ſchwarz behaart. Fluͤgeladern ſchwaͤrzlichbraun; Spitzen— 

queerader von der vierten unter einem ſtumpfen Winkel abgehend 

und gerade gegen die dritte Laͤngsader hinlaufend. Schuͤppchen 
elfenbeinweiß; Schwinger ochergelb. Alle Schenkel veilchenſtahlblau. 

— In meiner Sammlung beide Geſchlechter. 

22. Musca viridaurea. 

Antennis ferrugineis; thorace viridaureo, abdomine ma- 

gis aurato: purpurascente griseoque subtessellato. Mit 

roſtgelben Fuͤhlern, gruͤngoldenem Ruͤckenſchilde, mehr gold: 

glaͤnzendem, purpurn und greis faſt gewuͤrfelten Hinterleibe. 

— Länge 43 Linien 9. — Von Java. | 

Wiedemann Zool. Magaz. III. 22. Nr. 32. 

Fuͤhler roſtgelb, am Vorderrande ocherbraun; Untergeſicht und 

Backen ſehr licht roſtgelb. Der ganze Mittelleib ſehr ſchoͤn gruͤn— 

golden. Hinterleib mehr in's Goldene fallend. Fluͤgel gelblich 
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Spitze vom Ende des Rippenfeldes an licht bräunlich. Schüppchen 
und Schwinger faſt wachsgelb. Beine erzgruͤn, in's Kupferrothe 

ziehend. — In Weſtermann's und meiner Sammlung. 

23. Musca munda. 

Aenea; sapphirino resplendens; antennis rubidis; alis 
ſlavidis, pilis auratis ante basin. Erzgruͤn, mit ſapphir⸗ 

blauem Widerſcheine, roͤthiichen Fuͤhlern, gelblichen Fluͤ— 

geln, mit goldenen Haͤrchen vor ihrer Wurzel. — Laͤnge 

4 Linien 2. — Von Java. 

Fuͤhler gelbroͤthlich; Taſter roͤthlichgelb. Untergeſicht und Backen 
gelblich, dieſe lichter. Stirn braͤunlichſchwarz, dicht über den Fuͤh— 

lern mit einem ſtark glaͤnzenden gelblichen Punkte; Augenhoͤhlen— 

ränder an der Stirn etwas gelblichweiß. Bart bleich gelblich. 

Ruͤckenſchild nicht ſehr glaͤnzend erzgruͤn, was nach Verſchiedenheit 

des auffallenden Lichtes mehr in's Goldene oder Sapphirblaue wech— 

ſelt und deutlich ſchwarze Borſtenreihen zeigt. Bruſt eiten mit 

gelber Schwiele, dicht vor und unter der Fluͤgeleinlenkung mit 

Goldhaaren beſetzt. Spitzenraͤnder der blaͤulich erjgrünen Hinter— 

leibsabſchnitte und eine Mittelſtrieme tombakbraun. In gewiſſer 

Richtung ſchimmert der Hinterleib fleckenweiſe weiß, ſo auch an 

den Seitenrändern und am Bauche. Flügel überall gelblich; Adern 

ledergelblich, weshalb auch die Wurzel nicht, wie bei M. megace- 

phala (f. u.), ſchwärzlich, ſondern nur fatter bräunlichgelb erſcheint. 

Schuͤppchen gelblich. Schenkel erzgruͤn; Schienen und Füße röth- 

lichbraun. — In Weſtermann's Sammlung. 

24. Musca hauriens. 

Cana; thorace vittis, abdomine maculis sex nigris. Haar: 

greis; Ruͤckenſchild mit ſchwarzen Striemen; Hinterleib mit 

ſechs Flecken. — Laͤnge 34 Linien 9. — Aus Egypten. 

Kühler ſehr kurz, braͤunlichſchwarz. Untergeſicht weiß, mit zwei 

etwas länglichrunden ſchwarzen Flecken. Backen und Augenraͤnder 

ſilberſchimmernd; Stirnſtrieme ſchwarz. Ruͤckenſchild rein grau, 

in's Weiße ziehend, mit drei matt ſchwarzen Striemen, deren mitt— 

lere auf das Schildchen uͤbergeht und von zwei undeutlichen Linien 

begleitet iſt. Hinterleib graulichweiß, auf jedem Abſchnitte zwei 

ziemlich weit von einander entfernte runde ſchwarze Flecken, zwiſchen 

welchen eine feine ſchwaͤrzliche Linie zu laufen ſcheint; der erſte 
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Abſchnitt zeigt ſolche Flecken nicht. Flügel wenig graulich getruͤbt. 

Schuͤppchen elfenbeinweiß. Schwinger bleich gelblich. Beine ſchwaͤrz⸗ 

lid. — Im Frankfurter Muſeum. 

T 25. Musca dux Zsehsch. : 

„Antennis plumatis, viridi aurea; abdominis segmentis 
„eoeruleo marginatis ; capite flavo, oculis purpureis. — 

„Auf ben Marianen, auf der Inſel Guahm.“ 

„Länge 31/2 Linien. Der M. Caesar ähnlich. Kopf nebſt Fuͤh⸗ 
„lern gelbbraun; Fuͤhlerborſte ſchwarz. Augen am lebenden Thiere 

„purpurfarben, am todten rothbraun, an der groͤßeren hinteren 

„Haͤlfte grob netzfoͤrmig, vorn [febr fein netzfoͤrmig. Mittelleib 

„metalliſch grün, oben etwas bläulich. Schildchen an der Wurzel 
„mit einem blauen Flecke. Fluͤgel durchſichtig. Hinterleib goldgruͤn; 

„erſter Ruͤckenring ſchwarzblau, zweiter bläulich, mit ſchwarzblauem 
„Rande und der dritte mit ſchmalem een Rande. Beine 

schwar 

Eſchſcholz Entomographieen I. 114. 85. 

26. Musca eximia. 

'Chalybea; antennis testaceis, epistomate fronteque ori- 

chalceis. Stahlblau, mit ziegelrothen Fuͤhlern, meſſing— 

gelbem Untergeſichte und Stirn. — Laͤnge 34 Linien N. — 

Aus Braſilien. 

Scheitel oder oberer Theil der Stirn ſtahlblau und, wie der 

Hinterleib, ein klein wenig gruͤnlich, die Farbe uͤberall ſehr lebhaft 
und faſt gleich. Die Beine erſcheinen zwar am trockenen Exemplare 

ſchwarz, ein wenig braͤunlich durchſcheinend, moͤgen aber vielleicht 

an den lebenden Thieren auch ſtahlblaͤulich ſein, welche Farbe an 

den vorderſten Schenkeln wirklich noch vorhanden iſt. Fluͤgel faſt 

waſſerklar, mit ſchwaͤrzlichbraunen Adern; mittlere Queerader dick. 
Schuͤppchen weiß; Schwingerwurzel roſtgelb, Stiel ſchwaͤrzlichbraun, 

Knopf oben weiß. — In meiner Sammlung. 

27. Musca megacephala F. 
Aeneo viridis; incisuris abdominis chalybeis; antennis 

genisque ferruginosis: his albo pubescentibus, Erz 

grün, mit ſtahlblauen Hinterleibseinſchnitten, roſtbraunen 
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Fuͤhlern und Backen, letztere mit weißem Flaume. — Länge 
34 bis 33 Linien 2. — Von Guinea. 

Fabr. Ent. syst. IV. 317. 18. Musca megacephala: an- 
tennis plumatis aenea nitida, abdominis segmentis 
margine atris. ! 

Statura et magnitudo omnino M. Caesar. Caput 
cinereum fronte fusca. Thorax aeneus, nitidus im- 

maculatus. Abdomen aeneum, nitidum segmentorum 

marginibus nigris, Pedes nigri. Alae albidae. 
Fabr. Syst. Antl. 289. 27. Musca megacephala. 

Fühler roſtgelb, an einigen mit braunem Vorderrande; Unter: 

geſicht licht roſtgelb; Backen bei einigen erzgruͤnlich; Augenhoͤhlen— 
rünber bis über die Fuͤhlereinlenkung hinauf breit aber wenig weiß— 

lich ſchimmernd, an der Stirn erzgruͤn, kaum mit weißlichem 

Schimmer; Stirn ſelbſt duͤſter roſtroͤthlich. Ruͤckenſchild erzgruͤn, 
nicht ſelten gruͤngolden; Bruſtſeiten lebhaft erzgruͤn, mit ocher— 

gelber Schwiele unter den Schultern. Hinterleib in's Gruͤngoldene 

ziehend, mit breit und febr ſatt ſtahlblauen Einſchnitten; Steiß 

und Bauch weißlich behaart. Fluͤgel waſſerklar, an der Wurzel 

wenig braͤunlich, mit braͤunlichen Adern; Schuͤppchen gelblich; 
Schwinger licht roſtgelb. Beine ſchwarz, an den Schenkeln erz— 

gruͤnlich, an den Schienen in's Braune uͤbergehend. — In der 

Fabric iſchen und in meiner Sammlung. 
Weſtermann hat ein Maͤnnchen aus Java mitgebracht, wel— 

ches etwas braunere Fluͤgelſchuͤppchen, eine braͤunliche Schwiele 

unter den Schultern und die Haͤrchen unten am After etwas gelblich 

hat, ſonſt aber der beſchriebenen Art ſo aͤhnlich iſt, daß ich es 
kaum fuͤr verſchiedene Art halten moͤchte. 

28. Musca chloropyga. 

Aeneo violascens; thorace antice albido-picto; abdomine 
incisuris atro chalybeis, ano viridaureo. Erzgruͤnlich 

und veilchenblaͤulich, mit vorn weißlich gezeichnetem Ruͤk— 

kenſchilde, ſchwaͤrzlich ſtahlblauen Hinterleibseinſchnitten und 

gruͤngoldenem After. — Laͤnge 3 bis 4 Linien. — Vom Kap. 

Wiedem. Zool. Magaz. II. 44. Musca chloropyga: viola- 
cea, thorace antice albido micante, ano viridaureo. 

Statur wie bie europäifche M. maculata. Fühler ſchwarz; Bart 
weiß; Backen licht veilchenbläulich; Untergeſicht mitten ſchwarz, an 
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den Seiten bald roftgelblich, bald eichelbraͤunlich, beide weißlich 
ſchimmernd; Augenhoͤhlenraͤnder ſilberweiß; Stirn ſchwarz. Ruͤcken⸗ 
ſchild vor der Nath mit ſchmaler, weißlich ſchimmernder Queerbinde, 

von welcher eine breitere Strieme gegen die Spitze laͤuft; von den 

Schultern geht auch eine Binde nach innen, die aber bald abge— 

brochen endet und außen mit jener Queerbinde verbunden iſt. 
Schwiele unter den Schultern an den Bruſtſeiten weiß. Zwiſchen 
jenen Binden und hinter der 9tatf iff der Ruͤckenſchild tief ſchwarzz 
Schildchen an der Wurzel tief ſchwarz, an der Spitze erzgruͤn. 
Hinterleib erzgruͤn, mit ſchwaͤrzlich ſtahlblauen Einſchnitten: drit— 
ter Abſchnitt und folgende gruͤngolden. Fluͤgel waſſerklar, mit 
ſchwaͤrzlichbraunen Adern; ein wenig hinter ber Fluͤgelwurzel ein 

brauner Fleck; Schuͤppchen groß, elfenbeinweiß. Beine ſchwarz. 
uebrigens ſind Bruſt und Bauch weiß behaart; Ruͤckenſchild, 
Bruſtſeiten und Seiten der Hinterleibswurzel ſchwarz behaart. — 

In Weſtermann's und meiner Sammlung. 

29. Musca segmentaria F. 

Aenea; antennis, abdominis basi pedibusque flavis; alis 
flavidis apice fuscanis. Erzgruͤn, mit gelben Fuͤhlern, 
Hinterleibswurzel und Beinen, und gelblichen Fluͤgeln mit 
braͤunlicher Spitze. — Laͤnge 4 Linien. — Aus Braſilien. 

Fabr. Syst. Antl. 292. 41. Musca segmentaria: antennis 
plumatis cyanea, capite abdominis primo segmento 
pedibusque testaceis. 

Statura et magnitudo: M, macellariae. Caput testa- 
ceum, antennis nigris (!), Thorax scutellumque pilosa; 

obscure coeruleo. Abdomen ovatum cyaneum, ni- 
tidum segmento primo testaceo. Pedes testacei apice 
obscurius. 

Die Fühler find nicht, wie in der Kabricifchen Beſchreibung 
als Druck- oder Schreibfehler ſteht, ſchwarz, ſondern roſtgelb; 

Untergeſicht und Backen gelblich. Stirn ocherbräunlich, mit faſt 
vergoldeten Augenhöhlenrändern. Ruͤckenſchild erzgruͤn, in gewiſſer 
Richtung wenig weißlich ſchimmernd, an den vier Ecken gelblich. 

Bruſtſeiten roſtgelblich, in gewiſſer Richtung gruͤngolden ſchimmernd. 

Hinterleib ſtahlbläulich; erſter Hinterleibsabſchnitt gelblich, nur am 
Spitzenrande ſtahlbläulich; am zweiten Abſchnitte find die Bauch— 

Enden an der Wurzel auch gelblich; der Bauch ſelbſt ift gelblich. 

II. Band. 26 



402 MUSCA, 

Flügel gelblich, an der Spitze, zumal nach der Rippe hin, bráun- 

lich; Schwinger und Schuͤppchen bleich gelblich. Beine roſtgelblich, 
mit bräunlichen Schienen und Füßen. — Im Königlichen Muſeum 
zu Kopenhagen und in meiner Sammlung. 

3o. Musca chalybea. 

Chalybea; epistomate nigro: punctis argenteis; alis 
extrema basi et squama fuscis. Stahlblau, mit ſchwarzem, 

ſilberpunktirten Untergefihte, an der Wurzel unb ben 

Schuͤppchen ſchwaͤrzlichbraunen Fluͤgeln. — Länge 34 Kir 

nien. — Von Java. 

Von gedrungener Statur. Fuͤhler ſchwarz, graulich ſchimmernd. 
Untergeſicht etwas fettglaͤnzend ſchwarz, in beiden Geſchlechtern mit 

einem etwas laͤnglichen ſilberweißen Punkte neben jeder Fuͤhler— 

wurzel; am Weibchen liegt dicht uͤber dieſem Punkte ein zweiter, 
voͤllig runder, fuͤr welchen am Maͤnnchen der Raum mangelt, we— 

gen der dicht beiſammenſtehenden Augen. Stirn des Weibchens 
ſtahlblau. Mittel- und Hinterleib uͤberall ſtark glaͤnzend ſtahlblau, 

was ſtark in's Veilchenblaue zieht, ohne allen weißen Schimmer. 
Fluͤgelwurzel nur bis zu den erſten Queeradern braͤunlichſchwarz, 
ſonſt ziemlich waſſerklar; Adern braͤunlichſchwarz. Beine ſchwarz. 

— Im Leydener Muſeum; von Kuhl geſandt. 

31. Musca guineensis. 

Viridaurea, cupreo resplendens; genis nigellis et orbitis 

virentibus argenteo micantibus; alis limpidis. Gruͤn⸗ 

golden, kupferroth widerſcheinend, mit ſchwaͤrzlichen Backen 

und gruͤnlichen Augenhoͤhlenraͤndern, beide ſilberſchimmernd; 

Fluͤgel waſſerklar. — Länge 31 Linien P. — Von Guinea. 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 48. Nr. 97. 

M. Caesar und cornicina ähnlich. Taſter ſchwarz. Backen 

ſchwaͤrzlich; Augenhoͤhlenraͤnder gruͤnlich, beide ſilberſchimmernd, 

aber der oberſte Theil der letzteren, fo wie das die Punktaugen 

tragende Hoͤckerchen in jeder Richtung gruͤngolden; Stirn ſelbſt 
ſchwarz. Die gruͤngoldene Farbe des Rumpfes wechſelt in's lebhaft, 

Kupferrothe; Bruſt und Bauch wenig weißſchimmernd; Bruſtſeiten 
gar nicht. Fluͤgel waſſerklar, kaum an der aͤußerſten Wurzel ein 

wenig gelblich, mit ledergelben Adern. Schuͤppchen elfenbeinweiß; 
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Schwinger roſtgelblich. Schenkel büffer erzgruͤn; Schienen und 
Süße ſchwaͤrzlichbraun. — Im akademiſchen Muſeum zu Kopenhagen. 

32. Musca putoria. 

Aeneo viridis; abdomine fasciis atris, epistomate obscure 
palpisque rubidis. Erzgruͤn, mit tief ſchwarzen Hinter— 

leibsbinden und duͤſter roͤthlichem Untergeſichte und Taſtern. 
— Laͤnge 32 Linien P. — Aus Sierra Leona. 

Statur minder gedrungen wie bei albiceps. Fühler ſchwaͤrzlich— 
braun, mit roͤthlichen Wurzelgliedern. Untergeſicht duͤſter roͤthlich; 

Backen aber bis zur Stirn und die Augenhoͤhlenraͤnder an dieſer, 

wie ſie ſelbſt, ſchwarz, ganz oben am Scheitel glaͤnzend ſtahlblau 
(an anderen vielleicht grün). Mittelleib tief erzgruͤn, mehr weni— 

ger blaͤulich; Schildchen faft ſtahlblau. Schwiele unter der Schulter 

gelblichweiß. Hinterleib von der Farbe des Mittelleibes: erſter 

Abſchnitt überall, folgende an den Spitzen tief ſtahlblaͤulich ſchwarz. 

Bart und Behaarung der Bruſtſeiten und des Bauches gelblichweiß. 

Fluͤgel nur an der aͤußerſten Wurzel ſchwaͤrzlichgrau und darin die 
eine Zelle waſſerklar (dies iſt aber auch bei M. chloropyga und 

anderen der Fall); Adern ſchwarzbraun. Schuͤppchen ziemlich ſtark 

gelblichweiß. Beine ſchwarz; Schienen etwas braͤunlich. — In 

meiner Sammlung. 

33. Musca atrifrons. 

Canescens; abdomine melleo: fasciis medio latioribus 

canis; fronte atra antennis silaceis, pedibus fuscis. 
Faſt haargreis, mit honiggelbem Hinterleibe und in ber 

Mitte breiteren haargreiſen Binden, tief ſchwarzer Stirn, 

ochergelben Fuͤhlern und ſchwarzbraunen Beinen. — Laͤnge 

34 Linien 9. — Vaterland? 

Fuͤhler groß, ochergelb, in gewiſſer Richtung weißſchimmernd. 

Untergeſicht weiß, von oben nach unten rücdwärts weichend. Augen— 

hoͤhlenraͤnder breit, an der Stirn- ſchneeweiß. Hinterkopf weiß lich. 
Ruͤckenſchild faſt haargreis, in gewiſſer Richtung ſchwaͤrzlich, mit 

zwei weißen Striemen, glatt. Schultern und Bruſtſeiten weiß. 

Erſter Hinterleibsabſchnitt ſchwaͤrzlich, folgende zwiſchen honig- und 

roſtgelb; zweiter und dritter jeder an ſeiner Wurzel mit in der 

Mitte viel breiterer haargreiſer Binde; der vierte oder letzte Ab— 

26 * " 
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ſchnitt nur an den Seiten feiner Wurzel, und zwar ſchmal, weiß; 

dieſe Binden ſetzen ſich auf den Bauch fort. Fluͤgel waſſerklar; 

kaum an der Wurzel außen ein wenig gelblich. Adern braun. 

Schuͤppchen groß, elfenbeinweiß. Schenkel unten weißſchimmernd; 

Kniee roſtbraͤunlich. Anſtand faſt wie Dexia canina, aber die Beine 

kuͤrzer und die Kühler länger. — Im Wiener Muſeum. 

34. Musca albiceps. 

Viridaurea; antennis fuscis, epistomate albo, incisuris 

abdominis chalybeis, ano albo-piloso. Glruͤngolden, 

mit ſchwaͤrzlichbraunen Fuͤhlern, weißem Untergeſichte, ſtahl— 

blauen Hinterleibseinſchnitten und weißhaarigem After. — 

Länge 3 bis 3% Linien 2. — Vom Kap. 

Wiedem. Zoolog. Magaz. III. 38. Nr. 57. 

Der M. megacephala (ſ. o., Nr. 27.) ſehr nahe verwandt; aber 

die Kühler ſchwaͤrzlichbraun; die Stirn ſchwarz; der Ruͤckenſchild 

mit vier freilich nicht ſehr deutlichen kupferrothen Striemen, und 

die àugerfte Fluͤgelwurzel ſchwaͤrzlichbraun, mit einem waſſerklaren 

Tropfen. Alles uͤbrige ſtimmt vollkommen uͤberein. — In meiner 
Sammlung. 

35. Musca putrida F. 

Omnino aeneo viridis; antennis nigris, epistomate albo- 

micante, alis limpidis; abdomine orbiculato. Ueberall 

erzgruͤn, mit ſchwarzen Fühlern, weißſchimmerndem Unter: 

geſichte, waſſerklaren Fluͤgeln und kreisrundem Hinterleibe. 

— Lange 22 bis 33 Linien. — Aus Suͤdamerika. 
Fabr. Syst. Ent. 775. 10. Musca putrida: antennis plu— 

matis, viridi nitens abdomine globoso, cyaneo. 
Statura et summa affinitas M. Caesaris, at abdo- 

men totum cyaneum. Pedes nigri. 

Fabr. Ent. syst. IV. 316. 16. Musca putrida: antennis 
plumatis, aenea nitida abdomine globoso; pedibus 
nigris. 

Statura omnino M. Caesar. Corpus totum aeneum, 
unicolor, nitidum, pedibus solis nigris. Alae albae. 
Abdomen fere orbiculatum. 

Fabr. Syst. Antl. 288. 24. Musca putrida. 
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Fühler, Taſter, Untergeſicht ſchwarz, letzteres weißſchimmernd. 

Stirn ſchwarz, mit gruͤnlich ſtahlblauen Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤk— 

kenſchild und Hinterleib mit duͤnnem ſchwarzen Flaume und Bor— 

ſten; Schwiele unter den Schultern ſchwarz. Fluͤgel waſſerklar, 
nur bie vor ber Cellula mediastina liegende Wurzelzelle bräunlich. 
Schuͤppchen elfenbeinweiß; Schwinger roſtgelb. Beine ſchwarz, mit 

ſchwaͤrzlich erzgruͤnen Schenkeln. Sie ift der M. cyanea (f. o., 
Nr. 21.) febr ahnlich, auch in der Beſchaffenheit der Spitzenqueer- 
aber; aber der Hinterleib iff kreisfoͤrmiger. — Das Weibchen in 

der Fabric iſchen Sammlung; das Männchen, in meiner Sammlung 

und im Berliner Muſeum, unterſcheidet ſich durch ein klein wenig 

gelbliche Fluͤgel und ein febr licht roſtgelbliches Untergeſicht. 

36. Musca macellaria F. | 

Aeneo viridis; thorace nigello-trivittato, abdomine utrin- 

que maeulis albis. Erzgruͤn, mit ſchwaͤrzlich dreiftriemis 

gem Ruͤckenſchilde und an jeder Seite weißfleckigem Hinter- 

leibe. — Länge 3 bis 32 Linien. — Aus Braſilien. 

Fabr. Syst. Ent. 776. 14. Musca maeellaria: antennis 
plumatis, thorace cupreo nigro lineato, abdomine 
aeneo, pedibus nigris. , 

Statura M. Caesar. Thorax cupreus obscure nitens 
lineis tribus nigris. Alae albae. 

Fabr. Ent. syst. IV. 319. 28. Musca macellaria. 
Fabr. Syst. Ant. 292. 42. M. macellaria. _ 

Fühler roſtgelb. Endglied vorn ocherbraun; Untergeſicht und 

Backen licht roſtgelb, mit gelblichem Flaume; Stirn roſtroͤthlich, 
mit meſſinggelben Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild erzgruͤn, nicht 

ſelten kupferroͤthlich angelaufen, weißlich ſchimmernd; Bruſtſeiten 
ohne weißen Schimmer, mit ochergelber Schwiele unter den Schul— 

tern. Hinterleibseinſchnitte ſtahlblau; alle Abſchnitte an den um— 

gebogenen Bauch-Enden mit einem deutlich weißſchimmernden Flecke; 
auf dem dritten und vierten Abſchnitte ſteht auf jedem außerdem 
an jeder Seite ein ſchon vom Ruͤcken her ſichtbarer weißer Queer— 
fleck, der in gewiſſer Richtung verſchwindet und dann einen kupfer— 

rothen zuruͤckläßt; am vierten Abſchnitte bildet er eine breite, mit— 

ten wenig unterbrochene Binde. Flügel faſt waſſerklar; Schuͤppchen 
gelblich; Schwinger ochergelb. Beine ſchwaͤrzlichbraun; Schenkel 

erzgruͤnlich ſchwarz — In Fabricius unb meiner Sammlung. 
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Anmerk. Es iſt biefe in Brafilien häufig vorkommende Art 

einigen Abaͤnderungen unterworfen: a) Ueberall ſtahlblaͤulich. 

b) Mit in der Mitte ledergelben Schenkeln. c) Dritter oder vier— 

ter Hinterleibsabſchnitt, ja auch wohl beide, gaͤnzlich ohne die 
weißen an der Ruͤckenflaͤche ſchon ſichtbaren Flecken; ſolche Exem— 

plare, wo die Flecken deutlich ſind, hatten in der Sammlung des 
Grafen Hoffmannsegg, die jetzt einen Theil des Berliner Mu— 

ſeums ausmacht, den Namen Musca taniaria; fie unterſcheiden fid) 
aber ſonſt nicht weſentlich von M. macellaria F. 

37. Musca coerulea. 

Thorace aeneo coerulescente, abdomine chalybeo viola- 

scente; pedibus nigris; alis limpidis. Mit gruͤnlich 
ſtahlblauem Ruͤckenſchilde, veilchenſtahlblauem Hinterleibe 

und waſſerklaren Flügeln. — Länge 3 Linien 9, — Von Java. 

Wiedem. Zool. Magaz. III. 23. Nr. 33. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun; Untergeſicht glaͤnzend ſchwarz, in ge— 

wiſſer Richtung wenig weißſchimmernd; Backen glänzend ſchwarz; 

Stirn matt ſchwarz, mit tief ſtahlblauen Augenhoͤhlenraͤndern. 
Ruͤckenſchild ſtahlblau, in's Grauliche ſpielend, in gewiſſer Richtung 

vorn wenig weißlich bereift, mit zwei von einander ſtehenden duͤ— 

ſteren Linien. Hinterleib, beſonders von der Seite geſehen, tief 

veilchenftahlblau. Fluͤgeladern ſchwaͤrzlichbraun; Winkel der Spitzen- 

queerader wenig ſtumpf. Die Ader faſt ohne alle Kruͤmmung. 

Schuͤppchen elfenbeinweiß. Schwinger gelblich. Beine uͤberall 

ſchwarz. — Sn Weſtermann's und meiner Sammlung. 

38. Musca pulchra. 

Aeneo viridis, albo micans; alis limpidis basi haut fu- 

Scis; antennis ferrugineis. Erzgruͤn, weißſchimmernd; 

mit waſſerklaren, an der Wurzel nicht braunen Flügeln 

und roſtgelben Fuͤhlern. — Laͤnge 35 Linien. — Vaterland? 

Fuͤhler verlaͤngert, brennend roſtgelb, in gewiſſer Richtung weiß— 

ſchimmernd; Taſter roſtgelb; Untergeſicht und Augenhöhlenränder 

weiß feibenglàngenb, in gewiſſer Richtung ſchwaͤrzlichbraun. Stirn 
ſchwarz, ſehr wenig weißlich ſchimmernd; Scheitel erzgruͤn. Mittel— 

leib erzgruͤn, ſtark weißſchimmernd; Schildchen und Wurzel des 

Hinterleibes etwas mehr blaͤulich. Hinterleib auch weißſchimmernd, 
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. am legten Abſchnitte in's Grüngolbene fallend: Einſchnitte ſtahl⸗ 

bläulich, aber minder auffallend wie bei M. megacephala, albiceps 

u. a. Die erſten beiden Abſchnitte an der Bauchflaͤche fatt ſtahl— 

blau. Flügel ſelbſt an der auferften Wurzel waſſerklar; Schuͤppchen 

elfenbeinweiß; Schwinger ſo bedeckt, daß ihre Faͤrbung nicht zu 

ſehen iſt. Schenkel erzgruͤn: die hinterſten duͤſterer; Schienen und 

Fuͤße ſchwarz. Borſten und Haare am ganzen Koͤrper ſchwarz. — 
Im Wiener Muſeum. 

39. Musca accincta. 

Aeneo viridis; abdominis segmento primo apicibusque 

sequentium chalybeis; antennis fuscis, Erzgruͤn; erfter 

Hinterleibsabſchnitt und Spitzenraͤnder der folgenden ſtahl— 

blau; Fühler ſchwaͤrzlichbraun. — Länge 34 Linien . — 
Vaterland? N 

Fuͤhler ſchwaͤrzlichbraun, viel kuͤrzer als bei der vorigen; Taſter 
roſtgelb; Untergeſicht ſchwaͤrzlich, an jeder Seite mit einer kleinen 

roͤthlichen Strieme, weißſchimmernd; Augenhoͤhlenraͤnder weißſchim— 
mernd, in gewiſſer Richtung ſchwarz. Mittelleib viel weniger als 

bei der vorigen, und kaum an der Ruͤckenſpitze, weißlich ſchimmernd. 
Hinterleib nirgend weißlich: erſter Abſchnitt überall ſtahlbläulich 

ſchwarz; folgende erzgruͤn, an den Spitzenraͤndern mitten ſchmaͤler, 
zu beiden Seiten breiter ſtahlblau. Fluͤgel waſſerklar, doch ein 
wenig minder als bei der votigen; Schuͤppchen gelblich. Beine 
ſchwarz, mit erzgruͤnen Schenkeln. Borſten und Haare ſchwarz. — 

Im Wiener Muſeum. 

40. Musca abdominalis F. 

Smaragdino virens; capite abdomineque flavis, hoe utrin- 

que maculis marginalibus tribus nigris. Smaragdgruͤn— 
lich, mit gelbem Kopfe und Hinterleibe: dieſer mit drei 

ſchwarzen Randflecken an jeder Seite. — Laͤnge 3 Linien 

9. — Aus Oſtindien. 

Fabr. Syst. Antl. 294. 52. Musca abdominalis: antennis 
plumatis cinerea, abdomine testaceo, pedibus nigris. 

Statura parva praecedentium (testacea, corvina). 
Caput vesiculosum , niveum, antennis incumbentibus, 
testaceis. "Thorax pilosus cum scutello cinereus, im- 
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maculatus, Abdomen testaeeum, albo parum micans. 

Alae albidae, costa obscuriore. Pedes nigri, tibiis 

postieis testaceis. 

Diefe Art nach Fab ricius Beſchreibung zu erkennen, módte 
ſchwer halten. Fuͤhler ochergelb, in's Roſtgelbe fallend. Unterge— 
ſicht gelblichweiß; Backen und Augenhoͤhlenraͤnder bleicher gelblich— 
weiß, in gewiſſer Richtung reiner weißſchimmernd. Taſter rofts 

gelblich; Stirn ochergelb. Mittelleib ſchoͤn ſmaragdgruͤnlich, welches, 

eines gelbweißen Schimmers und ſchwarzer duͤnn ſtehender Borſten 

ungeachtet, ſehr deutlich in's Auge fällt. Hinterleib zwiſchen ocher— 
und bleich roſtgelb, auch mit weißem, zumal an den Seiten deuts - 

lichen Schimmer; am zweiten bis vierten Abſchnitte an jeder Seite 

bräunlichſchwarze Flecken, die von obenher nicht ſichtbar find, fid 
aber in keiner Lage veraͤndern. Beine an Schenkeln und Fuͤßen 
ſchwarz, welches aber an allen Schenkeln deutlich gruͤn ſchimmert, 

und alle Schienen braͤunlichgelb. Fluͤgel am Spitzendrittel des 

Rippenfeldes, an der Spitze der Ellbogenzelle und am Außenrande 

der aͤußerſten Wurzel ſchwarzbraun. — Im Koͤniglichen Muſeum 
zu Kopenhagen und in meiner Sammlung. ö 

41. Musca ochricornis.' 

Aenea aut chalybescens; alis ad costam vix flavidis, an- 
tennis epistomateque ochraceis, hoc albo micante. 

Erzgruͤn oder ſtahlblaͤulich, mit kaum an der Rippe gelb— 

lichen Fluͤgeln und ocherbraunen Fuͤhlern und Untergeſichte: 

dieſes weißſchimmernd. — Länge 3 Linien. — Aus Braſilien. 

Fühler und Taſter ocherbraͤunlich, was in's Roſtbraune fällt, 
Untergeſicht und Backen gleichfalls, aber faſt ſilberweiß ſchimmernd. 
Stirn ſchwarz, dicht an den Fuͤhlern ocherbraͤunlich, am C eitel 
erzgruͤn. Augenhoͤhlenraͤnder ſilberſchimmernd. Ruͤckenſchild erzgrün 
oder auch ſtahlblaͤulich, in gewiſſer Richtung vorn wenig weiß: 
ſchimmernd; Bruſtſeiten und Bruſt erzgruͤn, die letztere weißſchim— 

mernd; Schwiele unter den Schultern ſchwaͤrzlich. Hinterleib erz— 

grün oder ſtahlblaͤulich. Flügel waſſerklar; Adern ſchwaͤrzlichbraun; 
mittlere Queerader kaum braͤunlich gefaumt. Beine ſchwarz; Schie— 

nen ſchwaͤrzlichbraun. Fluͤgelſchuͤppchen am Männchen braͤunlich, 

am Weibchen weiß. — Im Berliner Muſeum Q und in meiner 
Sammlung . 5 
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42. Müsca virens. 

Viridaurea; thorace cupreo -bivittato;. alis ad costam 

fuscis. Gruͤngolden; Ruͤckenſchild mit zwei kupferrothen 

Striemen; Fluͤgel an der Rippe braͤunlichſchwarz. — Laͤnge 
22 Linien . — Von Java. 
Eine den Arten des Generis Idia febr nahe kommende Art, doch 

iſt die Fuͤhlerborſte oben und unten befiedert und die Statur ein 

wenig ſchlanker. Untergeſicht einigermaßen wie bei Idia gebildet, 

ſchwarz, demantglaͤnzend. Fuͤhler ſchwaͤrzlichbraun, an der Wurzel 

wenig roͤthlich. Stirn ſchwarz, nicht glaͤnzend, mit breit weißen 
Augenhöhlenrändern, die, wie bei Idia, ſchwarze Pünktchen zeigen. 

Ruͤckenſchild gruͤngolden, ſchwaͤrzlich punktirt, ſtark weißſchimmernd, 
die beiden kupferrothen Striemen weit auseinanderliegend. Bruſt— 

ſeiten gruͤngolden, ganz vorn kupferglaͤnzend. Hinterleib erzgruͤn, 

mit etwas weniger Gold gemiſcht, in gewiſſer Richtung eine 
ſchwaͤrzliche, doch wenig bemerkbare Strieme zeigend. Fluͤgel ein 
wenig truͤbe, an der Rippe ziemlich breit braͤunlichſchwarz, vor der 

Spitzenqueerader breiter, aber etwas verwaſchen. Schwinger roſt— 

gelb; Schuͤppchen bleich gelb. Beine erzgruͤn. — Im Leydener 
Muſeum; von Kuhl geſandt. 

43. Musca violacea F. 

Chalybeo violaeca; alarum area costali, maculis limbo- 

que venarum connectentium mediae et ordinariae fu- 

scis. Stahlveilchenblau, mit ſchwaͤrzlichbraunen Flecken des 

Rippenfeldes und Saume der mittleren und gewöhnlichen 
Queerader. — Länge 24 bis 22 Linien. — Aus Braſilien. 

Fabr. Syst. Antl. 288. 25. Musca violacea: antennis plu. 
matis cyanea pedibus nigris, alarum costa fusco ma- 
culata, 

ı Magnitudo et statura M. Caesar. Os obscurum, 
antennis testaceis. Thorax et abdomen cyanea imma- 
culata. Alae albae, costa magis aut minus maculata. 
Pedes nigri, , 

Fühler roftgelb, am Männchen bräunlich. Untergeficht roſtbraun; 
Baden pechfarben; Augenhoͤhlenraͤnder weißlich. Ruͤckenſchild und 
Hinterleib beim Maͤnnchen mehr in's Stahlblaue, beim Weibchen 
mehr in's Veilchenblaue ziehend; Bauch ochergelb, mit breiter ſtahl⸗ 

1 
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blauer Strieme. Flügel waſſerklar, an der Spitze wenig braͤunlich; 
im Rippenfelde am Weibchen drei, am Maͤnnchen zwei ſchwaͤrzlich— 
braune Flecken: der erſte an der Wurzel, minder in die Augen 

fallend, der zweite von der Ellbogenzelle zur zweiten Laͤngsader 

ſich erſtreckend, der dritte, die Spitze des Rippenfeldes fuͤllend, an 
dem Maͤnnchen in der Fabric iſchen Sammlung nicht vorhanden; 
mittlere Queerader ſatt, gewoͤhnliche Queerader hingegen ſehr licht, 

ja beim Maͤnnchen gar nicht, ſchwaͤrzlichbraun geſaͤumt; vierte 
Ader in einem Bogen, nicht in einem Winkel gegen die dritte hin— 

laufend. Schuͤppchen wenig braͤunlich; Schwinger gelblichweiß. 
Beine mehr weniger ocherbraun, am Maͤnnchen wenig ſtahlblaͤulich. 
— In ber Fabriciſchen und in meiner Sammlung. In der 

Hoffmannseggſchen Sammlung ſteckte fie unter der Benennung 
M. nitida. 

44. Musca lauta: 

Aenea; abdomine fasciis duabus emarginatis nigris; alis 
limpidissimis. Erzgruͤn, mit zwei ausgerandeten ſchwarzen 
Binden des Hinterleibes lund voͤllig waſſerklaren Fluͤgeln. 

— Laͤnge 22 Linien 9, — Von Java. 

Statur gedrungen. Farbe des Kopfes und Rumpfes mehr we— 

niger blaͤulich erzgruͤn, zuweilen voͤllig ſtahlblau. Untergeſicht weiß— 
lich ſchimmernd, was ſich aber an den Augen nur wenig bis uͤber 

die Hoͤhe der Fluͤgeleinlenkung erſtreckt; an der ſtahlblauen Stirn 
find die Augenhoͤhlenraͤnder ebenſo blau. Mittelleib ſtark blaulich— 

gruͤn, ohne weißlichen Schimmer. Erſter Hinterleibsabſchnitt tief 

ſtahlblau; zweiter und dritter mehr in's Gruͤne, aber an ihren 
Wurzeln mit einer blaͤulichſchwarzen, in der Mitte deutlich aus— 

gerandeten, an den Seiten ſchmaͤler auslaufenden Binde. Fluͤgel— 

adern gelb. Schuͤppchen gelb. Beine ſchwarz, an den Schenkeln 

etwas erzfarben. — In Weſtermann's und meiner Sammlung. 

A5. Musca scutellaris F. 

Nigra; scutello acutiusculo; abdomine singulo segmento 
punctis duobus; alis costa venisque connectentibus 

fuscis. Schwarz, mit fpi&igem Schildchen; jeder Hinter: 

leibsabſchnitt mit zwei tief ſchwarzen Punkten; Flügel mit 

ſchwaͤrzlichbraunem Rippenfelde und Queeradern. — Länge 

34 Linien . — Aus Suͤdamerika. 
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Fabr. Syst. Antl. 293. 45. Musca scutellaris: antennis 
plumatis obscura, ore pallido, scutello acutiusculo. 

Statura omnino M. vulpinae (M. maculata dy. 

Antennae longiusculae incumbentes, cylindricae, fer- 

rugineae. Os pallidum. "Thorax fuscus, obscurus vix 
lineatus. Scutellum magnum, gibbum acutiusculum. 
Abdomen nigrum, cinereo paulo nitidulum. Alae ob- 
scurae. Pedes nigri. 

Fühler mittellang, ochergelb; Untergeſicht ſchiefergrauz Mundrand 

weißlich; Backen ocherbraun, alle weißlich ſchimmernd. Ruͤckenſchild 
ſchwarz, hechtblaͤulich ſchimmernd und dann ſchwarz liniirt; Schwiele 
unter den Schultern ochergelb. Hinterleib ſchwarz, nur wenig 
hechtblaͤulich ſchimmernd, mit zwei angenaͤherten ſchwarzen Punkten 

auf jedem Abſchnitte vom zweiten bis zum vierten. Fluͤgel gelblich, 
mit ſchwarzbraunem Rippenfelde, welches gegen die Wurzel hin 

abnimmt. Vierte Ader nicht in einem Winkel, ſondern in einem 

Bogen gegen die dritte hinlaufend. Schuͤppchen braͤunlich; Schwins 

ger roſtgelb. Beine ſchwaͤrzlichbraun; Schenkelſpitzen ocherbraun. — 
In der Fabriciſchen Sammlung. 

46. Musca lusoria. 

Nigra; thorace vittis albo micantibus; abdomine flavo: 
albido subtessellato, basi vitta fasciaque postica nigris. 

Schwarz; Ruͤckenſchild mit weißſchimmernden Striemen; 
Hinterleib gelb, weißlich faſt gewuͤrfelt, an der Wurzel 

mit ſchwarzer Strieme und hinterer Binde. — Länge 32 Li⸗ 
nien d. — Vom Kap. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 47. Nr. 96. 

Große Aehnlichkeit in Statur und Zeichnung mit ber europaͤiſchen 
M. ludifica F. Fühler ſchwarz; Untergeſicht und Taſter ſchwarz, 

jenes wenig haargreis ſchimmernd. Augenhoͤhlenraͤnder ſilberweiß. 

Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlich, von hinten geſehen ſchimmert der Grund 

weiß, und dann erſcheinen vier ſchwarze Striemen, oder, wenn 

man will, ſind fuͤnf weiße Striemen auf ſchwarzem Grunde; das 

dann weißſchimmernde Schildchen zeigt eine ſchwarze Laͤngslinie und 

Spitze; Bruſtſeiten weißſchimmernd, mit zwei ſchraͤgen ſchwarzen 

Binden. Erſter Hinterleibsabſchnitt ſchwarz; zweiter honiggelb, 

mit breiter, an der Wurzel erweiterter, ſchwarzer Strieme; dritter 
mit etwas weniger breiter Strieme und einer ſchmalen ſchwarzen 
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Binde am Spitzenrande; vierter mitten ſchwäͤrzlich; After ſelbſt 

ſchwarz. Fluͤgel waſſerklar; Schuͤppchen gelblich; Schwinger weiß— 
lich. Beine ſchwarz. — In Weſtermann's Sammlung. 

47. Musca acromion. 

Nigella; humeris albidis; abdomine basi melleo fasciis 

tribus niveo micantibus. Schwaͤrzlich, mit weißlichen 

Schultern und an der Wurzel honiggelbem Hinterleibe, 

mit drei ſchneeweiß ſchimmernden Binden. — Laͤnge 33 Li⸗ 

nien. — Aus Suͤdamerika. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 47. Nr. 95. 

Von ziemlich ſchlanker Statur. Fuͤhlerwurzel roſtbraun, Endglied 

ein wenig verlängert, zuſammengedruͤckt, allmaͤhlig ſchwaͤrzlichbraun, 

mit ſehr deutlich befiederter Borſte; Untergeſicht duͤſter gelblich; 

Backen zum Theil roͤthlich, beide, wie auch die Augenhoͤhlenraͤnder, 
faft ſilberſchimmernd; die ein wenig vorragende Stirn roſtroͤthlich 

ſchwarz; Hinterkopf ſchwarz. Ruͤckenſchild braunſchwaͤrzlich, mit 

breit weißen Schultern, die aber eigentlich eine ocherbraͤunliche 

Grundfarbe haben; Ruͤckenſchild und Schildchen in gewiſſer Rich— 
tung gleichfalls, jedoch minder weißlich. Bruſtſeiten braun, mit 

weißſchimmernder Binde. Erſter Hinterleibsabſchnitt überall, zwei— 

ter an jeder Seite ſeiner Wurzel der Queere nach, dritter an jeder 

Seite feiner Wurzel aber in einem kleineren Raume honiggelb; 

uͤbrigens iſt der Hinterleib braͤunlichſchwarz und an der Wurzel 

jedes Abſchnittes — außer dem erſten — eine ſchneeweiß ſchim— 

mernde, faſt in jeder Richtung breit unterbrochene Binde. Fluͤgel 

gelblich; die Spitzenqueerader beruͤhrt die dritte Laͤngsader nicht. 

Beine braͤunlichſchwarz, mit honiggelben Schenkeln. — Im König: 

lichen Muſeum zu Kopenhagen. 

48. Musca leucomelas. 

Cano- alba; thorace vittis quatuor maculaque postica, 

abdomine maculis quatuordecim atris. Haargreis weiß; 

Ruͤckenſchild mit vier tief ſchwarzen Striemen und einem 

hinteren Flecke; Hinterleib mit vierzehn Flecken. — Laͤnge 
31 Linien 9. — Vom Kap. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 48. No, 98. 
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Der europäifchen M. maculata Lin. fo ähnlich, daß ich feinen 
Unterſchied herauszubringen vermag, als daß bie weiße Farbe am 

Hinterleibe etwas lebhafter und der mitten auf dem Schildchen 
ſtehende ſchwarze Fleck ein wenig kleiner und nicht ſo dreieckig iſt. 

Alles uͤbrige ſtimmt vollkommen uͤberein. — In Weſtermannnss 

Sammlung. 

49. Musca adumbrata. 

Thorace nigro cano-bivittato, lateribus flavidis; abdo- 

mine flavido maculis nigris. Mit ſchwarzem, haargreis 

zweiſtriemigen, an den Seiten gelblichen Ruͤckenſchilde unb 

gelblichem Hinterleibe, mit ſchwarzen Flecken. — Laͤnge 
3 Linien 2. — Von Java. 

Wiedemann Analecta entom. pag. 48. Nr. 99. 

Der vorigen verwandt. Fühler ſchwaͤrzlichbraun, mit gelblich: 
brauner Wurzel; Untergeſicht ſchwaͤrzlich, wenig weißlich ſchimmernd; 
Stirn ſchwaͤrzlich, mit zwei unten zuſammenhangenden ſchwarzen 
Striemen; Augenhöhlenränder weiß. Striemen des Ruͤckenſchildes 

breit und von einander entfernt; Schildchen ſchwärzlichbraun, an 

den Seiten breit gelblich; auch die aͤußerſte Spetze gelblich. Bruſt⸗ 

ſeiten haargreis ſchimmernd. Zweiter Hinterleibsabfchnitt mit zwei 

größeren, faſt dreieckigen, mit ihrer Wurzel den Spitzenrand bez 

ruͤhrenden, und einem kleineren punktfoͤrmigen mittleren Flecke an 

der Wurzel; dritter Abſchnitt mit zwei ſchwarzen Punkten an der 

Spitze; auf dem vierten ſieht man kaum die Spur zweier Punkte, 

und eine ſolche Spur findet ſich auch an den Seiten des zweiten 

Abſchnittes. Fluͤgel waſſerklar; Spitzenqueerader keinen Winkel, 

ſondern einen Bogen bildend; Schuͤppchen gelblich; Schwinger 

bleicher. Beine roſtbraͤunlich; Fuͤße ſchwaͤrzlichbraun. — In 
Weſtermann's Sammlung. 

50. Musca hortensia. 

Nigra; thorace argenteo-trivittato; abdomine argenteo 
nigroque tessellato; alis medio flavidis. Schwarz, mit 
ſilberweiß dreiſtriemigem Ruͤckenſchilde, ſilberweiß und 
ſchwarz gewuͤrfeltem Hinterleibe und mitten gelblichen Fluͤ— 
geln. — Länge 3% Linien . — Von Java. 

Wiedem. Analect. entom. pag. 49. Nr. 101 
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Statur wie M. domestica, und ber M. hortorum Fall. áuferít 

ähnlich, die Biegung ber Spitzenqueerader ebenſo; aber bie ſchwarze 

Farbe nicht aus blau gemiſcht (nicht kohlſchwarz)z; die Flügel in 

der Mitte gelblich; Schuͤppchen gleichfalls gelblich, der Silberpunkt 

an der Stirn fehlend; durch dies alles unterſcheidet ſich die java= 

niſche Art hinlaͤnglich. Uebrigens die Fühler ſchwarz; Untergeſicht 
und Backen ſchwarz: jenes weiß, dieſe ſilberweiß ſchimmernd. Augen— 

hoͤhlenraͤnder ſilberweiß. Ruͤckenſchild mit breiter ganzer Mittel: 
und verſchoben unterbrochenen Seitenſtriemen. Schildchen ſchwarz, 

mit ſehr breiten weißen Striemen. Bruſtſeiten weißſchimmernd. 

Bauch gelblich, mit ſchwarzer weißſchimmernder Strieme. Schwin— 

ger ſehr licht roſtgelblich, mit weiftidem. Knopfe. Beine ſchwarz. 

— In Weſtermann's und meiner Sammlung. 

51. Musca planiceps. 

Thorace grisescente, quadrivittato; abdomine flavo, al- 
bido subtessellato vitta obsoleta, interrupta, pedibus- 

que nigris. Mit greisſchimmerndem, vierſtriemigen Ruͤk— 

kenſchilde, gelbem, weißlich faſt gewuͤrfelten Hinterteibe: 

eine wenig merkliche unterbrochene Strieme und die Beine 

ſchwarz. — Länge 34 Linien . — Von Java. 
Wiedem. Analecta entom. pag. 48. Nr. 100 

Statur wie die vorige. Fühler ſchwarz, in gewiſſer Richtung 
greis. Untergeſicht ſchwarz, mit weißem Schimmer; Augenhoͤhlen— 

ränder ſilberweiß. Ruͤckenſchild in gewiſſer Richtung überall ſchwarz, 

in anderer Richtung greis und dann mit vier ſchwaͤrzlichen Strie— 

men, deren mittlere hinten abgekuͤrzt, die aͤußeren unterbrochen 
ſind; Schildchen und Bruſtſeiten greis. Hinterleib licht honiggelb: 

erſter Abſchnitt mit ſchwarzer Mittellinie, zweiter und dritter mit 

ſchmalem, von der Spitze anfangenden, gegen die nicht erreichte 

Wurzel hin verſchmaͤlerten Flecke; vierter Abſchnitt ſchwärzlich, mit 

greiſem Schimmer. Fluͤgel waſſerklar, an der Rippe, zumal gegen 
die Spitze hin, gelblich; Schuͤppchen und Schwinger gelblich. Schen— 

kel nur wenig weißſchimmernd. — In Weſtermann's Sammlung. 

52. Musca terminata. 

Viridaurea; abdomine cuprascente ano globoso cupreo, 

alis fuscis. Gruͤngolden, mit kupferroͤthlichem Hinterleibe 

unb kugeligem kupferrothen After. — Länge 3 Linien . — 
Aus Sierra Leona. 
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Fühler braͤunlich, Endglied nicht febr lang, mit doppelt geſieder— 
derter Borſte. Untergeſicht pechſchwarz, ein wenig verlaͤngert. 

Taſter rothgelb. Der Silberſchimmer der Augenhoͤhlenraͤnder be— 
ginnt erſt neben den Fuͤhlerwurzeln. Stirn ſelbſt ſchwarz. Mit⸗ 
telleib gruͤngolden, an den Seiten ſtarker glänzend als obenauf. 

Hinterleib eifoͤrmig, obenauf kupferroͤthlich, in gewiſſer Richtung 

wenig weißſchimmernd, an den Seiten gruͤngolden; das Zeugungs— 
glied erſcheint von oben wie eine faſt purpur kupferrothe Kugel, 
unten verſchmaͤlert es ſich nach vorn und endet mit einer kurz 

zweizackigen gelben Gabel. Fluͤgel ſchwaͤrzlichbraun; Schuͤppchen 
bräunlich durchſcheinend. Beine ſchwarz, mit erzgruͤnlichen Schen— 

keln. — In meiner Sammlung, von Ada m Afzelius mitgebracht, 

vom großen Dipterologen Fallén geſchenkt. 

53. Musca albina. 

Alba; thorace subvittato, abdomine nigello alboque sub- 
tessellato, alis basi silaceis. Weiß, mit undeutlich ges 

ſtriemtem Ruͤckenſchilde, ſchwaͤrzlich und weiß gemürfeltem 

Hinterleibe und an der Wurzel ochergelben Fluͤgeln. — 

Länge 22 Linien. — Aus Oſtindien. 

Fuͤhler und Taſter ſchwarz. Untergeſicht und die ſehr breiten 
Augenhöhlenränder rein weiß ſeidenſchimmernd; Stirn ſchwarz. 

Ruͤckenſchild rein weiß, faſt ſeidenſchimmernd, in dem Weißen kom— 

men ſehr licht graue Striemen zum Vorſcheine, die aber vielfach 

wechſeln, nach Verſchiedenheit des Lichtes. Eigentlich iſt wohl das 

Graue die Grundfarbe, die durch drei ſehr breite weiße Striemen 

abwechſelnd durchſcheint, ſo daß die Mittelſtrieme zuweilen ſich in 

zwei, durch eine graue Laͤngsſtrieme geſchiedene, aufloͤſet; die Sei— 

tenſtriemen bilden die breiten Seitenraͤnder und ſind der Veraͤnde— 

rung am wenigſten unterworfen; die glaͤnzend grauen Zwiſchenraͤume 

füllen ſich in gewiſſer Richtung an der Spitze noch mit einer weißen, 

aber ſehr kurzen Strieme. Schildchen weiß, bald in der Mitte, 

bald an den Seitenraͤndern grau wechſelnd. Hinterleib glaͤnzend 

ſchwaͤrzlichgrau: erſter Abſchnitt ohne weiß, an der Bauͤchflaͤche 

aber gelblich; zweiter an der Wurzel mit ſeidenglaͤnzender weißer 

Binde, die mitten unterbrochen iſt und ſich in gewiſſer Richtung 

an jeder Seite faſt in zwei Flecken ſcheidet; dritter faſt überall 

weiß, nur von hinten her durch drei graue, wenig wechſelnde 

Flecken ausgeſchnitten; vierter weiß, mit zwei runden grauen 
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Flecken. Flügel völlig waſſerkiar, an der Wurzel durch das Bei⸗ 
ſammenliegen der gelben Adern ochergelb. Schuͤppchen weiß; Schwin⸗ 
ger roſtgelblich; Bruſt febr glänzend ſchwarz. Beine bräunlic 
ſchwarz; vorderſte Schenkel außen ſchneeweiß ſchimmernd. — Im 

Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen, wo ſie mit einem Fragezeichen 

als M. nigricornis F. ſteckte, und in meiner Sammlung. 

54. Musca xanthomelas. 

Thorace cano, nigro-vittato; abdomine nigro, albido- 

subtessellato, maculis utrinque tribus transversis flavis. 

Mit haargreiſem, ſchwarz geſtriemten Ruͤckenſchilde; ſchwar— 

zem, weißlich faſt gewuͤrfelten, an jeder Seite mit drei 

gelben Queerflecken verſehenen Hinterleibe. — Laͤnge 24 Li⸗ 

nien 2. — Von Java. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 49. Nr. 102. 

Fühler ſchwarz, in gewiſſer Richtung haargreis, mit febr ſtark 

befiederter Borſte; Untergeſicht wenig weißlich ſchimmernd; Stirn 

ſchwarz, mit ſilberweißlich ſchimmernden Augenboͤhlenraͤndern. 

Ruͤckenſchild in gewiſſer Richtung ſchwaͤrzlich, in anderer haargreis, 

mit weißlichen Schultern und ſchwarzen Striemen, deren innere 

linienartig, die äußeren breiter und unterbrochen ſind. Bruſtſeiten 

ſchwärzlich, in gewiſſer Richtung weißlich, mit zwei ſchraͤgen, etwas 
verloſchenen ſchwaͤrzlichen Binden. Erſter Hinterleibsabſchnitt ſchwarz; 

zweiter an jeder Seite mit einem großen, die Wurzel nicht voͤllig 
erreichenden, roſtgelben, in's Pomeranzengelbe ziehenden Queerflecke; 

dritter mit gleichen, die Wurzel erreichenden Flecken; vierter faſt 

überall roſtgelb. Die Flecken gehen fo auf die Bauch-Enden der 

Abſchnitte uͤber, daß man ſie breit unterbrochene Binden nennen 

koͤnnte. Fluͤgel waſſerklar; Spitzenqueerader einen ſtumpfen, ab— 

gerundeten Winkel bildend. Schuͤppchen elfenbeinweiß; Schwinger 

gelblich. Beine ſchwarz. — In Weſtermann's Sammlung. 

55. Musca nebulo F. 

Nigella; thorace vittato; abdomine flavido; vitta abbre- 

viata nigra. Schwaͤrzlich, mit geſtriemtem Ruͤckenſchilde 

und gelblichem Hinterleibe, mit hinten abgekuͤrzter ſchwarzer 

Strieme. — Länge 2% Linien 9. — Aus Oſtindien. 
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Fabr. Ent, syst. IV. 321. 35. Musca nebulo: antennis 

plumatis cinerea, thorace lineato, adipe testaceo: 

linea dorsali nigra. 
Paulo minor M. testacea. Ateniian 8 

Caput einereum, linea frontali nigra. Thorax et seu- 

tellum pilosa cinerea, nigro.lineata, | Alae albae im- 
maculatae. Abdomen testaceum albo subtessellatum 

linea dorsali, nigra; quae tamen apicem haud attin- 
git. Pedes nigri. 

Fabr. Syst. Antl. 295. 56. Musca nebulo. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun; Untergefiht und Backen ſchwarz, mit 
weißem Schimmer; Stirn ſchwarz, mit weißſchimmernden Augens 

hoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild in gewiſſer Richtung haargreis, mit 
vier ſchwarzen Striemen; Schildchen in gewiſſer Richtung haar— 
greis, mit breiter ſchwarzer Strieme. Bruſtſeiten haargreis ſchim— 

mernd. Hinterleib gelblich durchſcheinend, in gewiſſer Richtung 
weißlich faſt gewuͤrfelt, mit ſchwarzer, den vierten Abſchnitt nicht 

erreichender Strieme. Fluͤgel waſſerklar, mit gelben Adern— 

Schwinger und Schuͤppchen gelblichweiß. Beine ſchwarz. — In 

der Fabriciſchen Sammlung. 

e ee e 
56. Musca bipuncta. 

Aeneo viridis; aritennis rubidis, alis ad costam fusco 

bimaculatis. Erzgruͤn, mit roͤthlichen Fuͤhlern und an der 

Rippe braun zweifleckigen Fluͤgeln. — Laͤnge 22 Linien. — 
Aus Braſilien. 

Kühler braͤunlichroth. Untergeſicht ziemlich rein braun. Mittel: 
und Hinterleib erzgruͤn, was an ſolchen Stuͤcken, die man oft mit 
Arſenikaufloͤſung beſtrichen aus Braſilien erhält, ſtark in's Stahl- 

blaue füllt. Fluͤgel dicht hinter der Wurzel, in der Speichenzelle 
mit einem viereckigen kleinen, ſchwarzbraunen Flecke, der zweite 

liegt gerade an der Spitze dieſer Zelle. Beine ſchwarz, mit erzgruͤnen 

Schenkeln. — In meiner Sammlung und im Frankfurter Mufeum; 

57. Musca hortülana. 

Nigella; thorace vittis tribus, abdomine tessellis albis 
Schwaͤrzlich, mit drei weißen Ruͤckenſchildsſtriemen und 
weiß gemürfeltem Hinterleibe. — 24 Linien 2. — Aus China. 
II. Band. 27 
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Hat große Aehnlichkeit mit M. hortensia, f, o. Nr. 50., und 

der deutſchen M. hortorum, f. Meigen V. 73. 39., ift aber klei⸗ 
ner und viel minder ſchwarz, aud) find, bie Flügel ungefärbt, 

übrigens ſowohl in Zeichnung als Biegung des Endes der vierten 

Fluͤgelader ganz mit jenen uͤbereinſtimmend. Sie wurde auf dem 

Schiffe zwiſchen Sct. Paul und China gehaſcht, und der ſehr ge— 
ſchrumpfte Hinterleib ſcheint anzudeuten, daß das Exemplar ſich erſt 

kuͤrzlich verwandelt batte, — In Dr. Trentepohl's Sammlung. 

58. Musca sorbens. 

Canescens; thorace vittis albis; abdomine nigello: fla- 

vido-tessellato. Graulich, mit weißen Ruͤckenſchildsſtrie— 

men und ſchwaͤrzlichem, gelblich gewuͤrfelten Hinterleibe. — 

Länge 22 Linien 9. — Aus Sierra Leona. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht und Backen ſchwarz, weiß ſeiden⸗ 
ſchimmernd. Stirn tief ſchwarz, mit etwas gelblichweiß ſeiden⸗ 

ſchimmernden Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild graulich, faſt 

halbmetalliſch glaͤnzend, mit drei weißſchimmernden Striemen: die 

äußeren ſehr breit, die mittleren etwas minder breit und in an— 

derer Richtung ſehr deutlich grau, auf etwas lichierem Grunde, 
erſcheinend. Bruſtſeiten weißſchimmernd, welches faſt zwei ſchraͤge 
Binden bildet. Hinterleib ſchwaͤrzlich, mit großen, gelblich ſeiden— 
glänzenden Wuͤrfelflecken. Fluͤgel ungefaͤrbt. Adern an der Wur— 

zel gelb; Schwinger und Schuͤppchen gelblichweiß. Beine ſchwarz— 
— In meiner Sammlung. 

59. Musca humilis. 

Thorace nigello, albo - vittato, abdomine nigro albo 
rufoque tessellato. Mit ſchwaͤrzlichem, weiß geftriemten 

Ruͤckenſchilde, ſchwarz, weiß und fuchsroth gewuͤrfeltem 

Hinterleibe. — Länge 23 Linien “. — Aus Oſtindien. 

Fühler, untergeſicht und Stirn ſchwarz; Untergeſicht und Augen⸗ 
hoͤhlenraͤnder ſilberſchimmernd. Ruͤckenſchild glänzend ſchwaͤrzlich— 
grau, mit drei breiten weißſchimmernden Striemen. Schildchen 
etwas gelblichgrau, in gewiſſer Richtung weißſchimmernd, ſo daß 

dann nur die Spitze grau bleibt. Bruſtſeiten weißſchimmernd, ſo 

daß faſt zwei ſchrage Binden entſtehen. Hinterleib gewuͤrfelt, die 

weißen Flecken, vier auf jedem Abſchnikte, am hervorſtechendſten, 

doch auch das Fuchsroͤthliche deutlich. Flügel ungefaͤrbt; Adern 
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an der Wurzel gelb. Schwinger und Schuͤppchen gelblichweiß 5 
Beine ſchwarz. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen und 

in meiner Sammlung. 

60. Musca dilecta. 

Atra; thorace abdomineque fasciis: his interruptis, albis. 
Tief ſchwarz, mit weißen Ruͤckenſchilds- und Hinterleibs⸗ 

binden, an dieſem unterbrochen. — Länge 2 Linien . — 

Aus Braſilien. 

Auf den erſten Anblick einer Anthomyia pluvialis und anderen 

ſolchen aͤhnelnd, doch Fluͤgeladern und Zeichnung nach, bei genauerer 
Betrachtung, bald auffallend verſchieden. 

Fühler ſchwarz. Untergeſicht und Augenhöhlenränder weiß. Rüf- 
kenſchild ſchwarz, an Spitze und Wurzel mit breiter weißer Binde, 

die Spitzenbinde geht ununterbrochen auf die ſchwarzen Bruſtſeiten 

über. Schildchen ſchwarz. Erſter Hinterleibsabſchnitt überall ſchwarz, 
folgende an ihrer Wurzel mit weißer Binde, die durch einen nach 

vorn ſchmaͤler werdenden ſchwarzen Zwiſchentheil unterbrochen iſt, 

in keiner Richtung ſich verändert und am vierten nur wie zwei 
große Flecken erſcheint. Fluͤgel faſt ungefaͤrbt. Adern braun. 
Schuͤppchen gelblichweiß. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung; 

61. Musca spectanda. 

Thorace nigello: albo - vittato; abdomine flavo: vitta 

nigra, tesserisque niveo micantibus. Mit ſchwaͤrzlichem, 

weiß geſtriemten Ruͤckenſchilde und gelbem Hinterleibe mit 
ſchwarzer Strieme und ſchneeweiß ſchimmernden Wuͤrfel⸗ 
flecken. — Laͤnge 27 Linien d. — Von Sierra Leona. 

Fuͤhler, Untergeſicht und Stirn ſchwarz; Untergefiht und Augen⸗ 

hoͤhlenraͤnder ſilberweiß ſchimmernd. Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlich, mit 

drei breiten weißſchimmernden Striemen, zwiſchen denen an der 

Spitze noch zwei weiße Längslinien zum Vorſcheine kommen. Schild⸗ 

chen ſchwaͤrzlich, in gewiſſer Richtung mit zwei breiten, weißſchim⸗ 
mernden Striemen, in noch ſchraͤgerer Richtung bleibt nur die 
äußerſte Spitze ſchwaͤrzlich. Hinterleib etwas bleich honiggelb, mit: 
ten eine ſchwarze, am vierten Abſchnitte erweiterte, ſonſt ziemlich 

ſchmale Strieme, auf der an dieſem Abſchnitte eine ſchneeweiß 
ſchimmernde Strieme ſichtbar ift, In gewiſſer Richtung kommen 

27 * 
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auch auf dem Gelben ſchneeweiße Würfelflede — vier auf jedem 
Abſchnitte — zum Vorſcheine. Fluͤgelwurzel wenig gelblich. Schwin- 
ger und Schuͤppchen gelblichweiß. Beine ſchwarz. — In meiner 

Sammlung. 

62. Musca Osiris. 

Aeneo nigella; abdomine utrinque macula magna flavo 
diaphana. Schwaͤrzlich erzgruͤn, mit einem großen, gelb 

durchſcheinenden Flecke an jeder Seite des Hinterleibes. — 

Länge 12 Linien . — Aus Egypten. 

Fuͤhler, Taſter, Untergeſicht und Stirn ſchwarz, erſtere weißlich; 

Augenhoͤhlenraͤnder und Untergeſicht aber ſilberſchimmernd. Mittel— 

und Hinterleib ſchwaͤrzlich erzgruͤn, dieſer kurz und breit eirund; 

die gelben Flecke, die an den Seiten in's Pomeranzenfarbene uͤber— 

gehen, laſſen den erſten und letzten Abſchnitt obenauf unberuͤhrt, 

am Bauche aber erſtrecken ſie ſich auch auf den erſten Abſchnitt; die 

Flecke ſelbſt ſind kurz und breit eirund, bleiben aber doch ziemlich 
weit von einander entfernt. In gewiſſer Richtung ſchimmert der 

Hinterleib an der Spitze weißlich. Beine ſchwarz; hoͤchſtens die 

Schenkel ein wenig erzgruͤnlich. Fluͤgel waſſerklar, nur an der 
Wurzel ein wenig gelblich. Winkel der Spitzenqueerader ſtumpf. — 

Im Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

＋ 63. Musca luteola F. 

„Antennis plumatis pilosa pallide testacea ano fusco.“ 

Mit gefiederten Fuͤhlern, behaart bleich ziegelroͤthlich? mit 

ſchwarzbraunem After. — Von Guinea. 

Fabr. Syst. Antl. 286. 11. Musca luteola. 

„Statur und Größe wie M. quadrilineata. Kopf mit den Fuͤh⸗ 

„lern ziegelroͤthlich (testaceum). Ruͤckenſchild behaart, bleich ziegel— 

„roͤthlich. Hinterleib ziegelroͤthlich: Rand des erſten Abſchnittes 
„und After ſchwaͤrzlichbraun. Fluͤgel duͤſter (obscurae). Beine 

„ziegelroͤthlich. — In Seheſtedt's Sammlung.“ 

Anmerk. Sie iff im Koͤniglichen Muſeum nicht mehr vorhanden. 

^p 64. Musca retusa F. 

„Antennis plumatis, pilosa cinereo aenea, abdomine sub- 

 »&ureo, ano xetuso. Mit gefiederten Fuͤhlern, behaart, 
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Haſchgraulich erzfarben, mit faſt vergoldetem Hinterleibe 

„und geſtutztem After.“ — Aus Neuholland. 

Fabr. Ent. syst. IV. 316. 15. 

Fabr. Syst. Antl. 288. 22. 

„Groß. Kopf weißlich, mit ſchwarzer Stirnlinie. Ruͤckenſchild 
„behaart aſchgrau, erzfarben glaͤnzend. Schildchen geſpitzt. Hinter⸗ 
„leibsabſchnitte vergoldet, glaͤnzend, mit ſchwarzen Raͤndern. After 

nieht geſtutzt. Flügel weiß, mit ſchwarzem Flecke an der Wurzel. 
„Beine ſchwarz.“ — In Bank's Muſeum *), 

65. Musca semiatra. 

Capite, thoraceque atris, scutello abdominisque térgo 
rufis; antennis sub fronte semioccultis. Mit tief 

ſchwarzem Kopfe unb Ruͤckenſchilde, fuchsrothem Schildchen 

und Hinterruͤcken und halb unter der Stirn verſteckten 
Fuͤhlern. — 7 Linien. — Aus Braſilien. 

Kopf tief ſchwarz; die breite Stirn vorn gewoͤlbt und uͤber den 
Fuͤhlern vorragend, ſo daß dieſe halb verſteckt ſind, an den Seiten 

glaͤnzend ſchwarz. Untergeſicht unter der Fuͤhlerwurzel ſtark ver— 
tieft, deſſen Vorderrand ſtark abhängig, an den Seiten mit ſchwar— 
zen Haaren beſetzt. Bruſt oder Mittelleib tief ſchwarz und jo bes 
haart. Schildchen mit dichten langen, fuchsroͤthlich gelben Haaren 

beſetzt. Ruͤcken des Hinterleibes dicht rothgelb behaart; Bauch aber 

tief ſchwarz. Fluͤgel ſchwarzbraun. Adern wie bei Musca. Schuͤpp⸗ 

chen ſchwarzbraun. Beine ſchwarz. — Von Dr. Lund. 
Wegen der eigenen Form des Kopfes duͤrfte ſich dieſe Art, welche 

ſonſt ganz den Anſtand einer Musca und auch ſtark befiederte Fuͤh— 

lerborſten hat, zur Bildung eines beſonderen genus eignen. 

*) Leider iſt, Öffentlichen Nachrichten zufolge, von dieſem Muſeum, 
was die Inſekten betrifft, das meiſte verdorben. 
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Blumenfliege. ANTHOMYIA. 

1. Anthomyia grisea. 
Thorace nigello; abdomine fuscano; alis fusco maculatis. 

Mit ſchwärzlichem Ruͤckenſchilde, braͤunlichem Hinterleibe 

und ſchwaͤrzlichbraun gefleckten Flügeln. — singe d EN 

nien F. — Aus Südamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 293. 46. Musca grisea: antennis plu- 
matis obscura, alis albidis: costa maculisque nigris. 

Statura omnino praecedentis (M. scutellaris). Frons 
argentea antennis nigris. Thorax cinereus fusco sub- 

lineatus. Abdomen obseure griseum. Alae exalbidae, 
costa maculisque nunc pluribus, nunc paucioribus 

nigris. Pedes nigri. 

Statur dick. Fühler roſtgelb, mit faſt weißem Endgliede (viel: 
leicht von Arſenik) und gefiederter Borſte. Untergeſicht wenig weiß— 

ſchimmernd. Augenhöhlenränder ſilberweiß. Ruͤckenſchild in gewiſſer 

Richtung faſt haargreis, mit nicht ſehr merklichen ſchwaͤrzlichen 

Linien. Hinterleib auch ſchwaͤrzlich, mit faſt haargreiſen Einſchnit— 

ten; zweiter bis vierter Abſchnitt jeder mit zwei wenig deutlichen 

haargreiſen Flecken; in gewiſſer Richtung erſcheint der Hinterleib 

uͤberall haargreis. Flügel im Rippenfelde gelblich, in der GU: 
bogenzelle und über dieſelbe, ja bis über die zweite Laͤngsader 

hinaus, ein ſchwaͤrzlichbrauner Fleck, auch die Rippenfeldsſpitze 

ſchwärzlichbraun; an der Vereinigung der Wurzeln der zweiten 

und dritten Laͤngsader ein Punkt und der Saum ber Queeradern 
fatter, die Spitze der Flügel lichter ſchwarzlichbraun, doch zwiſchen 

der dritten und vierten Ader gar nicht braun. Schuͤppchen elfen— 

beinweiß, mit etwas braͤunlich gemiſcht; Schwinger roſtgelblich— 

braun. Beine braͤunlichſchwarz, mit ocherbraͤunlichen Gelenken. — 

In der Fabriciſchen Sammlung. 

2. Anthomyia tripunctata. 
Thorace cano, fusco vittato; abdomine griseo, quadri- 

maeulato; alis tripunctatis. Mit haargreiſem, ſchwaͤrzlich— 

braun geſtriemten Ruͤckenſchilde, greiſem vierfledigen Hin— 

terleibe und dreipunktigen Fluͤgeln. — Länge 33 Linien 2. 

— Vom Kap. : 
Wiedem. Analecta entom, pag. 52. Nr, 112. 
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Fuͤhler ſchwarz, mit gefieberter Borſte. Untergefiht und Backen 
ſilberſchimmernd; an jeder Seite neben den Fuͤhlern ein viereckiger, 

in gewiſſer Richtung ſchwaͤrzlicher, in anderer Richtung ſilberweißer 

Fleck. Stirn ſchwarz; Hinterkopf haargreis. Ruͤckenſchild mit vier 

ſchwarzlichbraunen, hinten abgekuͤrzten Striemen, an der Wurzel 
eine braune, bis zur Spitze des Schildchens fortlaufende Linie. 

Bruſtſeiten haargreis. Die Flecken des Hinterleibes dreieckig, ihre 
Lage im Viereck; After ſchwarz. Fluͤgel faſt waſſerklar, mit gelb⸗ 

lichem Rippenfelde: der erſte Punkt auf der mittleren Queerader, 
der zweite und dritte an den Enden der gewoͤhnlichen Queerader. 

Beine ſchwaͤrzlich; Schenkelſpitze und Schienen roͤthlich ocherbraun. 
— Sn Weſtermann's B agis 

3. Anthomyia tristis, 
Antennis plumatis, nigella; scutello, abdomine, pedibus- 

que melleis. Mit gefiederten Fuͤhlern; ſchwaͤrzlich, mit 
honiggelbem Schildchen, Hinterleibe und Beinen. — Laͤnge 

33 bis 3$ Linien . — Vom Kap. ü 
Wiedem. Zoolog. Magaz. III. 27. Nr. 41. A. tristis: An- 

tennis plumatis, nigricans, abdomine melleo, puncto 
baseos anoque nigris, pedibus melleis. 

Statur wie bie europaͤiſche A. pagana. Fühler ſchwarz, mit 
haargreiſem Schimmer; Untergeſicht ſchwarz, ſilberweiß ſchimmernd; 

Stirn tief ſchwarz, mit ſilbernem Punkte uͤber den Fuͤhlern und 
ſilbernen Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild vorn mit zwei ſchwaͤrz— 

lichen linienfermigen Striemen, in gewiſſer Richtung ganz oliven— 

gruͤnlich ſchwarz, doch an den Seiten immer roſtbraͤunlich, ſo wie 

auch die Bruſtſeiten, die nur in der Mitte ſchwaͤrzlich ſind; Bruſt 

ſchwaͤrzlich. Das große, etwas ſpitze Schildchen iſt an der Wurzel 

greis, an der Spitze gelb; der Hinterruͤcken ſchwarz. Hinterleib 

febr licht honiggelb: dritter und vierter Abſchnitt jeder mit einem 

ſchwaͤrzlichen, bald drei-, bald faſt viereckigen Flecke. Fluͤgel ein 
klein wenig bleich graulich, an Wurzel und Rippe gelblich; vierte 

Laͤngsader an der Spitze ein wenig gegen die dritte hingebogen. 

Schuͤppchen und Schwinger gelblich. Beine honiggelb, mit bräun— 
lichen Fuͤßen. — In Weſtermann's und meiner Sammlung. 

4. Anthomyia pedella. 
Nigella; antennis plumatis flavidis nitida, tibus flavido 

fuscanis; alis flavidis. Mit gefiederten, gelblichen Fuͤhlern, 



424 ANSHOMYIA. 

glänzend ſchwaͤrzlich, mit gelblihbraunen Schienen und 
gelblichen Fluͤgeln. — Länge 32 Linien 9. — Aus 
Braſilien. 

Von dicker Statur. Fuͤhler reſtgelblich; e ſchwaͤrzlich, 
mit Silberſchimmer. Stirn unten ſchwarz, oben nur glaͤnzend 
ſchwärzlich. Ruͤckenſchild wenig weißlich ſchimmernd und dann an 
der Spitze mit ſchwaͤrzlichen Linien. Fluͤgel ſatt gelblich, an der 
Spitzenhaͤlfte des Rippenfeldes braun. Schwinger roſtgelb; Schuͤpp— 
chen gelblich. Schenkelſpitzen und Schienen roſtbraun. — In mei⸗ 
ner Sammlung. 

Aendert ab: mit tief brauner Ellbogenzelle, braͤunlicher Einfaſ— 

fung der Queeradern und der Spitzen der dritten unb vierten 

Laͤngsader. — Im Frankfurter Muſeum. 

5. Anthomyia nigrina, 

Antennis plumatis nigella, nitida, thorace vittato, ab- 

domine maculis lateralibus albo micantibus. Mit ge: 

fiederten Fuͤhlern, glänzend ſchwaͤrzlichgrau, mit geſtriem— 
tem Ruͤckenſchilde und weißſchimmernden Flecken der Hin— 

terleibsſeiten. — Lange 3 bis 34 Linien 9, — Aus 
Braſilien. 

Nicht fo dick von Statur wie die vorigen. Fuͤhlerwurzel braͤun— 
lich, Endglied ſchwaͤrzlich. Untergeſicht ſchwaͤrzlich, mit weißem 
Schimmer. Stirn tiefer ſchwarz, mit grauer Mittelſtrieme und 

weißſchimmernden Augenhoͤhlenraͤndern. Mittelleib ſchwaͤrzlichgrau, 
am Ruͤckenſchilde vier tiefer gefaͤrbte Striemen, die in gewiſſer 

Richtung faſt gänzlich verſchwinden. Hinterleib eifoͤrmig, an jeder 

Seite mit drei weißlich ſchimmernden, nicht ſcharf begraͤnzten 
Flecken, deren erſter den zwei erſten Abſchnitten gemeinſchaftlich 
iſt, die beiden folgenden beruͤhren die Wurzel ihrer Abſchnitte; in 

gewiſſer Richtung erſcheinen auch neben der Mitte weißliche Schim— 
merflecken. Bauch ſchwaͤrzlichgrau. Fluͤgel und Schwinger etwas 

gelblich. Schuͤppchen gelblichweiß. Beine ſchwaͤrzlichbraun. — Im 

Frankfurter Muſeum und in meiner Sammlung. 

Aendert ab: mit lichter gefärbten, an der Wurzel faſt roſtgelb⸗ 
lichen Fuͤhlern, wenig oder gar nicht merklichen Hinterleibsflecken 
und bräunlichgelben Fluͤgeln, an denen zumal die Spitzenhaͤlfte des 
Rippenfeldes gang braun ift, — In meiner Sammlung. 
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6. Anthomyia dichroma. 

Mellea; thorace fascia lata nigra; antennis plumatis. 
Honiggelb, mit breiter ſchwarzer Ruͤckenſchildsbinde und ges 
fiederter Fuͤhlerborſte. — 33 Linien 9. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler roſtgelb; Taſter bleicher gelb. Untergeſicht gelb. Stirn 

und Hinterkopf, wie es ſcheint, ſchwärzlich; Augenraͤnder weiß. 

Mittel: und Hinterleib honiggelb, dicht vor der Fluͤgeleinlenkung 

laͤuft uͤber den Ruͤckenſchild eine breite, glaͤnzend ſchwarze Binde. 

Drei letzte Hinterleibsabſchnitte jeder mit breiter ſchwarzer Binde, 
welche nur wenig von den Vorderraͤndern gelb läßt. Fluͤgel gelb— 
lich, mit gelben Adern. Beine gelb; Füße ſchwarzbraun. — Im 

Frankfurter Muſeum. | 

7. Anthomyia limbata, 

. Nigra; thoracis scutelloque lateribus, abdominis macu- 

lis transversis flayis. Schwarz, mit gelben Seiten des 

Ruͤckenſchildes und Schildchens unb Queerflecken des Hin: 

terleibes. — 35 Linien . — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwärz mit gefiederter Borſte. Untergeſicht, Backen, 
Augenraͤnder etwas gelblich, weißſchillernd. Ruͤckenſchild nelken— 

bräunlich ſchwarz. Seitenraͤnder hoch gelb, auch am Schildchen. 
Hinterleib braͤunlichſchwarz: an der Wurzel ſeiner Abſchnitte mit 

zwei gelben, nach innen etwas ſchmaͤleren, nach außen bindenfoͤrmig 

auf die Bauchflaͤche uͤbergehenden Flecken. Fluͤgel und Schuͤppchen 

rauchgraulich braun. Beine ſchwarz. — Im Frankfurter Mufeum, 

8. Anthomy ia arcuata. 

Brunnea; abdomine fusco: albo subtessellato; antennis 

silaceis, Braun, mit ſchwarzbraunem, weiß faſt gewuͤc— 

felten Hinterleibe und ochergelben Fuͤhlern. — 3 Linien G 

— Aus Braſilien. 

Fuͤhler ochergelb, mit geſiederter Borſte. Taſter und Ruͤſſel gelb. 
Untergeſicht, Backen, Augenraͤnder weißſchimmernd. Augen oben 
dicht zuſammenſtoßend. Ruͤckenſchild etwas gelblichbraun, in gewiſ— 

ſer Richtung mit weißlichem Schimmer, wo dann vier braune 
Striemen ſichtbar bleiben; Schildchen gelblichbraun; Bruſtfeiten 

mehr in's Gelbe fallend. Hinterleib viel tiefer braun und glänzender 
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als der Ruͤckenſchild, weißſchimmernd, was zumal an ber Wurzel 
ber Abſchnitte ſtaͤrker iff und in gewiſſer Richtung ſich faft in 
Wuͤrfelflecken aufloͤſt. Fluͤgel ſtark gelblich, an der Spitze faſt in's 
Braͤunliche uͤbergehend; vierte Ader an der Spitze ſich ſtark zur 

dritten hinneigend. Schuͤppchen und Schwinger gelb. Schenkel 

bräunlichgelb; Schienen und Füße tief braun. = Im Frankfurter 
Muſeum. 

g. Anthomyia bina. 

Grisea; pedibus flavis, vena alarum quarta apice parum 

extus flexa. Greis, mit gelben Beinen und an der Spitze 

wenig auswaͤrts gebogener vierter Fluͤgelader. — 3 Linien 
JR. — Aus China. | 

Fühler gelb, Borſte ungefiedert. Untergeſicht ſchwaͤrzlich, filbers - 

weiß ſchillernd. Stirn ſchwaͤrzlich, bei P auf grauem Grunde, mit 
zwei dicken ſchwarzen Striemen; dicht uͤber den Fuͤhlern in beiden 
Geſchlechtern ein Silberpunkt. Ruͤckenſchild gelbgrau, mit vier 

ſchmalen ſchwaͤrzlichen Striemen: aͤußere ein wenig breiter und an 
der Nath unterbrochen. Bruſtſeiten ſchwaͤrzlich; ſo erſcheint in 
gewiſſer Richtung auch der Ruͤckenſchild. Hinterleib gelblichgrau. 

Fluͤgel kaum gelblich: Adern an der Wurzel gelb; vierte an der 

Spitze ein wenig gegen die dritte hin gebogen. Beine gelb: vor— 

derſte Schenkel des (j^ gelblidjorau, — In Dr. Trentepohl's 
Sammlung. 

10. Anthomyia capensis. 

Aeneo nigella; alis limpidissimis: venis silaceis. Erz⸗ 

gruͤnlich ſchwarz, mit völlig waſſerklaren Flügeln und leder: 

gelben Adern. — Länge 3 Linien 9. — Vom Kap. 

Wiedem. Zool. Magaz. II. 46. A. capensis: viridi nigra, 
nitens; alis limpidissimis, venis coriaceo flavis. 

Fühler braͤunlichſchwarz, mit ungefieberter Borſte; Untergeſicht 

und Stirn glänzend ſchwarz; der ganze übrige Körper erzgruͤnlich 
ſchwarz, in gewiſſer Richtung duͤſter ſtahlblaͤulich; Beine minder 
metalliſch. Fluͤgelſchuͤppchen weiß, mit wenig ochergelben Wim— 

pern. Der ganze Koͤrper mit ſchwarzem Flaume beſetzt, durch 

welchen der ſtarke Glanz deutlich hervorſcheint. — In meiner 
Sammlung. N 
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11. Anthomyia chalcogaster. 

Stethidio nigro; abdomine obscure aeneo; alis flavidis. 

Mit ſchwarzem Mittelleibe, duͤſter erzgruͤnem Hinterleibe 

und gelblichen Fluͤgeln. — Laͤnge 3 Linien . — Von Java. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 52. Nr. 113. 

Statur wie die vorige. Fühler ſchwaͤrzlich, mit weißlichem 
Schimmer. Untergeſicht ſchwarz, wenig weißlich ſchimmernd. Stirn 

ſchwarz, mit einem Silberpunkte dicht über den Fühlern, Mittel— 

leib glänzend ſchwarz. Hinterleib erzgruͤnlich ſchwarz. Fluͤgelſchuͤpp⸗ 
chen ſatt gelblich; Schwinger roſtgelb, mit braͤunlichem Kopfe. 

Beine ſchwarz; Gelenke der Füße ein klein wenig gelblich. — In 
Weſtermann's Sammlung. 

12. Anthomyia chlorogaster. 

Cana; thorace vittis nigris; abdomine aeneo viridi; pe- 

dibus nigris: geniculis coriaceis. Haargreis; Rüden: 
ſchild mit ſchwarzen Striemen; mit erzgruͤnem Hinterleibe 

und ſchwarzen Beinen, mit lederbraͤunlichen Gelenken. — 

Länge 3 Linien . — Von Montevideo. 

Die Fuͤhler ſind verloren gegangen. Untergeſicht ſchwaͤrzlichbraun, 

mit weißlichem Schimmer; Backen und Augenhoͤhlenraͤnder ſchwarz, 
ſilberſchimmernd. Stirn ſchwarz, mit Silberpunkte uͤber den Fuͤh— 

lern. Ruͤckenſchild haargreis weißlich, drei Striemen und Seiten— 

ränder ſchwarz. Schildchen ſchwarz, mit roͤthlicher Spitze, in ge— 

wiſſer Richtung weißlich, wo dann Spuren der vom Ruͤckenſchilde 

fortgeſetzten Striemen darauf zum Vorſcheine kommen; Schultern 

und Bruſtſeiten ſchwaͤrzlichbraun: beide weißſchimmernd. Hinter— 
leib erzgruͤn, weißſchimmernd, wo dann in gewiſſer Richtung eine 

linienfoͤrmige Strieme und die Einſchnitte ſich ſchwaͤrzlich zeigen. 
Fluͤgel kaum gelblich; Schuͤppchen elfenbeinweiß. Beine ſchwarz, 
mit lederbraͤunlichen Gelenken. — Im Berliner Muſeum. 

13. Anthomyia tersa. 

Stethidio nigello, pedibus abdomineque melleis, incisu- 

ris vix nigris. Mit ſchwaͤrzlichem Ruͤckenſchilde, honig— 

gelben Beinen und Hinterleibe mit kaum ſchwarzen Ein⸗ 
ſchnitten. — Länge 3 Linien d. 

\ 



498 ANTHOMYIA. 

Fühler gelbbräunlich, mit weißlich ſchimmerndem Endgliede und 

einfacher Borſte. Untergeſicht ſchwarz, in gewiſſer Richtung weiß⸗ 

ſchimmernd. An der Stirn uͤber den Fuͤhlern ein Silberpunkt. 
Mittelleib ziemlich glatt; auf dem Ruͤckenſchilde iſt in gewiſſer 
Richtung vorn eine ſehr kurze Strieme, nebſt den Schultern und 
in noch ſchraͤgerer Richtung die ganze Oberflaͤche weißlich ſchim— 

mernd. Der erſte Hinterleibseinſchnitt gar nicht, die folgenden 

aͤußerſt ſchmal ſchwaͤrzlich: vierter Abſchnitt wenig ſchwaͤrzlichbraun. 
In gewiſſer Richtung ſchimmert auch der Hinterleib weiß, eine 

wenig deutliche Strieme ausgenommen, die in keiner andern Rich— 

tung zu ſehen iſt. Bauch an der Wurzel ſchwaͤrzlich, welches ein 
großes Dreieck bildet, mit gelben Einſchnitten. Fluͤgel kaum gelb— 

lich, mit gelben Adern und Schwingern. Beine honiggelb, mit 

ſchwaͤrzlichbraunen Fuͤßen. 

14. Anthomyia quadrata. 
Antennis plumatis ferrugineis; thorace nigello, lateribus 

scutelloque flavidis; abdomine basi melleo, apice brun- 

neo. Mit gefiederten roſtgelben Fuͤhlern, ſchwaͤrzlichem 

Ruͤckenſchilde mit gelblichen Seiten und Schildchen, und 

an der Wurzel honiggelbem, an der Spitze rein braunen 

Hinterleibe. — Laͤnge 22 Linien. — Von Java. 
Wiedem. Analecta entom, pag. 52. Nr. 114. 

Anftand wie A. pallida (Musca p. F.), nur etwas bider, Uns 

tergeficht braͤunlichſchwarz, mit weißem Schimmer; Stirn ſchwarz, 

mit ſilberſchimmernden Augenhöhlenrändern und Punkte dicht an 
Fuͤhlern. Rückenſchild an der aͤußerſten Spitze und den Seiten— 
raͤndern gelblich; Bruſtſeiten braͤunlichggelb; Schwiele unter den 

Schultern ein wenig gruͤnlich. Erſter und zweiter Hinterleibs— 

abſchnitt honiggelb, eine Laͤngslinie und der Spitzenrand des zwei— 

ten faſt roſtroͤthlich; folgende Abſchnitte roſtroͤthlich braun, gegen 

die Spitze hin tiefer. Flügel breit und, wie Schwinger, Schuͤpp⸗ 

chen und Beine, mehr weniger gelb, — In Weſtermann's 

und meiner Sammlung. x 

15. Anthomyia chalybea. 
Chalibea; capite nigro: puncto inter antennas et utrin- 

que argenteo. Stahlblau, mit ſchwarzem Kopfe, an dem 

ein Punkt zwiſchen und an jeder Seite neben den Fuͤhlern 

ſilberweiß. — Laͤnge 24 bis 24 Linien. — Aus Braſilien. 
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Kühler ſchwarz, mit ungefiederter Borſte. Der ganze Kopf ziem— 
fid) tief ſchwarz, nur die drei angegebenen Punkte, nicht aber die 

Augenhoͤhlenraͤnder ſilberweiß. Der Mittel- und Hinterleib uͤberall 
tief ſtahlblau. Flügel waſſerklar, mit ſchwaͤrzlichbraunen Adern. 

Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung beide Geſchlechter. 

16. Anthomyia tonitrui. 
Stethidio cano, fasciis tribus atris; abdomine maculis 

mediis minoribus lateralibusque majoribus nigris. 

Ruͤckenſchild haargreis, mit drei tief ſchwarzen Binden; 

Hinterleib mit kleineren ſchwarzen Mittel- und groͤßeren 

Seitenflecken. — Länge 2 bis 23 Linien . — Aus Oſtindien. 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 52. Nr. 115. 

Der europaiſchen A. pluvialis L. verwandt. Fuͤhler ſchwaͤrzlich, 

mit ungefiederter Borſte. Untergeſicht weißſchimmernd. Augen— 

hoͤhlenraͤnder weiß; Mittelleib haargreis: erſte Binde an der Spitze 

abgekürzt, aus zwei zuſammenfließenden Flecken beſtehend und daher 

hinten ausgerandet, die zweite vollig ganz, breit in der Mitte, 

die dritte breit, an der Wurzel des Schildchens. Hinterleib greis, 

an den Seiten wenig gemsledergelblich durchſcheinend: erſter bis 
dritter Abſchnitt an jeder Seite ihrer Spitze mit einem braͤunlich— 

ſchwarzen, am vorderen Rande converen, größeren Queerflede; an 

der Wurzel des zweiten und dritten Abſchnittes in der Mitte auf 

jedem zwei zuſammenfließende, einen kleinen Queerfleck bildende 

Punkte; auf dem vierten vor der Spi e zwei groͤßere Punkte. 

Bauch lehmgelb. Fluͤgel waſſerklar; Ende der vierten Ader ein 

wenig gegen die. dritte hin gebogen. Schuͤppchen elfen beinweiß; 

Schwinger ochergelb. Beine ſchwarz, mit ocherbraͤunlichen Schie— 

nen. — Im Koͤniglichen Muſeum zu ee und in meiner 

Sammlung. 

17. Anthomyia Heydenii. 

Thorace fuscano, vittato; abdomine flavido trifariam 

nigro maculato, antennis setariis. Mit bräunlichem, 

geſtriemten Ruͤckenſchilde, gelblichem, dreifach ſchwarz ges 

fledten Hinterleibe und ungefieberten Fuͤhlern. — n 
22 bis 3 Linien . — Aus Braſilien. 

Statur ſchlank, wie A. canicularis L. Fühler ſchwarz. Unter: 
geſicht weiß, mit einem ſchwarzen Punkte an jeder Seite dicht 
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über dem Rande des Mundes. Stirn mit filberweißen Augen- 
hoͤhlenraͤndern. Mittelleib graubraͤunlich, obenauf mit zwei in 
gewiſſer Richtung deutlicheren greiſen Striemen. Hinterleib gelb— 

lich: jeder Abſchnitt an der Spitze mit einer ſchmalen ſchwarzen 
Binde, von welcher drei dreieckige Flecken vorragen, wovon der 

mittlere den Wurzelrand ſeines Abſchnittes erreicht; die an den 
Seiten ſind oft kaum vorragend. Fluͤgel braͤunlich getruͤbt. Schwin— 

ger gelb; Schuͤppchen gelblichweiß. Beine ſchwarz. — Im Frank⸗ 
furter Muſeum und in meiner Sammlung. 

18. Anthomyia saeva. 

Thorace nigro, macula antica laterali, suturaque inter- 

rupta canis; abdomine cano maculis trigonis atris. 

Mit ſchwarzem Ruͤckenſchilde, an dem ein vorderer Seiten— 

fleck und die Nath unterbrochen haargreis; auf dem haar— 

greiſen Hinterleibe tief ſchwarze dreieckige Flecken. — Laͤnge 

25 Linien . — Aus Braſilien. 

Ziemlich ſchlank von Statur. Fuͤhler ſchwaͤrzlichbraun, mit ge— 

ſiederter Borſte. Kopf ſchwarz; Augenhoͤhlenraͤnder ſilberweiß. 

Ruͤckenſchild tief ſchwarz: dicht hinter den Schultern ein bis zur 
Flugeleinlenkung gehender haargreiſer Fleck. Nath haargreis, doch 

in der Mitte breit unterbrochen. Bruſtſeiten rußſchwarz. Auf 
dem zweiten und dritten Hinterleibsabſchnitte zwei große, tief 

ſchwarze, dreieckige, mit den inneren Seiten parallel liegende 

Flecken; auf den uͤbrigen Abſchnitten viel kleinere und nicht ſo be— 

ſtimmt dreieckige Flecken. Fluͤgel ziemlich rauchgrau. Schwinger roſt— 

gelb; Schuͤppchen gelblich. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

19. Anthomyia pantherina. 

Grisea; abdomine vitta maculisque quatuor fuscis: ge- 

niculis rubidis. Greis; Hinterleib mit ſchwaͤrzlichbrauner 

Strieme und vier Flecken; Kniee röthlich. — Laͤnge 23 Li⸗ 

nien P. — Aus Suͤdamerika. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 53. Nr. 116. 

Fuͤhler ſchwarz, mit ungefieberter Borſte; untergeſicht weißſchim⸗ 
mernd. Stirn breit ſchiefergraulich haargreis, unten ſatter. Mit⸗ 

telleib greis, ohne Striemen. Bruſtſeiten lichter. Strieme des 

Hinterleibes ſchmal, an den Einſchnitten kaum unterbrochen, die 
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Flecken je zwei am Spitzenrande des zweiten und dritten Abſchnit— 

tes. Flügel waſſerklar. Beine ſchwarz, mit roͤthlichen Knieen; 

Schenkel weißlich ſchimmernd. — Im Koͤniglichen Muſeum zu 
Kopenhagen. ) 

20. Anthomyia bibax. 

Nigella; pedibus flavis, femoribus basi nigellis. Schwaͤrz⸗ 

lich, mit gelben Beinen und ſchwaͤrzlichen Schenkelwurzeln. 

— 2 Linien 9. — Aus China. 

Fuͤhler ſchwarz, nur an der Wurzel des dritten Gliedes ein 

wenig gelbroͤthlich; Borſte geſiedert. Untergeſicht und Stirn 

ſchwarz; an den Augenraͤndern viel weniger weißſchillernd als 
Arbina, auch bie Stirnmitte weniger grau. Ruͤckenſchild ſchwaͤrz— 
lich, in gewiſſer Richtung, beſonders vorn, weißſchimmernd, wo 

dann vier ſchwaͤrzliche Striemen deutlich werden. Bruſtſeiten 
ſchwarz. Hinterleib erzgruͤnlich ſchwarz. Fluͤgel braͤunlichgelb; 
vierte Ader an der Spitze ein klein wenig gegen die dritte gebo— 

gen. Beine ſatt roſtgelb; alle Schenkel an der Wurzel ſchwaͤrzlich, 

die vorderſten am weiteſten zur Spitze hinab. — In Dr. Tren⸗ 

tepob Us Sammlung. 

21. Anthomyia calens. 

Grisea; abdomine maculis quatuor nigris. Greis, mit 
vier ſchwarzen en — 23 Linien . — Von 

Sumatra. 

Sie gleicht der deutſchen A. compuncta, unterſcheidet fid) aber 
durch deutlich gefiederte Fühler und ungefaͤrbte Flügel, mit deut— 

lichem Randdorn. Augen nackt; Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht 

ſchwarz, in gewiſſer Richtung, wie die Augenraͤnder, ſilberſchillernd. 

Ruͤckenſchild etwas duͤſter greis, in gewiſſer Richtung lichter, mit 
vier ſchwaͤrzlichen Striemen, deren aͤußere ein wenig breiter un— 
unterbrochen ſind. Bruſtſeiten grau, mit undeutlicher, etwas 

ſchraͤger ſchwaͤrzlicher Binde. Hinterleibsflecken, je zwei auf dem 
zweiten und dritten Abſchnitte, etwas länglich viereckig, nahe am 

Hinterrande. Gewoͤhnliche Fluͤgelqueerader gerade; Schuͤppchen 
gelblichweiß; Schwinger roſtgelblich. Beine ſchwarz. — In Sr. 
Trentepohl's TOP 
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22. Anthomyia nigra. 

Nigra, nitens; alis ima basi flavidis, fronte puncto ar- 

genteo. Glaͤnzend ſchwarz, mit gelblicher aͤußerſter ih: 

agen und Silberpunkte der Stirn. — Länge 24 bis 

24 Linien. — Aus China. 

Ueberall glänzend, faſt halbmetalliſch ſchwarz, nur am Unter: 

geſichte wenig weißſchimmernd. Nur die ungefiederten Fuͤhler 

ſchwarz, ohne Glanz. Stirn glaͤnzend ſchwarz, nicht einmal an 

den Augenräͤndern weißſchimmernd, nur dicht an der Fuͤhlerwurzel 

ein Silberpunkt; Bruſtſeiten glaͤnzend ſchwarz. Fluͤgel waſſerklar, 

mit gelben Adern und gelblichen Schuͤppchen, woher die àuferfte 

Fuͤhlerwurzel gelblich erſcheint. — In Dr. Trentepohl's und 

meiner Sammlung beide Geſchlechter. 

23. Anthomy ia gracilis. 

Ganz wie A. nigra, aber etwas groͤßer und ſchlanker und die 
l überall ziemlich ſatt gelb gefaͤrbt. — In Dr. Trente⸗ 

pohl's Sammlung. — Aus China. 

24. Anthomyia tempestatum. 

Albida; thorace maculis fasciaque, abdomine maculis . 

vittaque atris. Weißlich; Nüdenfhild mit tief ſchwarzen 

Flecken und Binde; Hinterleib mit Flecken und Strieme. 

— Länge 2 Linien 3. 

Der vorigen nahe verwandt. Fuͤhler ſchwarz, mit ungefiederter 
Borſte. Untergeſicht und Backen ſilberweiß, an jeder Seite mit 

einem ſchwarzen Punkte; auch neben und unterhalb jeder Fuͤhler— 

wurzel außen ein ſolcher Punkt. Stirn tief ſchwarz, um die 

Punktaugen ein weißlicher breiter Kreis; Augenhoͤhlenraͤnder ſilber— 

weiß. Ruͤckenſchild an der Spitze mit zwei tief ſchwarzen, völlig 
getrennten, etwas ſchraͤg liegenden Flecken, in der Mitte eine 

breite, aus drei Flecken zuſammengeſetzte Binde, bie aͤußeren Flecken 

oft noch einmal getheilt oder eingeſchnitten; Schildchen tief ſchwarz, 
nur an der aͤußerſten Spitze weißlich; Hinterruͤcken weißlich. Bruſt⸗ 

ſeiten weißlich, mit tief ſchwarzem Flecke unter der Schulter. Hin— 

terleib mit einer Strieme auf dem zweiten und dritten Abſchnitte 

und an jeder Seite der Wurzel jedes, auch des vierten Abſchnittes 
mit einem tief ſchwarzen Flecke. Der erſte Abſchnitt ſcheint weder 
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. €trieme noch Flecken zu babens. am letzten iff die Strieme fo 
abgekuͤrzt, daß fie hoͤchſtens wie ein kleiner Fleck feines Wurzel: 
randes erſcheint; die Bauch-Enden des vorletzten Abſchnittes haben 
auch noch einen deutlichen tief ſchwarzen Fleck. Fluͤgel waſſerklar; 
Schwinger gelb. Beine ſchwarz. — In Weſtermann's und 
meiner Sammlung. | 

| 25. Anthomyia spiloptera. 

Canescens; alis maculis plurimis fuscis. Grau; Flügel 

mit vielen braunen Flecken. — Länge 24 Linien P. — 
Aus Braſilien. 

Fuͤhlerwurzel lehmgelblich, Endglied lang, etwas braͤunlich, mit 
ſtark gefiederter Borſte. Untergeſicht grau, mit weißem Schimmer. 

Stirn ſchwaͤrzlichgrau, mit weißſchimmernden Augenhoͤhlenraͤndern. 

Ruͤckenſchild rein grau, in gewiſſer Richtung etwas mehr weißlich, 

mit einer wenig merklichen braunen Mittelſtrieme; Seitenſtriemen 

ſcheinen nicht vorhanden. Schildchen grau. Hinterleib grau, mit 

ſchmal weißlich ſchimmernden Einſchnitten; auch ſcheint es, als 

waͤren auf den mittleren Einſchnitten zwei braune Flecken, welches, 

weil der Hinterleib von Arſenikaufloͤſung durch Waſchen gereinigt, 

etwas undeutlich iſt. Fluͤgel mit acht braunen Flecken, wovon 

zwei im Rippenfelde, zumal der hintere und der von der Einfaſ— 

ſung der gewoͤhnlichen Queerader gebildete, die groͤßten und mehr 

weniger ablang ſind; die uͤbrigen ſind mehr gerundet, einer nahe 

an der Wurzel, der zweite auf der mittleren Queerader, der dritte 

naͤher an der Spitze auf der dritten Laͤngsader, der vierte an der 

Spitze dieſer Ader und des Fluͤgels ſelbſt, der fuͤnfte vor der Spitze 
der vierten Laͤngsader; die auf der dritten Laͤngsader (2. 3. 4.) 

hangen mit den größeren Flecken des Rippenfeldes gujammen, 

Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

26. Anthomyia leucoprocta. 

Grisea; thorace fusco vittato, abdomine vitta maculis- 

que fuscanis pedibus melleis. Grau, mit braun ge: 

ſtriemtem Ruͤckenſchilde, braunen Flecken und Strieme des 

Hinterleibes und honiggelben Beinen. — Laͤnge 25 fi: 

nien 9, — Aus Weſtindien. 

Fuͤhler kurz, bleich ochergelb, mit langer, abwärts gekruͤmmter, 

ungefiederter Borſte. Untergeſicht ſilberweiß ſchimmernd. Stirn 

II. Band. : 28 
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tief ſchwarz, mit ſchmal filberweißen Augenhoͤhlenraäͤndern. Am 
oberſten Theile des grauen Hinterkopfes zwei ſchwarze Striemchen. 

Ruͤckenſchild grau, mit drei ziemlich rein braunen Striemen; Schild— 

chen und Bruſtſeiten grau. Hinterleib ſpitz eifoͤrmig, licht grau: 

jeder Abſchnitt — außer dem letzten — mit einem die ganze Breite 

einnehmenden, etwas glänzenden, rein braͤunlichen, breit dreieckigen 
Flecke, der ſich von der Spitze des Abſchnittes nach vorn verſchmaͤ— 

lert, in gewiſſer Richtung aber in eine Strieme und zwei damit 

zuſammenhangende Seitenflecken aufzuloͤſen ſcheint; der erſte Ab— 

ſchnitt iſt wohl uͤberall braun. Bauch etwas glaͤnzend grau. Fluͤgel 

gelblich; Schwinger und Schuͤppchen gelb. Beine honiggelb. — Im. 

Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen und in meiner Sammlung. 

27. Anthomyia virgata. 

Griseo nigella, nitens; thorace lineis lateribusque, ab- 

domine maculis lineaque albidis. Greisſchwaͤrzlich, 

glänzend; Ruͤckenſchildsſeiten und Linien, Hinterleibslinie 
und Flecken weißlich. — Laͤnge 24 Linien 9. — Aus Braſilien. 

Fühler ſchwarz, mit fein gefiederter Borſte. Untergeſicht und 

Stirn ſchwarz. Augenhöhlenränder bis ein wenig über die Fuͤhler— 

einlenkung hinauf ſilberſchimmernd. Mittelleib eigentlich grau, mit 

braun gemiſcht, zwei weißliche, in jeder Richtung bleibende, bis 

auf die Seitenraͤnder des Schildchens fortgeſetzte Linien; Seiten- 

rünber in gewiſſer Richtung lichter weiß. Hinterleib mit weiß- 
licher linienfoͤrmiger Mittelſtrieme und weißlich ſchimmernden, nicht 

ſcharf begraͤnzten Seitenflecken. Fluͤgel ein wenig grau getruͤbt; 
Schwinger roſtgelblich. Beine ſchwaͤrzlich. — In meiner Sammlung. 

| 28. Anthomyia flexa. 

Thorace virente flavo, abdomine ferrugineo flavido pun- 

ctis bis quatuor fuscanis. Mit gruͤnlichgelbem Ruͤcken⸗ 
ſchilde und roſtgelblichem Hinterleibe, mit zweimal vier 

bräunlichen Punkten. — Länge 2 Linien T. — Von 

Tranquebar. 

Fuͤhler bleich roſtgelb, mit ungefiederter Borſte. Untergeſicht und 

Stirn gelblich, dieſe mit zwei von den Fuͤhlerwurzeln aufwärts 

und wenig auseinanderlaufenden ſchwarzen Linien; Augenhoͤhlen— 

ränder breit, aber ſehr bleich meſſinggelblich. Ruͤckenſchild mit zwei 
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weit von einander ſtehenden, tiefer gefaͤrbten Laͤngslinien. Von 
den Punkten des Hinterleibes ſtehen vier weit auseinander vor 
den Spitzenraͤndern und vier dicht beiſammen hinter den Wurzel: 

raͤndern des zweiten und dritten Abſchnittes, zwiſchen dieſen letz— 

teren, die in gewiſſer Richtung wie nach hinten ausgewiſcht erſchei— 

nen, iſt eine lichtere Strieme. Fluͤgel waſſerklar, mit gelben Adern, 

die vierte am Ende ſtark gegen die dritte hin gebogen. Schwinger 
und Schuͤppchen gelb. Beine faſt roſtgelb. — In Weſtermann's 
und meiner Sammlung. 

29. Anthomyia aenescens. 
Áeneo nigra; orbitis punctoque inter antennas argenteis ; 

alis fuscano flavidis. Erzgruͤnlich ſchwarz, mit filber- 

ſchimmernden Augenhöhlenrändern und Punkte zwiſchen 

den Fuͤhlern und braͤunlichgelben Fluͤgeln. — . 2 Li⸗ 

nien . — Aus Neu-Orleans. 

Fuͤhler ſchwaͤrzlichbraun, in gewiſſer Richtung gelblich, mit ein— 

facher Borſte. Kopf ſchwarz, nur die angegebenen Theile ſilber— 

weiß. Rumpf gruͤnlichſchwarz, metalliſch ſtark glaͤnzend, ohne allen 

Schimmer; Fluͤgel braungelblich, mit braunen Adern. Schwinger 

und Schuͤppchen gelblich. Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 
Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen findet ſich dieſelbe Art 

nach beiden Geſchlechtern um 1/2 Linie groͤßer aus Weſtindien. 

30. Anthomyia metallica. 

Áeneo nigra; or bitis punctoque inter antennas argenteis 

alis vix flavidis. Erzgruͤnlich ſchwarz, mit ſilberweißen 

Augenhoͤhlenraͤndern und Punkte zwiſchen den ge 
und kaum gelblichen Fluͤgeln. — fánge 2 Linien 9. 

Aus Oſtindien. 

Der vorigen in allen Stuͤcken ähnlich, nur mit faum gelblichen 

Fluͤgeln, deren Adern nicht braun, ſondern gelb find. — Im Koͤnig⸗ 

lichen Muſeum zu Kopenhagen und in meiner Sammlung. 

31. Anthomyia punctipennis. 
Grisea; thoraee abdomineque nigro vittatis, alis tri- 

maculatis. Greis, mit ſchwarz geſtriemtem Ruͤckenſchilde 

und Hinterleibe und dreifleckigen Flügeln, — Laͤnge 2 Lis 

nien 2. — Von Montevideo. 

28 * 
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Fühler ſchwarz, mit ungefiederter Borſte. Untergeſicht fdjwár;- 
lich, mit ſilberweißem Schimmer. Stirn tief ſchwarz, mit weiß⸗ 

ſchimmernden Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild greis, was in 
gewiſſer Richtung faſt haargreis wird, mit drei ſchwarzen Strie— 

men. Auf dem ebenſo gefaͤrbten Hinterleibe iſt nur eine ſchwarze 
Strieme. Flügel wenig gelblich, mit drei braͤunlichſchwarzen Flek— 

ken: der erſte in der Armzelle am Außenrande des Fluͤgels, der 
zweite auf der mittleren Queerader, der dritte auf der gewoͤhn— 

lichen Queerader. Schwinger gelblich; Schuͤppchen gelblichweiß. 
Beine ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

32. Anthomyia diversa. 
Canescens; thorace. vittis tribus; abdomine vitta macu- 

lisque nigris. Faſt haargreis; Ruͤckenſchild mit drei fd)mar- 
zen Striemen; Hinterleib mit einer Strieme und Flecker. 

— Länge 2 Linien . — Von Montevideo. 

Der europäifchen A. radicum verwandt und von ebenſo ſchlanker 
Statur. Fuͤhler ſchwarz, mit ungefiederter Borſte, duͤſter ſchwarz; 
Untergeſicht und Augenhoͤhlenraͤnder ſilberweiß. Ruͤckenſchild bald 
gelblich, mit drei ſchwarzen Striemen. Hinterleib haargreis, mit 

tief ſchwarzer Mittelſtrieme, die aus zuſammenhangenden, an der 

Spitze der Abſchnitte ein wenig ſchmaͤleren Flecken zuſammengeſetzt 
iſt, an jeder Seite auf jedem Abſchnitte noch ein tief ſchwarzer, 

die Wurzel beruͤhrender Fleck. Fluͤgel ein wenig graulich. Schwin— 
ger gelb; Schuͤppchen gelblichweiß. Beine ſchwarz. — In meiner 
Sammlung. 
Anmerk. Ich habe zwei Stuͤcke, wovon das eine im Ganzen 

ſchwaͤrzlicher erſcheint als das andere; an jenem zeigen ſich auch 
die Hinterleibsflecken viel deutlicher: doch wage ich nicht zu ent— 

ſcheiden, ob ſie der Art nach verſchieden ſeien, welches durch Unter— 

ſuchung mehrer Stuͤcke erſt entſchieden werden kann. Uebrigens 

verſchwindet in gewiſſer Richtung die Hinterleibszeichnung an bei— 

den, und erhaͤlt dann der ganze Hinterleib ein js weniger 

ſchwaͤrzliches Anſehen. 

33. Anthomyia gemina. 
Grisea; thorace fuseo- vittato; albo ci flavido: vit- 

tis geminis nigris. Greis, mit ſchwarzbraun ſtriemigem 

Ruͤckenſchilde und gewoͤhnlichem Hinterleibe, mit ſchwarzen 

Doppelſtriemchen. — Länge 2 Linien d. — Aus Braſilien. 
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Fühler etwas bleich roſtgelb, mit ſtark gefiederter Borſte. Unter 

geſicht ſchwarzlich und, wie die Augenhoͤhlenraͤnder, weißſchimmernd. 

Ruͤckenſchild greis, in gewiſſer Richtung ſtark mit gelb gemiſcht, 
mit ſchwaͤrzlichbraunen Striemen, die in gewiſſer Richtung viel 
weniger deutlich erſcheinen. Hinterleib graugelb, auf dem zweiten 
und folgenden Abſchnitten zwei dicht neben einander ſtehende, ſehr 

deutliche, ziemlich breite, braͤunlichſchwarze Striemchen. Fluͤgel 
gelblich. Beine ſchwaͤrzlichbraun. — Im Koͤniglichen Muſeum zu 

Kopenhagen und im Frankfurter Muſeum. 

34. Anthomyia pusio. 

Nigella, nitens; abdomine trifariam nigro maculato. 

Glaͤnzend ſchwaͤrzlich, mit dreifach ſchwarz geflecktem Hin— 

terleibe. — Länge 12 Linien . — Aus Suͤdamerika. 

Dieſe Art hat in der Hinterleibszeichnung Aehnlichkeit mit der 

gleich kleinen A. triquetra M. Fühler ſchwarz, Borfte ungefiedert; 

Untergeſicht ſchwaͤrzlich, weißſchimmernd. Stirn des Weibchens 

ſchwarz. Augenhoͤhlenraͤnder weißſchimmernd. Mittelleib glänzend 
graulichſchwarz, an den Schultern und Bruſtſeiten weißſchimmernd. 

Hinterleib glaͤnzend graulich, auf jedem Abſchnitte, außer dem erſten 

und letzten, mit drei tief ſchwarzen Flecken, deren mittlere zu einer 

Strieme zuſammenfließen; beim 2 iff aber von dieſen Flecken keine 

Spur. Fluͤgel kaum gelblich. 2 ſchwaͤrzlich. — Im Königlichen 
Muſeum zu Kopenhagen. 

Schmutzfliege. COENOSIA. 

1. Coenosia torrida. 

Caesio grisea; abdomine nigro maculato, basi tibiisque 

flavidis, antennis silaceis. Rein grau, mit ſchwarz ge- 

flecktem Hinterleibe, deſſen Wurzel nebſt den Schienen 

gelblich, und ochergelben Fuͤhlern. — 22 Linien 9. — 

Aus China. f 

Fuͤhler ochergelb, Borſte gefiedert. Untergeſicht weiß; Stirn 
gelblich ziegelroth; Augenhoͤhlenraͤnder weiß. Mittelleib ziemlich 

rein grau, mit zwei fatteren, ja wohl ſchwaͤrzlichen, linienartigen 



438 COENOSIA: 

Striemen. Hinterleibs erſter Abſchnitt mehr weniger gelblich, auch 

an den Seiten des zweiten Abſchnittes findet ſich dieſe Farbe und 

zwar zuweilen durch zwiſchentretendes Schwarz gleichſam geſpalten; 

der übrige Hinterleib ſchwaͤrzlich, welches durch graue Einſchnitte 
und zwei ſchmale graue Striemen in große Flecken getheilt wird: 

auf jedem Abſchnitte naͤmlich einem mittleren, mehr lang als breit, 

einem an jeder Seite mehr breit als lang. Fluͤgel etwas gelblich; 

Schwinger bleich gelb. Schenkel ſchwarz, mit braungelber Spitze; 

Schienen, Füße und Hüften mehr weniger braungelb oder gelb- 

braun. — In Dr. Trentepohl's und meiner Sammlung. 

2. Coenosia macularis. 

Thorace cano; abdomine flavo, apice cano: trifariam 

fusco-maculato; antennis pedibusque flavis. Mit haar- 

greiſem Ruͤckenſchilde und gelbem, an der Spitze haargrei— 

fen, dreifach ſchwarz gefleckten e gelben Fuͤhlern 

und Beinen. — 23 Linien 9. — Aus Oſtindien. 

Fuͤhler bleich roſtgelb, Borſte ſtark gefiedert. Stirn brennend 
roſtgelb; Augenhoͤhlenraͤnder weiß. Hinterleib ziemlich lebhaft gelb— 

lich, mit bleicheren Einſchnitten und allmaͤhlig greiſer Spitze: jeder 

Abſchnitt mit drei ſchwarzen, zuweilen auch nur braunen Laͤngs— 

flecken. Fluͤgel wenig gelblich; Beine viel tiefer gelb. — Im Ko: 

niglichen Muſeum zu Kopenhagen und in meiner Sammlung. 

3. Coenosia grata. 

Canescens; abdomine punctis 6 nigris, basi pedibusque 

flavis. Grau; Hinterleib mit ſechs ſchwarzen Punkten, 

gelber Wurzel und Beinen. — 2 Linien . — Aus China. 

Fuͤhterwurzel gelb, Endglied ſchwarz, Borſte ungeſiedert. Taſter 

gelb; Untergeſicht ſcheint ſchwarzlich. Stirn grau, mit zwei etwas 

ſätterii Striemen; dicht uͤber den Fuͤhlern gelblich. Mittel- und 

Hinterleib grau; die zwei erſten Abſchnitte des letzteren ochergelb, 

der erſte, wie es ſcheint, ganz, der zweite wenigſtens an den Sei⸗ 

ten; Einſchnitte ochergelb; zweiter bis vierter Abſchnitt jeder mit 

zwei ſchwarzen Punkten, zweiter und dritter auch mit einer wenig 

ſchwärzlichen Mittelſtrieme. Beine faſt honiggeto; vorderſte Schenkel 
obenauf ein wenig grau. — In Dr. Trendepohl's Sammlung. 
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4. Coenosia vittata. 

Canescens; thorace vittis abdomine maculis fuscanis. 

Graulich haargreis, mit braͤunlichen Striemen des Stüden- 

ſchildes und Flecken des Hinterleibes. — 24 Linien 9. — 

Vom Kap. 

Fühler ſchwarz, Borſte ungefiedert. Untergeſicht haargreis, faft 
weiß. Stirn tief ſchwarz. Mittelleib graulich haargreis, mit drei 

breiten ununterbrochenen gelbbraunen Striemen: mittelſte vorn 

etwas ſpitzig auslaufend. Hinterleib obenauf faſt ein wenig gelb— 

lichgrau, mit drei Fleckenreihen, deren mittelſte vom erſten bis 

faſt zum Hinterrande des vierten Abſchnittes eine wenig unter— 

brochene Strieme bildet; die Seitenflecken ſind mehr gerundet und 

fehlen nur auf dem erſten Abſchnitte, wohingegen auf dem fuͤnften 

der mittelſte Fleck fehlt. Schwinger gelb. Beine honiggelb, mit 

ſchwarzbraunen Fuͤßen; an den hinterſten Schenkeln iſt auch die 

aͤußerſte Spitze ſchwarzbraun. — In Weſtermann's Sammlung. 

5. Coenosia pumila. 

Antennis plumatis, grisea; thorace trilineato; abdomine 

cano octomaculato; tibiis ochraceis. Mit gefiederten 

Fühlern, greis, mit dreilinigem Ruͤckenſchilde, greiſem, 

achtfleckigen Hinterleibe und ocherdraunen Schienen. — 
Laͤnge 2 Linien. — Aus Oſtindien. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 51. Nr. 100. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun, in gewiſſer Richtung haargreis. Unter— 

geſicht ſchneeweiß ſchimmernd. Taſter ocherbraͤunlichgelb. Stirn 

haargreis, mit zwei nach vorn convergirenden ſchwarzen Striemen. 
Hinterkopf faſt haargreis, mit einem ſchwaͤrzlichen faſt dreieckigen 

Flecke und an jeder Seite einer kleinen Linie. Ruͤckenſchild greis, 

mit drei ſchwaͤrzlichbraunen Laͤngslinien, deren mittelſte auf, das 

Schildchen fortlàuft; Seitenraͤnder gelblichweiß; Bruſtſeiten haar— 

greis, mit faſt ſchwaͤrzlichbrauner ſchräger Strieme oder Flecke. 
Zweiter bis fuͤnfter Hinterleibsabſchnitt jeder mit zwei ſchwaͤrzlichen 
Flecken, die uͤberall die Wurzel des Abſchnittes beruͤhren, von deſſen 

Spitze aber entfernt bleiben, am zweiten Abſchnitte kleiner und 

gerundet, am dritten und vierten queer, faſt viereckig, am fuͤnften 

ein wenig mehr lang als breit ſind. Einſchnitte am Bauche gems— 

ledergelblich. Fluͤgel waſſerklar, mit gleichlaufenden Adern. Schwin— 
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ger roſtgelblich; Schuͤppchen elfenbeinweiß. Schenkel ſchwarz, weiß: 
lich ſchimmernd; Schienen ocherbraun; Fuͤße bräunlichſchwarz. — 

Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

6. Coenosia marginata. 

Caesia; pedibus melléis alis margine costali fuscis: in- 

terno albidis. Licht blaugrau, mit honiggelben Beinen 

und am Außenrande braunen, am Innenrande weißlichen 

Flügeln. — 12 Linien 9. — Aus China. 

Fuͤhlerwurzel gelb, Endglied licht graulich, Borſte fein gefiedert. 

Stirn bleich ochergelb; Scheitel und Hinterkopf grau; Augenraͤnder 
breit weißlich. Mittelleib febr licht blaͤulichgrau. Hinterleib ſpitz 

eifoͤrmig, etwas braͤunlichgrau, mit licht ochergelblichen Seiten 
(zumal an der Wurzel) und Bauche. Beine licht honiggelb. Flügel 

im Rippenfelde ſatt braun, welches ſich aber nicht bis zur Wurzel 

erſtreckt, ſondern hoͤchſtens noch die Armzelle faͤrbt. Mittelfeld 

der Fluͤgel viel lichter, ja kaum braͤunlich; der ganze Spitzen- und 

Innenrand aber breit weißlich, welches an jeder Ader einen Abſatz 

macht. — In Weftermann’s Sammlung. 

7. Coenosia laeta. 

Lutea; thoracis disco" scutelloque canescentibus; abdo- 

mine maculis magnis fuscis. Lehmgelb, mit graulid)em 

Mittelfelde des Ruͤckenſchildes und Schildchen und großen, 

braͤunlichſchwarzen Flecken des Hinterleibes. — Länge 12 Li— 

nien. — Aus Oſtindien. 

Fuͤhler ſchwarzbraun, mit einfacher Borſte; Untergeſicht gelb; 

Stirn tief ſchwarz, dicht uͤber den Fuͤhlern roͤthlich; Augenhoͤhlen— 
ränder ſchneeweiß. Ruͤckenſchild faſt haargreis, mit drei ſchwaͤrz— 

lichen Striemen; Seitenraͤnder und Bruſtſeiten lehmgelb. Hinter— 

leib lehmgelb, mit vier oder ſechs ſchwarzen Flecken, zwei auf 

jedem Hinterleibsabſchnitte, die zuweilen zuſammenfließen. Flügel 

etwas gelblich; Schwinger lehmgelb, mit lichterem Knopfe; Schen— 

kel lehmgelb; vorderſte Schienen und Fuͤße ſchwarzbraun, zuſam— 

mengedruͤckt; mittlere Schienen lehmgelb; Fuͤße nebſt den hinterſten 

Schienen und Fuͤßen ſchwarzbraun. — Im Koͤniglichen Muſeum 
zu Kopenhagen; auch in meiner Sammlung. 
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8. Coenosia leucospila. 

Canescens; thorace fuscano-trivittato; abdomine nigro, 

utrinque albo - maculato, tibiis fuscanis. Graulich, mit 

braͤunlich dreiſtriemigem Ruͤckenſchilde, ſchwarzem, an jeder 

Seite weiß gefleckten Hinterleibe und braͤunlichen e 

— Laͤnge 2 Linien. — Aus Oſtindien. 

Fuͤhler braun, mit nackter Borſte. Untergeſicht greis; Stirn 

mitten greis, was unten ſchmaͤler wird, an den Seiten ſchwaͤrz— 

lich. Augenhoͤhlenraͤnder ſchmal ſchneeweiß. Form der Stirn eirund, 

vorn und hinten ſchmaͤler und geſtutzt. Ruͤckenſchild duͤſter grau— 

lich, mit deutlich braͤunlichen Striemen, deren mittlere auf das 
Schildchen uͤbergeht. Bruſtſeiten und Huͤften ſchneeweiß ſchimmernd. 

Hinterleib braͤunlichſchwarz, an jeder Seite mit einer Reihe zu— 
ſammenhangender weißer Flecken, einem auf jedem Abſchnitte. Fluͤ— 

wenig braͤunlichgelb. Beine ſchwarz, mit weißem Schimmer; aͤußerſte 

Spitze der Schenkel und die Schienen braͤunlich. — Im Königlichen 

Muſeum zu Kopenhagen. 

Ein weibliches Stuͤck zeigt einen glaͤnzend ſchwarzen Hinterleib 
ohne Flecken. 

9. Coenosia pulla. 

Glaucescens; abdomine flavido maculis quatuor lud? 

Schimmelgraulich, mit gelblichem Hinterleibe mit vier 

braͤunlichſchwarzen Flecken. — Laͤnge 13 Linien E. — Von 

Tranquebar. : 

Fuͤhler roſtgelb, Borſte nackt. Untergeficht graulichweiß. Stirn 

gelblichroth; Augenhoͤhlenraͤnder und Scheitel graulichweiß. Ruͤcken— 
ſchild, Schildchen, Bruſtſeiten licht ſchimmelgraulich, erſterer kaum 
mit einer Spur von drei ſatteren Striemen. Hinterleib etwas 
mehr gelblich, auf jedem der Abſchnitte zwei und drei zwei bräun- 

lichſchwarze punktartige Flecken. Beine gelb. Vorderſte an der 
Spitzenhälfte der Schenkel und den zwei Dritteln ber Schienen, 
wie auch den Fuͤßen, ſchwarzbraun. — In Weſtermann's und 
meiner Sammlung. 

10. Coenosia humeralis. 

Glaucescens; humeris, pedibus abdomine flavis, hoc pun- 

ctis 4 vel 6 nigris. Schimmelgraulich, mit gelben Schul: 

^ 
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tern, Beinen und Hinterleibe: biefer mit 4 oder 6 ſchwar— 

zen Punkten. — 12 Linien 9, — Aus Nubien. 

Fuͤhlerwurzel gelb, Endglied braun, mit nackter Borſte. Unter- 
geſicht, Backen und Augenraͤnder weiß; Stirnſtrieme brennend roth— 

gelb. Mittelleib ſchimmelgraulich, obenauf mit drei ſatteren Laͤngs— 
linien. Schultern bis zur Fluͤgeleinlenkung, auch des Schildchens 
Spitze, ochergelb. Hinterleib mehr weniger ochergelb: zwei, auch 

wohl drei letzte Abſchnitte jeder mit zwei ſchwarzen oder erloſchen 

braunen Punkten. Fluͤgel ungefaͤrbt; Schwinger weißlich. Beine 
etwas bleich gelb. — Im Frankfurter Muſeum. 

\ 

11. Coenosia guttata. 

Grisea; thorace vittis fuscanis; pedibus flavis, i 

bus nigellis; alis fuscanis limpido guttatis. Greis, mit 

bráunliden Ruͤckenſchildsſtriemen, gelben Beinen, ſchwaͤrz⸗ 

lichen Schenkeln und braͤunlichen, waſſerklar getropften 

Fluͤgeln. — 14 Linien d. — Vom Kap. 

Fuͤhler roſtgelb. Untergeſicht gelblichweiß; Stirn roſtgelblich, 
mit weißen Augenraͤndern. Ruͤckenſchild greis, mit drei braͤun— 

lichen Striemen. Hinterleib grau. Flügel bräunlichgrau, uͤberall 

mit großen waſſerklaren Tropfen. Ellbogenzelle ſchwarzbraun. 

Beine gelb, mit ſchwaͤrzlichen, nur an der àuferften Spitze gelben 

Schenkeln. — Im Berliner Muſeum. 

Spatelfliege. LIS PE. 

1. Lispe glabra. 

Cana, glabra; thorace nigro - vittato; abdomine maculis 

singuli segmenti binis nigris. Haargreis, glatt, mit 

ſchwarz geſtriemtem Ruͤckenſchilde und zwei ſchwarzen Flek— 

ken auf jedem Hinterleibsabſchnitte. — Laͤnge 3X Linien. 

— Aus Oſtindien. 

XViedem, Analecta entom. pag. 50% Nr. 107: 

Fühler ſchwärzlichbraun, mit nackter Borſte. Untergeſicht faft 

ſtberſchimmernd. Taſter ocherbraͤunlich gelb. Stirn ſchwarz, mit 
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etwas haargreiſer Laͤngslinie. Hinterkopf mit drei faſt haargreiſen 

Striemchen. Ruͤckenſchild glatt, faſt haargreis, mit drei ſchwarzen 

Striemen, deren aͤußere breiter ſind und ſich in gewiſſer Richtung 

jede in zwei Laͤngslinien aufloͤſen. Schildchen ſchwaͤrzlich, mit haar— 

greifen Seitenraͤndern. Bruſtſeiten ſchiefergrau, in gewiſſer Rich- 

tung wenig weißlich. Hinterleib haargreis, auf jedem Abſchnitte 

mit zwei großen, faſt viereckigen, glatten, ſchwaͤrzlichen, nach außen 

von der Wurzel entfernteren, nach innen fie berührenden und an 

der Wurzel faſt vereinigten Flecken; die Bauch-Enden der Abſchnitte 

haargreis, mit wenig gemslederfarbenen Einſchnitten. Fluͤgel wenig 

getruͤbt, mit ſchwaͤrzlichbraunen Adern: die Spitze der vierten mehr 

gegen die dritte hin gebogen; die gewoͤhnliche Queerader etwas 

ſchraͤg laufend; zwiſchen dieſen und dem Fluͤgelrande eine kleine 

ſchraͤge, ſehr wenig merkliche braͤunliche Binde. Schwinger roſt— 

gelblich; Schuͤppchen gelblich elfenbeinweiß. Beine ſchwarz, mit 

ſchwaͤrzlich ocherbraunen Schienen. — Im Königlichen Muſeum zu 
Kopenhagen. 

2. Lispe dilatata. 

Spitze der Fluͤgel breiter, vierte Ader ein wenig minder gegen 

die dritte gebogen, die gewoͤhnliche Queerader minder ſchrag. 

Mittlere Schenkel unten mit ſehr kurzen, aber ſehr dicht ſtehenden, 

tief ſchwarzen Haͤrchen gewimpert, bis auf das Spitzendrittel. 

Mittlere Schienen innen an der Spitze mit längeren Haaren. 

Alles uͤbrige genau wie bei der vorigen. — Im Koͤniglichen Mu— 
ſeum; gleichfalls aus Oſtindien. 

3. Lispe manicata. 

Obsidiana; thorace vittis, abdomine incisuris albis; tar- 

sis mediis apice dilatatis: argenteo micantibus. Gagat— 

ſchwarz; Ruͤckenſchild mit Striemen; Hinterleib mit Gin: 

ſchnitten von weißer Farbe; mittlere Fuͤße erweitert und 

ſilberſchimmernd. 

Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht ſilbern; Taſter gelblich, mit Silber— 

ſchimmer. Stirn glanzend ſchwarz, mitten über den Fuͤhlern ein 

gelbliches Striemchen. Ruͤckenſchild gagatſchwarz, mitten zwei 
weiße Striemen; Seitenränder und Bruſtſeiten graulichweiß ſchim— 

mernd; Schildchen weißlich gerandet. Hinterleib gagatſchwarz, 

mit ſchneeweißen, an den Seiten breiteren Einſchnitten. Fluͤgel 

ungefärbt; Schuppchen weiß; Schwinger gelblich. Beine ſchwarz,— 



J 

444 LISPE. 

weißlich ſchimmernd; mittlere Füße an den drei letzten Gliedern 

erweitert und gelblich ſilberſchimmernd. — In Weſtermann's 
Sammlung. 

4. Lispe orientalis. 

Canescens; thorace vittato, abdomine fusco - maculato; 

hypostomate orichalceo. Faſt haargreis, mit geſtriemtem 

Ruͤckenſchilde, ſchwaͤrzlichbraun geflecktem Hinterleibe unb 

meſſinggelbem Untergeſichte. — Laͤnge 2X Linien. — Aus 

Oſtindien. 

Wiedem. Analect. entom. pag. 51. Nr. 108. 

Fühler ſchwaͤrzlich; Untergeſicht meſſinggelb; Taſter roſtgelb, mit 

Silberſchimmer. Stirn vorn ocherbraͤunlich, hinten allmaͤhlig 

ſchwaͤrzlich. Ruͤckenſchild faſt haargreis, mit drei ſchwaͤrzlichen 

Striemen, deren mittelſte ſchmaͤler iſt. Bruſtſeiten ſchimmelgraulich 

haargreis. Hinterleib faſt haargreis: zweiter bis fuͤnfter Abſchnitt 

jeder mit zwei großen ſchwaͤrzlichen Flecken, zweiter Abſchnitt mit— 
ten ein wenig ocherbräunlich. Flügel faſt waſſerklar; Schwinger 

ochergelblich; Schuͤppchen elfenbeinweiß, gelblich gewimpert. Beine 

bräunlichſchwarz, mit haargreiſem Schimmer. — Im Königlichen 

Muſeum zu Kopenhagen. | 

5. Lispe assimilis. 
Wiedemann Analecta 'entom. pag. 5ı. Nr. 109. 

Der vorigen vollkommen ähnlich, aber größer: 22/3 Linien lang, 

an der Stirn nichts Ocherbraͤunliches; ebenfo wenig am zweiten 

Hinterleibsabſchnitte; Flecken der übrigen Abſchnitte ſatter. — Aus 

Oſtindien. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

6. Lispe nuba. 

Nigella; abdomine albido, maculis geminis nigris; tibiis 
rubidis. Schwaͤrzlich, mit weißlichem, ſchwarz doppelflecki— 

gen Hinterleibe und roͤthlichen Schienen. — 3 Linien. — 

Aus Nubien. 

Fuͤhler braͤunlichſchwarz; Taſter gelb, mit weißem Schimmer. 
Untergeſicht, Backen und Stirnſeiten ſilberſchimmernd, dieſe etwas 
gelblich, oben aber grau. Stirn ſelbſt ſchwarz, mit einem ſehr 

ſpitzen grauen Dreiecke. Ruͤckenſchild ſchwarzgrau, mit fuͤnf tiefer, 
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ja etwas braun gefärbten Striemen. Hinterleib mit großen, nicht 
febr tief ſchwarzen Flecken, deren zwei auf jedem Abſchnitte, recht— 
winkelig dreieckig, mit ihrer Baſis am Hinterrande der Abſchnitte, 

mit der ſchraͤgen Seite auswaͤrts, mitten kaum durch eine weiß— 
liche Strieme geſchieden ſind und ſich am zweiten Abſchnitte nicht 

ſo weit nach außen erſtrecken, auch minder dreieckig ſind. Fluͤgel 
kaum gelblich; Spitze der vierten Ader ein wenig gegen die dritte 
hin gebogen; Schuͤppchen und Schwinger gelb. Schenkel ſchwarz, 

mit weißem Schimmer; Schienen braͤunlichroth, vorderſte nur an 
der Wurzel. — Im Frankfurter Muſeum. 8 

Kolbenfliege. CORD VLURA. 

1. Cordylura podagrica. 

Antennis plumatis; thorace nigro: vittis tribus albidis; 

abdomine chalybeo; alis fascia apiceque fuscis. Mit 

gefiederten Fuͤhlern, ſchwarzem, weißlich dreiſtriemigen 

Ruͤckenſchilde, ſtahlblauem Hinterleibe, ſchwarzbrauner Fluͤ— 
gelbinde und Spitze. — 32 Linien. — Aus Braſilien. — 

Taff Jig 9. 

Fabr. Syst. Antl. 272. 1. Dacus podagricus: thorace li- 
neato, abdomine cyaneo, femoribus posticis incrassatis. 

Caput ferrugineum, antennarum uitimo articulo 
cylindrico fusco. Thorax pilosus, niger, albo linea- 

tus. Abdomen cylindricum , incurvum, cyaneum, 
nitidum, segmento primo. interdum rufo. Alae albae 

fascia pone medium maculaque apicis fuscis. Pedes 
vix elongati, testacei femoribus posticis valde incras- 
salis; fascia cyanea. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun; Kopf kurz breit; Untergeſicht ſchwarz— 

braun, mit gelblicher Lefze. Stirn roſtroͤthlich braun, mit roſt— 

gelbem Mittelflecke. Augenhoͤhlenraͤnder unten und außen weiß— 
ſchimmernd. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit drei weißſchimmernden 

Striemen. Bruſtſeiten glaͤnzend ſchwarz, mit weißer Binde vor 

der Fluͤgeleinlenkung; an jeder Seite neben dem Hinterruͤcken noch 

ein weißer Fleck. Hinterleib ſtahlblau: der erſte Abſchnitt zwiſchen 

roſt- und honiggelb. Flügel mit breiter ſchwaͤrzlichbrauner Binde, 
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welche die mittlere und gewoͤhnliche Queerader einſchließt; auch bie 
außerſte Fluͤgelſpitze braun; Schwinger gelblich. Schenkel mehr 
weniger ſchwärzlichbraun, in gewiſſer Richtung ſtahlblaͤulich: vor— 

derſte an der Außerfien Spitze, mittlere zuweilen bis über die 

Haͤlfte, hinterſte an Wurzel und Spitze zwiſchen honig- und roſt— 

gelb; vorderſte und hinterſte Schienen ſchwaͤrzlichbraun, mittlere 
gelb. Fuͤße gelblich: die vorderſten faſt ganz braun, die hinteren 

nur an der Spitze. Hinterſte Schenkel verdickt. — In Fabricius 

und meiner Sammlung; aud) im Koͤnigl. Muſeum zu Kopenhagen 9). 

2. Cordylura flava. 

Flava; humeris dilutioribus, fronte rufa. Gelb, mit 

lichteren Schultern und fuchsroͤthlicher Stirn. — 12 Li— 

nien. — Aus Egypten. 

Fuͤhler bräunlich, mit nackter Borſte, die an der Wurzel wie 

bei einer Gonia gebrochen ſcheint, was vielleicht nur Zufall fein 

koͤnnte. Untergeſicht und Augenhöhlenränder ſilberſchillernd. Stirn! 

faft fuchsroth. Scheitel ſchwaͤrzlich. Ruͤckenſchild mit drei Laͤngs— 

linien: die mittlere rothgelb, die aͤußeren ſchwärzlich; Schultern 

ſehr bleich gelb. Beine gelb, mit braͤunlichen Fuͤßen. — Im Frank— 

furter Muſeum. 

2») Fabricius hat von dieſer feiner erſten Dacus-Art die Gattungs⸗ 
kennzeichen nicht hergenommen, ſondern von Dacus brevipes; 

die Fühler gibt er uberhaupt mit Unrecht nur für zweigliederig aus. 

Fangfliege. OC HTE RA zarr. 

T Ochtera empidiformis Say. 

„Albida; abdomine nigro, capite cinereo, oculis maxi- 

„mis nigris. Weißlich, mit ſchwarzem Hinterleibe, aſch— 

„grauem Kopfe, ſehr großen ſchwarzen Augen. — Laͤnge 

„ohne die Flügel 14 Linien. — Aus Illinois.“ 

Say Journ. Acad. Philad. III. 99. 

„Fühler weißlich, am dritten Gliede auswärts gebrochen; Ruͤſſel 

„bleich. Augen eirund, unterhalb der Fuͤhlerwurzel angenähert, 
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„Ruͤckenſchild oben ſchwaͤrzlich? (dusky). Hinterleib tief ſchwarz, 

„ungefleckt. Beine weißlich; vorderſte Schenkel erweitert, hinter 

„der Mitte zur Aufnahme der Schienenſpitze ausgerandet und un— 

„ten gleich und etwas weit von einander abſtehenden, ziemlich 

„langen Borſten bewaffnet; Schienen an der Spitze gekruͤmmt und 

„mit einer Spitze, unten mit dicht ſtehenden kurzen Borſten ver— 
sieben. Hintere Beine weiß, mit ſchwaͤrzlichen Fußſpitzen.“ 

Dungfliege. SCATOPHA GA. 

1. Scatophaga formosa M. B. 

Flavida; thorace brunneo - vittato; alis maculis 5 brun- 

neis. Gelblich, mit braun geſtriemtem Ruͤckenſchilde und 

5 braunen Fluͤgelflecken. — 6 Linien . — Aus Japan. 

Fühler und Stirn roſtgelb. Ruͤckenſchild eichelbräͤunlich gelb, mit 

vier rein braunen linienartigen Striemen, deren aͤußere ſtark un— 

terbrochen und abgeſetzt find; zwiſchen ihrer hinteren Halfte noch 

eine vorn abgekuͤrzte gleiche Strieme. Hinterleib ſatter eichelbraun. 

Der ganze Rumpf glaͤnzend und ohne dichte Haarbedeckung. Von 
den Fluͤgelflecken ſtehen drei vorn im Dreieck, der eine davon die 
Rippe beruͤhrend, der vierte bildet die Einfaſſung der gewöhnlichen 
Queerader, der fünfte, kleinſte, ſteht am Innenrande - der Flügel: 
ſpitze als ſchmale kurze Einfaſſung der hier endenden Laͤngsader. — 
Im Berliner Muſeum. 

01j Scatophaga soror, 

Flavida; thorace vittis quatuor fuscis, scutelli lateribus 

late fuscis. Gelblich; Ruͤckenſchild mit vier braunen Strie- 
men; Schildchen mit breit braunen Seiten. — Vom Kap. 
Wiedemann Zool. Magaz. II. 46. Scatophaga soror. 

Etwas Aehnlicheres kann man nicht ſehen, als dieſe Art und 
Musca scybalaria F. Größe, Farbe, Zeichnung, alles ſtimmt faſt 
ganz uͤberein; nur ſind die vier braunen Ruͤckenſchildsſtriemen viel 
deutlicher und ſchaͤrfer begraͤnzt, auch das Braune der Seiten des 
Schildchens viel mehr gegen die gelbe Mitte deſſelben abſtechend und 
deutlicher geſchieden. Ferner iſt die ſchwaͤrzlichbraune Einfaſſung 
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der mittleren Queerader breiter und auch die gewöhnliche Queer: 

ader hat eine, obgleich weniger merkliche, braune Einfaſſung. 

Anmerk. Auch Scatophaga stereorea kommt am Kap vor, 

zeigt aber durchaus keine Verſchiedenheit von der europäifchen Art, 

als die uͤberall gelben Beine, und iſt dort vielleicht durch Schiffe 
eingeführt, ſonſt möchte fie lutipes heißen. 

3. Scatophaga exotica. 

Canescens; thorace fusco - trivittato, abdomine tessellato 

tibiis rubidis. Faſt haargreis, mit braun dreiſtriemigem 

Ruͤckenſchilde, gewuͤrfeltem Hinterleibe und roͤthlichen Schie— 

nen, — Laͤnge 22 bis 22 Linien H. — Aus Neu⸗-Orleans. 

Der Scatomyza littorea Fall. ahnlich. Fühler braͤunlichſchwarz; 

Untergefiht und Backen ziegelroth, aber weißſchimmernd, am Jj 

mehr als am Q. Stirn unten ziegelroth, oben ſchwärzlich, mit 
weißen Augenhoͤhlenraͤndern. Hinterkopf graulich. Mittelſtrieme 

des Ruͤckenſchildes in jeder Richtung ſehr deutlich; Bruſtſeiten haar— 

greis, mit wenig merklicher braͤunlicher Strieme. Hinterleib haar— 

greis und ſchwaͤrzlich gewuͤrfelt. Flügel waſſerklar, mit braunen 

Adern. Schwinger licht gelblich. Beine ſchwaͤrzlich, haargreis 
ſchimmernd, mit roͤthlichen Schienen. — In von Winthem's 

und meiner Sammlung. 

4. Scatophaga diadema. 

Nigella; genis froatisque lateribus laete rubidis. Schwaͤrz⸗ 

lich, mit lebhaft roͤthlichen Backen und Stirnſeiten. — 

einge 3 Linien, bis zur Fluͤgelſpitze 44 Linien 2. — Von 
Montevideo. 

Fühler ſchwarz, Endglied mehr gerundet als bei P. stercoraria. 

Untergeſicht und Backen lebhaft roͤthlich, bei einigen mehr in's 

Ziegelrothe, bei anderen mehr in's Goldgelbe fallend. Die Backen 

in gewiſſer Richtung weißſchimmernd, von den Backen zieht ſich 

das Rothe breit bis an den Scheitel hinauf, ſo daß in der Mitte 

der Stirn nur eine tief ſchwarze, nach unten ein klein wenig 

ſchmalere Strieme bleibt. Hinterkopf ſchwaͤrzlich. Am Mittel- und 
Hinterleibe, wie auch an den Beinen, iſt die Farbe uͤberall gleich— 

foͤrmig und ein wenig glaͤnzend graulichſchwarz. Das Schildchen 
lang und ſpitzig. Flügel kaum gelblich. — Im Berliner Muſeum 
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unter der Benennung Diacia diad., wohin auch bie europaͤiſche 
M. furcata Fb, gezahlt wird, und in meiner Sammlung. 

dris. Scatophaga furcata Say. 

„Flavida, RUM sub scutello dilute plumbea; alis ana- 

„stomosibus duabus fuscis. Gelblich, haarig; unter dem 

„Schildchen licht bleifarben; Fluͤgel mit zwei ſchwarzbrau— 

„nen Anaſtomaſen «* Laͤnge bis zur Fluͤgelſpitze etwa 

53 Linien. — Vom Miſſouri. 

Say Journ. Acad. Philad. III. 98. Pyropa furcata. 

„Bühler unb ein großer am Ende geſpaltener Fleck uͤber denfel: 

„ben roͤthlich. Untergeſicht und die ſchmalen Augenhoͤhlenraͤnder 
„ein wenig glänzend gelblichweiß; Ruͤſſel pechſchwarz. Ruͤckenſchild 
„mit ſchwachen braunen Linien, unter dem Schildchen licht biei- 

„farben, welches jid) bis auf die hinterſten Hüften erſtreckt. Hin⸗ 

„terleib dicht haarig. Beine haarig, zumal die vorderſten, deren 

„Schenkel obenauf mit einer erweiterten ſchwarzbraunen Strieme 

„bezeichnet find, wodurch die Art fid) von der europaͤiſchen Sc. 
„lutaria unterſcheidet, der fie ſonſt ſehr ähnlich iſt.“ 

Anmerk. Man darf dieſe Art nicht mit Musca fureata Fb. 
verwechſeln, die europaͤiſch und von Meigen auch zu Scatophaga, 
von Latreille hingegen zu Thyreophora gerechnet iſt. 

Baumfliege. DRYOMYZA. 

Dryomyza advena. 

Subglandicolor; alis costa apice limboque venarum trans- 

versarum fuscis. Düfter eichelbraun, mit braunem Außen⸗ 
rande und Queeradern der Flügel, — 8 Linien. — Aus 

Suͤdamerika. 

Dieſe Art ftedt im Königlichen Muſeum zu Kopenhagen als Sea- 
tophaga scropharia, welche aber eine ganz andere iſt, die unten 

unter Sapromyza Nr. 3. vorkommt. Dieſe Dryomyza unterſchei⸗ 

det ſich durch viel laͤngere Fluͤgel, deren Laͤngsadern bee ſchwarz⸗ 

braun, aber viel ſchmaͤler geſaͤumt find. 

II. Band. Ert 29 
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Dreckfliege. SAPROMYZA. 

1. Sapromyza contigua. 

Glandicolor; alis costa, dentibus tribus, apice limboque 

venae iransversae ordinariae fuscis. Eichelbraun, mit 

an der Rippe drei zahnfoͤrmigen Flecken, Spitze und Saum 

der gewoͤhnlichen Queerader, ſchwarzbraunen Fluͤgeln. — 

25 Linien. — Aus Braſilien. 

Fabr. Ent. syst. IV. 347. 146. Musca contigua: antennis 
setariis testacea alis albis: punctis tribus costa con- 
nexis unicoque distincto nigris. 

Statura et magnitudo omnino praecedentium (cin- 
cta, reticulata). Caput testaceum ore albido. Thorax 
pilosus rufus immaculatus, Abdomen magis obscu- 
rum. Alae albidae costa nigra et puncta tria costae 
unicoque transverso ad marginem tenuiorem. Pedes 
testacei. 

Fabr, Syst. Antl. 206. 15, Scatophaga contigua. 

Fühler roſtgelb, Borſte offenbar gefiebert. Untergeſicht bleich 
gelblich, an den Augenraͤndern etwas weißlich ſchimmernd und 

gerade wie bei S. corollae gebildet. Stirn roſtgelblich. Mittel: 

und Hinterleib eichelbraun. Fluͤgel laͤngs der ganzen Rippe ziem— 
lich breit, naͤmlich bis uͤber das Rippenfeld hinaus, braun, welches 

auch die Spitze bis unter die vierte Ader einnimmt; aus dieſem 
Braunen kommen drei breite ſtumpfe Zaͤhne (wie die eines Kamm— 

rades) hervor: der erſte geht uͤber die mittlere Queerader bis unter 

die vierte Laͤngsader hin, die zwei anderen kommen in gleichen 

Abſtaͤnden nur bis unter die dritte Laͤngsader. Die gewoͤhnliche 
Queerader iff breit braun eingefaßt. Beine braͤunlichgelb. — Im 

Koͤniglichen Kopenhagener und im Frankfurter Muſeum. 

2. Sapromyza geminata. 

Ochracens; thorace scutelloque fusco - bivittatis, alis 
costa apiceque fuscis: hoc flavido guttato. Ocherbraͤun— 

lich, mit braͤunlichſchwarz zweiſtriemigem Ruͤckenſchilde unb 

Schildchen, an Rippe und Spitze braunen, an dieſer gelb 

getropften Fluͤgeln. — 23 Linien. — Aus Suͤdamerika. 
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Fabr. Syst. Antl. 331. 22. Dictya geminata: testacea 
thorace scutelloque nigro lineatis, alis cinereis apige 
fuscis cinereo maculatis, 

Magnitudo praecedentis (Dict. ocellata). Caput 
albidum, antennis ferrugineis. Thorax testaceus li- 
neis duabus dorsalibus duabusque lateralibus. atris. 
Seutellum testaceum ]ineis duabus atris cum lineis 
duabus dorsalibus coeuntibus. Abdomen testaceum 
immaculatum. Alae pallidae, costa late apiceque ni- 
gris et in hoc apice puncta aliquot pallida, 

Fühler roſtgelb. Untergeſicht ſenkrecht abſteigend, der Queere 
nach wenig convex, mit gleichlaufenden Seiten, an Farbe weißlich. 

Mundhoͤhlenrand an jeder Seite mit ſchwarzbraunem Punkte. 

Stirn licht ochergelb. Ruͤckenſchild ocherbraͤunlich, mit zwei weit 
auseinander liegenden braͤunlichſchwarzen Striemen, die ſich auf 

das Schildchen fortſetzen; Bruſtſeiten mit zwei wenig ſchraͤgen, 
braͤunlichſchwarzen Striemen. Hinterleib ocherbraun, an der Wur— 

zel lichter, an den beiden letzten Abſchnitten mit ſchwarzer Mittel— 

ſtrieme. Fluͤgelſpitze ſchwarzbraun, mit zwei queerlaͤnglichen Tropfen; 

Queeradern breit braun eingefaßt, von der mittleren bis zur vier— 
ten Laͤngsader ein brauner Fleck, die letzte Laͤngsader auch braun 
eingefaßt, welches gegen die Wurzel etwas breiter wird. Rippen: 
feld überall braun. Beine ocherbraͤunlich gelb; Spitzen der Schen— 
kel, Schienen und Fuße, bie vorderſten Schienen und Füße überall 

ſchwarzbraun. — Im Koͤniglichen Muſeum, in Fabricius und 
meiner Sammlung. 

3. Sapromyza scropharia. 
Glandicolor; alis flavidis: venis transversis fusco limba- 

tis. Eichelbraun, mit gelblichen Flügeln und braun einge- 
faßten Queeradern. — 25 Linien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 204. 3. Scatophaga scropharia: testacea 
alis obscuris: lineis duabus transversis nigris. 

Statura omnino praecedentium (Sc. cucularia, mar— 
ginata) at duplo minor. Corpus totum pilosum, te- 
staceum, capite interdum pallidiore. Alae obscurae 
flavo colore parum tinetae lineolisque duabus trans- 
versis nigris. 

Fühler kurz, roſtgelblich, mit gefiederter Borſte. Untergeficht 
ſenkrecht flach, wenig glänzend, oͤlgelblich, ohne Knebelborſten. 

N 29 * 
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Augen groß. Augenhoͤhlenränder wenig weißlich ſchimmernd. Stirn 
eichelbraun, an jeder Seite mit drei ſehr großen ſchwarzen Borſten. 
Hinterkopf ſchwarz, kurz borſtig. Mittelleib eichelbraun; Bruft- 
ſeiten lichter, mit ſchwarzen Borſten. Schildchen ſehr groß, mit 

vier Borſten am Rande. Hinterleib wie die Bruſtſeiten, mit kurzen 

ſchwarzen Borſten. Fluͤgel gelblich durchſichtig, mit braunen Adern. 

Schwinger und Beine gelblich. — In Fabricius Sammlung. 

4. Sapromyza Corollae, 

Mellea; abdominis apice fuscano, alis orea costali venis 

tribus longitudinalibus transversisque fusco limbatis. 

Honiggelb, mit braͤunlicher Hinterleibsfpige, ſchwarzbrau— 
nem Rippenfelde und Einfaſſung dreier Laͤngs- und der 

Queeradern. — 24 Linien. — Aus Braſilien. 
Fabr. Syst. Antl. 331. 23. Dictya corollae: testacea alis 

obscure flavescentibus: costa maculisque duabus nigris. 

Statura parva praecedentium (D. geminata, ocel- 
lata 1). Corpus. pilosum, totum testaceum, nunc 

parum pallidius, nunc dilutius. Alae flavescentes co- 
sta late maculisque duabus disci nigris. ; 

Fühler gelb, Borſte gefiedert. Kopf unb Rumpf honiggelb; bie 

Spitze des Hinterleibes bald mehr, bald minder gegen die Wurzel 
hinauf braͤunlich. Flügel wenig gelblich. Rippenfeld und Spitzen— 
rand ſchwärzlichbraun, welches an der naͤchſten Ader ſich höher 

hinauf erſtreckt, an den zwei folgenden viel kuͤrzer rundlich endet, 
ſo daß es als Einfaſſung jeder einzelnen Ader erſcheint; außerdem 

noch die beiden Queeradern breit und an beiden ihren Enden ge— 
rundet braun eingefaßt. — Im Kopenhagener Muſeum und in 

meiner Sammlung. 

5. Sapromyza mactans. 

Ferruginea; alis flavidis; venarum connectentium limbo 

fuscis. Roſtgelb, mit gelblichen, an der Einfaffung bet 

Queeradern ſchwarzbraunen Fluͤgeln. — 2 bis 25 Linien. 

— Aus Cayenne. 

Fabr. Ent. syst. IV. 321. 36. Musca mactans: antennis 
plumatis testacea alis punctis duobus nigris: poste- 
riore transverso. 
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Statura omnino praecedentium (M. nebulo, disco- 

lor) Corpus pilosum, totum testaceum mox obscu- 

rius, mox pallidius. Alae obscurae punctis duobus 

nigris: posteriore transverso. 
Fabr. Syst. Antl. 295. 57. Musca mactans. 

Fabricius vergleicht die Statur ſehr unpaſſend. Sie iff viel: 
mehr der Sc. scropharia ganz aͤhnlich, die er freilich damals noch 
nicht kannte, aber nachher auch unpaſſend mit Scat. cucularia 

unb marginata verglich, die zu Tetanocera gehören und viel 
ſchlanker ſind. 

Fuͤhler roſtgelb; Untergeſicht oͤlgelblich, an den Seiten wenig 

weißſchimmernd. Stirn roſtgelblich. Ruͤckenſchild zwiſchen roft: 

und ſatt honiggelb, mit bünnem ſchwarzen Flaume und einzelnen 

Borſten. Hinterleib mit etwas laͤngeren Haaren und kleinen ſchwar— 

zen Seitenborſten. Fluͤgel gelblich: Spitzenrand vom Ende des 
Rippenfeldes an und zwar hier breiter, hinter dieſem ſchmaͤler bis 

zur vierten Ader ſchwarzbraun; die mittlere und gewoͤhnliche 

Queerader breit und ſatt braun eingefaßt. Beine von der Farbe 

des Hinterleibes, naͤmlich lichter als der Ruͤckenſchild, mit braͤun— 
lichen Fuͤßen. — In Fabricius und meiner Sammlung. 

6. Sapromyza americana. 

Lutea; alis flavidis: puncfo transverso medio, fascia 

apieeque fuscanis. Lehmgelb, mit gelblichen Fluͤgeln, an 
denen ein Queerpunkt, eine Binde und die Spitze braͤun— 

lich. — Länge 22 Linien N. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler gelb. Die Farbe des ganzen Rumpfes und der Beine 
neigt ſich ein wenig zum Eichelbraunen. Spitze des Hinterleibes 

ſchwaͤrzlich (ob an allen?). Der Queerpunkt der Fluͤgel beſteht in 
der braͤunlich geſaͤumten Queerader; die Binde faͤngt gegen die 
Fluͤgelſpitze von der Rippe breiter an und geht uͤber die gewoͤhn— 

liche Queerader zum inneren Fluͤgelrande; zwiſchen der dritten 

und vierten Ader iſt ſie faſt unterbrochen. Die Fluͤgelſpitze ſelbſt 

iſt auch braͤunlich, und zwar am Ende der dritten und vierten 

Ader ſtaͤrker. — In von Winthem's und meiner Sammlung. 

7. Sapromyza porcaria F. 7 | ) P 
Ferruginea; alis saturate flavis. Roſtgelb, mit fatt gelber 

Fluͤgeln. — Länge 2% Linien P. — Aus Südamerika, 
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Fabr. Syst. Antl. 204. 4. Scat. porcaria: testacea scu- 

tello apice nigro, alis flavescentibus immaculatis. 
Statura omnino praecedentis (scrophariae) at paullo 

minor. Corpus totum pilosum, testaceum immacula- 
tum, scutello solo apice puncto nigro. Alae flave- 
scentes, omnino immaculatae. 

Geſtalt der Fühler, des Untergefichtes, der Augen ganz wie bei 
porcaria, die Stirn ein klein wenig ſchmaͤler. Farbe des ganzen 

Koͤrpers gleichfoͤrmig; Schwinger und Beine ein wenig lichter, nur 

die Hinterleibseinſchnitte wenig weißlich. Untergeſicht ſehr flach 

gewoͤlbt, an jeder Seite mit einer wenig merklichen Erhoͤhung. 

Schildchen kleiner wie bei jener, an der Spitze ſchwaͤrzlichbraun. — 

Im Koͤniglichen Muſeum, in Fabricius und meiner Sammlung. 

8. Sapromyza conferta. 

Caesia; abdomine flavido: punctis nigris; alis fuscis: 

gutlulis confertis dilutioribus, costa margineque sub- 

limpidis. Blaͤulichgrau, mit gelblichem Hinterleibe mit 

ſchwarzen Punkten, ſchwarzbraunen, dicht lichter getropfel: 

ten Fluͤgeln mit faſt waſſerklarer Rippe und Innenrande. 

— 13 Linien . — Aus China. 

Fuͤhler rothgelb, Endglied kurz kreisrund, Borſte einfach. Un- 
tergeſicht gelb. Stirn mehr in's Roͤthliche. Ruͤckenſchild bläulich- 

grau, mit wenig deutlichen bräunlichen Striemen. Hinterleib bleich 

gelb, mit ſchwaͤrzlichen Punkten, deren auf dem erſten Abſchnitte 

drei etwas groͤßere, auf dem dritten und vierten je vier ſtehen, 

auf dem fünften zwei oder vier: die aͤußeren ſcheinen erloſchene 

Striemen; auf dem ſechsten ſcheint nur eine Strieme zu ſein. 

Bauch und Beine bleich gelb. Fluͤgel ſchwarzbraun, mit dicht 

ſtehenden deutlicheren, doch keinesweges ungefaͤrbten Troͤpfchen. 

Mitte der Rippe ſehr ſchmal ungefaͤrbt, doch von braunen Fleck— 

chen unterbrochen; Innenrand etwas breiter ſehr licht braͤunlich, 

mit faſt waſſerklaren Flecken und Tropfen. — In Weſtermann's 

Sammlung. 

9. Sapromyza octopuncta. 

Lutea; abdomine punctis sex, scutello binis nigris. Gelb; 

Hinterleib mit ſechs, Schildchen mit zwei ſchwarzen Punk— 

ten, — 15 Linien. — Aus Weſtindien. 
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Farbe überall fatt lehmgelb, in's Bräunliche fallend; Bruſtſeiten 

und Beine lichter. Untergeſicht mit ſchwarzem Punkte. Am Rande 

des Schildchens auf jeder Seite ein ſchwarzer Punkt; auf dem 

zweiten bis vierten Hinterleibsabſchnitte an jeder Seite der Wur⸗ 

zeln ein ſchwarzer Punkt; dieſe Punkte nehmen nach hinten an 

Größe zu, fo daß die des vierten die größten find. — Im Königs 

lichen Muſeum zu Kopenhagen. 

10. Sapromyza transversa. 

Silacea; antennis ferrugineis; alis flavidis; margine co- 

stali limboque venarum transyersarum fuscanis. Ocher⸗ 

gelb, mit roſtgelben Fuͤhlern, gelblichen Flügeln mit bräun- 

lichem Außenrande und Saume der Queeradern. — 13 Li⸗ 

nien. — Von Mogador. 

Kopf ochergelb; Untergeſicht kaum weißſchimmernd. Stirn ein 

wenig uͤber den Fuͤhlern mit ſchwarzem Punkte und außerdem mit 
einzelnen ſchwarzen Borſten. Fuͤhler lebhaft roſtgelb. Ruͤckenſchild 
ochergelb, mit vier wenig merklichen ſatteren Laͤngslinien und lich— 

teren Seitenraͤndern. Hinterleib ochergelb, mit kleinen ſchwarzen 
Borſten und ſehr ſchmal weißlichen Einſchnitten. Außenrand der 

Fluͤgel minder braͤunlich als der Saum der mittleren und gewoͤhn— 
lichen Queeradern. Beine ſehr bleich gelblich. — Im Koͤniglichen 
Muſeum zu Kopenhagen. 

11. Sapromyza Fallenii. 

Glaucescens; abdomine luteo alis geminato maculatis. 

Schimmelgraulich, mit gelbem Hinterleibe unb doppelflecki— 

gen Fluͤgeln. — Länge 12 Linien. — Aus Oſtindien. 

Fuͤhler gelb, Endglied mit braͤunlicher Spitze; Untergeſicht gelb. 
Stirn ein klein wenig roͤthlich. Ruͤckenſchild ſchimmelgraulich, in 
gewiſſer Richtung weißlich, wo dann zwei ſchimmelgrauliche Laͤngs— 

linien bleiben; Bruſtſeiten bleich gelb. Hinterleib mit brauner 

Strieme, welche von innen her durchzuſcheinen ſcheint und vielleicht 

erſt nach dem Tode durch's Trocknen ſichtbar wird. Fluͤgel waſſer— 

klar: der erſte Fleck iſt einfach und liegt an der Rippe unfern der 

Wurzel, der zweite doppelt auf der mittleren Queerader, der dritte 

einfach auf der gewoͤhnlichen Queerader, aus ihm geht der Saum 
dieſer Ader ab, der vierte doppelt: der groͤßere an der Rippe, der 
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kleinere auf der dritten Ader liegend, der fuͤnfte doppelt vor der 

Fluͤgelſpitze. Beine gelb. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

12. Sapromyza sordida. 

Lutea; antennis laete ferrugineis; palpis silaceis. Lehm- 

gelb, mit lebhaft roſtgelben Fuͤhlern unb ochergelben Taſtern. 
— Länge 13 Linien. — Aus Weſtindien. 
Untergeſicht ſehr licht gelblich. Fuͤhlerborſte ſtark geſiedert; Stirn 

honiggelb, mit weißlichen Augenhöhlenrandern. Ruͤckenſchild und 

Hinterleib ſatt lehmgelb, ziemlich glatt. Bruſtſeiten und Beine 

febr licht gelblich. Fluͤgel gelblich. — Im Königlichen Muſeum zu 
Kopenhagen. 1 

19. Sapromyza grata. 

Lutea; abdomine pedibusque pallide flavidis, Lehmgelb, 

mit bleich gelblichem Hinterleibe und Beinen. — 12 Linien. 

— Aus Braſilien. 

Fuͤhler kaum roſtgelb. Kopf und Mittelleib lehmgelb, an den 
unteren Theilen bleicher; an der Spitze des Schildchens bilden die 

Wurzeln der zwei großen Borſten zwei ſchwarze Puͤnktchen. Hin— 

terleib oben und unten, wie die Beine, bleich gelblich. Fluͤgeladern 

gelb. — In Weſtermann's und meiner Sammlung. 

14. Sapromy za resinosa. 

Mellea; palpis nigris, alis flavidis. Honiggelb, mit 

ſchwarzen Taſtern und gelblichen Fluͤgeln. — 13 Linien 9. 

— Aus Savannah. 

Fühler honiggelb. Untergeſicht ſehr bleich gelblich; Stirn honig— 

gelb, mit ſchwarzen Punktaugen. Ruͤckenſchild honiggelb, mit zwei 

dicht beiſammen liegenden lichteren Striemen. Hinterleib honig— 

gelb. Fluͤgel ſatt gelblich. Beine bleicher. Der ganze Koͤrper wie 

mit glaͤnzendem Firniß übergogen. — In Weſtermann's Sammlung. 

15. Sapromyza levis. 

Flavida; alis fusco maculatis; abdomine fasciato. Gelb⸗ 

lich, mit braun gefledten Fluͤgeln und gebändertem Hin⸗ 

terleibe, — 3 Linien. — Von Macao. 
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Fühler roſtgelblich, mit geſiederter Borſte. Untergeſicht febr bleich 

gelblich. Ruͤckenſchild faſt bleich honiggelblich, mit zwei ſatteren 

Laͤngslinien. Hinterleib, wie es ſcheint, mit braunen Binden. 

Fluͤgel an beiden Queeradern braun eingefaßt, welches in der Mitte 

ſchmaler, an den Enden, ober da, wo die Queeradern die Laͤngs⸗ 
adern beruͤhren, breiter iſt. Am Ende der Armzelle ein kleinerer, 
am Ende des Rippenfeldes ein groͤßerer Fleck; auch die Spitze der 
dritten und vierten Ader braͤunlich eingefaßt. Beine gelblich. — 

In Dr. Trentepohl's und meiner Sammlung. 

Buntfliege. ORTALIS. 
"m 1. Ortalis moerens. 

Thorace nigro: albido-vittato, abdomine chalybeo; alis 
fuscis: vitta baseos, V, fasciisque duabus limpidis. 

Mit ſchwarzem, weißlich geſtriemten Ruͤckenſchilde, ſtahl— 

blauem Hinterleibe und braunen Fluͤgeln, mit waſſerklarer 
Wurzelſtrieme, V und zwei Binden. — Länge 35 Linien 
d. — Aus Guinea. 

Fabr. Ent. syst. IV. 349. 151. Musca moerens: antennis 
setariis pilosa nigra thorace albo lineato alis elonga- 
tis nigris: linea baseos fasclisque tribus albis, ante- 
riori bifida. 

Magna in hac familia at affinis videtur praecedenti 
(M. lugens), Os album, lateribus nigris. Antennae 

ferrugineae. Thorax niger lineis tribus longitudina- 
libu®, obscure albis. Abdomen ovatum, cyaneum 

immaculatum. Alae nigrae linea longitudinali baseos 
faseiisque tribus albis: anteriori abbreviata, bifida. 

Pedes antici nigri, intermedii nigri femoribus basi 
albis, postici albi geniculis nigris. 

Fabr. Syst. Antl. 327. 8. Dictya moerens: pilosa nigra etc. 
Wiedem. Analecta ent. pag. 16. fig. 11, Ortalis moerens. 

Fuͤhler offenbar gefiedert, febr kurz, roſtgelb, mit brauner Spitze 

des Endgliedes. Untergeſicht weißlich, an jeder Seite ſchwaͤrzlich— 
braun, unten ein wenig vorragend, mit ſehr deutlicher Queernath. 

Mundſpalte ziemlich ſchmal. Stirn braun, mitten wenig roſtgelb. 
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Ruͤckenſchild braͤunlichſchwarz, mit drei weißlichen Striemen. Schild— 
chen ſchwarz. Bruſtſeiten vorn roſtgelblich, hinten weißlich, mitten 
ſchwarz. Hinterleib ſtahlblau. Fluͤgel ſchwaͤrzlichbraun, die Strieme 
von der Wurzel bis zur Mitte gehend, die Binden an der Flügels 
ſpitze liegend, gleichlaufend, die zweite laͤnger, hinter der gewoͤhn— 

lichen Queerader, das V fchließt die mittlere Queerader ein; In— 

nenrand der Fluͤgel groͤßtentheils faſt waſſerklar; die zweite Ader 

geſchwungen. Vorderſte Beine ſchwaͤrzlichbraun; mittlere auch, nur 
mit weißen Schenkeln, die Spitze ausgenommenz hinterſte weiß, 

mit braunen Knieen und Fußſpitzen; das Weiße an den Schienen 

und Fuͤßen faͤllt ſtark in's Gelbe. — Im Koͤniglichen Muſeum zu 
Kopenhagen. 

2. Ortalis parallela. 

Silacea; thorace vittis duabus nigris, abdomine chalybeo, 

alis fuscis plaga fasciisque quatuor limpidis. Ochergelb, 

mit ſchwarz zweiſtriemigem Ruͤckenſchilde, ſtahlblauem Hin- 

terleibe, braunen Fluͤgeln mit waſſerklarem Schweife und 

vier Binden. — Laͤnge 4 Linien, bis zur Fluͤgelſpitze 
7 Linien 9. — Aus Sierra Leona. 

Fühler offenbar gefiebert, ſatt ochergelb. Untergeſicht gelblich, an 

jeder Seite ein Punkt und der Unterrand braun. Stirn ochergelb, 

an den Augen braun. Die ſehr breiten, nicht abgekuͤrzten Strie— 

men des Ruͤckenſchildes braͤunlichſchwarz; zwiſchen Ruͤckenſchild und 

Bruſtſeiten eine ſchmaͤlere braͤunlichſchwarze Strieme. Schildchen 

braun, mit breitem ochergelben Rande. Bruftfeiten bleich gelblich, 

hinten mit brauner Binde. Hinterleib ſtahlblau; Bauch ochergelb. 

Der Schweif der Fluͤgel geht von der Wurzel bis uͤber die Mitte 

der Laͤnge hinab und verbindet ſich da mit der erſten, den Innen— 

rand nicht beruͤhrenden Binde; die zweite, von der erſten nicht 

weit abſtehende und etwas breitere Binde geht bis zur vorletzten 

Längsader; die dritte, von dieſer etwas weiter abſtehende, geht 

von der Rippe bis zum Innenrandez; die vierte, von dieſer wieder 

weniger entfernte, liegt ein wenig vor der Fluͤgelſpitze und iſt 

nicht abgekuͤrzt. Der Innenrand iſt von der Wurzel bis faſt zum 
Spitzendrittel waſſerklar, und hier endet dies Waſſerklare mit einem 

Einſchnitte. Schwinger gelblich, Knopf weißlich. Beine gelblich. 

Fußſpitze vom dritten Gliede an, aͤußere Seite der vorderſten Schen— 

kel bis faſt zur Wurzel und der mittleren unten kaum bis zur 

Hälfte braun, — Im Wiener Mufeum, 
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3. Ortalis lugens. 

Silacea; thorace vittis duabus nigris, abdomine chaly- 

bescente vitta baseos silacea, alis fuscis fasciis dua- 

bus, ex tusramosis, limpidis. Ochergelb, mit ſchwarz 

zweiſtriemigem Ruͤckenſchilde, ſtahlblaͤulichem, an ber Wur⸗ 
zel ochergelb einſtriemigen Hinterleibe und braunen Fluͤgeln, 

mit zwei außen aͤſtigen, waſſerklaren Binden. — Laͤnge 

4% Linien, bis zur Fluͤgelſpitze 64 Linien F. — Aus 
Sierra Leona. 

Fabr. Ent. syst. IV. 348. 150. Musca lugens: antennis 
setariis, thorace flavo lineato, abdomine cyaneo, alis 
nigris: fasciis duabus albis extus bifidis. 

Statura M. parietinae at triplo major. Caput fer- 
rugineum lineis duabus dorsalibus, flavis. Abdomen 
rotundatum, cyaneum macula baseos flava. Alae 

magnae, macula magna baseos alba. Pone banc fa- 
sciae duae ad marginem exteriorem bifidae et prae- 
tera puncta duo marginis interioris, altero inter fa- 

scias, altero versus apicem. Corpus subtus et nedes 
flava. 

Fuͤhlerwurzel roſtgelb, Endglied febr kurz, gelblichbraun, mit 

gefiederter Borſte. Ruͤſſel ſackfoͤrmig, ochergelb; Untergeſicht ebenſo, 

mit wenig merklichen bräunlichen Flecken. Stirn braun, mit we— 

nig merklicher ocherbrauner Strieme. Ruͤckenſchildsſtriemen breit 

und nicht abgekuͤrzt; Schildchen braun, mit ochergelben Seiten— 

raͤndern. Zwiſchen Ruͤckenſchild und den ocheraelben Bruſtſeiten 

eine ſchwarze Strieme. Die Hinterleibsſtrieme geht von der Wur— 
zel des erſten Abſchnittes bis faſt zur Spitze des zweiten, allmaͤhlig 

verſchmaͤlert, ſo daß ſie ein gleichſeitiges, an der Spitze etwas 
gerundetes Dreieck bildet. Bauch ochergelb. Fluͤgel verlaͤngert, 

gegen die ſtumpfe Spitze hin breiter werdend: von der Wurzel 

bis faſt zur Mitte der Laͤnge geht eine waſſerklare Strieme oder 

ein Schweif; die erſte hinter der Mitte liegende Binde bildet nach 

außen drei, die zweite der Spitze naͤhere zwei Aeſte, beide gehen 

bis zum Innenrande; zwiſchen beiden iſt hier ein waſſerklarer 

Einſchnitt und am Innenrande der Spitze ein zweiter, etwas brei— 

terer. Schwingerknopf braͤunlich. Beine ochergelb; Füße an der 

aͤußerſten Spitze braun. — Im Koͤnigl. Muſeum zu Kopenhagen. 
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4. Ortalis punctulata. 

Grisea, confertim punctulata; capite sanguineo, abdo- 

mine fuscano utrinque griseo punctulatoque ; alis stri- 

gis subcostalibus tribus. Greis, dicht punkirt, mit bluts 

rothem Kopfe, braͤunlichem, an jeder Seite greifen und 

und punktirten Hinterleibe, und mit drei unter der Rippe 

liegenden Strichen verſehenen Fluͤgeln. — Laͤnge 33 Li⸗ 

nien (den Legegriffel mitgerechnet) P. — Vaterland? 

Der Anſtand, beſonders die Bildung des Kopfes, wie bei der 

europäifhen Ortalis fulminans M. Fühler roͤthlich, Endglied we 
nig verlängert; Untergeſicht ſchraͤg zuruͤckweichend, an jeder Seite 
mit glatter, verkehrt eifoͤrmiger, brauner Grube; Backen verlaͤn— 

gert, bleich roͤthlich. Stirn blutroth; Augenraͤnder ſehr breit 

lichter blutroth, fein punktirt, greisſchimmernd. Ruͤckenſchild und 

Bruſtſeiten greis, dicht punktirt; Schildchen licht greis, ohne 

Puͤnktchen. Hinterleib rothbraͤunlich, an jeder Seite greis, fein 
punktirt; Bauch ochergelb, mit allmaͤhlig braͤunlicher Spitze; Steiß 

oder letzter Abſchnitt etwas geglättet, mit zweigliederigem Lege— 
griffel. Fluͤgel waſſerklar, mitten an der Rippe ein braunes 

Strichelchen, ein anderes der Wurzel naͤher, unter der Unterrippen— 

aber, faſt das erſte berührend; das dritte lichter, an der Spitze 

der zweiten Ader. Schwinger licht gelblich. Beine braun, an den 

vorderſten die Wurzel der Schienen und Fuͤße, an den hinteren 

die Spitze der Schenkel licht roͤthlich; die hinterſten Sohlen gold— 

gelb ſchimmernd. — Im Wiener Muſeum. 

5. Ortalis fasciata. 

Nigra; thorace albido - bivittato, alis fusco quinquefasela- 

tis, abdomine vitta albida. Schwarz, mit weißlich zwei: 

ſtriemigem Ruͤckenſchilde, braun fuͤnfſtriemigen Fluͤgeln und 

Hinterleibe mit weißlicher Strieme. — Laͤnge 3 Linien . 

— Von Montevideo. ! 

Der europaͤiſchen Ortalis urticae nahe verwandt. Fühler rojt- 
braun, mit weißem Schimmer; Untergeſicht roſtgelblich, an den 

Seiten ſatter. Hinterkopf roſtgelb. Augenhoͤhlenraͤnder breit 

ſchneeweiß; Stirn lebhaft roſtgelb, an den Seiten brennender. 
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Rüdenfhild glaͤnzend ſchwarz, mit zwei breiten weißlichen Strie— 
men, auch vor der Fluͤgelwurzel eine ſolche Strieme. Bruſtſeiten 

glänzend ſchwarz, mit zwei etwas ſchraͤgen weißen Binden. Hinterleib 

glaͤnzend ſchwarz, mit weißlicher Strieme; auch die Spitze an 
jeder Seite weißlich. Fluͤgel waſſerklar, die mittelſte Binde an der 

Rippe breiter, die letzte nimmt die Fluͤgelſpitze ſelbſt ein und haͤngt 

an der Rippe mit der vorletzten zuſammen. Schwinger gelblich⸗ 

weiß. Beine ſchwarz, mit roſtbraͤunlichen Knieen und Füßen. — 

In von Winthem's und meiner Sammlung. 

6. Ortalis atomaria. 

Grisea, confertim nigro punctulata; scutello glabro nigro; 

alis basi perrupte fasciaque nigris. Greis, dicht ſchwarz 

punktirt, mit glänzend ſchwarzem Schildchen und an ber 

Wurzel durchbrochen ſchwarzen Flügeln mit ſchwarzer Binde. 
— 3 bis 32 Linien. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler 900 mit einfacher Borſte; Untergeſicht gelblich. 
Stirn brennend rothgelb, mit ſehr ſchmal weißen Augenhoͤhlen— 

raͤndern. Ruͤckenſchild greis, mit vielen dicht ſtehenden ſchwarzen 
Puͤnktchen und zwei nicht ſehr merklichen braͤunlichen ſchmalen 

Striemen. Schildchen ſehr glatt, ſchwarz. Bruſtſeiten pechſchwarz. 

Hinterleib greis, mit ſchwarzen Pünktchen. Fluͤgelwurzel durch- 

brochen ſchwarz, welches mit concavem Rande weit vor der Haͤlfte 
endiget; hinter der ſchwarzen mittleren Queerader eine ſehr breite, 

von der Fluͤgelſpitze nur wenig uͤbrig laſſende, ſchwarze Binde, die 

am Innenrande der Fluͤgel einen kleinen Ausſchnitt hat; Grund 

der Fluͤgel vollkommen waſſerklar, der an der Spitze hinter der 

Binde liegende Theil aber wirklich weiß. Schwinger gelb. Beine 
ſchwarz. — In meiner Sammlung beide Geſchlechter. 

Aendert ab: a) mit einem bis zwei ungefaͤrbten Flecken in der 

ſchwarzen Fluͤgelbinde unb rothbraunen oder gelbroͤthlichen Schen— 

keln und Schienen, die nur in der Mitte ſchwarz fint. i ARM 

meiner Sammlung. 

7. Ortalis trifasciata. 

b) Ganz wie bie vorige, nur Eleiner, 22/3 Linien, unb ftatt 

der breiten Binde zwei ſchmale, deren vordere bie gewöhnliche 

Queerader einſchließt, an der Rippe aber durch einen ſchmalen 

Queerbalken mit der hinterſten Binde verbunden ift. 
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8. Ortalis aenea. 

Aeneo viridis; fronte testacea, alis fasciis tribus fuscis, 

prima subabbreviata, tertia apicali. Erzgruͤn, mit zie- 

gelrother Stirn; Flügel mit drei braunen Binden: die 

erſte faſt abgekuͤrzt, die dritte an der Spitze. — ep 

23 Linien 9, — Von Neu Orleans. 

Fuͤhler braun, kurz, mit einfacher Borſte; Untergeſicht roͤthlich, 

perlmutterſchimmernd. Mittelleid lebhaft erzgruͤn, ſtark glänzend, 

Hinterleib und Bauch faſt ebenſo lebhaft erzgruͤn und glaͤnzend, 

der Endgriffel ſtahlblaͤulich ſchwarz, mit roſtgelber Spitze. Die 

Fluͤgelbinden ſchwaͤrzlichbraun, breit, die erſte vor der Mitte lie— 

gend, nach dem Innenrande hin mehr weniger erloſchen, die zweite 

noch breitere ſchließt die gewoͤhnliche Queerader ein und iſt an der 

Rippe mit der dritten verbunden, welche ebenſo breit iſt und die 

Spitze ſelbſt einnimmt; Zwiſchenraͤume der Binden weißlich. Schwin— 

ger gelb. Beine honiggelb. — In meiner Sammlung und im 

Wiener Muſeum. 

Aendert ab: mit einem weißen Tropfen, ober auch wohl nur 

nit einem ſolchen Ausſchnitte in dem Vereinigungstheile der beiden 

hinterſten Fluͤgelbinden. 

9. Ortalis notata, 

Nigro aenea; abdomine antapicali flava, alis macula api- 

cali trigona fusca. Schwaͤrzlich erzgruͤn; Hinterleib vor 

der Spitze mit gelber Binde; Fluͤgelſpitze mit dreieckigem 

braunen Flecke. — Länge 2 Linien . — Von Savannah 

und Neuyork. 

Fuͤhlerwurzel roſtgelb, Spitze ſchwarz; valle am oberen 

Theile weißlich, am unteren ſtark glänzend ſchwarz. Stirn febr 

brennend roͤthlich roſtgelb; Scheitel ſchwarz. Mittelleib ſchwaͤrzlich 

erzgruͤn; Hinterleib metalliſch ſtark glänzend ſchwarz, an der 

Spitze des vorletzten Abſchnittes mit ſatt gelber, vorn ausgeran— 

deter, auch am Bauche ſichtbarer Binde. Fluͤgel ſehr waſſerklar, 

faſt mitten an der Rippe mit einem ſchwarzbraunen Punkte und 

an der Spitze mit dreieckigem Flecke. Schwinger weißlich. Beine 

ſchwarz, mit gelben Knieen und Wurzeln der Fuͤße; Schenkel erz⸗ 

grünlich. — In Weſtermann's und meiner Sammlung. 
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10. Ortalis sororcula. 

Chalybea; abdomine nigro; alis fasciola baseos, fascia 

latissima, angusta trigona apicalique obliqua fuscis. 
Stahlblau, mit ſchwarzem Hinterleibe; Flügel mit einer 

kleinen braunen Wurzelbinde, einer ſehr breiten, einer 

ſchmalen dreieckigen und einer ſchraͤgen an der Spitze. — 
Länge 2 Linien F. — Aus Suͤdamerika. 

Der O. aenea febr ähnlich, aber die Binde der Fluͤgelſpitze fchräg | 
gehend, die naͤchſte ſchmal dreieckig, mit ſehr ſcharfer Spitze und 
mit jener an der Rippe kaum verbunden; die breiteſte und die 

Wurzelbinde wie bei O. aenea. Hinterleib glatt, aber kaum 
metallglaͤnzend. Beine pechſchwarz, mit bräunlichen Füßen. Fuͤh— 
ler roͤthlich; Untergeſicht und Scheitel ſtahlblau; Stirn roſtroͤth— 

lich. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

11. Ortalis annonae F. 
Chalybescente aenea; alis fasciis quatuor latis, fuscis, 

albo limbatis; posticis externe connexis. Stahlblaͤulich 
erzgruͤn; Flügel mit vier breiten braunen, weiß geſaͤumten 

Binden, deren hintere außen zuſammenhangen. — Laͤnge 

12 Linien. — Aus Weſtindien. 

Fabr. Ent. syst. IV. 358. 189. Musca Annonae: anten- 

nis setariis cyanea alis albis: fasciis quatuor nigris: 
posticis externe connexis. 

Parva. Frons fulva vertice cyaneo. Thorax et 
abdomen cyanea immaculata. Alae albae fasciis qua- 
tuor; prima baseos posticisque duabus ad marginem 
exteriorem coeuntibus. Pedes nigri. 

Fabr. Syst. Antl. 320. 19. Tepbritis Annonae: cyanea alis 
albis: fasciis quatuor nigris; posticis externe connexis. 

Fuͤhler verloren gegangen. Untergeſicht ſtahlblaͤulich, am unteren 

Rande faſt demantglaͤnzend. Stirn bràun'it) ziegelroth; Scheitel 

ſtahlblau, faſt demantglaͤnzend. Mittelleib erzgruͤn, ſtark in's 

Stahlblaͤuliche ziehend. Hinterleib verloren gegangen. Fluͤgelbin— 

den ſehr breit, braun, am Vorderrande breit weiß geſaͤumt, oder 

vielmehr faſt der ganze Zwiſchenraum der Binden weiß, die vierte, 

welche die Spitze ſelbſt einnimmt, am Außenrande braun verbun— 
den und in dieſem Verbindungstheile noch ein weißer Tropfen. 
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Beine ſchwaͤrzlichbraun, mit erzfarbenen Schenkeln; die hinterſten 
Beine ſind verloren. — In der Fabriciſchen Sammlung. 

Anmerk. Es iſt dieſe kleinſte Art nicht mit aenea und soror— 

cula zu verwechſeln. Ob der Verbindungstheil der Fluͤgelbinden 

immer den weißen Tropfen zeige, kann ich nicht ſagen. 

12. Ortalis chaly bea. 

Chalybea; capite antennisque rubidis; alis nigris: fasciis 

2, guttaque albis. Stahlblau, mit roͤthlichem Kopfe und 

Fuͤhlern, ſchwarzen Fluͤgeln mit zwei weißen Binden und 
einem Tropfen. — 23 Linien. — Vom Kap. 

Untergeſicht gelbroth, mit breiter ſchwarzer Strieme. Stirn 

gelbroth. Mittel- und Hinterleib ſchoͤn und ſtark glänzend ſtahl— 
blau. Fluͤgel braͤunlichſchwarz, mit zwei ſchraͤg vom Innenrande 
vorwaͤrts laufenden, am aͤußeren Ende abgekuͤrzten Binden, zwi— 

ſchen welche noch ein kleiner Ausſchnitt vom Innenrande tritt, 

und einem Tropfen am vorderſten Theile des Innenrandes, alles 

von wirklich weißer Farbe. Beine tief s Fuͤße mit weißer 

Wurzel. — Im Berliner Muſeum. 

13. Ortalis costalis. 

Chalybescens; alis maculis costalibus tribus fuscis. Stahl: 

blaͤulich, mit drei braunen Flecken an der Fluͤgelrippe. — 

13 Linien ohne den Griffel 9. — Aus Weſtindien. 

Fabr. Ent. syst. IV. 360. 196. Musca costalis: antennis 
setariis coerulea alis albis: maculis duabus costalibus 

nigris. 

Parva. Os cinerascens vertice ferrugineo. Thorax 

et abdomen coerulea, nitida, immaculata stylo anali 

elongato, setaceo. Alae albae maculis duabus magnis 
costalibus nigris. Pedes nigri. 

Fabr. Syst. Antl. 278. 25. Dacus costalis. 
Fabr. Syst. Antl, 275. 14. Dacus aculeatus: aeneo ater, 

alis albis: maculis duabus costalibus nigris. | 
Statura parva praecedentis (Dac. stylatus). Caput 

obscure ferrugineum. Thorax et abdomen aeneo 
atra, stylo ani elongato, subulato. Alae albae ma- 

culis costalibus nigris. Pedes nigri. 
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Diefe Art, von Fabricius zweimal unter verſchiedenen Namen 
unter Dacus aufgefuͤhrt, hat mit den uͤbrigen nichts als den Lege⸗ 
ſtachel oder Griffel gemein. Fuͤhler braͤunlich roſtgelb. Untergeſicht 
roͤthlichbraun, mit perlblauem Glanze ſpielend. Stirn gelbroth; 

Augenhöhlenränder fdjon vom Untergeſichte an, aber überall ſehr 
ſchmal, weißlich, auf dem Scheitel ſtahlblau. Mittel- und Hinter⸗ 
leib ſtahlblau, ein klein wenig in's Gruͤnliche ziehend. Fluͤgel mit 
drei ſchwarzbraunen Flecken, der erſte, an der Fluͤgelwurzel kleiner 

und zumal fdjmáler, um fo leichter zu uͤberſehen, da die Fluͤgel 
in der Ruhe parallel aufliegen; der zweite faſt mitten an der Rippe, 
doch vor der mittleren Queerader, faſt viereckig, bis zur vierten 

Ader reichend; der dritte die aͤußere Hälfte der Fluͤgelſpitze einneh⸗ 
mend, dreieckig, mit converem Außenrande. Beine an Farbe dem 
Rumpfe gleich; Kniee und Fuͤße aber braun. — In Fabricius 
und meiner Sammlung. T 

14. Ortalis macularis. 

Chalybea; thorace griseo - vittato, alis macula magna 
pone medium, limbo venae ordinariae apiceque extre- 
mo fuscis. Stahlblau, mit greis geſtriemtem Ruͤcken⸗ 

ſchilde, einem großen ſchwaͤrzlichbraunen Flecke hinter der 

Mitte, Saume der gewoͤhnlichen Queerader und e 

Spitze der Fluͤgel. — 5 Linien. — Aus Suͤdamerika. — 

Taf. X. Fig. 10. | | | 

Fabr. Syst. Antl. 275. 11. Dacus macularis: cyaneus ni- 
tidus thorace lineato, alis nigro maculatis. 

Magnus. Antennae obscurae. Caput cyaneum . ore 
testaceo. Thorax cyaneus nigro obsolete striatus. 

Abdomen cyaneum, nitidum, immaculatum... Alae 
albidae, maculis variis nigris. Pedes obscuri, 

Fühler braun, an der Wurzel gelblich: Endglied lang, mit un⸗ 
gefieberter Borſte. Untergeſicht lang, an beiden Seiten längs vers 

tieft braun gelblich, mit einem bleicheren Rande. Taſter lehmgelb, 

mit ziemlich breiter gerundeter Spitze. Stirn braͤunlichſchwarz, 
duͤſter veilchenblaͤulich glänzend, über den Fuͤhlern einen etwas 
gebogenen Queerwulſt bildend. Augenhoͤhlenraͤnder ſilberſchimmernd. 
Ruͤckenſchild ſtahlblau, in's Erzgruͤne fallend, mit drei greifen: 
Striemen und dazwiſchenliegenden zwei Laͤngslinien. Hinterleib 
ſtahlblau, theils in's Veilchenblaue, theils in's Erzgrüne ſpielend, 

II. Band. 30 
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mit mehr als metalliſchem Glanze. Geſtalt des Hinterleibes an der 
Wurzel etwas breiter, hinten verſchmaͤlert und geſtutzt. Fluͤgel 
gelblich: der große Fleck von der Rippe auf die mittlere Queerader 
fortgehend und hier plotzlich verſchmälert; Einfaſſung der gewöhns 

lichen Queerader und aͤußerſte Spitze der Flügel gleichfalls ſchwaͤrz— 

lichbraun. Beine braͤunlich, mit lichteren und gelblich ſeidenſchim— 
mernden Füßen. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen; auch 
in Fabricius und meiner Sammlung. 

15. Ortalis ochraspis. 

Nigella; seutello pedibusque luteis alis brunneis fascia- 
tis. Schwaͤrzlich, mit gelbem Schildchen und Beinen und 

braunbindigen Fluͤgeln. — 3 Linien g^. — Aus Braſilien. 

Kopf hochgelb; Untergeſicht bleich gelblich; Fühler roſtgelb; Ruͤk— 

kenſchild mit vier breiten weißlichen Striemen, welche von der 

ſchwaͤrzlichen Grundfarbe nur ſchmale Linien übrig laſſen. Schul: 
tern und eine von ihnen bis unter die Fluͤgelwurzel fortgehende 

Strieme, auch das Schildchen, ochergelb, doch iſt an letzterem die 
aͤußerſte Wurzel ſchwaͤrzlich. Hinterruͤcken und Hinterleib glänzend 

ſchwaͤrzlich, dieſer mit gelblichen Einſchnitten. Flügel an der Wur— 
zel mit einer verwaſchenen braunen Binde: die zweite, am Innen— 

rande ein wenig abgekuͤrzte Binde geht uͤber die mittlere Queer— 

ader, die dritte uͤber die gewoͤhnliche Queerader und naͤhert ſich 

am Innenrande ein wenig der zweiten, von ihrem äußeren Theile 

geht ein breiter Saum an der Fluͤgelſpitze faſt bis zum Ende der 

vierten Ader und noch eine ſchmaͤlere ſchraͤge Strieme von der 

dritten Ader bis zum Innenrande der Fluͤgelſpitze. Zwiſchen der 

zweiten und dritten Binde geht noch ein kaum merkliches braunes 

Strichelchen von der Rippe bis faſt zur dritten Ader. Schwinger 
und Beine gelb, doch alle Schenkel, zumal an der Außenſeite, und 

auch die hinterſten Schienen groͤßtentheils braͤunlich. — Von 
Dr. Lund. j 
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Heckenfliege. SEPSIS. 

1. Sepsis indica. 

Ferruginosa; : thorace vitta lata, abdomine macula an- 

tice angustata nigris. Roſtbraun; Ruͤckenſchilds breite 

Strieme und ein vorn ſchmaͤlerer Hinterleibsfleck ſchwarz. 
— Laͤnge 2 bis 23 Linien. 
Wiedemann Analecta entomol. pag. 57. Nr. 128. 

Fühler roſtgelb; Untergeſicht lichter roſtgelblich. Stirn ſtahlblaͤu⸗ 

lich. Ruͤckenſchild roſtbraun, mit ſehr breiter ſchwarzer Strieme; 

Bruſtſeiten mit weißſchimmernder Strieme. Hinterleib roſtbraun, 
mehr weniger metallglaͤnzend, mit einem großen, vorn verſchmaͤ— 

lerten, in ſeiner Geſtalt veraͤnderlichen Flecke. Fluͤgel waſſerklar, 

Beine lichter, als der Rumpf, roſtbraͤunlich gelb. — Im Koͤnig— 
lichen Muſeum und in meiner Sammlung. 

2. Sepsis costalis. 
Picea; costa alarum nigra antennis ferrugineis. Pech⸗ 

ſchwarz, mit ſchwarzer Fluͤgelrippe und roſtgelben Fuͤhlern. 
— Laͤnge 21 Linien P. — Aus Suͤdamerika. 

Fuͤhlerwurzel roſtgelb, Spitze des Endgliedes braun. Untergeſicht 
und Stirn pechſchwarz, erſteres ſtaͤrker glaͤnzend. In gewiſſer 
Richtung ſchimmern die Augenhoͤhlenraͤnder und ein Mittelfleck der 
Stirn weiß. Hinterleib ſchagrinirt und mit weißen Haͤrchen beſetzt. 

Die ganze Fluͤgelrippe bis zur Fluͤgelſpitze deutlich ſchwarz. Schwin- 

ger gelblichweiß. Beine pechſchwaͤrzlich braun, — Im Koͤniglichen 
Muſeum zu Kopenhagen. 

m 

à 3. Sepsis nitens. 
Nigra; abdomine metallico nitente, pedibus luteis. 

Schwarz, mit metallglaͤnzendem Hinterleibe und lehmgelben 
Beinen. — Länge 12 Linien. — Aus Oſtindien. 

Wiedem. Analecta entom, pag. 57. Nr, 129. 

Fühler roſtgelb; Untergeſicht lichter. Stirn roſtroͤthlich, in ge: 

wiſſer Richtung wenig ſtahlblaͤulich ſpielend. Ruͤckenſchild ſchwarz;z 
Bruſtſeiten roſtroͤthlich, mit weißſchimmernder Strieme. Hinterleib 

veilchenblaͤulich ſchwarz, mit Metallglanz: erſter Abſchnitt an jeder 

30 * 
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Seite roftröthli gelb. Bauch von eben dieſer Farbe. Fluͤgel 
waſſerklar. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

4. Sepsis minuta. | 

Nigra, submetallico nitens; antennis brunneis, pedibus 

flavidis. Schwarz, halbmetalliſch glänzend, mit braunen 
Fuͤhlern und gelblichen Beinen. — Länge 13 Linien &. 
— Aus Neuyork. 

Fühler braun, mit weißem Schimmer. Untergeſicht gelblich. 
Stirn glänzend bräunlichſchwarz. Rumpf braͤunlichſchwarz, am 
Ruͤckenſchilde weniger, am Hinterleibe aber ſtark glänzend, und 
zwar halbmetalliſch. Beine etwas braͤunlichgelb; hinterſte Schenkel 

faſt uͤberall, mittlere mehr weniger an der Spitze braun. Fluͤgel 

waſſerklar. — In meiner Sammlung. 

5. Sepsis lateralis. 

Mellea; thoracis abdominis que disco nigrofuscis. $oníg- 

gelb, mit ſchwarzbrauner Mitte des Ruͤckenſchildes und 

Hinterleibes. — 13 Linien. — Aus China. 

Fühler gelb; Stirn ſatter gelb. Rumpf und Beine überall fonig- 

gelb, nur die Mitte des Ruͤckenſchildes der ganzen Länge nach unb 
der hintere fotbige Theil des Hinterleibes ſchwarzbraun. — In 

Dr. Trentepohl's und meiner Sammlung. 

6. Sepsis complicata. 

Ebenſo wie S. lateralis; aber das Schwarzbraune faft den gan- 

zen Ruͤckenſchild und Hinterleib einnehmend. Hinterruͤcken mit 
ſchwarzer Cízieme und die hinteren Schenkel in der Mitte ſchwarz— 

braun. Iſt vielleicht nur Abaͤnderung der vorigen. — Aus China. 
— In Dr. Trentepohl's Sammlung. 

7. Sepsis bicolor. 

Nigra; antennis pedibusque luteis. Schwarz, mit gelben 

Fuͤhlern und Beinen. — 1 Linie. — Aus China. 

Nur Fühler, Untergeſicht und Beine gelb; alles übrige, ſelbſt die 
Stirn, glänzend aber nicht blaͤulichſchwarz. Fluͤgel ungefaͤrbt. — 
In Dr. Trentepohl's und meiner Sammlung. 
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CEPHALIA d 

1. Cephalia femoralis. 

Nigella; femoribus melleis. Schwaͤrzlich, mit honiggelben 

Schenkeln. — 33 Linien. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwaͤrzlichbraun, mit rothgelber Wurzel des linienartigen 

Endgliedes; Borſte fein behaart. Untergeſicht unten breit, an Farbe 
ſchwarz, an Geſtalt wie Dacus podagricus Fb., dem auch Kopf 
und Fuͤhler ganz gleichen. Stirn breit, dicht uͤber den Fuͤhlern 
duͤſter rothbraun. Mittelleib uͤberall ſchwaͤrzlich, ohne Beimiſchung 
von braun. Schildchen klein. Hinterruͤcken ſtark convex. Hinter: 

leib faſt wie bei einem Ichneumon gebildet, mit aͤußerſt feinen 

Haͤrchen beſetzt: erſter Abſchnitt am ſchmalſten, auch kurz, doch 
mitten ein klein wenig aufgetrieben; zweiter ſtumpf kegelfoͤrmig, 

in gewiſſer Richtung faft roftbräunlich, mit weißlichem Hinterrande; 
dritter in gewiſſer Richtung überall etwas weißlich ſchimmernd; 

vom vierten an nimmt der Hinterleib nicht mehr an Breite zu, 
am fünften ab, der ſechste ift unter dem fünften eingezogen. Fluͤ⸗ 

gel wenig gelblich. Rippe bis unter die Spitze der vierten Ader 
ſchmal ſchwarz aefáumt, Schwinger gelblichweiß; Schenkel honig— 

gelb; alle Schienen und Füße braͤunlichſchwarz. — In Weſter⸗ 
mann’s Sammlung. 

Aendert ab: mit braͤunlichſchwarzer Fluͤgelſpitze, und find die 

Formen der Theile wie bei C. fascipennis. 

2. Cephalia fascipennis. 

Nigra; alarum fascia lata extremoque apice nigris. 

Schwarz, mit breiter ſchwarzer Binde und aͤußerſter Spitze 
der Fluͤgel. — 5 Linien. — Aus Braſilien. 

Ueberall ſchwarz, am Hinterleibe in's Stahlblaͤuliche ziehend, am 
Kopfe glaͤnzend ſchwarz, ohne blau; Augenhöhlenränder an den 
Backen etwas ſilberſchimmernd. Schildchen kurz und breit; Hinter— 

ruͤcken viel groͤßer flach und frei liegend, hinten ſchmaͤler, an deſſen 
Hinterrande die gelblichweißen Schwinger, alſo weit hinter den 

Fluͤgelwurzeln eingefuͤgt. Hinterleib ſechsringelig, ſehr ſchmal, 

ichneumonfoͤrmig. Fluͤgelrippe ſchwarz, eine ſchwarze, beide Queer— 
adern einſchließende Binde macht an jeder Laͤngsader einen an bei— 
den Seiten gerundeten Abſatz und laͤuft an der letzten Ader ſpitz 
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aus; das Schwarze an der Fluͤgelſpitze bildet zwei kleine Abſaͤtze. 
— Von Dr. Lund. 

3. Cephalia marginata. 

Ferruginosa; alarum margine externo nigro - limbato. 

Roſtbraun, mit ſchwarz geſaͤumtem Außenrande ber Flügel. 
— Faſt 4 Linien. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler verloren gegangen. Färbung an allen Theilen roſtbraun, 

nur die Fluͤgel wenig gelblich, mit ſchmalem ſchwarzen Saume des 
Außenrandes, welcher bis unter die vierte Ader ſich erſtreckt. — 

Im Frankfurter Muſeum. 4 

Schmalfliege. LAUXANIA. 
1. Lauxania holosericea. 

Antennis plumatis, fuliginosa, abdomine ochrascente albo 
micante, alis ima basi nigris. Mit gefiederten Fühlern, 
rußbraun, mit ocherbraͤunlichem, weißſchimmernden Hin— 

terleibe und an der aͤußerſten Wurzel ſchwarzen Fluͤgeln. — 

Laͤnge 25 Linien. — Aus Braſilien. 
Fabr. Syst. Antl. 207. 20. Scatophaga holosericea: holo- 

sericea atra, abdomine supra albo micante. 
Magnitudo praecedentis (Scatophaga flavipennis). 

Caput et thorax pilosa, subholosericea, atra immacu- 
lata. Abdomen testaceum, albo micans, Alae magnae 

obscure albidae, immaeulatae. Pedes nigri, apice 
testacei. g , 

Fühler etwas bräunlich roſtgelb, mit ſtark gefiederter Borſte. 

Kopf rußſchwarz. Mittelleib rußſchwarz; der Ruͤckenſchild, ohne 

allen Glanz, zeigt in gewiſſer Richtung ſehr wenig merkliche tiefer 

gefärbte Striemen, deren aͤußere unterbrochen und hinten geſpal— 

ten ſind. Hinterleib kurz, ocherbraͤunlich gelb, mit ſchwarzer 

Spitze, ſeidenartig weißſchimmernd, ſo daß in gewiſſer Richtung 
drei an den Hinterraͤndern ihrer Abſchnitte liegende breite Binden 

erſcheinen, in anderer Richtung der ganze Hinterleib, außer dem 

Wurzel- und Spitzenabſchnitte, weiß erſcheint. Fluͤgel gelblich, an 
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ber Außerften Wurzel ſchwarz, was bei ruhenden Flügeln leicht 
uͤberſehen wird, wie denn auch Fabricius nichts davon ſagt. 

An der Spitze der Speichenader liegt noch ein ſehr kleiner, kaum 
merklicher ſchwarzer Punkt. Beine braͤunlichſchwarz; Fuͤße, und 
zumal am Wurzelgliede, lehmgelblich, was in's Braune zieht. — 

Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen, im Frankfurter Muſeum 
und in meiner Sammlung. 

2. Lauxania flavipennis. 

Coeruleo nigra; alis flavidis; tibiis brunneis, tarsis pa- 

rum albidis. Blaͤulichſchwarz, mit gelblichen Fluͤgeln, 

braunen Schienen und wenig weißlichen Fuͤßen. — Laͤnge 

2 Linien 9. — Aus Suͤdamerika. 
Fabr. Syst. Antl. 207. 19. Scatophaga flavipennis: atra 

antennis tibiisque testaceis, alis flavescentibus. 
Praecedentibus paullo minor (Scat. rufipes, pun- 

ctata). Caput atrum antennis ferrugineis: seta nuda 

nigricante. Thorax et abdomen atra, immaculata. 
Alae flavescentes. Pedes ferruginei, femoribus nigris. 

Der L. holosericea an Statur febr ahnlich. Fühler roſtroͤthlich 
braun, Borſte gefiedert. Untergeſicht glaͤnzend ſchwarz, in keiner 
Richtung mit anderen Farben ſchimmernd, mit einer ſchwachen 

flachen Queerrinne. Stirn glaͤnzend ſchwarz. Ruͤckenſchild ſtark 

gewoͤlbt, blaͤulichſchwarz glänzend, an der aͤußerſten Spitze ein 

klein wenig braunroͤthlich; Bruſtſeiten ein wenig braͤunlich. Hin— 

terleib kleiner wie der Mittelleib, flach, tief unter dem großen 

Schildchen angeſetzt. Fluͤgel ſtark gelblich, Spitze der Armzelle 

braun. Schenkel braͤunlichſchwarz; Schienen braun; Fuͤße ſchmutzig 

gelblichweiß, an der Spitze allmaͤhlig ſchwarzbraun. — In Fabri- 
cius Sammlung. 

J. Lauxania argyrostoma. 

Der vorigen an Färbung 100 Form ſo gleich, daß ihre Geſchrei⸗ 
bung nur woͤrtliche Wiederholung ſein wuͤrde. Der einzige Unter— 

ſchied beſteht in mehrer Groͤße — fie iff 22/3 Linien lang — und 

in dem in keiner Richtung glatt glänzenden, ſondern braͤunlichen 
und auffallend ſilberſchimmernden Untergeſichte. Sie iff aus Weſt⸗ 

indien. Leider find die Kühler verloren gegangen, — In meiner 
Sammlung. 
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4. Lauxania elevata. 

Aeneo nigra; thorace apice rubro, alis flavis basi atris. 

Erzgruͤnlich ſchwarz, "glänzend; Ruͤckenſchild mit rother 
Spitze; Fluͤgel gelb, mit ſchwarzer Wurzel. — Laͤnge etwa 
22 Linien. — Vaterland? : 

Fabr. Syst. Antl. 303. 94. Musca elevata: antennis seta- 

riis pilosa atra, thorace antice ferrugineo, alis flave- 
scentibus, basi atris. 

Paullo major M. pluviali at magis gibba. Thorax 
valde elevatus ater, antice ferrugineus. Abdomen 
breve inflexum, atrum, mitidum. Alae flavescentes, 

basi atrae. Pedes atri. 

Dem einzigen Exemplare in der Fabriciſchen Sammlung fehlt 

der Kopf, doch iſt der ganze Bau der uͤbrigen Theile den vorigen 
Arten fo ähnlich, daß fie unbezweifelt zu dieſer Gattung gehört, 
Die Farbe iſt metalliſch gruͤnlichſchwarz. Ruͤckenſchild und Bruſt— 

ſeiten tief ziegelroth, keinesweges roſtfarben. Fluͤgel ſatt gelb, 

mit ziemlich tief ſchwarzer Wurzelz der Rand des Schwarzen, das 

nicht ein Viertel der Fluͤgellaͤnge einnimmt, convex. Schwinger 
braun. Beine ſchwarz; erſtes Fußglied ocherbraͤunlich gelb. Die 
hinteren Beine ſind verloren gegangen. 

5. Lauxania lutea. 

Lutea; alis flavidis, costa dimidio apicali, apiceque fu- 

scanis; tibiis tarsisque fuscanis. Lehmgelb, mit gelb- 

lichen, an der Spitzenhaͤlfte der Rippe und der Spitze ſelbſt 

braͤunlichen Flügeln, braͤunlichen Schienen und Füßen, — 

Laͤnge 3 Linien 9. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler etwas in's Roſtgelbe ziehend, Borſte gefiedert; Farbe des 
Kopfes und Rumpfes uͤberall lehmgelb, am Hinterleibe etwas 
ſchmutzig; kaum ſind die Augenhoͤhlenraͤnder am Untergeſichte etwas 

weiß. Das Gelbbraͤunliche an den Fluͤgeln geht von der hinteren 
Haͤlfte des Außenrandes gleich an Breite bis unter die zweite 

Laͤngsader, weiter hinten bis zur dritten, an der Spitze iſt es 

unter der dritten Ader und bis zum Innenrande minder ſatt; 

auch die gewöhnliche Queerader ift braungelblich eingefaßt, — Im 

Frankfurter Muſeum und in meiner Sammlung. 
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6. Lauxania costalis F. 

Fusco grisea; thorace subvittato; abdomine basi dilu- 
tiore; alis costa apiceque fuscis. Braungrau, mit febr 

fein geſtriemtem Ruͤckenſchilde, an der Wurzel lichterem 
Hinterleibe und an Rippe und Spitze braunen Flügeln. — 

Länge 22 Linien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 213. 3. Lauxania costalis: cinerea tho- 
race substriato, abdominis primo segmento testaceo, 
alis ad costam nigris. 

Paullo. major L. cylindricorni. Caput cinereum, 
vertice obscuriore; lineolis duabus parvis, punctisque 
duobus nigris. Antennae porrectae testaceae. Tho- 
rax pilosus, cinereus, vix striatus. Abdomen ovatum, 
cinereum: segmento primo imprimis ad latera testa- 
ceo. Alae albidae ad costam imprimis apice late 
nigrae. Pedes nigri. / 

Fuͤhler nicht eigentlich vorgeſtreckt, ſondern ſchraͤg vorwärts und 

abwaͤrts gerichtet, roſtgelb, an Wurzel und aͤußerſter Spitze braun, 

mit ſtark gefiederter Borſte. Untergeſicht weißſchimmernd, mit drei 
fhwärzlichen Punkten. Stirn gelblich, über den Fuͤhlern mit zwei 

ſchwarzen, unten nach außen umgebogenen, kurzen Ctriemdjen; 

am Scheitel liegt an jeder Seite dicht am Auge ein kleines, kaum 
merkliches, ſchwaͤrzliches Strichelchenz in gewiſſer Richtung ver— 

ſchwinden ſie faſt ganz. Ruͤckenſchild mit wenig merklichen braunen 

feinen Striemen; Schildchen in gewiſſer Richtung braͤunlich. Bruſt⸗ 

ſeiten mit einigen braunen Flecken. Hinterleib ſchwaͤrzlichbraun, 

die erſten zwei Abſchnitte lichter, der zweite mit zwei ſatter ge— 
färbten Flecken. Fluͤgel an der Rippe fatt braun, welches aber in 

der Arm- und Speichenzelle viel lichter ift; das Braune der Spitze 
nimmt an Länge ſtufen⸗ oder abſatzweiſe ab, fo daß die Abſaͤtze 

gegen den ungefärbten Theil hin gerundet find; eigentlich wird es 

durch Einfaſſungen der dritten und vierten Adern hervorgebracht, 
die aber von jener mit dem Braunen der Rippe und von der vier- 

ten beinahe mit der Einfaſſung der dritten Ader zuſammenfließen. 

Gewoͤhnliche Queerader braun eingefaßt. Schwinger ochergelblich. 

Beine pechſchwarz. — Im Koͤniglichen Muſeum und in meiner 
Sammlung. | 
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7. Lauxania imbuta. 

Nigella; alis flavidis apice fuscis. Schwaͤrzlich, mit gelb: 

lichen, an der Spitze braunen Fluͤgeln. — Länge 2 bis 
22 Linien P. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler gelblich, mit deutlich gefieberter Borſte; Untergeſicht 
weißlich ſchimmernd; ſonſt iſt der Kopf und Rumpf uͤberall einfar— 

big ſchwaͤrzlichgrau, ohne alle Striemen und Binden, etwas glaͤn— 

zender als L. costalis F., mit der ſie Aehnlichkeit hat, ſich aber 
auch durch das Braun der Fluͤgelſpitze unterſcheidet, welches nicht 
ſolche Abſätze bildet, auch nicht an der Rippe ſo viel hoͤher hinauf 
geht, ſondern faſt geraberanbig endigt, fo daß es vom aͤußeren 

zum inneren Flügelrande etwas ſchraͤg liegt, oder an jenen etwas 
weiter hinauf geht als an dieſen; auch fehlt der Saum der Queer— 

aber ganzlich, und die Fluͤgel find deutlicher gelb. Schienen und 

Fuͤße brüunlid. — In meiner Sammlung. 

8. Lauxania apicalis. 

Lutea; abdomine laetius flavo, alis apice melleis. Lehm⸗ 

gelb, mit lebhafter gelbem Hinterleibe und an der Spitze 

honiggelben Fluͤgeln. — Länge 23 Linien. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler roſtgelb, Borſte gefiedert, Mittelleib ſatt lehmgelb, unten 

etwas lichter. Hinterleib lebhafter gelb, was ſich dem Roſtgelben 

nähert; die Einſchnitte, obwohl nicht eigentlich ſchwarz, doch viel 

deutlicher zu ſehen als bei L. lutea. Flügel gelblich, an der Spitze 

und die Einfaſſung der gewoͤhnlichen Queerader viel ſatter gelb. 

Beine bleicher gelb, ohne braun an den Schienen und Fuͤßen. — 

In meiner Sammlung. 

9. Lauxania simplex. 

Lutea; palpis, scutellique apice nigris. Lehmgelb; Zafter 

und Spitze des Schildchens ſchwarz. — Länge 23 Linien 

d. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler roſtgelblich, Borſte gefiedert. Untergeſicht blech lehmgelb, 

oben ſchmaͤler, über dem Mundrande mit einem flachen Hoͤckerchen, 

Rumpf lehmgelb. Beine ebenſo. Die Spitze des Schildchens unten 
bräunlichſchwarz, ob vielleicht nur zufaͤllig? Fluͤgel einfarbig 
gelblich. — In meiner Sammlung. 
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10. Lauxania flavida. 

Omnino flavida; antennarum palporumque apice et pun- 
cto hypostomatis nigris. Ueberall gelblich, mit ſchwarzer 

Spitze der Fühler und Taſter und Punkte des Untergeſich⸗ 
tes. — Länge 1Z Linien. — Aus Südamerika. 

Wiedemann Analecta entom. pag. 57. Nr. 130. 

Endglied der Fühler verlängert walzenfoͤrmig, an der Außerften 
Wurzel gelblich, übrigens ſchwarz, von der Länge des Ruͤckenſchil⸗ 
des, mit gefiederter Borſte. Mitten auf dem Untergeſichte ein 

Schwarzer Punkt. Augenhoͤhlenraͤnder an den Backen weißſchim— 
mernd; alle Theile des Koͤrpers, und ſelbſt die Augen, N 
lid. Flügel gelblich. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

11. Lauxania cyanea F. 
„Thorace obscuro, scutello abdomineque cyaneis.* Mit 

duͤſterem (2) Ruͤckenſchilde und ſtahlblauem Schildchen und 

Hinterleibe. — Aus Suͤdamerika. 

„Statur und Groͤße wie L. cylindricornis. Kopf mit duͤſterm (2) 
„Scheitel und gelblichen Untergeſichte (elypeo). Ruͤckenſchild oben 
„düfter, unter den Fluͤgeln (Bruſtſeiten) ſtahlblau. Schildchen ſtahl⸗ 

„blau. Hinterleib kurz, umgebogen (inflexum), ſtahlblau. Fluͤgel 

„weiß (waſſerklar?), an der Rippe duͤſterer. Beine ſchwarz; bin: 

„terſte Füße (oder nur Fußſohlen? plantis albis) weiß.“ 

Langfliege. LONCHAEA. 

1. Lonchaea glaberrima. 

Metallico nigra; pedibus brunneis. Metalliſch ſchwarz, mit 

braunen Beinen. — 2 Linien ohne den Griffel 9. — Aus 
Weſtindien. 

Fuͤhler verloren gegangen. Untergeſicht braͤunlichſchwarz. Stirn 
an beiden Seiten aͤußerſt glatt, metalliſch ſchwarz, mit ein wenig 

roͤthlichbrauner Mittelſtrieme. Hinterleib weniger glaͤnzend als der 
Mittelleib. Bauch lehmgelb, mit breiter ſchwarzer Strieme. — 
Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 
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2. Lonchaea chalybea. 

Chalybea; antennis longis pedibusque nigris. Stahlblau; 
die langen Fühler unb die Beine ſchwarz. — 14 Linien 
ohne den Griffel P. — Aus Braſilien. 

Außer den Fuͤhlern, deren Endglied wie bei gewiſſen Tachinen 

lang am Untergeſichte hinabliegt, und den Beinen ſind alle Theile 

glaͤnzend ſtahlblau; doch Untergeſicht und Stirn am wenigſten. 
Fuͤhlerborſte ungefiebert. — In meiner Sammlung. 

3. Lonchaea nigra. 

Nigra; antennis pedibusque fuscis. Schwarz, mit ſchwaͤrz⸗ 
lichbraunen Fuͤhlern unb Beinen. — 14 Linien . — 
Aus Braſilien. | 

Fuͤhler minder lang als bei L. chalybea. Borſte nackt. Unter: 
geſicht und Stirn ſchwarz. Farbe des Ruͤckenſchildes kohlſchwarz. 
Der bei'm Trocknen ſtark geſchrumpfte Hinterleib ſcheint metalliſch 

ſchwarz. — In meiner Sammlung. 

Bohrfliege. TRYPETA. 

1. Trypeta violacea. 

Chalybescens; tarsis basi albis; alis apice fascia litura- 

que fuscis. Stahlblaͤulich, mit an der Wurzel weißen 

Fuͤßen, ſchwaͤrzlichbrauner Spitze, Binde und Wiſch der 

Fluͤgel. — 4 Linien ohne den umgeſchlagenen Griffel 2. 

— Von Java. 

Kopf überall glänzend ſchwarz, am Untergefichte in's Veilchen⸗ 

bläuliche, oben an den Stirnſeiten in's Stahlblaue fallend. Fuͤh⸗ 

lerwurzel ſchwarz, Endglied kurz, unten gerundet, gelblich, in 

gewiſſer Richtung ſchneeweiß, wie bei keiner andern mir bekannten 

Art, mit gefiederter Borſte. Untergeſicht unten ſtark conver; Taſter 

ſchwarz, länger als der Ruͤſſel, wagerecht vorragend. Mittel- und 

Hinterleib uͤberall ſtahlblau, mehr weniger in's Veilchenblaue fal⸗ 

lend. Fluͤgel an der Rippe mit dicht ſtehenden kurzen gelblichen 

Borſten oder Doͤrnchen; Spitzenviertel ſatt ſchwarzbraun, eine 
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Binde von ber Rippe bis zur Hälfte der Breite, welche die mittlere 

Queerader einſchließt und ein mit dem Ende biefer Binde ein wenig 

zuſammenhangender, die gewoͤhnliche Queerader einſchließender und 

hier ſatterer, von da etwas am Innenrande aufſteigender und hier 

lichterer Wiſch, unter der Rippe an der vorderen Fluͤgelhaͤlfte 

ſchwaͤrzlichbraun. Schenkel gelb; Schienen und Fuͤße ſchwaͤrzlich⸗ 

braun, die beiden erſten Fußglieder aber faſt ſchneeweiß, in gewiſſer 

Richtung bleich gelblich. Legegriffel des Hinterleibes breit umge⸗ 

ſchlagen, ſchwarz, das ſtumpfe Endglied? gelblich. — Im Leydener 

Muſeum. 

2. Trypeta eximia. 
Rubido flava; abdomine nigro-fasciato; alis brunneis: 

incisura gemina marginum, gutta disci apiceque: hujus 

margine externo strigaque exceptis, limpidis. Roth: 

gelb, mit ſchwarz gebändertem Hinterleibe, braunen Fluͤ— 

geln mit waſſerklaren Doppeleinſchnitten der Raͤnder, einem 

Tropfen des Mittelfeldes und Spitze, ausgenommen deren 

Außenrande und einem Striche. — 4 Linien 9, — Aus 

Surinam. | 

Fuͤhler, Untergefiht, Stirn und Mittelleib mehr weniger roth—⸗ 
gelb (da das Exemplar etwas ſtark beſchimmelt iſt, ſo laͤßt ſich die 
Schattirung nicht genauer angeben). Hinterleib roͤthlich, mit drei 
ſchwarzen Binden: erſte an der Wurzel des dritten Abſchnittes und 

an den Seiten ein wenig abgekuͤrzt. Griffel ſchwarz. Fluͤgel ſatt 
braun, an der Wurzel nur gelblich: auf der Mitte der Laͤnge 

ſtehen zwei von der Rippe ausgehende, ſpitzig dreieckige Ausſchnitte, 

der vordere ein wenig groͤßer; am Innenrande auch zwei, aber 
nicht dreieckige Einſchnitte, der hintere tiefer und zwar bis zur 

vorletzten Ader gehend. Im Mittelfelde, der Wurzel naͤher, ein 

Tropfen, unter dieſem und weiter vorn ein ſchraͤges Strichelchen; 
an der waſſerklaren Spitze iſt der Außenrand ſchmal braun, und 
dann geht ein eben ſo ſchmaler brauner Strich vom Innenrande 

der Spitze ſchraͤg vor- und aufwaͤrts zum Rande des Braunen, 
gerade wo die dritte Ader liegt. Beine faſt gemsledergelb. — Im 
Berliner Muſeum. k 

Anmerk. Ein zweites Exemplar aus, Brafilien, leider ohne 
Hinterleib, gehoͤrt vermuthlich zur ſelbigen Art, unterſcheidet ſich 

aber darin, daß der T opfen des Mittelfeldes in zwei kleinere 
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zerfallen iff unb vor ber gewöhnlichen Queerader nod) ein Eleines 

waſſerklares Strichelchen ftebt. 

3. Trypeta stigmataspis. 

Flava; abdomine bifariam nigro- punctato; alis costa 
fasciisque flavis. Gelb, mit zwiefach ſchwarz punktirtem 

Hinterleibe und gelber Rippe und Binden der Fluͤgel. — 

4 Linien 9. — Aus dem ſuͤdlichen Rußlande. 

Sie hat viel Aehnlichkeit mit Tephritis arctii Fall. und auch 

mit Dacus tussilaginis Fabr., die aber beide ſich durch ſchwarzen 

Hinterruͤcken unterſcheiden, auch in der Fluͤgelzeichnung ein wenig 

abweichen. . 
Alle Theile des Kopfes ziemlich lebhaft gelb; Fühler faſt roftgelb; 

Untergeſicht bleicher. Ruͤckenſchild in's Gemslederfarbene ziehend; 

Schildchen an der Spitze mit glaͤnzend ſchwarzem Flecke; Hinter— 

rüden gelb. Hinterleib an der Wurzel jedes Abſchnittes, vom zwei— 

ten an, mit zwei ſchwarzen Punkten; Legegriffel lebhaft gelb. 

Flügel waſſerklar, an der Rippe breit gelb, welches dicht hinter 

der Mitte unterbrochen iſt: von dieſem Gelben gehen vier ebenſo 
breite Binden aus, deren erſte am wenigſten ſcharf begraͤnzt, gleich— 

ſam verwaſchen iſt; die zweite geht uͤber die mittlere, die dritte 

uͤber die gewoͤhnliche Queerader, jene erreicht den Innenrand nicht 
völlig, dieſe aber allerdings; die vierte ift eigentlich nur Fort— 

ſetzung des Gelben der Rippe und geht bis unter das Ende der 
vierten Ader fort und mit der dritten Binde in einen Winkel zu— 
ſammen. Schwinger und Beine überall gelb. — In meiner Samm⸗ 

lung, aus Pallas Nachlaſſe. 

4. Trypeta comma. 

Rubida; thorace flavido- hirto ; alis fuscis : trigono co- 
stali limpido, comma fuscum includente. Roͤthlich, mit 
gelblich behaartem Ruͤckenſchilde und ſchwaͤrzlichbraunen 

Fluͤgeln: an der Rippe mit waſſerklarem, ein Komma eine 
ſchließenden Dreiecke. — 35 Linien 9, — Aus Kentucky. 

Fuͤhler licht lehmgelb, mit ſehr kurzem Endgliede. Untergeſicht 
ſehr bleich, Stirn ſatter lehmgelb. Ruͤckenſchild gelb behaart; 

Schildchen und Bruſtſeiten roſtbraͤunlich roth. Hinterleib etwas 

lichter. Legegriffel glatt, an der aͤußerſten Spitze ſchwarz. Fluͤgel 
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ſchwaͤrzlichbraun, mit vielen Schwachen lichteren Troͤpfchen, bie am 
Innenrande faſt waſſerklar ſind. Hinter der Mitte an der Rippe 

ein faſt waſſerklarer dreieckiger Ausſchnitt und in deſſen Mitte ein 

braunes, nur von der Rippe zur Unterrippenader reichendes Komma; 

außerſte Fluͤgelſpitze unterbrochen und kaum merklich waſſerklar; 

Schwinger gelblich, mit braunem Knopfe. Beine roͤthlich roſtgelbz 
Fuͤße lichter. — In meiner Sammlung. 

5. Trypeta chalybeiventris. 
Mellea; abdomine chalybeo; alis apice fuscis. Honfggelb, 

mit ſtahlblauem Hinterleibe und an der Spitze ſchwaͤrzlich— 
braunen Fluͤgeln. — 32 Linien 9. — Vaterland? 

Fuͤhler honiggelb, mit weißlichem Schimmer; Untergeſicht duͤſter 
honiggelb; Stirn mehr roͤthlich; Augenhoͤhlenraͤnder febr ſchmal 

weißſchimmernd; Hinterkopf honiggelb. Mittelleib [att honiggelb, 

obenauf mit zwei ſchwachen linienartigen Striemen. Hinterleib 

in's Veilchenblaue ziehend, ſtahlblau: erſter Abſchnitt an jeder 
Seite und der zweigliederige Legegriffel gelb. Fluͤgel gelblich, am 

Spitzendrittel ſchwarzbraun, mit einem rechtwinkeligen Ausſchnitte 
am Innenrande der aͤußerſten Spitze. Schwinger und Beine honig⸗ 
gelb; Schienen und Füße braͤunlich. — Im Wiener Muſeum. 

6. Trypeta lateralis. 

Ochracea; thorace fusco - vittato; abdomine utrinque 
vitta fusca; alis fuscis: guttis marginalibus pluribus, 
disci duabus et fasciola ad marginem internum lim- 

. pidis. Ocherbraun, mit ſchwaͤrzlichbraun geſtriemtem Ruͤk⸗ 
kenſchilde, brauner Strieme an jeder Seite des Hintere 

leibes, braunen Flügeln, mit mehren waſſerklaren Tropfen 
am Rande, zweien im Mittelfelde und einem Bindchen 
am Innenrande. — 3% Linien . — Vaterland? 

Fuͤhler roſtgelb; Untergeſicht gelblichweiß; Stirn roſtgelb; Stü£- 
kenſchild mit vier Striemen: die äußeren vorn abgekuͤrzt und un— 
terbrochen; Bruſtſeiten lichter; Schildchen mitten roſtbraun, an 
jeder Seite breit gelblichbraun. Hinterleib roſtbraun, an jeder 
Seite mit ſchwaͤrzlichbrauner, an der Bauchflaͤche mehr als an der 

Ruͤckenflaͤche ſichtbarer Strieme; mitten auf dem Hinterleibe eine 
ſchwache Strieme, auch die Einſchnitte gelblich. Fluͤgel braun: von 
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der Rippe nahe an der Wurzel geht eine ſchmale kurze Binde 
uͤber das Rippenfeld und etwas weiter hinab. Drei groͤßere Tro— 

pfen liegen an der Rippe gegen das Spitzendrittel hin im Dreiecke, 

vier andere an der Fluͤgelſpitze, ſo daß drei dieſe ſelbſt beruͤhren, 

der vierte groͤßere queer liegt; noch drei andere liegen nahe der 
Spitze am Innenrande im Dreiecke, einer mitten im Mittelfelde 

und daneben ein viel kleinerer; außerdem aber mehre kleinere am 

Außen⸗ und Innenrande; noch iſt der Wurzel näher eine kleine 

Binde aus drei zuſammenfließenden Tropfen. Vorderſte Beine ocher⸗ 

braun, hintere mehr braͤunlichgelb. — Im Wiener Muſeum. 

7. Trypeta trimaculata. 

Mellea; abdomine alisque maculis tribus fuscis. Honig⸗ 

gelb; Hinterleib und Flügel mit drei ſchwarzen Flecken. — 
31 Linien 9, — Aus Suͤdamerika. 5 

Fabr. Syst. Antl. 208. 23. Scatophaga trimaculata: flava 
alis albis: maculis tribus costalibus fuscis. 

Majuscula. Caput flavum, puncto verticali atro. 
Thorax pilosus, flavus, puncto parvo fusco in apice 
scutelli. Abdomen apice atro maculatum. Alae albae, 
maculis tribus costalibus atris. Pedes flavi immaculati. 

Fabr. Syst. Antl. 274. 8. Dacus flavus: flavus, alis albis 

immaculatis. 
Statura et magnitudo praecedentium (D. umbrosus, 

histrionicus) totus flavus, solo apice styli nigro. Alae 
hyalinae immaculatae. Pedes flavi. 

Endglied der Fühler febr kurz, roſtgelb; Borſte ungefiedert. 

Kopf licht honiggelb, mit ſchwaͤrzlichbraunem Mondflecke, in wel— 

chem die Punktaugen mehr als gewoͤhnlich nach vorn liegen; am 
Hinterkopfe zwei ſatter gelbe Flecke. Der ganze Mittelleib ziemlich 

ſatt honiggelb, ſehr kurz gelblich behaart, mit einigen ſchwaͤrzlich— 

braunen Borſten; Spitze des Schildchens mit ſchwarzem Punkte; 

Hinterruͤcken mit drei ſchwachen braunen Linien. Hinterleib honig— 

gelb, zweiter Abſchnitt an der Wurzel mit einem dreieckigen Flecke, 

dritter mit drei braäͤunlichſchwarzen Flecken, der mittlere mit dem 
des zweiten zuſammenhangend; vierter mit drei Flecken, wovon 

der mittlere dreitheilig, die Seitenflecken mit denen des dritten 
Abſchnittes verbunden ſind. Legegriffel ſchwarz. Fluͤgel kaum gelb⸗ 

lich, die Flecken ſchwärzlichbraun: der erſte liegt an der Wurzel 
und ſchließt einen faſt waſſerklaren dreieckigen Punkt ein; der zweite 
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ift faſt viereckig, geht von ber Rippe uͤber die mittlere Queerader, 
wo er fid) verſchmaͤlert; der dritte liegt an der Rippe ſelbſt und 

iſt gerundet dreieckig. Die Armzelle iſt ſehr kurz, die vierte Ader 

geht von der gewoͤhnlichen Queerader in einem ſtumpfen Winkel 
ab und convergirt ein wenig gegen die dritte Ader. Beine honig⸗ 
gelb, — Im Königlihen Mufeum zu Kopenhagen unb in meiner 
Sammlung. 
Anmerk. Daß der Fabrice iſche Dacus flavus mit feiner Sca- 

tophaga trimaculata einerlei fei, ergab die Vergleichung beider 
ſehr bald: die Flecke der Flügel und des zufällig zuſammengedruͤck⸗ 

ten und verſchrumpften Hinterleibes ſind nur an dem vermeinten 
Dacus ſehr abgeblichen, aber doch noch erkennbar. 

8. Trypeta flaveolata. 

Flava; ano nigro; alarum vitta apiceque fuscis. Gelb, 

mit ſchwarzer Hinterleibsſpitze, ſchwarzbrauner Strieme 
und Spitze der Fluͤgel. — 4? Linien mit Inbegriff des 

Griffels 9. — Aus Guinea. | 

Fabr. Syst. Antl. 275. 12. Dacus flaveolatus: flavus ano 
atro, alis apice atris. 

Medius. Caput flarum, immaculatum; Thorax 
flavus antice punctis duobus atris. Abdomen flavum 
ano stylo conico, valido, acuto, atro. Alae flavae, 

apice late nigrae; macula ad marginem tenuiorem . 
albo hyalina. Pedes flavi. 

Geſtalt des Kopfes wie Scatophaga fimetaria F., nur etwas 
breiter; Stirn oben ſehr breit. Fuͤhler mit deutlich gefieberter 

Borſte; Endglied kurz. Der breite Theil des Legegriffels ſchwarz, 

die aͤußerſte Spitze aber roſtgelb. Rippenader der Flügel ſchwarz; 

Fluͤgelwurzel faſt citrongelb, welches ſich bis etwas uͤber die Spitze 
der Ellbogenader erſtreckt und hier die Haͤlfte der Fluͤgelbreite, an 

der Wurzel ſelbſt aber die ganze Breite einnimmt. Von dem 
Braunen der Fluͤgelſpitze geht eine braune Strieme bogenfoͤrmig 

zum Innenrande nach der Fluͤgelwurzel hin, die den waſſerklaren 

Fleck (macula albo - hyalina) des Fabrici ſchen Textes in ihren 

Bogen einſchließt. Ein zweiter, aber viel kleinerer waſſerklarer 

Fleck liegt am Innenrande. Die dritte Ader laͤuft geſchlaͤngelt. — 
Im Königlichen Muſeum zu MC CM que 

II. Band. 31 
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9. Trypeta cancellaria. - 

Flavida; thorace interrupte nigro -bivittato; alis flayido 
fasciatis. Gelblich, mit unterbrochen ſchwarz zweiſtriemi⸗ 

gem Ruͤckenſchilde und gelblich gebaͤnderten Fluͤgeln. — 

32 Linien 2 ohne den Griffel. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 328. 12. Dictya cancellaria: flava tho- 
race lineis duabus interruptis, alis albis: basi lineola- 

que transversa flavis. 

Majuscula. Caput flavescens, immaeulatum. Tho- 
rax pilosus flavescens: lineis duabus antice interrupt, 
atris. Puncta duo atra sub scutello. Abdomen flavum. 

Alae albae basi lineolaque transversa marginis tenuio- 
ris flavescentibus. Pedes flavi. 

Ruͤckenſchild febr kurz behaart, weißlich bereift, außerdem noch 

mit reihenweis ſtehenden Borſten verſehen, mit zwei breiten, hin— 

ten vereinigten Striemen, zwiſchen denen vorn zwei ſchwache braͤun— 

liche Linien ſtehen; Hinterruͤcken mit zwei großen ſchwarzen Punk- 

ten. Hinterleib mit ſehr kurzen, dicht anliegenden Haͤrchen beſetzt, 

mit ſatter gelblichen Einſchnitten; Legegriffel ſehr ſtark. Außenrand 

der Flügel bis zur Spitze bräunlichgelb, hinter der Spitze der Gl: 

bogenader mit waſſerklarem Punkte; die gebogene gelbliche Binde 

beginnt unter dieſem Punkte und geht ſchraͤg nach vorn gegen den 

Innenrand, den ſie aber nicht erreicht; eine andere Binde geht 
vom Innenrande uͤber die gewoͤhnliche Queerader bis faſt zur drit- 

ten Laͤngsader. Eine kleine braͤunlichgelbe Linie geht vom Innen— 

rande der Fluͤgelſpitze ſchraͤg zum Ende der vierten Laͤngsader hin— 
auf. Schwingerknopf braun. Beine bleicher als der uͤbrige Koͤrper. 

— Im Koͤniglichen Kopenhagener Muſeum. 

10. Trypeta marginalis. 

Flavida; punctis nigris; alis limpidis: area costali fla- 
vida, fusco maculata. Gelblich, mit ſchwarzen Punkten; 

Fluͤgel waſſerklar, mit gelblichem, braun gefleckten Rippen⸗ 

felde. — 33 Linien mit Inbegriff des Griffels 2. — Vom Kap. 

Wiedem. Zool. Magaz. II. 47. 

Fühler gelblich; Untergeſicht weißſchimmernd; Stirn gelb. Ruͤk⸗ 
kenſchild ſchimmelgrau; an den Schultern, vor dem Schildchen und 

an der Spitze des gelblichen Schildchens zwei ſchwarze Punkte; 
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Bruſtſeiten gelblich, vor ber Fluͤgelwurzel ein ſchwarzer Punkt; 
Hinterrüden ſchwarz. Hinterleib gelblich, mit zwei oder vier 

ſchwarzen Punkten; Legegriffel roͤthlich, am Endrande fchwarz- 

Fluͤgel mit fuͤnf ſchwarzbraunen Punkten oder Flecken im Rippen⸗ 
felde; Spitzenrand von der zweiten bis zur vierten Ader ſchwarz— 
braun; Beine roͤthlich. — In meiner Sammlung. A 

| 11, Trypeta flexa. 

 Rubido fusca; alis fuscis: fasciis tribus obliquis arcua- 

tim flexis limpidis. Rothbraun, die braunen Fluͤgel mit 
drei ſchraͤgen, bogenfoͤrmig gekruͤmmten, waſſerklaren Bin⸗ 

den. — 33 Linien 9. — Aus Neugeorgien. 

Fabricius würde ſie zu Dacus gerechnet haben; fie ift fchmäler 
und ſchlanker als andere, Kopf breiter als der Mittelleib. Endglied 

der Fühler verlängert, Borſte einfach, Taſter breit. Griffel des 2 
aus zwei Gliedern beſtehend. Farbe aller Theile an Kopf, Rumpf 

und Fluͤgeln ein ſchoͤnes ſattes Braun, zwiſchen chocolade- und 
nelkenbraun, an den Mittelleibsſeiten ein wenig bleicher, am Hinter— 
leibe am tiefſten. Vorn auf dem Ruͤckenſchilde zwei lichtere Strie— 

men. Die drei Fluͤgelbinden nach vorn concav, am ſtärkſten gegen 

den Außenrand hin; ſie liegen ſo, daß beide Queeradern zwiſchen 

den beiden hinteren frei bleiben, die vorderſte làuft am ſchraͤgſten, 

iſt faſt mehr Strieme als Binde und erreicht die vorderſten Queer— 

adern der Fluͤgelwurzel. — Im Berliner Muſeum. 

12. Trypeta longipennis. 

Flava; scutello, stethidiique basi maculis quatuor nigris ; 

alis fusco pictis. Gelb; am Schildchen und der Wurzel 

des Mittelleibes mit vier ſchwarzen Flecken; Fluͤgel mit 

braͤunlicher Zeichnung. — 3 bis 32 Linien . — Aus 
Nordamerika. 

Dieſe Art ſteht meiner europaͤiſchen T. cognata (zool. Magazin 
I. 75, 25.) am naͤchſten. Die Farbe iſt uͤberall gelb, am Kopfe in's 
Schwefelgelbe, an Ruͤckenſchilde und Hinterleibe mehr in's Honig— 

gelbe fallend; am Untergeſichte mehr weißlich; am Hinterruͤcken 
etwas braͤunlich; Wurzel des Schildchens an jeder Seite mit einem 
punktfoͤrmigen ſchwarzen Flecke, ein gleicher Fleck an jeder Seite 

der Wurzel des Mittelleibes ſelbſt hinter der Fluͤgeleinlenkung. 

31 * 
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Flügel maffetflar, an der Wurzel gelb, welches fid), bräunlich 
werdend, bis zur Mitte der Fluͤgellaͤnge erſtreckt, hier einen làng: 

lichen waſſerklaren Tropfen und an der Rippe einen dreieckigen 

Ausſchnitt hat; an der Spisenhälfte der Flügel ift eine braungelbe 
Zeichnung, die einen breiten Saum des Außenrandes bildet, der 

bis unter das Ende der dritten Ader geht und mit einer ſchraͤgen 

Binde zuſammenhaͤngt, die uͤber die gewoͤhnliche Queerader bis zum 
Innenrande der Flügel läuft, von welcher auch gegen den Innen— 
rand der Fluͤgelſpitze noch eine, jenem Saume des Außenrandes 

gleichlaufende Strieme abgeht, die aber an einigen Exemplaren 
ſtark abgekuͤrzt iſt; weiter vorn am Innenrande biegt ſich die oben 

beſchriebene ſchraͤge Binde wieder aufwaͤrts und haͤngt hier unter— 
halb des laͤnglichen Tropfens mit dem mittleren Gelben zuſammen; 

doch aͤndert auch dies ab, ſo daß dies Zuſammenhangen nicht ſtatt 
findet; Schwinger und Beine gelb. Legegriffel des Weibchens ſatt 
honiggelb. Kopf und Mittelleib mit laͤngeren, Hinterleib mit fürs 

zeren ſchwarzen Borſten. — In von Winthem's und meiner 

Sammlung. 

13. Trypeta scutellaris. 

Thorace utrinque nigro-maculato, scutello glabro brun- 

neo: vitta rubida; abdomine fusco-fasciato; alis fa- 

scis maculisque fuscis. Mit an ben Seiten ſchwarz 

geflecktem Ruͤckenſchilde, glattem, braunen Schildchen mit 

roͤthlicher Strieme, braun gebaͤndertem Hinterleibe, gebaͤn— 

derten und gefleckten Fluͤgeln. — 3 Linien &. — Aus 
Mexiko. 

Fuͤhler roſtgelb; Stirn iſabelgelblich, oben graulich. Ruͤckenſchild 
mitten licht graulich, mit zwei ſatteren Striemen und feinen 

Pünktchen; an den Seiten mit braͤunlichſchwarzen, glatten punkt- 
artigen Flecken. Schildchen uͤberall glatt, an den Seiten tief braun, 

mitten hyacinthroth. Hinterleib ſehr licht grau: an der aͤußerſten 

Wurzel eine ſchwarzbraune, mitten etwas unterbrochene breite 

Binde; Wurzel des dritten bis fuͤnften Abſchnittes mit eben ſolchen, 

aber unterbrochenen, an den Seiten etwas ſchmaͤleren Binden. 

Legegriffel des Q breit, an jeder Seite der Wurzel roͤthlich, hinten 
grau, an der Spitze ſchwarzbraun. Fluͤgel auf den erſten Queer= 

adern mit brauner, nicht zum Innenrande reichender Binde; dann 

mit einer ungekuͤrzten Binde vor der mittleren Queerader, von 

l 
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welcher noch eine ſchraͤge, braune, beide Queeradern einfchließende 
Strieme bis zum Innenrande geht; Fluͤgelſpitze auch ſatt braun; 
zwiſchen der zweiten Binde und der braunen Spitze iſt die Rippe 

erſt braun, dann gelb mit braunen Flecken, von denen einer bis 
zur dritten Ader reicht, endlich dicht am Braunen der Spitze faſt 

waſſerklar, welches aber nur einen kleinen Raum einnimmt. — 

Im Berliner Muſeum. ö 

U: Teypeta japonica, 

Lutea; alis nigro trimaculatis, guttulisque plurimis in 

fundo fuscano; abdomine sexpunctato. Gelb, mit drei 

ſchwarzen Flecken und vielen Troͤpfchen auf brüunlidjem 
Grunde der Fluͤgel, und ſechs Hinterleibspunkten. — 3 Li⸗ 

nien 2. — Aus Japan. 

Fuͤhler und Stirn roſtgelb. Mittelleib faſt gemsledergelb. in: 
terruͤcken ſchwarz. Hinterleib mit drei Paar ſchwarzen Punkten 

auf dem zweiten his vierten Abſchnitte. Griffel roͤthlich, mit 

ſchwarzer Wurzel und Spitze. Fluͤgel mit einem viereckigen Flecke 

an der Rippe der Wurzel naͤher, ein zweiter minder ſchwarzer ſteht 

am Außenrande vor der Spitze; ein dritter an der letzten Ader, 
der Wurzel nahe; außerdem auf braͤunlichem Grunde viele waſſer— 

klare Tropfen; Beine gelb. — Im Berliner Muſeum. 

15. Trypeta punctata. 

Helva; thorace glaucescente, scutello trivittato; abdo- 

mine alisque fusco punctatis: his vitta fasciisque fu- 

scis. Gemslederfarben, mit ſchimmelgrauem Ruͤckenſchilde, 
dreiſtriemigem Schildchen, braun punktirtem Hinterleibe 

und Fluͤgeln, auf dieſen eine braune Strieme und Binden. 

— 3 Linien . — Aus Guinea. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 55. Nr. 123. 

Fühler verloren gegangen. Taſter gelblich; Stüffel ſehr licht roſt— 
gelb; Untergeſicht brennend roſtgelb; Stirn gelblich, ſehr licht 

ſchimmelgrau ſchimmernd. Ruͤckenſchild licht gemslederfarben, im 

Mittelfelde etwas ſchimmelgraulich, mit kaum ſichtbarer brauner 

Mittelſtrieme und an jeder Seite einer ſolchen unterbrochenen Li— 
nie, an der Wurzel vier ſchwarzbraune Punkte; auch die Seiten— 

raͤnder ſchwarzbraun; Bruſtſeiten licht gemslederfarben; Schildchen 
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aufgetrieben, glatt, roſtgelblich, mit drei breiten, vorn abgekuͤrzten 
ſchwarzen Striemen und zwei ſchwarzen Punkten an der Wurzel. 
Hinterleib gemslederfarben, zweiter Abſchnitt mit drei Punkten, 
folgende mit drei Punkten an jeder Seite der Wurzel, zwiſchen 

ben mittleren und Seitenpunkten einem braͤunlichſchwarzen Queer— 

flecke; am dritten Abſchnitte iſt neben den Seitenpunkten nach 

außen noch ein minder deutlicher, faſt mit jenen zufammenfließen: 

der; am fuͤnften Abſchnitte iſt der mittlere Punkt erloſchen, aber 
die Spitze braͤunlichſchwarz. Fluͤgel breit, waſſerklar, an der Wur— 
zel mit mehren Punkten und an der Rippe breit ſchwarzbraun, 

mit ſatteren Punkten; auf der Mitte eine ungekuͤrzte Binde und 

an der gewoͤhnlichen Queerader eine andere Binde ſchraͤg vom In— 

nenrande aufſteigend, aber bald abgekuͤrzt. Beine ocherbraͤunlich 
gelb. — Im akademiſchen Muſeum zu Kopenhagen. 

CUu Ltz ! i 

16. Trypeta cutta. £5 MMC 
" P. bd 

Helvo lutescens; alis luteis: margine limpido luteo- ra- 

diato, disco ocellis punctoque versus apicem nigris. 

Gemsledergelblich, mit lehmgelben, am Rande waſſerklaren, 

gelb geſtrahlten Fluͤgeln, im Mittelfelde mit ſchwarzen 

Augenflecken, gegen die Spitze mit ſchwarzem Punkte. — 
34 Linien 9, — Aus Savannah. 

Fuͤhler lehmgelb, Endglied ſehr kurz. Untergeſicht gelblich, ſehr 
glatt, mit drei ſchwarzen Punkten. Stirn roſtgelb, an jeder Seite 

neben den Fuͤhlern mit einem tief ſchwarzen Punkte. Augen gold— 

grün, mit purpurrdthlichen Flecken. Ruͤckenſchild faſt lehmgelb, mit 

ſchwachen ſatteren Striemen; Schildchen glatt, an der Spitze mit 

zwei ſchwarzen Punkten. Hinterleib roſtgelb, kleinborſtig, mit 

ſchwachen ſchwarzbraunen Punkten. Flügel glaͤnzend, im Mittel: 
felde lehmgelb, aus demſelben gehen lehmgelbe, am Außenrande 

braun geſaͤumte Strahlen zu den waſſerklaren Fluͤgelraͤndernz im 
Mittelfelde mehre waſſerklare, ſchwarz umkreiſ'te Augenflecke, gegen 
die Spitze hin ein eingedruͤckter ſchwarzer Punkt; außerdem enthaͤlt 
das Mittelfeld noch einige braune, in gewiſſer Richtung veildjenz 

bläuliche Flecken und am Innenrande gegen die Wurzel hin einige 
waſſerklare Tropfen. Die Rippe iſt an der Spitze der Mittelzelle 

mit zwei bis drei Doͤrnchen bewaffnet. Beine lehmgelblich. — In 
meiner Sammlung. : 

* 



TRYPETA. 487 

: 17. Trypeta adspersa. 

Nigella; alis nigris: basi, incisuris, apice, margine gut- 

tulisque numerosissimis limpidis. Schwaͤrzlich, mit 

ſchwarzen, an Wurzel, Spitze, Innenrande, Einſchnitten 
und zahlreichen Troͤpfchen waſſerklaren Fluͤgeln. — 3 Li⸗ 

nien 9. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler weißlich; Untergeſicht licht graulichgelb; Stirn ocherbraͤun— 
lich; Hinterkopf mit kleinen ochergelblichen Borſten. Ruͤckenſchild 
ſchwaͤrzlich, in gewiſſer Richtung duͤſter roͤthlich; Bruſtſeiten [hwärzs 

lich; Bruſt weißlich ſchimmernd. Hinterleib ſchwaͤrzlich. Fluͤgel 
breiter, als bei manchen anderen, mit ſehr ſtumpfer Spitze; an 

der Wurzel des Außenrandes liegt der erſte Einſchnitt, welcher 

eine ſchmale, zweimal unterbrochene, bis zur letzten Laͤngsader 

gehende waſſerklare Binde bildet; der zweite Einſchnitt reicht kaum 

bis uͤber die zweite Laͤngsader hinaus, ihm gegenuͤber liegt ein 
aͤhnlicher, aber gelblicher, die zweite Ader nicht uͤberſchreitender 

Einſchnitt; vom Innenrande geht ein waſſerklarer Strich zur fünf: 

ten Ader hinauf, der mit dem zweiten, von der Rippe ausgehenden 

Einſchnitte gleichſam eine Binde bildet, die aber breit unterbrochen 
erſcheint; Rand der Fluͤgelſpitze waſſerklar und Spitzenhaͤlfte der 
Flügel dicht mit ſehr kleinen waſſerklaren Puͤnktchen oder Troͤpf⸗ 

chen beſprengt, die aber gegen den Innenrand hin fehlen. Schwin— 

ger gelb. Beine ſchwaͤrzlich, mit weißlichem Schimmer; vordere 
Schienen wenig röthlid. — In von . und meiner 

Sammlung. 

18. Trypeta vittata. 

Nigra, glabra; capite, humeris, scutello albis; alis fu- 

scis: fascia incurva margineque interno partim limpi- 

dis. Schwarz, glatt, mit weißem Kopfe, Schultern und 

Schildchen, ſchwarzbraunen Fluͤgeln, mit zum Theil waſ— 

ſerklarer, gekruͤmmter Binde und Innenrande. — Etwa 

3 Linien 2. — Aus Guinea. 

Fabr. Ent. syst. IV. 355, 176. Musca vittata: antennis 
setariis pilosa, atra, capite thoracis stria marginali 

scutello tibiisque flavis, alis fascia alba. 
Caput flavum, antennis nigris. Thorax ater stria 

ab apice sub alis ducta scutelloque flavis: Abdomen, 

-. 



488 TRYPETA. 

incurvum, attenuatum, atrum, nitidum. Alae atrae 

fascia ante marginem abbreviata cum margine postico 
ante apicem coeunte albis. Pedes flavi, fembrapus 
nigris. 

Fabr. Syst. Antl. 380. 20. Dictya vittata. 

Der Kopf iff leider fo beſchaͤdigt, daß nur Hinterkopf nebft Stirn 

und linkem Auge übrig find, Stirn tief gelb; Hinterkopf ſtroh— 

gelblich weiß. Ruͤckenſchild braͤunlichſchwarz, glatt; Schultern eine 
mit dieſen vereinigte Strieme und das Schildchen ſtrohgelblich weiß 
und glatt; Bruſtſeiten pechſchwarz, hinten allmaͤhlig braͤunlich, an 
der Hinterecke ſelbſt weißlich. Hinterleib ſchwarz, glatt, kurz, ums 

geſchlagen, mit gegen die Spitze ſtark convergirenden Seitenraͤn— 

dern. Griffel ſchwarz, ſehr ſtark, bauchig, gekruͤmmt. Fluͤgel breit: 
bie waſſerklare Binde geht von der Nähe der letzten Ader ſchraͤg 
und faſt dem inneren Fluͤgelrande gleichlaufend, gegen die Spitze 

und nachdem ſie an der dritten Ader ploͤtzlich eine Biegung gemacht, 
endigt fie am Innenrande der Spitze ſelbſt; der Flügel Innenrand 

ift von der Spitze der letzten Ader bis zur vierten allmählig breis 
ter waſſerklar, in der Biegung jener Binde hat der Innenrand 
einen braunen Einſchnitt; an der Spitze des Rippenfeldes und am 

Außenzande der Fluͤgelſpitze zwiſchen der zweiten und dritten Ader 

iſt auch etwas Waſſerklares. Schenkel rein braun; Schienen und 
Fuͤße gelblich. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

19. Trypeta crux. 

Rubido fuscana; abdomine nigro - fasciato; alis fasciis 

tribus inaequalibus fuscis. Rothbraͤunlich, mit ſchwarz 

bandirtem Hinterleibe und drei ungleichen ſchwarzbraunen 

Fluͤgelbinden. — 3 Linien ohne den 10 — Aus 

Oſtindien. | 

Fabr. Ent. syst. IV. 358. 190. Musca crux: antennis se- 
tariis cinerea alis albis: fasciis tribus inaequalibus 
atris, pedibus testaceis. | 

Magnitudo et statura M. urticae, Caput et thorax 
pilosa, cinerea immaculata. Abdomen cinereo nigro- 

que varium, stylo elongato nigro. Alae albae, fasciis 
tribus baseos. 

Fabr. Syst. Antl. 277. 23. Dacus crux. 
Fühler roſtgelb; Untergeſicht etwas gelblich, mit wenig weißlichem 

Schimmer. Mundhoͤhle breit, an jeder Seite mit kleinem ſchwarz⸗ 
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braunen Queerpunkte; Stirnkziegelroͤthlich. Ruͤckenſchild bräunlich, 
ein wenig in's Lilasroͤthliche ziehend und wie beſtaͤubt oder mit 
Reif angeflogen. Bruſtſeiten und Hinterrüden glatt, büfferer braun, 

weiß bereift. Hinterleib ſehr licht roſtbraͤunlich, an der Wurzel 
jedes Abſchnittes eine braͤunlichſchwarze Binde, welche vom vierten 

Abſchnitte kaum den Spitzenrand frei laßt. Flügel waſſerklar, mit 
folgenden Binden: 1. eine ſehr kleine an der Wurzel, 2. vor der 

Mitte von der Rippe bis faſt zum Innenrande, welche vom Rips 

pentheile vorn einen Aſt abgibt, 3. vor der Spitze eine gedoppelte 

oder gekreuzte, welche mitten einen waſſerklaren Tropfen enthaͤlt. 

Schwinger gelblich. Beine ſchwarzbraun; Schenkelwurzel und 
Spitze, Schienenwurzel und Spitze, auch die Wurzel der Fuͤße 
lichter, ja gar gelblich, = In der Fabric iſchen Sammlung. 

20. Trypeta picta. 

Thorace badio, vitta nigra; abdomine nigro; alis fuscis: 
guttulis duabus disci, incisurisque tribus marginalibus 
albis. Mit kaſtanienbraͤunlichem Ruͤckenſchilde und ſchwar— 

zer Strieme, ſchwaͤrzlichbraunen Fluͤgeln: im Mittelfelde 
mit zwei weißen Troͤpfchen, am Rande mit drei Einſchnit⸗ 

ten, — 3 Linien 9. — Aus Nordamerika. 

Fabr. Ent. syst. IV. 355. 175. Musea picta: antennis se- 
tariis fusca alis atris: maculis utrinque duabus oppo- 
sitis punctisque duobus intermediis albis. 

Statura praecedentium (M. seminationis, dorsalis). 
Caput et thorax ferrugineo fusca. Abdomen nigrum 
immaculatum. Alae nigrae, basi valde attenuatae 
atrae, basi parum ferrugineae. In medio ad utrum- 
que marginem maculae duae oblongae, acutae, ap- 

proximatae, albae et inter has puncta duo alba. Pe- 
des picei. 

Fabr, Syst. Antl. 33o. 18. Dictya picta: fusca alis atris etc. 
5 Fabr. I. I. 318. 10. Tephritis conica: thorace rufo, ab- 

domine nigro, alis atris: maculis sex albis. 
Statura parva praecedentium (T. aestuans, aestiva). 

Caput et thorax obscure ferruginea. Abdomen ni- 
grum. Alae magnae, atrae in medio marginis tenuio- . 
ris maculae duae parum distantes, in medio marginis 

erassioris maculae duae approximatae, conicae, bya- 
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linae et inter has maculas lineola parva brunnea. In 
medio alae inter maculas marginales puncta duo parva 
hyalina. Pedes nigri. 

Anſtand wie der europäifchen T. centaureae Fb. unb rotundi- 
ventris Fall. Fühler ſchwarzbraun: Wurzel des Endgliedes roft- 
gelb; Untergeſicht braͤunlich. Stirn roſtroͤthlich. Ruͤckenſchild £a: 
ſtanienbraͤunlich, mit hinten erweiterter ſchwarzer Strieme; Bruſt 

roſtbraun. Hinterleib glaͤnzend braͤunlichſchwarz. Flügel fchwarz: 

braun, mit in der Mitte ſonderbar gebogener Rippe, an welcher 
zwei dicht zuſammenſtehende weißliche Einſchnitte, zwiſchen denen 

die braune Farbe mitten gelblich iſt (lineola brunnea F.); der 

Innenrand hat hinter der Mitte einen aͤhnlichen weißlichen Ein— 
ſchnitt; die Wurzel des Innenrandes iſt waſſerklar und hinter der 

Wurzel iſt ein vierter bindenfoͤrmiger Einſchnitt; die Troͤpfchen 
des Mittelfeldes ſind queer laͤnglich; auch die zweite Ader iſt gegen 

die Spitze hin auffallend gebogen. Schwinger weißlich. Beine 

nicht ſchwarz, fonbern ocherbraun, mit ſatter gefaͤrbten Schienen 

und ſchwarzbraunen Fuͤßen. — In Fabricius und meiner 
Sammlung. a f 

21. Trypeta vaga. 

Flavida; abdomine punctis obsoletis fuscis; alis fuscis: 

basi, incisuris marginalibus quinque guttisque tribus 

limpidis. Gelblich; Hinterleib mit ſchwachen braunen 

Punkten; Fluͤgel ſchwarzbraun, mit waſſerklarer Wurzel, 

fuͤnf Randeinſchnitten und drei Tropfen. — 3 Linien 9. 

— Aus Bengalen. 5 

Fuͤhlerwurzel roſtbraun, Endglied kurz greis, mit gefiederter 

Borſte. Untergeſicht gelblich; Stirn roſtgelb. Scheitel und Augen— 

hoͤhlenraͤnder bleich gelblich. Ruͤckenſchild braͤunlichgelb; Bruſtſeiten 
bleich gelblich; Hinterruͤcken ſchwarzbraun. Hinterleibswurzel bleich 

gelblich: zweiter Abſchnitt an der Wurzel ſchmal ſchwarzbraun, 

dritter bis fuͤnfter ſchwarzbraun, mit in der Mitte breiteren gelb— 

lichen Einſchnitten, jeder mit zwei ſchwachen punktfoͤrmigen Flecken, 
der breite Griffel ſchwarzbraun. Fluͤgel ſchwarzbraun, an der 
Wurzel faſt waſſerklar, mitten braun; an der Rippe zwei Ein- 
ſchnitte: 1. viereckig hinter der Spitze der Speichen- oder Mittel: 

zelle, 2. dreieckig, größer, hinter der Spitze der Arm- oder Ellbogen- 

zelle, kaum über die zweite Laͤngsader hinausgehend. Am Innen: 
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rande drei längliche Einſchnitte: 1. von der Spitze der letzten Ader 
ſchraͤg aufſteigend und mit einem die vorletzte Ader beruͤhrenden, 
von der Fluͤgelwurzel etwas entfernteren, faſt viereckigen waſſer— 
klaren Flecke zuſammenhangend, 2. vom Innenrande uͤber die ge— 
woͤhnliche Queerader ſich erſtreckend, 3. dem vorigen ſehr nahe und 
gleichlaufend. Von den waſſerklaren Tropfen liegen zwei zwiſchen 
der dritten und vierten, der dritte zwiſchen der vierten und fünf- 
ten Ader, ſie bilden zuſammen ein Dreieck; mittlere Queerader 
gelblich eingefaßt. Schwinger und Beine bleich gelblich. — In der 
Sammlung des juͤngſten, leider fuͤr die Wiſſenſchaft zu fruͤh in 
Paris verſtorbenen Baggeſen. 

22. Trypeta luteola. 
Flavida; thorace vittis tribus anticis confluentibus nigel- 

lis; abdomine pedibusque luteis. Gelblich; Ruͤckenſchild 

vorn mit drei zuſammenfließenden ſchwaͤrzlichen Striemen, 
mit gelbem Hinterleibe und Beinen und waſſerklaren Fluͤ— 
geln. — 3 Linien 9, — Aus Egypten. 

Fuͤhler kurz, Endglied rundlich, bleich roſtgelb. Untergeſicht 
weißlich. Stirn ochergelb, oben durchſcheinend gelblich. Mittelleib 
ſchimmelgraulich gelb: obenauf ſtehen vorn drei wenig ſchwaͤrzliche, 
unter ochergelben Haͤrchen vorſcheinende Striemen, die ſo breit 
ſind, daß ſie gaͤnzlich zuſammenfließen: die mittelſte hinten ſtark 
abgekuͤrzt, die an den Seiten faſt bis zum Hinterrande gehend, 
dahingegen vorn die Schultern frei laſſend und zur Seite noch 
einen breiteren Abſatz bildend; vor dem Schildchen zwei feine 
ſchwarze, die Wurzeln zweier Borſten umſchließende Punkte. Hin⸗ 
terrüden glänzend ſchwarz. Hinterleib bleich roſtgelb, mit ſchwaͤrz⸗ 
licher, faſt verwaſchener Strieme. Griffel breit und ſatter gelb. 
Fluͤgel waſſerklar, ohne alle Zeichnung. Beine gelblich. — Im 
Frankfurter Muſeum. 
Ich vermuthe, daß ſie das andere Geſchlecht ſein koͤnnte von T. pallens. 

23. Trypeta socialis. 
Fuscana; alis fasciis duabus medio connexis, strigisque 

apicis totidem subparallelis fuscis. Braͤunlich; Flügel 
mit zwei mitten zufammenhangenden braunen Binden und 
an der Spitze zwei faft gleichlaufenden Strichen. — 3 Ki: 
nien (Fluͤgel nicht gerechnet). — Aus Braſilien. 
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Kommt der europaͤiſchen T. centaurei am nächften, "Fühler ochers 
bräunlich gelb, Endglied ein wenig verlängert. Untergeſicht und 
Stirn braͤunlich, dieſe mehr in's Roſtgelbliche ziehend. Ruͤckenſchild 
gelblichbraun; Bruſtſeiten ſatter braun; Hinterruͤcken braͤunlich⸗ 

ſchwarz. Hinterleib glaͤnzend ſchwarzbraun, mit gelblichen Ein⸗ 

ſchnitten. Fluͤgelwurzel ungefaͤrbt, vor der Mitte eine breite 

ſchwarzbraune Binde, die nach dem Innenrande zu gleichſam zer— | 

riſſen iff, einen Queertropfen und unter biefem einen ſchraͤgen, 

faſt waſſerklaren Wiſch enthaͤlt und hinter der gewoͤhnlichen Queer— 

ader mit einer zweiten, etwas ſchmaͤleren, von der Rippe bis zum 

Innenrande reichenden Binde mitten zuſammenhaͤngt: von dieſer 

zweiten Binde geht ein Streif als Saum des Außenrandes der 

Fluͤgelſpitze und unterhalb dieſem ein zweiter, nicht voͤllig ſo brei— 

ter Streif bis zum Innenrande. Beine gelblich. — Im Frankfur⸗ 

ter Muſeum. 

24. Trypets sparsa. 

Ochrascens; thorace vittis obsoletis fuscis; alis fuscis 

guttulis numerosissimis apiceque extremo albidis, 

Ocherbraͤunlich; Ruͤckenſchild mit ſchwachen ſchwarzbraunen 

Striemen; Fluͤgel braun, mit vielen weißlichen Troͤpfchen 

und weißlicher aͤußerſter Spitze. — 23 Linien 9. — 

Vaterland? j 

Fühler, Stirn, Untergeſicht ocherbraun. Ruͤckenſchild mit drei 

ſchwachen linienartigen Striemen. Hinterleib ſchwärzlich ocherbraun, 

mit gelblichen Einſchnitten. Fluͤgel faſt uͤberall mit ſehr vielen 

lichteren, oder faſt waſſerklaren Zröpfchen beſprengt, vorzüglich 

im Mittelfelde; am Innenrande einige denſelben beruͤhrende Troͤpf— 

chen; Außerfle Spitze weiß, welches einen ſichelfoͤrmigen Mondfleck 

bildet. Beine ocherbraun. — Im Wiener Muſeum. 

25. Trypeta flavescens. 

Ferrugineo flavida; alis albido flavidoque variis. oft: 

gelblich, mit weißlich⸗ unb gelblihbunten Flügeln, — 22 Li: 

nien . — Von Tangier in Nordafrika. 

Fabr. Suppl. 565. 156. Musca flavescens: antennis setariis 
flavescens, alis albo flavescentique variis. 

Corpus medium totum flavescens abdominis dorso 
paullo obscuriore. Alae albo flavoque variegatae. 
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Fabr. Syst. Ant!. 319. 15. Tephritis flavescens. 
Fabr. Syst. Antl, 276. 18. Dacus marmoreus: flavus pun- 

ctis duobus sub scutello atris, alis flavescenti alboque 
variis. 

Habitat in Tanger. 
Statura parva praecedentium (D. ruficaudus, cau- 

datus). Corpus totum flavum punctis duobus magnis 
sub scutello nigris. Alae magnae flavo hyalinoque 
variegatae. Pedes flavi. 

.  Marietas e Tanger thorace nigro maculato, scu- 
tello atro, anoque stylato. \ 

Fuͤhler, Kopf, Rumpf und Beine ſaͤmmtlich von gleicher Farbe, 
nur daß Untergeſicht, Hinterkopf und Beine bleicher ſind. Endglied 

der Fuͤhler kurz. Hinterruͤcken an jeder Seite mit einem großen 

laͤnglichen ſchwarzen Punkte. Flügel von der Rippe bis zur dritten 
Ader braͤunlichgelb: Speichen- oder Mittelzelle und ein dreieckiger 
Fleck hinter der Ellbogenzelle weißlich; an der Fluͤgelſpitze erſtreckt 

ſich die gelbe Faͤrbung uͤber die Spitze der dritten Ader hinaus; 
vor der Spitze geht eine wenig gekruͤmmte gelbliche Linie ſchraͤg 
von der dritten Ader zum Innenrande; die gewoͤhnliche Queerader 
iſt gelblich geſaͤumt und dieſer Saum haͤngt zuſammen mit einem 

Flecke oder Wiſche, der ſich vom Mittelfelde (hier mehr auseinander 

gebreitet) gegen den Innenrand zieht, wo er ſich ruͤckwaͤrts biegt. 

Fluͤgelwurzel überall gelblich. Aderverlauf genau wie bei der euros 
päiſchen Tr. cognata. — In der Fabrici ſchen Sammlung. 

AN Trypeta modesta, 

Flavida; thorace arcu antico interrupto fasciaque nigris; 

alis fuscis basi maculisque limpidis. Gelblich; Rüden» 
ſchild mit vorderm unterbrochenen ſchwarzen Bogen unb 

Binde; Fluͤgel braun, mit waſſerklarer Wurzel und Flek⸗ 

ken. — 22 bis 23 Linien. — Aus Bengalen. 
Fabr. Syst. Antl. 278. 29. Dacus modestus: flavescens 

thorace arcu antico nigro, alis nigris, basi maculis- 
que: albis. 

Statura et magnitudo praecedentium (D. serratu- 
| lae, germinationis). Caput flavescens: arcu antico 

atro *). Scutellum album. Abdomen flavescens, cin- 

*) bier ſehlt vor arcu das Wort thorax. _ 
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gulis tribus styloque anali atris. Alae magnae nigrae, 
basi albae: lineolis duabus nigris. Maculae margina- 
les punctumque disci praeterea alba. Pedes flavi. 

Fühler gelb, Borſte ungefiebert. Untergeſicht und Stirn gelblich. 
Der Bogen des Ruͤckenſchildes beſteht aus zwei ſchraͤgen, gegen die 
Spitze zuſammenlaufenden Flecken hinter den Schultern; bie Queer— 

binde liegt zwiſchen den Fluͤgelwurzeln. Schildchen febr licht gelb; 
Hinterruͤcken und Bruſt ſchwarz; an den Bruſtſeiten vorn eine 

ſchraͤge ſchwarzbraune Binde. Hinterleib gelb, in gewiſſer Richtung 
weißſchimmernd, mit vier in der Mitte breiteren, auf der Mitte 

der Abſchnitte liegenden Binden, die bei einem maͤnnlichen Exem— 
plare faſt ganz erloſchen ſind; Bauch gelb, nur an der Spitze 

ſchwarz. Griffel ſchwarz, mit gelber Spitze. Fluͤgelwurzel gelb, 
mit einem kleinen Laͤngsflecke und einer kleinen Queerader ſchwarz— 

braun; der uͤbrige Theil der Fluͤgel braun, bei einem Maͤnnchen 

viel ſatter: an der Mitte der Rippe ein groͤßerer dreieckiger Fleck, 

gegen die Spitze hin ein kleinerer, faſt dreieckiger, am Innenrande, 

jenen ſchraͤg gegenuͤber zwei andere, weniger dreieckige, außerdem 

im Mittelfelde vier Troͤpfchen und gegen die Wurzel hin ein Stri— 

chelchen waſſerklar. Hüften und Beine überall gelb. — Im König: 

lichen Muſeum zu Kopenhagen, 

27. Trypeta scutellata, 

Fusca scutello rubido; alis extrema basi, fasciis pun- 

ctisque binis fasciaque antapicali eluta fuscis. Braun, 

mit roͤthlichem Schildchen; Flügel mit brauner Wurzel, 

zwei Binden und Punkten und einer verwaſchenen Binde 
vor der Spitze. — 3 Linien 2. — Aus Mexiko. 

Statur ſchlank. Kopf breiter als der Mittelleib. Endglied der 

Fuͤhler verlaͤngert, linienartig. Fuͤhler und Untergeſicht etwas 
roͤthlichgelb. Stirn braunroth. Rumpf zwiſchen nelken- und cho— 

coladebraun. Mittelleib etwas graulich ſchimmernd; Schultern, 

Schildchen und Hinterkopf etwas licht gelbroth. Hinterleib ſchmal, 

Einſchnitte und auch eine Laͤngslinie, wenigſtens von der Mitte 

an, ſchwach weißlich. Fluͤgel an der aͤußerſten Wurzel zwei Bin— 

den, deren vordere etwas breiter und gefrümmt, die hintere. 
ſchmaͤler und gerader, über die gewoͤhnliche Queerader laufend, 

beide ganz ſind und die mittlere Queerader zwiſchen ſich haben; 
vor der wirklich weißen Fluͤgelſpitze noch eine etwas erloſchene 

* x 
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Binde und vor diefer ein Queerſtrich und weiter innen, zwiſchen 
der dritten und vierten Ader, ein brauner Punkt. Beine braun; 

Schenkel zum Theil roͤthlichbraun. — Im Berliner Muſeum. 

28. Trypeta ocellata. 

Grisea; abdomine maculis fuscanis; alis fuscis nigro va- 

riis, apice punctis tribus ocellaribus limpidis. Greis, 

mit braͤunlich geflecktem Hinterleibe und braunen ſchwarz⸗ 

bunten Fluͤgeln, mit drei waſſerklaren Augenpunkten an 

der Spitze. — Laͤnge 23 Linien, bis zur Fluͤgelſpitze aber 
4 Linien 9. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 330. 21. Dictya ocellata: grisea alis 
fuseis nigro variis, apice punctis tribus ocellaribus albis. 

Statura et magnitudo D. seminationis. Caput gri- 
seum, antennis ferrugineis. Thorax dorso griseus 
vix lineatus, subtus fuscus. Abdomen griseum pun- 
etis numerosis fuscis. Alae fuscae: disco lineolis 
transversis nigris variegato margineque exteriori et 
interiori punctis aliquot hyalinis. Puncta praeterea 
tria alba annulo atro cincta versus apicem, Pedes grisei. 

Variat forte sexu simillima at duplo minor, 

Fuͤhlerwurzel roſtgelb, Endglied braun, mit langer nackter Borfte, 

Untergeſicht greisgelblich; Stirn greis, mit roſtbraͤunlichen Flecken. 
Ruͤckenſchild gelbgrau, in's Haargreiſe ziehend, mit feinen, kaum 
merklichen, bräunlichen Laͤngslinien; an Seitenraͤndern und Schild- 

chen mit deutlichen gelblichbraunen Flecken. Bruſtſeiten dicht braun 

geſtriemt. Hinterleib greis, an jeder Seite mit zwei Laͤngsreihen 

brauner runder Flecken, mitten mit kleinen gegeneinander laufenden 

Doppelſtrichelchen oder Striemchen. Fluͤgel braun, in gewiſſer 
Richtung mit ſchoͤn taubenhalſigem Farbenſpiel, mit vielen ſchwaͤrz— 

lichen kurzen Queerſtrichen; am Außenrande drei waſſerklare Punkte, 

wovon der vorderſte kaum ſichtbar iſt, am Innenrande vier, wovon 

der vorderſte faſt ganz verwiſcht iſt; an der Spitze drei im Dreieck 

ſtehende waſſerklare, jeder von einem ſchwarzen Kreiſe umgebenen 
Punkte und vor dieſen ein kaum merkliches waſſerklares Queer— 

ſtrichelchen. Beine faſt roſtgelb. Legegriffel ſchwarzbraun, wie es 
ſcheint, mit weißlicher aͤußerſter Spitze. — Im Königlichen Muſeum 
zu Kopenhagen und in meiner Sammlung. 
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29. Trypeta latipennis. 

Fuscana; alis fuscis limpido irroratis, apice exeisura 
maxima limpida fasciaque fuscana, Braͤunlich, mit 
ſchwarzbraunen, waſſerklar befprengten Flügeln, an der 

Spitze mit ſehr großem Ausſchnitte und braͤunlicher Binde. 

— Länge 23 Linien P. — Aus Braſilien. 
Fuͤhler weißlich; Kopf braun; der ganze Rumpf nebſt den Beinen 

mehr weniger gelblichbraun; der ſtarke, in der angegebenen Laͤnge 

mitbegriffene Legegriffel glaͤnzend ſchwaͤrzlichbraun. Fluͤgel breit, 
mit ſtark conberer Rippe, am ganzen Mittelfelde dicht mit ſehr 
kleinen waſſerklaren Troͤpfchen beſprengt; an der Rippe eine dop- 
pelte Laͤngsreihe großer ſchwarzbrauner, dicht zuſammenliegender, 

nur durch wenige und zum Theil gelbliche Troͤpfchen geſchiedener 
Flecken; auch im Mittelfelde ſtehen einige ſolche, aber kleinere und 

von einander weiter entfernte Flecke; der hinterſte Theil der Rippe 

zeigt nur wenige Troͤpfchen und keine Flecke: zwiſchen ihm und 

dem vorderen ift eine kleine viel lichtere Stelle. Der große Aus- 

ſchnitt geht vom Innenrande der Spitze im ganzen dreieckig auf- 

waͤrts, und gleichfalls vom Innenrande ſteigt in ihn eine nach 

oben lichtere Binde oder ein Wiſch hinauf; zwiſchen dem beſpreng— 

ten Mittelfelde und dem Ausſchnitte liegt ein breiter braͤunlicher, 

nicht beſprengter Saum, auch der Innenrand vor dem Ausſchnitte 

bis zur Wurzel iſt nicht beſprengt. — In meiner Sammlung. 

30. Trypeta capitata. 

Fronte eminentiis duabus setam apice lamella rhomboi- 

dali munitam gerentibus; alis punctatis, fasciatis. 
Stirn mit zwei Erhöhungen, die eine an der Spitze mit 

einem rautenfoͤrmigen Blatte verſehene Borſte tragen; Fluͤ⸗ 

gel mit Punkten und Binden. — pigs i 2 Linien d. — 
Aus Oſtindien. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 55. Nr. 124. 

Ein fonderbares Thierchen, welches im Koͤniglichen Mufeum 
unter der Benennung Musca capitata ſteckte, mit der Nachricht, 
es ſei von Daldorf im indiſchen Ocean gefangen. 

Kopf weißlich; Fuͤhler ochergelb, ſo auch der Ruͤſſel; Taſter 

weiß; die breite Stirn roͤthlichweiß, an jeder Seite mit einer 
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laͤnglichen ochergelben Erhabenheit, auf welcher eine weiße Borfte 
ſteht, an deren Spitze ſich ein rautenfoͤrmiges ſchwarzes Blatt bez 

findet. Ruͤckenſchild mit vier ſchwarzen, ſehr glatten unterbrochenen 
Striemen; Bruſtſeiten weißlich; das aufgetriebene Schildchen glaͤn⸗ 
zend ſchwarz; Hinterruͤcken oben ſchwarz, unten weiß. Hinterleib 
abwechſelnd weißlich und ochergelb bandirt. Flügel breit, waſſer⸗ 

klar, an der Wurzel braun punktirt, mit einem ſchwachen licht 
gelben Flecke; auf der Mitte iſt eine am inneren Rande abgekuͤrzte 
gelbe Binde, gegen die Spitze hin eine gelbe Strieme, welche ſich 
ſchraͤg von der Rippe gegen die Spitze erſtreckt, und worin ſich 

ſehr kleine ſchwarze Puͤnktchen finden; an der Spitze der dritten 

Ader vereinigt ſich dieſe Strieme mit einem ſehr licht bräunlichen 

Flecke; die gewoͤhnliche Queerader iſt braͤunlich eingefaßt. Schwin— 
ger und Beine ochergelb. — Im Koͤnigl. Muſeum zu Kopenhagen. 

34. Trypeta Lichtensteinii, 

Lutea; alis apice, macula quadrata marginis interni; 
litura obliqua punctisque aliquot fuscis. Gelb, mit 

ſchwarzbrauner Spitze, viereckigem Flecke des Innenrandes, 

ſchraͤgem Wiſche und einigen Punkten d Flügel. — 22 Li⸗ 

nien C. — Aus Mexiko. 

Fuͤhler und Stirn etwas hoͤher gelb, alle uͤbrigen Theile mehr 

weniger honiggelb, was am Ruͤckenſchilde in's Lehmgelbe fällt. 

Fluͤgel an der Spitze ſchwarzbraun, was am Außenrande weiter 

vortritt als am Innenrande und an der vierten Ader eine kleine 

Zacke bildet. Am Innenrande ein großer viereckiger, die gewoͤhn— 
liche Queerader einſchließender Fleck: zwiſchen dieſem und dem brau— 
nen Theile der Spitze, am Innenrande, ein dreiſeitiger, faſt waſ— 

ſerklarer Theil, mit einem voͤllig waſſerklaren Tropfen in jeder 
Ecke und einem kleinen, vom Innenrande dazwiſchen tretenden 

braunen Flecke; von der aͤußeren vorderen Ecke des vierſeitigen 
Fleckes geht ein ſchraͤger brauner Theil in die Ellbogenzelle, der 

die mittlere Queerader einſchließt; außerdem noch zwei Punkte: 

ein groͤßerer und ein kleinerer uͤber der letzten und vorletzten Ader 
und die Einfaſſung zweier der Fluͤgelwurzel naͤheren Queeradern 

braun und an den Raͤndern der größeren braunen Flecken völlig 
waſſerklare und nach Verhaͤltniß große Tropfen. — Im Berliner 
Muſeum. 

II. Band. N 32 
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32. Trypeta diversa. 

Caesia; alis ante apicem macula magna vittulas emittente 
fuscana. Blaͤulichgrau, mit großem Striemchen abgeben: 

den braͤunlichen Flecke vor der Fluͤgelſpitze. — Faſt 3 Linien 

mit dem Griffel 9. — Vom Kap. 

Fuͤhler und Beine gelb. Augen auch getrocknet noch gruͤngolden 

ſpielend. Stirn roͤthlich. Mittelleib etwas blaͤulichgrau. Hinter- 

leib etwas glänzend ſchwaͤrzlich, mit weißlicher Behaarung; Griffel 

glänzend ſchwarz. Fluͤgel in der Ellbogenzelle braͤunlichgelb, dicht 
vor der Spitze mit großem braͤunlichen Flecke, welcher vier im 
Viereck ſtehende, ſehr kleine ungefaͤrbte Troͤpfchen enthaͤlt und fuͤnf 

Striemchen gegen den Innenrand ausſendet, wovon drei denſelben 

erreichen, zwei vordere aber nicht, das dritte liegt auf der gewoͤhn— 

lichen, das fuͤnfte auf der mittleren Queerader, zwiſchen welcher 

und dem Flecke noch eine ungefaͤrbte Stelle bleibt; auch am Außen— 

rande, gerade über dem vorderen äußeren Troͤpfchen, iff noch eine 
ſchmale ungefaͤrbte Stelle. — Im Berliner Mufeum, 

33. Trypeta grata. 

Thorace nigello-vittato; abdomine nigro, helvo bifa- 

sciato; alis fasciis obliquis margineque externo apicis 

fuscis. Mit ſchwaͤrzlich geſtriemtem Ruͤckenſchilde, ſchwar— 

zem, gemslederfarb zweibaͤnderigen Hinterleibe, ſchwarzen 
ſchraͤgen Binden und Außenrande der Flügel. — 22 Linien 
Q. — Vom Kap. 

Fuͤhler, untergeſicht und Stirn gelb, jene ſatter. Ruͤckenſchild 

eigentlich grau, mit vier ſchwaͤrzlichen ſchmalen Striemen. Schul— 

tern und Bruſtſeiten gelblich. Schildchen glatt gelblich, mit drei 

ſchwarzen Flecken. Hinterleib und Hinterruͤcken glaͤnzend ſchwarz: 

jener mit zwei breiten gemslederroͤthlichen Binden, vor dem ſchwar— 

zen Griffel ſcheint noch eine dritte zu ſein. Fluͤgelwurzel mit einem 
großen braunen Flecke, dann einer breiten Binde, zwiſchen beiden 

am Innenrande ein gelber Fleck, dann eine breite, uͤber die mittlere 

Queerader laufende, mit dem breiten Saume des Außenrandes zu— 

ſammenhangende Binde, zwiſchen beide tritt eine, die gewoͤhnliche 

Queerader einſchließende Halbbinde, und dann geht noch vom In— 

nenrande der Spitze eine ſchraͤge Strieme zum breiten Saume des 
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Außenrandes hinauf. Beine gelb; Spitze der hinteren Schenkel 
ſchwarz. — Im Berliner Muſeum. 

34. Trypeta cyanogaster. 

Rubida; abdomine chalybeo, alis costa nigra. Röͤthlich, 
mit ſtahlblauem Hinterleibe und an der Rippe ſchwarzen 

Fluͤgeln. — 22 Linien P. — Aus Braſilien. 
Fühler (mit Arſenikaufloͤſung überzogen), wie es ſcheint, gelblich: 

braun, Endglied fo lang, daß Fabricius die Art zu Dacus 
wuͤrde gerechnet haben. Stirn und Mittelleib etwas glänzend 
braunroͤthlich. Hinterleib ſtahlblau. Spitze des Griffels gelblich. 
Fluͤgel waſſerklar; der ganze Außenrand nebſt der Spitze ſchmal 
braͤu lichſchwarz geſaͤumt, mittlere Queerader ebenſo eingefaßt; 
Beine (die hinterſten fehlen) braun, mit gelblichen Schenkeln und 
Fuͤßen. — Im Frankfurter Muſeum. 

35. Trypeta obscura. 

Brunnea; alis fuscis: excisura marginis interni majore 
posticaque minore ocellisque disci duobus limpidis. 

Braun, mit ſchwarzbraunem, am Innenrande einen groͤße— 

ren und hinteren kleineren waſſerklaren Ausſchnitte, im 

Mittelfelde zwei Augenflecke zeigend. — 22 Linien. — Aus 
Braſilien. 

Mit Tr. ocellata am nächſten verwandt. Fühler kurz: Wurzel 

gelblich, Endglied braun, Borſte ungeficbert, Untergeſicht braun; 
Stirn brennend roſtgelb. Ruͤckenſchild gelblichbraun; Bruſtſeiten, 
Schildchen und Hinterruͤcken coffeebraun. Hinterleib braun. Fluͤgel 

ſchwaͤrzlich coffeebraun, wie gefirnißt. Laͤngsadern buchtig, mittlere 

Queerader weit zuruͤckliegend, dicht vor und hinter derſelben ein 

ſehr kleiner waſſerklarer, von ſatterem Braun umgebener, augen— 
foͤrmiger Punkt, unfern der Spitze noch ein ſatt brauner Punkt. 

Am Innenrande vorn ein ſehr langer, hinten ein viel kleinerer 

waſſerklarer Ausſchnitt. Beine braun, Fuͤße etwas gelblich. — Im 
Frankfurter Muſeum. 

36. Trypeta obsoleta. 

Coffeata; abdomine punctis nigris; alis fuscis lineolis 
transversis dilutioribus maculisque duabus marginali- 

89 * 
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bus limpidis. Coffeebraun; Hinterleib mit ſchwarzen 
Punkten; die ſchwaͤrzlichbraunen Flügel mit lichteren klei⸗ 

nen Queerlinien und zwei waſſerklaren Randflecken. — 

Länge 24 Linien . — Von Java. 

Wiedem, Analecta entom, pag. 53. Nr. 118. 

Fühler ocherbraun; Untergeſicht ein wenig lichter; Stirn roſtgelb. 

Ruͤckenſchild coffeebraun, in gewiſſer Richtung kaum ein wenig 

weißlich, mit zwei ſchwachen dunkelen Linien; Bruſtſeiten licht 

coffeebraun. Hinterleib mit vier oder ſechs paarweiſe ſtehenden 

ſchwarzen Flecken, oder großen Punkten. Fluͤgel ſatt coffeebraun, 

ein wenig glaͤnzend, mit ſechs kleinen Linien, wovon zwei dem 

Snnenrande nähere lichter find als die übrigens hinter der Spitze 

des Rippenfeldes ein kleiner dreieckiger gelblicher Fleck oder Ein— 

ſchnitt; ganz an der Fluͤgelſpitze unter der dritten Ader ein ſehr 

kleiner gelblicher Punkt; am inneren Rande der Spitze zwei etwas 

größere waſſerklare Flecken oder Einſchnitte. Schwinger gelblich. 

Beine roſtgelblich; Schenkelwurzel ſchwaͤrzlichbraun. — In We⸗ 

ſter mann's Sammlung. 

37. Trypeta incisa. 

Flavida; thorace maculis quatuor, abdomine incisuris 

nigris; alis fuscis, incisuris quatuor guttisque totidem 

limpidis. Gelblich; Ruͤckenſchild mit vier ſchwarzen Flecken; 

Hinterleib mit ſchwarzen Einſchnitten; Fluͤgel ſchwarzbraun, 

mit vier waſſerklaren Einſchnitten und ebenſo viel Tropfen. | 

— Länge 23 Linien P. — Aus Bengalen. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 53. Nr. 117. 

Fühler und Stirn tiefer, Untergeſicht lichter gelblich. Ruͤcken— 

ſchildsflecken groß, vordere ſchraͤg, an der Spitze ganz zuſammen— 
laufend, hintere groͤßer, die Wurzel nicht erreichend. Hinterleibs— 

einſchnitte in der Mitte breiter ſchwarz. Fluͤgelwurzel bis zum 
Drittel der Laͤnge klar gelblich, mit einem braunen Flecke; Ein— 

ſchnitte dreieckig, der erſte groͤßer, hinter der Spitze der Unterarm— 

oder Ellbogenader, geht von der Rippe bis zur dritten Ader, der 
zweite kleiner, hinter der Spitze des Rippenfeldes, geht von der 

Rippe bis faſt zur dritten Ader, die entgegengeſetzten beiden Ein— 
ſchnitte des Innenrandes liegen der Wurzel etwas naͤher; von 

den Tropfen liegen drei zwiſchen der dritten und vierten, der 
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vierte größere zwiſchen der vierten unb fünften Ader, vor ber 
gewöhnlichen Queerader. Schwinger und Beine gelblich. — In 
Weſtermann's Sammlung. i 

38. Trypeta Hessii. 

Cana; pedibus testaceo flavis; alis fusco nigris limpido 

fasciatis guttatisque. Haargreis, mit ziegelroͤthlich gelben 
Beinen und braͤunlichſchwarzen, waſſerklar bandirten und 

getropften Flügeln. — Länge 22 Linien . — Vom Kap. 

Wiedemann Zool. Magaz. II. 48. 

Fuͤhler und Ruͤſſel gelblich; Stirn mehr roͤthlich. Grundfarbe 
des Rumpfes aus ſchwarz und weiß gemiſcht, von weißlicher Be— 
haarung, haargreis erſcheinend. Fluͤgelwurzel gelblich, mit folgen— 

den Flecken: an der Rippe zwei viereckige, wovon der zweite größer 

iſt, unter dieſen ein noch groͤßerer; in der Mitte der Rippe ein 

ſich faſt bis zur dritten Ader erſtreckender, und hinter dieſem ein 
kleiner, die zweite Ader nicht erreichender; unter der Spitze der 

zweiten Ader ein kleinerer Fleck; die Spitze des Fluͤgels nimmt ein 

eirunder Fleck zwiſchen der dritten und vierten Ader ein, zwiſchen 

dieſem groͤßeren und jenem kleineren ein kleiner faſt dreieckiger 

Fleck; vom Innenrande gehen vier Queerbinden aus: die erſte der 

Spitze naͤchſte erſtreckt ſich bis uͤber die vierte Ader hinaus, die 
zweite etwas breitere läuft der gewöhnlichen Queerader parallel, 

die dritte ſchmaͤlſte und kuͤrzeſte erſtreckt ſich vom Innenrande bis 
ein wenig uͤber die fuͤnfte Ader von der gewoͤhnlichen Queerader, 

bie vierte längfte und breiteſte liegt in der Mitte der Flügel und 
geht bis zur vierten Ader; oberhalb der dritten Binde ein waſſer— 
klarer Punkt, vor der mittleren Queerader ein waſſerklarer Tro— 

pfen und vor dieſem ein Punkt, hinter jenem Tropfen ein ſehr 

kleiner waſſerklarer Punkt; der der Wurzel naͤchſte Theil des In— 

nenrandes ift bis faſt zur vierten Binde gleichfalls waſſerklar. — 

In meiner Sammlung. 5 

39. Trypeta acrostacta. 

Thorace glaucescente; abdomine nigro, pedibus flavis, 
alis fuscis: fasciolis utrinque duabus marginalibus, 

guttulis tribus, apiceque limpidis. Mit ſchimmelgrau⸗ 

lichem Ruͤckenſchilde, ſchwarzem Hinterleibe, gelben Beinen, 
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ſchwaͤrzlichbraunen Flügeln, mit zwei Randbindchen an 
jeder Seite, drei Tropfchen und Spitze, ſaͤmmtlich waſſer⸗ 

klar. — Länge 2 bis 24 Linien 2. — Aus Oſtindien. 

Wiedem. Analect. entom. pag. 54. Nr. 119. 

Der T. striola F. verwandt. Fühler febr kurz, roſtgelb; Unter: 
geficht weißſchimmernd; Stirn licht roſtgelb. Ruͤckenſchild ſchimmel— 

graulich, an den Seiten gelblich; Bruſtſeiten gemsledergelblich. 
Hinterleib ſchwarz, glatt; Legegriffel groß ſchwarz. Fluͤgel uͤber 
den Hinterleib hinausragend, breit, ſchwaͤrzlichbraun; Speichen 
oder Mittelzelle mit zwei waſſerklaren Flecken; mitten an der 

Rippe zwei kleine waſſerklare Binden: eine bis zur dritten Ader 
hinabſteigend, die andere dieſe Ader nicht erreichend; am Innen— 

rande zwei jenen entgegengeſetzte kleine Binden, die ebenfalls nur 

kurz find; hinter ber mittleren Queerader ein waſſerklarer Tropfen, 
zwiſchen der vierten und fuͤnften Ader zwei anderez aͤußerſte Fluͤgel— 
ſpitze zwiſchen der dritten und vierten Ader waſſerklar; am Innen— 

rande ſelbſt zwiſchen der vierten und fuͤnften Ader, dieſer naͤher 

ein waſſerklarer halber Tropfen. Schwinger und Beine roſtbraun. 

— Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

40. Trypeta pallens. 

Flavida; thorace vittis duabus antice confluentibus; ab- 

domine punctis quadrifariis nigris, alis limpidis. Gelb- 

lich; Ruͤckenſchild mit zwei vorn zuſammenfließenden Strie— 

men; Hinterleib vierfach ſchwarz punktirt; Flügel waſſer— 

klar. — Laͤnge 25 Linien F. — Von Tanger. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 54. Nr. 120. 

Fühler kurz, Endglied roſtgelb; Kopf febr bleich gelblich; Unter 

geſicht ſehr kurz; Mundoͤffnung weit, rund; Taſter roſtgelb. Stirn 

breit, mitten roſtgelblich; Augen kreisrund. Mittelleib ſehr bleich 
gelblich; Ruͤckenſchild vorn ſchwarz, welches ſich hinten in zwei 
Striemen theilt; Bruſtſchildsſeiten roſtgelblich. Schildchen etwas 

durchſcheinend, bleich; Bruſtſeiten mit zwei roſtgelben Striemen; 

Hinterruͤcken ſchwarz. Hinterleib gelblich, dritter bis fuͤnfter Ab⸗ 
ſchnitt jeder an der Wurzel mit vier ſchwarzen Punkten; fuͤnfter 

Abſchnitt an der Spitze mit zwei ſchwarzen Punkten. Fluͤgel waſ— 

ſerklar, mit gelblichen Adern. Beine bleich gelblich. — Im Koͤnig— 

lichen Muſeum zu Kopenhagen. 
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41. Trypeta fossata F. 

Nigra; capite ferrugineo; alis basi, fascia pone medium, 

costa, lineaque obliqua apicis nigris. Schwarz, mit 
roſtgelbem Kopfe; Flügel mit ſchwarzer Wurzel, Binde 
hinter der Mitte, Rippe und ſchraͤger Linie an der Spitze. 

— Länge 2 Linien . — Von Tranquebar. 

Fabr. Syst. Antl. 320. 20. Tephritis fossata: atra alis 
basi atris: margine tenuiori albo hyalino, apice hya- 
linis striga sesquitertia atra. 

Statura parva T. Annonae. Caput testaceum. 
Thorax et abdomen atra, immaculata. Alae basi 

atrae macula magna marginis tenuioris hyalina, apice 
hyalinae strigis duabus: anteriore cum basi atra 
coeunte, posteriore ad marginem dilatata lineolaque 
transversa, obliqua versus apicem atris. Pedes testa- 
cei, femoribus atris. 

Fühler kurz, mit einfacher Borſte, roſtgelb; Untergeſicht weißlich 

ſchimmernd; Rand der Mundoͤffnung kaum vorragend; Augen 

maͤßig weit von einander abſtehend. Rumpf glaͤnzend ſchwarzbraun; 

Hinterleib platt, breit, mit ſtumpfſpitzigem Ende. Fluͤgel an der 
Wurzelhälfte ſchwarz, doch mit waſſerklarem Innenrande, gegen 

den aus der Mitte des Schwarzen ein Strichelchen hinragt; das 

Schwarze wird durch eine gerade Binde begraͤnzt, welche von der 
Rippe bis zum Innenrande geht; zwiſchen ihr und dem ſchwarzen 

Theile iſt an der Rippe ein dreieckiger waſſerklarer Fleck; dieſer 

Gränzbinde parallel läuft eine andere von der Rippe zum Innen— 

rande, welche mit dem ſchwarzen Saume der Rippe zuſammenhaͤngt, 

der ſich von der Binde bis zur aͤußerſten Fluͤgelſpitze hinzieht; 
zwiſchen dieſem Saume und der Binde geht vom Innenrande eine 

Linie dem äußeren Rande der Spitze parallel hervor. Beine roſt— 

gelblich; hintere Schenkel braͤunlichſchwarz. — Im Königlichen 
Muſeum zu Kopenhagen. 

42. Trypeta atomaria. 

Obscure ochracea; alis ochraceo fuscis, guttulis limpidis 
numerosis. Duͤſter ocherbraun, mit ocherbraͤunlich ſchwar— 

zen, mit zahlreichen waſſerklaren Troͤpfchen beſprengten Fluͤ— 

geln. — Laͤnge 2 Linien. — Aus Suͤdamerika. 
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Fabr. Syst. Antl. 329. 15. Dietya atomaria: obscura alis 
atris: punctis numerosis albis. 

Corpus parvum, pilosum nune fuscum, nunc ma- 
gis flavescens. Alae atrae punetis numerosis, albo- 
hyalinis. Pedes semper flavi. 

Fuͤhler ocherbraun; Untergeſicht lichter; Stirn ſatter. Mittelleib 

ocherbraun. Hinterleib honiggelb, zweiter Abſchnitt mit zwei 
bräͤunlichſchwarzen Punkten an der Wurzel und zwei ſolchen Flek⸗ 

ken an der Spitze; dritter Abſchnitt ebenſo, die Flecken aber groͤßer 

und mit einem gelben Tropfen bezeichnet; vierter Abſchnitt braun, 

mit zwei gelben Tropfen und einer gelben Mittelſtrieme. Fluͤgel 
ungewoͤhnlich breit, an der Rippe und Spitze mit größeren làng- 

lichen, am Innenrande mit kleineren, im Mittelfelde mit den aller 

kleinſten Tropfen. Schwinger ocherbraun; Beine gelblich. — In 

der Fabric iſchen Sammlung. 
* 

43. Trypeta aestiva F. 

Mellea; thorace vittis, abdomine maculis, alis costa, fa- 

sciola baseos summoque apice nigris. Honiggelb, mit 
ſchwarzen Striemen des Ruͤckenſchildes, Flecken des Hinter⸗ 
leibes, Rippe, Wuszelbaͤndchen und aͤußerſter Spitze der 

Flügel. — Laͤnge 2 Linien . — Aus Suͤdamerika. 
Fabr. Syst. Antl. 318. 8. Flava thorace abdomineque 

nigro punctatis, alis albis: costa atra. 

Parva. Caput flarum, immaculatum. Thorax fla- _ 

vus lineolis 4 anticis punctisque 4 posticis atris. Scu- 
tellum atrum, Abdomen subglobosum, flavum pari 
punctorum in medio punctisque marginalibus atris. 
Alae albae costa apice incrassata, atra. Pedes flavi. 

Farbe des ganzen Thierchens mehr weniger honiggelb; Oberfläche 
glatt, mit duͤnnem gelblichen Flaume. Fuͤhlerborſte gefiedert; Stirn 

mit ſchwarzer Strieme. Die vier Ruͤckenſchildsſtriemen mitten 
unterbrochen, die inneren vorn convergirend; Schildchen ſchwarz; 

Bruſtſeiten mit ſchwarzem Punkte. Zweiter Hinterleibsabſchnitt 
mit ſchmaler, mitten unterbrochener Binde, dritter mit zwei großen 

Punkten und an jeder Seite einem fchrägen Randſtriemchen, vier— 
ter mit viel kleineren, fuͤnfter faſt mit gar keinen Punkten und 

den Randſtriemchen, welche auch am ſechsten noch zu ſehen ſind. 

Fluͤgel waſſerklar, an der Rippe ſchmal ſchwaͤrzlichbraun, an der 
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Spitze, da, wo bie vierte Ader endet, etwas breiter ſchwarz; das 
Bändchen der Wurzel liegt nahe an ber Einlenkung. — Im Ko: 
niglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

44. Trypeta fucata F. 

Glauca; lateribus silaceis; alis ochraceis: limpido multi- 
guttatis. Schimmelgrau, mit ochergelben Seiten und 

ocherbraunen Fluͤgeln mit vielen waſſerklaren Tropfen. — 
Laͤnge 2 Linien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Ent syst. IV. 359. 194. Musca fucata: antennis se- 
tariis cinerea ano testaceo, alis fuscis albo punctatis. 

Corpus parvum, cinereum ano solo testaceo. Alae 
fuscae punctis numerosissimis albis. Oculi virides. 

Fabr. Syst, Antl. 321. 24. Tephritis fucata: cinerea etc. 

Den europäifchen T. leontodontis und pantherina ſehr nahe 
verwandt. Bühler ocherbraun; Untergeſicht und Stirn roſtgelb. 

Ruͤckenſchild ſchimmelgrau, mit ochergelben Seitenrändern. Auch 
am gelblich behaarten Hinterleibe ſind die Seiten ochergelb; Lege— 

griffel ziegelroͤthlich. Fluͤgel ocherbraun, mit vielen groͤßeren waſ— 

ſerklaren und kleineren gelblichen Tropfen. Beine weten — 
In der Fabriciſchen und meiner Sammlung. 

45. Trypeta striola F. 
Picea; fronte rubiginosa, alis fuscis utrinque striolis 

duabus marginalibus limpidis. Pechſchwarz, mit roft- 

roͤthlicher Stirn und ſchwaͤrzlichbraunen, an jeder Seite 
mit zwei waſſerklaren Randſtrichelchen bezeichneten Fluͤgeln. 
— Länge 14 Linien . — Aus Suͤdamerika. f 

Fabr. Syst. Antl. 318. 11. Tephritis striola: nigra capite 
rufo, alis nigris utrinque striolis duabus marginalibus 
albis. 

Statura parva T. flavae. Caput ferrugineum, ore 
albicante. Thorax et abdomen pilosa, nigra, imma- 
culata. Alae atrae costa a basi ad medium concolore 
lineolis duabus transversis, parvis, hyalinis, a medio 
ad apicem hyalina. Lineolae duae aliae transversae 
in medio marginis tenuioris. Pedes flavescentes. 

Fühler gelblich, weißlich ſchimmernd. Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlich— 

braun oder pechfarben; Hinterleib etwas duͤſterer, beide mit ſehr 
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kurzen gelblichen Härchen beſetzt. Tlügel glänzend ſchwaͤrzlichbraun; 
das erſte äußere waſſerhelle Strichelchen hinter der Wurzel von 
der Rippe bis zur fuͤnften Ader und druͤber hinaus, das zweite, 
vielmehr ein Fleck, nicht uͤber die zweite Ader hinausgehend; das 

erſte innere Strichelchen von der Spitze der ſechsten Ader bis zur 

fuͤnften aufſteigend, das zweite breitere erſtreckt ſich, mit jenem 

convergirend, vom Innenrande bis uͤber die fuͤnfte Ader. Neben 
der mittleren Queerader iſt ein deutlicher waſſerklarer Tropfen. 

Eine waſſerklare Linie geht von der Spitze der Unterarm- oder 

Ellbogenader bis zum Ende der dritten Ader unter der Rippe hin. 

Schwinger gelblich. Schenkel pechſchwärzlich braun; Schienen all: 

maͤhlig lichter; Fuͤße gelblich. — Im Koͤniglichen Muſeum zu 
Kopenhagen. | | 

46. Trypeta bullans, 

Sulphureo flavida; capite pedibusque silaceis; alis fuscis: 
bullis confertis limpidis. Schwefelgelblich, mit ocher— 

gelbem Kopfe und Beinen und ſchwaͤrzlichbraunen, mit 

waſſerklaren Blaͤschen dicht beſetzten Stügeln, — Länge 

2 Linien. — Von Montevideo. 

Fuͤhler roſtgelb; Untergeſicht ochergelb, mit weißem Schimmer; 

Stirn in's Roſtgelbe ziehend. Ruͤckenſchild ſehr licht ſchwefelgelb; 
Schildchen in gewiſſer Richtung licht honiggelb; Bruſtſeiten weißs 

lich. Fluͤgel dicht mit waſſerklaren Blaſenflecken ſo beſetzt, daß nur 

zwei groͤßere ſchwaͤrzlichbraune Flecken, einer vor der Spitze, der 

andere vor der Mitte der Rippe, uͤbrig bleiben. Von der Rippe 

ragt an der Spitze der Speichen- oder Mittelzelle ein Doͤrnchen 

hervor. Der Hinterleib iſt verloren gegangen. — In meiner 

Sammlung. 

47. Trypeta pulla. ö 

Nigro aenea; tarsis luteis; alis fuscis, guttulis pluribus, 

fascia ante apicem plagulisque limpidis. Schwaͤrzlich 

erzgruͤn, mit lehmgelben Fuͤßen und ſchwaͤrzlichbraunen 

Flügeln mit mehren waſſerklaren Tropfchen, Binde vor der 

Spitze und kleinen Schweifen. — Länge 13 Linien . — 

Vaterland? 

Fuͤhler ſchwärzlichbraun, ein wenig verlängert; Untergeſicht und 

Stirn ſchwarz. Mittel- und Hinterleib gruͤnlichſchwarz, wenig 
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metalliſch glänzend und aͤußerſt fein punktirt! Schwinger und 
Beine ſchwarz, die Füße nur an der Spitze. Fluͤgel ſchwaͤrzlich⸗ 

braun: unter dem Rippenfelde zwei und zwiſchen den folgenden 

Adern mehre waſſerklare Troͤpfchen; gegen den Innenrand hin 

einige waſſerklare Linien oder Schweifchen, vor der Spitze eine 

ziemlich breite unabgekuͤrzte, der Spitze faſt gleichlaufende Binde. 

— Im Wiener Muſeum. 

48. Trypeta Reinhardi. 

Nigella; fronte ferruginea; alis fuscis: fascia baseos, 
incisuris costae duabus marginisque interni tribus 

limpidis. Schwaͤrzlich, mit roſtgelber Stirn und ſchwarz— 

braunen Fluͤgeln, mit waſſerklarer Wurzelbinde, zwei Ein— 

ſchnitten an der Rippe und drei am Innenrande. — Laͤnge 

iz bis 13 Linien . — Aus Oſtindien. ö 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 54. Nr. 121. 

Fühler kurz, roſtgelblich; Untergeſicht weißlich; Stirn roſtgelb. 

Ruͤckenſchild duͤſter ſchiefergrau, halbmetalliſch glaͤnzend. Hinterleib 

halbmetalliſch ſchwaͤrzlich; Legegriffel des Weibchens ſchwarz, ſchmal. 
Fluͤgel ſchwarzbraun; die Wurzelbinde geht ſchraͤg vorwärts von 

der Rippe bis zum Innenrande; von der Mitte der Rippe gehen 
zwei ſpitz dreieckige waſſerklare Einſchnitte bis zur Hälfte der Flü- 
gelbreite hinab; vom Innenrande ſteigen jenen gegenuͤber drei 
ſchmaͤlere Einſchnitte hinauf, wovon der mittelſte am kleinſten und 
ſchmalſten iſt. Schenkel pechbraun; Schienen und Fuͤße roſtgelblich. 
— Im Königlichen Muſeum zu Kopenhagen. 

Ag. Trypeta quadrum, 

Thorace fuscano, albido micante; abdomine nigro; alis 
brunneis maculis saturatioribus, limpidisque quatuor 

quadratis. Mit braͤunlichem, weißlich ſchimmernden Ruͤk— 

kenſchilde, ſchwarzem Hinterleibe und braunen Fluͤgeln: 
mit ſatteren und vier viereckigen waſſerklaren Flecken. — 

13 Linien . — Aus Braſilien. 

Fuͤhler gelblich; Untergeſicht graulichweiß; Stirn unten bleich 
gelb, oben grau. Ruͤckenſchild braͤunlich, vorn weipfdimmernt. 
Schildchen glänzend ſchwarzbraun. Hinterleib ſchwarz. Flügel rein 

braun, mit ſatteren Flecken und vier waſſerklaren viereckigen 
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Fenſterflecken: zwei an der Rippe und zwei im Mittelfelde; am 
inneren vorderen iſt noch ein kleiner ungefaͤrbter Nebenfleck, und 
ein noch deutlicherer dicht vor dem Äußeren vorderen. Beine honig⸗ 
gelb. — Im Berliner Muſeum. 

50. Trypeta quadrincisa. 

Nigella; fronte ferruginea; alis fuscis basi incisurisque 

quatuor limpidis. Schwaͤrzlich, mit roſtgelber Stirn und 

ſchwarzbraunen Flügeln mit vier waſſerklaren Einſchnitten. 
— Länge 13 Linien 2. — Aus Oſtindien. 

Wiedemann Analecta entom. pag. 55. Nr. 122. 

Fühler und Stirn roſtgelb; Untergeſicht weißſchimmernd. Ruͤcken— 
ſchild ſchwaͤrzlich, glaͤnzend, greishaarig. Hinterleib und Legegrif— 

fel ſchwaͤrzlich. Flügel an der Wurzel kaum über ein Viertel der 

Laͤnge waſſerklar, an der Einlenkung wenig ledergelb, uͤbrigens 

ſchwarzbraun, fo daß das Schwarzbraune von der waſſerklaren 

Wurzel geradelinigt beginnt; mitten an der Rippe ein breiter 

dreieckiger Einſchnitt; am Innenrande drei breite waſſerklare Ein— 

ſchnitte, welche tiefer ſind als jener. Schenkel pechbraun; Schienen 

und Füße roſtgelb; hinterſte Schienen an der Wurzel pechbraun. 

— Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

51. Trypeta Daphne. 

Canescens; capite rufo, pedibus flavis; alis macula ante 
apicem radiata alteraque minore costali fuscis. Haar⸗ 

greis, mit roͤthlichem Kopfe, gelben Beinen; Fluͤgel mit 

einem ſchwarzbraunen ſtrahligen und einem kleineren Flecke 

an der Rippe. — 13 Linien. — Von Montevideo. 

Der europaͤiſchen T. radiata F. ſehr nahe verwandt. Fuͤhler 
gelbroͤthlich. Rumpf aus dem Hechtblaͤulichen in's Haargreiſe über- 

gehend. Legegriffel ſchwarz. Fluͤgel ein wenig weißlich, faſt waſ— 

ſerklar: der große Fleck liegt vor der Spitze, ſeine Hauptmaſſe 

beruͤhrt die Rippe, und außerdem gehen noch zwei Strahlen aus 

ihr an jeder Seite zur Rippe hin, mehre aber zur Spitze und 

zum Innenrande. Der kleine Fleck nimmt die Armzelle ein und 
ſendet gar keine Strahlen aus. — In von Winthem's und 

meiner Sammlung. 
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52. Trypeta sororcula. 
Canescente grisea; abdomine punctis fuscis 8; alis fusco 

maculatis, pedibus luteis: femorum basi nigella. Haar⸗ 

greisgrau; Hinterleib mit acht braunen Punkten; Flügel 

braun gefleckt; Beine lehmgelb, mit ſchwaͤrzlicher Schenkel⸗ 

wurzel. — Länge 14 Linien . — Von Teneriffa. 

Der europäifchen T. absinthii febr ahnlich. Fühler lebhaft gelb. 
Untergeſicht gelblichweiß. Stirn lebhaft gelb. Ruͤckenſchild ſcheint 

ſchwarzbraun gefleckt; Hinterruͤcken haargreis, an der Wurzel 

ſchwaͤrzlich. Hinterleib greis behaart, mit einer Doppelreihe von 
Punkten, naͤmlich auf jedem Abſchnitte zwei; After ſchwarz. Fluͤgel 
um ein Drittel länger als der Hinterleib, waſſerklar, mit unglei⸗ 

chen, ſchwarzbraunen, an der Rippe groͤßeren, reihenweiſe ſtehenden, 

am Innenrande kleineren, mehr gleichen, ſchwaͤcheren, im Mittel— 

felde minder haͤufigen Flecken und braun geſaͤumten Queeradern. 

Aeußerſte Fußſpitze ſchwarzbraun. — In v. Winthem's Sammlung, 

53. Trypeta nigricans. 

Nigella; alis fuscis vitta margineque interno baseos in- 

cisurisque marginalibus quatuor limpidis. Schwaͤrzlich, 
mit ſchwarzbraunen Flügeln, an denen eine Strieme und 

der Innenrand der Wurzel und vier Randeinſchnitte waſ— 

ſerklar find. — Länge 2 Linien mit dem Griffel 2. — 
Vaterland? 
Fuͤhler roſtgelb. Untergeſicht weißlich ſchimmernd. Stirn röth- 

lich, in der Mitte lichter. Mittelleib braͤunlichſchwarz; Hinterleib 

mit etwas mehr Braun gemiſcht; Legegriffel etwas ſatter. Fluͤgel 

glänzend ſchwarzbraun, von der Wurzel geht eine breite waſſerklare 

Strieme, ein wenig ſchmaͤler auslaufend, bis uͤber ein Drittel der 

Fluͤgellaͤnge in das Braune hinein, und der Innenrand der Wurzel 

iſt auch breit waſſerklar, ſo daß das Braune zwiſchen jene Strieme 
und den ungefärbten Theil des Innenrandes eckig hineinragt. Vom 
Außenrande gehen zwei ziemlich dicht beiſammen liegende waſſerklare, 
ſpitz dreieckige Einſchnitte bis faſt zur Haͤlfte der Fluͤgelbreite, vom 
Innenrande zwei ſchmaͤlere, etwas tiefer eindringende, auch etwas 

weiter auseinander liegende Einſchnitte aufwaͤrts, deren hinter— 
ſter dem des Außenrandes gegenuͤber, der vordere aber weiter gegen 

die Wurzel hin, als der entgegengeſetzte des Außenrandes, endet; 
= 
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auch find fie nicht dreieckig, ſondern haben, zumal der vordere, 
mehr parallele Ränder, Beine lehmgelbz Schenkel mehr weniger 

braun. — Im Wiener Muſeum und in meiner Sammlung. 

54. Trypeta duplicata. 

Caesia; pedibus flavis; alis macula costali, alteraque api- 

cali radiata nigris. Blaͤulichgrau, mit gelben Beinen, 
einem ſchwarzen Rippenflecke und einem zweiten ſtrahligen 

an der Fluͤgelſpitze. — 14 Linien 9. — Von Montevideo. 

Der europáifden T. terminalis febr ahnlich, nur unterſchieden 

durch einen faſt viereckigen ſchwarzen Fleck an der Mitte der Fluͤ— 

gelrippe. Fühler roſtgelb. Stirn rothgelb. — Im Berliner Muſeum. 

55. Trypeta basilaris. 

Mellea; abdomine nigro: basi melleo; alis vittula baseos 

costali, fasciis tribus arcuque apicali nigris. Honig⸗ 

gelb, mit ſchwarzem, an der Wurzel gelben Hinterleibe 

und ſchwarzem Wurzelſtriemchen an der Fluͤgelrippe, auch 
drei Binden und einem Bogen an der Spitze. — 12 Li⸗ 

nien . — Von Sumatra. 
Fuͤhlerendglied linienfoͤrmig. Kopf und Mittelleib ſatt und glaͤn— 

zend honiggelb. Hinterleib glaͤnzend ſchwarz: aͤußerſte Wurzel und 

Beine honiggelb. Flügel an der aͤußerſten Wurzel im Rippenfelde 
ſchwarz: von dem Ende dieſes Schwarzen zieht ſich ein verſchmä— 

lerter kleiner Strich unter der zweiten Ader hin; das Ende dieſes 

Striches beruͤhrt die erſte kuͤrzeſte und ſchmalſte, von der Rippe 

etwas ſchraͤg vorwaͤrts laufende Binde; die zweite etwas breitere 
geht gerade bis zur vorletzten Ader hinab und alſo mit jener etwas 

divergirend; die dritte geht bis zur Stelle, wo die vorletzte Ader 

den Innenrand beruͤhrt, und mit ihr haͤngt an der Rippe der 

Saum der Fluͤgelſpitze zuſammen, der bis zur vierten Ader ſich 

hinzieht. — In Weſtermann's Sammlung, von Dr. Trentepohl. 

56. Trypeta confluens. 

Caesia; alis macula magna costali, fusca radios ad api- 

cem marginemque internum emittente, Blaugrau, mit 

großem braunen, an Spitze unb Innenrand Strahlen aus— 

ſendenden Rippenflecke der Fluͤgel. — 14 Linien . 
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Fühler, Untergefiht unb Beine gelb. Stirn gelbroth. Mittel: 

und Hinterleib grau, diefer fatter, Flügel mit großem fatt braus 

nen Laͤngsflecke, der in der Ellbogenzelle und vor der Spitze tiefer 

braun iſt, zur Spitze ſelbſt drei, zum Innenrande noch drei Strah> 

len ſendet, uͤber den zwei vorderſten ſteht ein kleines waſſerklares 

Troͤpfchen, dicht vor der tiefer gefaͤrbten Stelle an der Fluͤgelſpitze 

ein zweites, und weiter vorn ein kleiner waſſerklarer Schweif an 

der Rippe. — Im Berliner Muſeum. 

57. Trypeta antica. 

Nigro fusca; alis basi margine apicis externo vittaque 

obliqua fuscis. Schwarzbraun, mit brauner Wurzel, 

Außenrand der Spitze und ſchraͤger Strieme der Fluͤgel. — 

14 Linien P. — Vom Ural. 

Fuͤhler braungelb; Untergeſicht gelblich. Stirn ziemlich hochgelb. 

Ruͤckenſchild ſchwarzbraun; Schildchen etwas roͤthlich; Bruſtſeiten 
bleich roͤthlichbraun. Hinterleib braͤunlichſchwarz. Fluͤgel von der 
Wurzel bis zur Haͤlfte der Laͤnge ſchwarzbraun, welches an der 
Rippe zwei waſſerklare Unterbrechungen zeigt, den Innenrand nur 

an der aͤußerſten Wurzel erreicht, weiter hinten aber breit frei 

läßt, nach hinten eine braune Binde oder Linie zur Rippe, eine 

gleiche zum Innenrande dicht vor der Spitze der letzten Ader fen- 

det; dann geht noch eine ſchmale ſchraͤge Strieme zur vierten Ader 

und mit dieſer Strieme trifft der Saum des Außenrandes der 

Fluͤgelſpitze etwa in einem rechten Winkel zuſammen, indem der 

Saum ſich von der Rippe in einem Bogen nach innen entfernt. 

Beine honiggelb. — Im Berliner Muſeum. 

58. Trypeta mexicana. 

Fuscano grisea; pedibus luteis; alis brunneis, basi gut- 

tisque maximam partem marginalibus limpidis. — 1 Li⸗ 

nie . — Aus Mexiko. 

Fühler rothgelb; Untergeſicht bleicher; Stirn hochrothgelb. Mit: 

telleib braͤunlichgrau; Hinterleib mehr ſchwarzgrau, deutlich gelblich 
behaart. Fluͤgelwurzel ungefärbt, nur mit zwei braunen Queer— 

ſtrichen von der Rippe bis zur naͤchſten Ader; der uͤbrige Theil der 

Fluͤgel etwa drei Viertel ſatt braun, mit zwei Paar queer verlän: 
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gerten Tropfen an der Rippe, einem noch etwas größeren gerade 
an der Spitze und acht bis neun Tropfen am Innenrande, von 

denen zwei größer als die übrigen, drei Tropfen in einer Längs- 

reihe zwiſchen der dritten und vierten und noch einigen großen 

und kleineren Tropfen zwiſchen der vierten und fuͤnften Ader. 

Beine ſatt honiggelb. — Im Berliner Muſeum. 

Griffelfliege. DAC US m. 

Fuͤhler dreigliederig, Endglied linienfoͤrmig, mit ungefie— 

derter Borſte. Bei Tephritis Fb. iſt das Endglied der Fuͤh⸗ 

ler meiſtens ziemlich kurz und breit, oft unten ganz abgerun— 

det, bei Dacus hingegen allemal verhaͤltnißmaͤßig zu ſeiner 
geringen Breite mehr weniger verlaͤngert, auch meiſtens der 

Kopf etwas breiter, die Weibchen haben allemal einen her— 

vorragenden Legegriffel am After, der oft ſehr duͤnn und lang 

iſt; andere Unterſcheidungsmale, die conſtant waͤren, laſſen 

ſich nicht bemerken; denn eine geringe Abweichung der Fluͤ— 

geladern findet ſich auch bei Trypeta oder Tephritis Fb. 

Aber auch bei dieſer Gattung Dacus hat Fabricius außer 

mehren europaͤiſchen und exotiſchen wirklichen Trypetis noch 

manche andere, weder zu der einen noch der anderen Gattung 

gehoͤrende Arten gezaͤhlt, und auch hier wieder mehre Arten, 

die ſchon anderswo als ganz verſchieden angeführt find. Da- 

cus clavatus iff nämlich nichts anderes als Musca funebris, 

Dacus flavus iff blos Abänderung, mit faſt erloſchenen Fluͤ⸗ 

gel- und Hinterleibsflecken, von Seatophaga (Trypeta) tri- 

maculata; Dac. marmoreus iſt voͤllig einerlei mit Tephritis 
flavescens. Dae. aculeatus und costalis find Ortalis- 

Arten. Dacus obtusus iſt Synonym von Musca sigma 

und gehört zu Ulidia u. f. w. 
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Erſte Horde: mit febr ſchmalem Hinterleibe 

und Flügeln. N 

1. Dacus brevipes HH ooo 

Aeneo viridis; pedibus ferruginosis; alarum vitta basilari 
costa apicis venaque ordinaria fuscis. Erzgruͤn, mit 

roſtbraunen Beinen und ſchwarzbrauner Wurzelſtrieme, Rip⸗ 

penſpitze und gewoͤhnlicher Queerader der Fluͤgel. — Laͤnge 
34 Linien. — Aus Südamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 272. 2. Dacus brevipes: aeneus nitidus; 
capite subtestaceo, alis albis: linea baseos costaque 
apicis nigris. 

Statura praecedentis (D. podagricus!). Caput te- 
staceum , fronte elevata nigra, antennis ferrugineis. 
Thorax et abdomen cyanea, nitida; immaculata, Alae 
albae, basi lineola nigra, costaque a medio ad apicem 
nigra et praeterea lineola transversa nigra, marginis 

tenuioris versus apicem. Pedes vix elongati, testacei; 

Fühler roſtgelb, nach der Spitze zu allmaͤhlig braun, Borſte 
nackt. Untergeſicht ocherbraͤunlich, von den Fuͤhlern faſt gerade 
und dann plotzlich ruͤckwaͤrts abſteigend zum Mundrande. Zafter 
roſtgelb; Stirn ſatt roſtgelb, unten braun; Hinterkopf roſtgelb. 

Augenhoͤhlenraͤnder weißſchimmernd. Ruͤckenſchild ſtark bläulich 
erzgruͤn, greis behaart, was undeutliche Striemen bildet; Schultern 

ocherbraun. Bruſtſeiten ſtahlblau. Auch der Hinterleib zieht in's 

Stahlblaue und iſt greis behaart. Bauch ochergelb. Die Strieme 

der Flügel geht von der Wurzel bis zur mittleren Queerader; bie 

Sippe ift von der Mitte bis zur Spitze ſchwarzbraun geſaͤumt und 
die gewoͤhnliche Queerader braun eingefaßt. Schwinger roſtgelblich. 
Schenkel roſtgelblich, in der Mitte tiefer; Schienen und Fuͤße 
braun. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen, in Fabricius 
und meiner Sammlung. 

2. Dacus aeneus. 

Aeneo viridis, humeris violaceis; alis costa vittaque me- 

dia fuscis. Erzgruͤn, mit veilchenblauen Schultern, Fluͤ— 
II. Band: 33 
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gel an der Rippe und einer mittleren Strieme ſchwarz— 
braun. — Länge 33 Linien. — Von Java. 

Wiedemann Zool. Magazin III. 29. 44. 

Fuͤhler roſtbraun, Endglied graulich ſchimmernd, mit nackter 
Borſte. Untergeſicht und Stirn braͤunlichſchwarz, jenes nur menij 

weißlich ſchimmernd. Ruͤckenſchild von wenig glaͤnzender und etwas 

ſchmutzig gruͤnlicher Erzfarbe; ſchraͤg von hinten geſehen erſcheint 

vorn eine weißliche Mittelſtrieme, hinten einige kupferroͤthliche 

Laͤngslinien. Hinterleib von gleicher Farbe als der Ruͤckenſchild, 
in gewiſſer Richtung mit großen weißen, faſt gewuͤrfelten Schiller— 

flecken. An den waſſerklaren Fluͤgeln geht das Schwarzbraune des 

Außenrandes von der Spitze, wo es ein klein wenig breiter iſt, 

ſchmal bis etwas uͤber die Haͤlfte der Laͤnge, weiter gegen die 

Wurzel hin keine Spur von braun. An der Wurzelhaͤlfte liegt 

mitten eine bis zur mittleren Queerader gehende, ſchmale ſchwarz— 

braune Strieme. Schwinger gelblich. Beine ſchwaͤrzlich erzgruͤn, 
mit braunen Knieen. Der zweigliederige Griffel am After des 

Weibchens ſehr lang und duͤnn, an der Wurzel des erſten Gliedes 
duͤnner als an deſſen Spitze. 

3. Dacus flavicornis. 

Coerulescente niger; antennis ferrugineis; alis vittula, 

fascia, venis transversis apiceque extremo nigris. 

Blaͤulichſchwarz, mit roſtgelben Fuͤhlern; Flügel mit 
ſchwarzer Strieme und Binde der Wurzel, Queeradern 

und aͤußerſter Spitze. — Länge 432 Linien 2. — Aus 

Braſilien. 

Stirn roͤthlich; Augenhoͤhlenraͤnder und ein mittleres, unten 
ſchmaͤler werdendes Striemchen bleigrau. Ruͤckenſchild bleigraulich 

ſchwarz. Hinterleib mehr ſtahlblaͤulich, aber kaum ein klein wenig 

glaͤnzend, in gewiſſer Richtung von ſehr kleinen Haͤrchen wenig 
weißlich. Fluͤgel voͤllig waſſerklar, mit einem kurzen Striemchen 
der Wurzel an der Rippe, und einer uͤber die Wurzelqueeradern 
gehenden, bis zur letzten Laͤngsader ſich erſtreckenden und hier ab— 
gekuͤrzten Binde; Einfaſſung ber übrigen Queeradern und àuferfte 

Fluͤgelſpitze auch braͤunlichſchwarz. Schwinger gelblichweiß. Schen— 

kel ſchwarz; Schienen und Fuͤße roſtgelblich, vorderſte mehr braun. 
— Im Berliner Muſeum. 



DACUS. 515 

Zweite Horde: Hinterleib eirund; Flügel 
| breit *), ub 

4. Dacus parallelus. 

Glandicolor; abdomine pallidiore; alis vittis tribus fu- 

scanis flexuosis parallelis: prima dimidiata. Eichelbraun, 

mit bleicherem Hinterleibe; Fluͤgel mit drei bräunlichen, 
hin und her gebogenen, gleichlaufenden Striemen: die 

erſte halbirt. — Laͤnge 43, des Weibchens 6 Linien. — 
Aus Braſilien. 
Farbe uͤberall ſich ziemlich gleich, am Weibchen etwas mehr in's 

Ocherbraune ziehend; der ſtarke Griffel etwas ſchwaͤrzlichbraun, 

was davon zu ſehen iſt, bildet nur ein, an der Wurzel nicht ſehr 

erweitertes, an der Spitze geſtutztes Glied, aus dem vermuthlich 

wenigſtens noch ein anderes vorgeſtreckt werden mag. Fuͤhler 

verhältnißmäßig etwas kuͤrzer wie bei D. ferrugineus F., mit 
ungefieberter Borſte. Die erſte Fluͤgelſtrieme fängt von der Fluͤ— 
gelwurzel an, geht unter der Speichenzelle durch und endet nur 
einfach gebogen in der Armzelle, welche ſie ganz ausfuͤllt. Die 

zweite Strieme iſt geſchlaͤngelt oder zweimal gebogen, faͤngt innen 
von der Fluͤgelwurzel an, geht uͤber die mittlere Queerader bis 
zur Rippe und mit einer zweiten Kruͤmmung an dieſer bis zur 

Spitze der vierten Längsaderz die dritte Strieme ſteigt von der 

Mitte des Innenrandes uͤber die gewoͤhnliche Queerader bis zur 

dritten Laͤngsader hinauf und biegt ſich dann ploͤtzlich nach ent: 

gegengeſetzter Richtung, um wieder zum Innenrande der Spitze 

hinabzulaufen. Mit dem converen Theile der Wurzel der zweiten 

Strieme haͤngt ein etwas erloſchener bräunlicher Fleck zuſammen. 
— In von Winthem's und meiner Sammlung; auch im Frank- 

furter Muſeum. 

5. Dacus ferrugineus you 

Rubiginoso fuscus; abdomine vitta nigra; alis costa vit- 

taque ad venam ultimam fuscano flavis. Roſtroͤthlich 

*) Zu dieſer Horde gehört auch Oscinis oleae Fb. nach friſchen, gut 
erhaltenen Exemplaren unbezweifelt, die Meigen nur nach einem 
ſchlechten Exemplare mit angeklebtem fremden Kopfe zu den Gyr: 
phiden brachte. S. deſſen S. B. III. 264. 6. 

33 * 
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braun; Hinterleib mit ſchwarzer Strieme; Fluͤgel mit 

braͤunlichgelber Rippe und Strieme an der letzten Ader. — 

Länge 35 Linien . — Aus Oſtindien. 

Fabr. Ent. syst. IV. 342. 127. Musca ferruginea: anten- 
nis setariis, ferruginea alis albis costa striaque fer- 

rugineis. 
Paullo major sequentibus (M. histrionica, suilla). 

Antennae magnae incumbentes, setariae. Caput fer- 

rugineum puncto atro utrinque supra os. "Thorax 
ferrugineus, immaculatus scutello paullo pallidiore. 

Abdomen ovatum linea dorsali segmentoque secundo 

basi nigris, Alae magnae, albae costa ferruginea in 

medio tamen ad basin hyalinae. Stria praeterea fer- 
ruginea a basi ad medium marginis tenuioris. Pedes 
omnes ferruginei. 

Fabr. Syst. Antl. 274. 5. Dacus ferrugineus. 

Fühler febr lang, roſtgelblich, Borſte ungefiebert. Untergeſicht 

gerade abſteigend, oͤlgelblich, an jeder Seite mit großem ſchwarzen 

Punkte. Stirn roſtgelblich; Ruͤckenſchild roſtroͤthlich braun, ſehr 

kurz greis behaart, an Schultern, Schildchen und einer Binde der 

Bruſtſeiten bleicher gefaͤrbt. Ueber den Hinterleib geht eine linien— 

artige, nicht ſehr merkliche ſchwarze Strieme; die Wurzel des 

dritten Abſchnittes iſt faſt ſchwarz, die Spitze des zweiten ſchim— 

mert gelblich. An den Seiten des fuͤnften Abſchnittes in gewiſſer 

Richtung ein deutlicher tiefer gefaͤrbter Fleck; an dem naͤchſt vor— 

deren Abſchnitte ſind die Seiten auch tiefer gefaͤrbt, bilden aber 

keinen ſo deutlichen Fleck. Fluͤgeladern gelb; Rippe ſchmal braͤun— 
lichgelb, an der Spitze etwas breiter und ſatter, wodurch faſt ein 
länglicher Fleck oder Punkt entſteht; das Rippenfeld ſelbſt iſt an 

der Fluͤgelwurzel ungefaͤrbt, die letzte Laͤngsader etwas tiefer braun 

gefáumt, Beine braungelb; Schenkel außen brauner. — In 

Fabricius Sammlung. 

6. Dacus armatus F. 

Rubiginosus; thorace nigro -pieto, alis vitta, costaque, 

hae dimidio apicali latius, fusca. Roſtroͤthlich, mit 

ſchwarz gezeichnetem Ruͤckenſchilde; Flügel mit brauner 

Strieme und Rippe, letztere an der Spitzenhaͤlfte breiter. 
— Laͤnge 4 Linien 9, — Von Guinea. 
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Fabr. Syst. Antl. 273. 4. Dacus armatus: niger thorace 

lineolis scutelloque rufis, alis albis: linea costaque nigris. 
Statura et magnitudo praecedentium (D. inflexus, 

brevipes). Caput obscure ferrugineum: maculis ali- 
quot indistinctis, nigris. Thorax niger, humeris 
lineolisque aliquot abbreviatis, rufis. Scutellum ru- 
fum. Abdomen ovatum, obscurum, stylo porrecto 
inflexo, setaceo acuto, Alae albae, costa late striaque 

obliqua basi cum costa coeunte nigris. Pedes testacei. 

Fühler lang, ocherbraun. Untergeſicht ocherbraͤunlich, an jeder 

Seite mit ſchwarzem Punkte. Stirn unten roſtbraun, oben braͤun— 

lich. Mittelleib roſtroͤthlich; Bruſtſeiten mit tiefer gefärbter und 

weißlich ſchimmernder Binde. Ruͤckenſchild faſt uͤberall ſchwarz, 

nur eine hinten erweiterte linienartige Strieme; die Queernath, 
die Außenraͤnder und das Schildchen roͤthlich. Hinterleib tief roſt— 
roͤthlich, faſt kaſtanienbraun, am Hinterrande des erſten und zwei— 

ten und der Spitze des letzten (fuͤnften) Abſchnittes roſtgelblich. 
Der vorſtehende Griffel roſtroͤthlich glatt, uͤber eine Linie lang. 

Außenrand der Flügel bis zur mittleren Queerader ſchmaͤler, von 

da an breiter braun; die linienartige Strieme liegt an der letzten 

Laͤngsader. Schwinger gelblich. Beine gelblich; vordere Schenkel 

vor der Spitze und alle Schienen braͤunlich. — Im Königlichen 
Muſeum zu Kopenhagen. 

7. Dacus umbrosus F. 

Brunneus; abdomine flavo: vitta nigra; alis costa, api- 

cis margine fasciisque tribus obliquis flavo fuscanis. 

Braun; Hinterleib gelb, mit ſchwarzer Strieme; Flügel 

mit gelbbraͤunlicher Rippe, Spitzenrande und drei ſchraͤgen 
Binden. — Laͤnge 4 Linien 2. — Von Sumatra. 

Fabr. Syst. Antl. 274. 7. Dacus umbrosus: niger, abdo- 
mine flavo, alis albis flavo umbrosis. 

Magnitudo omnino D. inflexi. Antennae et caput 
flava, oculis magnis nigris. Thorax niger flavo ma- 
culatus. Scutellum flavum. Abdomen flavum, apice 

inflexum, aculeo setaceo. Alae albae nervis flavo 

umbrosis. 

Fuͤhler febr Yang. Untergeſicht an jeder Seite mit ſchwarzem 
Punkte. Taſter groß, lang eifoͤrmig, ochergelb. Ruͤckenſchild braun, 
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an den vier Ecken ochergelb. Schildchen ocherbraun; Hinterruͤcken 

ſchwaͤrzlichbraun. Fluͤgelbinden wenig geſchlangelt — Im Koͤnig⸗ 

lichen Muſeum zu Kopenhagen. 

8. Dacus caudatus F. 

Flavidus; thorace nigro, flavido-vario; abdomine fasciis 
vittaque nigris; alis costa, vitta obliqua fasciolaque 

abbreviata fuscis. Gelblich; Ruͤckenſchild ſchwarzgelblich 

bunt; Hinterleib mit ſchwarzer Strieme und Binden; Fluͤ— 
gel mit brauner Rippe, ſchraͤger Strieme und abgekuͤrzter 

Binde. — Laͤnge 83 , Linien 9. — Von Java. 

Fabr. Syst. Anil. 276. 16. Dac. caudatus: flavus thorace 
cinereo flavo maculato, alis albis, costa arcuque ba- 

seos nigris. 
Magnitudo D. stylati. Caput flavum, punctis ver- 

ticalibus nigris. Thorax cinereus, utrinque puncto 
calloso antico, linea laterali postica scutelloque flavis. 
Abdomen ovatum, flavum, segmento singulo fascia 
media nigra: stylo anali elongato, Alae albo hyali- 

nae, costa fusca, basi macula hyalina, praeterea arcus 
ad basin niger. 

Fuͤhler und Kopf roſtgelb. Untergeſicht an jeder Seite mit gro— 

ßem ſchwarzen Punkte , mit gebogener ſchwarzer Linie Q; bei 
dieſem hat die Stirn einen groͤßeren und an jeder Seite drei klei— 

nere ſchwarze Punkte. Ruͤckenſchild vorn mit einer breiten gelb— 

lichen Mittelſtrieme, die durch eine ſchwarze Linie längs getheilt 
iſt; hinten mit Seitenſtriemen, auch gelben Schultern und Schild— 

chen. Bruſtſeiten gelblich, mit einem ſchwarzen Flecke unter der 

Schulter und zwei gegen die Bruſt hin vereinigten Binden. Hin— 

terruͤcken ſchwarz, mit roſtgelber Strieme. Jeder der drei erſten 

Hinterleibsabſchnitte an ſeiner Wurzel mit einer ſchwarzen Binde, 

an jeder Seite des vierten und fuͤnften ein ſchwarzer Fleck und 

vom dritten an bis zum After eine Strieme. Flügel an der Rippe 

vom zweiten Drittel der Länge an braun, vor der Spitze ein mit 

jenem Braunen zuſammenhangender Fleck oder laͤnglicher Punkt; 

die ſchraͤge Strieme geht mit der letzten Laͤngsader zum Innen⸗ 
rande der Fluͤgel und die gewoͤhnliche Queerader iſt gleichfalls 

braun geſäumt. Schwinger gelblich. Beine gelblich; Schenkelſpitze 

mit einem rein braunen Punkte; vorderſte und hinterſte Schienen 

N 
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faſt überall, mittlere nur an der Wurzel, alle Fußſpitzen bis auf 

das erſte bleich gelbliche Glied braun. — Im Königlichen Muſeum 

zu Kopenhagen, auch in Weſtermann's und meiner Sammlung. 

| 9. Dacus fascipennis, 

Fuscus, flavo maculatus; alis costa fasciisque tribus, 

prima fuseata, flavis. Schwaͤrzlichbraun, gelb gefleckt; 

Flügel mit gelber Rippe und drei Binden, die erſte gez 

ſpalten. — Länge 34 Linien . — Von Java. 

Wiedem. Zool. Magaz. III. 28. 42. 
Kopf und Fuͤhler roſtgelb. Untergeſicht mit zwei ſchwarzen 

Punkten. Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlichbraun, mit aͤußerſt kurzen gelb— 
lichen Haͤrchen. Schultern, eine vorn abgekuͤrzte Strieme dicht 
über den Fluͤgelwurzeln, Schildchen und hintere Ecken, wie auch 
ein großer etwas dreieckiger Fleck der Bruſtſeiten wachsgelb. Hin— 

terruͤcken ſchwaͤrzlichbraun. Hinterleib ebenſo, mit febr kurzen 

gelben Haͤrchen und einem rothgelben Flecke an jeder Seite des, 

zweiten Abſchnittes, der vielleicht erſt beim Austrocknen ſichtbar 

werden mag. Fluͤgel waſſerklar; laͤngs des ganzen Außenrandes 
bis zur Spitze ſcharf abgeſchnitten braͤunlichgelb; von dieſem Gel— 

ben gehen drei Binden zum Innenrande: die erſte am meiſten 

ſchraͤg, nahe an der Spitze die zweite, etwas ſchraͤg über bie mitt— 

lere und die gewöhnliche Queerader, die dritte der Wurzel naͤchſte 
ſpaltet ſich gegen den Außenrand hin fo, daß fie einem Pyſilon 

gleicht. Schwinger roſtgelb. Beine wachsgelb. 

10. Dacus fuscatus. 

Badius; thorace vitta media, abdomine linea media la- 

teralibusque nigris; alis plaga fusca. Kaſtanienbraun; 

Ruͤckenſchild mit mittlerer, Hinterleib mit mittlerer und 

Seiten: Striemen ſchwarz; Fluͤgel mit großem braͤunlichen 

Schweife. — Länge 3 Linien F. — Vom Kap. 

Wiedem. Zoolog. Magaz. III. 28. 43. 

Fuͤhler kaſtanienbraun, mit ſchwaͤrzlicher Spitze des Endgliedes. 

Kopf licht kaſtanienbraun. Untergeſicht mit zwei großen ſchwarzen 

Punkten: an jeder Stirnſeite längs der Augen drei ſchwaͤrzliche 
Punkte. Auf dem kaſtanienbraunen Ruͤckenſchilde mitten eine breite, 

durch eine kaum ſichtbare Laͤngslinie getheilte, mitten ein wenig 
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unterbrochene, nach hinten breitere, ſchwarze Strieme. Bruſtſeiten 
mit einem großen ſchwarzen Flecke, durch dieſen geht eine gelblich- 

weiße Linie vor der Fluͤgeleinlenkung bis auf den Ruͤckenſchild, dicht 

an die unterbrochene Stelle der ſchwarzen Strieme. Schildchen 

gelblichweiß geſaͤumt. Hinterruͤcken und erſter Hinterleibsabſchnitt 

Schwarz. An jeder Seite des Hinterleibes ein großer laͤnglichrunder 

ſchwarzer Fleck, der ſich vom zweiten bis zum fuͤnften Abſchnitte 
erſtreckt; vom dritten Abſchnitte an laͤuft eine ſchwarze linienartige 

Strieme bis zum After. Fluͤgel groͤßtentheils braͤunlich, an der 

Wurzel und beſonders in einer großen hier liegende Zelle gar nicht: 

das Braͤunliche iſt nach dem Innenrande zu faſt in zwei Schweife 

verwaſchen, deren ſatteſter am Außenrande zur Spitze, der andere 

uͤber die gewoͤhnliche Queerader zum Innenrande geht. Die letzte 
Laͤngsader nach außen braun geſaͤumt. Schwinger gelblich. Beine 
an der Schenkelwurzel und dem erſten Fußgliede gelblichweiß, die 

vorderſten Beine uͤberall braun. — In Weſtermann's und 

meiner Sammlung. 

11. Dacus acroleucus. 

Niger; thoracis limbo rubido; alis costa fasciis tribus, 

arcuque apicis fuscis. Schwarz, mit roͤthlichem Saume 

des Ruͤckenſchildes; Fluͤgel mit brauner Rippe, drei Binden 

und einem Bogen an der Spitze. — Länge 4 Linien . 

— Vaterland? 

Fuͤhler gelblichbraun, mit zuſammengedruͤckt verlaͤngertem End— 

gliede, welches aber nur mittellang iſt und eine gefiederte Borſte 

hat. Untergeſicht braͤunlichgelb, an jeder Seite mit braunem 
Punkte. Stirn braun, an den Augenraͤndern ſatter, mit einem 

glatten Punkte an jeder Seite vor dem Scheitel. Ruͤckenſchild 

ſchwarz, in gewiſſer Richtung ſehr wenig weißlich, an beiden Seiten 

breiter, vor dem Schildchen ſchmaͤler roͤthlich. Schildchen roͤthlich. 
Bruſtſeiten ſchwarz: vorn, wie Schultern und Bruſt, gelblich. 

Hinterruͤcken und Hinterleib ſchwarz; Bauch mit gelblichen Ein— 
ſchnitten. Nicht die Rippe der Flügel ſelbſt, ſondern das S9tippenz 

feld braun; die erſte Binde geht von der Rippe unfern der Wurzel 

bis zur letzten Laͤngsader, die zweite von der Rippe ſchmaler an— 

fangenb, über die mittlere Queerader, allmählig wenig breiter 

werdend, faſt bis zum Innenrande, die dritte von der vierten 

Langsader uͤber die gewöhnliche Queerader bis zum Innenrande 
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ſelbſt; der Bogen liegt ein klein wenig vor der Fluͤgelſpitze und 
erſtreckt ſich mit ihr faſt parallel von der Rippe und dem Anfange 

der zweiten Binde bis zur Spitze der fuͤnften Laͤngsader; der 

ſchmale Theil zwiſchen dem Bogen und dem Rande der Fluͤgelſpitze 
ift etwas weißlich. Schwinger gelb. Schenkel gelblich: die mittlez 

ren unten und an der hinteren Fläche braun; Schienen und Füße 

ſaͤmmtlich braun, vorderſte und hinterſte Sohlen gelb ſchimmernd. 
— Im Wiener Muſeum. N 

12. Dacus serpentinus. 

Flavidus; thorace vittis duabus abdomineque fuscis: 
maculis duabus transversis baseos vittaque apicali fla- 

vidis, alis fusco pictis. Gelblich, mit zwei Ruͤckenſchilds⸗ 

ſtriemen und Hinterleib braun, dieſer mit zwei gelblichen 

Queerflecken und Spitzenſtrieme; Fluͤgel braun gezeichnet. 
— Länge 34 Linien 9. — Aus Braſilien. 

Anſtand wie D. ferrugineus F., dem auch bie Geſtalt des lnc 

tergeſichtes gleicht. Fuͤhler gelblich, Endglied roſtgelb, von mittler 

Laͤnge. Kopf uͤberall gelblich. Mittelleib gelblich, mit zwei breiten 
ſchwarzbraunen Striemen des Mittelfeldes und zwei aͤhnlichen an 
den Seitenraͤndern. Wurzel des Schildchens ſchmal ſchwarzbraun. 
Hinterruͤcken braͤunlichſchwarz. Hinterleib braͤunlichſchwarz, an der 

Spitze lichter: erſter und zweiter Abſchnitt an der Spitze gelblich, 

was am zweiten die Seitenraͤnder nicht erreicht. Vom dritten bis 
zum After geht eine gelbliche Strieme. Bauch uͤberall gelblich. 
Fluͤgel ſehr waſſerklar: Armzelle, Wurzel der Rippe bis zu dieſer 

Zelle, dritte Ader bis über die Hälfte der Lange, ein langes fchrä= 

ges 8 von der Rippe bis faſt zur Mitte derſelben, von da uͤber 

die mittlere Queerader und dann bis zur vorderen Queerader zwi— 

ſchen der vierten und fuͤnften Laͤngsader, ferner ein Striemchen 
neben dem Innenrande des Flügels, das mit dem Ende der S för: 
migen Zeichnung durch einen gelblichen Zwiſchentheil zuſammenhaͤngt 
und eine Binde gerade an der gewohnlichen Queerader, aber bis 

zur dritten Laͤngsader aufſteigend und mit dem anderen Ende ſich 
umbiegend, den Innenrand ein wenig begleitend: alle dieſe Zeich— 

nungen ſchwarzbraun, hin und wieder mit etwas anliegendem gelb; 

zwiſchen dem Braunem der Armzelle und der an der Rippe liegen— 

den Haͤlfte des S bleibt ein kleines waſſerklares Dreieck. Beine 

uͤberall gelb. — In meiner Sammlung. 
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13. Dacus inflexus F. 

Obscure aeneus; pedibus rubiginosis; alis puncto medio 
arcuque apicis fuscis. Duͤſter erzfarben, mit roſtroͤth— 
lichen Beinen; Fluͤgel mit braunem Punkte der Mitte und 

Bogen der Spitze. — Länge 32, mit Inbegriff des After: 

griffels 43 Linien 9. — Aus Guinea. 

Fabr. Syst. Antl. 273. 3. Dacus inflexus: niger abdomine 
inflexo cyaneo, alis albis: puncto medio ar cuque api- 
cis nigris. 

Statura magna praecedentium (D. brevipes) An- 
tennae testaceae. Caput nigrum, ore albido. Thorax 

obscure griseus, vix lineatus. Abdomen cyaneum, 

apice inflexum, stylo setaceo. Alae albae, puncto 
medio arcuque apicis nigris. Pedes obscure rufi, fe- 
moribus medio nigris. 

Fühler roſtgelb (das Endglied ſchadhaft); Stirn ſchwarzbraun, 

dicht uͤber den Fuͤhlern mit roſtgelber Queerlinie. Ruͤckenſchild 

duͤſter erzgruͤn, mit greiſer Strieme und Seitenlaͤngslinien. Hin— 
terleib ſtahlblaͤulich, glaͤnzender als der Ruͤckenſchild. Aftergriffel 

duͤſter ocherbraun. Die mittlere Queerader ſchwarzbraun eingefaßt. 

Randmalzelle braͤunlichſchwarz; der Bogen än der Spitze geht von 

der vierten Ader dicht hinter der gewoͤhnlichen Queerader gerade 

zur Rippe, welche er dann bis zur Fluͤgelſpitze begleitet. Schenkel, 

nur an der Wurzel und Spitze, Schienen und Fuͤße roſtroͤthlich braun. 

14. Dacus longistylus. 

Rubido fuscus; thorace maculis, scutelloque stramineis, 

abdomine flavido fasciato, alis puncto apicali fusco. 

Roͤthlichbraun, mit ſtrohgelben Ruͤckenſchildsflecken und 

Schildchen, gelblich bandirtem Hinterleibe und braunem 

Punkte der Fluͤgelſpitze. — Länge 35 Linien. — Aus Egyp⸗ 

ten. — Taf. X. Fig. 1. . 

Dem D. caudatus am nüdjften verwandt. Fühler lang, Wurzel 

gelb, Endglied braͤunlich. Untergeſicht ſtrohgelb, mit zwei ſchwar— 

zen Punkten; Stirn unten etwas lebhafter gelb, oben ſtrohgelb, 

an jeder Seite mit einem ſchwarzen Puͤnktchen außer den etwas 

weiter ruͤckwaͤrts liegenden, einen dritten Punkt bildenden Punkt⸗ 
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augen, Hinterkopf roͤthlich, mit gelbem Rande. Ruͤckenſchild röth- 
lichbraun, aber ſehr duͤnn weißlich bereift; Schultern, an jeder 
Seite ein Queerfleck an der Nath, der an den Bruſtſeiten wie eine 

Binde ſich fortſetzt, und ein ſtriemenartiger, nach vorn ſpitz aus⸗ 

laufender Mittelfleck hinter der Nath ſtrohgelb; auch hinter der 

Fluͤgelwurzel neben dem Hinterruͤcken ein ſolcher Fleck. Hinterleib 

ſtaͤrker roͤthlich als der Ruͤckenſchild, mit breit gelbem Spitzenrande 
des zweiten, ſchmalgelbem Hinterrande des dritten Abſchnittes, an 

den folgenden iſt das Gelbe zum Theil unterbrochen und liegt mit— 

ten auf eine ſchwaͤrzliche feine Laͤngslinie. Fluͤgel waſſerklar, mit 
einem laͤnglichen braunen Punkte oder Flecke an der Spitze der 

dritten Ader oder am Außenrande der Fluͤgelſpitze; vor der ge— 

woͤhnlichen Queerader an der Außenſeite der fünften Laͤngsader 
liegt noch ein ſehr wenig merklicher braͤunlicher Wiſch. Beine 

bleich gelb, mit licht braunen Schenkelſpitzen. Am Weibchen iſt 

der dreitheilige Steißgriffel ſehr ſchmal und laͤnger als Mittel- und 
Hinterleib zuſammengenommen. — Im Berliner Muſeum beide 

Geſchlechter. In meiner Sammlung das Maͤnnchen. 

15. Dacus Klugii. 

Ochrascens; alis fasciis duabus ad costam coeuntibus 

apiceque fuscis, apicis margine interno guttaque ovali 

albidis. Ocherbraͤunlich; Fluͤgel mit zwei braunen, an der 

Rippe zuſammen laufenden Binden und brauner Spitze, 

deren innerer Rand und ein eirunder Tropfen weißlich iſt. 
— Laͤnge 3 Linien P. — Aus Oſtindien. 

Wiedem. Analecta entom, pag. 56. Nr, 125. 

Fühler ochergelb, drittes Glied etwas kuͤrzer als gewöhnlich. 
Untergeſicht der Bildung nach ganz wie bei D. caudatus F., gelb⸗ 

lich, mit einem ſchwarzen Punkte an jeder Seite. Ruͤſſel und 

Taſter roſtgelb. Stirn gelblich, dicht uͤber den Fuͤhlern ochergelb. 

Ruͤckenſchild ocherbraͤunlich; Schildchen und Bruſtſeiten gelblich. 
Hinterleib aus dem Ocherbraunen in's Roſtgelbe ziehend, mit roſt— 

gelbem, an der Wurzel dicken, mitten eingeſchnuͤrten Griffel. Fluͤgel 

waſſerklar, die erſte Binde uͤber die Wurzelqueeradern bis zur 

letzten Laͤngsader gehend, die zweite gekruͤmmt uͤber die mittlere 
Queerader laufend und nicht abgekuͤrzt; der ſchwarzbraune Theil 
der Fluͤgelſpitze iſt von dieſer Binde durch einen ſchmalen weißlichen 

Raum getrennt; der Innenrand der Spitze iſt bis zum Ende der 
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vierten Längsader weißlich, und ber ſchmal eirunde Tropfen liegt 
zwiſchen der dritten und vierten Ader. Schwinger und Beine gelb— 
lich, jene mit ochergelbem Knopfe. — Im Koͤniglichen Muſeum 
zu Kopenhagen. 

16. Dacus longicornis. : 

Rubidus; abdominis basi coarctata, alis ad costam brun- 

neis. Roͤthlich, mit an der Wurzel fdjmalem Hinterleibe 

und an der Rippe braunen Fluͤgeln. — Laͤnge 4 Linien. 
— Von Java. 

Fuͤhlerwurzel gelblich, das ſehr lange Endglied nur bis an die 

Borſte und von da ab braun. Untergeſicht gelblich, in der Mitte 

roͤthlich, an jeder Seite mit einem ſchwarzen Punkte. Taſter ei— 

rund, gelb. Stirn dicht uͤber den Fuͤhlern roſtgelb, weiter oben 

roͤthlich. Hinterkopf gelblich. Ruͤckenſchild roͤthlich, aus nelkenbraun 

gemiſcht, in gewiſſer Richtung erſcheint eine tiefer gefärbte Mittel: 

firieme und zwei Seitenſtriemen, die aber nur von ber Nath recht 

ſichtbar ſind; Bruſtſeiten etwas lebhafter roth, vorn mit einer 

ſchraͤgen ſchwaͤrzlichen Binde, auch unterhalb der Fluͤgeleinlenkung 

eine ſolche, aber ſehr kurze Binde. Der ſtark aufgetriebene Hin— 

terrüden an jeder Seite mit einer breiten ſchwärzlichen Binde 

oder vielmehr Strieme. Erſter Hinterleibsabſchnitt febr ſchmal, 

oben roͤthlich, an den Seiten gelb; zweiter Abſchnitt von der 

Wurzel bis zum hinteren Ende wieder erweitert, an der Wurzel 

gelblich; die folgenden drei Abſchnitte bilden gleichſam eine kurz 

eifoͤrmige Kolbe, ſo daß der ganze Hinterleib faſt wie bei einem 

Conops geſtaltet iſt; ihre Farbe iff viel tiefer röthlihbraun, am 

Hinterrande des vierten iſt ein vorn ausgeſchnittener gelber Fleck, 

auch der Hinterrand des fuͤnften und eine von ihm nach vorn 

gehende, aber hier abgekuͤrzte Strieme gelb: dieſe gelben Theile 

auch mit goldgelblichen Haͤrchen beſetzt. Der dicke Legegriffel, zwei— 

gliederig, kommt unter dem Rande des fuͤnften Abſchnittes hervor 

und iſt am Bauche viel deutlicher zu ſehen, ſein zweites Glied 

faſt roſtgelb. Fluͤgel wenig gelblich, an der Rippe bis zur Spitze 

ziemlich breit braun. Beine gelblich, an den Füßen lichter. — In 

Weſtermann's Sammlung. 

17. Dacus fraterculus. 

Flavus; alis dimidio basilari costae, plaga Sformi, fascia 

dimidia lineaque apicis obliqua flavis. Gelb; Flügel 
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mit gelber Wurzelhaͤlfte der Rippe, S fórmigem Schweife, 

halber Binde und ſchiefer Linie an der Spitze. — Laͤnge 

23 Linien. — Aus Braſilien. 

Dieſe Art hat viel Aehnlichkeit mit D. parallelus, nur daß ſie 
viel kleiner iſt, die Rippenſtrieme und die Binde und Linie, welche 
der dritten Strieme jenes entſprechen, anders ſind. Fuͤhler mittel⸗ 

lang, Borſte ungefiedert, Farbe febr bleich roſtgelblich; Untergeſicht 

ebenſo; Stirn etwas ſatter roſtgelb. Der ganze Rumpf von einer 

zwiſchen eichelbraͤunlich und iſabellgelb mitten inne ſtehenden bleich 
gelben Farbe — die vielleicht durch Beſtreichen mit Arſenikaufloͤſung 
von ihrer Reinheit verloren haben mag —, am Hinterleibe ſatter, 

an den Bruſtſeiten und Beinen bleich ledergelblich. Hinterleibs⸗ 

einſchnitte weißlich. Borſten und Haͤrchen des Rumpfes und Kopfes 
ſchwarz. Fluͤgelwurzel von der Rippe bis zur dritten Laͤngsader 
ſatt gelb, in der Speichenzelle lichter. Vom Innenrande geht der 

Wurzel nahe ein langes ſchraͤges S über die mittlere Queerader 
mit der erſten Biegung bis zur Rippe (wo zwiſchen ihr und der 

breiten Wurzelſtrieme ein dreieckiger waſſerklarer Raum iſt), dann 

mit einer ſcharfen Biegung laͤngs des äußeren Fluͤgelrandes bis 

unter die Spitze der dritten Laͤngsader. Vom Innenrande geht 

ferner uͤber die gewoͤhnliche Queerader eine Binde bis etwas uͤber 

die Hälfte der Fluͤgelbreite hinauf und vom Innenrande der Fluͤgel⸗ 
ſpitze unterhalb der vierten Ader geht eine ſehr ſpitz auslaufende 

Linie bis uͤber das Ende jener Binde ſchraͤg aufwaͤrts, haͤngt mit 
derſelben aber keinesweges zuſammen. Binde und Linie ſind ein 

wenig braͤunlich. — In meiner Sammlung. 

18. Dacus macilentus. 

Thorace murino, abdomine ferruginoso, alis costa, di- 

midio basilari fasciisque duabus abbreviatis cum costa 

cohaerentibus, fascia integra arcuque apicis fuscis. 
Mit mauſefahlem Ruͤckenſchilde, roſtbraunem Hinterleibe 

und an der Rippe, der Wurzelhaͤlfte zwei mit der Rippe 

zuſammenhangenden abgekuͤrzten, einer ganzen Binde und 

einem Bogen der Spitze braunen Fluͤgeln. — Laͤnge 23. Li⸗ 

nien 9, — Vaterland? ' 

Fühler unb Untergeſicht roͤthlich, Ben nicht febr verlängert, 

mit nackter Borſte. Stirn büfter blutroth, mit ſehr ſchmal weißen 
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Augenhoͤhlen. Hinterkopf ſchwaͤrzlich. Ruͤſſel ſackfoͤrmig. Rüden: 

ſchild wenig metallglaͤnzend; Bruſtſeiten und Bruſt mehr. Hinter— 

rüden in der Mitte metalliſch ſchwarz. Hinterleib an der Spitze 
allmaͤhlig braͤunlich; Griffel zweigliederig, das zweite Glied weiß— 
lich. Fluͤgel waſſerklar; Rippe breit und bis uͤber die Haͤlfte der 
Laͤnge ſchwarzbraun; aus dieſem Braunen kommt 1. eine ſehr kurze 
ſchraͤge und 2. eine längere, die mittlere Queerader einſchließende, 

doch die vorletzte Laͤngsader nicht erreichende, gleichfalls ſchraͤge 
Binde; die dritte der Spitze naͤhere Binde geht von der Rippe 

uͤber die gewoͤhnliche Queerader hinab, und aus dieſer Binde zieht 
ſich der Bogen der Fluͤgelſpitze bis etwas unter das Ende der fuͤnf— 
ten Ader. Fluͤgeladern wie bei D. aeroleucus. Schwinger gelb— 
lich. Beine honiggelb. — Im Wiener Muſeum. ; 

10. Dacus bicolor. 

Melleus; abdomine chalybeo. Honiggelb, mit ſtahlblauem 
Hinterleibe. — 22 Linien . — Aus Braſilien. 

Ueberall honiggelb, am Untergefichte ſatter. Hinterleib ſtahlblau, 
in's Veilchenblaue fallend. Fluͤgel ungefaͤrbt. Die Schienen ſchei— 
nen etwas braͤunlich, fo auch die Fuß- und Fuͤhlerſpitzen. — Im 

Frankfurter Muſeum. 

20. Dacus succinatus. 

Melleus; alis basi fasciisque quatuor melleis. Honiggelb; 

Wurzel der Flügel und vier Binden honiggelb. — 2 Linien 

ohne den Griffel 2. — Vaterland? 

Ueberall honiggelb, in's Hyazinthrothe ziehend und wie gefirnißt. 

Fuͤhlerborſte ungefiebert. Untergeſicht ſphaͤriſch gewoͤlbt. Stirn 
fuchsroth, mit ſchmalen weißen Augenhoͤhlenraͤndern. Binden der 

Fluͤgel von gleicher Farbe als der Rumpf: die erſte etwas geſchwun— 

gene haͤngt mit dem Gelb der Wurzel zuſammen und geht ſchraͤg 

zum Innenrande, wo ſie unter der vorletzten Ader mit der zweiten 

Binde zuſammentrifft, die gleichfalls ſchrag mit ihr im Ganzen 

gleichlaufend, aber nicht geſchwungen, vom Ende der Ellbogenzelle 

über bie mittlere Queerader zum Innenrande, oder eigentlich zur 

Mitte ber gewoͤhnlichen Queerader geht, wo fie mit jener und der 

folgenden Binde zuſammentrifft. Die dritte laͤuft von der Spitze 

des Rippenfeldes uͤber die gewoͤhnliche Queerader und bildet mit 

der zweiten ein V 5 die vierte haͤngt an der Rippe mit der dritten 
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zuſammen und ſaͤumt bie Flügelfpise bis ein wenig unterhalb der 
Spitze der vierten Ader. Beine roͤthlich honiggelb, nur die Fuͤße 

viel bleicher und mit ſchwarzbraunen Spitzen. — Im Wiener 
Muſeum und in meiner Sammlung. 

Hochmuthfliege. TETANOPS. 

Tetanops sanguiniceps. | 

Nigra; capite sanguineo, alis nigris. Schwarz, mit blut: 
rothem Kopfe unb ſchwarzen Flügeln. — 22 Linien . — 
Von Rio Janeiro. 

Anſtand wie Platycephala umbraculata (Oscinis n. Fb.), aber 

der Kopf vorn etwas minder vorragend, den beiden letzten Flügel: 

adern nach ſteht ſie dieſer Gattung naͤher; da indeſſen die Fuͤhler 

verloren gegangen ſind, iſt die Sache nicht wohl auszumachen. 
Der Kopf iſt uͤberall blutroth, von der Seite betrachtet viereckig, 
oben platt, uneben; die zwiſchen den Augen liegende kleine Er— 

hoͤhung fuͤr die Punktaugen ſchwarz. Am Ruͤckenſchilde erſcheinen 
in gewiſſer Richtung zwei ſehr wenig merkliche weißliche Striemen. 

Der ganze Rumpf nebſt Beinen, Fuͤhlern und Schwingern ſchwarz. 
Ruͤckenſchild etwas glaͤnzender als der Hinterleib. — Im Berliner 
Muſeum. 

Kahlfliege. PSILA. 

Psila apicalis. 

Nigra; pedibus antennisque flavis: his apice nigris. 

Schwarz, mit gelben Beinen und Fuͤhlern, dieſe mit 
ſchwarzer Spitze. — 14 Linien 9. — Aus China. 

Glaͤnzend ſchwarz; Fuͤhler und eine Binde dicht uͤber den Fuͤhlern 
rothgelb. Endglied der Fuͤhler an der Cpi&e ſchwarz. Beine und 
Schwinger bleich gelb. Flügel wenig gelblich. — In Dr. Tren⸗ 
tepohl's Sammlung. 
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Langhornfliege. LOXOCERA. 

Loxocera cylindrica Say. 
Ferruginea; thoracis vittis antennisque fuscis, alis ex- 

tremo apice fuscanis. Roſtgelb, mit brauner Ruͤcken⸗ 

ſchildsſtrieme und Fuͤhlern und braͤunlicher aͤußerſter Fluͤ⸗ 
gelfpige. — 22 Linien. — Aus Penſylvanien. 

Th. Say Journ. Philad. Acad. III. 98. 

Fuͤhlerborſte weiß unb, wie es ſcheint, unten febr kurz aefiebert, 

Untergeſicht gelblich, dicht an den Fuͤhlern braun. Eine ſchwarze 
Längslinie, die ſich an einigen auf dem Ruͤckenſchilde findet, ſcheint 

nicht beftändig, Nach innen neben jeder Schulter ein ſchwarzbrau— 

ner Punkt. Am Hinterleibe iſt die roſtgelbe Farbe ſatter und zieht 

in's Roͤthliche. Flügel an der aͤußerſten Spitze deutlich obwohl licht 

braͤunlich; auch die gewoͤhnliche Queer- und die vierte Laͤngsader 

bräunlich geſaͤumt. Schwinger gelblich. Beine etwas lichter gelb 
als ber Ruͤckenſchild. — In meiner Sammlung Q9. Fruͤher hatte 
ich ein F aus der Wiener Sammlung unter dem Namen Lox. 
ardens beſchrieben, der aber dem von Say bekannt gemachte nun 

weichen mußte. 

Fußfliege. TANYPEZA. 

1. Tanypeza elegans. 

Nigra nitens; fronte punctis duobus argenteis; thorace 
utrinque macula margineque postico flavis; alis apice 

fuscis." Glaͤnzend ſchwarz, mit zwei Silberpunkten der 
Stirn, gelbem Hinterrande und Flecke an jeder Seite des 

Ruͤckenſchildes und brauner Fluͤgelſpitze. — Laͤnge 3 bis 

334 Linien. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler mehr weniger roſtgelb, an Wurzel [unb auferfter Spitze 

ſchwaͤrzlichbraun, mit langer ungefiederter Borſte. Untergeſicht 

roſtgelb, mit ſilberſchimmernden Seitenraͤndern. Stirn tief ſchwarz, 

mit zwei Silberpunkten dicht uͤber den Fuͤhlern, oben auf dem 

Scheitel zeigt ſich in gewiſſer Richtung noch ein weißer, aber 
nicht ſilberſchimmernder Punkt, wo die Punktaugen ſtehen, um 

welche der Scheitel glänzend ſchwarz iſt. Ruͤckenſchild etwas 
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bräunlich glänzend ſchwarz: an jeder Seite ein faſt vergoldeter 
Fleck an der Nath, von welchem eine ſchneeweiße Binde auf die 

Bruſtſeiten bis auf die mittleren Huͤften hinablaͤuft; Hinterrand 
auch ſchmal gelblich, was in gewiſſer Richtung deutlicher iff. Hin- 

terleib ſtahlblaͤulich ſchwarz, mit ſchwarzer Behaarung. Flügel 
gelb, mit braͤunlicher Spitze, die am Ende des Rippenfeldes einen 

tiefer braunen rundlichen Fleck enthält. Beine honiggelb. Fuͤße 

braun. — In meiner Sammlung; auch im Frankfurter Muſeum. 

Tanypeza apicalis. 

Nigella; thorace utrinque aurario - micante, abdomine 

subferruginoso alarum apice fusco. Schwaͤrzlich, mit 

an den Seiten kiesgelb ſchimmerndem Ruͤckenſchilde, roſt⸗ 
braͤunlichem Hinterleibe und ſchwarzbrauner Slügelfpige. — 

3 Linien . — Aus Braſilien. 

Fuͤhler gelb. Untergeſicht ſilberweiß, in gewiſſer Richtung gelb— 

lich ſchimmernd. Stirn ziemlich breit, bleich goldſchimmernd. 
Scheitel weiß; Hinterkopf ſchwarz. Ruͤckenſchild glänzend ſchwaͤrz⸗ 
lich, an den Seiten breit kiesgelb ſchimmernd. Bruſtſeiten pech⸗ 
ſchwarz, mit breiter, etwas ſchraͤg rüdwärts laufender, filber: 

ſchimmernder Binde, die oben auch in gewiſſer Richtung etwas 
Kiesgelbes zeigt. Schildchen ſchwaͤrzlich; Hinterruͤcken weißſchim— 

mernd. Hinterleib roftbräunlid) gelb, mit ſchwärzlichen Einſchnitten, 

vor ber üuferffen Spitze etwas Weißes. Flügel waſſerklar, an der 

Spitze ſchwarzbraun, was an der dritten Ader weiter hinaufreicht 
und neben der vierten nach innen minder ſatt erſcheint. Schwin⸗ 
ger gelblich. Beine honiggelb. — Von Dr. Lund. 

3. Tanypeza abdominalis. 

a abdominis basi flava, alis limpidis. Schwarz, mit 

gelber Hinterleibswurzel und waſſerklaren Fluͤgeln. — 3 Li⸗ 

nien 9. — Aus Braſilien. 

Ganz wie T. elegans, nur das Gelbe des Ruͤckenſchildes ſilber— 
weiß und ſo auch des Hinterleibs aͤußerſte Spitze. Drei erſte Hin⸗ 

terleibsabſchnitte gelb, am dritten der Hinterrand ſchwarz, das 

Gelbe durch ſchmale ſchwarze Mittelſtrieme getheilt. Fluͤgel überall 

waſſerklar. Beine gelb. — Von Dr. Lund. 

I 

II. Band. 34 
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Saftfliege. CHYLIZA. 

1. Chyliza histrionica. 

Nigra; thoracis vittis, scutello, abdominis macula basi- 

lari flavidis; alis puncto costali maculaque apicis fu- 
scis, Schwarz, mit gelblichen Ruͤckenſchildsſtriemen, 

Schildchen und Wurzelflecke des Hinterleibes, ſchwarzbrau— 
nem Punkte an der Rippe und Spitzenflecke der Fluͤgel. — 

31 Linien . — Aus Sftinbien. 

Fabr. Ent. syst. IV. 343. 128. Musca histrionica: anten- 
nis setariis cinerea capite ferrugineo, abdomine cy- 
lindrico atro basi albido, alis macula apicis nigra. 

Caput ferrugineum macula verticali atra. Thorax 
cinereus margine antico utrinque atro, lateribus, 
linea media abbreviata obsoleta ferrugineis. Scutel- 
lum albidum. Abdomen cylindricum atrum, segmento 
primo secundoque dorsali albidis. Alae albae macula 
costali majorique versus apicem lunata atra. Pedes 
pallidi. 

Fabr. Syst. Antl. 274. 5. Dacus histrionicus. 

Fühler roſtgelb (Endglied verloren gegangen). Untergeſicht un— 

gefleckt. Stirn roſtgelb, mit großem ſchwarzen Flecke, ein ſolcher 

auch an jeder Seite des Hinterkopfes. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit 
vorn abgekuͤrzter, hinten erweiterter, roſtgelber Mittel- und zwei 

vorn a6gefürgten Seitenſtriemen. Schildchen, Schultern und eine 

von dieſen bis unter die Fluͤgelwurzel hinlaufende Strieme bleicher, 

aber keinesweges aſchfarben. Hinterleib ſchmal und duͤnn, an der 

Wurzel ſelbſt ſchwarz; der gelbliche Fleck fängt vorn mit einer 

kurzen Spitze vom hinteren mittleren Theile des erſten Abſchnittes 

an und geht mit gleichlaufenden Raͤndern bis zur Spitze des drit— 

ten Abſchnittes, ſo daß die Seitenraͤnder beider Abſchnitte von 

oben geſehen noch ſchwarz bleiben. Fluͤgel waſſerklar: der Punkt 

ſteht am Ende der Unterarmader; der Fleck beginnt mit einer von 

der Rippe uͤber die gewoͤhnliche Queerader bis zum Innenrande 

gehenden Binde und erſtreckt ſich von der Mitte dieſer Binde außen 

bis zur Spitze; die Fluͤgelſpitze ſelbſt iſt aber weißlich gefaͤrbt. 

Schwinger und Beine gelblich. — In Fabricius Sammlung. 
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2. Chyliza macularis. 

Schistaceo nigella; alis fascia media abbreviata, macula 

magna, fasciaque apicali fuscis. Schiefergraulich ſchwarz; 

Flügel mit abgekuͤrzter ſchwarzbrauner Mittelbinde, großem 

Flecke und Spitzenbinde. — 4z Linien 9, — Von Java. 

Fühler ſchwarz, niederhangend, mit kleinem an der Spitze ver: 
ſchmaͤlerten Endgliede und gefiederter Borſte. Untergeſicht braͤun— 

lich, in gewiſſer Richtung graulichweiß, oben eingedruͤckt, unten 

conver, Taſter ſchwarz, mit weißer bis zum Ende des Ruͤſſels 
vorragender Spitze. Stirn ſchwarz, mit einem erhoͤheten Punkte 
an jeder Seite vor ben Punktaugen. Ruͤckenſchild in gewiſſer Rich— 

tung mit zwei tiefer gefaͤrbten Striemen; Bruſtſeiten in gewiſſer 

Richtung weiß, mit einem großen, febr glatten, ſchwarzbraunen 

Flecke. Bauch mit weißlichen Einſchnitten. Fluͤgel ſehr waſſerklar: 
Binde ein wenig vor der Mitte, von der Rippe bis zur vorletzten 

Ader gehend, der Fleck ſchließt die mittlere und gewoͤhnliche Queer— 

ader beide ein, beruͤhrt auch den Innenrand, aber nicht die Rippe; 

die Spitzenbinde iſt ſehr ſchmal und geht ein wenig vor der Spitze 

von der Rippe gekruͤmmt bis zum Innenrande. Schwinger klein, 
ſchmutzig gelb. Hüften gelblich; Beine ſchwarz; Kniee wenig ocher— 

brüunlid. — In Weftermann’s Sammlung. | 

3. Chyliza compedita. 

Nigra; antennis ferrugineis; pedibus flavidis, femorum 
apice nigro; alis apice ad costam fuscanis. Schwarz— 

mit roſtgelben Fuͤhlern, bleich gelblichen Beinen, mit 

ſchwarzer Schenkelſpitze und an der Spitze neben der Rippe 

braͤunlichen Fluͤgeln. — 3 Linien 9. — Aus Suͤdamerika. 

Die roſtgelben Fühler in gewiſſer Richtung weißlich. untergeſicht 
bleich gelblich, dicht unter den Fuͤhlern ſchwarz. Stirn roſtgelb, 

oben braͤunlich; innere Augenhoͤhlenraͤnder ſchwarz. Ruͤckenſchild 
genau betrachtet braunroth, mit breit ſchwarzer Strieme und Sei— 

tenraͤndern. Schildchen duͤſter gelb. Bruſtſeiten pechſchwarz, in 
gewiſſer Richtung mit ein Paar großen, ſchneeweiß ſchimmernden 
Flecken. Fluͤgel nach der Spitze zu gelblich, was allmaͤhlig in's 
Braͤunliche zieht, den Innenrand aber nicht erreicht: an der Spitze 
der zweiten Ader ein ſatter brauner, aber verwaſchener Punkt oder 

Fleck. Schwinger roſtgelblich. Beine ſehr bleich gelblich: alle 

34 * a 
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Schenkel dicht vor der Spitze mit ſchwarzbrauner breiter Binde. | 

Schienen mehr weniger braun; Fuͤße faft weiß. — In meiner 

Sammlung und im Kopenhagener Muſeum. 

4. Chyliza calida. 

Aeneo nigra; antennis pedibusque flavis, alis apice lim- 
boque venae ordinariae fuscis. Erzgruͤnlich ſchwarz, 

mit gelben Fuͤhlern und Beinen, ſchwarzbrauner Spitze 
und Einfaſſung der gewoͤhnlichen Queerader der Flügel. — 

21 Linien . — Von Sumatra. 

Fuͤhler brennend gelb; Untergeſicht braun; Stirn unten rothgelb, 

oben ſchwarz. Mittelleib tief und blaͤulich erzgruͤn, was in's 

Schwarze uͤbergeht: obenauf eine weißliche Strieme. Hinterleib 

gegen das Ende etwas mehr gelblich erzgruͤn. Fluͤgel an der aͤuſ— 

ſerſten Spitze mit einem größeren, an der Spitze der zweiten Ader 

einem kleineren und kaum merklichen braunen Flecke; auch iſt die 

gewoͤhnliche Queerader ſchwarzbraun eingefaßt. Schwinger und 
Beine gelb. — In Dr. Trentepohl's Sammlung. 

Langbeinfliege. CAL OBATA. 
1. Calobata erythrocephala F. 

Atra; capite rufo, alis nigris, pedibus chalybeis. Tief 

ſchwarz, mit fuchsrothem Kopfe, ſchwarzen Flügeln unb 

ſtahlblauen Beinen. — Laͤnge 7 Linien. — Aus Braſilien. 
Fabr. Syst. Antl. 260. 1. Cal. erythrocephala: atra capite 

fulvo. | 

Magna tenuis. Caput fulvum, oculis pallide testa- 
ceis. Thorax ater immaculatus. Abdomen incurvum 

atrum, Pedes elongati atri. ! 

Fühler roͤthlich ochergelb, was bis in's Roſtbraune geht, Unter- 

geſicht gelb; Stirn brennend fuchsroth. Ruͤckenſchild tief ſchwarzz 

Schildchen ſchon ein wenig ſtahlblaͤulich glaͤnzend. Bruſtſeiten glaͤn— 

zend ſchwarz, mit ſtahlblaͤulichem Wiederſcheine. Hinterleib ſchwaͤrz⸗ 

lich veilchenblau, wenig glaͤnzend. Bauch gelblichweiß. Beine tief 
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ſtahlblau. Flügel ſchwarz, mit veildhenbläulihem Wiederſcheine. — 
In Fabricius und meiner Sammlung. 
Aendert ab: mit weißen Füßen, deren àuferfte Spiee nur ſchwarz⸗ 

lichbraun iſt. 

In gewiſſer Richtung ſchimmern die hinterſten Fuͤße - bei allen 
innen weiß. 

2. Calobata insignis. 
Rubido flava; abdomine chalybeo; alis macula apiceque 

fuscanis; pedibus posterioribus basi fasciaque albidis. 

Rothgelb, mit ſtahlblauem Hinterleibe; Flügel mit braͤun⸗ 

lichem Flecke und Spitze; hintere Schenkel mit weißlicher 

Wurzel und Binde. — 6 Linien 9. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht gelblich, mit zwei glänzend ſchwar— 
zen Flecken dicht unter den Fuͤhlern. Stirn ſchwarz, mit blaͤulich— 

ſchwarz glàngenben Augenhoͤhlenraͤndern. Ruͤckenſchild etwas roͤth— 
lichgelb, mit deutlich ſchwarzer Laͤngslinie. Bruſtſeiten bleich gelb; 
Hinterleib ftahlblau, mit gelblicher Wurzel. Flügel gelblich: hinter 

der mittleren Queerader ein brauner Fleck, der nach der Wurzel 

hin mitten vorſpringt, nach der Spitze hin hohlrandig iſt und 

weder Außen- noch Innenrand erreicht; Fluͤgelſpitze etwas lichter 

braun. Beine rothgelb: Wurzel der hinteren Schenkel, oder genau 

genommen eine Binde ganz dicht hinter der Wurzel und eine an— 

dere in der Mitte der Schenkel gelblichweiß. Vorderſte Schenkel 

faſt bis auf die zwei Spitzendrittel, vorderſte Schienen uͤberall 

braͤunlichſchwarz; vorderſte Fuͤße uͤberall weiß. — In meiner 
Sammlung. ! N 

5 Coat diadema. 
Atra; fronte nigro chalybea pone antennas macula ge- 

mina flava. Tief ſchwarz, mit ſchwaͤrzlich ſtahlblauer Stirn, 

an den Fuͤhlern mit gelbem Doppelflecke. — Laͤnge 6 Li⸗ 

nien. — Aus Braſilien. Te 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun, nur an der Wurzel wenig gelblich. 
Untergeſicht weißſchimmernd. Stirn bis an den Hinterkopf glänzend 

ſchwaͤrzlich ſtahlblau, dicht uͤber den Fuͤhlern mit einem licht gelben, 
nach oben tief ausgeſchnittenen Flecke, ſo daß zwei im Winkel ver— 

einigte dreieckige Flecken daraus entſtehen. Uebrigens wie C. ery- 

throcephala F.; aber an den Füßen nichts Weißes. — In meiner 

Sammlung. | 
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4. Calobata testacea F. 

Submellea; capite maculis verticalibus, thorace punctis 

. anticis duobus nigris; alis macula apiceque. fuscanis. 

Honiggelblich; Kopf am Scheitel, Ruͤckenſchild vorn mit 

zwei ſchwarzen Flecken; Fluͤgel mit braͤunlichem Flecke und 

Spitze. — Länge 5 Linien G. — Aus Braſilien. 

Fabr. Syst, Antl. 261. 5. Cal. testacea: testacea capite 
maculis verticalibus, thorace punctis duobus anticis 

atris. 
' Statura praecedentium (C. obliqua, compressa). 

Caput testaceum, maculis duabus aut tribus atris. 

Thorax testaceus punctis duobus anticis atris. Ab- 

domen testaceo nigroque varium, Alae obscurae. 
Pedes testacei, tarsis anticis albis. 

Fuͤhlerwurzel ſchwarz, Endglied mehr weniger roſtgelb. Unter⸗ 
geſicht gelblich, mit zwei ſchwarzen Punkten. Stirn mit einem 

großen ſchwaͤrzlichbraunen Flecke. Die beiden Flecke des Scheitels 
ſind glatt und auf den Hinterkopf fortgeſetzt. Mittelleib faſt ho— 

niggelb, die be den ſchwarzen Flecke des Ruͤckenſchildes laͤnglich 

punktfoͤrmig. Die beiden erſten Hinterleibsabſchnitte gelblich, mit 
ocherbrauner Wurzel, an der Spitze des zweiten ift an jeder Seite 

ein kleiner ſchwarzer Queerſtrich, folgende Abſchnitte gelblichbraun- 

Fluͤgel ſehr licht gelblich, mittenauf ein großer faſt viereckiger, 
gegen die Spitze hin breiterer Fleck, die Fluͤgelſpitze ſelbſt etwas 
lichter bräunlich. Hintere Schenkel gelblich, mit brauner Binde 

nnd Spitze; Schienen und Füße braun, vorderſte Füße hingegen 
weiß. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen, in Fabricius 

und meiner Sammlung. 

5. Calobata annulata F. 

Nigra; abdomine chalybeo; alis fascia media apicalique 
fuscis, femoribus pesticis fasciis duabus, mediis fascia 

unica albis. Schwarz, mit ſtahlblauem Hinterleibe, an 

den hinterften Schenkeln mit zwei, an den mittleren einer 

weißen Binde. — Laͤnge 5 Linien. — Aus Cayenne. 

Fabr. Ent. syst. IV. 338. 111. Musca annulata: antennis 
setarlis nigra alis hyalinis: fascia fusca, pedibus elon- . 
gatis nigris: femoribus posticis annulis duobus, albis. 
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Statura omnino praecedentis (M. longipes — Nerius 

longipes, Syst. Antl.). Caput nigrum orbita oculorum 
parum testacea. "Thorax niger, coeruleo nitens im- 

maculatus. Abdomen petiolatum ut videtur. deest. 
Alae albae fascia pone medium lituraque apicis fuscis. 
Pedes elongati, nigri, antici ante apicem albi, postici 

femoribus annulis duobus albis. . 
Fabr. Syst. Antl. 262. 7. Calobata annulata. 

Fuͤhler bräunlich; Untergeſicht ocherbraun, weißſchimmernd; Stirn 

ocherbraun; Scheitel ſchwaͤrzlichbraun, eine ſolche Strieme auf die 

Stirn hinabſendend. Ruͤckenſchild ſchwarz; Bruſtſeiten glänzend 

braͤunlichſchwarz, in gewiſſer Richtung blaͤulich, mit milchweißem 
Schimmer. Hinterleib ſtahlblau; Bauch gelblich. Fluͤgel waſſerklar, 
mit einer mittleren, den Innenrand nicht erreichenden und einer 
ſehr ſchmalen etwas unterbrochenen Binde, die Fluͤgelſpitze ſelbſt 

lichter braͤunlich; gegen die Wurzel hin iſt noch ein Anſchein von 
einer dritten, aber ſehr ſchwachen Binde; Schwinger ſchwaͤrzlich— 

braun. Beine ſchwaͤrzlichbraun; die Wurzel der hinterſten Schen— 

kel breit gelblichweiß eine Binde; die mittleren Beine haben an 

den Schenkeln vor der Spitze eine gelblichweiße Binde; an den 

vorderſten Beinen ſind die Fuͤße allein, dieſe aber auch uͤberall, weiß. 

Anmerk. In der Fabrici ſchen Sammlung find zwei Exem— 

plare, das eine mit ſehr verſchrumpftem Hinterleibe und ohne die 

mittleren Beine, das andere faſt vollſtaͤndig, welches Fabricius 

vor der Herausgabe des Syst. Antl. wohl nicht wieder angeſehen 
hat, da keine Verbeſſerung der Beſchreibung ſich findet. 

6. Calobata lasciva F. 

Nigra; alis fuscis, basi maculis duabus, apice fascia 

lunari limpidis. Schwarz, mit ſchwarzbraunen Flügeln, 

an der Wurzel mit zwei waſſerklaren Flecken, an der Spitze 

mit einer mondfoͤrmigen Binde. — Laͤnge 4 Linien. — 
Aus Cayenne. 

Fabr. Suppl. 564. 111. Musea lasciva: antennis selariis 
nigra, alis apice fuscis: macula strigaque semicircu- 

lari albis. tl 
Statura et summa affinitas C. annulatae. Corpus 

nigrum immaeulatum. Abdomen ano inflexo conico. 

Alae basi hyalinae, apice nigrae macula transversa 
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et postice striga semicirculari hyalinis. Pedes elon- 
gati, nigri, antici ante apicem albi, postici quatuor 
annulo parvo albo. 

Fabr. Syst. Antl. 262. 8. Calobata lasciva. 

Fühler ochergelb, Wurzel und außerſte Spitze ſchwaͤrzlichbraun. 
Untergeſicht gelblich, wenig weißſchimmernd. Stirn gelblichbraun, 

dicht an den Fuͤhlern mit zwei ſatteren Punkten, in der Mitte 

eingedruͤckt und ſchwarzbraun. Ruͤckenſchild braͤunlichſchwarz; Sruftz 

feiten und Bruſt braun. Hinterleib braun, mit einer breiteren 

weißlichen Binde zwiſchen dem erſten und zweiten und einer ſchmaͤ— 

leren am Spitzenrande des zweiten Abſchnittes. An den Flügeln . 

iſt das Wurzeldrittel waſſerklar, die waſſerklaren Flecken liegen an 

der Mitte, einer den Außenrand, der andere den Innenrand be— 

ruͤhrend. Beine braun, an den hinteren gegen die Schenkelſpitze 

hin eine weißliche Binde; an den hinterſten Schenkeln ift auch bie 

Wurzel deutlich, an den mittleren aber kaum merklich e — 

In der Fabriciſchen Sammlung. 5 

7. Calobata fasciata F. 
Thorace testaceo; abdomine chalybeo; alis limpidis: fa- 

sciis tribus fuscis apicali macula limpida. Mit ziegel⸗ 

roͤthlichem Nuͤckenſchilde, ſtahlblauem Hinterleibe unb waſ— 

ſerklaren Flügeln mit drei braunen Binden, die an der 
Spitze mit einem waſſerklaren Flecke. — Lange 4 Linien. 

— Aus Weſtindien. 

Fabr. Syst. Ent, 781. 43. Musca fasciata: antennis seta- 
riis testacea abdomine nigro, alis apice fuscis: fascia 

alba, pedibus, elongatis. d 
Statura angusta M. petronella. Caput et thorax 

obscure testacea. Abdomen cylindricum , nigrum in- 
flexum. Alae basi albae, apice late nigrae fascia alba. 

Pedes posüci longissimi, nigro femoribus apiee cin- 

gulo pallido, tarsis basi cingulo niveo. | 
Fabr. Ent. syst. IV. 336. 102. Musca fasciata. Variat 

capite thoraceque nigris. 
Fabr. Syst. Antl. 262. 9. Calobata fasciata: téstacea ab- 

domine nigro, alis albis: fasciis tribus fuscis. — - 
Alae albae: fasciis tribus fuscis, intermedia crassiore. 

Stirn mehr roſt- als ziegelroth. Ruͤckenſchild mit zwei lichteren 

Langslinien. Hinterruͤcken weißſchimmernd. Hinterleib in's Veil⸗ 
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chenblaue ziehend. Erſte Fluͤgelbinde am ſchmalſten, zweite am 

breiteſten, an der Rippe ein wenig ſchmaler; Spitzenbinde der mit⸗ 
telſten faſt gleich, die Spitze ſelbſt einnehmend, einen waſſerklaren 

Fleck einſchließend. Schwinger braͤunlich. Schenkel gelblichroth, 
mit brauner Spitze und in dem Braunen einer gelben Binde. 
Schienen braͤunlichſchwarz; Fuͤße ſchwarz, mit weißlicher Wurzel. 

— In der Fabric iſchen und in meiner Sammlung. 

8. Calobata rufipes F. 

Thorace nigro, albido - picto; capite pedibusque ferru- 
ginosis, abdomine fusco, apice. ferruginoso.. Mit 

ſchwarzem, weiß gezeichneten Ruͤckenſchilde, roſtbraunem 
Kopfe und Beinen und ſchwaͤrzlichbraunem Hinterleibe mit 

roſtbrauner Spitze. — Laͤnge 4 Linien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 261. 2. Cal. rufipes: thorace nigro, an- 
tice albo striato, capite abdomine pedibusque ferru- 
gineis. 

- Statura emnino praecedentis (C. erytbrocepbala). 

Caput cum antennis ferrugineum. Thorax niger, 
cinereo parum micans, antice lineis quatuor .albidis 
per paria coeuntibus. Abdomen elongatum,. incur- 
vum, ferrugineum, dorso obscuriore. Alae obscure 
hyalinae, immaculatae. Pedes omnes ferruginei, tar- 
sis anticis basi albis, apice nigris. 

Fühler, Ruͤſſel, Stirn, Hinterkopf roſtbraun; Untergeſicht licht 
gelb; Augenhoͤhlenraͤnder uͤberall, außer an der Stirn, ſchneeweiß 

ſchimmernd. Am Scheitel ein glatter ſchwärzlichbrauned in gewiſſer 
Richtung ſtahlblauer Fleck. Ruͤckenſchild vorn mit vier weißlich 

ſchimmernden Striemen, die aͤußeren ſchraͤg und vor der Queernath 

abgekuͤrzt, die inneren bis zur Nath fort- und vorn ein klein 
wenig auseinanderlaufend; Schultern roſtbraͤunlich; Queernath 
weißlich ſchimmernd. Wurzel des Ruͤckenſchildes und Hinterruͤcken 
blàulid) perlmutterglaͤnzend; Schildchen braͤunlich, mit minder 

blaͤulichem Schimmer; Bruſtſeiten duͤſter kaſtanienbraͤunlich, etwas 
weißlich ſchimmernd. Erſter Hinterleibsabſchnitt ſchwarzbraun, mit 
weißlich ſchimmernder Binde, die folgenden allmaͤhlig in's Roſt— 

braune ziehend. Bauch faſt ochergelb. Fluͤgel ſtark gelblich; Schwin⸗ 

ger ſchwarzbraun, mit lichterem Stiele. Beine ſatt roſtbraun; 

Schienen und Fuͤße, zumal die vorderſten, in's Schwarzbraune 
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übergehend ; erſtes Glied der vorderſten Füße: gelblichweiß. — Im 

Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

9. Calobata guttipennis. 

Omnino nigra; alis gutta ovali limpida, Ueberall ſchwarz; 
Fluͤgel mit einem eirunden waſſerklaren Tropfen. — Länge 

bis zur Fluͤgelſpitze 5 Linien. — Aus Braſilien. 

Das einzige Exemplar hat keinen Hinterleib und keine mittelſte 

Beine. Alle uͤbrigen Theile aber ſind einfarbig ſchwarz, in's Stahl— 
blaͤuliche ſpielend. Die ſchwaͤrzlichen Fluͤgel mit einem großen 

waſſerklaren Tropfen zwiſchen der dritten und vierten Ader. — 

In meiner Sammlung. 

An merk. Ich habe mich durch mehre von Dr. Lund aus Bra⸗ 

ſilien uͤberſandte Exemplare uͤberzeugt, daß dieſe Art nur Abaͤnde— 

rung iff von der weiter unten aufgeführten Cal. orcina. 

| 10. Calobata unifasciata F. 

Mellea; abdomine nigro; alis flavidis fascia emarginata 

apiceque fuscanis. Honiggelb, mit ſchwarzem Hinterleibe 

und gelblichen Flügeln mit bräunlicher ausgerandeter Binde 

und Spitze. — Laͤnge 4 Linien. 0 

Fabr. Syst. Antl. 262. 6. Cal. unifasciata: testacea abdo- 
mine atro, alis albis: fascia fusca. 

Paullo praecedente minor (C. testacea). Caput 

testaceum vertice nigro. Thorax testaceus, immacu- 
latus. Abdomen nigrum: segmento primo subtesta- 
ceo. Alae albae fascia unica fusca. Pedes testacei, 
tarsis anticis albis. 

Fuͤhlerwurzel ſchwaͤrzlichbraun, Endglied roftgelb. Untergeficht 
ochergelb, mit weißem Schimmer. Stirn unten odjergelb, oben 
mit großem ſchwarzen Flecke. Scheitel an beiden Seiten glaͤnzend 
braͤunlichſchwarz. Ruͤckenſchild honiggelb, in der Mitte mit feiner 

Schwarzer Laͤngslinie, auch an beiden Seiten eine weniger merk— 

liche, abgekuͤrzte Linie. Fluͤgel mit einer die gewöhnliche Queer— 

ader beruͤhrenden, hinten ausgerandeten Binde, auch die aͤußerſte 

Fluͤgelſpitze ein klein wenig braͤunlich. Hintere Beine honiggelb, 
an deren aͤußerer Schenkelſeite drei ſchwaͤrzlichbraune Flecken, die 

an der Wurzel und Spitze der hinterſten Binden bilden; vorderſte 

Beine ſchwärzlichbraun: zwei Wurzeldrittel der Schenkel honiggelb 
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und Füße weiß. — Im Königlichen Muſeum und in der Fabrici⸗ 
ſchen Sammlung. 8 | 

11. Calobata leucopeza. 

Nigra; femoribus melleis fusco bifasciatis, tarsis albis; 

alis flavidis fascia limpida obsoleta. Schwarz, mit 

honiggelben, ſchwarzbraun zweibindigen Schenkeln, weißen 

Füßen und gelblichen Flügeln mit wenig merklicher waſſer⸗ 
klarer Binde. — Laͤnge 4 Linien 9. — Aus Oſtindien. 

Wiedem, Analecta entom. pag. 41. Nr. 73. 

Fühler roſtgelb; Untergeſicht ſchwarz; Stirn tief ſchwarz, dicht 
uͤber den Fuͤhlern roſtgelb; Hinterkopf tief ſchwarz, an jeder Seite 
mit einem Silberpunkte. Ruͤckenſchild ſchwarz; Bruſtſeiten ſtahl⸗ 

blaͤulich, in gewiſſer Richtung ſchneeweiß ſchimmernd. Hinterleib 
ſchwarz, an Wurzel und Einſchnitten gelblich. Bauch lehmgelb. 

Fluͤgel ſatt gelblich, mit waſſerklarer undeutlicher Binde ein wenig 
vor der Mitte. Vorderſte Schenkel an der Spitze und alle Schie— 

nen überall ſchwaͤrzlichbraun, auch die aͤußerſte Spitze der Füße 
braun. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

12. Calobata splendens. 

Thorace metallico -nigro, utrinque vitta flavida; abdo- 

mine fusco: flavo fasciato; femoribus melleis fusco 

bifasciatis, tarsis albis. Mit metalliſch ſchwarzem, an 

jeder Seite gelblich geſtriemten Ruͤckenſchilde, ſchwaͤrzlich— 

braunem, gelb bandirten Hinterleibe, honiggelben, braun 

zweibindigen Schenkeln und weißen Fuͤßen. — Laͤnge 4 Li⸗ 

nien 9. — Vaterland? 

Fuͤhler brennend roſtgelb; Untergeſicht, Stirn und Hinterkopf 

ſchwarz; Augenhoͤhlenraͤnder an der Stirn glaͤnzend ſchwarz, neben 

den Fuͤhlern mit einem weißlich ſchimmernden Punkte. Striemen 
des Ruͤckenſchildes breit, vorn erweitert, an den Schultern ausge— 

ſchnitten; Bruſtſeiten und Hinterrüden ſtahlblaͤulich, mit weißem 
Schimmer. Hinterleib ſchwarzbraun, an der Wurzel demantglän— 

zend, Binden auf den Einſchnitten liegend; Bauch gelb. Fluͤgel 
ſatt gelblich, eine wenig merkliche Binde am Spitzendrittel und die 

Spitze ſelbſt bräunlich; Schwinger honiggelb. Hintere Schenkel 

mit zwei an der Spitzenhaͤlfte liegenden Binden; vorderſte Schen⸗ 
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kel an ber Spitzenhälfte braun. Schienen braun, die vorderſten 

faſt ſchwarz. Alle Fuͤße weiß, an der aͤußerſten Spitze braun, die 

vorderſten faſt ohne braun. — Im Wiener Mufeum, 

13. Calobata pectoralis. 

Nigra; pectore stramineo: brunneo -bivittato. Schwarz, 

mit ſtrohgelber, doppelt braun geſtriemter Bruſt. — 4 Li⸗ 

nien 9, — Aus Mexiko. 

Fühler roſtgelb; Untergeſicht rein und licht gelb: an den Augen- 

raͤndern ſilberweiß. Stirn ſchwarz, mit zwei ſtrohgelben Troͤpfchen. 

Ruͤckenſchild ſchwarz; Bruſtſeiten, Bruſt und Huͤften ſtrohgelb, jene 
mit braunem Flecke und Strieme; Bruſt mit zwei braunen Strie— 

men. Hinterleib ſchwarz, mit ſtrohgelben Einſchnitten. Fluͤgel 

etwas gelblich; Schwinger weiß. Beine braͤunlich. — Im Berliner 
Muſeum. 

14. Calobata divisa. 

Thorace hyacinthino, abdomine fusco; albo fasciato; 
femoribus melleis, bifasciatis. Mit hyazinthrothem 

Ruͤckenſchilde, ſchwarzbraunem, weiß bandirten Hinterleibe 

und boniggelben PN Em p ch deae: 35 Linien G. 

— Aus Mexiko. 

Fühler roſtgelb. Untergeſicht und Augenhoͤhlenraͤnder ſtrohgelb. 

Neben dem Scheitel an jeder Seite ein brauner Punkt. Stirn 

hochgelb, ganz unten und am Scheitel bleigrau. Ruͤckenſchild hia— 
zinthroͤthlich; Bruſtſeiten und Bruſt gelblich. Hinterleib ſchwarz— 
braun, am Hinterrande jedes Abſchnittes eine ſtrohgelbe Binde. 

Beine honiggelb; Schenkel dicht vor der Spitze mit einer, weiter 

hinauf mit einer zweiten braunen Binde. — Im Berliner Mufeum, 

15. Calobata vidua. | 

Nigra; abdomine albido fasciato, alis limpidis. Schwarz, 

mit weißlich bandirtem Hinterleibe und waſſerklaren Fluͤ— 
geln. — Länge 3 Linien J. — Aus Sranquebar. 

Fuͤhler braͤunlich; Untergeſicht und Stirn ſchwarz. Bruſtſeiten 
in gewiſſer Richtung weißlich. Erſter bis dritter Hinterleibsabſchnitt 

in gewiſſer Richtung weißlich. Schwinger braun, Beine pechſchwarz; 

— 
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Spitze der vorderen und üáuferfte Wurzel der hinterſten enen 
ſchneeweiß ſchimmernd. — In meiner Sammlung. 

16. Calobata lunaris. 

Nigra; fronte rubra;^alis fascia lunari limpida. Schwarz, 

mit rother Stirn und mondfoͤrmiger waſſerklarer Flügels 
binde. — 5 Linien 2. — Aus Braſilien. 

Untergeſicht wenig roͤthlich, mit Silberſchimmer. Stirn blut⸗ 

roͤthlich. Ruͤckenſchild ſchwarz; Bruſtſeiten in's Stahlbläuliche 
ziehend. Hinterleib ſchwarz; Bauch braun. Fluͤgel ſchwaͤrzlich: am 

hinterſten Drittel eine mondfoͤrmig gekruͤmmte, mit der Convexitaͤt 
nach der Wurzel gerichtete waſſerklare Binde. Beine uͤberall 
ſchwarz. — Im Frankfurter Muſeum. 

17. Calobata orcina. 

Nigra; alis fuscis: fascia lituraque limpidis. Schwarz, 

mit ſchwarzbraunen Flügeln mit waſſerklarer Binde unb 

Wiſch. — Etwa 4 Linien. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler braun. Untergeſicht ſilberweiß ſchimmernd. Stirn und 

Bruſtſeiten tief ſtahlblaͤulich. Ruͤckenſchild, Hinterleib und Beine 

ſchwarz. Bauch braͤunlich. Flügel ſchwaͤrzlichbraun, am hinterſten 
Drittel eine breite waſſerklare Binde und vor der Haͤlfte am Auſ⸗ 

ſenrande ein ſolcher Wiſch. — In meiner Sammlung und im 

Frankfurter Muſeum. 

18. Calobata tarsata. 

Nigra; alis fascia media nubeculaque apicis nigellis, fe- 

moribus posticis basi fasciaque, mediis fascia, tarsis 

anticis albis. Schwarz; Flügel mit ſchwaͤrzlicher Mittel 

binde und Woͤlkchen an der Spitze, weißer Wurzel und 

Binde der hinterſten, Binde der mittleren Schenkel und 

weißen vorderſten Fuͤßen. — Laͤnge 34 Linien. — Aus 
Braſilien und Surinam. 

Fuͤhlerwurzel ſchwarzbraun, Endglied roſtroͤthlich. Mundrand 
und Scheitel ſtahlblau; Stirn roſtroth. Ruͤckenſchild blaͤulichſchwarz, 

mit undeutlicher ſchwaͤrzerer Strieme. Bruſtſeiten ſtahlblaͤulich, 
mit ſchraͤger weißer Binde. Hinterleib ſchwaͤrzlich. Fluͤgel hinter 
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der Mitte mit breiter ſchwaͤrzlicher Binde, welche den Innenrand 
nicht ganz erreicht; Fluͤgelſpitze gleichfalls ſchwaͤrzlich, mit lichteren, 

faſt waſſerklaren Stellen darin; auch gegen die Wurzel hin noch 

ein verwaſchener ſchmaler Fleck. Beine braͤunlichſchwarz; hinterſte 

Schenkel an der Wurzel breit weiß und hinter der Hälfte mit 
etwas ſchmaͤlerer Binde; mittlere Schenkel blos mit weißer Binde 

hinter der Haͤlfte; an den vorderſten Beinen ſind blos die Fuͤße 

weiß, welche an den uͤbrigen gar nichts Weißes zeigen. — In 
meiner Sammlung und im Frankfurter Muſeum. 

19. Calobata simplex. 

Brunneo rubens; abdomine fusco; alis fascia lunari fu- 

scana; pedibus melleis. Braunroth, mit braͤunlich— 

ſchwarzem Hinterleibe, braͤunlicher Mondbinde der Flügel 

und honiggelben Beinen. — 35 bis 4 Linien. — Aus 

Braſilien. 

Fuͤhler braun; Mund ſtahlblau; Augenränder am Untergeſichte 

weiß, an Stirn und Scheitel glaͤnzend und tief braun, ohne Mi— 
ſchung von roth. Stirnſtrieme oder Mitte gelblichroth. Mittelleib 

rothbraun. Hinterleib braͤunlichſchwarz, in's Blaͤuliche ſpielend. 
Fluͤgel hinter der Mitte mit breit monbformigem, nach vorn ſtark 

converen Flecke oder Binde. Beine honiggelb, was in's Braͤunliche 
fallt; vorderſte Schienen ſchwarzbraun. Hintere Füße braun, mit 

weniger ſchwarz gemiſcht. Vorderſte Fuͤße gelblichweiß. — Im 

Frankfurter Muſeum. 

Anmerk. An dem zweiten kleineren Exemplare iſt die Faͤrbung 

überall mehr gelblichbraun. Beine und Fluͤgel ſtimmen aber ganz 
mit dem erſten überein, und ich habe keinen Zweifel an der Iden- 
tität der Art. 

20. Calobata obliqua F. 

Fusca; thorace vario, pedibus fuscis: fasciis obliquis 

albis. Braun, mit buntem Ruͤckenſchilde und braunen, 

ſchraͤg weiß bandirten Beinen. — Länge 33 Linien. — 
Aus Suͤdamerika. y 

Fabr. Syst. Antl. 261. 4. Cal obliqua: nigra thorace 
maculato, pedibus testaceis, femoribus obliquis fuscis. 
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Statura elongata praecedentium. Caput ferrugi- 
neum, puncto vertieali nigro. Thorax testaceo ni- 
groque varius. Abdomen elongatum, apice conieum, 
atrum, Alae albidae, macula media fusca. Pedes 
testacei, femoribus fasciis tribus obliquis fuscis. 

Kopf gelblich; Untergeſicht braun; Backen und Augenhöhlenräns 
der weißſchimmernd; Stirn roſtroth; Scheitel mit ſchwarzem 
Punkte. Ruͤckenſchild ocherbraun gelblich und ſchwaͤrzlich braune 
bunt: vorn mit zwei laͤnglichen ſchwaͤrzlichbraunen Flecken, im 
Mittelfelde und an den Seiten odjerbraun, vor der Fluͤgelwurzel 

mit einem gelblichen Flecke. Hinterleib braͤunlich, mit ſatteren 

Einſchnitten. Vorderſte Schenkel mit zwei, hintere mit drei ſchraͤ— 

gen weißen Binden; vorderſte Fuͤße weiß. — Im Königlichen 
Muſeum zu Kopenhagen. 

21. Calobata longipes F. 

Antennis plumatis fusca; abdomine nigro, alis fuscis: 
fascia guttisque tribus submargaritaceo limpidis. Mit 

beftederten Fuͤhlern, braun, mit ſchwarzem Hinterleibe und 

braunen Fluͤgeln mit perlmutterglaͤnzend klarer Binde und 
drei Tropfen. — Laͤnge 32 Linien 9. — Aus Cayenne. 

Fabr. Ent. syst. IV. 338. 110. Musca longipes: antennis 
setariis atra, alis fuscis basi fascia punctisque albis, 
pedibus elongatis testaceis. 

Caput BAD) globosum, atrum antennis setariis, 

Thorax niger immaculatus. Abdomen elongatum cy- 
lindrieum, atrum, nitidum, apice incurvum, hamatum. 
Alae incumbentes fuscae basi, fascia media punctis- 
que tribus posticis albis. Pedes elongati, antici nigri, 
postici quatuor ante apicem albi. 

Fabr. Syst. Antl. 265. 3. Nerius longipes: ater alis fuscis, 
basi, fascia, punctisque albis, pedibus testaceis. 

Forte potius ad Calobatae genus amandandus. 

Allerdings gehört diefe Art eher zur Gattung Calobata, und 
es ift unbegreiflich, wie Fabricius, in beffen Sammlung fie fid) 

auch findet, fie zu Nerius bringen konnte; aber freilich muß er fie 

nur febr oberflächlich betrachtet haben, da er ihr ungefiederte Fuͤh— 

ler (antennae setariae) zuſchreibt und doch die Borſte offenbar 
gefiedert iſt. 
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Kühler ſchwarz, Endglied linienfoͤrmig, mit gefieberter Borſte an 
der Wurzel, wodurch ſie ſich allein von Calobata unterſcheidet. 

Untergeſicht braͤunlich; Stirn ſchwarz, ohne Glanz, die braunen 

Augenhoͤhlenraͤnder aber ſtark und zwar halbmetalliſch glaͤnzend. 

Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlichbraun, an Seiten und Schildchen roſtroͤth— 

lich; Bruſtſeiten roſtroͤthlich. Zweiter Hinterleibsabſchnitt an der 

Wurzel breiter, an der Spitze ſchmaͤler weißlich ſchimmernd. Fluͤgel 

braun, Wurzel, eine Binde, welche die mittlere ſchwarz geſaͤumte 

Queerader einſchließt, und drei etwas laͤngliche im Dreieck ſtehende 

Tropfen waſſerklar, faſt perlmutterglaͤnzend. Vorderſte Beine 

braun, mit an der Außerften Spitze weißlichen Schienen und nur 

an der Unterſeite ihrer Wurzel weißlichen Füßen. Hintere Beine 

ocherbraͤunlich, mit in's Schwarzbraune ziehenden Schienen und 

Füßen; Fuͤße an der Wurzel weißlich. — In der Fabric iſchen 

Sammlung. 

22. Calobata albitarsis. 

Nigra; pedibus flavis, tarsis albis; femoribus ee 

fusco - bifasciatis, alis fusco fasciatis. Schwarz, mit 

gelben Beinen, weißen Füßen und braun zweibindigen 

hinterſten Schenkeln und braͤunlich bandirten Fluͤgeln. — 

Länge 33 Linien. — Von Java. 

Wiedem. Zool. Magaz. III. 19. 26. 

Fuͤhler roſtgelb; Untergeſicht weißſchimmernd; Stirn glaͤnzend 

ſchwarz, mit gelblichgrauer matter Mittelſtrieme. Ruͤckenſchild 
graulichſchwarz. Bruſtſeiten glaͤnzend ſtahlblau, mit weißlichem 
Schimmer. Hinterleib graulichſchwarz. Fluͤgel waſſerklar, mit licht 

bräunlicher Queerbinde und Spitze. Gegen die Wurzel hin iff 
noch eine wenig braͤunliche, kaum zu bemerkende Stelle. Schwin⸗ 

ger gelblich. Beine bleich gelb; Schienen dunkler. An den bore 

derſten Beinen iſt nur die Schenkelwurzel gelb; Schienen und erſtes 

Fußglied bis auf zwei Drittel ſeiner Laͤnge ſchwaͤrzlichbraun, die 

übrigen in jeder Richtung weiß. Schenkel der mittleren Beine 

in der Mitte mit brauner breiter Binde, die der hinterſten Beine 

mit zwei ſolchen Binden. An den mittleren und hinterſten Beinen 

iff nur das erſte Fußglied an der Wurzel und auch nur in gewiſ⸗ 

ſer Richtung weißlich. — In Weſtermann's und meiner 
Sammlung. 8 
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23. Calobata varia. 
Nigra; thorace vittis duabus. antice incurvis albidis, pe- 

dibus flavis: femoribus posterioribus fascia. alba. 

Schwarz; Rüͤckenſchild mit zwei vorn gekrümmten weißli⸗ 

chen Striemen, mit gelben Beinen und einer weißen Binde 

der hinteren Schenkel. — Laͤnge 3 bis 3 # Linien bis zum 

umgeſchlagenen Theile des Hinterleibes Q. — Aus Braſilien. 
Fuͤhler ſchwarzbraun, Wurzel des Endgliedes roſtgelb. Unter— 

geſicht ſtark glaͤnzend ſchwarz, an den Seiten weißſchimmernd. 
Stirn brennend roſtgelb, in's Fuchsrothe uͤbergehend, mit tief 

ſchwarzem Flecke. Augenhoͤhlenraͤnder unten ſchneeweiß ſchimmernd, 
am Scheitel glänzend ſchwarz. Ruͤckenſchild ſchwarz: die zwei meif- 

lichen Striemen vorn einander naͤher und hinter den Schultern 
nach außen in einem rechten Winkel gebogen, nach hinten etwas 
gekruͤmmt von einander laufend. Bruſtſeiten mit drei ſcharf ab⸗ 

geſchnittenen ſchraͤgen weißen Striemen, deren hintere zu den bei— 
den hinteren Huͤften hinablaufen. Hinterleib ſchwarz, zum Theil 
ſtahlblau, mit weißlichen Einſchnitten. Flügel. mit einem verwa⸗ 
ſchenen braͤunlichen Flecke auf der Mitte, auch die Spitze ein klein 

wenig braͤunlich. Beine licht honiggelb; hintere Schenkel am hin: 

teren Drittel mit weißer Binde, welche braune Raͤnder hat. Vor⸗ 
derſte Schenkel nur an der Wurzel gelb, uͤbrigens braun, aber 

auch mit einer, obwohl minder deutlichen, weißen Binde vor der 

Spitze; vorderſte Schienen überall ſchwaͤrzlichbraun; vorderſte Fuͤße 

weiß. — In meiner Sammlung und im Frankfurter Muſeum. 

24. Calobata trifasciata. 
Nigra; pedibus brunneis femoribus posterioribus faseiis 

tribus albis. Schwarz, mit braunen Beinen nnd drei 

weißen Binden der hinteren Schenkel. — Länge 33 Linien. 

— Aus Braſilien. f 
Fuͤhler ſchwarzbraun; untergeſicht gelblich. tirn brennend roft: 

gelb, mit ſchwarzem Flecke, unten weißſchimmernden und oben 
glänzend blaͤulichſchwarzen Augenhoͤhlenraͤndern. Mittel- und Hin⸗ 
terleib blaͤulichſchwarz. Flügel mit verwaſchenem bräunlichen Mit: 
telflecke und Spitze. Beine rein braun. Schenkel mit drei gelblich 

weißen Binden, vorderſte ohne Binden, an der Wurzel gelblich. Alle 
Fuͤße mehr weniger weiß, die mittleren und hinterſten weniger als 

bie vorderſten. — In meiner Sammlung und im Frankfurter Muſeum. 

II. Band. | 35 
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25. Calobata antennipes Say. 

Nigra; pedibus flavis, tarsis anticis omnino, posticis basi 

albis, femoribus posterioribus ante apicem fusco bifa- 
sciatis. Schwarz, mit gelben Beinen, vorderfte überall, 

hinterſte an der Wurzel weiß; hintere Schenkel vor der 
Spitze mit zwei ſchwarzbraunen Binden. — Fänge 3% Li⸗ 

nien bis zum umgeſchlagenen Theile des Hinterleibes + 

— Aus Penſylvanien. i 

Say Journ. Philad. Acad. III. 97. 1. Cal. antennipes. 

Endglied der Fühler roſtgelb, in gewiffer Richtung weiß. Unter⸗ 

geſicht und Stirn glänzend ſchwarz, über den Zühlern tief ſchwarz, 

ohne Glanz. Ruͤckenſchild eiſenſchwarz; Bruſtſeiten glaͤnzender und 
tiefer ſchwarz. Hinterleib an der Wurzel glaͤnzend ſchwarz, weiter 
hinten minder glänzend und ein wenig roͤthlich, mit weißlichen 
Einſchnitten. Fluͤgel mitten und an der aͤußerſten Spitze ein wenig 
braͤunlich. Beine gelb, an den vorderſten die Spitze der Schenkel 

und die Schienen uͤberall ſchwaͤrzlichbraun. Fuͤße uͤberall weiß, an 
den mittleren die Fuͤße in jeder Richtung braun. — In meiner 
Sammlung. 

Say ſagt: die vorderſten Fuͤße erheben ſich, vor dem Kopfe aus— 

geſtreckt, beträchtlich über der Flaͤche, auf der ſich das Thier bewegt, 

und haben dann, da fie ohnehin in beſtaͤndig ſchwingender (vibrated) 

Bewegung ſind, das Anſehen von Fuͤhlern. Daher der Name. 

26. Calobata arthritica. 

Nigella; femoribus medio incrassatis; alis fasciis puncto- 

que fuscis. Schwaͤrzlich, mit mitten verdickten Schenkeln; 

Fluͤgel mit ſchwarzbraunen Binden und Punkt. — 3 Li⸗ 

nien bis zur Umbiegung des Hinterleibes. 

Ueberall mehr weniger braͤunlichſchwarz. Flügel mit ſchwarz— 
braunen Binden, deren eine hinter der Wurzel, die zweite breitere 
hinter der Fluͤgelmitte, die dritte ſehr ſchmale vor der Spitze liegt. 
Zwiſchen beiden erſteren ein viereckiger Punkt als Einfaſſung der 

mittleren Queerader. Beine mehr weniger braungelb; Fuͤße ſchwarz. 
Hintere Schenkel in der Mitte, der Spitze etwas naͤher, aufge— 
trieben; vorderſte einfach. — Im Berliner Muſeum. 
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Kleinfußfliege. MICROPEZA. 

1. Micropeza pallens. 

Fuscano helva; thorace lineis saturatioribus, antennis 
pedibusque flavis, femoribus fascia fusca. Braͤunlich 
gemslederfarben; Ruͤckenſchild mit ſatteren Linien; Kühler 
und Beine gelb; Schenkel mit brauner Binde. — Laͤnge 
3 bis 33 Linien. — Aus Braſilien. 

Dieſe Art hat den ſchmalen laͤnglichen Kopf der europäifchen 
C. corrigiolata und nähert (id) darin den Neriis, von denen fie 
aber durch die runden Endglieder der Fühler, die mangelnden 
Dornen der Schenkel u. ſ. w. ſich leicht unterſcheidet. Fuͤhler und 

Stirn brennend roſtgelb; Untergeſicht febr bleich gelblich, in ge⸗ 

wiſſer Richtung ſilberſchimmernd. Ruͤckenſchild mit zwei tiefer gez 
faͤrbten Laͤngslinien, zwiſchen denen noch eine ſehr feine dritte liegt, 
zwiſchen den weißlich bereiften Bruſtſeiten und dem Ruͤckenſchilde 
eine gebogene weiße Linie. Hinterleib in der Mitte etwas ſchwaͤrz⸗ 

lich; Einſchnitte, wenigſtens beim Weibchen (beim iſt er zu 

ſehr verſchrumpft), deutlich gelblichweiß, an den Seiten breiter. 
Flügel gelblich, beim & weniger. Beine gelb; alle Schenkel ziem— 
lich weit uͤber der Spitze mit ſchmaler brauner Binde; Fuͤße 
ſchwaͤrzlichbraun. — In meiner Sammlung. 

Micropeaa incisa. 

Nigra; antennis ferrugineis, pedibus melleis: femoribus 

fasciis duabus brunneis. Schwarz, mit roſtgelben Fuͤh— 

lern und honiggelben Beinen mit zwei braunen Schenkel— 

binden. — 3 Linien . — Aus Braſilien. 

Untergeſicht gelb, mit Silberſchimmer. Fuͤhler brennend roſtgelb. 
Stirn ebenſo: bei über den Fuͤhlern ſchwarz, bei Q ift das 
Schwarze am oberen Theile. Ruͤckenſchild ſchwaͤrzlich, faſt in's 

Schimmelgraue ziehend, in gewiſſer Richtung erſcheinen zwei ſat— 
tere Striemen. Bruſtſeiten bei d pechſchwarz, febr wenig weißlich 

ſchimmernd; bei bleich gelb, nur mitten blaͤulichſchwarz. pin: 
terleib ſchwarz, mit weißen Einſchnitten. Fluͤgel gelblich. Beine 

honiggelb; Schenkelſpitze mit zwei ziemlich weit von einander ent: 

35 * 
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fernten ſchmalen braunen Binden. Bei Q bie vorderfien Beine mit 

ſchwarzen Schenkelſpitzen, Schienen und Fuͤßen. — Dr. Lund. 

＋ 3. Micropeza pallipes Say. 

Nigra; ore, antennis pedibusque flavidis. Schwarz; Mund, 

Fuͤhler und Beine gelblich. — Laͤnge etwas uͤber 3 Linien. 

— Vom Miſſouri. 

„Viel kleiner als C. antennipes. Koͤrper ſchwarz, ſchlank, vers 

„laͤngert; Stirn, Fühler und Mund gelblichweiß; Scheitel ſammet— 

„ſchwarz, ohne Glanz, an jeder Seite ſilberweiß gerandet. Rüden- 

„ſchild an jeder Seite vor den Fluͤgeln mit einer weißlichen Linie. 

„Fluͤgeladern bleich. Beine nebſt den Huͤften gelblichweiß.“ 

+ 4. Micropeza tipularia F. 

„Atra; capite pedibusque pallide testaceis, alis apice 

,fuscis.*. Schwarz, mit bleich rothgelben Beinen und an 

der Spitze braunen Fluͤgeln. — Laͤnge 33 Linien. — Aus 

der Barbarei. 

Fabr. Ent. syst. IV. 337. 106. Musca Keule; antennis 
setariüis elongata atra etc. 

Coquebert Illustr. ieon. Insect. pag. 109. Tab. 24. fig. 
15. A. B. 

Fabr. Syst. Antl. 263. 12. Calobata üpularia. 

„Statur und Größe der M. petronella, Kopf bleich rothgelb, 
„mit koſchenillrothem (coccineo) Scheitel. Rückenſchild ſchwarz. 
„Hinterleib ſchwarz, glaͤnzend. Beine rothgelb; hintere Schenkel 
„an der Spitze wenig ſchwaͤrzlich. Fluͤgel glashelle, an der Spitze 
„braun.“ 8 

Die Groͤße habe ich nach Coquebert's Abbildung A. angegeben; 
auf B. iſt auch die gewoͤhnliche Queerader braun eingefaßt; uͤbri— 

gens ift die Abbildung fo, daß man wenigſtens ſehen kann, es fei 

wohl ſchwerlich eine Calobata, denn alle Schenkel ſind mit deut⸗ 

lichen eee oder Borſten unten beſetzt. 
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Schmalkopffliege. NERIUS F. 

Antennae tuberculo frontis glaberrimo insertae, wiart- 

culatae: articulo 1. brevissimo;. 2. duplo ecce] 

dente apicali externo; 3. elongato ovali AL aros 

seta apicali simplice. : 

Caput elongatum, exsertum, depressum, fronte excávata. 
Palpi lineares. 

Ocelli tres. 

Truncus linearis 

Pedes longissimi, femoribus omnibus subtus spinosis. 
Alae incumbentes. 

Fuͤhler auf einem ſehr glatten Doppelhoͤcker der Stirn ſitzend, 
dreigliederig: erſtes Glied ſehr kurz, zweites doppelt ſo lang, 

außen mit einem Zahn an der Spitze, drittes laͤnglich eis 
rund, mit einfacher Endborſte. 

Kopf verlaͤngert, vorgeſtreckt, flachgedruͤckt, mit eee 

Stirn. 

Taſter linienfoͤrmig. 

Drei Punktaugen. 

Beine ſehr verlaͤngert, alle Haken unten mit Doͤrnchen. 

Fluͤgel aufer 

1. Nerius vittatus. 

Fuscus; thoraee albido bivittato, abdomine pedibusque 

posticis ferrugineis. Schwaͤrzlichbraun, mit weißlich 

zweiſtriemigem Ruͤckenſchilde, roſtgelbem Hinterleibe und 

hinterſten Beinen. — Länge 6 Linien 2. — Aus Brafilien, 

Fuͤhler ſchwarzbraun, an der Spitze weiß. Kopf braun, mit 

vorn und unten ſchneeweiß ſchimmernden Augenhoͤhlenraͤndern. 

Hinterkopf an jeder Seite mit einem weißlichen Striemchen. Ruͤk— 

kenſchild mit zwei weißlichen, auf die Seitenraͤnder des Schildchens 
fortgeſetzten Striemen, zwiſchen denen eine roͤthliche Linie hinab— 

laͤuft; Seitenraͤnder gemslederfarben; Bruſtſeiten roͤthlich. Hinter— 
leib roſtgelb, mit breiter braͤunlicher Strieme. Fluͤgel wenig gelb: 

lich. Vorderſte Beine braun (die mittleren ſind verloren gegangen), 
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binterſte roſtgelb. Schenkelſpitze faft auf ein Drittel der Länge, 

Schienen an Wurzel und Spitze, Fuͤße faſt überall braun. — Im 
Frankfurter Muſeum. 

2. Nerius fuscus. 

Fuscus; pedibus saturatioribus; antennis ferrugineis. 

Schwaͤrzlichbraun, mit noch tiefer gefaͤrbten Beinen und 

roſtgelben Fuͤhlern. — Laͤnge 5 Linien 9. — Von Java. 

ERA Taf. A. Fig. 2. 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 15. fig. 1. 

Fühler braun geſaͤumt, mit weißer, an der Wurzel roſtgelber 

Endborſte. Untergeſicht gelblichweiß. Stirn braͤunlichſchwarz. Hin⸗ 

terfopf an jeder Seite mit roſtgelber Linie. Ruͤckenſchild an jeder 

Seite mit roſtgelbem Punktez Bruſtſeiten wenig weißlich bereift. 

Hinterleibseinſchnitte wenig gelblich. Fluͤgel um ein Drittel uͤber 
die Hinterleibsſpitze vorragend, honiggelb; Schwinger gelblich, mit 
braunem Knopfe. Vorderſte Hüften roſtgelb. Sn Weiter 
man n's Sammlung. 

3. Nerius apicalis. 

Brunneus; femoribus melleis: apice brunneis. Rein 

braun, mit honiggelben, an der Spitze braunen Schen— 

keln. — Laͤnge bis zur Fluͤgelſpitze 5 Linien 9. — Aus 
Suͤdamerika. 

Farbe des ganzen Koͤrpers rein braun, am Ruͤckenſchilde wenig 
lichter. Fuͤhlerborſte weiß; Backen weißlich ſchimmernd. Hinter— 

kopf und Augenhoͤhlenraͤnder gelblich. In gewiſſer Richtung er— 
ſcheinen auf dem Ruͤckenſchilde zwei wenig merkliche gelbliche Strie— 

men. Flügel licht honiggelb, an der Spitze ſatter; Schwinger 
gelblich. Alle Schenkel bräunlich honiggelb, mit brauner Spitze; 

Schienen und Fuͤße ſatt braun. — Im Wiener Muſeum und in 

meiner Sammlung. 

7 4. Nerius pilifer E 

Fuscus; thorace vitta lata plumbea, pedibus fuscis. 

Schwaͤrzlichbraun, mit breiter bleigrauer Ruͤckenſchilds— 

ſtrieme und braunen Beinen. — Länge 35 Linien 9. — 

Aus Suͤdamerika. 
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Fabr, Syst. Antl. 364. 1. Nerius pilifer: niger fronte 

sulcata, pedibus elongatis. 
Caput exsertum ovatum: fronte porrecta, plana, 

profunde cana liculata, Oculi magni, globosi testa- 
cei, marginales. Thorax antice angustatus, niger, albo. 
lineatus. Abdomen elongatum, conicum nigricans. 
Pedes elongati nigri femoribus subserratis. 

Fühler ſchwarz, auf einer glänzend ſchwarzen gerundeten Doppel: 

erhoͤhung ſitzend (daher der Fabric iſche Trivialname pilifer). 

Untergeſicht braun. Stirn roſtroͤthlich; Augenhöhlenränder, Schei— 
tel, Hinterkopf braun. Ruͤckenſchild braun, mit bleigrauer, vorn 

durch eine braune Längslinie getheilter, Strieme. Bruſtſeiten 

ſchwaͤrzlichbraun, mit ocherbrauner, von der Fluͤgeleinlenkung zu 
den Schultern gehender Linie. Schildchen in der Mitte weißlich, 

an den Seiten braun. Hinterleib braun. Flügel bräunlich, an 
der Rippe und Spitze ſatter. Schwinger und Beine uͤberall braun. 
Schenkel unten mit Doͤrnchen beſetzt. — In re und 
meiner Sammlung. 

5. Nerius flavipes. 

Cacainus; thorace vittis, abdon: ine incisuris, pedibusque 

flavis. Chokoladebraun, mit gelben Ruͤckenſchildsſtriemen, 

Hinterleibseinſchnitten und Beinen. — Laͤnge 32 Linien 

d. — Aus Braſilien. 

Untergeſicht und Fuͤhlerwurzel braun, Endglied roſtgelb, mit 

braunem oberen Rande, Borſte weiß. Stirn fuchsroth, am Schei— 

tel ein ſchwarzer Fleck. Ruͤckenſchild chokoladebraun, mit zwei ſehr 
deutlichen honiggelben Striemen; von den Schultern zur Fluͤgel— 

einlenkung geht auch eine etwas bleichere Strieme. Hinterleib 

etwas mehr ſchwaͤrzlichbraun, mit deutlichen gelblichweißen Ein— 
ſchnitten. Fluͤgel gelblich, hinter der Spitze der zweiten Ader ein 

minder gefaͤrbtes wie verwiſchtes laͤngliches Troͤpfchen. Alle Beine 
honiggelb, mit braͤunlichen Fuͤßen. — In meiner Sammlung. 

6. Nerius filosus F. 

Caryophylleus; thorace vitta dilutiore, abdomine fusco 
basi utrinque macula pedibusque ferrugineis. Nelken⸗ 
braun; Ruͤckenſchild mit lichterer Strieme; Hinterleib 
ſchwaͤrzlichbraun, mit einem roſtgelben Flecke an jeder Seite 
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der Wurzel und roftgelben Beinen. — Länge 3 Linien 2. 
— Aus Südamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 265. 2. Ner.filosus: fronte sulcata rufa 
. plumbeus, pedibus testaceis. 

Statura omnino praecedentis at minor, Antennae 
atrae, seta. porrecta, alba. Caput rufum, fronte 

plana, profunde sulcata. Thorax antice attenuatus 

plumbeus, lineis duabus longitudinalibus, Abdomen 
plumbeum, Pedes pallidi, testacei femoribus serratis. 

, Alae obscure hyalinae immaculatae. 

„Bühler nelkenbraun, am unteren Rande roſtbraun, mit dicker 

weißer Endborſte. Untergeſicht gelblichbraun. Stirn roͤthlich, mit 
glaͤnzend ſchwarzer, die Fühler tragender Doppelerhoͤhung. Ruͤcken⸗ 

ſchild nelkenbraun, mit breiter lichterer Strieme, welche in gewiſſer 

Richtung zwei in ihr enthaltene ſattere Laͤngslinien zeigt. Von 
den gelblichen Schultern geht eine licht ochergelbe Strieme zur 

Fluͤgeleinlenkung. Hinterleib fatt ſchwaͤrzlichbraun, aber durchaus 
nicht bleigrau, mit kaum gelblichen Einſchnitten. Fluͤgel ſehr licht 

braͤunlich; Schwinger gelblich. Beine roſtgelblich; hinterſte Schen— 

kel vor der Spitze mit wenig merklicher brauner Binde, unten mit 
einer Reihe Doͤrnchen. — In Fabricius Sammlung. 

7. Nerius lineolatus. 

Thorace fusco, vitta albida; abdomine flavo, vittis tri- 
bus fuscis. Mit tief braunem Ruͤckenſchilde: mit weiß: 

licher Strieme und gelbem Hinterleibe mit drei braunen 

Striemen. — Laͤnge 3 Linien 9. — Von Java. | 

Fuͤhlerwurzel ſchwaͤrzlichbraun, Endglied büfter roſtgelb, mit 

braunem Rande, Borſte weiß. Untergeſicht gelblich; Stirn brenz 

nend roſtgelb; Hinterkopf gelblich, an jeder Seite mit zwei großen 

braunen Flecken. Ruͤckenſchild tief braun, mit gelber, weißlich 

ſchimmernder, bis zur Spitze des Schildchens fortlaufender Strieme. 

Bruſtſeiten und Bruſt gelblichweiß, mit ſchraͤglaufender tief brauner 

trieme und eben ſolcher zwiſchen den hinteren Huͤften gerade 
abwärts laufender Bindg. Hinterleib gelb, mit drei tief braunen 

Striemen, die mittlere linienartig und an den vorderen Einſchnit⸗ 

ten wenigſtens etwas unterbrochen; Seitenſtriemen breiter und 

nicht unterbrochen. Bauch bleich gelb. Fluͤgel gelb, am Außen- 

theile der Spitze viel ſatter. Beine tief braun; an den hinterſten 
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Schenkeln ift am letzten Drittel die Spur einer gelblichen Binde. 
— Im Leydener Muſeum. 

8. Nerius duplicatus. 

Lilacino albidus; vittis duabus thoracis, abdomine pe- 
dibusque cacaino-fuscis. Lilasroͤthlich weiß, mit zwei 

Ruͤckenſchildsſtriemen, Hinterleib und Beinen chokolade⸗ 

braun. — Laͤnge etwa 3 Linien. — Von Java. 

Wurzelglied der Fühler braun, folgende gelb, Borſte weiß. Stirn 

faſt roſtgelb. Ruͤckenſchild weißlich, faſt ins Lilasroͤthliche ziehend: 
mit zwei tief chokoladebraunen, auf die Seiten des Schildchens 
fortgeſetzten Striemen, an deren nnenrandern eine gleichgefaͤrbte 

Linie hinlaͤuft. Bruſtſeiten von Farbe wie der Ruͤckenſchild, mit 
von der Schulter bis zur mittleren Hüfte etwas gekruͤmmt hin⸗ 

laufender chokoladebrauner Strieme; eine gleiche Strieme, oder 

hier vielmehr Binde, geht von der Seite des Hinterruͤckens bis 

zwiſchen die mittlere und hinterſte Hüfte hinab. Hinterleib faſt 

braͤunlichſchwarz, an der Wurzel, wie es ſcheint, mit weißlichen 

Laͤngsflecken, was wegen geſchrumpften Zuftandes nicht deutlich zu 
ſehen ijt. Fluͤgel gelblich; Schwinger gdblidjweif. Beine überall 
tief chokoladebraun. — In Weſtermann's Sammlung. 

1 

Langfliege. LONGINA. 

Antennae porrectae approximatae iriarticulatae ; articulo 

1. longissimo, cylindrico, tenui. 2. compresso, brevi, 
sensim dilatato; 3. vix longiore, apicenr versus lati- 

tudine decrescente, apice setige. 0. 

Abdomen apice 5 
Habitus Neri. 

Fühler vorgeſtreckt, genaͤhert, dreigliderig: erſtes Glied febr 
lang, duͤnn, walzenfoͤrmig; zweites zuſammengedruͤckt, kurz, 
allmaͤhlig erweitert; drittes kaum Länger, nach der Spitze zu 
an Breite abnehmend und an der Siitze eine Borſte tragend. 

„Hinterleib an der Spitze umgeſchlager, 
Anſtand eines Nerius. 
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Longina abdominalis. 

Nigella; abdomine luteo. Schwaͤrzlich, mit lehmgelbem 
Hinterleibe. — 4 Linien von der Fuͤhlerwurzel bis zur 

umgeſchlagenen Stelle des Hinterleibes 2. — Aus Braſi⸗ 

lien. — Taf. X. Fig. 3. 

Fuͤhler ſchwarz, auf einem wagerechten Fortſatze des Kopfes 
ſitzend, über welchen der convere Vorderrand der Stirn fid) anlegt, 

welche dann aber unten ſchraͤg ohne Abſatz zu den Backen abſteigt; 

zweites Fuͤhlerglied etwi 1/5 fo lang als das erſte; Endborſte des 

dritten weiß, auswaͤrts gebogen, doppelt ſo lang als das Endglied 

ſelbſt. Hinter den kleinen runden Augen verlängert ſich der Kopf 

noch etwas und endet bain mit gerade abgeſchnittenem Hinterrande 

nicht breiter als der [dmale lànglidje Mittelleib, deſſen vordere 

Ecken ganz kleine glatte ſchwarze Knoͤpfchen bilden. Schildchen 
hinten gerundet, etwas breiter als lang. Auf dem ſchwaͤrzlichen 

Ruͤckenſchilde vier ſattere Striemen. Bruſtſeiten braun, mit ſchraͤ— 

ger weißer Strieme. Hinterleib etwas braͤunlichgelb, an den Seiten 

weißlich ſchimmernd, was zwei weiße Striemen zu bilden ſcheint: 
ſiebenter Abſchnitt unter ien Bauch umgeſchlagen, achter verlaͤngert 

und ein duͤnnes ſpitzes Zugungsglied auslaſſend. Fluͤgel gelblich, 
dritte unb vierte Ader ar der Spitze in einem febr ſpitzen Winkel 

faft vereinigt. Schwinge: und Beine braͤunlich. Schenkelſpitzen 
ziemlich lang ſchwarzbrau und davor mit einer wenig lichteren 
Binde; Schienenſpitze und Wurzel ſchwarzbraun; Fuͤße und die 

vorderſten Beine überall ſchwarzbraun. — Im Berliner Muſeum. 

Augenſtielfliege. ACHIAS. 
Antennae breves disuntes, triarticulatae, articulo tertio 

elongato, cylindrio , parum depresso, obtusae, seta 

brevissima baseos itrinque fronte insertae. 

Palpi porrecti, longitudine proboscidis, hujus basi in- 
sertae, filiformes , nudi. 

Oculi utrinque due crasso eylindrico capite lon-. 

giore insidentes. 
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Proboscis magna ein corneo eylindrico, capitulo glo- 
boso inani 59. 

Fuͤhler von een abſtehend, kurz dreigliederig, der Stirn 

eingefuͤgt: drittes Glied verlaͤngert, walzenfoͤrmig, etwas 

plattgedruͤckt, ſtumpf, mit ſehr kurzer Borſte an der Wurzel. 

Taſter vorgeſtreckt, von der Laͤnge des Ruͤſſels, an deſſen 

Wurzel eingefuͤgt, fadenfoͤrmig, nackt. 

Augen jedes auf einem dicken walzenfoͤrmigen Stiele ſtehend, 

der laͤnger iſt als der Kopf. 

Ruͤſſel groß, mit hornartigem, walzenfoͤrmigen Stamme und 
kugeligem unbewehrten Kopfe. 

1. Achias oculatus F. 

Thorace obscuro, plano; scutello subemarginato ; abdo- 
mine enprenj: pedibus nigris: femoribus testaceis. — 
Java. ! 

Da ich die Art, bie vermuthlid aus Bosc's Sammlung verlos 

ren gegangen ſein mag — denn auch Latreille, Genera Crust. 
et Insector. IV. 352, fagt nichts davon, als was er aus Fabri— 
cius entlehnt hat —, nicht aus eigener Anſicht kenne, ſo wage 
ich auch nicht einmal die nach Fabricius, Syst. Antl. 247. 1, 
angegebene Artphraſe zu uͤberſetzen, weil obscurus und testaceus 
bei dieſem Schriftſteller ſelbſt nicht immer eine beſtimmte Bedeutung 
haben. Uebrigens gibt F. die Größe nicht genauer an; es heißt 
nur: die Statur wie die einer groͤßeren Fliege. 

2. Achias lobularis. 

Capite transverso ferruginoso, subtus albicante, thoracis 
medio abdominisque basi albidis; alis fuscano pictis, 

margine interno trilobulari. Mit roſtbraunem, unten 

weißlichen Kopfe, weißlicher Mitte des Ruͤckenſchildes und 

Hinterleibswurzel, braun gezeichneten, am Innenrande 

*) So heißt es bei Fabricius; Latreille hat inermi daraus 
gemacht. a 
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dreizackigen Fluͤgeln. — Laͤnge des ganzen Thierchens und 
Breite des Kopfes 2 Linien. — Aus Braſilien “). 

Kühler roſtgelb, Borſte an der Wurzel des dritten ſehr länglich 

eirunden Gliedes eingefügt, ungefiedert. Kopf wie ein Queerbal— 

ken gebildet, deſſen Laͤnge der des ganzen Thierchens gleich iſt und 

an deſſen üuferften Enden die Augen ſchraͤg anliegen, neben den 

Augen hinten ein febr kleines etwas gekruͤmmtes Doͤrnchen. Punkt⸗ 

augen mitten und oben auf dem Kopfe. Ruͤſſel und fadenfoͤrmige 

Taſter ſchwaͤrzlichbraun. Ruͤckenſchild nach Verhaͤltniß der Länge 

breit, von brauner Farbe, mit breiter bläulichweißer Strieme, die 

auf's Schildchen ſehr verſchmaͤlert ſich fortſetzt; hinter der Nath 

an jeder Seite eine gleiche, jedoch ſchmalere Strieme; das Schild— 

chen ſelbſt breit, hinten gerundet, glaͤnzend braun, dem Anſcheine 

nach aus zwei Buckeln beſtehend. Die zwei vorderſten Hinterleibs— 

abſchnitte von faſt gleicher Breite, gelblichweiß; die folgenden all- 

mählig ſchmaͤler, tief braun, mit weißlichen Einſchnitten. Fluͤgel 

mit brauner, unregelmaͤßig und winkelig fuͤnffoͤrmiger Binde, von 

deren breiteſten hinter der Wurzel gelegenen Theile noch eine viel 

ſchmaͤlere zum Außenrande aufſteigt; der Endtheil faumt ben Auf: 

ſenrand ber Fluͤgelſpitzez am Innenrande liegen gegen die Wurzel 

hin drei etwas ſtumpfe Zacken oder dreieckige Laͤppchen. Schwinger 

weißlich. Beine tief ſchwaͤrzlichbraun; Fuͤße ein wenig lichter. — 

Von Dr. Lund. 

3. Achias dispar. 

Capite trans verso; fuscanus, abdomine pedibusque flavis: 

illo maculis atris. Mit queergehendem Kopfe; braͤunlich, 

mit gelbem Hinterleibe und Beinen: jener mit tief fhmwar: 

zen Flecken. — 4 Linien. — Aus Braſilien. 

s) Die Fabriciſche Art habe ich nie geſehen: da aber Latreille 
(Cuvier Regne animal nouv. Edit. IV. Par. 1829. pag. 517) 
faot: "Trés singuliers par les prolongements, en forme de 
cornes, des cótés de leur tete, se rapprochent à cet égard 
des Diopsis, autres dipteres; mais ils ont leurs antennes 
inserées au haut du íront, et semblables à celles des 
mouches, quant aux formes et proportions des articles: 

fo dürfen beide hier aufgeführte braſiliſche Arten ohne Zweifel als 

wahre Achias angeſehen werden; denn die Taſter und die Form des 
Leibes (wie eine Fliege), nicht wie bei Diopsis an der Wurzel ver⸗ 

dünnt, ſtimmen mit Fabricius Text überein. : 
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Kopf braun, bei dem einen Geſchlechte viel breiter als beim 
andern, vorn am etwas aufgebogenen Rande der Mundhoͤhle bleich 
gelb. Fuͤhler bleich gelb, Borſte deutlich gefiedert. Ruͤckenſchild 
einfarbig gelblichbraun; Schildchen ebenſo. Hinterleib hochgelb, an 
der Wurzel jedes Abſchnittes ein tief ſchwarzer Fleck; der erſte 
dieſer Flecken vorn ausgeſchnitten und an den Seiten abgerundet; 
die zwei naͤchſten breit dreieckig, die nach vorn gerichtete Spitze 
ſtark geſtumpft, die Seitenraͤnder concav; auf bem vierten und 
fuͤnften Abſchnitte nur ein ſehr kleiner dreieckiger Fleck, der an 
beiden ſeines Abſchnittes Hinterrand, nicht aber den vorderen be— 
ruͤhrt; ſechster Abſchnitt mit groͤßerem, breit viereckigen Flecke. 
Der After ſelbſt wieder gelb. Fluͤgel an der Spitze braͤunlich, wel⸗ 
ches am Außenrande derſelben ſatter iſt. Schwinger und Beine 
bleich gelb. 

Perſpectiofliege. DIOPSIS. 
Antennae breves, vix conspicue triarticulatae, sub ocu- 

lis, horum pedunculo insidentes: articulo tertio ovali, 
seta terminali. | 

Oculi pedunculo plus minus longo a vertice extrorsum 
directo insidentes. 

Ocelli tres minutissimi. / 

Alae incumbentes. 

Femora antica incrassata. 4 | 

Fuͤhler kurz, kaum ſichtbar, dreigliederig, unter den Augen 
an deren Stiele eingelenkt; drittes Glied eirund, mit lan- 
ger Endborſte. 

Augen auf mehr weniger langen, vom Scheitel auswärts ge: 
richteten Stielen ſtehend. 

Punktaugen drei ſehr kleine, auf dem Scheitel. 

Fluͤgel aufliegend. : 

Vorderſte Schenkel verdickt. 

| T 1. Diopsis ichneumonea Zn. 
Rubra; thorace abdomineque postico nigris; alis ante 

apicem macula nigra. Roth, mit ſchwarzem Ruͤckenſchilde, 
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Hinterleibsende und Flecke vor der Fluͤgelſpitze. — Länge 

etwa 4 Linien 9. 
Linné resp. Dahl. Diss. de Bigis Insector. Upsal. 1775. 

5. tab. fig. 1 — 5. 
Linn. Amoen. acad. VIIT. 303. 

Fuesly Archiv der Inf. I. Tab. VI. Auszug unb Abbild. 
nach Linné. 

Donovan Epit. of Nat. Hist. fasc. 9. tab. ult. 
Latreille Gen. Crust. et Ins. IV. 353. — Dict. 'd'Hist. 

nat. 24. 435. tab. 112. f. 6. 7. 

Dalman in Act. Reg. Acad. Scient. Holm. 1817. 211. 
Iſis von Oken, 1820. V. 502. 

Dalman Analecta ent. 3. 1. 

„Kopf roͤthlich, mit einem Zahne an jeder Seite des Maules. 

„Die augentragenden Hörner (Stiele) kaum länger als der Ruͤcken— 

„ſchild; Augen kugelig, ſchwarz. Fuͤhler bleich, mit ſchwarzer 

„Borſte. Ruͤckenſchild ſchwarz (Halsſtuͤck roͤthlich 2). Schildchen 

„und Hinterrüden ſchwarz, mit gelben Dornen, die des Schildchens 

„von deſſen Spitze aufwaͤrts ſteigend, die des Hinterruͤckens von 

„der Seite, zwiſchen der Fluͤgel- und Schwingerwurzel, abgehend. 

„Hinterleib viel länger als Kopf und Ruͤckenſchild, verkehrt eifoͤn⸗ 

„mig, an der Wurzel verſchmaͤlert (roth?), die drei letzten Ab- 

„ſchnitte ſchwarz. Beine gelb; vorderſte Schenkel verdickt, hintere 

„an der Außerften Spitze eindornig. Fluͤgel waſſerklar, ein wenig 

„vor der Spitze mit einem kleinen Flecke an der Rippe. Schwin⸗ 

„ger bleich.“ 5 
Anmerk. Ob die Linné iſche Art aus Guinea oder Nord⸗ 

amerika ſei, iſt zweifelhaft. 

2. Diopsis apicalis D. 

Thorace nigro, abdomine pedibusque rubidis; alis apice 

summo macula fusca. Mit ſchwarzem Ruͤckenſchilde, roͤth⸗ 

lichem Hinterleibe und Beinen, und einem ſchwaͤrzlichbrau⸗ 

nen Flecke an der aͤußerſten Fluͤgelſpitze. — Länge 32 £i 

nien 2. — Von Sierra Leona. | 
Dalman in Act. Reg. Acad. Scient. Holm. 1817. Tab. VII. 
Oken Sfis 1820. V. 504. Tab. 5. f. 1. 

Dalman Analecta ent. 5. 2. Tab. I. fig. 1 — 4. D. apica- 
lis: rubra abdomine eoncolore immaculato, thorace 
nigro nitido; alis in summo apice puncto fusco, 
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Fühler bleich gelbroͤthlich; Kopf gelbroͤthlich, glaͤnzend, gegen 
das Maul verſchmaͤlert, ausgerandet, an jeder Seite mit einem 

kurzen, ziemlich geraden Doͤrnchen. Zwiſchen den Augenſtielen, 
welche ſo lang ſind als Kopf und Ruͤckenſchild zuſammengenommen, 

etwas weiter unten eine kleine bogenfoͤrmige, an die Wurzel dieſer 

Stiele auslaufende, ſchwarze Linie. Mittelleib ſchwarz, an der 
Spitze des Schildchens zwei ſtarke, lange, auseinanderlaufende, 
gelbe Dornen; zwei kleinere am Hinterruͤcken zwiſchen Fluͤgelwurzel 

und Schwingern. Hinterleib gelbroth, keulfoͤrmig — doch am blei⸗ 

cheren Bauche concav —, glatt, glaͤnzend. Fluͤgel wenig gelblich, 
mit braunen Adern und einem rundlichen Flecke an der Spitze 
ſelbſt; Schwinger weißlich; Beine von Farbe wie der Hinterleibes, 
doch ein wenig mehr in's Gelbe; vorderſte Schenkel verdickt, hin⸗ 

tere linienartig, mit einem kurzen Doͤrnchen an der Spitze; Füße, 

wenigſtens die hinterſten, in gewiſſer Richtung weißlich ſchimmernd. 
— Im Wiener Muſeum, in Schoͤnherr's und meiner Sammlung. 
Anmerk. Dalman bemerkt, daß dieſe Art von der D. ich- 

neumonea L. ſich durch den einfarbigen Hinterleib und den an der 

Fluͤgelſpitze ſelbſt, nicht vor derſelben, liegenden Fleck unterſcheidez 

wenn die Zeichnung in der Linné iſchen Differtation als völlig 
genau anzunehmen iſt, ſo verhaͤlt's ſich allerdings ſo. 

T 3. Diopsis macrophthalma D. 

„Testacea; thorace atro opaco, abdomine sordide testa- 
„ceo; cornubus oculiferis dimidio corpore longioribus.“ 

Ziegelroth, mit tief ſchwarzem, nicht glänzenden Rüden 

ſchilde, ſchmutzig ziegelrothem Hinterleibe und die Hälfte 

des Koͤrpers an Laͤnge uͤbertreffenden Augenſtielen. — Laͤnge 

33 Linien . — Von Sierra Leona. 

Dalman in Act. Reg. Acad. Scient. Holm. 1817. 
Oken Iſis 1820. V. 504. Tab. 5. fig. 2. 
Dalman Analecta ent. 5. 3. Tab. I. 

„Groͤße wie D. apicalis, aber ſchmaͤler; außer der Farbe auch 

„durch viel laͤngere und mehr auseinanderlaufende Augenſtiele von 

„den übrigen Arten verſchieden. Kopf ziegelroth, faſt durchſchei- 
„nend, mit kurzer converer Stirn und erweitertem, gerundeten, 

„uberall ſtumpfen Maulrande. Scheitel zwiſchen den Stielen etwas 

„gekielt, an jeder Seite febr ſchwach, kaum merklich gefurcht, 

„vorn mit ſchwarzer, wenig bogenfoͤrmiger Queerlinie begraͤnzt. 
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„Augenſtiele offenbar länger als die Hälfte des ganzen Körpers, 
„ziegelroth, an der Spitze ſchwaͤrzlich, an der vorderen Fläche faſt 

„gekielt, mit ſchwarzer Mittel- und Endborſte. Augen faſt kugel⸗ 
„foͤrmig, büfter. Fühler bleich. Ruͤckenſchild ſchwarz, ohne Glanz, 
„mit ziegelroͤthlichem glänzenden Halsſtuͤcke. Schildchen ziegelroth, 
„mit zwei gleichfarbigen aufſteigenden Dornen, die in ganz unver— 

„letzten mit einer kleinen ſchwarzen Borſte endigen. Dornen des 

„Hinterruͤckens klein, gelb. Hinterleib doppelt ſo lang als der 

„Ruͤckenſchild (an dem beſchriebenen, vielleicht maͤnnlichen Exemplare 
„linienfoͤrmig), ſchmutzig ziegelroth, ohne Glanz. Alle Beine gie» 

„gelroth; vorderſte Schenkel ſehr verdickt, fein gekerbt, hintere 

„einfach, an der Spitze ohne Dorn; hinterſte Schienen mitten ein 
„wenig dicker, braͤunlich, mit der Spur eines bleichen Ringes 

„(Binde). Fluͤgel von der Länge des Hinterleibes, waſſerklar, uns 

„gefleckt, kaum mit dunkeler Spitze. Schwinger weiß.“ — In 

Schoͤnherr's Sammlung. 
Anmerk. Ich habe testaceus ziegelroth überfegt, obgleich es 

faſt ſcheint, als verſtehe der Verfaſſer eine andere Farbe darunter, 

weil er vom Halsſtuͤcke ſagt: collari rufo - testaceo. 

A, Diopsis Dalmannı, 

Ferruginosa; alis fuscanis, limpido fasciatis. Roſtbraun, 

mit bräunlichen, waſſerklar gebänderten Flügeln. — 3 Li⸗ 

nien. — Taf. X. Fig. 4. \ 

Ueberall febr glatt. Am Ruͤckenſchilde fallt bie Farbe am meiſten 
in's Roͤthliche, am duͤnnen Theile des Hinterleibes am meiſten in's 

Gelbe, am hinterſten erweiterten Theile in's Braune. Fluͤgel auf 
der Mitte am ſatteſten braͤunlich, an Wurzel und Spitze am lich⸗ 

teſten; in dem ſatteſten Theile hinter der Mitte eine aus drei 

großen Flecken beſtehende waſſerklare Binde; der mittlere Fleck 
zwiſchen der dritten und vierten Ader am meiſten nach vorn ges 
ruͤckt: zwiſchen Mitteltheil und Spitze eine nicht unterbrochene, 

doch wenig merkliche Binde, vor der mittleren Queerader eine 

breitere Binde. Dicht hinter und unter der Fluͤgeleinlenkung an 

jeder Seite ein kurzer nicht ſehr ſpitzer Dorn, weiter nach hinten 

und innen ein noch fürgerer kaum bemerkbarer, und am Schildchen 

ſelbſt ein äußerſt kurzer, noch weniger deutlicher, weshalb denn 

alle auch vom Zeichner uͤberſehen find — In Weſtermann's 

Sammlung. 
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t 5. Diopsis sipnata D. 

„Pallide testacea; thorace fusco-einereo, opaco; abdo- 
„mine ferrugineo, macülis lateralibüs lacteis; tibiis 

^»posticis infuscatis, annulo pallido.“ Bleich ziegelroth, 
mit bráunlid) aſchgrauem, nicht glaͤnzenden Ruͤckenſchilde, 

roſtgelbem Hinterleibe mit milchweißen Seitenflecken, und 
gebraͤunten hinterſten ra mit bleicher Binde. — Laͤnge 
25 bis 22 Linien. — Von Sierra Leona. 

Dalman in Act. Reg. Acad. Scient. 1817. Tab. VII. 
Oken Iſis 1820. V. 505. Tab. 5. fig. 4. 
Dalm. Anal. ent. 5. 4. Tab, I. 

„Die Größe ift verſchieden; größere Exemplare find nicht viel 
„kleiner als die vorige, andere doppelt oder dreimal kleiner ). 

„Anſtand und nahe Verwandtſchaft mit der vorigen, aber die 
„Zeichnung iſt anders, die Augenſtiele ſind viel kuͤrzer und die 
„Stirn mitten faſt gekielt. Kopf kurz, ziegelroth, etwas durch⸗ 
pidjeinenb, mit erweitertem Maulrande. Stirn conver, in der 

„Mitte mit einem ziemlich deutlichen Kielchen, das aber ganz oben 
„eine Rinne zu haben ſcheint und hinten in bie ſchwarze bogen= 

„foͤrmige Linie der Augenſtiele endet. Scheitel etwas uneben, wie 
„bei der vorigen. Augenſtiele nicht laͤnger als Kopf und Ruͤcken⸗ 
„ſchild zuſammengenommen, ziemlich dick ziegelroth, an der Spitze 
oſchwaͤrzlich, mit den gewöhnlichen zwei ſchwarzen Borſten. Augen 
„duͤſter (obscuri). Fuͤhler ziegelroth, mit ſchwarzer Borſte. Mit⸗ 
„telleib obenauf ſchwaͤrzlichbraun (fuscus), unten aſchgraulich, in 

„gewiſfer Richtung perlmutterfarbig ſchimmernd; Halsſtuͤck ziegel⸗ 

„roͤthlich (rufo-testaceus). Schildchen ziegelroth, mit noch einmal 
„10 langen aufſteigenden, gleichfarbigen Dornen, die in eine kleine 

„ſchwarze e endigen. Die zwei gewoͤhnlichen kurzen Dornen 
„des Hinterruͤckens ziegelroth. Hinterleib faſt noch einmal fo lang 
„als der Mittelleib, bei einigen, vielleicht *) den Maͤnnchen, 
„ſchlank, linienfoͤrmig, bei anderen, vielleicht den Weibchen, faſt 

FER bei beiben ee und auf jedem Abſchnitte — ut 

29 Die oben angegebene Größe iſt xb der Meſſung, welche von einem 
weiblichen und männlichen Exemplare der Dalmanniſchen Abbil⸗ 
dung beigefügt ſteht. ; 

% Ich habe keinen Zweifel, und daher mögen die Vielleichts Wegfatene 

II. Band; : 86 
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„erſten ausgenommen — mit einem etwas glaͤnzenden, milchweißen 

„Flecke, der oft am Rande mit dem der andern Seite gujammenz 

„fließt, ſo daß daraus ausgerandete Binden entſtehen, von denen 

„die erſte am meiſten in die Augen fallt und kaum ausgerandet 

„iſt. Beine ziegelroth; vorderſte Schenkel ſehr verdickt, unten fein 

„gekerbt, die andern einfach, auch ohne Doͤrnchen an der Spitze; 
„vorderſte Schienen dunkler, hinterſte gebraͤunt (infuscatae), in 

„der Mitte ein klein wenig dicker, mit bleicher Binde (annulo). 

„Fluͤgel waſſerklar, ohne Flecken. Schwinger weiß.“ — In Gyl⸗ 

lenhals und Schoͤnherr's Sammlung. E E 

＋ 6. Diopsis nigra III. 

„Nigra; alis fascia apicis lineari fusca.“ Schwarz, mit 

ſchwaͤrzlichbrauner linienfoͤrmiger Queerbinde an der Flügel: 
fpige. — Länge etwa 3 Linien. — Von Sierra Leona. 

Illiger Mag. fuͤr Inſektenkunde VI. 365. Diops. nigra. 

„Eine neue Art von der eben ſo ſeltenen als merkwuͤrdigen Gat— 
„tung, welche Linné noch bekannt gemacht hat, und wovon uns 

„in Füͤeßly's Archiv der Auszug mitgetheilt wurde. Eine neuere 

„Nachricht uͤber dieſe Gattung findet man in den Transactions of 

„the Linnean society ).“ 

„Dieſes Thierchen unterſcheidet ſich von D. ichneumonea durch 

„ihre etwas geringere Größe, durch die ganz ſchwarze Farbe, bie 

„nur an den hinteren Beinen, an den Augenſtielen und an den 

„beiden Dornen des Ruͤckenſchildes bräunlich iff und durch ben 
„ſchmalen, gleich breiten, einfachen braͤunlichen Queerſtrich vor der 

„Spitze jedes Fluͤgels, der bei ichneumonea durch einen unregel— 

„maͤßigen, nicht zum gegenuͤberſtehenden Hinterrande reichenden 

„Queerfleck erſetzt wird. Die Vorderſchenkel ſind auch bei dieſer 

„Art dick. Das Bruſtſtuͤck iff mit einem grauen Ueberzuge beſetzt.“ 

Die Sammlung, wo ſich dieſe Art findet, hat Illiger nicht 
angegeben. In den bei den vorigen Arten angezogenen Schriften 

*) Dies iſt ein offenbarer Irrthum; in den bis 1807 erſchienenen acht 
Bänden der Transact. Lin. Soc. ift nirgends etwas vom genus 
Diopsis zu finden, wohl aber im vierten Bande S. 243 u. fg. eine 

Abhandlung von A. Afzelius über die Kaͤfergattung Pausus. 
Da inne beide Gattungen in einer und derſelben Differtation bez 

ſchrieben hat, deren Afzelius auch erwaͤhnt, ſo mag daher Ver⸗ 

wechſelung und Irrthum entſtanden fein, 
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haben audj Dalman unb von ihm Eopirt Ofen biefe Art nach 
Illiger aufgeführt. » 

i | 7. Diopsis confusa. 

Picea; capite pedibusque ferrugineis, tibiis piceis. Pech⸗ 

ſchwarz, mit roſtgelbem Kopfe unb Beinen und pechſchwar— 

zen Schienen. — Laͤnge 3 Linien. — Aus Afrika. 

Fabr. Syst. Antl. 201. 1. Diopsis ichneumonea: capite 
bicorni, oculis terminalibus, thorace postice bispinoso. 

Statura parva, elongata Loxocerae. Caput orbi- 
culatum, parvum rufum: cornubus duobus parvis; 
erecüs labii. Oculi pedunculo elongato, cylindrico; 
capite longiori inserti, globosi nigri. Thorax gibbus; 
ater, postice spinis duabus elongatis; acutis. Abdo- 
men atrum, compressum, basi angustátum. Alae 
hyalinae. Pedes testacei, tibiis posticis nigris. 

Variat forte sexu spinis thoracis atris et rufis, - 

Fühler roſtgelb: erſtes Glied ſehr klein, zweites faſt becherfoͤrmig, 
drittes kurz eirund, mit kurzer einfacher, wie es ſcheint, an der 
Wurzel gegliederter Borſte. Die labii cornua erecta des abri: 

cifden Textes ſind ein Paar horizontal vorragende Doͤrnchen unten 

an den Seiten des Untergeſichtes. Kopf und Beine weder roͤthlich 
noch ziegelroth, ſondern roſtgelb; nicht die hinteren Schienen allein, 

ſondern alle ſind pechſchwarz; die vorderſten Schenkel verdickt und 

dieſe Schienen ein wenig gebogen. — Im Koͤniglichen Muſeum zu 

Kopenhagen. — Da die Fluͤgel ohne Fleck oder Binde an oder vor 

der Spitze ſind, ſo iſt es um ſo unbegreiflicher, wie Fabricius 
dieſe Art fuͤr einerlei mit D. ichneumonea halten konnte. 

8. Diopsis brevicornis. 

Nigra; antennis pedibusque ferrugineis, alis fascia api- 

ceque fuscis pedunculis oculiferis brevissimis; Schwatz, 

mit roſtgelben Fuͤhlern und Beinen; Flügel mit ſchwaͤrzlich— 

brauner Binde und Spitze. — Länge 24 Linien 2. — Aus 

Penſylvanien. 

Augenſtiele äußerft kurz und dick, braunlichſchwarz, wie der ganze 
Rumpf. Dornen des Schildchens und Seitendornen zwiſchen Flu— 
gelwurzel und Schwingern deutlich, obwohl etwas kürzer als bei 

36 * 
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den vorigen. Flügel waſſerklar, die braune Binde hinter ber Mitte 

mit unebenen Rändern, vorzüglich nach vorn, wo ein Theil ders 

ſelben bis an die mittlere Queerader vortritt, unter der zweiten 

Längsader iff die Binde am tiefſten gefärbt; die aͤußerſte Fluͤgel⸗ 

ſpitze auch braun, welches nach vorn eine ziemlich gleichſeitige Ecke 

bildet. Die verdickten vorderſten Schenkel faſt uͤberall, die einfachen 

hinteren Schenkel nur dicht vor der Spitze braͤunlichſchwarz. — 
In meiner Sammlung. — Ich erhielt ſie unter der Benennung 

Achias brevicornis aus Philadelphia; der ganze Anſtand zeigt 

aber ſchon hinlänglich, daß fie zu Diopsis gehöre, der auch die 

Fuͤhlerbildung und Lage gleich ſind. 

Putzfliege. TIMIA. 

Timia erythrocephala. 

Nigra; capite, scutello pedibusque rubido flavis, tibiis 
apice nigris. Schwarz, mit rothgelbem Kopfe, Schildchen 

und Beinen und an der Spitze ſchwarzen Schienen. — 
Länge 3 bis 33 Linien Y. — Aus Suͤdrußland. 

Musca erythrocephala. Pallas Manuscr. seticornis glabra, 
aeneo- atra; capite scutello pedibusque rubris, alis 
margine crassiore nigris. 

In floribus praesertim Nitrariae et Tamaricis ad 
Jaicum et Volgam in australibus desertis frequens, 
forte e Salicorniarum gallis vel radicibus nata. 

Descr. Magnitudo Muscae domesticae. Caput gran- 
diusculum, rubrum, facie inflata, oculis parvis, puncto 

fusco verticis, antennis concoloribus lobulo sessili et 
pilo minutissimo. Lingua nigra. Thorax et abdomen 
in altero sexu acuminatum, aeneo atra, politissima, 
attamen subpilosa. Scutellum obsolete rubrum. Pedes 
testacei, tibiis tarsisque fuscescentibus, nigro subhi- 
spidi. Halteres albi; squamae exilissimae albae. Alae 
in feminis et plerisque margine externo longitudina- 
liter nigrae; in multis maribus exterius tantum lute- 
scentes. 

Wiedem, Analecta entom. pag. 15. fig. 6. 

? 
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Der Beſchreibung von Pallas iff wenig hinzuzufügen. Fühler 

brennend roſtgelb; Taſter bleicher gelb; Ruͤſſel (lingua Pall.) braun: 

lichſchwarz. Kopf, Schildchen, Beine mehr weniger weißlichgelb. 
Farbe des Mittel- und Hinterleibes kaum metalliſch, ſondern mehr 

kohlen⸗ oder blaͤulichſchwarz. Flügel am Weibchen von der Wurzel 

bis zur Spitze des Außenrandes und zwar an der Spitze ploͤtzlich 

breiter braͤunlichſchwarz, welches in der Breite die zweite, an der 
Spitze die dritte Laͤngsader erreicht. Am Maͤnnchen ſind die Fluͤgel 

faſt uͤberall gleichfoͤrmig gelblich, nur an der Rippe etwas ſatter. 
— In meiner Sammlung; aus Pallas Nachlaſſe von Herrn 

Schuͤppel in Berlin geſchenkt. 

Narbenfliege. ULIDIA. 

1. Ulidia stigma. 

Aeneo nigella; costa punctisque alarum fuscis, tarsis 

basi silaceis. Metalliſch ſchwaͤrzlich, mit brauner Rippe 
und Punkten der Fluͤgel und an der Wurzel ochergelben 

Füßen. — Länge 2 Linien F. — Aus Suͤdamerika. 
Fabr. Suppl. 563. 72. Musca stigma: antennis setariis, 

thorace sublineato, abdomine atro aeneo, alarum 

costa nigra: puncto nigro *). 

Parva, Antennae fuscae seta nuda. Caput et tho- 
rax nigra lineolis albis numerosis sublineata. Scutel- 
lum atrum. Abdomen atro aeneum ano imprimis 
aeneo, Alae albae punctis quinque fuscis costaque 
fusca puncto distincto hyalino. 

Fabr. Syst. Antl. 303. 96. Musca stigma. 
Fabr. Syst. Antl. 278. 3o. Dacus obtusus: nigro aeneus 

alis albidis; margine punctisque nigris tarsis basi albis. 
Corpus parvum obtusum. Caput obscure aeneum 

antennis nigris. Thorax nigro aeneus. Abdomen 

obtusum aeneum. Alae albae: costa nigra; puncto 

parvo hyalino' in medio. Praeterea puncta aliquot 

inter nervos, Pedes nigri, tarsis basi albis. Stylus 

feminae exsertus. 

*) Das nigro if ein Schreib- oder Druckfehler und muß hyalino heißen. 
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Fühler ocherbraun. Untergeſicht ſtahlbläulich erzgrün, febr glàn- 
zend. Backen und Stirn fein runzelig, nach Verſchiedenheit des 

einfallenden Lichtes roſtroͤthlich oder ſehr licht ſtahlblau; am oberen 
Theile der Stirn zwei roſtroͤthliche Striemchen auf lebhaft ſtahl— 

blauem Grunde. Ruͤckenſchild metalliſch ſchwaͤrzlich, mit ſehr feinen 
weißlichen Laͤngslinien, welche an den Bruſtſeiten fehlen. Hinter— 

leib ſchwaͤrzlich ſtahlblau, an Seiten und Spitze erzgruͤn. Flügel 
ziemlich waſſerklar, das ganze Rippenfeld unb der Rand der Flügels 
ſpitze bis zur vierten Laͤngsader braun, der waſſerklare Tropfen 

im Hintern des Rippenfeldes fehlt zuweilen; Queeradern braun 
geſaͤumt und die fuͤnf braunen Punkte an der Spitzenhaͤlfte der 

Fluͤgel ſind zuweilen durch Linien verbunden. Beine ſchwarz, erſtes 

Fußglied ochergelb. — Im Koͤniglichen Muſeum, in der Fabrici: 
ſchen und in meiner Sammlung. 

2. Ulidia aenea. 

Aeneo viridis; capite femoribusque rubidis: anticis fa- 

scia nigra. Erzgruͤn, mit roͤthlichem Kopfe und Schenkeln, 

mit ſchwarzer Binde der vorderſten. — Laͤnge 2 Linien. — 
Aus Oſtindien. 

Fabr. Ent. tree IV. 335. 98. Musca aenea, 
Suppl. 506. 3. Sargus aeneus. 
Fabr. Syst. Antl. 257. 5. Sargus aeneus. 

Fühler roſtgelb. Untergeſicht mit ſchwarzem Aueerſtecke. Stirn 
roͤthlich, mit Queerrunzeln. Ruͤckenſchild erzgruͤn. Schildchen 

kupferroͤthlich. Hinterleib in der Mitte und am After ſtahlblaͤulich. 
Schenkel roͤthlich: vorderſte mit ſchwarzer Binde; alle Schienen 

ſchwaͤrzlich. Füße mit weißer Wurzel und ſchwarzer Spitze. — Im 
Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

DIC T YA. 
Fabricius gibt als Grundtypus fuͤr ſeine Gattung 

Dictya die europäifhe Platystoma umbrarum Meig. an 

(Meigen hatte den Gattungsnamen Platystoma ſchon 1803 

in Illiger's Magazin oͤffentlich bekannt gemacht) und reihet 

dann eine Menge Arten dazu, welche ſich weder im aͤußeren 
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Anſtande noch in den Mundtheilen dazu paſſen, ja die nach 

feinen eigenen Grundſaͤtzen zu anderen von ihm ſelbſt auf» 

geſtellten Gattungen gehoͤren; fo ſind Dictya discoidea, can- 
cellaria, vittata, ocellata, picta nichts als Tephritis Fb. 

oder Trypeta M., ja die picta kommt unter dem Namen 

Tephr. conica im Syst. Antliator, noch einmal vor, — 

Dictya femorata und clavipes gehören zu unſerer Gattung 
Ropalomera, bie in jeder Hinſicht — auch wegen der un⸗ 

gleich ſchlankeren Taſter, die doch Fabricius am erſten 

haͤtte beachten ſollen — verſchieden iſt. Dictya pennipes 
zur Gattung Trichopoda Latr. — Dict. lugens und moe- 
rens zu Ortalis Fall., Mg.; Dict. aenea zu Idia; Dict. 

uncana ju Trixa Mg.; Dict. geminata unb corollae zu 
Sapromyza Fall., Mg.; der europäifhen Arten zu geſchwei— 

gen, wovon bei Meigen unter Tetanocera Ortalis unb 

Trypeta nachzuſehen ift. Eine Art aber aus Südamerika 
fann den Namen behalten. 

Dictya externa F. 
* 

Fusca; abdomine metallino violascente, alis externe 

apiceque fusco - maculatis. Duͤſter roͤthlichbraun, mit 
metalliſch veilchenblaͤulichem Hinterleibe, außen und an der 

2 e * e e € 2 

Spitze ſchwaͤrzlichbraun gefleckten Fluͤgeln. — Laͤnge 23 Li⸗ 

nien. — Aus Suͤdamerika. — Taf. X. Fig. 5. 6. 

Fabr. Syst. Antl. 328. 11. Dictya externa: thorace varie- 

gato, abdomine cyaneo, alis externe fusco- maculatis. 
Parva antennae ferrugineae. Os orbitaque oculo- 

rum nivea. Thorax cinereus, fusco varius. Abdomen 

atro coeruleum, nitidum. Alae albae maculis pluribus 
fuscis ad marginem exteriorem. Pedes pallidi. 

Kopf ganz wie Platystoma Mg., aber durch bie kurzen breiten 
Flügel und deren Adern, wie ub durch die großen Schuͤppchen 

abweichend. Fuͤhler kurz, mit unten wenig verſchmaͤlertem, gerun⸗ 

deten Endgliede und gefiederter Borſte, von Farbe roͤthlichbraun. 

Untergeficht glaͤnzend, eiſenſchwarz, mit roͤthlichem Rande. Stirn 

duͤſter koſchenillroͤthlich, mit ſchmal waer Augenhöhlenrändern, 
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Ruͤckenſchild in gewiſſer Richtung etwas haargreis, in anderer fo- 

ſchenillroͤthlich braun, mit vier ſatteren linienartigen Striemen. 
Bruſtſeiten duͤſter roͤthlich. Hinterleib ſchoͤn veilchenblaulich glaͤn⸗ 
zend (vielleicht tief ſtahlblau abaͤndernd, atro coeruleum nitidum 
F.), in gewiſſer Richtung weißſchimmernd. Fluͤgelwurzel, Rippen⸗ 

feld, der ganze Rand der Spitze und der Saum aller Queeradern, 

auch zwei Flecken an der zweiten Laͤngsader, deren hinterer ſich 

mit dem Saume der Spitzenqueerader vereinigt, ſchwaͤrzlichbraun. 

Beine ziemlich rein braun. — In der Fabric iſchen Sammlung. 

Breitmaulfliege. PLATYSTOMA. 
1. Platystoma decora. 

Chalybea, alutacea; capite ferrugineo, alis fusco varie- 

gatis, macula costali flava. Stahlblau; ſchagrinirt, mit 

roſtgelbem Kopfe unb braunbunten Flügeln mit gelbem 

Flecke an der Rippe. — Laͤnge 5 Linien. — Von Java. 

Fabr. Syst. Antl. 327. 6. Dictya decora: obscura, capite 
rufo, abdomine cyaneo, alis variegatis. | 

Magna in hac familia. Caput rufum, Thorax ob- 
scurus. Abdomen ovatum, cyaneum immaculatum. 
Alae albo fuscoque variae macula costali versus api- 
eem flavescente: punctis duobus nigris. Pedes atri; 
femoribus anticis tridentatis. 

Fühler roſtgelb, mit wenig verlängertem Endgliede und gefteberz 
ter Borſte. Untergeſicht weiß, in der Mitte gekielt und gelblich; 

Mundrand und die aufgetriebene Wurzel des Ruͤſſels gelblich, am 
Ende roſtgelb. Ruͤckenſchild und Bruſtſeiten ſtahlblau; Bruſt braͤun⸗ 
lich. Hinterleib ſtahlblau, mehr breit als lang, die Einſchnitte mit 

einer Queerfurche bezeichnet; Endgriffel kurz, platt, ſchwaͤrzlich⸗ 

braun. Bauch braͤunlich, mit ſchwaͤrzlicher Fleckenſtrieme. Fluͤgel⸗ 
wurzel bis wenigſtens auf zwei Drittel der Laͤnge und uͤber die 
Hälfte der Breite braun. Speichenzelle an der Spitze ungefaͤrbtz 

mitten auf dem Mittelfelde ein laͤnglicher waſſerheller Fleck; am 

Spitzendrittel haͤngt mit dem Braunen, das von der Wurzel aus— 

geht, eine braune Binde zuſammen, welche vom Innenrande nach 

außen geht und daſelbſt umgebegen der Nippe bis zur aͤußerſten 
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Fluͤgelſpitze folgt; zwiſchen dieſer Binde und bem Wurzelbraunen 

bleibt ein waſſerklares Dreieck, welches feine Baſis der Rippe gus 
wendet und mit einem gelben Flecke und faſt drei braunen Punkten 

bezeichnet iſt. In dem gebogenen Theile der Binde iſt ein waſſer— 

klarer länglicher Punkt. Schuͤppchen milchweiß. Schwinger fatt 
braun. Beine ſchwaͤrzlichbraun oder pechfarben; vorderſte Schenkel 
unten an der Spitze mit drei Dornen. — Im Koͤniglichen Muſeum 

zu Kopenhagen, auch in Weſtermann's und meiner Sammlung. 

2. Platystoma asphaltina. 

Asphaltina, albo punctato; capite coccinello, alis fuscis. 

punctis plurimis albis. Pechbraun, weiß punktirt, mit 

koſchenillroͤthlichem Kopfe und ſchwarzbraunen Fluͤgeln, mit 

zahlreichen weißen Punkten. — Laͤnge faſt 5 Linien 9. — 

Vom Kap. ! 

Wiedem. Analect. entom. pag. 56. Nr, 126. | ' 

Fühler roͤthlichbraun; Untergeſicht ſchwarz, mit roſtroͤthlichem 
Rande; die blaſenfoͤrmig aufgetriebenen Backen faſt honiggelb. Stirn 

und Hinterkopf duͤſter koſchenillroth; Stirn mit weißen Punkten. 
Ruͤckenſchild ſehr glatt, mit weißer Mittellinie und Punkten an den 

Seiten; Bruſtſeiten ſehr glatt, braͤunlichſchwarz. Hinterleib mit 

weißen Punkten; Bauch roſtroͤthlich. Die weißen oder waſſerklaren 

Punkte der Fluͤgel am Außen- und Innenrande groͤßer, etwas queer 

länglich, im Mittelfelde febr klein, einer vor der gewöhnlichen 

Queerader größer; übrigens ragen die Fluͤgel, wie bei der vorigen, 

weit uͤber den Hinterleib hinaus. Schuͤppchen faſt ſchneeweiß. 
Schwinger ſchwarz. Beine pechbraun; hinterſte Schienen an der 

Wurzel mit ſchneeweißem Punkte. — In Weſtermann's und 
meiner Sammlung. 

3. Platystoma stictica. 

Nigra; abdomine chalybeo; alis fuscis guttulis albidis 

margine interno majoribus. Schwarz, mit ſtahlblauem 

Hinterleibe und braunen Fluͤgeln mit weißlichen, am In⸗ 

nenrande größeren Troͤpfchen. — Laͤnge 44 Linien. — 
Aus Guinea. | 

Fabr. Syst. Antl, 327. 9. Dictya stictica: nigra abdomine 
cyaneo, alis nigris albo punctatis. 



570 . PLATYSTOMA. ROPALOMERA. 
Statura omnino Dict. umbrarum, paullo major. 

Antennae nigrae, os atrum, Caput rufum: maculis 
tribus nigris. Thorax niger lineis tribus obsoletis 
cinereis. Abdomen cyaneum nitidum immaculatum. 

Alae nigrae punctis numerosissimis albis, Pedes atri. 

Fühler ſchwarz, mit gefiederter Borſte. Untergeſicht duͤſter ocher— 
braun, mit zwei eingedruͤckten ſchwarzen Punkten; Mundrand 
glänzend ſchwarzbraun; Backen roͤthlichbraun, mit weißem Schim— 

mer. Augenhoͤhlenraͤnder neben den Fuͤhlern weißſchimmernd. Stirn 
duͤſter ocherbraun, mit zwei faſt zuſammenfließenden tiefer gefaͤrb— 

ten Punkten (der Fabriciſche dritte Punkt iſt die Punktaugen 

tragende Erhoͤhung). Ruͤckenſchild braͤunlichſchwarz, dicht vertieft 
punktirt; drei Laͤngslinien und die Seitenraͤnder greis. Hinterleib 

unter dem Suchglaſe ſehr dicht und fein punktirt. Bauch an den 

Seiten roſtroͤthlich, matt, in der Mitte glaͤnzend ſchwarz. Die 
meiſten Troͤpfchen der Fluͤgel etwas queer laͤnglich. Schuͤppchen 

weißlich, febr klein. Schwinger ochergelblich braun. Beine pedj- 

ſchwarz. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

Duͤrfte vielleicht zu einer andern Gattung gehoͤren. 

Keulfliege. ROPALOMERA. 

Antennae deflexae, triarticulatae: articulo tertio com- 

presso ovali, seta baseos breviter plumata. 

Palpi compresso - clavati. 
Hypostoma tuberculo munitum. 

Femora incrassata. — ^ 

Alae incumbentes, parallelae. 
Nomen a óoózcAov clava et umoog femur. 

Fühler niedergebogen, dreigliederig: drittes Glied zufammen- 

gedruckt eirund, mit kurz befiederter Borſte an der Wurzel. 

Taſter zuſammengedruͤckt keulfoͤrmig. 
Untergeſicht mit einem Hoͤcker. 
Schenkel verdickt. 

Fluͤgel aufliegend, parallel. 
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1. Ropalomera clavipes. 

Ferruginoso - flavida; thorace vittato, alis fusco varie- 
gatis. Roſtbraͤunlich gelb, mit geſtriemtem Ruͤckenſchilde 

und braunbunten Fluͤgeln. — Laͤnge 41, bis zur Fluͤgel⸗ 

ſpitze 6 Linien. — Aus Suͤdamerika. — Taf. X. Fig. 5. 

Wiedem. Analecta entom, pag. 17. fig, 12. 
Fabr. Syst. Antl. 329. 17. Dictya clavipes: scutello por- 

recto elevato obtuso, femoribus clavatis. 

Statura et magnitudo praecedentis (D. seminatio- 
‚nis ). Caput ferrugineo pallidoque varium: vertice 
impresso. Thorax fusco sublineatus, scutello por- 
recto, elevato, obtuso, apice atro. Abdomen atrum 

strigis e punetis albis. - Alae fusco cinereoque variae. 
Pedes atri, femoribus omnibus clavatis, 

Fuͤhler ſchwarzbraun, mit an der Wurzel weißlicher und der 

ganzen Laͤnge nach — die Spitze ausgenommen — beſiederter Borſte. 
Untergeſicht ocherbraun, mit ſchwarzem Hoͤcker in der Mitte, an 
jeder Seite mit zwei weißſchimmernden Flecken. Stirn ocherbraͤun— 

lich gelb, mit gemslederfarbenem Saume und weißſchimmernden 
Augenraͤndern. Ruͤckenſchild ocherbraͤunlich gelb, mit vier roͤthlich— 

braunen unterbrochenen Striemen, zwiſchen denen vorn und in 

der Mitte etwas Haargreiſes erſcheint. Wurzel des Schildchens 
gelblich, Spitze ſchwarzbraun und glatt. Hinterleib ſchwarzbraun, 
auf jedem Abſchnitte mit vier faſt dreieckigen weißen Flecken, deren 
mittlere an der Wurzel mit den üuferen vereiniget find, Fluͤgel 
braun und faſt waſſerklar geſcheckt, mit ſehr dunkelbraun eingefaß⸗ 

ten Queeradern. Beine pechfarben, mit weißſchimmernden Huͤften. 

Alle Schenkel ſehr verdickt, die hinterſten haargreisbunt; Schienen 
lichter, in's Kaſtanienbraune ziehend; erſtes Fußglied gelblichweiß. 
— In Fabricius Sammlung. 

^ 2. Ropalomera femorata. 

Fusca; thorace albido vittato, alis fuscis. Braun, mit 
weißlich geſtriemtem Ruͤckenſchilde und braunen Flügeln. — 
Länge 4, bis zur Fluͤgelſpitze 6 Linien. — Aus Suͤdamerika. 

) Hier if wohl ohne Zweifel ein Irrthum eingeſchlichen. 

E Leni 
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Fabr. Syst. Antl, 326. 4. Dietya femorata: nigra, thorace 
lineato, abdomine tessellato, femoribus incrassatis. 

Magnitudo praecedentium (D. discoidea, connexa *). 
Caput obscurum. Thorax pilosus, niger lineis qua- 
tuor albidis. Scutellum elevatum gibbum, nigrum 
lineis duabus pallidis. Abdomen breve, cylindrieum 
tessellatum. Alae obscurae. Pedes nigri, femorihus 
incrassatis. 

Untergefiht braͤunlichſchwarz; Stirn flachgedruͤckt, mit darüber 
aufragenden Augen, roſtroͤthlich, mit lichterer Mittellinie und 

weißſchimmernden Augenraͤndern. Ruͤckenſchild ſchwarzbraun, mit 

vier gelblichweißen Striemen und einer ſolchen Linie in der Mitte; 

die mittleren Striemen hinten gleichſam zweiſpaltig; Wurzel des 

Schildchens an jeder Seite breit gelblichweiß; Bruſtſeiten und 
Bruſt ſchwaͤrzlichbraun. Hinterleib faſt kegelfoͤrmig, etwas platt, 
nicht gewuͤrfelt, ſondern auf jedem Abſchnitte mit zwei faſt vier— 
eckigen und zwei zwiſchen inne liegenden weißſchimmernden, nur 

in gewiſſer Richtung erſcheinenden Flecken. Flügel braͤunlichſchwarz; 

Schwinger braͤunlich. Beine ſchwarzbraun; Schenkel ſehr verdickt; 
Hüften weißſchimmernd; hinterſte Schenkel in der Mitte mit weiß 

licher Binde; alle Füße am erſten Gliede gelblich. — Im König: 
lichen Muſeum zu Kopenhagen. 

3. Ropalomera pleuropunctata. 

Fusca; thorace albido- quadrivittato, alis fuscano - flavis. 

Braun, mit weißlich vierſtriemigem Ruͤckenſchilde und braun 

lichgelben Fluͤgeln. — Länge 53, bis zur Fluͤgelſpitze 53 Li⸗ 
nien. — Aus Suͤdamerika. 

Wiedem. Analecta entom. pag. 18. 

Fühler roſtgelb; Untergeſicht conver, ochergelb, mit brauner li⸗ 

nienfoͤrmiger Strieme; Unterrand in der Mitte vorragend, glatt, 

tief braun. Stirn unten roſtgelb, oben allmählig braun; Augen— 

raͤnder ſilberweiß. Mittlere Ruͤckenſchildsſtriemen auf das Schild> 
chen fortgeſetzt; Bruſtſeiten braun, vor der Fluͤgeleinlenkung und 

unten weiß punktirt. Hinterleib vierfach weiß gefleckt, wie bei der 

vorigen Art. Beine pechſchwarz; alle Schenkel zuſammengedruͤckt 

verdickt; Wurzel der hinterſten Schienen ſchneeweiß ſchimmernd; 

*) Auch hier iſt ein Irrthum eingeſchlichen. 
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erſtes Fußglied roſtgelb, mit ſchneeweißem Seidenſchimmer. — In 

Fabricius Sammlung ohne Ramen. 

4. Ropalomera stictica. 

Ferruginosa; thorace subvittato; alis fusco punctatis. 

Roſtbraun, mit undeutlich geſtriemtem Ruͤckenſchilde und 

braun punktirten und geſtrichelten Fluͤgeln. — Laͤnge 4, 
bis zur Fluͤgelſpitze 5 Linien. — Aus Braſilien. 

Dieſe Art hat am meiſten Aehnlichkeit mit R. clavipes, doch iſt 
die Grundfarbe mit mehr gelb gemiſcht, die Hinterleibsflecken ſind 

weniger dreieckig, und die Fluͤgel haben viel zahlreichere Flecken, 
naͤmlich nach der Rippe hin drei Reihen faſt viereckiger Punkte 
und im Mittelfelde mehrere Queerſtriche, die an der Spitze zum 

Theil ineinanderlaufen und am Innenrande etwas verwaſchen ſind. 

— Sn Weſtermann's Sammlung, | 

Plattſchwanzfliege. HOMALURA. 

1. Homalura grisea. 

Nigra; griseo tomentosa; antennis ferruginosis summo 
apice nigris, geniculis tarsisque ferruginosis. Schwarz, 

mit greiſem Filz beſetzt, mit roſtroͤthlich braunen, an der 
aͤußerſten Spitze ſchwarzen, Fuͤhlern, Knieen und Fuͤßen. 
— Laͤnge 2 bis 3 Linien. — Aus Suͤdrußland. 

Fuͤhler roſtroͤthlich braun, mit ſchwarzem Rande des Endgliedes. 
Untergeſicht ſchwarz; Lefze lehmgelblich. Stirn und Ruͤckenſchild 
uͤberall mit dicht anliegenden greiſen Haͤrchen beſetzt, welche in 

gewiſſen Richtungen etwas undeutlich ſchwaͤrzlich Striemenartiges 

durchſcheinen laſſen. Hinterleib tiefer ſchwarz, mit anliegenden, 

ſeidenartig weißen Haͤrchen. Beine mit greifen anliegenden Härchen, 

von ſchwarzer Grundfarbe; an den Knieen und Fuͤßen roſtroͤthlich 

braun; an den vorderen Schienen ſind auch die Spitzen roſtroͤthlich 
braun. Fluͤgel ungefaͤrbt. — Aus Pallas Nachlaſſe, in meiner 
Sammlung. 
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2, Homalura vittata. 

Nigra; thoracis vittis, abdominis basi incisurisque flayi- 
dis. Schwarz, mit gelblichen Ruͤckenſchildsſtriemen, Hin: 

terleibswurzel und Einſchnitten. — 2 Linien. — Vom Kap. 

Untergeſicht und Fuͤhler gelb; Stirn an den Seiten gelb, mitten 

braun. Mittelleib gelb, obenauf mit drei ſehr breiten, ganzen 

und zwei ſchmaͤleren, vorn ſtark abgekuͤrzten Striemen, zwiſchen 
welchen vier ſehr ſchmale Striemen der gelben Grundfarbe bleiben. 

Bruſtſeiten gelb; Bruſt faſt gelbroth, mit ſchwarzen Flecken. Hin⸗ 

terleibswurzel bleich gelb: auf dem zweiten Abſchnitte ſchon zwei 

braͤunlichſchwarze Queerflecken; übrige Abſchnitte ſchwarz, mit bleich 
gelben Einſchnitten. Fluͤgel braͤunlich getruͤbt. Beine ſchwarz, mit 
gelben Knieen und Fuͤßen. — Im Berliner Mufeum. 

3. Homalura maculipennis. 

Thorace fusco, punctulato; abdomine nigro glabro; alis 

fusco maculatis. Mit braunem fein punkticten Rüden 

ſchilde, ſchwarzem glatten Hinterleibe und braun gefleckten 

Flügeln, — 2 Linien. — Aus Oſtindien. 

Wiedem. Analecta ent. p. 57. 132. Notiphila maculipennis. 

Fühler licht roſtgelb. Untergeſicht und die fein gerunzelte Stirn 
ſchwarz, mit Metallglanz. Mittelleib ⸗ſchwaͤrzlichbraun, fein punt 
tirt, zumal an den Bruſtſeiten. Hinterleib ſchwarz, kaum metal⸗ 

liſch. Fluͤgel mit einem groͤßeren Flecke an der Rippe und an der 

Spitze; Saum der beiden Queeradern und ein kleinerer Fleck ami: 

ſchen der dritten und vierten Ader, der mit dem Saume der ge— 
woͤhnlichen Queerader zuſammenhaͤngt, ſaͤmmtlich braun. Schwinger 
gelb. Beine pechſchwarz, mit roſtgelblichen Fuͤßen. — Im Koͤnig⸗ 
lichen Muſeum zu Kopenhagen und in meiner Sammlung. 

4. Homalura plumbella. 

Plumbea; thorace subtilissime striato, abdomine nigro- 
fusco; antennis pedibusque flavis. Bleigrau, mit ſehr 

fein geſtreiftem Ruͤckenſchilde, ſchwarzbraunem Hinterleibe, 
gelben Fuͤhlern und Beinen. — Lange 1 Linie. — Aus 

Weſtindien. 
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Fuͤhler roſtgelblich; Kopf bleigrau, mit weißlichen Augenhoͤhlen. 
Mittelleib fein runzelig, weißlich geffreift, die wahre Grundfarbe 
erſcheint unter dem Suchglaſe ſtahlblaͤulich. Auch der Hinterleib 

zeigt dieſe Farbe. Fluͤgel kaum ein wenig gelblich. Alle Schenkel 
und die hinteren Schienen braun, mit lehmgelben Knieen; Schie⸗ 
nenſpitze lehmgelb; vorderſte Schienen faſt uͤberall und Fuͤße ſaͤmmt⸗ 
lich lehmgelb. — In meiner Sammlung und im Koͤnigl. Mufeum, 

SCIOM YZ A ra 
1. Sciomyza melanaspis. 

Rubida; scutello lateribus, abdomine, alarumque apice 

nigris. Roͤthlich, mit an beiden Seiten ſchwarzem Schild— 

chen, ſchwarzem Hinterleibe und Fluͤgelſpitzen. — 3 Linien. 
— Aus Braſilien. 

Fühler roſtgelb, Borſte gefiedert. Mittelleib ſatt gelbroth, in's 
Braune ziehend. Schildchen an beiden Seiten breit ſchwarz. Hin- 

terleib ſchwarz. Fluͤgel an der Rippe bis faſt zu 2/3 der Laͤnge 
und bis unter die zweite Ader ſchwarzbraun; dies Braune macht 

nach innen zu noch zwei gerundete Abſaͤtze, fo daß es immer kuͤrzer 
wird; Queeradern braun eingefaßt, ſo auch die vierte und fuͤnfte 

Laͤngsader, wo es aber nicht ſo deutlich iſt. Rippe mit ſehr kurzen 

Doͤrnchen dicht beſetzt; Schwinger gelblichweiß. Beine ſchwarz; 
vorderſte Schenkel rothgelb. — In meiner Sammlung. 

2. Sciomyza orientalis. 

Ochracea; abdominis fasciis anoque nigris; alis fla vis: 
costa apiceque fuscis. Ocherbraun; Hinterleib mit ſchwar— 
zen Binden und Spitze; Fluͤgel gelb, mit brauner Rippe 
und Spitze. — 25 Linien. — Von Java. 

Fuͤhler roſtgelb, Borſte geficbert, Untergeſicht ocherbraͤunlich, an 
den Augenraͤndern wenig weißſchimmernd. Stirn mitten roſtgelb, 
an den Augenrändern glaͤnzend ocherbraun. Ruͤckenſchild zwiſchen 

ocherbraun und roſtgelb; Bruſtſeiten etwas lichter. Hinterleib mit 
drei an den Spitzen der Abſchnitte liegenden ſchwarzen Binden, 

deren vorderſte die ſchmalſte iſt; der vorletzte Abſchnitt nur an den 
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Seiten bräunlichgelb, der letzte überall ſchwarz; uͤbrigens der 

ganze Hinterleib glatt und daher glaͤnzender als der Ruͤckenſchild. 

Fluͤgel gelb: das Braune der Rippe beginnt ſehr ſchmal in der 
Speichenzelle, wird am zweiten Drittel der ganzen Fluͤgellaͤnge 
breiter, doch ſo, daß es noch nicht die dritte Laͤngsader erreicht; 
an der Spitze iſt aber auch dieſe und endlich auch die vierte Ader 

damit umfloſſen, ſo daß des Braunen Breite abſatzweiſe zunimmt; 
die gewoͤhnliche Queerader auch breit braun eingefaßt, ſo daß das 

Braune über deren Enden ein wenig vorragt; bie mittlere Queer— 

ader iſt nicht braun eingefaßt. Beine etwas bleich ocherbraͤunlich 
gelb. — Im Leydener Muſeum und in meiner Sammlung. 

3. Sciomyza picta. 

Cacaina; vitta lata glauca, pleuris vitta sulphurea ad 

alas transeunte. Chokoladebraun, mit breiter ſchimmel⸗ 

grauer Strieme und ſchwefelgelber, auf die Flügel über: 

gehender Strieme der Bruſtſeiten. — 23 Linien. — Aus 
Braſilien. 

Fuͤhler bleich ochergelb, Endglied laͤnglichrund, mit fein behaarter 
Borſte. Untergeſicht bleich gelb, mit drei im Dreieck ſtehenden 

ſchwarzbraunen Punkten. Stirn gelblichbraun, mit zwei tief brau— 

nen Striemen. Ruͤckenſchild chokoladebraun, mit breiter, bis zur 

Spitze des Schildchens gehender ſchimmelgrauer Strieme. Ueber 

die braunen Bruſtſeiten laͤuft eine ſchwefelgelbe Strieme, welche 
auf den Außenrand der Fluͤgelwurzel ſelbſt uͤbergeht und das Rand⸗ 

feld bis uͤber ein Drittel ſeiner Laͤnge fuͤllt. Hinterleib braun: die 

Seiten jedes Abſchnittes mit einem gelblichen Flecke. Fluͤgel ſchwaͤrz⸗ 

lichbraun, am Innenrande breit waſſerklar, welches von der Spitze 
zwei Buchten bildet, deren hintere tiefer iſt. Schwinger weißlich, 
mit braunem Knopfe. Beine etwas licht honiggelblich. — In 
Weſtermann's Sammlung. 

4. Sciomyza fascialis. 
Melleo flavida; thorace epistomateque vittis, fronte pun- 

ctis binis; abdomine fascia vittisque nigris. Honig⸗ 

gelblich; Ruͤckenſchild unb Untergefiht mit zwei Binden; 

Stirn mit zwei Punkten; Hinterleib mit einer Binde und 

Striemen, ſaͤmmtlich von ſchwarzer Farbe. — 2% Linien. 

— Aus Blraſilien. | 
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Fühler gelb, SSorfte vermuthlich geſiedert. Kopf unb Rumpf 
zwiſchen honig- und roſtgelb, am Hinterleibe viel bleicher. Unter— 
geſicht mit zwei deutlichen Striemen; auf der Stirn ein wenig 
uͤber den Fuͤhlern zwei Punkte ſchwarz. Ruͤckenſtriemen weit aus⸗ 
einander liegend. Hinterleibsbinde breit, an der Spitze des zweiten 
Abſchnittes liegend; Mittelſtrieme breit von der Wurzel des dritten 
anfangend und bis zum After fortgehend; Seitenſtriemen breit, 
etwa von der Spigenhälfte des dritten Abſchnittes anfangend. 
Flügel gelb, an der Spitze bis über ein Drittel der Länge ſchwarz⸗ 
braun; gewoͤhnliche Queerader breit, aber etwas lichter, braun 
eingefaßt. Beine bleich gelb. — In meiner Sammlung. 

Hagerfliege. SEPEDON. 

.4. Sepedon ferruginosus, 

Ferruginosus; abdomine vitta incisurisque, fuscis. Roſt⸗ 

braun; Hinterleib mit ſchwarzbrauner Strieme und Ein: 
ſchnitten. — Länge 35 Linien P. — Aus Oſtindien. 

Wiedem, Analecta entom, pag. 56. Nr. 127. 

Fühler ſchwaͤrzlichbraun, Wurzel des dritten Gliedes roftgelb; 
Borſte weiß. Untergeſicht und Stirn roſtgelblich, perlmutterartig 

ſchimmernd; Stirn unten an jeder Seite mit einem ſchwarzen 
Punkte. Ruͤckenſchild roſtbraun, mit vier ſchwachen, ſatteren, linien⸗ 
artigen Striemen; Schildchen in gewiſſer Richtung halbmetalliſch 
glänzend: Bruſtſeiten roͤthlich roſtbraun, wenig weißlich ſchimmerndr 
Hinterleib in's Roſtgelbe fallend; Strieme und Einſchnitte breit 
ſchwarzbraun. Fluͤgel gelblich, welches an der Spitze in's Braͤunliche 
fällt. Schwinger roſtgelb. Beine roftgelb, mit ſchwarzbraunen 

Fuͤßen; Wurzel der hinterſten Schienen bleich, unterer Rand ge— 

zahnt. — Im Königlichen Muſeum zu Kopenhagen und in meiner 

Sammlung. 

Sepedon plumbellus. 

Plumbeus; antennis basi flavis; femoribus flavis dimidio 

apicali rubris. Bleifarben, mit an der Wurzel gelben 

Fuͤhlern und gelben, an der Spitzenhaͤlfte rothen Schen: 
11 — 3 Linien. — Aus China: 

. Band; 37 
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Fühler bräunlihihwarz, Wurzelglied ganz, Endglied innen an 

der Wurzel gelb. Untergefiht und Stirn glänzend gelb; Augen- 

hoͤhlenraͤnder weiß. In gewiſſer Richtung erſcheinen zwei ſchwarze, 

nach vorn zuſammenlaufende Striemen der Stirn. Ruͤckenſchild 

büfter bleigraulich, zwei mittlere Linien und die Seitenraͤnder 
ſchwarzbraun. Bruſtſeiten licht grau. Hinterleib bleigrau, in's 

Braͤunliche fallend. Flügel gelblich, Spitze und Einfaſſung der 

Queeradern braun. Alle Schenkel gelb, an den hinterſten die 

Spitzenhaͤlfte, an den vorderen die Mitte faſt blutroth; Spitze an 

allen braͤunlichſchwarz; Schienen braungelb; Füße ſchwarz. — In 

Dr. Trentepohl's Sammlung. 
Anm. Vielleicht ift S. senex nur Abänderung dieſer Art. 

3. Sepedon senex. 

Canescens; abdomine fusco; pleuris, albo pruinosis, alis 

saturate flavis apice fuscanis. Faſt haargreis, mit braus 

nem Hinterleibe, weiß bereiften Bruſtſeiten, ſatt gelben 

Fluͤgeln mit braͤunlicher Spitze. — Länge 2% Linien d—. 

Vaterland? 

Fuͤhler ſchwarzbraun, Endglied mit weißlicher Wurzel. Unter⸗ 
geſicht gelb, wenig weißlich ſchimmernd; Stirn roſtgelb, an den 
Augenraͤndern weiß, mit zwei nach vorn convergirenden braunen 

Striemen, die nicht in jeder Richtung ſichtbar ſind. Ruͤckenſchild 

mit zwei ſatteren ſchwachen Linien, an den Seitenraͤndern und 

Schultern ſchwarzbraun; Bruſtſeiten und Bruſt weiß bereift. Hin⸗ 

terleib in gewiſſer Richtung blaͤulich. Fluͤgel ſatt gelblich; Schwin⸗ 

ger licht gelb, mit weißlichem Knopfe. Beine roſtgelb, hinterſte 

etwas in's Roͤthliche ziehend, mit bleicherer Wurzel; Füße ſchwaͤrz⸗ 
lichbraun, die vorderſten nebſt den Schienen ſchwarz. — Im 

Wiener Muſeum. | 

4. Sepedon imbutus, 

Obscure plumbeus; thoracis lateribus pleurisque ferru- 
ginosis. Duͤſter bleigrau, mit roſtbraunen Ruͤckenſchilds⸗ 

unb Bruſtſeiten. — Länge 22 Linien J. — Vaterland? 

Fuͤhler ſchwarzbraun, Endglied an der Wurzel roſtgelb; Borſte 

weiß. Kopf roſtbraun; untergeſicht und Stirn perlblaͤulich. Ruͤk⸗ 

kenſchild mit ſatteren Linien, an beiden Seiten nebſt den Bruſt— 

ſeiten roſtbraun; Bruſt ſchneeweiß ſchimmernd; Schildchen und 
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Hinterleib glaͤnzender als ber Ruͤckenſchild. Flügel kaum gelblich, 
Spitze deutlich braͤunlich, auch die Einfaſſung der mittleren Queer— 
aber braͤunlich. Beine roſtgelb, mit ſchwarzbraunen Füßen; vor— 
derſte Fuͤße und Schienen ſchwarz; hinterſte Schenkel faſt guttgelb, 
an der Wurzel bleicher, an der aͤußerſten e braun. — Aus 
dem Wiener Mufeum, . 

| 5. Sepedon aenescens. 
Aeneus; fronte plumbeo splendente. Etzgruͤnlich, mit 

bleiglaͤnzender Stirn. — 22 bis 22 Linien. — Aus China, 
Durch ſtark glänzend bleigraues Untergefiht und Stirn und me: 

talliſch gelbgruͤnen ober grüngelben Mittelleib ausgezeichnet, ber 
in gewiſſer Richtung einen duͤnnen graulichweißen Reif oder Schim⸗ 

mer und dann drei ſattere Striemen zeigt. Hinterleib ſchwaͤrzlich 

bleigrau. Fluͤgel etwas gelblich, mit brauner Spitze und Einfafs 
ſung der Queeradern. Beine mehr weniger gelb, an den Schenkeln 
nicht roth, auch deren aͤußerſte Spitze nicht ſchwarz: die hinterſten 
nur gegen die Spitze hin mehr weniger braun; Schienen gegen 
die Spitze hin, Fuͤße überall braͤunlichſchwarz. — In Dr. Tren⸗ 
tepohl's und meiner Sammlung. 

Lippenfliege. OS CINIS. 

i; Oscinis levis *), 

Fuscano flava; thoracis lateribus fuscis; alis infamato 

flavidis. Braͤunlichgelb, mit braunen Ruͤckenſchildsſeiten 

und rauchgraulich gelben Fluͤgeln. — Länge 12 Linien, — 

Vaterland? 

Stirn vorgeſtreckt, vorn ſchmaͤler, braun, mit gelblicher Länge: 
linie und weißen Augenhoͤhlenraͤndern. Fühler unter der vorra— 

genden Stirn braun, Endglied zuſammengedruͤckt rundlich (ſchei— 
benfoͤrmig). Untergeficht gelblichweiß. Ruͤckenſchild mit zwei gelb: 

lichen Striemen, zwiſchen welchen die Farbe bräunlich, an beiden 
Seiten aber (att braun ift, Schildchen braͤunlich, mit gelbliche 

5) Nach Latreitte zur Gattung Oscinis: E 
87 * 
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Strieme. Bruſtſeiten gelblich. Hinterleib gelblich, mitten braun⸗ 

lich. Innenrand der Flügel bis zur vorletzten Ader weniger gelb: 

lich. Beine gelblich. — Im Wiener Muſeum. j 

2. Oscinis rufipes. - 

Antennis setariis, nigra; scutello, antennis, pedibusque 
ferrugineis. Mit ungefiederten Fuͤhlern, ſchwarz, mit 

roſtgelbem Schildchen, Fuͤhlern und Beinen. — Länge 2 ki: 

nien 9. — Von Tanger. 

Fabr. Syst. Antl. 245. 63. Eristalis rufipes: antennis se- 
tariis nuda, atra, antennis, thoracis lateribus scutel- 

loque flavis. 

Statura praecedentium (E. tristis, sepulcralis). 

Antennae ferrugineae; articulo ultimo compresso. 

Caput ferrugineum, vertice nigro. Thorax ater, la- 
teribus scutelloque flavis. . Abdomen nudum atrum. 
Alae obscurae. Pedes ferruginei. 

Die Fuͤhlerwurzel liegt unter einem etwas vorragenden Sade, 

das zweite und dritte Glied bilden zuſammen einen umgekehrten 
eifoͤrmigen Umriß. Der oberſte Theil der Stirn iff glänzend ſchwarz, 

mit einer vertieften Laͤngslinie, die fid) febr ſpitzig bis faſt zur 

Fuͤhlerwurzel verlängert. Der Kopf ift ſonſt roſtgelblich. Ruͤcken⸗ 

ſchild glaͤnzend ſchwarz; Schildchen und Bruſtſeiten lebhaft roſtgelb. 

Hinterleib ſchwarz. Fluͤgel braͤunlich; Schwinger weißlich. Hüften 

und Schenkelwurzeln ſchwarz, uͤbrigens ſind die Beine roſtgelblich. 

Anmerk. Es iſt faſt unbegreiflich, wie Fabricius dieſes 

Thierchen zu Eristalis oder uͤberhaupt zu den Syrphiden bringen 
konnte, mit denen es nicht die entfernteſte Aehnlichkeit hat. 

Kegelfliege. PYRGOTA. 
Antennae triartieulatae, oblique porrectae: articulo se- 

cundo tertioque longitudine aequalibus, hoc ovali seta 
dorsali simplici. i | 

‘ Epistoma recedens supra excavatum. 

Frons porrecta; oculi parvi, occiput tumidulum. 
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Ocelli tres, 

Abdomen clavatum , quinqueannulatum. 
Alae incumbentes. 

Nomen a zvgyorog turritus. 

Fühler breiglieberig, ſchraͤg vorgeſtreckt, zweites und drittes 

Glied gleich lang, dieſes eirund, mit nackter Ruͤckenborſte. 
Untergeſicht zuruͤckweichend, oben ausgehoͤhlt. 

Stirn vorgeſtreckt; Augen klein, breit getrennt. 

Drei Punktaugen. Hinterkopf conver aufgetrieben. 

Hinterleib keulfoͤrmig, fuͤnfringelig. 

Fluͤgel aufliegend. 

Die Gattung ſteht zwiſchen Tetanocera und Platyce- 

phala (Oscinis planifrons Fabr.) Fallén. 

Pyrgota undata, 
Thorace ferruginoso: cruce nigra; alis brunneis guttis 

aliquot margineque interno sinuato sublimpidis. Mit 

roſtbraunem, durch ein ſchwarzes Kreuz bezeichneten Ruͤk⸗ 

kenſchilde und braunen Fluͤgeln mit einigen faſt waſſerkla— 
ren Tropfen und buchtig waſſerklarem Innenrande. — 
Länge 5 Linien. — Aus Nordamerika. — Taf. X. Fig. 6. 

Myopa undata Catal. Insect. quae Vienn. etc. 1803. 

Fühler, Stirn, Baden roſtgelb, erſtere mit nackter Borſte. Un: 
tergeſicht roſtgelblich, oben vertieft, mit brauner Mittellinie. 
Backen ſchraͤg auswaͤrts gerichtet, ſo daß ſie das Untergeſicht zu— 

ſammendraͤngen. Der vorragende Innenrand ſchwarz, auch geht 

eine ſchwarze Linie vom vorderen Augenrande an den abhangenden 

Seiten der Stirn nach vorn. Ruͤckenſchild roſtbraͤunlich gelb, mit 
breiter ſchwarzbrauner Strieme und Queerbinde, jene hinten, dieſe 
an den Seiten abgekuͤrzt. Hinterleib kurz keulfoͤrmig, braͤunlich⸗ 
ſchwarz, mit duͤſter gelblichen Einſchnitten. Fluͤgel ocherbraun: das 
fàppdjen an der Wurzel, ein laͤnglicher Tropfen zwiſchen der zwei— 
ten und dritten Ader dicht hinter der Stelle der mittleren und ein 
viel kleinerer runder vor der gewoͤhnlichen Queerader waſſerklar. 
Am Innenrande eine vordere groͤßere und eine hintere kleine Bucht, 
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welche dicht am Braunen waſſerklar, am Snnenranbe ſelbſt aber 

etwas bräunlich find. Schuͤppchen nicht vorhanden; Schwinger und 
Beine roftbräunlich gelb; Schenkel in der Mitte, Schienen gegen 
die Spitze mehr weniger ſatt braͤunlich. — In meiner Sammlung. 

Aendert ab: mit fehlenden Fluͤgeltropfen, oder auch mit zwei 

hintereinander ſtehenden Tropfen unter der zweiten Laͤngsader und 

fehlendem Tropfen vor der gewoͤhnlichen Queerader, wo dann auch 

der Innenrand an den Buchten ſtaͤrker braun erſcheint, ſo daß nur 

zwei waſſerklare Bogen übrig bleiben, — Im Wiener Muſeum. — 
Fluͤgeladern wie Scat. lobata F. 

Feuchtfliege. TETANO CERA. 

Fabricius hat ſeine Gattung Scatophaga nach einer 
Art gebildet, welche Latreille gleichzeitig zu ſeiner Gattung 
Tetanocera zählte, und dieſe Gattung Tetanocera führte 

Latreille fhon 1805 (an XIII. de la Republique franc.) 
im XIV. Bande ſeiner Hist. nat. des Insect. auf und gab 

T. reticulata als Art dazu an, welche Art mit T. margi- 

nata, die Fabricius als Grundtypus von Scatophaga 

(Syst. Antl. 203. 1.) aufſtellt und deren Mundtheile beſchreibt, 

congeneriſch und auch von Fabricius a. a. O. 206. 12. 

zu feinen Scatophagis gezählt iff, nur daß er fein eigenes 

Gitat aus der Ent. syst. IV. 347. 145. auslaͤßt und einen 

Schreibfehler (reticulata anſtatt punctata) — oder iſt das 

als Verbeſſerung gemeint? — gibt. Die Gattungsbenennung 
Tetanocera muß nun aus mehr als einem Grunde bleiben, 

erſtlich weil Meigen den Namen Scatophaga erfunden und 

ſchon im Jahre 1803 in Illiger's Magazin II. 277. 95. 
fuͤr eine deutlich bezeichnete Gattung gebraucht hat; zweitens 

weil Latreille fuͤr M. marginata, reticulata, cucularia 

u. ſ. w. einen zweckmaͤßigen Namen wenigſtens eben ſo fruͤh 
als Fabricius den Meigenſchen gebraucht hat; drittens 

weil Fabricius in feine Gattung Scatophaga manche Arten 
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hineingeſtoppelt hat, die durchaus nicht darin bleiben dürfen, 
ja zum Theile nach ſeinem eigenen Syſteme zu ganz anderen 

Gattungen gehoͤren; letzteres iſt namentlich mit mehren exo— 

tiſchen Arten der Fall, denn Scatophaga cinerea F. gehört 
zu feiner Gattung Delichopus und iff feinem D. diaphanus 

congeneriſch; Scatophaga flavipennis gehört zu Lauxania; 

Sc. trimaculata zu Tephritis Fb., ja er ſelbſt fuͤhrte letztere 

Art noch einmal unter Dacus auf. Leider findet derſelbe 

Fall der doppelten Auffuͤhrung einer und derſelben Art in 

zwei ganz verſchiedenen Gattungen hier noch einmal ſtatt; 

denn Scatophaga rufipes Fb., welche ſchon nicht einmal mit 

den eigentlichen Tetanoceren congeneriſch, ſondern der Sepe— 

don palustris Latr. iſt, kommt als Baccha sphegea Fb. 

noch einmal vor, hat aber mit feinen übrigen Bacchis auch 
kaum die mindeſte Aehnlichkeit. Um der uͤbrigen europaͤiſchen 
Arten nicht zu gedenken, bie ſchon in Meigen's Werke im 

fuͤnften Bande mit Recht ausgeſondert ſind, bleiben dann 

noch mehre exotiſche Arten, die mit der Fabriciſchen T. 

marginata ebenſo wenig uͤbereinſtimmen und weiter unten 

vorkommen. | 

1. Tetanocera dictyodes. 

Fuscana; trunco fusco-vittato; alis fuscanis guttulis plu- 

rimis, costa maculis quadratis limpidis, femoribus 

macula ante apifusceis. Bräunlich, mit braun geſtriem— 
tem Rumpfe, braͤunlichen Flügeln mit vielen waſſerklaren 

Troͤpfchen und an der Rippe viereckigen Flecken; Schenkel 
mit braunem Flecke vor der Spitze. — Laͤnge 32 Linien 
2. — Von Rio Janeiro. 

Der europäiſchen T. reticulata verwandt. Fuͤhler gelblichbraun, 
mit gefieberter Borſte. Untergeſicht weißſchimmernd, faſt perlfar⸗ 
ben; Stirn faſt vergoldet. Ruͤckenſchild bräunlich, in gewiſſer 
Richtung wenig weißlich, ſehr fein punktirt, mit zwei vorn ein 
wenig zuſammenlaufenden, hinten etwas breiteren und mit zwei 

weißen Punkten bezeichneten braunen Striemen, auch die Seiten— 



584 TETANOCERA. 

raͤnder ſchmal braun; Spitze des Schildchens mit "zwei ſchwarzen 

Punkten. Bruſtſeiten weißlich, mit brauner Strieme von der 

Fluͤgeleinlenkung bis zur Spitze. Hinterleib braͤunlich, mit drei 
tief braunen Striemen und Flecken, welche letztere an den Geiten- 

raͤndern der Abſchnitte ſtehen. Einſchnitte breit gelblich. Fluͤgel 
im Rippenfelde ſatter braun, mit viereckigen waſſerklaren Flecken 

und anderen kleineren, minder regelmaͤßigen dazwiſchen. Mittelfeld 

der Flügel weniger ſatt braͤunlich, mit reihenweiſe an beiden Sei— 

ten der Laͤngsadern ſtehenden Troͤpfchen, zwiſchen dieſen Troͤpfchen 
ſatter braͤunliche Flecken. Zwiſchen der Spitze und der gewoͤhnlichen 
Queerader, auch zwiſchen der letzten und vorletzten Laͤngsader, 

ſtehen einzelne größere Tropfen. Beine gelblich, vor der Schenkel: 

ſpitze ein brauner Fleck, auch die Schienenſpitze und Füße braun. — 

Im Berliner Muſeum. 

o, Tetanocera limbata. 

Fusca; thorace vittis tribus abdominisque limbo flavis; 

alis fuscis. Braun, mit drei gelben Ruͤckenſchildsſtriemen 

und Hinterleibsſaum und braunen Fluͤgeln. — Länge 3 fir 

nien. — Aus Braſilien. 

Wiedem. Zool. Magaz. III. 54. 20. 

Fühler braun, mit gefieberter Borſte. Untergeſicht ſchneeweiß, 

mit breiter roſtbrauner Strieme. Stirn fuchsroth, an jeder Seite 

mit einem ſchwarzen Punkte. Ruͤckenſchild tief braun, mit drei 
ochergelben Striemen, deren mittelſte auch auf das Schildchen fort: 

laͤuft. Bruſtſeiten mit drei ſchraͤgen ochergelben Binden, die, auf 

die Huͤftglieder uͤbergehend, allmaͤhlig weißer werden. Hinterleib 
lichter braun, mit ochergelbem Saume. Fluͤgel braun, am Außen— 

rande ſatter. Schwinger ochergelb. Beine braͤunlichgelb; Fuͤße an 
der Spitze tief braun. — Im Berliner Muſeum und in meiner 

Sammlung. 
2 3. Tetanocera guttularis. 

Thorace punctulato, utrinque vitta albida, alis fuscanis 

confertim guttulatis. Mit fein punktirtem, an jeder Seite 

weißlich geſtriemten Ruͤckenſchilde und braͤunlichen, dicht klein 
betröpfelten Flügeln, — 3 Linien. — Von Montevideo. 

Fuͤhler gelb, nach der Spitze zu braun. Untergeſicht perlweiß, 

mit ſchwarzem Punkte. Stirne bleich gelb, zwei ſchwarze Punkte 
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an ben Augenraͤndern und einer auf dem Scheitel. Ruͤckenſchild 

faſt ſchimmelgraulich, mit ſchwaͤrzlichen Puͤnktchen, an jeder Seite 

eine braune und außen an dieſer eine gelblichweiße Strieme; an 
den Bruſtſeiten vorn eine roſtbraͤunliche Längslinie, die Bruſtſeiten 

ſelbſt oben bräunlich, unten allmählig weiß. Hinterleib gelbbraun, 

mit fatter brauner Strieme. Flügel längs der Rippe tiefer braun, 
mit viereckigen faſt waſſerklaren Flecken; im Mittelfelde mit vielen 

kleinen, längs den Adern an beiden Seiten gereibeten Troͤpfchen; 
Queeradern ſatter braun und auch mit Troͤpfchen beſetzt. Beine 

honiggelb; Spitzen der Schenkel und Schienen, auch der Fuͤße, 
braun. = Im Berliner Mufeum, 

4. Tetanocera lacera. 

Fuscana; thorace antice trivittato; abdomine vitta mar- 
gineque fuscis; alis fuscanis limpido guttatis, macula 

ad basin flavida discique limpida. Braͤunlich, mit vorn 

dreiſtriemigem Ruͤckenſchilde, brauner Strieme und Seiten: 
raͤndern des Hinterleibes, braͤunlichen, waſſerklar betropften 

Fluͤgeln mit gelblichem Flecke an der Wurzel und waſſer— 

klarem im Mittelfelde. — Länge 23 Linien 2. — Von 

Rio Janeiro. | 

Fühler braͤunlich, Endglied mit roſtgerber Wurzel. Untergeſicht 
weiß; Backen lebhaft gelb; Stirn gelblich, an jeder Seite mit zwei 

kleinen braunen Punkten. Augenhoͤhlenraͤnder vorn ſilberſchimmernd. 

Ruͤckenſchild gelblich, mit drei bald abgekuͤrzten braunen Striemchen 
und einem Flecke uͤber der Fluͤgeleinlenkung. Schildchen mit zwei 

ſchwarzbraunen Punkten. Bruſtſeiten weißlich, mit zwei braunen 
Flecken. Hinterleib gelbbräunlich, mit gelblichen Einſchnitten, einer 
wenig merklichen braunen Strieme und braunen Seitenraͤndern. 
Rippenfeld der Flügel von der Hälfte der Fluͤgellaͤnge an braun, 
mit drei viereckigen waſſerklaren Flecken; im Mittelfelde zwiſchen 
der mittleren und gewoͤhnlichen Queerader ein großer faſt waſſer— 

klarer, und hinter der Fluͤgelwurzel ein zweiter großer, bis zur 
Rippe ſelbſt ſich erſtreckender, gelblicher Fleck. Die waſſerklaren, 
faſt viereckigen Tropfen ſind uͤbrigens weniger regelmaͤßig und we— 

niger zahlreich wie bei T. dictyodes. Schwinger licht gelblich. 
Beine braͤunlichgelb; Schenkel wenig weißſchimmernd, vor der Spitze 
mit brauner Binde; Schienenſpitze und Fuͤße braun. — Im Berli⸗ 
ner Muſeum. 
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5. Tetanocera bispinosa. 

Nigro chalybea, scutello bispinoso; alis fusco variegatis. 

Schwaͤrzlich ſtahlblau, mit zweidornigem Schildchen unb 

braun ſcheckigen Fluͤgeln. — Laͤnge 12 Linien. — Aus 
Suͤdamerika. — Taf. X. Fig. 7. 

Fabr. Syst. Antl. 210. 3o. Seatophaga bispinosa: atra 
scutello bispinoso, alis variegatis. 

Media in hac familia. Caput rufum, antennis fu- 

scis. Thorax et abdomen atra, nitida, scutello spinis 
duabus elongatis. Alae cinereae fusco variegatae. 
Pedes atri, tibiis testaceis, tarsis apice nigris, 

Fuͤhler groß, nach außen vorgeſtreckt, braun, zweites Glied dicker, 
Borſte ungefiebert. Kopf ſatt honiggelb. Rumpf glänzend ſchwaͤrz— 

lich ſtahlblau. Schildchen mit zwei dicken langen Dornen. Fluͤgel 

gelb, wie mit Oel uͤbergoſſen, mit braunen Flecken und Woͤlkchen, 

die zumal an der Rippe groͤßer, ſatter, begraͤnzter ſind; am Auſ— 

ſenrande der Wurzel dichte kurze Borſten. Beine ſchwarz; Schie— 

nen und Füße honiggelb, dieſe an der aͤußerſten Spitze ſchwarz. — 

Im Königlichen Muſeum zu Kopenhagen. 
Anmerk. Es iff dies eine von den anomalen Arten, die viel: 

leicht eine eigene Gattung bilden ſollte. 

Saͤgefliege. HELOMYZA, 

1. Helomyza gibba. | 

Fusca; abdomine cano - maculato; alis fuscanis, venis 

fusco limbatis. Braun, mit haargreis gefledtem Hinter: 

leibe unb bräunlichen Fluͤgeln mit braun geſaͤumten Adern. 
— Laͤnge 3 bis 4 Linien. — Aus Suͤdamerika. 

Fabr. Syst. Antl. 297. 70. Musca gibba: antennis plu- 
"matis pilosa gibba obscura, thorace scabro, alis fusco 

striatis. 

Species mihi haud rite examinata, dubia. 

Fühlerwurzel ocherbraun, Endglied ſchwaͤrzlichbraun. untergeſicht 

weißſchimmernd. Stirn ocherbraun, an jeder Seite mit ſchwarz⸗ 
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braunem Flecke. Ruͤckenſchild ſtark gewoͤlbt, ſchwärzlichbraun, vorn 
wenig weißſchimmernd, mit ſehr kurzen aber ſtarken ſchwarzen 

Borſten beſetzt, woher ein punktirtes oder ſchagrinirtes Anſehen 
(scabrum F.) entſteht. Bruſtſeiten lichter und deutlicher weißſchim— 

mernd. Hinterleib ſchwarzbraun, auf jedem Abſchnitte mit zwei 

haargreiſen Flecken an jeder Seite, die in gewiſſer Richtung faſt 

zu einer breiten Binde zuſammenfließen. Fluͤgel mehr weniger 

braͤunlich, gegen die Spitze hin mit einem bald kuͤrzeren, bald 
längeren Flecke des Außenrandes und ſowohl bie Laͤngs- als Queer— 
adern, und beſonders jene, nach der Spitze zu breiter ſchwaͤrzlich— 

braun geſaͤumt. Schwinger roſtgelblich. Beine gelblich, mit an 
der Spitze braunen Schenkeln und Schienen und uͤberall braunen 

Fuͤßen. — In Fabricius und meiner e letztere aus 
Braſilien. 

Aendert ab: mit roſtgelber Stirn, ec Rumpfe und 

gelblichen Beinen, an denen nur die Fuͤße braun ſind. — In 
Fabricius Sammlung. 

Sonderbar, daß Fabricius ſie nicht näher unterſuchte, da fid) 
fuͤnf Exemplare in ſeiner Sammlung finden und die dicht ſtehenden 

Doͤrnchen oder Borſten am Außenrande der Fluͤgel ſo deutlich ſind. 

2. Helomyza picta. 

Thorace griseo, fusco vittato punctatoque; abdomine 

ferrugineo, alis fuscis maculis apiceque albidis. Mit 

greiſem, braun geſtriemten und punktirten Ruͤckenſchilde, 
roſtgelbem Hinterleibe und braunen Fluͤgeln mit weißlichen 

Flecken und Spitze. — Länge 33 Linien . — Vom Kap. 

Fühler roſtgelb, mit braunem Vorderrande und gefiederter Borſte. 
Untergeſicht roſtgelblich. Stirn brennend roſtgelb, an jeder Seite 
neben den Punktaugen ſchwarz. Hinterkopf mit einem ſchwarz— 
braunen Mittelflecke, von dem zwei auseinander laufende Linien 

zum oberen Rande aufſteigen. Ruͤckenſchild mit vier Striemen, 

wovon die aͤußeren untegelmäßig und unterbrochen find; zwiſchen 
ihnen und den mittleren ſtehen vier ſchwarzbraune Punkte. Schild— 

chen braun, am Rande greis, an jeder Seite mit zwei ſchwarz— 

braunen Punkten, die Spitze wenig roſtgelb. Hinterleib glatt, mit 
ſchwarzen Einſchnitten. Fluͤgel ſatt coffeebraun, mit drei groͤßeren 
faſt viereckigen Flecken: 1. in der Armzelle, 2. jenem ſehr nahe auf 
der dritten und vierten Ader, 3, der Spitze näher unter der zwei— 
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ten Ader fid) bis auf die dritte Ader erſtrecken; ferner ſechs bis 
ſieben kleinere punktfoͤrmige Flecken. Die aͤußerſte Fluͤgelſpitze weiß⸗ 

lich, ſo daß das Braune zweibuchtig endet. Schwinger ſehr bleich 
gelblich, mit weißlichem Knopfe. Schenkel dick ſatt ſchwaͤrzlich 
coffeebraun; Schienen licht ocherbraͤunlich, mit ſchwarzer Spitze; 
Füße ocherbraͤunlich. — In Weſtermann's und meiner Sammlung. 

3. Helomyza quinquepunctata Say. 

Flavido fuscana; abdomine ferrugineo incisuris nigris; 

alis quinque maculatis. Gelblichbraun, mit roſtgelbem, 

Schwarz eingeſchnittenen Hinterleibe und fuͤnffleckigen Fluͤ⸗ 
geln. — Laͤnge 3 Linien 9. — Aus Penſylvanien. 

Say Journ. Philad. Acad. III. 101. Hel. quinquepunctata. 

Fuͤhler ſehr ſatt roſtgelb; Untergeſicht lehmgelb; Backen gelblich— 

weiß; Stirn und Hinterkopf ſatt roſtgelb. Ruͤckenſchild gelblichbraun, 

in gewiſſer Richtung ſehr wenig weißlich ſchimmernd, mit drei kaum 

merklichen roſtgelben Laͤngslinien. Hinterleib licht roſtgelb, mit 

kurzen ſchwarzen Borſten, in gewiſſer Richtung wenig weißlich; 

Einſchnitte braͤunlichſchwarz. Bauch lichter gelblich; Flügel gelblich, 

mittlere und gewöhnliche Queerader braun geſäumt und die drei 

zur Fluͤgelſpitze auslaufenden Laͤngsadern hier jede mit einem brau— 

nem Flecke bezeichnet. Beine licht gelblich. — Im Philadelphiſchen 

Muſeum. — Sie ſoll, nach Say, beſonders auf dem Miſſouri 

und namentlich auf der Kuhinſel febr häufig fein, 

4. Helomyza circumfusa. 

Mellea; alis flavis: venis tribus apice, transversaque 

-ordinaria brunneo late circumfusis. Honiggelb, mit 

gelben, an der Spitze dreier Adern und bet gewoͤhnlichen 

Queerader breit braun umfloſſenen Fluͤgeln. — 23 Linien 

d. — Von Sumatra. 

Fühler gelb, Endglied an der Spitze braun, Borſte ſtark gefiedert. 

Untergeficht gelb, febr wenig weißlich ſchimmernd, ohne alle Bor⸗ 

fien, Stirn und Hinterkopf honiggelb, jene mit ſtarken ſchwarzen 

Borſten. Mittelleib ſatt honiggelb, an den Seiten lichter, obenauf 

mit kurzen dichter ſtehenden, nach den Seiten hin mit langen ein: 

zelnen ſchwarzen Borſten. Schildchen groß, nicht ſpitzig. Hinter⸗ 

leib tief honiggelb, kegelfoͤrmig: vier hinterſte Abſchnitte mit 
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ſchwaͤrzlicher Binde, die an 4. und 5. viel breiter ift, aber vielleicht 

nur von inneren Theilen her durchſcheint. Fluͤgelſpitze braun, wel⸗ 

ches von der breiten Einfaſſung der zweiten bis vierten Ader her— 

ruͤhrt: dieſe Einfaſſung iſt an ihren beiden Enden abgerundet, 

“woher zwiſchen der zweiten und dritten, auch der dritten und vier— 

ten, an der Spitze lichte Fleckchen übrig bleiben, welche bei ähn= 
lichen Arten ſich nicht finden; die gewoͤhnliche Queerader gleichfalls 

breit brüunlid) eingefaßt, welches an deren Enden bis über die 
Laͤngsadern rundlich hinaustritt. Beine honiggelb. — In Wes 

ſtermann's Sammlung, von Dr. Trentepohl. 

Schwimmfliege. NOTIPHILA. 

1. Notiphila fasciata. 

Coccinelleo fusca; abdomine albo -fasciato. Koſchenillroͤth⸗ 
lich braun, mit weiß bandirtem Hinterleibe, — Länge 2% Li⸗ 

nien. — Aus Oſtindien. 
Wiedemann Analecta entom. pag. 57. Nr. 131. 

Fühler braun; untergeſicht braun, in gewiſſer Richtung haargreis, 
ziemlich conver; Stirn braun. Ruͤckenſchild gewoͤlbt, duͤſter koſche— 
nillroͤthlich braun, faſt chokoladebraun, wenig glaͤnzend. Hinterleib 
von gleicher Farbe, an der Spitze des zweiten und dritten Ab— 

ſchnittes weiße faſt unterbrochene Binden; am vierten oder After 

ift das Weiße kaum bindenfoͤrmig. Flügel wenig gebräunt; Schwin- 

ger roſtgelblich. Beine braun. — Im Koͤniglichen Muſeum zu 
Kopenhagen. 

2. Notiphila albiventris. 

Coccinelleo fusca; thorace vittato; abdomine albido, alis 

flavidis. Koſchenillroͤthlich braun, mit geſtriemtem Ruͤcken⸗ 

ſchilde, weißlichem Hinterleibe und gelblichen Fluͤgeln. — 
Laͤnge 2 Linien. — Aus Oſtindien. 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 58. Nr. 133. 

Fühler roſtbraun; Untergeficht braun, wenig conver, etwas glatt, 

an jeder Seite mit einem Queerhoͤcker. Stirn braun. Auf bem 

Ruͤckenſchilde vier ſattere, wenig merkliche, in gewiſſer Richtung 
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aber deutlicher erſcheinende Striemen. Spitze des Schildchens weiß⸗ 

lich. Hinterleib weißlich. Schwinger roſtgelblich. Beine braun, 

mit duͤſter weißlichen Fuͤßen. Das Braun iſt an allen Theilen mit 
koſchenillroth gemiſcht. — Im Königlichen Muſeum zu Kopenhagen. 

3. Notiphila punctipennis. 

Brunnea; abdomine griseo - fasciato; alis punctis tribus 
limboque venae ordinariae fuscis. Rein braun, mit 

greis banbittem Hinterleibe; Flügel mit drei braunen Punk⸗ 

ten unb Saume bet gewoͤhnlichen Queerader. — Laͤnge 

2 Linien. — Vaterland? 

Fuͤhler und Stirn braun; Untergeficht ſtark conver, greis. Ruͤk⸗ 

kenſchild braun; Bruſtſeiten wenig greis. Erſte Hinterleibsbinde 

nicht unterbrochen, mitten breiter, ſo daß ſie die ganze Breite des 

zweiten Abſchnittes einnimmt, an den Seiten abgeſetzt ſchmaͤler; 

die folgenden Binden mitten unterbrochen; alle dieſe Binden, deren 

jeder Abſchnitt eine an ſeiner Spitze hat, breit und ſehr deutlich. 

Fluͤgel waſſerklar, erſter Punkt an der Rippe nach der Wurzel hin, 

den zweiten bildet die Einfaſſung der mittleren Queerader, dritter 

in der Fluͤgelmitte, die dritte Ader beruͤhrend. Am oberen Ende 

der gewoͤhnlichen Queerader liegt ein vierter ſehr kleiner auf der 

dritten Längsader, der von der Queerader ſelbſt nur ſchwer zu 

unterſcheiden iſt. Schwinger gelb, mit weißlichem Knopfe. Beine 

braun; vorderſte und hinterſte Fußſohlen an ihrer Wurzel goldgelb 
ſchimmernd. — Im Wiener Muſeum. 

4. Notiphila exotica. 

Flavida; abdomine quadrifariam fusco- máculato; anteri- 

nis ferrügineis; tibiis tarsisque subcoriaceis. Gelblich, 

mit vierfach braun geflecktem Hinterleibe, roſtgelben Fuͤhlern 

und ledergelblichen Schienen und Fuͤßen. — Laͤnge 2 Li⸗ 

nien . — Von Montevideo. 

untergeſicht goldgelb; Fuͤhlerborſte deutlich gefiedert. Stirn duͤſter 

gelblichgreis. Ruͤckenſchild greis gelblich. Bruſtſeiten ſchimmelgrau⸗ 

lich, mit braunem Punkte. Hinterleib wenig ſchimmelgraulich, 

zweiter bis vierter Abſchnitt jeder mit vier braunen Flecken, fünf- 

ter nur mit zwei Flecken. Fluͤgel gelblich. Schwinger ochergelb, 

mit weißem Knopfe. Schenkel ſchimmelgruͤnlich ſchwarz, an der 
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äußerſten Spitze, wie Schienen und Füße, ledergelblich. Im 
Berliner Muſeum. 

5. Notiphila e | 

Glaucescens; thorace punctis, abdomine maculis fuscis, 
tibiis tarsisque luteis. Schimmelgraulich; Ruͤckenſchild 

mit braunen Punkten; Hinterleib mit Flecken; Schienen 

und Füße gelb. — Länge 12 Linien . — Aus Oſtindien. 
Wiedem, Analecta entom. pag. 58. Nr. 134. 

- Fühler lehmgelb, weißlich ſchimmernd, mit. gefiederter Borſte. 
Untergefiht und Stirn wenig weißlich ſchimmernd. Ruͤckenſchild 

ſchimmelgraulich, mit ſehr deutlichen braunen Punkten an der 

Wurzel der Borſten; auch an den Bruſtſeiten einige braune Punkte. 
Hinterleib licht ſchimmelgraulich, mit weißlichen Einſchnitten; auf 

jedem Abſchnitte an jeder Seite ein brauner Laͤngsfleck, der am 

erſten und vierten weniger deutlich iſt; noch andere mittlere Dop— 

pelflecke ſind aber am erſten und dritten Abſchnitte deutlicher zu 
ſehen. Fluͤgel wenig gelblich; Schwinger gelb. Schenkel faſt haar⸗ 

greis, mit gelber Spitze. — Im Koͤnigl. Muſeum zu Kopenhagen. 

6. Notiphila indica. 

Chalybea; abdomine fascia flava, alis fuscis: guttis ma- 
gnis limpidis. Stahlblau; Hinterleib mit gelber Binde; 
u braun, mit großen waſſerklaren Tropfen. — Länge 

J Linien. — Aus Oſtindien. 

Wiedem. Analecta entom, pag. 58. Nr. 135. 

Fühler ocherbraun; Untergefiht und Stirn duͤſter gemslederfar— 

ben, jenes wenig weißlich ſchimmernd. Ruͤckenſchild ſtahlblaͤulich. 
Hinterleib ſtahlblau, in der Mitte eine gelbe Binde. Fluͤgel braun, 
mit ſieben Tropfen, einer Binde hinter der Wurzel und zwei Troͤpf⸗ 
chen an der Wurzel ſelbſt, ſaͤmmtlich waſſerklar. Beine toftbräun: 

lich gelb. — Im . Muſeum zu Kopenhagen. 

7. Notiphila difficilis. = dns 
* 

Lutea; abdomine utrinque iaculis fuscis. Lehmgelb, mit 

an jeder Seite braun fledigem Hinterleibe. — Länge wenig 
über 1 Linie. — Aus Südamerika, 
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Stirn in gewiffer Richtung roſtgelb. Mittelleib lehmgelb. Hin⸗ 

terleib auf jedem Abſchnitte an jeder Seite mit rein braunem 

Queerflecke: die Einſchnitte zwiſchen dieſen Flecken lichter gelb. 
Alle übrigen Theile etwas duͤſter lehmgelb. Flügel gelblich. — Im 

Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. ; ins 

8. .N 5 peregrina. 

Nigra; abdomine flavo: apice aeneo, pedibus flavidis. 

Schwarz, mit gelbem, an der Spitze erzgruͤnen Hinterleibe 
und gelblichen Beinen. — Laͤnge 4 Linien. — Aus China. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht und Stirn metalliſch ſchwarz. Mit⸗ 

telleib erzgruͤnlich ſchwarz; Hinterleib an der Wurzel etwas bleich 

gelb, an Spitze und Seitenraͤndern metalliſch ſchwaͤrzlich, was 

ſtark in's Kupferrothe zieht und febr glänzend iff, Flügel etwas 

braͤunlichgelb. Beine bleich gelb, ohne Metallglanz. — In Dr. 

Trentepohl's Sammlung. f 

9. Notiphila chinensis. 

Nigra; tarsis luteis, halteribus albis. Schwarz, mit lehm⸗ 

gelben Füßen und weißen Schwingern. — 3 Linien. — 

Aus China. 

Die ſchwarze Farbe iſt weder metalliſch noch ſehr tief; aber 

glänzend. Flügel ungefaͤrbt. — In Dr. een und 
meiner Sammlung. 

10. Notiphila immaculata. 

Aenea; tarsis nigris. Erzgruͤn, mit ſchwarzen Fuͤßen. — 

Laͤnge à Linien. — Aus China. 

Farbe des Koͤrpers tief erzgruͤn. Fluͤgel ungefaͤrbt. Beine und 
Füße einfarbig ſchwarz. — In Dr. Trentepohl's Sammlung. 
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Waſſerfliege. EPHYDRA Fall. 

1. Ephydra pictipennis. 

Antennis plumatis ferrugineis; cana; fronte atro - tripun- 

ctata; alis fuscis; fasciis guttisque albis. Mit roſtgel⸗ 

ben, gefiederten Fuͤhlern; haargreis, mit tief ſchwarz dreis 

punktiger Stirn und braunen Fluͤgeln mit weißen Binden 

und Tropfen. — Länge 2 Linien P. — Vom Kap. 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 59. Nr. 136. 

Untergeſicht haargreis, mit brauner Binde. Stirn roftgelb, ín 
der Mitte mit glattem tief ſchwarzen oder und an jeder Seite 
mit großem Punkte; neben den Fuͤhlern an jeder Seite noch ein 

kleinerer tief ſchwarzer Punkt. Augenhoͤhlenraͤnder ſilberglaͤnzend. 

Ruͤckenſchild etwas bläulich haargreis, bräunlich geſtriemt, vorn an 
jeder Seite mit ſchwarzem Punkte. Wurzel des Schildchens mit 

drei bräunlichen Punkten, Spitze gelblichweiß. Bruſtſeiten bläulich 
haargreis. Hinterleib haargreis, mit braunen Einſchnitten und 

wenig merklicher linienartiger Strieme. Die größere mittlere Slü- 

gelbinde ſehr geſchwungen, die kleinere, vor der Spitze liegend, 

erreicht den Innenrand nicht; zwiſchen beiden geht vom Innenrande 
eine kleine Binde aufwärts, die aber ſchon mit einem Tropfen 
über der vierten Ader endet; der Anfang der gewoͤhnlichen Queer— 

ader iſt mit einem anderen Tropfen bezeichnet; die mittlere Queer— 

ader iſt ganz weißlich eingefaßt. Gegen die Fluͤgelwurzel ſtehen 
noch mehre Troͤpfchen. Schwinger bleich gelblich. Beine ſchwärz— 

lich; Kniee, Mitte der Schienen und die Füße ocherbraͤunlich. — 
Sn Weſtermann's Sammlung. 

2. Ephydra lutea. 

Omnino lutea; alis flavidis. Ueberall lehmgelb, mit gelbe 

lichen Flügeln. — Länge 1 Linie. — Aus Weſtindien. 

Fühler roſtgelblich. Stirn unten roſtgelb. Untergeſicht etwas 

bleicher gelb. Alle uͤbrigen Theile lehmgelb. — Im Koͤniglichen 
Muſeum zu Kopenhagen. 

| 3, Ephydra Thomae. ; 

Antennis plumatis, fusca; thorace vittato, abdomine 

nigro fasciis interruptis canis. Mit gefiederten Fuͤhlern, 

II. Band. 38 
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braun, mit geſtriemtem Ruͤckenſchilde und ſchwarzem Hin: 

terleibe mit haargreiſen, unterbrochenen Binden. — Laͤnge 

14 bis 14 Linien. — Von Ct. Thomas. 

Fuͤhler ſchwarz, mit haargreiſem Schimmer. Untergeſicht ſehr 
licht graulichweiß, kaum mit etwas greis gemiſcht. Stirn duͤſter 
braͤunlich. Ruͤckenſchild gleichfalls mit feinen linienartigen ſatteren 
Striemen, deren mittelſte am deutlichſten iſt, in gewiſſer Richtung 

an der Spitze zwei dreieckige ſattere Punkte. Hinterleibsbinden 

an den Hinterraͤndern der Abſchnitte. Schildchen in gewiſſer Rich— 

tung mit zwei graulichweißen Randpunkten. Flügel kaum graulich. 
Beine ſchwarz. — In Herrn Hornbeck's und meiner Sammlung, 

jene in Kopenhagen. 

4. Ephydra margaritata. 

Antennis plumatis, glaucio grisea, abdomine nigro glabro, 

alis fuscis margaritaceo guttatis. Mit gefiederten Fuͤh— 

lern, ſchimmelgraulich greis, mit glänzend glattem ſchwar— 

zen Hinterleibe und braͤunlichſchwarzen perlmuttertropfigen 

Fluͤgeln. — Länge 1% Linien 9. — Aus Egypten. 

Fuͤhler ſehr kurz, mit rundlichem Endgliede. Untergeſicht etwas 

gewoͤlbt, weißlich, an den Fuͤhlern in's Gelbe ziehend; Mundrand 

breit. Stirn breit, roſtgelblich. Ruͤckenſchild greis, was in's 

Schimmelgraue zieht, ganz vorn ein Anfang von zwei Striemen. 

Bruſtſeiten weißlich. Spitze des Schildchens ſchwarz. Hinterleib 
glaͤnzend ſchwarz. Fluͤgeltropfen acht, herrlich perlmutterglaͤnzend, 

einer gerade an der Spitze, drei an der Rippe, zwei ſehr lang 

gezogene am Innenrande, die anderen in der Mitte. Beine faſt 

lehmgelb. — Im Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

Gruͤnaugenfliege. CHLOROPS. 

1. Chlorops vittatus. 

Flavus; thorace vittis quinque abdomine tribus brun- 

neis. Gelb; Ruͤckenſchild mit fuͤnf, Hinterleib mit drei 

braunen Striemen. — Laͤnge 13 Linien P. — Aus Weſtindien. 
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Fühler RER mit gefiederter Borſte, Endglied mit ſchwarzer 
Spitze. Kopf licht honiggelb; Stirn mit zwei febr wenig merk⸗ 

lichen ſchwarzen Punkten. Mittelleib honiggelb, Striemen gleich 

weit von einander abſtehend, die aͤußerſten hinten abgekuͤrzt, an 

den Bruſtſeiten eine breitere braune Strieme; Schildchen am 

Rande ſchwarzbraun. Hinterleib etwas lebhafter gelb, die Seiten- 

ſtriemen aus großen Flecken zuſammengeſetzt, die mittlere ſchmal, 

kaum unterbrochen, vorn ſchmaͤler und wenigſtens am vorliegenden 

Exemplare abgekuͤrzt. Fluͤgel gelblich. Beine gelb; an den vor— 

derſten Schenkelſpitzen, Schienen und Fuͤßen ſchwarz, an den mitt⸗ 

leren die Schenkel braun, mit gelber Spitze, dagegen die Spitze 

der Schienen und Füße ſchwarz; die hinterſten gelb, mit ſchwarzen 

Schenkeln, Schienen und Fußſpitzen. — Im Koͤniglichen Muſeum 

zu Kopenhagen. | 

2. Chlorops albipes: 

Niger; antennis luteis, tarsis halteribusque albis. Schwarz, 

mit lehmgelben Fuͤhlern, weißen Füßen und Schwingern. 

— Länge 14 Linien 9. — Aus Suͤdamerika. * de 

Ucberal, auch an der Stirn und am Untergefichte, jchwarz. 
Schenkel und Schienen gleichfalls. Fluͤgel ungefaͤrbt. — Im Koͤs 
niglichen Muſeum zu Kopenhagen.“ 

3. Chlorops nigellus. 

Niger; antennis nigris. Schwarz, mit ſchwarzen Fuͤhlern. 

— Laͤnge 1 Linie 7. — Aus Südamerika; 

Unterſcheidet fid ſowohl durch bie ſchwarzen Fühler, als durch 

ein wenig grauen Schimmer des ganzen Körpers von dem Chl. 

albipes hinlänglich; auch bie Beine find ſchwarz, die Füße aber nur 

wenig braͤunlich. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

4. Chlorops flavus. 

Melleus ; abdomine maculis transversis fuscis. Honiggelb; 
Hinterleib mit ſchwarzbraunen Queerflecken. — Laͤnge 14 Li⸗ 
nien. — Von Montevideo. 

Ueberall glänzend honiggelb. Beine und Schwinger bleicher. 
Untergeſicht etwas ſphaͤriſch conver, ſehr glänzend. Auf jedem 

Hinterleibsabſchnitte ſcheinen zwei braune Queerflecken zu fein 

88 * 
* 
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doch find ſie an drei Exemplaren nicht recht regelmäßig, oder genau 

umgränzt, fo daß fie vielleicht erſt durch das Austrocknen entſtehen. 

— In meiner Sammlung. 

5. Chlorops argenteus. 

Nigra; abdomine argenteo. Schwarz, mit füberglängendem 
Hinterleibe. — Laͤnge 13 Linie. — Von Ambrina. 

Fabr. Syst. Antl. 323. 32. Tephritis argentea: pilosa 
atra abdomine argenteo nitidissimimo. 

Minuta, pilosa, atra abdomine argenteo colore 
vivacissimo nitente. Alae hyalinae. 

Die Farbe dieſer niedlichen Art iff nicht tief ſchwarz, ber Hin⸗ 

terleib aber überall febr ſchoͤn und außerordentlich ſtark ſilberglän— 

zend. Fluͤgel waſſerklar. Beine ſchwarz. — In der Fabriciſchen 

Sammlung. 

6. Chlorops pleuriticus. 

Nigellus; thoracis lateribus, scutello, capite pedibusque 

flavis. Schwaͤrzlich; Seiten des Ruͤckenſchildes, Schildchen, 

Kopf und Beine gelb. — Länge etwa 1 Linie. — Aus 

Suͤdamerika. 

Fühler und Stirn ochergelb. Untergeſicht noch bleicher gelb. 
Seiten des Ruͤckenſchildes, Schildchen und Bruſtſeiten lehmgelb. 

Beine bleicher gelb. Der Hinterleib iſt verloren gegangen. — Im 
Königlichen Muſeum zu Kopenhagen. 

7. Chlorops extraneus. 

Flavus; thoraeis vittis tribus, scutelli lateribus, abdo- 

mine punctis binis, fasciisque nigris. Gelb, mit drei 

ſchwarzen Ruͤckenſchildsſtriemen, Seiten des Schildchens, 

zwei Punkten und Binden des Hinterleibes. — 4 Linien. 
— Aus China. 

Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht ſehr licht gelb; Stirn ſatter, ja faſt 

roſtgelb. Scheitel mit ſchwarzem Flecke, der ſich vergroͤßert auf den 

Hinterkopf fortſetzt. Ruͤckenſchild mit drei ſo breiten Striemen, 
daß zwiſchen ihnen nur ſchmalere gelbe Linien bleiben; dußere 

Striemen vorn abgekürzt, ſo daß die Schultern gelb erſcheinen. 
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Schildchen etwas lichter gelb, an jeder Seite ſchwarz. Dinterrüden 

ſchwarz. Bruſtſeiten nur unten mit drei ſchwarzen Flecken. Bruſt 

ſelbſt ſchwarz. Hinterleibswurzel an jeder Seite mit einem großen 

ſchwarzen Punkte, folgende Abſchnitte ſchwarz, mit mehr weniger 

gelben Einſchnitten; vor der Spitze wieder gelb. Flügel ungefärbt. 

Beine gelb. — In Dr. Trentepohl's und meiner Sammlung. 

8. Chlorops striolatus. 

Niger; thorace subtilissime striolato; antennis tarsisque 
fuscano luteis. Schwarz, mit hoͤchſt fein geſtricheltem 

Ruͤckenſchilde, braͤunlichgelben Fuͤhlern und Füßen. — 4 Li⸗ 

nien. — Aus China. 

Taſter gelblich. Ruͤckenſchild hoͤchſt fein grau geſtrichelt; übrige 

Theile ſaͤmmtlich glänzend ſchwarz. Fluͤgeladerverlauf fo, daß die 

vorletzte Ader ſehr weit von der nächſt vorderen zum Rande aus— 

läuft. — In Dr. Trentepohl's Sammlung. 

9. Chlorops confusus. 

Flavus; vittis thoracis nigris, confusis; abdomine nigro: 

basi utrinque macula flava. Gelb, mit ſchwarzen zu: 

ſammenfließenden Ruͤckenſchildsſtriemen unb ſchwarzem Hin— 

terleibe, an jeder Seite der Wurzel mit gelbem Flecke. — 

3 Linien. — Aus China. 

Der Chl. extraneus ſehr ähnlich; aber noch kleiner. Fühler 
gelb, nur am Vorderrande ſchwarz. Zwiſchen dem dreieckigen 

ſchwarzen Flecke des Scheitels und dem ſchwarzen Hinterkopfe eine 

feine gelbe Linie. Ruͤckenſchild ſchwarz, nur die Schultern gelb, ſo 

daß bie gewöhnlichen drei ſchwarzen Ruͤckenſchildsſtriemen gan; zus 

ſammengefloſſen ſind. Schildchen bleich gelblich, mitten vertieft (ob 

zufällig?). Hinterleib ſchwarz: an jeder Seite der Wurzel ein 

ziemlich großer gelber Fleck. After und Bauch gelb, dieſer mit 

durchſcheinenden dunklen Flecken. Beine bleich gelb; vorderſte Fuße 

mit bräunlicher Spitze. — In Dr Trentepohl's Sammlung. 

10. Chlorops dimidiatus. 

Niger; abdominis basi argentea. Schwarz, mit filberweißer 

Hinterleibswurzel. — Kaum 1 Linie. — Aus Surinam. 
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Fühler ſchwaͤrzlichbraun; ſonſt das ganze Thierchen ſchwarz, nur 

der Hinterleib bis über die Hälfte hinab an Rüden und Bauchflaͤche 
ſchoͤn ſilberglaͤnzend. Schenkel ſchwaͤrzlich; Fuͤße braͤunlichgelb. 
Fluͤgel, wie es ſcheint, ein wenig braͤunlich, mit ſchoͤnem Regen— 
bogenfarbenſpiel. — Im Frankfurter Mufeum, 

11. Chlorops Leprae? *) 

Niger nitens; capite pedibusque pallide flavidis. Gián- 

zend ſchwarz, mit bleich gelblichem Kopfe und Beinen. — 

Länge 4 Linien 2. — Aus Suͤdamerika. 

nn. Syst. Nat. I. 2. 994. 91. Musca Leprae. Antennis 
y setariis atra nitens, antennis pedibusque albis, oculis 

rufo inauratis. 
Habitat in Elepbantiasi Nigritarum Americae, Ro- 

lander. Corpus pedieulo minus. Abdomen subtus 

et basi album. Denticulus utrinque ad basin probo- 

scidis. (Vielleicht bie after.) 
Fabr. Ent. syst. IV. 333. 91. 
Fabr. Syst, Antl..308. 121. 

Fühler roſtgelblich. Untergeſicht und Stirn bleich gelblich. Ge: 
gend ber Punktaugen braun. Mittelleib glänzend ſchwarz. Erſter 

Abſchnitt des Hinterleibes lehmgelb, folgende ſchwarz. Beine bleich 
gelb. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

*) Ich ſetze die Citate nur mit Zweifel zu dieſer Art; hätte Linné 
den Kopf weiß angegeben, ſo wuͤrde ich meiner Sache gewiß zu ſein 
glauben. Daß Maden auch anderer Fliegen in Geſchwuren u. f. w. 

vorkommen, ifi bekannt. Die Art ſteckte ohne Namen im Königl. 

Muſeum. N | 

Kreishornfliege. BORBORUS. 

1. Borborus ursinus. 

Canescente nigra; abdominis incisuris albidis, apice pe- 

dibusque ochraceis, pilis longis hirtis. Graulichſchwarz, 

mit weißlichen Hinterleibseinſchnitten, ocherbrauner Spitze 
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und Beinen, biefe lang behaart. — Länge 33 Linien &. 
— Vom Kap. 

Wiedem. Analecta entom, pag. 59. Nr. 37. re 
ursina, 

Fühler ocherbraun; Stirn graulichſchwarz; Rückenſchild ebenſo, 
mit drei wenig merklichen ſatteren Laͤngslinien. Die zwei letzten 

Hinterleibsabſchnitte mit langen ſchwaͤrzlichen Haaren beſetzt. Fluͤ— 
gel an Rippe und Wurzel gelblich; Schwinger roſtgelb, mit weiß— 
lichem Knopfe. Schenkel mitten braͤunlich. Beine überall ſchwärz— 
lich behaart. — In Weſtermann's und meiner Sammlung, 

auch im Berliner Muſeum. 

2. Borborus punctipennis. 

Fus ca; fronte rubiginosa, incisuris abdominis fasciisque 

tibiarum albidis, alis punetis tribus fuscis. Braun, 

mit roſtrother Stirn, weißlichen Hinterleibseinſchnitten unb 

Schienenbinden und drei braunen Fluͤgelflecken. — Laͤnge 
14 Linien. — Aus Oſtindien. a 

Wiedem. Analecta entom. pag. 59. No. 138. Copromyza 

punctipennis. 

Untergeſicht roſtbraun; Stirn ſehr brennend roſtroth, in's Ziegel⸗ 

rothe fallend. Rumpf chokoladebraun; Schildchen an der Spitze 
mit zwei weißlichen Punkten. Hinterleibseinſchnitte deutlich weiß. 

Flügel mit zwei Punkten an der Rippe und einem dritten an der 
Vereinigung der dritten und vierten Ader. Zwei Binden der 

Schienen, eine an der Spitze, zwei an den Füßen, die zweite brei- 

ter, gelblichweiß. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen. 

— —À 

Dachfliege. STEGANA. 
Stegana pallipes. 

Brunnea; abdomine nigro; alis fuscis; pedibus flavidis; 

femoribus tibiisque posterioribus seminigris. Braun, 

mit ſchwarzem Hinterleibe, braunen Flügeln, gelblichen 
Beinen, halbſchwarzen hinteren Schenkeln und Schienen. 

— Etwa 1$ Linien. — Aus Braſilien. 
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Obwohl ber Kopf verloren gegangen ifi, fo leidet es doch keinen 

Zweifel, daß das Exemplar zur Gattung Stegana gehöre. Uebri⸗ 

gens iſt die Farbe des Ruͤckenſchildes rein braun; Bruſt weiß; 

Bruſtſeiten mit nene en Strieme; vorderſte Beine und alle 

Hüften bleich gelb. — Im Im Frankfurter Muſeum⸗ 

T R INE UR A. 

Trineura peregrina. 

Lutea; thorace lineis duabus nigellis. Gelb, mit zwei 

ſchwaͤrzlichen Ruͤckenſchildslinien. — 2 Linien. — Von Canton. 

Ueberall faſt lehmgelb; Beine an den Schenkeln bleicher. Ueber 

den Ruͤckenſchild laufen zwei deutliche ſchwaͤrzliche Langslinien. Kopf 

und Bruſtſeiten reiner gelb. Hinterleib gequetſcht und wohl nur 

daher braͤunlichſchwarz erſcheinend. Fluͤgel ziemlich ſatt gelb. 

Schildfliege. CELYPHUS Dam. 

ee .porreetae, triarticulatae: articulo 1. obconico, 

2. brevissimo: cyathiformi, 3. compresso- conico pone 
apicem seta erassa (articulum mentiente), compresso- 

fusiformi in setulam brevem desinente. 

Sbatelli maximum fornicatum, totum abdomen alasque 
N obtegens. 

Ocelli tres. T 
Alae incumbentes parallelae , apice tantum ultra scutel- 

lum prominulae. 

Fuͤhler vorgeſtreckt, beef erstes Glied verkehrt kegel⸗ 

förmig zweites ſehr kurz becherfoͤrmig, drittes zuſammen⸗ 
gedruͤckt, kegelförmig, hinter der Spitze mit zuſammengedrüͤckt 

ſpindelformiger, dicker (gleichſam ein viertes Glied barftel: 

lender), in. eine kurze gerade. Borſte auslaufender Borſte. 



CELYPHUS. 601 

Schildchen Außerft groß, gewoͤlbt, den ganzen Hinterleib und 

die Fluͤgel bedeckend. 
Drei Punktaugen. 
Fluͤgel aufliegend parallel, nur mit der Spitze hinten unter 

dem Schilde vorragend. 

Die Benennung von x£Avgog putamen, involucrum. 

1. Celyphus obtectus D. 
Thorace scutelloque chalybeis antennis pedibusque fer- 

rugineis. Mit ſtahlblauem Ruͤckenſchilde und Schildchen, 

roſtgelben Fuͤhlern und Beinen. — Laͤnge 24 Linien. — 

Aus Oſtindien. — Taf. X. Fig. 8. 

Dalman Analecta entomologiea pag. 32. 1. Tab. 2. B. 
Fig. 1 — 5. €. obteetus: corpore antennis pedibusque 
ferrugineis, thorace supra violaceo, laevi; scutello 
maximo, fornicato, coriaceo, violaceo. 

Dalm. Acta Holm, 1818. 1. pag. 72. 

Das Thierchen ähnelt auf den erſten Anblick einer Schildwanze 
(Tetyra F.), doch unterſcheidet es fid) leicht durch den dicken fleiſchi— 

gen Schoͤpfruͤſſel, wie auch durch die von unten deutlich ſichtbaren 
Schwinger. Außer den angegebenen tief ſtahlblauen, zuweilen in's 

Veilchenblaͤuliche ziehenden Theilen find alle übrigen mehr weniger 
roſtgelb, was an Fühlern und Beinen ein wenig in's Braͤunliche 
zieht, an den Schwingern bleicher iſt; ein Schuͤppchen ſcheint nicht 
vorhanden zu ſein. Fluͤgel gelb. Der Halsſchild iſt ſehr glatt und 

glänzend, mehr breit als lang. Das große, alle hinteren Theile 
des Rumpfes uͤberwoͤlbende Schildchen iff ſtark runzelig oder leder⸗ 
narbig. — In Weſtermann's und meiner Sammlung. 
Anmerk. Der in Frankreich leider febr jung verſtorbene Bags 

geſen hatte die Gattung Physanota genannt, welche Benennung 

nun der Dalmanifchen weichen muß. 

2. Celyphus scutatus. 

Aeneo viridis; capite pedibus rufis. Erzgruͤn, mit roͤth⸗ 

lichem Kopfe und Beinen. — - Länge 13 Linien. — Aus 

Oſtindien. 8 d. 

Statur viel weniger breit als C. W Fühler roͤthlich. 

Kopf ſatt hyazinthroth, aber halbmetalliſch glänzend. Ruͤckenſchild 
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wenig breiter als lang, an der Spitze nur von der Breite des 
Kopfes, an der Wurzel ein wenig breiter. Dieſe Wurzel ganz 

gerade randig, bie Seitenraͤnder abwaͤrts gebogen, die hinteren 

Ecken ſehr ſtumpf. Mittelfeld leicht narbig, Seiten hingegen ſehr 
glatt. Das den Hinterleib ganz bedeckende Schildchen eirund, dop— 
pelt fo lang als breit, gerandet, überall deutlich narbig. Hinter: 

leib aus fuͤnf Abſchnitten beſtehend, oben platt, erzgruͤn. Fluͤgel 
gelb. Schwinger gelblichweiß. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Ko— 
penhagen, wo ſie ohne Namen unter den Hemipteren ſteckte. Auch 

in meiner Sammlung. 

Lausfliege. HIPPOBOSCA. 

1. Hippobosca camelina $a». Leach ). 

Brunnea, stramineo maculata; scutello macula longitu- 

dinali. Braun, ſtrohgelb gefleckt; Schildchen mit einzigem 

Laͤngsflecken. — Laͤnge bis zur Fluͤgelſpitze 6 Linien, groͤßte 

Breite 2 Linien. — Lebt in den Kameelen von Egypten. 

Leach Eproboscideous Ins. pag. 10. 4. Tab. 27. fig. 11 — 
14. H. camelina. Scutello fusco - ferrugineo macula 
longitudinali flava. 

Caput flavum; oculi piceo atri; labium pallidum, 
-haustellum flavum, vagina fuscescens; clypeus flavus 
postice puncto impresso, antice emarginatus, laciniis 

apice rotundatis; frons flava lateribus interne arcua- 

tis medio exarato obscuriore, Thorax ferrugineo fuscus 

flavo maculatus irregulariter strigosus; scutellum fu- 
sco ferrugineum macula longitudinali flava notatum, 
pectus sordide ferrugineum lateribus transversim stri- 

gosisstriis postice arcuatis; alae obscurae pterigostea 
lutea fusco marginata pedes sordide lutei pilis palli- 

*) Leach on the Genera and Species of Eproboseideous In- 
sects, and on the Arrangement of Oestrideous Insects. 
From the Memoirs of the Wernerian Natural History So- 

. ety. ‚Edinburgh 1817. Da die Abhandlung wohl nicht in vieler 

deutſcher Entomologen Haͤnde kommen duͤrfte, habe ub ben Original⸗ 

Text, fo weit es noͤthig war, beigefügt. 
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dis obtecti femoribus 4 anticis, femoribus posticis 
apice tibiisque apice basique saturatioribus; tarsi sub- 
ferruginei, ungues atri. Abdomen pallide hirsutum, 
dorsum sordide fusco luteum, venter sordide fulve- 
scente luteum. 

. femoribus anticis concoloribus, coxis pallidis, 

tibiis intermediis apice basique obscurioribus. 

Fühler roſtbraͤunlich. Stirn mitten vertieft roſtbraun, an den 

Seiten ſtrohgelb, welches in der Mitte breiter iſt, ſo daß das 
Braune eine ſtundenglasfoͤrmige Figur bildet, deren hintere Haͤlfte 

wieder mehr weniger gelb (das Stundenglas alſo ausgelaufen) iſt. 
Ruͤckenſchild ſehr tief braun, zwiſchen roſt- und coffeebraun, an 
jeder Seite eine ſtrohgelbe Winkelzeichnung, welche in einem rechten 

Winkel die Schulter umgibt, auf der Nath gerade in der Mitte 

ein faſt queer dreieckiger Fleck, dicht hinter dieſem an jeder Seite 

ein anderer; hintere Ecken auch gelb. Hinterleib roſtbraͤunlich gelb, 

mit tiefer braunen Stellen und weißlicher Behaarung. Fluͤgel gelb, 
mit tief braunen Adern. Beine roſtbraͤunlichgelb. — Im Berliner 

Muſeum und in meiner Sammlung. 

2. Hippobosca variegata. 
Brunnea, stramineo maculata; scutello maculis tribus 

media majore. Braun, ſtrohgelb gefleckt; Schildchen mit 
drei Flecken, wovon der mittlere der groͤßte iſt. — Laͤnge 
bis zur Fluͤgelſpitze 43, Breite 13 Linien. — Aus Oſtindien. 

Hippobosca variegata Catalog. Ins. Mus. Viennens. 1823. 
Leach Eprob. Ins. pag. 7. 1. Tab. 26. fig, 11 — 13. Hip- 

pobosca maculata. Scutello nigricante maculis tribus 
flavis, media majore. 3 

Caput flavum, oculi piceo nigricantes ; labium pat- 
lide flavum; baustellum nigrum, vagina nigro atra 
pilis. canesceniibus vestita, frons flava medio late 
exarata obscuriore; clypeus politus flavus, medio te- 
nuiter rubente margine pallide brunnco; antice acute 
marginatus, laciniis parum. divariacatis subtruncatis, 
postice subrotundatus tenuiter emarginatus. Thorax 
piceus flava maculatus, irregulariter profundius stri- 
gosus, striis saepe confluentibus quasi crenulatis; scu- 
tellum nigrum aut intense nigro piceum maculis tri- 
bus flavis transverse dispositis; media majore, margine 
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hei (d ah a e piceum mee 

sehe obscura; Ptsrigostes Pieces hast flava; pedes fu- 

sco -lutescentes pallide: villosuli, anteriores immacu- 
lati, qnatuor, postici, apice tibiarum annulisque femo- 

Tum nigris, tibüs posterioribus medio nigris; tarsi 

picei; ungues. atri. Abdomen pilis cinerascentibus 

velutinum; lateribus saepe. nudis luteo fuscis, 

Die braunen unb. gelben. Farben ſind gerade fo. wie bei H. ca- 
melina, aber die Zeichnung anders. Es ſtehen vor der mittleren 

Nath des Ruͤckenſchildes zwei gelbe Queerflecke und dicht hinter ihr 

drei; die weißlichen Wimpern am Rande des Schildchens find feft. 
deutlich und charakteriſtiſch. Der Hals hat einen gelben Queer⸗ 

fleck ), die Fluͤgel und Beine wie bei jenem, nur daß die Beine 

brennender gelb ſind. Die von Leach angegebene Zeichnung der 
Beine iff unbedeutenden Veranderungen unterworfen. — Im Wie— 
ner Muſeum und in meiner Sammlung. — Aus Bengalen und 

Tranquebar. 

T 3. Hippobosca rufipes. 

Fronte pallescente, fasciis duabus longitudinalibus pa- 
„rallelis aurantiacis cincta, thorace brunneo, postice 

macula rubra, maculis duabus [flavis interposita ter- 
„minato, femoribus incrassatis aurantiacis. Cap.“ 

„Corpus pubescens, Thorax globoso depressus, antice serie 
„macularum gemina semilunari, posteriore ad latera excurrente, 
„medius macula transversali, postiee maculis quatuor margi- 
„nalibus flavis maculam terminalem rubram includentibus no- 
status. Nervi alarum sex nigri Praecedente (H. capensis, 

9) Diefer Fleck am Halſe konnte vielleicht auch bel H. camelina fein; 
mein Exemplar iſt dicht hinter dem Halſe aufgeſpießt und hat den 
Kopf ſtark rückwaͤrts gebogen, fo daß der Hals nicht zu ſehen iſt. 
Was ubrigens Leach strigosus nennt, ſollte lieber aciculatus, 

nadelritzig, heißen; es findet fid) auch an ber europäifchen II. equina, 
die übrigens auch nach anderen Welttheilen verſchleppt iſt, denn die 
von Olfers (de vegetativis et animatis corporibus in cor. 
poribus animatis reperiundis I. Berolin. 1816. pag. 101. 2.) 
beſchriebene H. capensis des Berliner Muſeums (f ue nicht von 
H. equina verſchleden, und each fast pag. 9. 3. fogar, daß 

H. equina (i9 au Ziegen in Egypten Rute. 
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„equina) major, Lichtenstein legit in Struthione Camelo. An 
ehospes ex equo Quagga saepissime se inter Struthionum 
es*gmina miscente, Mus. Com. de Hoffmannsegg xd Bero- 
„linense), Olfers J. s. I. pag. 103. 1.“ 

T 4. Hippobosca Francilloni Zeach. 

»Scutello flavo immaculato. Longit. lin 21. Habitat 20 

„Caput flarum, oculi atri, labium pallidum, haustellum lu- 
„teum, apice obscurius: vagina picea pilis albidis tecta; clypeus 
„flavus medio longitudinaliter sulcatus, postice rotundatus, an- 
gtice acute emarginatus, laciniis parum divaricatis lanceolatis, 
„frons flava medio late exarato. Thorar pallidus irregulariter 
„strigosus disco piceo 5 scutellum pallidum immaculatum postice 
ppilis albidis eiliatum; pectus punctulatum pallidum lateribus 
ppiceo-atris, transversim strigosum ; alae obscurae, pterigostea 
„ilava apice piceo nigra; pedes testacei anteriores immaculati, 
„intermedii et posterioribus tibiis femorisque annulis duobus 
„nigro piceis ornatis: tarsi anteriores lutei; posteriores et me- 
»dii obscuriores; ungues atri Abdomen fuscum pilis incanis 
alte na 

Leach Eprob. Ins. pag. 8. 2. Tab. 26. fig. 8 — 10. 

An einem von Ruͤppell aus Egypten gefandten Exemplare zieht 

das Pechfarbene des Ruͤckenſchildes mehr in's Braune als in's 
Schwarze, iff vorn viel ſchmaͤler und breitet fid) hinten ploͤtzlich 
fo aus, daß es kaum die bleich gelben Seitenränder übrig läßt. 
Beine gelblich; von den Schenkelbinden liegt die eine an der Spitze, 
die andere in der Mitte, von denen der Schienen die eine dicht 
hinter der Wurzel, die andere an der Spitze. Eine Abänderung 
hat ein braungelbes Mittelfeld des Rückenſchildes. — Im Frank⸗ 
furter Muſeum. i 

Saugfliege. OLFERSIA. 
Antennae tuberculiformes, hirsutae, in  foveolis receptae. 
Labium breve semicirculare. U 

Haustellum cylindricum , DREHEN valvulis: paulo 
"brevius. oh eds 

Oculi distinetissimi ati. Ocelli dne 
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Tarsi unguibus bidentatis. 

Alae subaeque fere latae apice — 

Kühler hoͤckerfoͤrmig, behaart, in Gruͤbchen ſtehend. 

Lippe kurz halbkreisfoͤrmig. T | 

Ruͤſſel walzenfoͤrmig, kaum gekruͤmmt, etwas kuͤrzer als die 

Klappen. Ent: 

Augen fehr deutlich, sifitiaid. Punktaugen keine. 

Fuͤße mit zweizahnigen Klauen. | 

Fluͤgel faſt gleich breit, an der Spitze sitit: 

Die Gattung unterſcheidet fid) von Hippobosca vorzuͤg⸗ 

lich durch den, nicht auf einem Halſe freiſtehenden, fonvern 

in einer Ausrandung der Ruͤckenſchildsſpitze ſtehenden Kopf, 

durch die Lefze, welche bei Hippobosca faſt dreieckig iſt. 

Ueberhaupt iſt der Ruͤckenſchild flacher, der ganze Koͤrper und 

die Beine auch ſchlanker. In Leach's Abhandlung hat die 

Gattung den Namen Feronia; da dieſe aber von Latreille 

für eine Gattung der Laufkaͤfer -Familie gebraucht ift, fo 

wurde ſpaͤter der Name Olfersia gewaͤhlt. 

1. Olfersia americana. 

Lutescens; thorace scutelloque linea longitudinali ini- 
pressa. Lehmgelblich, mit vertiefter Laͤngslinie des Ruͤk⸗ 

kenſchildes und Schildchens. — Laͤnge 22 Linien, bis zur 

Fluͤgelſpitze 5 Linien. — Aus Nordamerika. 

Leach Eprob. Ins. pag. 11. 2. Tab. 27. fig. 1--3. Fero- 
nia americana: lutescens, thoracis angulis anticis in 
tubercula obtusa productis, alis subiridicoloribus. 

Caput lutescens: oculi atro-nigri, antennae nigri- 
cantes, labium album, haustellum luteum , vagina pi- 

cea, pilis nigris óbtecta, clypeus subquadratus luteus 

. antice late emarginatus: laciniis divaricatis emargina- 

tis; frons brunneo lutea: marginibus elevatis glaber- 
rimis, vertex elevato glaberrimus luteus. Thorax sub- 

brunneo luteus obscurius irregulariter strigosus, de- 
pressione cruciformi notatus; scutellum subbrunneo 

luteum medio impressum; pectus pallidum, glabrum 
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medio sulcatum, lateribus suberenulatis, antice bi- 

furcatum; laeiniis rotundatis; alae subiricolores, pte- 
rigostea picea et lutea; pedes lutei, tarsi obscuriores 

unques nigri. Abdomen flavo -luteum punctulis nigris 
sparsum, basi medioque supra obscurum. 

Die Farbe der Fühler ſcheint von den vielen langen ſchwarzen 
Borſten, womit ſie beſetzt ſind, ſchwaͤrzlich, ſonſt iſt die Farbe des 

Kopfes und Ruͤckenſchildes obenauf zwiſchen lehm- und roſtgelb, 

was ein wenig in's Braͤunliche fällt, am Hinterleibe und an allen 
unteren Theilen, wie auch an den Beinen, etwas lichter gelb. 
Augenhoͤhlenraͤnder und Scheitel ſehr glatt und glaͤnzend braungelb. 

Die vorderen Ecken des Ruͤckenſchildes oder die Schultern ragen 
neben dem Kopfe wie dreieckige, etwas nach außen gerichtete Läpp- 

chen vor und haben eine etwas gerundete Spitze. Die vertiefte 
Laͤngslinie des Ruͤckenſchildes bildet mit der gewoͤhnlichen Queer— 

nath ein Kreuz und theilt auch das Schildchen deutlich in zwei 
Haͤlften. Fluͤgel und Fluͤgeladern gelb. 

2. Olfersia spinifera. 

»Picea; alis obscuris angulo anali subhyalino nitente; 
»thorace angulis antice utrinque spina acuta armato.“ 

Pechſchwarz; Flügel düfter, am Steißwinkel faſt glasglaͤn⸗ 

zend; Ruͤckenſchildswinkel an jeder Seite vorn mit ſpitzem 

Dorne. — Länge 24 Linien. — Vom Kap? 
Leach Eprob. Ins, pag. 11. 1. Tab. 26. fig. 1 — 3. Fero- 

nia spinifera. 

„Kopf ſchwarz; Augen rothgelb; Lippe weißlich; Ruͤſſelſcheide 

„pechbraun. Ruͤckenſchild pechſchwarz, vorn an jeder Seite mit 
„ſpitzem Dorn. Bruſt pechbraun (piceum); Flügel büffer u. f. w. 

„Pterigſteen pechbraun, die am Rande mit bleicher Wurzel; Beine 
„oben pechbraun, unten roͤthlich pechbraun (testaceo picei).“ 

Anmerk. Es findet fid) in meiner Sammlung eine Olfersia 

vom Kap, welche der Farbe nach mit spinifera uͤbereinſtimmt, auch 

ſpitzigere vordere Winkel des Ruͤckenſchildes als americana zeigt, 
aber keinen beſonders angeſetzten Dorn, welchen man nach dem 

oben uͤberſetzten Texte von Leach erwarten ſollte. Der glatte er— 

hobene Theil des Scheitels iſt vorn deutlich ausgerandet, dagegen 
bei O. americana flach conver. Ich nehme fie einſtweilen für spi- 
nifera und habe daher oben das Kap als Vaterland ‚beigefügt, da 

es von der in Macleay's Sammlung unbefannt ift, 
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3. Olfersia Macleayi. 

»Luteo flava, thorace angulis anticis in tubercula acuta 
productis alis lutescentibus. Habitat in Australasia. 
„Mus. Dom. Francillon.“ 

„Magnitudo omnino Ornithomyiae viridis.“ 

Vogellausfliege. ORNITHOMYIA. 

1. Ornithomyia Australasiae Z. 

»Capite pedibus testaceis, eorpore fusco.* Kopf unb 

Beine rothgelb; Rumpf ſchwaͤrzlichbraun. — Länge 3 Li: 

nien. — Aus Auſtralaſien. 

Fabr. Syst. Antl. 337. 1. Hippobosca Australasiae: alis 
obtusis obscure testacea, abdomine fusco. 

Paullo major H. equina. Caput, thorax, pedes 
obscure testacea. Abdomen depressum, obscurum. 

Olivier Encyclop. méthod. Ins. VIII. 544. 1. 

Leach Eprob. Ins. pag. 12. 1. Tab. 25. fig. 6 —8. Orni- 
thomyia Australasiae: Caput testaceum, oculi nigro 

fusci, labium pallidum, apice antice subrotundatun 
deflesum; vagina fusca pilis saturatioribus vestita; 

antennae testaceae vertex triangularis elevatus. Tho- 

rax saturate fuscus sublaevis, substrigosus, pectus 
testaceum politum antice acutissime bidentatum ; alae 

obscurae; pterigostea marginalia picea, limbalia flava; 

pedes testacei tarsi fusci apice albi, ungues atri. 

+ 2. Ornithomyia plicata Mus. Berol. 

„Brunneo nigresceus, thorace pentagono, postice acu- 

,minato, abdomine ab anteriore parte venis postice 

,convergentibus plicato, alis rotundatis nigro veno- 

„sis.“ Insula Franciae. 

Olfers de veget. et animat. corp. pag. 102. 1. 

„Gigas hujus generis, reliquis duplo et quod excedit major.“ 

„Ocellorum acervulus eoncolor nitens. Alae corpore longiores. 
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„Pedes fusci longitudinaliter nigro striati, uncinulis binis trifo- 
pliatis,. In Museo Com, „de rn PETS Zoologico 
Berolinensi ) 

T 3. Orien qu abd. 

„Nigricans; scutello thorace antice pedibus foscestonti- 
„bus. Habitat in India (Bengal); 

Leach Eprob. Ins. „Pag, 12. 9. Tab. 27. fig. 7— 10. 

s Caput fuscum; oculi picto atri, Thr apice "rótundatum, 
„pallidum, vagina flavida apice fusca; clypeus. testaceus; frons 
„saturate ferruginea, canthus oculorum externe et vertex flavi, 

„Thorax fusco ferrugineus, irregulariter: strigosus antiee satü- 
„rate ferrugineus, scutellum. saturate. ferrugineum aut luteum, 
ppeetus ferrugineo luteum; alae subfuscescentes ;. pterigostea 
„marginalia DENT ferruginea, limbalia albida; pedes sordide 
„viridescentes femoribus supra tibiis lateraliter tarsisque nigri- 
„cantibus; ungues atri. Abdomen ERA" testaceum pilis. ni- 
„gricantibus vestitum $ dorsum nigricans." 

TI 

4. Ornithomyia columbae.
 ." — 

Obscure coffeata; thoraéis apice: utrinque ride, linea 
media scutelloque dilutioribus. Duͤſter koffeebraun, mit 

an beiden Seiten gelblicher Spitze, lichteret Mittellinie des 

Ruͤckenſchildes und lichterem Schildchen. — iiia 34 Li⸗ 

nien. — Von Java. 

Wiedemann Analecta entomol. pag. 60. Nr. 139. 

Fühler gelblich, an ber Wurzel wenig gruͤnlich. Stirn roſtgelb⸗ 

lich. Augen ſehr glatt, ſchwaͤrzlichbraun. Ruͤckenſchild ſehr glatt, 

duͤſter oder ſchwaͤrzlich koffeebraun; das Gelbliche an jeder Seite 
der Spitze endet nach innen geradwinkelig; mitten auf bem Ruͤcken⸗ 

ſchilde eine gelbliche wenig merkliche Strieme; Bruſtſeiten und 

Bruſt gelblich. Flügel licht gelblich. Beine koffeebräunlich ſchwarz, 

unten gelblichgruͤn. — In Weſtermann's Sammlung und im 

Leydener Muſeum. Erſtere wurde an einer Taube gefunden. 

Anmerk. Wenn die Abbildung von O. nigricans L. vergrößert 
ift, fo koͤnnte O. columbae vielleicht zu derſelben Art geboren, bie 
Abbildung hat aber eine Länge von fünf Linien. 

II. Band. 89 
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T 5. Omithomyia erythrocephala Leach. 

„Corpore perfusco, capite rubro, pedibus fuscescentibus.“ 
Habitat in Brasiliis. 

Leach Eprob. Ins. pag. 13. 3. Tab. 27. fig. 4 — 6. 

„Caput rubrum, infra sordide viridescente-testaceum 5 labium 
„albidum, apice arcuato-subemarginatum. Thorax. perfuscus, 
„antice sordide testaceus; scutellum perfuscum, pectus sordide 
„viridescente, testaceum; alae pallide fuscescentes ; pterigostea 
„marginalia fusca limbalia albida; pedes fuscescentes infra sor- 
pdide viridescente-testacei; tarsi 4 anteriores sordide testacei, 
„nigro marginati, postici nigri, ungues atri. Abdomen luteum 
„nigricante hirsutum : dorso saturatius.“ 

T 6. Ornithomyia nebulosa Say. 
Capite flavo, pedibus pallidis: tibiis lineis duabus ru- 

„bido fuscis.* Mit gelbem Kopfe, bleichen Beinen und 

zwei roͤthlichbraunen Linien der Schienen. — Laͤnge „5 Zoll ). 

— In Penfplvanien. 

Say Journ. Acad. Philad. III. 102. 1. 

„Augen ſchwarzbraun; Ruͤſſelſcheide und Untergeſicht bleich; Ruͤk— 
„eenfchild roͤthlichbraun, mit breitem gelblichen Schulterflecke und 
odrei Laͤngslinien (Striemen), deren mittlere eine vertiefte, von 

„einer vertieften Queerlinie gekreuzte Laͤngslinie einfchließt, Schulter— 

„ee vorragend, faft ſpitz. Luftloch weiß; Randadern ſchwaͤrzlich— 

„braun, die des Mittelfeldes braun. Schildchen roͤthlichbraun, an 

„der Wurzel gelbbunt. Bruſt gelbweiß, mit geſpaltenem Border: 

grande, Füße duͤſter roͤthlichbraun; Klauen ſchwarz. Hinterleib 
„bleich bräunlich, mit ſchwarzem Haar: erſter Abſchnitt an feiner 

„vorderen Fläche bleich gelb. Lebt auf Strix nebulosa.“ 

7. Ornithomyia pallida Say. 

Pallida; cellula alarum intermedia apici cellulae externae 

approximatae. „Bleich; Mittelzelle faſt bis zur Spitze 

„der Außenzelle ſich erſtreckend. — Laͤnge weniger als ein 

„Fuͤnftel Zoll.“ — Aus Penſylvanien. 

* Wahrſcheinlich engliſche Zolle. 
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Say Journ, Acad. Philad. III. 108. 2. 

„Augen fdiàrglid) kaſtanienbraun; Fühler faftantenbtaun, mit 
vweißer Spitze; Lefze (labrum) gefpalten, weiß; Untergeſicht weiß: 
plid. Stirn gelblichweiß, ein brauner Mondfleck über dem Unter— 
„gelihte und Fleck auf dem Scheitel; Kehle und Backen weiß. 
„Ruͤckenſchild bleich gelblich und bleich honiggelb bunt, mit deut— 
„licher vertiefter Kreuzlinie. Schildchen licht honiggelb, mit bleich 
ogelbem Rande. Adern an der Rippe duͤſterbraun, an der Wurzel 
vund im Mittelfelde braun, die Queerader der Mittelzelle in Be— 
prührung mit der der vorhergehenden. Bruſt und Beine weiß; 
pO dienen mit einer braunen Linie; Füße gruͤnlich; Klauen ſchwarz. 
Hinterleib gelblichweiß. Auf Sylvia sialis.“ 

8. Ornithomyia confluens Say. 

Rubido fusca; venis costalibus ante apicem confluenti- 
bus. „Roöchlihbraun, mit vor ihrer Spitze zufammenflies 
„ßenden Rippenadern. — Länge wohl mehr als 4*5 Zoll.“ 

— Aus Penſylvanien. 

Journ. Acad. Philad. III. 103. 3. ) 

„Scheitel mit tiefer braunem Flecke; Hinterkopf bleich gelblich; 
„Schultern mit einem bleichen Flecke, mit gar nicht vorgezogenen, 
„ſondern ſtumpfen Ecken. Rippenadern braͤunlichſchwarz (foucous); 
„Beine gelblichbraun; Schienen mit einer duͤſterbraunen Linie; 
„Klauen ſchwarz. Das auffallende Kennzeichen der Rippenadern 

„unterſcheidet dieſe Art hinlaͤnglich von anderen: dieſe Adern ſind 

„nämlich etwa an der Hälfte der Länge von der Endigung der 
„eriten Zelle bis zu ihrer Spitze zuſammenfließend. Lebt auf Ardea 

„eandidissima.* 

9. Ornithomyia fusciventris. 
Mellea; abdomine fusco, pedibus viridibus. Honiggelb, 

mit braunem Hinterleibe und grünen Beinen. — Länge 

27 Linien. — Aus Kentucky. 

Kopf und Ruͤckenſchild einfarbig honiggelb, was in's Roſtgelbe 
und am Ruͤckenſchilde hinten etwas in's Bräunliche zieht, vorn auf 

dem Kopfe ein brauner Mondfleck. Kopfſchild vorn kurzwinkelig 

) O. confluenta ift Schreib- oder Druckfehler. 
39 x. 
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eingeſchnitten. Unterer Theil des Kopfes unb Mittelleibes febr 
bleich gelb, die Lippe ſogar weiß. Die vertiefte Kreuzlinie des 

Ruͤckenſchildes deutlich. Schildchen wie bei der europaͤiſchen O. avi- 
cularia: nämlich an der Spitze platt, an der Wurzel buchtig er⸗ 

hoͤhet. Hinterleib braun, mit drei glatten Queerpunkten, an der 

Wurzel bie gewoͤhnliche Queerwulſt oder Falte. Flügel gelblich: 

Adern ſchwarzbraun, Verlauf ganz wie bei avicularia. Beine gruͤn, 
nur an den aͤußeren Schenkel- und Schienenraͤndern etwas bräuns 
lich, fo auch bie hinterſten Schenkel auf den Flaͤchen. — In meiner 

Sammlung. 

Schielfliege. STREB LA. 

Antennae? 

Oculi minimi, trigoni, antice obtusi, ad angulos posti- 
cos capitis siti. 

Alae incumbentes parallelae, apice haud angustatae: ve- 
nis parallelis. 

Nomen a 6rgeßAog pretiu, limus. 

Fuͤhler? 

Augen ſehr klein, an den hinteren Ecken des dreieckigen, vorn 

geſtumpften Kopfes liegend. 8 

Fluͤgel aufliegend parallel, an der EE nicht verſchmaͤlert, 

mit parallel laufenden Adern. 

1. Strebla vespertilionis. 

Ferruginosa, glabra; abdomine fusco; pedibus flavis. 

Roſtbraun, glatt, mit ſchwarzbraunem Hinterleibe und 
gelblichen Beinen. — Länge 12 Linien. — Aus Sud, 

amerika. — Taf. X. Fig. 13. 

i Fabr. Syst. Antl. 339. 6. Hippobosca vespertilionis: fer- 
ruginea abdomine plumbeo, 

Habitat in Americae mer. Vespertilione, 
Parva. Caput, thorax, pedes ferruginea, immaculata. 

Alae obscurae. 

Wiedem. Analecta ent. p. 19. fig. 7 
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Seiten des Rüͤckenſchildes ein wenig lichter gefärbt, Flügel gelbe 

lich. Die Geſtalt des Kopfes und der Aderverlauf der Fluͤgel iſt 
aus der Abbildung hinlänglich zu erkennen. Beine mit Borſten 

beſetzt. — Im Koͤniglichen Muſeum zu Kopenhagen, 

Saͤugthierfliege. MELOPHAGA. 
1. Melophaga Moschi Pall. 

Ferruginoso brunneus; abdomine silaceo laminis tribus 
transversis corneis. Roſtgelblich braun, mit ochergelbem 

Hinterleibe mit drei queerlänglichen Hornplatten. — Länge 
27 Linien. — Aus dem aſiatiſchen Rußlande. 

Pallas Manuser, Hippobosca Moschi: aptera, dorso abdo- 
minis tripectinato pedibus biunguiculatis. 

Es findet fid) weiter keine Beſchreibung dabei. Kopf kurz breit, 
doch nichts breiter als der Mittelleib. Augen deutlich feitwärts 
vorragend, nicht linienartig. Stirn an allen vier Raͤndern horn⸗ 
artig glaͤnzend, der hornartige Theil des Scheitelrandes vorn etwas 
conver und mit drei Vertiefungen, welche wie Punktaugen aus⸗ 

feben, und auch jo im Dreiecke ſtehen. Kopfſchild in der Mitte 

kaum flach ausgerandet. Ruͤſſelſcheide kurz. Unterer Theil des 
Kopfes gelblichweiß, ſpitz auslaufend. Ruͤckenſchild viereckig, hinten 
mit einem häutigen Laͤppen an jeder Seite, der faſt wie ein Flügels 

rudiment ausſieht. Bruſt ſchagrinirt. Schildchen ſehr kurz und 

breit. Hinterleib an beiden Seiten der Wurzel mit hinten geruns 

deter, vorn mit der anderen zuſammenſtoßender, etwas uͤber die 

Flaͤche des uͤbrigen mittleren Theiles erhabener braungelber, faſt 

hornartiger Platte, hinter biefer eine ähnliche größere, längere, 
ſchraͤg liegende: aber viel weniger hornartige, welche faſt wie bie 

hinten auseinander ſtehenden Fluͤgeldecken einer Meloe ausſieht und 

mit ſehr kurzen dicken Haaren beſetzt iſt. Auf dem Mittelfelde des 
Hinterleibes drei queerlaͤngliche, am Hinterrande mit kurzen Borſten 

beſetzte glänzende Hornplatten. Von dieſen iff an der ochergelben 

Bauchflaͤche nichts zu ſehen, wohl aber findet fid) hier auch menig- 
ſtens durch eine Art von Nath bezeichnet der Umriß der an der 

Ruͤckenflaͤche beſchriebenen Fluͤgeldecken von Meloe aͤhnelnden Abs 
theilungen und hinter dieſen noch eine ſolche Nath oder Falte an 

jeder Seite; wenn der Hinterleib vollgefogen ift, erhalten dieſe 

\ 
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Theile vermuthlich ein anderes Anſehen. Beine von der Farbe des 
Ruͤckenſchildes. — In meiner Sammlung. | 

; Xnmerf An einem Exemplare iff der Saugruͤſſel zwiſchen 
beiden aus einander ſtehenden Klappen der Scheide lang vorge— 

ſtreckt, ſo daß ſeine gelblichweiße, ſpitz eifoͤrmige Wurzel zu ſehen iſt. 

2. Melophaga depressa. 

Mellea; oculis subovatis. Honiggelb; mit eltundlichen 

Augen. — Länge 14 Linien. — Aus Penſylvanien. 

Say Journ. Acad. Philad. III. Melophagus depressus. 

Sehr ſatt honiggelb, am Hinterleibe braun, überall glatt. Un 
terſeite des Kopfes mit zwei braunen Striemen. Scheitel mit drei 
vertieften Punkten. Ruͤckenſchild uneben, mit vertiefter Mittellinie. 
Bruſt mit Queerreihen febr kurzer ſchwarzer Doͤrnchen. Hinter: 

leib an der Wurzel mit zwei rundlichen glaͤnzenden, durch flache 

Furchen oder vertiefte Linien begraͤnzten Abtheilungen, und hinter 
dieſen zwei nach hinten weit und bis zu den Seitenrändern aus— 

einanderlaufenden vertieften Linien. Bauch bleicher, mit kurzen 

anliegenden Borſten oder Doͤrnchen, nahe der Wurzel eine bogen— 

foͤrmige Reihe von ſolchen Doͤrnchen. — In meiner Sammlung. 

3. Melophaga Antilopes. 

Ferruginosa; abdomine fusco. Roſtbraun, mit ſchwarz⸗ 

braunem Hinterleibe. — 13 Linien. — Auf Antilope gut- 
turosa in Suͤdrußland. 

Sie ſcheint ſich von den vorigen darin zu unterſcheiden, daß ſie 

nur die zwei dicht an der Hinterleibswurzel liegenden glaͤnzenden 
Plattchen oder Abtheilungen, dagegen keine dahinter liegende fid) 

weiter nach der Spitze zu erſtreckende hat. Uebrigens läßt fid) an 
den aufgefrodneten und aufgeklebten Exemplaren nichts deutlich 

Abweichendes erkennen. — In meiner Sammlung. Aus Pallas. 

Nachlaſſe. 



Nachtraͤge zum erſten Bande. 

1. Chironomus pulcher. 
Thorace thalassino, ferrugineo- vittato; abdomine virente: 

vitta interrupta fusca. Mit meergruͤnem, roſtgelb ges 

ſtriemten Ruͤckenſchilde und gruͤnlichem Hinterleibe, mit 
unterbrochener ſchwaͤrzlichbrauner Strieme. — Länge 83 Li⸗ 

nien C. — Vom Kap. 

Fühler licht gelblich. Mittelleib licht meergrün, mit drei breiten 

brennend und in's Roͤthliche ziehenden roſtgelben Striemen, wie ſie 

bei Chironomus gewoͤhnlich ſind. Von eben dieſer Farbe ſind Hin— 
terruͤcken und Bruſt; an den Bruſtſeiten iſt nur ein roſtgelber 
Fleck. Hinterleib bleicher gruͤnlich, mit einer, zumal an den vor— 

deren Abſchnitten, ſehr deutlichen, ſchwaͤrzlichbraunen, an den Ein— 
ſchnitten unterbrochenen Strieme. Fluͤgeladern braͤunlich, zumal 
eine Queerader gegen den Außenrand hin, welche durch ihre Ein— 

faſſung einen braunen Punkt bildet; auch zwiſchen den Laͤngsadern 
nach dem Innenrande hin einige bleicher braͤunliche laͤngliche Flecke. 

Beine grünlich. — In von Winthem's und meiner Sammlung. 

2. Tipula albimana. 

Rubido fusca; pedibus longissimis: geniculis, tibiarum 
apice tarsisque albis. Röthlichbraun, mit febr langen 
Beinen, an denen Kniee, Schienenſpitzen und Füße weiß. 

— 5 Linien. — Aus Surinam. 
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Kühler und Taſter gelblichweiß; Fuͤhlergeißel abgebrochen. Kopf 
und Rückenſchild roͤthlichbraun: dieſer mit zwei dicht beiſammen 
liegenden ſatteren Laͤngslinien. Bruſtſeiten mehr gelblich. Hinter: 

leib roͤthlichbraun. Fluͤgel ein wenig braͤunlichgelb, mit braunem 
Randmal und dicht dahinter einem kleinen, faſt farblofen Flecke. 

Schenkel braun, mit weißer Spitze; Schienen mit weißer Wurzel 
und Spitze, die hinterſten von der Spitze bis uͤber zwei Drittel 

hinauf, Fuͤße ſämmtlich überall weiß. — Im Berliner Muſeum 

und in meiner Sammlung. 

3. "aet terminalis, 

Flava; tliorace abdomineque vittis tribus, hoc puchla- 
ribus, nigris. Gelb; Ruͤckenſchild und Hinterleib mit 
drei ſchwarzen Striemen, an dieſem aus Flecken beſtehend. 

— 6 Linien . — Aus Syrien. 

Der europaͤiſchen T. cornieina und afrikaniſchen T. antennata 
verwandt; doch ſind die Fuͤhlerglieder nicht wie bei letzterer unges 
woͤhnlich verlängert. Fuͤhlerwurzel roſtgelb; Geißel braͤunlich— 
ſchwarz; Schnabel und Taſter etwas lichter, Stirn und Hinterkopf 

hingegen brennender und faſt pommeranzengelb; Hinterkopf mit 

nur ſchmalem dreieckigen ſchwarzen Flecke. Ruͤckenſchild glatt, gelb, 
mit drei braͤunlichſchwarzen Striemen, deren mittlere nur bis zur 
Nath reicht, die aͤußern aber bis zum Schildchen; zwiſchen ihrem 

vordern bogenfoͤrmig gekruͤmmten und dem hintern Theile liegt 
ein etwas nach außen geruͤckter Mitteltheil. Schildchen und Hin⸗ 
terrüden mit braͤunlichſchwarzer Strieme. Bruſtſeiten bleicher 
gelb, ganz vorn mit einem kleinen ſchraͤgen ſchwarzen Striche; 

hinter dem gekruͤmmten vordern Ende der aͤußern Ruͤckenſchildsſtrieme 

mit einem braunen punktartigen Flecke, unter dem ein größerer 
gelbbrauner ſteht; dicht unter der Fluͤgelwurzel ein ſatterer Punkt 

und neben dem Hinterruͤcken ein ſchwarzer Mondfleck. Hinterleib 
ſattgelb, an der hintern Haͤlfte jedes Abſchnittes noch ſatter: obens 

auf und an jeder Seite dicht am Bauche eine aus Laͤngsflecken be— 

ſtehende Strieme; die Flecke liegen oben mehr nach hinten, an den 
Seiten mehr in der Mitte ihrer Abſchnitte. Vorletzter Abſchnitt 

uͤberall ſchwarz. Fluͤgel wenig gelb: Randmal braͤunlichſchwarz. 
Schenkel braungelb, mit ſchwarzer Spitze. Schienen und Fuͤße mehr 
weniger braͤunlichſchwarz. — Im Berliner Muſeum und in mei⸗ 
ner Sammlung. 
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Glanzſchweber. USIA Lar.. 

u S. 357. des erſten Thells.) | ue. "el 1 

nde Usia incisa, . 

Nigra, flavido hirtá; thorace albido · vittato; a0 
sulphureo - inciso. Schwarz, gelblich behaart, mit weiß⸗ 

lich geſtriemtem Ruͤckenſchilde und ſchwefelgelb eingeſchnit⸗ 
tenem Hinterleibe. — 4 Linien . — Aus Andaluſien. 

Bart und untergeſicht weißlich dehaart. Backen und Stirn ſchim⸗ 
melgrau, mit weißlichem Flaum. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit zwei 
weißlichen Striemen, eine ſchmaͤlere dazwiſchen, auch vermuthlich 

die áuferften Seitenraͤnder weißlich, welches aber von der hier 

dichteren und längeren gelblichen Behaarung verdeckt wird, womit 
der ganze Mittelleib beſetzt iſt. Bruſtſeiten etwas graulich. Hin⸗ 

terleib ziemlich tief ſchwarz, mit ſehr deutlich ſchwefelgelben Ein— 

ſchnitten und ſehr licht gelblicher duͤnner Behaarung. Fluͤgel am 
Außenrande etwas braͤunlich. Beine pechſchwarz. Scheitel in ge⸗ 

wiſſer Richtung etwas graulich ſchimmernd. 18 
Iſt mit Usia aurata nahe verwandt, nur viel groͤßer. Ich er⸗ 

hielt die U. incisa von Dr. Waltl aus Muͤnchen, und ſie findet 

fid) gewiß auch in der Barbarei, eben fo wie Paragus bimacula- 
tus, den ich früher als Barbareſken aus dem Kopenhagener Muſeum 
beſchrieb, und nun auch als Andaluſier in meiner Sammlung beſitze. 

5. Limnobia elegans. | 

Nigra; alis basi fasciaque flavidis; femoribus tibiisque 
basi flavis, Schwarz; Flügel mit gelblicher Wurzel unb 
Binde; Schenkel und Schienen mit gelber Wurzel. — 

4 Linien H. — Vom Kap. 

Fuͤhler ſchwarz; Wurzel der Geißelglieder gelb. Taſter ſchwarz; 
Mittel- und Hinterleib ſchwarz. Schwinger gelb; Flügel ſchwarz, 
mit etwa 1/5 ber Laͤnge an der Wurzel und einer unabgekuͤrzten, 

dicht vor den Queeradern liegenden Binde gelb. Beine ſchwarz, 
an den Schenkeln zwei, an den Schienen nur ein Drittel von der 

Spitze gelb. — Im Berliner Muſeum. 
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6. Penthetria japonica. 

Nigra; thoracis basi rubra, alis nigris. Schwarz, mit 

rother Wurzel des Ruͤckenſchildes und ſchwarzen Flügeln. — 
43 Linien. — Aus Japan. 
Ueberall ſchwarz, nur die hoch gelblichrothe Wurzel des Müdens 

ſchildes ausgenommen. Dieſe Art ſteckt im Berliner Muſeum un⸗ 

ter der Benennung Threneste (von FonvE@ lugeo) japonica; ba 
aber die Fluͤgeladern von Penthetria nur wenig abweichen und 
andere Merkmale nicht aufzufinden ſind, ſo habe ich ſie — lie: 

ber unter Penthetria gelaſſen. 

7. Plecia costalis. 

Nigra; alis fuscis: basi areaque costali flavis. Schwarz, 
mit ſchwarzbraunen, an Wurzel und Rippenfeld gelben 

Fluͤgeln. — 43 Linien 9. — Von Caſſapawa im inneren 

Braſilien. 

Ueberall und ziemlich tief ſchwarz. Fluͤgel ſchwarzbraun; Wurzel 
bis 1/4 der ganzen Fluͤgellaͤnge und das Rippenfeld überall rein 
gelb. Schwingerſtiel gelb, Knopf fhwarz = Im Berliner Mus 

ſeum und in meiner Sammlung. 

8. Rhyphus scalaris. 

Melleus; abdomine fasciis apiceque nigris. Honiggelb; 

Binden und Spitze des Hinterleibes ſchwarz. — 35 Li⸗ 

nien F. — Aus bem amerikaniſchen Georgien. 

Kühler ſchwarzbraun; Untergeſicht gelb, mit brauner Beule. az 

ſter gelb. Mittelleib honiggelb, mit ſchwarzem Hinterruͤcken und 

meiſt pechbrauner Bruſt und Bruſtſeiten, die nur ganz vorn und 

unter der Fluͤgelwurzel gelb ſind. Hinterleibsbinden breit, an der 

Wurzel jedes Abſchnittes hinten mehr weniger ausgeſchnitten; zwei 

letzte Abſchnitte uͤberall ſatt braun. Fluͤgel mit großem ſchwarz⸗ 

braunen Randmal. Beine gelb, mit ſchwarzbraunen Fuͤßen. — 

Im Berliner Muſeum. 

9. Xylophagus spiniger. 

Scutello quadrispinoso; niger; alis apice fuscis. ‘Mit 

vierdornigem Schildchen; ſchwarz, mit ſchwarzbraunen 
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Fluͤgelſpitzen. — 53 Einien i — Von ge md in 

Neuholland. f ! 

Fühler Schwarz, das Endglied iſt leider verloren gegangen. Unters 

geſicht und ein Fleck dicht über den Fühlern ſchneeweiß behaart; 

Stirn ſchwarz, mit deutlichen Punktaugen. Mittelleib etwas glaͤn⸗ 

zend ſchwarz: Ecken braͤunlich, vorn an jeder Seite etwas weiß⸗ 

ſchillernd, in der Mitte ſieht man den Anfang einer gelblichen 

Strieme kurzer Härchen, welche aber bald endet. Bruſtſeiten mit 

weißſchillernden Härchen. Schildchen mit vier ziemlich langen gel⸗ 

ben Dornen. Hinterleib ftahlbläulich ſchwarz: an den Seiten kurz 

weiß behaart, an der Spitze mit zwei zweigliederigen, nach außen 
gebrochenen Spitzen, welche das Zeugungsglied zu bilden ſcheinen. 

Flügel wenig gelblich, mit ſchwarzbraunen Adern; hinter der Hälfte 
ſatt braun, welches von einer rings geſchloſſenen Aderzelle anfaͤngt, 

neben der nach außen das faſt ſchwarze Randmal und hinter dieſem 

ein klarer Tropfen liegt. Zwiſchen den zum Rande auslaufenden 

Adern find gelbliche Räume. Schenkel braͤunlichſchwarz, mit weißer 

Wurzel, die an den hinterſten tiefer hinabgeht; Schienen weiß, 

nur die hinterſten ſchwarz, mit weißer Wurzel. Fuͤße weiß, mit 

brauner Spitze. — Im Berliner Mufeum, | 

10. Xylophagus rufipalpis. 

Scutello quadrispinoso; niger; antennarum articulo ter- 
tio basi rufo. Mit vierdornigem Schildchen; ſchwarz, 

mit roͤthlicher Wurzel des dritten Fuͤhlergliedes. — 4 Li⸗ 
nien . — Aus Mexiko. 
Fuͤhler ſchwarz, Wurzel des Endgliedes und Taſter brennend 

rothgelb. Untergeſicht weiß; Stirn ſchwarz. Mittelleib pechſchwarz. 

Dornen des Schildchens ſchwarz. Hinterleib pechſchwarz. Fluͤgel 
mit zwei großen ſchwarzbraunen Flecken, der erſte ſchließt die Mit⸗ 

telzelle ein und geht bis an's Randmal, der zweite liegt an der 
Spitze, ſo daß zwiſchen dem braͤunlichen Rande derſelben und ihm 
noch eine kleine ungefärbte Stelle bleibt. Beine pechſchwarz; Wurzel 

der Schenkel weiß oder gelb; hinterſte Füße an der Wurzel gelblich: 

weiß; an den vorderen ſcheinen die Fuͤße uͤberall fuchsroͤthlich gelb. 
Anmerk. Dieſe und die vorige Art bilden eine Mittelgattung 

zwiſchen Xylophagus unb Beris, welche der allgemeinen Koͤrperform 
nach naͤher bei Xylophagus, den Fluͤgeladern und Dornen des Schild— 

chens nach naͤher bei Beris ſteht. Drei Fußballen finden ſich an beiden. 
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p AN GO NIA. 

Mit drei Punktaugen. 

11. Pangonia marginalis, 

Glaucescente fusca; abdomine subferrugineo: vitta ma- 

culari nigra thoracis anique marginibus lateralibus albis. 

Schimmelgraulich braun; der roſtgelbliche Hinterleib mit 

ſchwarzer Fleckenſtrieme; Seitenraͤnder des Ruͤckenſchildes 

und Afters weiß. — 6 Linien P. — Aus Caſſapawa in 

Braſilien. 

Ruͤſſel etwas länger als der Mittelleib. Fühler und Taſter roſt⸗ 

gelb; Stirn bräunlich. Bart weiß. Rüͤckenſchild gruͤnlichbraun, 

mit ſehr kurzem gelblichen Flaume: Seitenränder bis zur Fuͤhler⸗ 

wurzel gelblich, von da bis an's Schildchen weiß behaart. Bruſt⸗ 

ſeiten faſt ſchimmelgraulich; aber mit weißer Behaarung, die ſelbſt 

von oben her zu ſehen iſt. Hinterleib mehr weniger roſtgelblich, 

mit ſehr kurzen, anliegenden, goldgelblichen Haͤrchen. Auf jedem 

Abſchnitt ein braͤunlichſchwarzer Fleck der Grundfarbe; Seitenraͤn⸗ 

der der vier letzten Abſchnitte weiß behaart. Bauch uͤberall auf 

gelblichem Grunde, weißſeiden behaart. Fluͤgel bräunlich getruͤbt, 

zumal am äußeren Theile. Aeußerer Aſt der Gabelader über die 

Wurzel hinaufragend, innerer Aſt mit der folgenden Ader uͤber 

dem inneren Fluͤgelrande vereinigt. Beine mehr weniger braun— 

gelb, mit gelblichen Seidenhaͤrchen. — Im Berliner Muſeum und 

in meiner Sammlung. 

12. Pangonia aurulans. 

Rubido fusca; abdomine aurato hirto, alis fuscanis. 

Roͤthlichbraun, mit goldbehaartem Hinterleibe und braͤun— 

lichen Fluͤgeln. — 43 Linien 9. — Aus Mexiko. 

Ruͤſſel etwas länger als der Mittelleib. Fühler und Taſter ſatt 
roſtgelb, faſt in's Roſtroͤthliche ziehend. Untergeſicht und Stirn 

braͤunlich. Ruͤckenſchild ein wenig roͤthlichbraun, an den Seiten 

faſt fuchsroͤthlich behaart. Bart und Bruſtſeiten gelblich behaart. 

Hinterleib dicht mit goldgelben Haͤrchen beſetzt; die Grundfarbe der 
Abſchnitte ſcheint an deren Wurzel ſchwarz zu fein. Fluͤgel braͤun⸗ 

lich, Aderverlauf wie bei P. marginalis. Beine roſtgelblich, an 
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den Schienen ſchon mehr braͤunlich, an den Füßen ſchwarzbraun. — 
Im Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

13. Pangonia basilaris. 
Thorace brunneo: flavido - hirto, abdomine subferrugi- 

neo; alis ima basi nigris. Mit braunem, gelblich be⸗ 

haarten Ruͤckenſchilde, roſtgelblichem Hinterleibe und an 

der aͤußerſten Wurzel ſchwarzen Flügeln. — 6 Linien . 

— Aus Mexiko. 
Ruͤſſel ſo lang als der Ruͤckenſchild. Fuͤhler und Taſter roſtgelb. 

Mittelleib ſatt braun, mit gelblicher Behaarung. Hinterleib zwi— 

ſchen honig- und roſtgelb, licht gelblich behaart. Fluͤgel wenig 

gelblich: Wurzel nur bis zu den erſten Queeradern braͤunlichſchwarz. 

Beine zwiſchen roſt- und honiggelb, mit braunſchwarzen Schenkeln. 

Ohne Punktaugen. 

14. Pangonia longirostris. 

»Villosa flava; thorace ferrugineo, abdomine nigro-brun- 

„neo: segmentorum marginibus flavis, alis immacula- 

„tis.“ Gelbhaarig, mit roftgelbem Ruͤckenſchilde, ſchwarz⸗ 

braunem, an den Abſchnittsraͤndern gelben Hinterleibe und 

ungefleckten Fluͤgeln. — 10 Linien ohne Ruͤſſel, dieſer 
allein 23 Zoll. — Von Nepaul in Oſtindien. | 

Th. Hardwicke Transact. Lin. Soc. XIV. 135. Tab. 6. 
Fig. 5. 6. | | 

„Kopf und Mittelleib oben und unten ſehr behaart, an der Kehle 

„am laͤngſten; unten gelb, oben braͤunlich. Hinterleib ſchwarz; die 
„Ränder jedes Abſchnittes glänzend, die Seiten behaart. Fluͤgel 
nlänger als der Hinterleib, glasartig (hyaline). Randadern (costal 
$,nerves) braun. Schwinger kurz, am Stiele gelb, am eirunden 

„Knopfe braun.“ 
Von den Fuͤhlern iſt die Farbe nicht, ſondern nur die Bildung 

angegeben, die aber von der gewoͤhnlichen nicht abweicht. Die 
vergroͤßerte Abbildung, Fig. 5., zeigt am vorderen Theile des 

Ruͤckenſchildes zwei gelb oder weiß gefaͤrbte Striemen, die hinten 

abgekuͤrzt ſind, wo von ihnen bis zur Fluͤgelwurzel unter etwas 
weniger als rechtem Winkel eine Queerfortſetzung abgeht. Punkt⸗ 

augen ſind in der Abbildung nicht angegeben. 
4 



622 Nachtraͤge zum 1. Bande. 

15. Pangonia nobilis. 

Nigra; thorace punctis, abdomine fascia punctisque au- 

ratis alis luteis, apice fuscis. Schwarz; Ruͤckenſchild 

mit goldenen Punkten; Hinterleib mit goldener Binde und 

Punkten; Flügel gelb, mit ſchwaͤrzlichbrauner Spitze. — 
6 — 7 Linien 2. — Vom Kap. 

Fühler, Untergeficht, Taſter und Stirn mehr weniger braunroth. 

Bart goldgelb; Stirn unten mit herzfoͤrmiger Schwiele, die nach 
oben drei Leiſten ſendet. Mittelleib ſchwarz: die vier Ecken, ein 

großer Fleck vor den Fluͤgelwurzeln und zwei kleinere dicht vor 
dem Schildchen dicht mit vergoldeten Haͤrchen beſetzt. Hinterleib 

ſchwarz, nur die zwei letzten Abſchnitte roth, mit fuchsroͤthlicher 
Behaarung; der zweite Abſchnitt überall mit Goldhaͤrchen dicht bes 
ſetzt, vierter und fuͤnfter in der Mitte mit goldhaarigem Fleck. 

Am Bauche haben der zweite und vierte Abſchnitt an jeder Seite 

einen goldenen Fleck, der am vierten kleiner, ja wohl ganz abge— 

rieben ift. Flügel an der Wurzel fatt gelb, an der Spitze ſchwarz— 

braun, was am Innenrande weiter vortritt. Beine rothgelb. — 
Im Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

16. Pangonia semiflava. 

Nigra; ebdomine flavo; alis una basi nigris. Schwarz, 

mit gelbem Hinterleibe und an der duferften Wurzel ſchwar— 
zen Flügeln. — 7 Linien . — Aus Mexiko. 

Fuͤhler ſchwarz, mit gelbem Endgliede. Stirn weißſchimmernd. 

Mittelleib ſchwarz und ſchwarz behaart. Erſter Hinterleibsabſchnitt 

ſchwarz, alle uͤbrige gelb, mit goldgelblichen Haͤrchen beſetzt; am 

Bauche ebenſo. Fluͤgel gelblich, aͤußerſte Wurzel ſchwarz. Beine 

ſchwarz. — Im Berliner Muſeum. 

17. Rhaphiorhynchus planiventris ? 
Im Berliner Muſeum ſtecken zwei maͤnnliche Exemplare, deren 

Fuͤhler die Geſtalt haben wie bei Acanthomera vittata, Tab. II. 
fig. 2.; Untergeſicht mit dem dick pfriemenfoͤrmigen Fortſatze wie 

Rh. pl. Tab. I. fig. 4. b., der alſo beiden Geſchlechtern eigen iſt. 

Hinterleib ſechsringelig. Auf den Fluͤgeln ein großer brauner Fleck. 
Schienen und Fuͤße licht gelb, die hinterſten Schienen braun. — 

Aus Surinam. j 
2 
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18. Acanthomera immanis. 

Cacaina; vittis binis ſlavidis; abdomine ferrugineo: se- 

gmentorum margine postico cacaino-fusco: 2. 3. utrin- 
que guttula alba. — 14 Zoll P. — Aus Surinam. 

Ein febr veraltetes Exemplar, von beffen Flügeln nur ble Wur⸗ 

zelhälfte übrig und dieſe braun ift, mit gelb eingefaßten Queer⸗ 
adern. Fuͤhler wie bei A. vittata. Ruͤckenſchild chokoladebraun, 

mit zwei gelblichen nahe beiſammenliegenden Striemen. Hinterleib 

roſtgelb, mit ſchwaͤrzlichbraunen Hinterraͤndern der Abſchnitte, auf 

dem zweiten und dritten an jeder Seite ein weißes Troͤpfchen. 

Beine überall tief chokoladebraun. — Im Berliner Muſeum. 

19. Silvius Esenbeckii. 

Fuscus; abdomine niveo-fasciato, alis basi flavidis apice 

fuscis, pedibus nigris. Braun, mit ſchneeweißen Hin— 

terleibsbinden, an der Wutzel gelben, Spitze braunen Fluͤ— 

geln und ſchwarzen Beinen. — B Linien 9. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler braͤunlichſchwarz, ohne Zahn; Taſter ſchwarz; Untergeſicht 

und Stirn braͤunlich, letztere unten weißlich, mit roͤthlichbrauner 

Schwiele. Punktaugen deutlich. Ruͤckenſchild braun, mit gelblichen 

Haͤrchen. Hinterleib rothbraun, Spitzenrand jedes Abſchnittes gelb— 

lich, mit ſchneeweißen Haͤrchen gewimpert, die beiden letzten Ab— 
ſchnitte nur an den Seiten. Auch am Bauche zeigen wenigſtens 

die drei mittleren Abſchnitte ſolche ſchneeweiße Wimpern. Fluͤgel 
an der Wurzel, bis faft zur Hälfte der ganzen Länge, gelb, von 

ba an ſchwarzbraun. Aeußerer Aſt der Gabelader mit der naͤchſt— 

folgenden vereinigt. Beine ſchwarz. 

20. Tabanus biguttatus. 

Omnino niger; abdomine guttis binis albis. Ueberall 
ſchwarz, mit zwei weißen Hinterleibstropfen. — 7 Linien 

d. — Vom Kap. 

Nicht allein der Rumpf und die Beine ſind ſchwarz und ſchwarz 
behaart, ſondern auch die Fluͤgel; nur gegen die Spitze hin erſchei— 
nen dieſe rauchgrau und der Hinterleib zeigt auf zweien der letz— 

eren Abſchnitte einen gelblichweißen Tropfen dder Haarfleck. — 

m Berliner Muſeum. 
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Tabanus circumfusus. 

Fuscanus; abdomine vitta maculari albida; alis fuscanis: 
gutta, incisuris marginis interni apicisque limpidis. 

Braͤunlich, mit weißlicher Fleckenſtrieme des Hinterleibes, 

und braͤunlichen Fluͤgeln mit waſſerklarem Tropfen, Ein⸗ 

ſchnitten des Innenrandes und der Spitze. — 6 Linien 9. 

— Aus Mexiko. 

Fuͤhler rothgelb, mit ziemlich langem Zahn. Untergeſicht und 
Stirn gelblichgrau, dieſe mit kegelfoͤrmig ſpitz nach oben verlaͤnger— 
ter brauner Schwiele. Ruͤckenſchild roͤthlichbraun, mit zwei weiß— 
lichen linienartigen Striemen. Hinterleib gelbbraun, mit greiſer 

Behaarung, die zumal an den Seiten und an den eine Strieme 

bildenden dreieckigen Flecken noch deutlich uͤbrig iſt. Fluͤgel ſatt 

bräunlich: im Mittelfelde der Spitzenhaͤlfte ein deutlicher, etwas 
lànglider Tropfen, vor der Mitte noch ein etwas queerliegender, 

wenig gefaͤrbter Fleck, und dann die Zwiſchenraͤume der an Spitze 
und Innenrand auslaufendeu Adern mehr weniger ungefaͤrbt, oder 

dieſe Adern bis dicht uͤber ihrer Spitze braun eingefaßt, welches 

aber unmittelbar an den Adern ſelbſt nur gelblich iſt, ſo daß dar— 

aus ein eigenes ſcheckiges Anſehen entſteht. Beine bräunlich; Fuͤße 

ſatter, ja faſt ſchwarz. — Im Berliner Muſeum. 

22. Tabanus potator var. 

Eine Abänderung der im erſten Bande S. 149. als ſatt roͤthlich 
beſchriebenen Art findet fid) zu Caſſapawa, im Innern von Braſi— 

lien, welche nur darin abweicht, daß alle dort braun angegebenen 

Theile hier ſchwarz find, — Im Berliner Muſeum und in meiner 

Sammlung. 

23. Tabanus alexandrinus. 

Niger, nitens; nigro pubescens, alis fuscis. Glaͤnzend 

ſchwarz, mit ſchwarzem Flaume und ſchwarzbraunen Fluͤ⸗ 
geln. — 53 Linien. — Von Alexandrien. 

Beide Geſchlechter überall glänzend ſchwarz, mit ſchwarzer Bes 

haarung, nur am aͤußerſten Rande des Afters zeigen ſich, wenigſtens 

beim Q, einige weiße Haͤrchen. Flügel ſchwaͤrzlich, in den Mittels 

feldern aller Zellen etwas minder, welches beim Q mehr als bei d 

der Fall iſt. — Im Berliner Muſeum unb in meiner Sammlung. 
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24. Tabanus histrio. 

Nigellus; thorace vittis, abdomine maculis albis; alis 
nigro maculatis. Schwaͤrzlich, mit weißen Ruͤckenſchilds⸗ 

ſtriemen, Hinterleibsflecken und ſchwarz gefleckten Flügeln, 
— 5 Linien. — Von Caſſapawa in Braſilien. 

Dieſe Art iff bem T. quadripunctatus F. (I. 151. 63.) feft aͤhn⸗ 
lich; unterſcheidet ſich aber außer der mindern Groͤße auch noch 

darin, daß die Zeichnung des zweiten Hinterleibsabſchnittes der der 

folgenden gleich ift, namlich ein dreieckiger weißer Mittel- und 
zwei fchräg viereckige Seitenflecken auf dem ſchwaͤrzlichen Grunde, 

wohingegen bei jener Art der Mittelfleck nicht dreieckig erſcheint, 
— Im Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

Zur Familie: Xylotomae, S. 228 des erſten Theils. 

RU PPEL LI A. 

Von den Mundtheilen iſt nichts zu ſehen. Untergeſicht 

platt und, wie es ſcheint, ſenkrecht. Beine ziemlich lang; 

Schienen mit einzelnen Doͤrnchen, die an der Spitze etwas 

ſtaͤrker ſind. Hinterleib ziemlich flach, wie es ſcheint, vier— 

ringelig. Schwinger groß, nackt. 

Fuͤhler laͤnger als der Kopf, dreigliederig: erſtes Glied 

walzenfoͤrmig; zweites becherfoͤrmig; drittes pfriemenfoͤrmig, 

mit dreiringeliger Spitze. « 

25, Ruppellia semiflava. 

Thorace fusco, abdomine gambogio. Mit braunem Ruͤk⸗ 
kenſchilde und guttgelbem Hinterleibe. — 2 Linien. — Aus 

Egypten. — Tab. X. Fig. 11. 

Fuͤhler gelb; Untergeſicht weißſchimmernd. Stirn glänzend ſchwarz, 

unten breiter, oben ſchmaͤler, gewoͤlbt, mit einer Queervertiefung 
zwiſchen beiden Woͤlbungen. Ruͤckenſchild braun; Schildchen und 

Bruſtſeiten gelb. Hinterleib ſchoͤn guttgelb, etwas glaͤnzend. Fluͤgel 
kaum graulich. Schwinger licht gelb. Schenkel, Schienen und 
Fuͤße mehr weniger braun (hinterſte Beine verloren gegangen). — 

Im Frankfurter Muſeum. 

II. Band. 40 
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26. Midas mystaceus. 
Ater; antennis rubidis, epistomate utrinque albo piloso. 

Tief ſchwarz, mit gelbrothen Fuͤhlern unb an jeder Seite weiß: 

haarigem Untergefichte. — 16 Linien . — Aus Surinam. 
Nova Acta Acad. Nat. Cur. XV. Tab. I. Fig. 3. 

Die zwei Wurzelglieder der Fühler ſchwarz, das dritte làngfte 

und die verlängerte zweitheilige Keule gelblichroth. Kopf ſchwarz; 
Untergeſicht an jeder Seite mit deutlichen weißen, nur in ber 

Mitte mit ſchwarzen anliegenden Haaren. Ruͤckenſchild tief ſchwarz, 

nur in gewiſſer Richtung zeigen ſich zwei kaum merklich weißliche 

ſchwache Striemen. Hinterleib tief ſchwarz, am zweiten Abſchnitte 

ein klein wenig glaͤnzend und in's Braͤunliche ziehend, an den 

Seiten der allerletzten Abſchnitte ein wenig ſtahlblaͤulich. Bauch 

uͤberall ſchwarz und glaͤnzend. Fluͤgel ſchwarz, am Innenrande 

und der aͤußerſten Spitze nur braͤunlich, mit etwas veilchenblaͤu— 

lichem Wiederſcheine. Schwinger ſchwarz. Beine blaͤulichſchwarz; 

hinterſte Schenkel unten mit ſehr kurzen dicken Dornen; der End— 
born der hinterſten Schienen länger, — Im Berliner Muſeum. 

27. Midas rubidapex. 

Niger; antennis apice rubidis, alis luteis. Schwarz, mit 

an der Spitze roͤthlichen Fuͤhlern und gelben Fluͤgeln. — 

17 — 19 Linien. — Aus Mexiko. 
Nov. Act. Acad. Nat. Cur. XV. I. Tab. I. Fig. 2. 

Unterſcheidet ſich von chalybeiventris durch faſt der ganzen Länge 

nach oder wenigſtens an der Kolbe ſchoͤn gelbrothe Fuͤhler, mehr 

weniger blaͤulichſchwarzen Hinterleib und hoch rothgelbe, am In— 

nenrande nur gelbliche Fluͤgel. Beine ſchwarz. Ruͤckenſchild ſchwarz, 
mit drei tieferen Striemen, die ſich auch an den beiden vorigen 

finden. — Im Berliner Muſeum beide Geſchlechter. In meiner 

Sammlung ein J^, 

28. Midas nitidulus Olio. 
Thorace nigro albido-vittato; abdomine subeupreo utrin- 

que viridaureis maculis. Mit ſchwarzem, weißlich ge: 

ſtriemten Ruͤckenſchilde unb kupferroͤthlichem Hinterleibe mit 

gruͤngoldenen Seitenflecken. — Etwa 29 Linien. — Aus 

Surinam. ; | 
Nova Acta Acad. Nat. Cur. XV. I, Tab. I. Fig. 4. 
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Fühler tief ſchwarz; Untergeſicht ſchwarz, mit gelblichweißer Be: 
haarung. Stirn ſckwarz und ſchwarz behaart. Der febr abgerie— 

bene ſchwarze Mittelleib zeigt obenauf den Anfang zweier Striemen 

und gelblichweiße Seitenraͤnder; an den Bruſtſeiten ſind noch roth— 

gelbe Haͤrchen uͤbrig. Erſter Hinterleibsabſchnitt tief ſchwarz, mit 

gelblicher Behaarung; folgende tief kupferroͤthlich, an jeder Seite 

mit gelb behaarten, dreieckigen, febr ſchoͤn goldgrün glaͤnzenden, 
an der Wurzel der Abſchnitte mit dem der anderen Seite faſt zu— 

ſammenſtoßenden Flecke. Fluͤgel licht gelblich, mit braunen Adern. 

Beine ſchwarz. — Das ſehr veraltete Exemplar des Berliner Mu- 

ſeum ſtammt aus der im Jahr 1796 in Hamburg verſteigerten 

Holthuyſenſchen Sammlung, in deren Katalog es unter dem 

vom verſtorbenen Abt Lichtenſtein gegebenen Namen M. nitidus, 

nebſt Bemerkung des Vaterlandes, p. 215. Nr. 315. aufgefuͤhrt 
ſteht; es iſt am Hinterleibe verſtuͤmmelt, ſo daß auch ein Theil des 

Bauches fehlt, weshalb vielleicht die kupferroͤthliche Farbe an un— 

beſchaͤdigten Stuͤcken etwas anders ſein koͤnnte. 

29. Midas tricolor. 

Thorace rubido; epistomate aurato; abdomine chalybeo; 

femoribus posticis rufis. Mit roͤthlichem Ruͤckenſchilde, 

vergoldetem Untergefichte, ſtahlblauem Hinterleibe und roͤth— 

lichen hinterſten Schenkeln. — 13 Linien. — Von Cuba. 

Nov. Act. Acad. Nat. Cur. XV. I. Tab. I. Fig. 5. 

Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht ziemlich lang und dicht goldgelb 
behaart; Backen und Mitte aber glaͤnzend ſchwarz. Ruͤckenſchild 

roſtroth, ganz vorn ſchwarz, welches als eine Strieme, hinten 

ſtark abgekuͤrzt und ſpitz auslaufend in das Rothe fortſetzt; außer— 
dem noch zwei gelblichweiße Striemen, die auch bald abgekuͤrzt 
und kaum ſichtbar braͤunlich nach hinten ſich fortſetzen. Bruſtſeiten 
ſchwarz; Hinterleib ſchwaͤrzlich ſtahlblau. Fluͤgel ſatt gelb, Spitze 
tiefer gelb, Adern rothgelb. Beine ſchwarz; hinterſte Schenkel 
gelblichroth. — Im Berliner Muſeum. | 

30. Midas tibialis. 

Niger; tibiis tarsisque luteis. Schwarz, mit gelben Schie— 

nen und Fuͤßen. — 13 Linien . — Von Baltimore. 

Nov. Act, Acad. Nat. Cur. XV. I. Tab. II. Fig. 6. 

40 * 
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Die Fuͤhler ſind verloren gegangen. Kopf ſchwarz; Untergeſicht 

ſchwarz behaart; an den Augenraͤndern geht bis zur Hoͤhe der 

Fuͤhlerwurzeln eine gelbliche Einfaſſung. Der Ruͤckenſchild ſcheint 

abgerieben, aber durchaus ohne Zeichnung. Hinterleib glaͤnzend 

ſchwarz, der erſte Abſchnitt mit ſchwarzen Haaren beſetzt. Fluͤgel 

braͤunlich; Schenkel ſchwarz, nur die aͤußerſte Spitze gelb. Schienen 

und Füße zwiſchen lehm- und honiggelb. — Im Berliner Mufeum, 

31. Midas interruptus. 

Niger; abdomine fasciis tribus flavis: prima utrinque 

interrupta. Schwarz, mit drei gelben Hinterleibsbinden: 

die erſte an jeder Seite unterbrochen. — 9 bis 10 Linien 

IR. — Aus Mexiko. 5 

Nov. Act. Acad. Nat. Cur. XV. I. Tab. II. 

Fühler ſchwarz; Kopf glänzend ſchwarz. Untergeſicht und Stirn 
mit duͤnnen weißen Haaren, an den Augen bis zur Fuͤhlerwurzel 

hinauf gelb gerandet. Ruͤckenſchild matt ſchwarz, mit undeutlichen 

graulichen Striemen. Hinterleib glaͤnzend ſchwarz: erſter Abſchnitt 

mit duͤnner weißer Behaarung. Hinterraͤnder der drei folgenden 

Abſchnitte bei „ gelblichweiß, bei Q mehr gelb, fo daß daraus 

drei ſchmale Binden entſtehen, deren erſte an jeder Seiten abge— 

kuͤrzt, oder vielmehr unterbrochen iſt; denn die Binden gehen bis 

an die Seitenraͤnder und ſetzen ſich von da ſogar auf den Bauch 

fort. Flügel mehr weniger bräunlichgelb, am Außenrande und an 
den mittleren Laͤngsadern, ſo wie an der Spitze, uͤberall am ſatte— 

ſten. Schwinger ſchwarz. Beine ſchwarz, mit duͤnner weißlicher 
Behaarung. — Im Berliner Muſeum. 

32. Midas leucops. 

Thorace nigro vittis epistomateque albo hirtis; abdomine 
chalybeo, alis sinuato fuscano-flavis: margine interno 

flavido. Mit ſchwarzem Ruͤckenſchilde, weiß behaarten 

Striemen und Untergefichte, ſtahlblauem Hinterleibe und 

buchtig braungelben Fluͤgeln mit gelblichem Innenrande. 

— 11 Linien . — Aus Braſilien. 

Nov. Act. Acad. Nat. Cur. XV., I. Tab. II. 

Fuͤhler ſchwarz, an Bildung wie bei M. giganteus u. a. Kopf 

ſchwarz, oben auch ſchwarz behaart, am untergeſichte aber mit 
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ſtarken, dicht anliegenden, in der Mitte ſchmal langs getheilten, 
weißen Haaren beſetzt, die in gewiſſer Richtung etwas gelblich er— 

ſcheinen. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit zwei tieferen Striemen der 

Grundfarbe, auf welchen, wie auf den Seitenraͤndern, weiße Haare 

ſtehen. Die abgeriebenen Bruſtſeiten braͤunlichſchwarz, nur ganz 
hinten ſtehen noch einige gelblichweiße Haare. Hinterleib ſchoͤn 

ſtahlblau. Fluͤgel rothbraͤunlich gelb, am Außenrande der Wurzel 
mit kurzen weißen Borſten. Schwinger und Beine ſchwarz, an 

den hinterſten Huͤften auch weiße Haare. — Ein am Mittelleibe 
etwas abgeriebenes Exemplar in meiner Sammlung. 

33. Midas e III. 

Niger; abdominis medio melleo; epistomate fulvo-hirto. 
Schwarz, mit boniggelber Hinterleibsmitte und goldgelblich 

behaartem Untergeſichte. — 93 Linien . — Aus bem 

amerikaniſchen Georgien. 

Illiger Magaz. fuͤr Inſektenkunde I. 206. 32. 
Nov. Act. Acad. Nat. Cur. XV. I. 

Fuͤhler lang, ſchwarz, mit roſtroͤthlichem Endgliede. Untergeſicht 

bräunlichſchwarz, mit goldgelblicher, in gewiſſer Richtung faſt weiß 

erſcheinender Behaarung. Stirn ſchwarz behaart. Mittelleib ſchwarz, 

auf dem matten Ruͤckenſchilde Spuren graulicher Striemen. Hin— 

terleibs erſter Abſchnitt ſchwarz, zweiter bis vierter, auch der 

fünfte noch, wenigſtens in der Mitte, gelb; die folgenden wieder 

ſchwarz; auch die gelben haben an den Seitenraͤndern einen ſchwarz⸗ 

braunen Fleck. Fluͤgel ſatt gelblich; Schwinger ſchwarz. Beine 

ſchwarz; Schienen in's Roſtbraune ziehend. Die hinterſten Beine 

fehlen. — Im Berliner Muſeum. 

34. Midas apicalis. 

Niger; abdomine chalybeo; antennis apice rubidis. 

Schwarz, mit ſtahlblauem Hinterleibe und an der Spitze 

roͤthlichen Fuͤhlern. — 9 Linien . — Aus Brafilien. 

Untergeſicht und Stirn ſchwarz und ſchwarz behaart. Fuͤhlerkolbe 

brennend, faſt mennigrotf. Mittelleib ſchwarz, von Striemen kaum 

eine Spur. Hinterleib ſchoͤn und etwas licht ſtahlblau: erſter Ab— 

ſchnitt ſchwarz, dritter und vierter auch, dieſe zeigen jedoch blaue 

Seitenraͤnder. Flügel ſchwarzbraun, am Innenrande gelb. Beine 

ſchwarz. — Im Berliner Muſeum. 
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35. Midas virgatus. 

Niger; thorace vittis albomicantibus, alis infumatis. 

Schwarz, mit weißſchimmernden Ruͤckenſchildsſtriemen und 

rauchgrauen Flügeln. — 73 Linien . — Aus Braſilien. 

Nov. Act. Acad. Nat. Cur. XV. I. 

Fühler ziemlich lang, ſchwarz: Kolbe unten ein wenig roͤthlich. 
Untergeſicht glänzend ſchwarz, mit weißen Haͤrchen. Stirn ſchwarz 

behaart. Mittelleib ſchwarz, obenauf mit zwei linienartigen, hin— 

ten etwas convergirenden, weißſchimmernden Striemen; auch die 

Seitenraͤnder weißſchimmernd. Hinterleib uͤberall glänzend ſchwarz. 

Bauch glänzend braͤunlichſchwarz, an den Seiten der Einſchnitte 

etwas weißſchimmernd. Fluͤgel einfoͤrmig rauchgrau. Beine ſchwarz. 

— Im Berliner Muſeum. 

36. Midas longirostris. 

Niger; thorace flavido-vittato; abdomine fasciis albis &, 
flavis 9 pedibus flavis; proboscide elongata, Schwarz, 

mit gelblich geſtriemtem Ruͤckenſchilde, weiß , gelb 2 
bandirtem Hinterleibe, gelben Beinen und verlaͤngertem 

Ruͤſſel. — 62 Linien. — Vom Kap. 
Nov. Act. Acad. Nat. Cur. XV. I. 

Fühler ſchwarz, Kolbe in der Mitte rothgelb. Untergeſicht und 

Stirn ſchwarz, beide mit weißer Behaarung, erſteres in der Mitte 

mit roͤthlichem Hoͤcker. Ruͤſſel ſchwarz, dünn, verlängert und wag— 

recht vorgeſtreckt eine Linie lang. Innere Augenränder bis zum 

Scheitel hinauf weiß. Ruͤckenſchild matt ſchwarz: Seitenraͤnder 

und zwei breite Striemen gelblich, die vier Ecken und der hintere 

Rand roͤthlich; Bruſtſeiten glänzend pechſchwarz; Schildchen gläns 

zend ſchwarz; der breite Hinterruͤcken lehmgelb. Hinterleib glaͤnzend 

pechſchwarz, bei (P febr ſchlank, an den Einſchnitten rein weiß, 

davor lehmgelb; Seitenraͤnder und Bauch gleichfalls gelb; bei Q 

iſt der Hinterleib viel breiter, mit gelben Einſchnitten; Seitenraͤn— 
der wenig oder gar nicht, Bauch aber auch ſchmutzig lehmgelb; am 

Hinterrande des zweiten Abſchnittes bei „ zwei braune Schwielen, 

bei Q ift der ganze Rand mehr aufgetrieben. Fluͤgel an der Rippe 

mit braunem, von der Wurzel beginnenden und vor der Spitze in 

zwei getheilten Schweife, auch die vorletzte Ader braun geſäumt. 

Schwinger gelb. Vordere Beine gelb; hinterſte an den Schenkeln 
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obenauf bei ^ fchwarz, bei Q braun, welches bei erſterem zwei 
Drittel, bei letzterem etwa die Hälfte einnimmt, die Wurzel bei 

beiden gelb; bei ^ find auch bie hinterſten Schienen an der Spitze 

mehr weniger braun, bei Q viel minder. — Im Berliner Muſeum. 

37. Nemestrina accincta. 

Brunnea; abdominis basi fascia flavida. Braun, mit 
gelblicher Binde der Hinterleibswurzel. — 43 Linien 2. — 

Vom Kap. 

Sie gehoͤrt den Fluͤgeladern nach zu derſelben Abtheilung wie 
M. Westermanni und taurica. Fuͤhler und Untergeſicht bräunlich. 

Stirn ſatter braun und, wie der Mittelleib, auch braun behaart. 

Hinterleib eben fo ſatt und dicht braun behaart; nur an ber Wur— 

zel des zweiten Abſchnittes ſteht eine gelbliche, in gewiſſer Richtung 

weiß erſcheinende Binde aufgerichteter Haare, auch an den Seiten 

der zwei vorletzten Abſchnitte finden ſich ſolche gelbliche Haare; der 

After ſelbſt iſt aber wieder mit ſatt braunen Haaren beſetzt. Fluͤgel 
an der Rippe, auch an zwei Stellen des Mittelfeldes, wo Adern, 

Wurzel und Rippe zuſammentreffen, ſatt braun. Beine braunroth. 

Ruͤſſel länger als Kopf und Mittelleib, unter die Bruſt ſich zurüd: 

ſchlagend. — In meiner Sammlung, auch im Berliner Muſeum. 

38. Nemestrina sulphurea. 

Sulphurino, hirsutissima; alis basi fuscis antennis pedi- 
busque luteis. Schwefelgelb, ſehr behaart, mit an der 

Wurzel braunen Fluͤgeln, gelben Fuͤhlern und Beinen. — 

Etwa 4 Linien. — Von Minas Geraes. 

Fuͤhler roſtgelb. Untergeſicht, Bart, Stirn dicht ſchwefelgelb be— 

haart; nur auf dem Scheitel ſtehen ſchwarze Haare. Grundfarbe 

des Ruͤckenſchildes ſchwarz, aber unter dichten ſchwefelgelben Haaren 

verſteckt, welche an Bruſtſeiten und Bruſt faſt zu Zotten werden. 

Hinterleib gelb, mit ſchwarzhaarigen Mittelflecken, alles aber dicht 
ſchwefelgelb behaart. Spitze des Hinterleibes abgebrochen. Aeußerſte 

Wurzel der Flügel braun; Adern bräunlid. Beine roſtgelblich, 

aber auch mit ſchwefelgelber Behaarung. — Im Berliner Mufeum, 

39. Nemestrina vitripennis. 

Flavido hirta; alis limpidis. Gelblich behaart, mit waffer: 

klaren Fluͤgeln. — 33 Linien 9. — Aus Braſilien. 
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Unterfcheidet fid) von N. sulphurea durch bleicher gelbliche, auf 
dem Scheitel nur braune, an den Beinen faſt weißliche Behaarung 

und uͤberall waſſerklare Fluͤgel. Uebrigens ſind die Fuͤhler roſtgelb. 
Die Grundfarbe des Ruͤckenſchildes iſt braun, an Beinen und Hin— 
terleibe roſtgelblich und an dieſem auch mit ſchwaͤrzlichen Mittel: 

flecken. N. sulphurea und vitripennis haben gleichen Aderverlauf 
wie aceincta. — In meiner Sammlung. 

40. Bombylius molitor. 

Niger; scutello rubido flavo; ubique niveo hirtus pedi- 
bus silaceis; alarum venis transversis fuscano limbatis. 

Schwarz, mit rothgelbem Schildchen, überall ſchneeweiß 

behaart, mit ochergelben Beinen und braͤunlich gefáumten 

Fluͤgelqueeradern. — 5 Linien & mit der Behaarung. — 

Vom Kap. 

Fuͤhler ſchwarz. Das ganze Thier oben und unten an allen 

Theilen ſchneeweiß behaart. Flügel ungefaͤrbt, mit gelben Adern; 

Queeradern des Mittelfeldes, wie auch die Wurzel der Gabelader, 

bräunlich eingefaßt: Verlauf wie gewoͤhnlich; die ochergelben Beine 
mit weißem Ueberzuge. — Im Berliner Muſeum. 

Trib L 41. Anthrax Klugii. 

Nigra; abdomine maculis lateralibus albis; alis fuscis: 

guttulis duabus, semifascia marginis interni apiceque 
punctum continente, limpidis. Schwarz, mit weißen 
Seitenflecken des Hinterleibes und ſchwarzbraunen, zwei 

waſſerklare Troͤpfchen, eine Halsbinde des Innenrandes 

und Spitze mit braunem Punkte zeigenden Fluͤgeln. — 

8 Linien. — Von Caſſapawa im innern Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarz, Endglied etwas kegelfoͤrmig, mit wenig kuͤrzerem 
Griffel. Untergeſicht, Halskragen und Stirn fuchsroͤthlich. Mittel— 
leib ſchwaͤrzlich, an den Bruſtſeiten fuchsrothes Haar; das abgerie— 

bene Schildchen braunroth. Hinterleib ſchwarz, mit graugelbem 

Filz, Wurzel an den Seiten roͤthlich und roͤthlich behaart, von 

des zweiten Abſchnittes hinterer Haͤlfte an aber ſchwarz behaart, 

3., 4, 6, 7. mit weißen Queerflecken von Filz. Flügel ſchwarz— 
braun, mit etwas weniger Schwarz gemiſcht als bei mancher anderen 

Art. Ein Tropfen liegt queer der Wurzel näher, ein zweiter der 
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Spitze näher längs; bie waſſerklare Binde fteigt vom Innenrande 
ſchraͤg ruͤckwaͤrts auf und iff von einer Erweiterung nur durch 

einen braunen Punkt des Innenrandes geſchieden; hinter ihr liegt 

noch ein Einſchnitt und uͤber dieſem ein ſchraͤger Tropfen; auch 
die Fluͤgelſpitze ſelbſt iſt mehr weniger waſſerklar und nur das 

Ende der dritten Ader mit braunem Punkt bezeichnet. Beine 
ſchwarz; Wurzel der hinterſten Schenkel wenig roͤthlich. — Im 
Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

Trib. I. 42. Anthrax fenestralis. 

Rufo hirta; abdomine albo-tomentoso; alis fuscis: gut- 

tis tribus apiceque limpidis. Fuchsroth behaart, mit 

weiß befilztem Hinterleibe und braunen Flügeln mit drei 

waſſerklaren Tropfen und Spitze. — 73 Linien . — 
Aus Braſilien. | 

Fühler bräunlichſchwarz, mit allmaͤhlig zugeſpitztem Endgliede. 
Untergeſicht und Stirn roſtroth, mit ſchwarzen Haͤrchen. Ruͤcken— 

ſchild ſchwaͤrzlich, mit roͤthlichen Raͤndern und Schildchen. Hals— 

kragen und wo noch etwas von Behaarung uͤbrig iſt, fuchsroth. 

Hinterleib abgerieben, braunroth, 2. bis 4. Abſchnitt mit ſchwarzem 

Fleck, auf dem 3. an jeder Seite ein weißer Filzfleck, 5. bis 7. 

überall weiß befilzt. An den Seiten des Hinterleibes fuchsrothe 
Haare. Bauch uͤberall braunroth. Fluͤgel mit zwei großen Tropfen 

des Mittelfeldes, ein kleiner länglicher ſteht weiter nach der Spitze 

hin. Mittelfelder von drei Randzellen und Spitze waſſerklar, doch 
dieſe mit zwei braunen laͤnglichen Flecken an zwei zu ihrem Außen— 

rande auslaufenden Adern und brauner Einfaſſung der unteren 

Queerader. — Im Berliner Muſeum. 

Trib I. 43. Anthrax Latreillii. 

Nigra; rufo hirta; abdomine utrinque maculis duabus 

anoque? albis; alis nigris: guttis disci duabus mino- 

ribus, marginis interni maximis apiceque limpidis. 

Schwarz, fuchsroth behaart, mit zwei weißen Flecken an 

jeder Seite des Hinterleibes und weißem? After; ſchwarzen 

Fluͤgeln, mit zwei kleineren Tropfen des Mittelfeldes, ſehr 

großen Tropfen des Innenrandes und waſſerklarer Spitze. 

— 7 Linien. — Von Darara im Mexikaniſchen. 
" 
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Fuͤhler ſchwarz, Endglied kegelfoͤrmig. Untergeſicht und Stirn 

röthlich, mit kurzen ſchwarzen Haͤrchen. Mittel- und Hinterleib 

ſchwaͤrzlich; Halskragen, Bruſtſeiten, Hinterleibsraͤnder fuchsroth 

behaart. Schildchen rothbraun. Dritter und ſechster Hinterleibs— 

abſchnitt an jeder Seite mit weißem Queerflecke, der ſiebente ſcheint 

überall weiß zu fein. Flügel braͤunlichſchwarz, Wurzel bis zu ben 

erſten Queeradern gelbroth; in dem Schwarzen, der Wurzel näher, 
ein ſehr kleines, etwas graues, der Spitze naͤher ein groͤßeres, 

laͤngliches, waſſerklares Troͤpfchen, die Spitze ſelbſt waſſerklar; das 
gebogene Ende der dritten Ader aber noch ſehr ſchmal braun ein— 

gefaßt, welches am äußerſten Ende ſich faſt punktfoͤrmig erweitert; 

dann noch am Innenrande, der Wurzel nahe, ein großer, innen 

breiterer, außen ſchmaͤlerer, durch die letzte Ader getheilter Tropfen; 

hinter dieſem ein rundlich dreiſeitiger, dicht hinter und uͤber dieſem 

ein zweitheiliger groͤßerer Tropfen, den ein ſpitz und gekruͤmmt 
vorwärts gehender Theil des Schwarzen gleichſam zerſchneidet. Beine 

ſchwarz, an der Innenſeite roͤthlich. — Im Berliner Muſeum. 

Trib. III. 44. Anthrax lacera. 

Nigra; abdomine utrinque maculis transversis albido pi- 

losis; alis nigris: gutta apicali, margine interno bila- 

cerato apiceque limpidis, hoe puncto nigro. Schwarz, 

an jeder Hinterleibsfeite mit weißen haarigen Queerflecken, 

ſchwarzen Fluͤgeln mit waſſerklarem Tropfen der Spitze, 

doppelt zerriſſenem Innenrande und Spitze, dieſe mit 

ſchwarzem Punkte. — 3 bis 5 Linien. — Von Darara 

im Mexikaniſchen. 

Fuͤhler ſchwarz, mit kugeligem Endgliede und langem Griffel. 

Ruͤſſel laͤnger als gewoͤhnlich. Untergeſicht und Stirn mit gelb— 

lichem Filz und ſchwarzen Haͤrchen. Ruͤckenſchild ſchwarz, mit roͤth— 

lichgrauem Filz und ſchwarzen Haaren. Halskragen aus gelblichen, 

ſchwarzen, auch roͤthlichen Haaren gemengt. Grundfarbe des Schild— 

chens ſchwarz. Hinterleib ſchwarz: erſter Abſchnitt an den Seiten— 

rändern weiß behaart, folgende mit rothgrauem Filz, dritter und 

vierter mit weißhaarigen Queerflecken der Wurzel an jeder Seite; 

binter dieſen aber ſind die Seitenraͤnder, ſo wie an den folgenden 

Abſchnitten überall ſchwarz behaart; weiße Filzflecke ſieht man nir— 

gends. Flügel bräunlichſchwarz, dieſes Schwarze iff ſchon unfern 

der Wurzel mit einem kleinen, die letzte Ader einſchließenden, 
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etwas ſchraͤgen Einſchnitte, gleich darhinter mit einem viel größeren 

Ausſchnitte verſehen, hinter welchem es den Innenrand des Fluͤgels 

ſchon nicht mehr erreicht und dann mit einer unebenen Convexitaͤt 

auf der Wurzel der Gabelader endigt und vor ſeinem Ende einen 

waſſerklaren, mehr weniger eckigen, bald groͤßeren, bald kleineren 

Tropfen oder Fleck zeigt; gerade wo das Ende der dritten Ader 

zum Außenrande der waſſerklaren Fluͤgelſpitze umgebogen auslaͤuft, 

liegt ein ſchwarzer, bald breiterer, bald ſchmaͤlerer Punkt oder Fleck. 

In dem Schwarzen ſtehen der Wurzel mehr weniger nahe noch 
zwei, ja wohl gar drei, nicht voͤllig waſſerklare Flecke. Beine 

ſchwarz. — Im Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

Aendert in Groͤße und Form der Fluͤgelabſchnitte, Tropfen und 

Flecken ziemlich ab. 

Trib. III. 45. Anthrax noctula. 
Nigra; thoracis lateribus, scutello, abdominis fasciis 

flavis; alis fuscis: incisura baseos, apices marginis 

interni parte maxima, guttaque disci limpidis. Schwarz, 

mit gelben Ruͤckenſchildsſeiten, Schildchen, Hinterleibsbin— 

den, ſchwarzbraunen Flügeln mit waſſerklarem Wurzelein— 

ſchnitte, groͤßten Theile des Innenrandes und Tropfen des 

Mittelfeldes. — 45 Linien. — Aus Nordamerika. 

Fuͤhler ſchwarz, Endglied allmaͤhlig ſpitz auslaufend. Untergeſicht 

und Stirn mit nelkenbraͤunlichem Filze, dieſe oben ſchwarz behaart. 

Ruͤckenſchild an Halskragen und Seitenraͤndern, auch Bruſtſeiten 

und Schildchen faſt goldgelb befilzt und behaart. Hinterleibs zwei— 

ter Abſchnitt vorn mit gelber, dritter mit faſt fuchsrother Binde, 

vierter wieder gelb, fuͤnfter ſchwarz; ſechster und ſiebenter gelb 

befilzt. Seitenraͤnder ſchwarz behaart. Fluͤgel an der Wurzel vom 

Innenrande her tief gelblich eingeſchnitten; Spitze und mehr als 

die hintere Hälfte des Innenrandes buchtig waſſerklar; ebenfo ein 

großer Tropfen des Mittelfeldes; uͤber dieſem ein kleiner gelblicher 

Wiſch. Am Außenrande der Spitze ſteht noch ein ſchwarzer Punkt, 

der durch einen Saum des Randes mit dem uͤbrigen Schwarzen 
zuſammenhaͤngt. Beine ſchwarz. — Im Berliner Muſeum und in 

meiner Sammlung. 

Trib. III. 46. Anthrax Clotho. 
Nigra; alis nigris, excisura magna marginis interni, duo- 

bus punctis notata, altera minore apicis, maculaque 
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ad marginem externum limpidis. Schwarz; die ſchwar— 

zen Fluͤgel mit einem großen waſſerklaren Ausſchnitte des 

Innenrandes, einem zweiten kleineren der Spitze und einem 

Flecke am Außenrande. — 34 Linien. — Von Darara in 

Mexiko. 8 

Fuͤhler ſchwarz, Endglied kugelig, mit borſtenfoͤrmigem Griffel. 

Ruͤſſel ziemlich lang vorragend. Untergeſicht zum Theil fuchsroͤth— 

lich. Stirn mit fuchsroͤthlicher Mittelbinde. Ruͤckenſchild ſchwarz 

und ſchwarz behaart, Kragen fuchsroth, jedoch daruͤber mit ſchwar— 

zen Haaren. Hinterleib mit nelkenbräͤunlichem Filz und ſchwarzen 

Haaren, die an den Seiten deutliche Buͤſchel bilden; weiße Flecke 

oder Zeichnung find nirgends zu fefen, Flügel braͤunlichſchwarz, 

an der hinteren Haͤlfte des Innenrandes ein weiter, breit dreiſei— 

tiger, waſſerklarer Ausſchnitt, in welchem zwei deutliche ſchwarze 

Punkte ſtehen; ſchraͤg hinter dieſem nach außen ein großer waſſer— 

klarer Fleck, der dicht an die Spitze des Rippenfeldes reicht, von 

jenem Ausſchnitte nur durch eine ſchmale ſchwarze Binde geſchieden; 

unmittelbar hinter jenem Flecke ein rundlicher, tiefer gefaͤrbter 

ſchwarzer Fleck, der die Wurzel der Gabelader einſchließt; hinter 

dem großen Ausſchnitte noch ein kleinerer, an der Spitze abge— 

ſtumpfter, der den Innenrand der Fluͤgelſpitze ſelbſt einnimmt; in 

dem braunen Theile der Spitze mehre febr kleine waſſerklare Troͤpf— 

chen. Im Schwarzen der Wurzelhälfte einige kleine, lichtere, gelb— 

liche Stellen. Beine roͤthlichgelb. — Im Berliner Muſeum. 

Trib. V. 47. Anthrax valida. 

Atra; abdominis apice utrinque fulvo hirto, in mare 

bivittato. Tief ſchwarz, mit an jeder Seite goldgelb be: 

haarter, am Maͤnnchen zweiſtriemiger Hinterleibsſpitze. — 

7 Linien. — Von Oaxara im Mexrikaniſchen. 

Fuͤhler ſchwarz, mit einfachem Griffel des Endgliedes. Augen des 

dicht zuſammenſtoßend, fo daß am Scheitel nur ein febr ſchma— 

ler, ſpitz nach vorn auslaufender Raum bleibt. Uebrigens das 

ganze Thier ſchwarz und ſchwarz behaart; nur das Ende des Hin— 

terleibes mit goldgelblichen, unten ſogar fuchsrothen, ſeidenglaͤn— 

zenden Haaren beſetzt, welche beim Maͤnnchen zwei breite, bis zum 

erſten Abſchnitte hinauf reichende Striemen, beim Weibchen nur 

zwei, die letzten beiden Abſchnitte einnehmende Flecken bilden. 

Flügel an der Rippe bis zwei Drittel der Länge bräunlich: bei c 
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minder fatt, Adern wie bei der fünften Horde, nur daß ber innere 
Aſt der Gabelaber fid) mit der nächftfolgenden am Innenrande ver: 
einigt, — Sm Berliner Mufeum. 

Trib. V. 48. Anthrax Astarte. 

Fulvo hirta; abdomine vitta nigra, alis basi dimidiato- 
fuscis. Goldgelb behaart, mit ſchwarzer Hinterleibsſtrieme 

und brauner Wurzelhaͤlfte der Flügel. — 65 Linien. — 
Aus Mexiko. 

Fuͤhler ſchwarz, Endglied allmaͤhlig ſpitz auslaufend. Untergeſicht 

gelbroth, mit ſchwarzer Mittelſtrieme und, wie die Stirn, tief 
goldgelb behaart. Mittelleib von ſchwarzer, Schildchen von braun— 

rother Grundfarbe; die Behaarung goldgelb. Hinterleib an den 

Seiten der Wurzel braunroth, ſonſt ſchwarz. Die goldgelbe Bes 

haarung fehlt an einer Mittelſtrieme, welche die Laͤnge des ganzen 
Hinterleibes einnimmt; doch waͤre es moͤglich, daß ſie nur durch 
die Fluͤgelreibung nach und nach verloren ginge und an ganz fri— 

ſchen Stuͤcken nicht oder wenigſtens nicht ſo deutlich zu ſehen waͤre. 
Fluͤgel von der Wurzel bis zur Hälfte etwa braun; das Rippen— 

feld bis zur Spitze mit Braun gefüllt, ſonſt uͤberſchreitet das Braune 

nicht den Saum der verſchiedenen mittleren Queeradern, iſt an 

dieſen etwas ſatter und erreicht auch den Innenrand der Fluͤgel— 

wurzel nicht, fo daß die Enden der beiden letzten Adern ſchon im 

faſt Waſſerklaren liegen; wodurch ſich dieſe Art beſonders von A. 

fulvohirta, die indeſſen auch kleiner ift und ſchwaͤrzlichere Fluͤgel— 

wurzel hat, unterſcheidet, an welcher das Schwarze auch hier bis 

an den Innenrand der Fluͤgel geht. Beine ſchwarz, mit gelbem 

Filz. — Im Berliner Muſeum, auch in meiner Sammlung. 

49. Anthrax abbreviata. 
Sit dem A. pegasus, I. 298. 59., vollkommen ähnlich, nur daß 

am Untergeſichte nichts Gelbliches fid) findet, und am Ruͤckenſchilde, 
außer den zwei gelben linienartigen Striemen, nirgends weißes 
oder gelbes Haar zu ſehen iſt. Die braͤunlichſchwarze Farbe der 
Fluͤgel iff in den Zwiſchenraͤumen der Adern ſtets lichter, fo daß 
die Adern ſelbſt ſatter eingefaßt erſcheinen. Die Fluͤgelbinde liegt 
dicht vor der Wurzel der Gabelader und iſt nicht waſſerklar, ſon— 
dern wirklich weiß, erreicht den Innenrand nicht, ſondern endet 
gerundet ziemlich fern von demſelben; ſonſt iſt weder Tropfen noch 
andere Zeichnung zu bemerken. — Im Berliner Muſeum aus Mexiko. 
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Trib. V. 5o, Anthrax Leucothoa. 

Flavido hirta; ano argenteo, alis basi punctisque binis 

fuscis. Gelblich behaart, mit filberweißem After unb an 

der Wurzel ſchwarzbraunen Flügeln mit zwei braunen 

Punkten. — 5 Linien. — Aus Mexiko. 

Fühler ſchwarz, Endglied etwas kugelig, mit ziemlich verlaͤnger— 
tem Griffel. Untergeſicht und Stirn ſchwarz, letztere beſonders mit 

goldgelbem Filz und ſchwarzen Haͤrchen darüber. Mittelleib uͤberall 

ſchwarz, mit gelblicher Behaarung. Hinterleib ſchwarz, gelblich 
behaart, ſo daß an den meiſten Abſchnitten hinten eine Binde 

ſchwarz bleibt, die ſich nach beiden Seiten verſchmaͤlert; die letzten 

drei Abſchnitte mit ſilberweißem Filz dicht bedeckt. Fluͤgel an der 
Wurzel ſchwarzbraun, welches den Innenrand nicht erreicht, ſich 

an der hinteren Fluͤgelhaͤlfte ploͤtzlich verſchmaͤlert und dann bis zur 
Spitze des Rippenfeldes fortgeht. Gegen die Wurzel hin liegt in 

dem Braunen ein lichteres Troͤpfchen. Die Wurzel der Gabelader 

iſt breit ſchwarzbraun eingefaßt, die dieſer zunaͤchſt mehr nach innen 

liegende Queerader etwas ſchmaͤler, daraus entſtehen die beiden 

Punkte oder vielmehr Flecke in dem waſſerklaren Theile der Fluͤgel. 

Beine mit roͤthlichgelbem Filz. — In meiner Sammlung. 

Trib. V. 51, Anthrax cyanoptera. 

Nigro chalybescens; collari rufo ; alis chalibeis. Schwärz- 

lichblau, mit fuchsrothem Halskragen und ſtahlblauen Fluͤ— 

geln. — 5 Linien. — Aus Mexiko. 

Fuͤhler ſchwarz, Endglied allmaͤhlig ſpitz auslaufend. Halskragen 

brennend fuchsroth. Mittel- und Hinterleib glaͤnzend ſchwaͤrzlich— 

blau; neben dem Schildchen einige weißliche, an den Hinterleibs— 
ſeiten aber nur ſchwarze Haare. Fluͤgel ſehr breit, ſechs Linien 

lang, von ſehr ſchoͤn ſtahlblauer Farbe; am Aderverlaufe findet ſich 

an der zweiten Zelle des Innenrandes eine kleine Abweichung von 

der gewoͤhnlichen Form. — Im Berliner Muſeum, wo ſich auch 
eine etwas kleinere Abänderung mit in's Gruͤnliche ziehendem Hin- 
terleibe findet. Uebrigens darf dieſe Art nicht etwa mit A. ioptera 

aus Braſilien verwechſelt werden. 
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Trib. V. 52. Anthrax terminalis. 

Nigra; facie anoque albo hirtis; alis basi fuscis. Schwarz, 

mit weiß behaartem Geſichte und After und ſchwarzbrauner 

Fluͤgelwurzel. — 3 Linien F. — Aus Mexiko. 

Fuͤhler ſchwarz. Untergeſicht und Stirn ſilberweiß behaart. Augen 
des ^ oben dicht zuſammenſtoßend. Röckenſchildsmitte gelblichgrau, 
weil mit gelblichen Haaren beſetzt, welche die ſchwarze Grundfarbe 

durchſcheinen laſſen. Hinterleib kohlſchwarz, mit braͤunlichſchwarzen, 
ſeidenglänzenden, an den Seiten breit uͤberſtehenden Haaren beſetzt. 
Spitze mit ſchneeweißen Haaren, die auch unten den Rand des 

Afters in einem Halbkreiſe umgeben. Fluͤgelwurzel ſchwarzbraun, 
welches fid) ſchraͤg bis zur Spitze des Rippenfeldes erſtreckt und mit 

einem Saume der vorletzten Ader endet. — Im Berliner Muſeum. 

Trib. V. 53. Anthrax disiuncta. 

Nigella; abdomine utrinque strigis transversis argenteis; 
alis ad costam; fascia obliqua antapicali, punctoque 
nigris. Schwaͤrzlich, mit ſilberweißen Queerſtrichen an 

jeder Hinterleibsſeite; an der Rippe, einer ſchraͤgen Binde 

vor der Spitze und einem Punkte, ſchwarzen Binastn, — 

24 Linien 2. — Aus Mexiko. 

Fuͤhler ſchwarz, Endglied kugelig, mit duͤnnem Griffel. unter— 
geſicht, Stirn und Ruͤckenſchild graugelb behaart. Halskragen ab— 

gerieben, unten an den Seiten der Mittelleibsſpitze weiß. Hinter— 

leib mit rehbraunem Filz: auf den drei vorletzten Abſchnitten an 

jeder Seite ſilberglaͤnzende Queerſtriche, vom erſten zum Dritten 

an Länge zunehmend, fo daß der dritte eine mitten unterbrochene 

Binde bildet; dieſe Queerſtriche an den Seitenraͤndern mit tief 
ſchwarzen Haarbuͤſcheln abwechſelnd; hinter dem rehbraunen Filze 
liegen auch auf jedem Abſchnitte tief ſchwarze Queerſtriche oder 
Flecke. Das Braͤunlichſchwarze der Flügel erſtreckt fid) von der 
Wurzel bis gut zwei Drittel der Laͤnge, macht zwei flache Bogen, 

enthält unter der zweiten Ader einen dreieckigen waſſerklaren Fleck. 

Hinter dieſem Schwarzen liegt vor der Spitze eine gleiche ſchraͤg— 
laufende, unregelmaͤßige, die Gabelwurzel einſchließende, den Innen— 

rand nicht erreichende, außen viel breitere Binde, die einen deut— 
lichen klaren Tropfen einſchließt und am Außen-Ende bis zur 
Spitze des àuferen Gabelaſtes reicht; neben dem inneren Ende dies 
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ſer Binde ſteht weiter nach vorn ein ſchwarzer Punkt. Beine 
gelbroͤthlich. — Im Berliner Muſeum. 

Aendert ab: mit fehlendem Tropfen der Fluͤgelſpitze, wenn das 
Schwarze der Fluͤgelſpitze ſich minder weit erſtreckt. : 

I. Horde. 54. Bombylius delicatus. 

Ater; argenteo guttatus, alis basi nigris margine vittam 

emittente. Tief ſchwarz, mit Silbertropfen; Flügel mit 

ſchwarzer, eine Strieme ausſendender Wurzel. — Wenig 

über 13 Linien gg. — Vom Kap. | 

Eine ansgezeichnete niedliche Art; überall ſchwarz. Fühler vers 

bältnigmäßig lang. Stirn an jeder Seite mit einem Silbertropfen; 

auch auf dem Ruͤckenſchilde und Hinterleibe ſtehen mehre ſolche Tro— 

pfen, deren Zahl ich nicht genau angeben kann, da meine beiden 

Exemplare zum Theil abgerieben ſind; auf dem Hinterleibe ſcheint 

jeder Abſchnitt deren drei zu haben. Was aber dieſe Art vor meh— 

ren aͤhnlichen, und namentlich vor dem freilich auch groͤßeren kap— 
ſchen B. ornatus, I. 345. 23., beſonders auszeichnet, iſt die Fluͤgel— 

beſchaffenheit, aus derem ſchwarzen Theil eine laͤngs der vorletzten 

Ader zum Innenrande laufende Strieme hervorgeht; auch ſteht ein 

eckiger Fleck aus der Hauptmaſſe hervor, der durch den ſchwarzen 

Saum der mittelſten Queerader gebildet wird; uͤbrigens nimmt 

das Schwarze nur ein Drittel der Fluͤgel ein und in demſelben 

ſteht noch ein waſſerklares eckiges Troͤpfchen. — Im Berliner 

Muſeum und in meiner Sammlung. ! 

L $orbe 55. Bombylius mesomelas. 

Niger; flavido hirtus; abdomine luteo, vitta nigra. 

Schwarz, mit gelblicher Behaarung, und [ebmgelbem Hin— 

terleibe mit ſchwarzer Strieme. — 2% Linien C. — Von 

Caſſapawa. | 

Fuͤhler verhaͤltnißmaͤßig nicht lang, von lehmgelblicher Farbe, 

welche am Endgliede, zumal von oben, braun erſcheint. Ruͤſſel 
und Beine lehmgelb. Behaarung uͤberall bleich gelblich. Grund— 
farbe des Mittelleibes uͤberall ſchwarz, des Hinterleibes aber an 

den Seiten lehmgelb, ſo daß nur eine ſchwarze, nach hinten ſchmaͤ— 

ler werdende Strieme und die Wurzel (der erſte und zweite Ab— 
ſchnitt) ſchwarz ſind. Fluͤgel waſſerklar, mit gelben Adern. Mehr 

kann ich von meinem ſchlecht erhaltenen Exemplare nicht ſagen. 
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II. Horde. 56. Bombylius bicinctus. 

Ater, fuscano hirtus; abdominis basi apiceque fascia 

alba. Tief ſchwarz, braͤunlich behaart; Hinterleibswurzel 

und Spitze mit weißer Binde. — 4 bis 5 Linien F. — 

Von Caſſapawa in Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarz, zweites Glied gelblichbraun. Backen gelblich, 
oben glaͤnzend ſchwarz. Ruͤckenſchild tief ſchwarz, mit braͤunlich— 

grauer Behaarung. Hinterleibs erſter und zweiter Abſchnitt ſowohl 

an Grundfarbe als Behaarung weiß, doch der hintere Rand des 

zweiten ſchwarz; fünfter Abſchnitt weiß und weiß behaart; übrige 
theils ſchwarz, theils braun behaart. Bauch einfoͤrmig gelblichgrau. 

Flügel nur an der Rippe ein wenig bräunlich. Beine roͤthlich. — 
Im Berliner Muſeum und in meiner Sammlung. 

II. Horde. 57. Bombylius caminarius. 

Fuliginoso niger; alis ima basi areaque costali fuscis, 

tibiis rubidis, flavido tomentosis. Rußbraͤunlich ſchwarz, 
mit ſchwaͤrzlichbrauner aͤußerſter Fluͤgelwurzel und Rippen⸗ 
felde und roͤthlichen, gelblich befilzten Schienen. — 4 €i: 

nien F. — Von Caſſapawa. f 

Ueberall ſchwarz und rußbraun behaart; denn ibo: ber Hin⸗ 

terleib an meinem Exemplare abgerieben iff, fo ſtehen bod) überall 

an den Rändern nod) bie rußbraunen Haare, und zeigt fid) nir 

gends auch nur bie mindeſte Spur einer andern Behaarung, oder 

eines Filzes, außer an den roͤthlichen Schienen, an denen ein gelb— 

licher Filzuͤberzug if. — Im Berliner Muſeum und in meiner 
Sammlung. 

58. Systropus nitidus. 

Niger; thorace utrinque albo picto, ventre aurantiaco. 

Schwarz, mit an jeder Seite weiß gezeichnetem Ruͤcken— 

ſchilde und pomeranzengelbem Bauche. — 10 Linien F. — 
Aus Braſilien. 

Fühler ſchwarz, ſchlanker als bei S. macilentus, I. 360. 1., unb 
das Endglied ein wenig laͤnger als das vorletzte. Untergeſicht ſtroh— 

gelb, an beiden Seiten ſilberſchimmernd. Stirn ebenſo. Ruͤcken— 

ſchild tief ſchwarz, an den Schultern und Seitenrandern ſtrohgelb, 

II. Band. 41 
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welches an der Fluͤgeleinlenkung unterbrochen iſt. Bruſtſeiten ganz 

vorn ſtrohgelb, weiter hinten weißſchimmernd, dazwiſchen ſchwarz. 
Hinterleib obenauf ſchwarz; Bauch gelb, was nach hinten immer 

mehr pomeranzenfarb wird. Flügel licht rauchgrau, Adern ſchwarzz 
Schwingerſtiel ſtrohgelb, Knopf ſchwarz, doch oben auch gelb. Hin— 

terſte Beine ſchwarz, vordere gelb, — Im Berliner Muſeum. 

Langfliege. DOLICHOMYIA. 

Fuͤhler vorgeſtreckt, dreigliederig? erſtes Glied walzenfoͤrmig, 
etwas uͤber halb ſo lang als der Kopf; zweites ſehr kurz, 

drittes? 

Ruͤſſel verlaͤngert, vorgeſtreckt. 
Auf dem Scheitel drei deutliche Punktaugen. 
Fluͤgel geſpreizt. Schwinger nackt. 

59. Dolichomyia nigra. 

Nigra; abdomine utrinque punctis niveis. Schwarz, mit 

ſchneeweißen Punkten an jeder Seite des Hinterleibes. — 

3I Linien. — Von La Guayra in Columbien. — Taf. X. 
Fig. 12. Fluͤgel. N 

Die einzige bis jetzt bekannte Art einer neuen, zur Familie der 

Schweber gehoͤrenden Gattung, die leider wegen abgebrochener 
Fuͤhler⸗Enden nicht gehoͤrig bezeichnet werden konnte, aber ſchon 

durch ihren Fluͤgeladerverlauf ſich von allen anderen unterſcheidet, 
nach welchem ſie Toxophora am naͤchſten ſteht, von der ſie ſich 

aber ſchon im aͤußeren Habitus durch den verlaͤngerten Hinterleib 
u. ſ. w. wieder entfernt. 

Ruͤſſel laͤnger als Kopf und Mittelleib zuſammen. Kopf kugelig. 
Untergeſicht febr kurz, von graulicher Farbe; unten eine fchräg 

aufſteigende, gelblich gefärbte, rinnenfoͤrmige Vertiefung, in welcher 

die Wurzel des Ruͤſſels ruht. Stirn etwas ſchmal, ſchwarz, an 

jeder Fuͤhlerwurzel ein ſilberweißer Punkt, etwas hoͤher oben ein 
dritter und am flach abgeſchnittenen Hinterkopfe ein vierter. Mit⸗ 

telleib kurz, nicht ſehr gewoͤlbt, ſchwarz; Bruſtſeiten weißſchim— 
mernd. Schildchen klein. Hinterleib lang, dünn, etwas gujammenz 

gedruckt, achtgliederig, faſt ſteinkohlenſchwarz, an jedem Einſchnitte 

etwas verſchnuͤrt und tiefer ſchwarz, an jeder Seite mit ſchnee— 

weißem Punkte oder Troͤpfchen. Der ganze Hinterleib erſcheint 
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faſt zuſammengedruͤckt ſchnurfoͤrmig. Flügel waſſerklar; Schwinger 
groß, ſchwarz, unbedeckt. Beine duͤnn, von mittler Laͤnge, hinterſte 

mehr verlängert und an den zwei unteren Dritteln ihrer Schienen 

dicht und breit, am oberen und unteren Rande gewimpert. Farbe 
der vorderen Beine roͤthlichgelb, mit ſchneeweißem Schimmer und 

ſchwarzen Fuͤßen. Hinterſte Schenkel, die an der Wurzel etwas 
duͤnner ſind, ſchwarz; Schienen gelblich, mit ſchneeweißem Ueber— 
zuge, die zwei unteren Drittel aber mit ihren Wimpern, wie auch 
die Füße ſchwarz. — Im Berliner Muſeum. 

60. Dasypogon nitidus. 
Luteus, nigro vittatus; abdomine utrinque albido; alis 

infumatis. Lehmgelb, ſchwarz geſtriemt, mit weißlichen 

Hinterleibsſeiten und rauchgrauen Fluͤgeln. — 22 Linien. 

— Aus Mexiko. 

Gehört bei D. rufithorax und oculatus, I. 410. 72., benen er 
im Anſtande gleicht. Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht und Scheitel 
gelblich; Knebelbart ebenſo. Ruͤckenſchild vorn ſtark gewoͤlbt, von 

lehmgelber Farbe, mit drei breiten, nicht unterbrochenen, vorn faſt 

zuſammenfließenden ſchwarzen Striemen, die mittlere hinten abge— 
kuͤrzt. Schildchen lehmgelb. Bruſtſeiten faſt graulichweiß. Hinter— 

leib gelblich, welches an den Seiten in gewiſſer Richtung grauweiße 

Flecke bildet, die zwiſchen den einzelnen Abſchnitten an der Wurzel 

durch Schwarz geſondert ſind. Ob der Hinterleib in der Mitte 

ſchwarz ſei, iſt wegen Verſchrumpfung und der darauf feſtgeklebten 
Fluͤgel nicht zu erkennen. Fluͤgel ſatt rauchgrau. Beine ſchwarz— 

braun; Wurzel der Schenkel mehr weniger gelblich. Sohlen gold— 
gelb behaart. — Im Berliner Muſeum. 

L Horde. 61. Asilus plicatus M. B. 

Nigellus ; thorace rubido-vittato; abdomine glaucescente; 

pedibus rubidis. Schwaͤrzlich, mit roͤthlich geſtriemtem 

Ruͤckenſchilde, ſchimmelgraulichem Hinterleibe und roͤthlichen 

Beinen. — 15 Linien &. — Aus Neuholland. 

Endglied der Fuͤhler verloren gegangen; Wurzelglieder ſchwaͤrz⸗ 

lich. Untergeſicht weißlich ſchimmernd, weiter oben gelblich. Bart 

unb Knebelbart gelblichweiß; Knebelborſten ſchwarz. Ruͤckenſchild 

ſchwaͤrzlichgrau, mit drei ſchmalen, roͤthlichen Striemen, oder, um— 

gekehrt, roͤthlich, mit drei ſchwaͤrzlichen Striemen, deren mittlere 

41 * 
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deutlich längs getheilt, die aͤußeren vorn abgekuͤrzt find, Feine 
ſchwarze Haͤrchen laſſen dieſe Zeichnung vollkommen deutlich durch— 
ſcheinen. Ganz hinten und auf dem Schildchen ſteht eine laͤngere 

weißliche Behaarung. Hinterleib einfarbig ſchimmelgrau, gelblich— 

weiß behaart. Afterzange ſchwarz. Fluͤgel gelblich, mit gelbrotben 

Adern; die braͤunlichſchwarze Rippe in der Mitte ſtark auswaͤrts 
gebogen und hier der Raum zwiſchen der zweiten und dritten, ja 

auch vierten Ader ſtark queergefaltet. Beim Q iff bie Ausbiegung 

nicht, wohl aber ſind die Falten vorhanden; doch minder ſtark als 

bei 2. Beine gelbroth; Spitze der hinterſten Schenkel und Schie— 

nen ſchwarz; alle Fuͤße mit ſtarken ſchwarzen Dornen, welche die 

roͤthliche Farbe ganz verſtecken. Der After des Q iff weder mit 

einem fäbeiförmigen Griffel, noch mit einem Kreiſe von Dornen 

verſehen, ſondern wie ein laͤnglich eirunder Knopf, deſſen Ende 

zwei kleine Abſchnitte bildet. — Im Berliner Muſeum unter 

obigem Namen von Leach. 

L Horde. 62. Asilus coriarius. 

Niger; thorace flavido-pieto; abdomine coriaceo utrin- 

. que ciliis nigris, in ultimis segmentis albis. Schwarz, 

mit gelblich gezeichnetem Ruͤckenſchilde und ledergelbem, an 

den Seiten ſchwarz, an den letzten Abſchnitten weiß ge— 

wimperten Hinterleibe. — 15 Linien . — Vaterland? 

Ein altes abgeriebenes Exemplar. Fuͤhlerwurzel ſchwarz, End— 

glied verloren gegangen. Untergeſicht, Bart, Knebelbart gelblich— 

weiß; Knebelborſten ſchwarz. Hinterkopf gelblichweiß behaart; der 

oben gänzlich abgeriebene Ruͤckenſchild erſcheint ſchwarz, nur an 

den Seitenraͤndern zeigt fid) deutlich ein gelblichweißer Ueberzug, 

der auch vorn an den Bruſtſeiten eine ſchraͤge Binde zu bilden 
ſcheint; Schildchen ſchwarz, auch der erſte Hinterleibsabſchnitt: die 

folgenden ledergelb, ohne Glanz; an den Seitenraͤndern ſtehen noch 

tief ſchwarze Wimpern, am ſechsten und ſiebenten aber gelblichweiße. 

Alles Uebrige iſt gaͤnzlich abgerieben. Bauch uͤberall ſchwarz. After— 

zange ſchwarz und ſchwarzhaarig. Fluͤgel braͤunlich. Schwinger 
und Beine ſchwarz. — Im Berliner Muſeum. N 

+ 63. Asilus inglorius King. 
Obscuro-luteus, abdomine ad basin pilis flavis hirsuto, 

alis flavo -hyalinis apice obscurioribus, pedibus rufis 
geniculis tarsisque nigris. 
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Phil. P. King Narrative of a survey of the- coasts of 
Australasia. Lond. 1827. II. 467. 182. 

Eine nähere Beſchreibung ift nicht hinzugefügt. 

64. Laphria splendidissima, 
Thorace (detrito) obscure aenescente; abdomine splen- 

didissime aeneo fasciis linearibus luteis. Mit duͤſter 

erzgruͤnlichem (abgerieben) Ruͤckenſchilde, febr glänzend erz— 

gruͤnem Hinterleibe mit lehmgelben linienartigen Binden. 

— 13 Linien . — Aus Neuholland. 

Fühler ſchwarz (Endglied verloren). Taſter ſchwarz, mit ſchwar⸗ 

zen Borſten. Untergeſicht faſt meſſinggelb; Knebelbart und Bart 

gelb (Knebelborſten fehlen). Der Ruͤckenſchild hat, wo er nicht 
abgerieben iſt, gelbe Behaarung. Bruſtſeiten rußſchwarz. Hinter— 

leib ſtark glaͤnzend, an der Wurzel weiß behaart; folgende Ab— 

ſchnitte nur ſehr duͤnn und kurz gelblich behaart, von ſmaragd— 

gruͤner, aber metallglaͤnzender Farbe: Seitenraͤnder bis zur Wurzel 

mit ſehr dichten rehbraunen Wimpern beſetzt, die in gewiſſer Rich— 

tung ſchwarz erſcheinen, an den hinterſten Abſchnitten gehen ſie 

faſt in's Goldgelbe uͤber. Afterzange ſchwarz und ſchwarzborſtig. 

Bauch rußbraun, ohne Glanz, in der Mitte ſtehen zwei abgekuͤrzte 

Striemen, aus drei ſchwarzen Haarbuͤſcheln zuſammengeſetzt. Hin— 

terleibseinſchnitte lehmgelb, mit Metallglanz. Fluͤgel braͤunlich. 
Beine ſchwarz. — Im Berliner Muſeum. 5 

65. Laphria haemorrhoa. 
Nigra, nigro - hirta; abdomine incisuris albo-hirtis, ano 

rufo-hirto, alis basi nigris. Schwarz und ſchwarz be: 

haart, mit weiß behaarten Hinterleibseinſchnitten, fuchsroth 

behaartem After und an der Wurzel ſchwarzen Fluͤgeln. — 

13 Linien g^. — Aus Bahia. 
Fuͤhler, Knebelbart und Bart ſchwarz; Knebelborſten und Stirn— 

haar gelblichweiß. Mittelleib bräunlichſchwarz, mit ſchwarzer Bes 

haarung; Schildchen glänzend ſchwarz. Hinterteib tief ſchwarz und 

ſchwarz behaart; Hinterraͤnder aller Abſchnitte ſchmal und kurz 

weiß behaart, mit roͤthlicher Grundfarbe, nur vom ſechsten Ab— 
ſchnitte an mit langen fuchsrothen Haaren beſetzt. Fluͤgel am 

Wurzeldrittel tief ſchwarz, Spitze auch noch mit einem braunen, 
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mitten lichteren Flecke, als Einfaſſung einiger Adern. Beine 
ſchwarz. — Im Berliner Muſeum. 

66. Laphria nigripennis. 
Nigra; thoracis apice abdominisque basi flavis; alis nigris. 

Schwarz, mit gelber Ruͤckenſchildsſpitze und Hinterleibs⸗ 
wurzel und ſchwarzen Flügeln. — 10 Linien . 
Fuͤhler und Knebelbart ſchwarz. Bart mitten ſchwarz, an den 

Seiten gelb. Knebelborſten ſchneeweiß. Stirn weiß⸗, Hinterkopf 
ſchwarz behaart. Rüͤckenſchild kurz ſchwarz behaart, an den Seiten 
nur vor der Fluͤgelwurzel einige gelbe Haare; ber hintere Rand 
dicht und lang gelbhaarig, worunter das Schildchen verſteckt liegt, 
deſſen ſchwarze Borſten aber deutlich vorragen. Erſte drei Hinter— 
leibsabſchnitte dicht und ſatt roſtgelblich behaart, Seitenraͤnder 
aber, wie an dem uͤbrigen Hinterleibe, ſchwarz behaart; die Grund— 
farbe metalliſch. Beine ſchwarz und ſchwarz behaart. Fluͤgel ein— 
farbig ſchwarz. Innerer Aſt der Gabelader mit der folgenden Ader 
verbunden. — Im Berliner Muſeum. 

67. Laphria brevicornis. 
Nigra, albo-pieta; alis limpidissimis. Schwarz, weiß ges 

zeichnet, mit febr waſſerklaren Fluͤgeln. — . — Von 
Neuholland. — Taf. X. 
Fuͤhler ſehr kurz, dicht uͤber dem Munde eingefuͤgt, ſchwarz, 

Wurzel mit ſchwarzen Borſten. Bart weiß; Stirn hoch, etwas 
conver, ſenkrecht liegend, gelblich behaart. Ruͤckenſchild febr abges 
rieben; doch ſind drei weißliche Striemen deutlich; Bruſtſeiten zum 
Theil weiß. Hinterleib ſehr abgerieben, zum Theil ſchwarz behaart. 
Afterzange laͤnglich, ſchwarz. Fluͤgeladern braun. Beine braͤunlich— 
ſchwarz; Schienen mehr weniger gelblich. uebrigens von ſchlanker 
Statur und darin mehr einem Asilus aͤhnlich. — Im Berliner 
Muſeum. 

68. Leptogaster fervens. 
Stethidio supra rubigineo, infra nigro; abdomine ferru- 

ginoso; alis flavidis. Mit oben roſtrothem, unten ſchwar— 
zen Mittelleibe, roſtbraunem Hinterleibe und gelblichen 
Fluͤgeln. — 7 Linien . — Aus Mexiko. 
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Kühler ſchwarz; untergeſicht ſchwarz, dicht am Munde wenig 

weißlich. Knebelbart, Stirn und Hinterkopf ſchwarz. Ruͤckenſchild 

brennend roſtroth, in gewiſſer Richtung mit fein laͤngs getheilter, 

hinten nicht abgekuͤrzter, aber vereinigter, weißlich ſchimmernder 

Strieme. Bruſtſeiten und Bruſt ſchwarz. Hinterleib mehr weniger 

roſtbräunlich, hinten in's Schwarzbraune übergebenb; Afterglied 

und Bauch gelb. Fluͤgel gelblich. Schwinger und Beine ſatt honig⸗ 

gelb — Im Berliner Mufeum, 

69. Hybos piceus. 

Piceus; tibiis tarsisque rubidis; alis infumatis. Pech⸗ 

ſchwarz, mit roͤthlichen Schienen und Fuͤßen und rauch- 

grauen Fluͤgeln. — 23 Linien Q. — Von Caſſapawa. 

Hinterleib faſt halbmetalliſch glänzend, mit gelblicher Behaarung. 

Beine gelbroth, auch die aͤußerſte Spitze der ſchwarzen Schenkel. 

Flügel braͤunlich rauchgrau, Randmal und Schwinger braͤunlich— 

ſchwarz. — Im Berliner Muſeum. 

70. Hy bos luteus. 

Luteus; abdomine fusco. Gelb, mit ſchwaͤrzlichbraunem 

Hinterleibe. — 13 Linien d. — Aus Braſilien. 

Fuͤhler gelb, mit braͤunlichem Endgliede. Stüffel gelb. Das febr 

ſchmale Untergeſicht ſcheint braun zu ſein. Mittelleib tief honiggelb. 

Hinterleib braun, mit gelben Cinſchnitten. Fluͤzel kaum gelblich, 

ohne Flecken. Beine ſatt honiggelb. — Im Frankfurter Muſeum. 

T Tabanus cinerascens Ning. 

Cinereo ferrugineus subtus albescens, alis hyalinis basin 

versus subluteis, abdomine linea media maculisque 

quatuor utrinque cinereis. 

P. P. King Narrative of a survey of the intertropical and 

western eoasts of Australasia. Lond. 1827. II. 467. 

Nr. 184. 

+ 72. Pangonia Roei King. 

Rostro brevi tota ferruginea nitida, abdomine subtus testa- 

' ceo alis fulvo-hyalinis apice margineque exteriori satura- 

tioribus fasciisque duabus mediis obscuris marginalibus. 

P. P. King l. l. Nr. 185. 
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T 73. Anthrax prae-argentatus King. 

Supra niger pilis flavescentibus tomentosus subtus albi- 
dus, ore albo, pedibus nigris, alis brunneo - hyalinis 
margine exteriori saturatioribus apice albis. 

King I. I. 468. Nr. 186. 

T 74. Anthrax bombyliformis King. 

Nigro - brunneus postscutello ferrugineo, abdomine supra 
ad basin fulvo apice albo fasciaque media fusca, subtus 

albo pedibus atro - brunneis alis hyalinis basi margine- 
que exteriori T RR, aliquot discoidalibus. 

King l. |. Nr. 

Bei obigen vier ds di weiter keine Beſchreibung dige gear 

T 75. Tabanus testaceus Forst. 

Oculis albidis, margine et linea transversa fusco - vire- 

scente; dorso testaceo: lineis duabus nigris. 

Descr. animal. quae in itinere orient. observ. P. Forskal 
edit. C. Niebubr Havn. 1775. p. 85. Nr. 24. 

Descr. Oculi punctati, punctis impressis. Rostrum nigrum. 
Antennae testaceae apice fuseae. Pectus et frons alba, villosa. 
Thorax lineis aliquot fuscis obscurus. Abdomen testaceum. 
Pedum tibiae et plantae testaceae: femora fusca. Ubique equis 
infestus. Arab. Tajag. 

Ich kenne diefe von Niebuhr aus Forskäl's Nachlaffe bekannt 
gemachte Art nicht, auch keine, welche ihr mit Sicherheit zu ver— 
gleichen wäre; denn weder agricola noch agrestis meines erften 
Theiles paſſen zu obiger Beſchreibung. Außer dieſem Tabanus iſt 
im angeführten Werke nur noch eine egyptifche Zweifluͤgler-Art, 

naͤmlich Culex molestus (I. I. Nr. 25.), beſchrieben, die in Roſette 
Cairo und Alexandrien ſehr gemein und laͤſtig ſein ſoll, die aber 

nach der Beſchreibung eben ſo wenig ſicher mit den bekannten Arten 

verglichen oder auf eine derſelben zuruͤckgefuͤhrt werden kann; des— 

halb mag denn auch meine C. molestus von Sumatra dieſen Namen 

fürerſt behalten, bis die egyptiſche Art unbezweifelt ausgemacht ift. 

un 
^ 



Nachtraͤge zum zweiten Bande. 

Zu den Empidiae, S. 12. 

Raſchfliege. DRAPETIS. 

1. Drapetis aenescens. 

Nigra, metallico splendens; genubus pedibusque brun- 
neis. Schwarz, ſtark metallifh glänzend, mit braunen 

Knieen und Füßen. — 3 Linien. — Vom Kap. 

An dieſem Thierchen find die Fühler braͤunlich. Der Rumpf ift 
febr ſtark glaͤnzend; die Flügel ein wenig bräunlich, mit weniger 
gegen die Rippe hingebogenem Ende der erſten Laͤngsader als bei 

der europaͤiſchen Dr. exilis. Schenkel und Schienen robuſt. — In 

von Winthem's und meiner Sammlung. 

2. Panops flavipes. 

(Zu S. 20.) ! 

,Aeneo niger; antennarum basi flavida; articulo ultimo 

,ad basin attenuato; ocellis apprime distinctis, tuber- 

„culo impositis; tibiis tarsisque flavidis.^ Metalliſch 

ſchwarz, mit gelblicher Fuͤhlerwurzel und an der Wurzel 

verduͤnntem Endgliede, ſehr deutlichen, auf einem Hoͤcker 

ſitzenden Punktaugen, gelblichen Schienen und Füßen, — 

Größe wie P. Baudini. — Aus Neuholland. 
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„Mit beflaumtem, metalliſch ſchwarzen (noir bronze) Koͤrper. 
„Fuͤhler etwa um ein Drittel länger als P. Baudini, zwei erſte 
„Glieder gelblich, drittes ſchwarz, verlaͤngert keulfoͤrmig oder lang 
„verkehrt kegelfoͤrmig; Kopf ſchwarz, vorn ganz von den Augen 

„gebildet; drei Punktaugen auf einem runden Hoͤcker. Ruͤckenſchild 
„mit drei gleichlaufenden vertieften Linien; Schultern gelblich; 

„Schildchen goldgelblich. Hinterleibsabſchnitte durch tiefe Einſchnitte 
ogeſondert, vierter und fuͤnfter mit vergoldetem Flaume. Schienen 

„und Fuͤße gelblich: an dieſen die Klauen gelb, mit ſchwarzer Spitze. 

„Fluͤgel goldgelblich, an der Mitte ihres hinteren Feldes (limbe) 

„eine Zelle mehr als bei P. Baudini, die, klein und dreieckig, aus 

„der Spaltung der die zweite und dritte Randzelle dieſes Feldes 

»„ſcheidenden Ader entſteht. Schwinger weißlich. — Im Pariſer 

„Muſeum.“ Encyclopédie methodique VIII. 710. 

Zur Familie der Groß£öpfe, Megacephali, 
Seite 210. 

3. Pipunculus albinus. 
Nigellus; thoracis limbo, abdominis basi apice maculis- 

que transversis albis. Schwaͤrzlich, mit weißem Saume 

des Ruͤckenſchildes, Wurzel, Spitze und Flecken des Hin— 

terleibes. — 13 Linien . — Aus Braſilien. 

Fuͤhler ſchwarzlich; Stirn und Untergeſicht ſilberweiß ſchimmernd. 

Mittelleib ſchwaͤrzlich, in gewiſſer Richtung weißſchimmernd, wel— 

ches zumal im Umfange des Ruͤckenſchildes deutlich iſt. Hinterleib 

ſchwärzlich, zweiter Abſchnitt faſt in jeder Richtung weiß, folgende 

an jeder Seite mit weißem Queerfleck am Hinterrande, der am 

letzten Abſchnitte die ganze Laͤnge des Abſchnittes einnimmt und 

ſich auch am weiteſten nach innen erſtreckt, ſo daß mitten nur eine 

ſchmale ſchwarze Strieme bleibt. Fluͤgel waſſerklar. Beine ſchwaͤrz— 

lich, mit ledergelblichen Schenkelwurzeln und Knieen. — Von 

Dr. Lund. 

A: Eristalis conicus. 
Niger; thorace fasciis albis, scutello cereo; ETUR 
ae utrinque margaritaceo diaphana. Schwarz, mit 

weißen Binden des Ruͤckenſchildes, gelbem Schildchen und 

an den Seiten perlfarben durchſcheinender Hinterleibswur⸗ 

zel. — 33 Linien 2. — Aus Braſilien. 
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Fabr. Syst. Antl. 190. 12. Milesia conica: atra thorace 
fasciis tribus glaucis, scutello fulvo abdomine utrin- 
que macula glauca. 

Affinis certe praecedenti (Mil. scutellaris. Eristal. 
n. v. p. 159.) at duplo minor. Caput atrum, nitidum, 
fronte prominula. Thorax ater, fasciis tribus glaucis; 
intermedia distinctiore. Abdomen subconicum, atrum, 

macula utrinque baseos glauca, obsoleta. Alae obscu- 
rae. Pedes nigri, femoribus posticis incrassatis, . 

Eben fo wenig eine Milesia als scutellaris, mit ber fie allerdings 
Aehnlichkeit hat. Fühler braun. Untergeſicht weiß, mitten und 
an den Seiten mit glaͤnzend ſchwarzer Strieme. Stirn glänzend 

ſchwarz. Ruͤckenſchild ſchwarz, an der Spitze, dicht vor der Nath 

und am Wurzelrande mit weißſchimmernder Binde; die mittlere 

dieſer Binden auf die Bruſtſeiten fortgeſetzt, welche uͤberhaupt weiß 

ſchimmern. Schildchen ſchoͤn wachsgelb. Hinterleib ſtahlbläulich 

glaͤnzend, was zumal am zweiten Abſchnitte braͤunlich durchſcheint, 

welches von der gelben Faͤrbung des Bauches kommt. Hinterrand 
jedes Abſchnittes tief ſchwarz, die Wurzel aber bis über die Hälfte 
der Abſchnitte blaͤulich und faſt perlglaͤnzend. Einſchnitte ſchmal 
gelb. Flügel braͤunlich, an der Wurzel weniger. Schuͤppchen weiß, 

mit braunem Saume. Schenkel glaͤnzend ſchwarz, mit weißen 

Haͤrchen; hinterſte verdickt. Schienen und Fuͤße gelblich, an den 

Spitzen braun. — Im Koͤniglichen Mufeum zu Kopenhagen unb 
in meiner Sammlung. 

5. Dolichopus obscoenus. 
. Obscure aeneus; antennis nigris, epistomate argenteo, 

pedibus melleis, alis parum infumatis, vena quarta 

apice versus tertiam fexa. Duͤſter gruͤnlich, erzfarben, 
mit ſchwarzen Fuͤhlern, ſilberweißem Untergefichte, Donig- 

gelben Beinen, etwas rauchgrauen Fluͤgeln, deren vierte 

Ader an der Spitze gegen die dritte gebogen ift. — 24 Li⸗ 

nien. — Vom Kap. 

Fuͤhler ſchwarz, Endglied gerundet, Borſte ſchwarz. Untergeſicht 
in gewiſſer Richtung ſchwaͤrzlich, ſonſt matt ſilberweiß; Stirn 

duͤſter erzgruͤnlich. Mittelleib ſchwaͤrzlich erzgruͤn; Bruſtſeiten 
ſchiefergraulich weiß. Hinterteib ſchwaͤrzlich erzgruͤn: Wurzelraͤnder 

der Abſchnitte faſt ſchwarz, zumal an den Seiten, wo aber die 
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Spitzenräͤnder breit weiß ſchimmern. Die umgebogene Spitze des 
d mit ihren beiden kurzen Endſchuppen von faſt gleicher Farbe 

wie die uͤbrigen Abſchnitte und graulich ſchimmernd. Vorderſte 

Beine des man den ſchwarzen Füßen vor der aͤußerſten Spitze 

ein wenig verdickt oder verbreitert; Fluͤgel zumal an der Rippe 

rauchgrau, die vierte Ader in einem aͤußerſt ſtumpfen Winkel gegen 
die dritte gebogen, aber doch von ihr deutlich getrennt, zum 

Außenrande der Fluͤgelſpitze hinlaufend; gewoͤhnliche Queerader 

rauchgrau eingefaßt; Schwinger gelblich. — In von Winthem's 
und meiner Sammlung. 

6. Dolichopus bracteatus. 

Nigro aeneus; epistomate luteo, alis sublimpidis, pedi- 
bus luteis, femorum dimidio basilari aeneo. Schwaͤrz— 
lich erzgruͤn, mit lehmgelbem Hüte, faft waſſerkla⸗ 

ren Fluͤgeln, gelben Beinen mit erzgruͤner a 

25 Linien. — Vom Kap. 

Fuͤhler und die Borſte ſchwarz, Endglied ein wenig kleiner als 
bei Dolichopus obscoenus; Untergeſicht lehmgelb, faſt in's Gold— 
gelbliche ziehend. Ruͤckenſchild vorn und zumal an den Seiten 
lehmgelblich ſchimmernd; Bruſtſeiten graulichweiß ſchimmernd. Hin— 

terleib erzgruͤn, zum Theil bei einigen in's Kupferroͤthliche ſpielend, 

an den Seiten zumal weißſchimmernd. Fluͤgel faſt waſſerklar und 

die Queeradern deutlich ſchwaͤrzlichbraun eingefaßt, welches an der 

Fluͤgelwurzel einen viereckigen Punkt bildet; auch auf der vierten 

Ader, etwa in der Mitte zwiſchen der gewoͤhnlichen Ader und der 
Fluͤgelſpitze, iſt noch ein, oft aber kaum merklicher, laͤnglicher, 

bräunlicher Punkt. Dieſe Ader läuft minder gebogen als bei ob- 

scoenus zum Fluͤgelrande aus. Die Schenkel ſind bis zur Haͤlfte, 

ja die vorderſten bis faſt zwei Drittel ihrer Laͤnge hinab, erzgruͤn, 

und von da an, wie die Schienen, fatt und faft honiggelb. Füße 

mehr weniger ſchwaͤrzlichbraun, ſo auch die Spitze der Schienen. — 
In von Winthem's und meiner Sammlung. 

7. Ocyptera soror. 

Nigra; antennis pedibusque flavido rubris; abdomine 

utrinque maculis obsoletis rubidis; alis ad costam 

fuscis. Schwarz, mit gelbrothen Fuͤhlern und Beinen; 

Hinterleibsſeiten mit undeutlichen roͤthlichen Flecken und 
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an der Rippe ene Fluͤgeln. — 34 Linien. — 
Vom Kap. 

Fuͤhler eigentlich roſtgelb, was in's Roͤthliche zieht. untergeſicht 
und Backen rothgelb, mit Silberſchimmer; Stirn ſchwarz, in's 

Roͤthlichbraune ziehend. Mittelleib ſchwarz, in gewiſſer Richtung 

graulich; Schultern und eine ſchraͤge Binde der Bruſtſeiten weiß— 

ſchimmernd. Schildchen ohne alles Roth; Hinterleib etwas glänzend 
ſchwarz, an den zwei mittleren Einſchnitten mehr weniger weiß— 

ſchimmernd, an den Seiten mehr wie mittenauf. Alle Abſchnitte, 

außer dem erſten kleinſten, an den Seiten braunroth, welches große 

verwaſchene Flecke bildet, die am zweiten nicht die Wurzel, am 

dritten und vierten nicht die Spitze erreichen; zwiſchen dem des 

zweiten und dritten bleibt noch ein ſchwarzer ſchmaler bindenartiger 

Raum. Fluͤgel wie bei marginalis, auch die Beine. — In von 
Winthem's und meiner Sammlung. 

8. Tachina notata. 

(Zu S. 332.) 8 
Nigella; abdomine nigro: basi macula gemina albomi- 

cante. Schwaͤrzlich, mit ſchwarzem Hinterleibe, an deſſen 

Wurzel ein weißſchimmernder Doppelfleck ſteht. — 23 Li⸗ 

nien . — Aus Nubien. 

Augen weißlich behaart. Fuͤhler ſchwörzlich, grau ſchimmernd: 
Endglied lang; Taſter gelb. Untergeſicht, Backen und Stirn ſilber— 

ſchillernd, letztere mit brauner, in's Schwarze ziehender Mittel— 

ſtrieme. Ruͤckenſchild glaͤnzend ſchwaͤrzlich: vorn weißſchimmernd, 

mit drei ſchwaͤrzeren Laͤngslinien, die ſich mehr von oben geſehen 

in zwei Striemen verwandeln und dann noch zwei etwas breitere 

Striemen neben ſich zeigen. Schildchen ſchwaͤrzlich; Bruſtſeiten 

ſchwarz, in gewiſſer Richtung weißlich ſchimmernd, welches vorn 

eine unter den Schultern etwas ſchraͤg abgehende Binde bildet. 
Hinterleib koniſch halbmetalliſch ſchwarz: zweiter Abſchnitt an der 
Wurzel mit zwei ſchneeweiß ſchimmernden, mitten wenig getrenn— 

ten, nach außen ſchmaͤleren Queerflecken; dritter Abſchnitt an jeder 

Seite mit einem von oben kaum ſichtbaren und nach innen ſchmaͤler 

werdenden ſchneeweißen Flecke. Flügel waſſerklar, an der Wurzel 

ledergelblich. Queeradern wenig geſchwungen. Schuͤppchen gelblich— 
weiß. Adern wie Meigen Taf. 41. Fig. 23. rechts. — Im Frank⸗ 

furter Muſeum. 
A 
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9. Tachina socia. 

Unterfcheidet fid) von notata nur durch mindere Größe — 31/4 
Linien Q — und eine weißſchimmernde Binde an der Wurzel des 

dritten Hinterleibsabſchnittes; vielleicht das andere Geſchlecht. — 

Im Frankfurter Muſeum. 

10. Dexia longipes. 

i (3u ©. 379.) 

Zu bemerken iſt, daß zumal bie mittleren Beine außerordentlich 

verlängert find, 

41. Musca cuprina. 

Cuprascens; palpis luteis, antennis fronteque nigris. 

Kupferroͤthlich, mit gelben Taſtern, ſchwarzer Stirn und 
Fuͤhlern. — Länge 33 Linien. — Aus China. 

Untergefiht und Backen ſchwaͤrzlich, aber, fo wie die Augen 

höhlenränder, ſilberweiß ſchimmernd; Scheitel erzgruͤnlich, mit etwas 

weiBlisem Schimmer. Ruͤckenſchild bleich kupferroth, an den vier 

Ecken in gewiſſer Richtung gruͤnlich, vorn weißlich ſchimmernd. 
Bruſtſeiten ſtark glänzend kupferroͤthlich und grün wechſelnd. Hin- 

terleib kupferroͤthlich, an den Einſchnitten Außerft ſchmal gruͤnlich, 

in gewiſſer Richtung an der einen oder der anderen Seite weiß— 

ſchimmernd, an der Bauchſeite ebenſo und das Weiße ſich in Flecken 

theilend. Fluͤgeladern braungelb, daher die Fluͤgelwurzel uͤberhaupt 

ein wenig gelblich; Schuͤppchen weiß; Schwinger gelb; Beine 

ſchwarz, doch zumal an den Schenkeln etwas erzgruͤnlich, in ge— 

wiſſer Richtung weißlich ſchimmernd. Spitzenqueerader nach hinten 

concav und von der Laͤngsader nicht unter abgerundetem Winkel 

abgehend. — In Dr. Trentepohl's Sammlung. 

12. Zu Musca coerulea. 
Die von Meigen 1826 unter dieſem Namen aufgefuͤhrte Art 

muß den Namen aͤndern; denn meine beſchrieb ich ſchon 1819 in 

meinem zoologiſchen Magazine I. III. Seite 23. Nr. 33. Beim 

ſind die Fluͤgel und Schuͤppchen ein wenig gelblich und der vordere 

Theil des Ruͤckenſchildes faſt matt und ſchwaͤrzlich; Taſter aber bei 

beiden Geſchlechtern ſchwaͤrzlich. Uebrigens aͤndert die Groͤße ſehr 

ab, und iſt die Spitzenqueerader am Winkel ſtumpf und gerundet. 

Es gibt auch in's Gruͤnliche fallende Stuͤcke. Ich habe eine ganze 

Reihe aus China vor mir, wo ſie auch vorkommt. 
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13. Musca varians. 

Viridaurea; epistomate albomicante, fronte nigra. Grün: 

golden, mit weißſchimmerndem Untergefihte und ſchwarzer 

Stirn. — Laͤnge 25 bis 3 Linien. — Aus Egypten. 

Fuͤhler ſchwarz, in gewiſſer Richtung weißlich ſchimmernd; Unter: 

geſicht und Backen an Grundfarbe ſchwaͤrzlich, aber ſilberſchillernd; 
Taſter rothgelb; Stirn ſchwarz, mit breit ſilberweißen Augenhoͤhlen— 
raͤndern; Scheitel überall erzgruͤn oder auch gruͤngolden; Mittels 

leib gruͤngolden, obenauf mit mehr weniger deutlichen ſchoͤn kupfer— 

roͤthlichen Striemen, die in gewiſſer Richtung deutlicher erſcheinen, 

vorn ſchneeweiß ſchimmernd. Hinterleib gruͤngolden, an den Seiten 

etwas weißſchimmernd; Fluͤgel ungefaͤrbt, mit ſchwarzbraunen 

Adern; Spitzenqueerader nach hinten concav, die gewoͤhnliche flach 
S foͤrmig; Schuͤppchen weiß. Beine ſchwaͤrzlich; Schenkel erzgruͤn. 
— Im Frankfurter Muſeum. 

14. Musca tegularia. 

Ganz wie Musca varians; nur Untergeſicht, Stirn und Backen 

ziegelroth; Fuͤhler ſchwarz. Kupferrothe Ruͤckenſchildsſtriemen nicht 
merkbar. — Aus Egypten. — Im Frankfurter Muſeum. 

15. Musca ligurriens. 

Laete aenea; abdominis incisuris chalybeis; antennarum 

basi palpisque rubido flavis; alis flavidis. Lebhaft erz⸗ 

grün, mit ſtahlblauen Hinterleibseinſchnitten, rothgelber 

Fuͤhlerwurzel und Taſtern und gelblichen Fluͤgeln. — Laͤnge 

21 Linien . — Aus Java und China. | 

Fuͤhlerwurzel mehr weniger gelblichroth, Endglied ſchwarzbraun, 
mit gelbrother Wurzel. Untergeſicht und Backen mehr weniger 

ſchwaͤrzlich, aber ſilberweiß ſchimmernd; Mundrand etwas rothgelb. 

Taſter gelb; Mittelleib ſchoͤn erzgruͤn, bald mehr in's Blaͤuliche, 
bald in's Gruͤngoldene ziehend, nur ganz vorn in gewiſſer Richtung 

etwas weißſchimmernd. Hinterleib ebenfo, aber der Hinterrand 

der Abſchnitte tief blau. Fluͤgel etwas gelblich; Adern ſchwarz— 
braun: Spitzenqueerader nach hinten ein wenig concav; Schuͤppchen 

weiß; Schwinger gelb. Beine ſchwarz. — In Dr. Trentepohl's 
und meiner Sammlung. | 
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16. Musca latifrons. 

Nigella; thorace albovittato; abdomine flavido nigroque 

tessellato. Schwaͤrzlich, mit weiß geſtriemtem Ruͤckenſchilde, 

gelblich unb ſchwarz gewuͤrfeltem Hinterleibe. — Länge 23 bis 
23 Linien 2. — Von Makao. 
Fuͤhler ſchwarz; Untergeſicht und Backen ſilberweiß ſchimmernd, 

mit ſchwaͤrzlicher Grundfarbe. Augenhöhlenränder breit ſilberweiß; 

Ruͤckenſchilds Grundfarbe ſchwaͤrzlich: ſchraͤg von hinten mit links 

einfallendem Lichte geſehen, erſcheint mitten eine breite weiße 
Strieme, von zwei ziemlich dicken ſchwaͤrzlichen Linien begleitet; 
die Strieme verliert ſich hinten ſchon vor dem Schildchen, welches 

in gleicher Richtung weiß erſcheint, gewöhnlich mit breiter ſchwaͤrz— 

licher Strieme. Neben jenen Linien iſt der Ruͤckenſchild wieder 

weiß, und es zeigt ſich in dieſem weißen Seitentheile ein ſchwaͤrz— 

licher, gewoͤhnlich auch als Strieme nach hinten fortgeſetzter Fleck. 

Betrachtet man den Ruͤckenſchild ganz von oben, ſo wandelt ſich 

die weiße Mittelſtrieme zu einer ſchwaͤrzlichen; Bruſtſeiten weißlich, 

vorn mit fdràger ſchwaͤrzlicher Strieme oder Binde; Hinterleib 

längs gewuͤrfelt, fo daß das Gelbliche zuweilen nahe an's Weiße 

graͤnzt, das Schwarz ein wenig in's Braune zieht. Fluͤgeladern 

gelb; Winkel der Spitzenqueerader ſtumpf und abgerundet, die Ader 

ſelbſt nach hinten concav; gewoͤhnliche Queerader nicht geſchwungen. 

Schuͤppchen weiß; Beine ſchwarz. — In Dr. Trentepohl's 
und meiner Sammlung. 

17. Musca ventrosa. 

Thorace nigro vittis albis; abdomine flavo. Mit ſchwar⸗ 

zem, weiß geſtriemten Ruͤckenſchilde und gelbem Hinterleibe. 

Laͤnge 22 Linien . — Aus Sumatra und China. 

Statur ziemlich gedrungen. Fühler, Taſter, Untergeſicht und 

Stirn ſchwarz, jenes filberweiß ſchimmernd, fo auch die Augenhoͤhlen; 

aber ſelbſt am Q weit nicht bis zum Scheitel hinauf; bei ^ find 

die Augen oben kaum durch eine ſchwarze Linie getrennt; Ruͤcken⸗ 
ſchild glaͤnzend und nicht ſehr tief ſchwarz; Mittelſtrieme breit; 

Seitenſtriemen ſchmaͤler, uͤberdem auch noch die Seitenraͤnder 
ſchneeweiß ſchimmernd, vorn am deutlichſten, nach hinten bald viel 
weniger merklich. Bruſtſeiten auch etwas, zumal nach unten, weiße 

ſchimmernd; Hinterleib faſt rothgelb, ein wenig glaͤnzend, kurz 
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ſchwarz behaart, kaum ein wenig weißſchimmernd. Fluͤgel unge: 
färbt: Adern an der Wurzel gelb, Verlauf wie bei Musca lati- 
frans. Schuͤppchen gelblichweiß; Beine fien. — In Dr. &tens 
tepohl's und meiner Sammlung. 

d£ Musca mediana. 

Aeneo nigella; abdominis medio luteo, vitta i nigra. Me 
talliſch ſchwaͤrzlich; Hinterleib mitten gelb, mit ſchwarzer 

Strieme. — Laͤnge 14 Linien 7. — Aus China. 

Fühler ſchwarz; Untergefi a und Stirn ſchwarz, jenes fi lberſchil⸗ 
lernd, welches Schillern ſich auch an den Augenhoͤhlenraͤndern bis 

zum Scheitel hinauf zeigt. Mittelleib metalliſch ſchwarzlich, am 
Schildchen in's Gruͤngelbliche ziehend. Ruͤckenſchild mit drei weiß⸗ 
ſchimmernden Striemen, deren mittelſte breiter iſt; auch die Sei⸗ 
tenránber weiß; bie zwei mittelften Hinterleibsabſchnitte roſtgelblich, 

mit weißlichem Schimmer und ſchwarzer Strieme; Hinterleibswur⸗ 
zel ſcheint ſchwarz, die Spitze in gewiſſer Richtung gelblichgrau. 
Fluͤgel ungefaͤrbt: Aderverlauf wie bei Musca latifrons. Schuͤpp⸗ 
chen gelblich; Beine ſchwarz. Aus der Vergleichung mehrer Stuͤcke 
mit ſolchen der Musca latifrons ſchien ſich zu ergeben, daß beide 
zu einer und derſelben Art als und 9 gehoͤren moͤchten; denn 
die Größe andert ab, und bei einigen Exemplaren der Musea me- 

diana waren die mittleren Hinterleibsabſchnitte wenig oder nicht 

gelber als die uͤbrigen, und das ſcheinbar Gewuͤrfelte des Hinter⸗ 

leibes koͤnnte auch bei latifrons von Verſchrumpfung des Hinter⸗ 

leibes entſtehen, wo ſich auf den erhoͤhteren Stellen das Gelbliche 
oder Gelblichweiße abgerteben patte, — In Or. Tren tepohl's 
und meiner Sammlung. a » 

10. Anthomyia t trina, 

Grisea; pedibus abdomineque pallide flavis: hoc macu- 
lis nigris. Grau, mit bleichgelben Beinen und Hinter- 

leibe: dieſer mit ſchwarzen Werken. — Laͤnge⸗ " Linien 9. 

— Von Makao. lovis 

"Safer und Fühler, bleich gelb, dieſe mit. elder dude Un: 
tergeſicht weiß; Stirn rothgelb, mit weißen Augenrändern. Mittel: 
leib grau, obenauf drei braͤunliche Striemen. Hinterleib bleich 
gelb: dritter bis fuͤnfter Abſchnitt jeder mit drei großen Laͤngs⸗ 
flecken, deren mittlere eine, nur durch die bleichen Einſchnitte un⸗ 

II. Band. 42 
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terbrochene, Strieme bilden. Beine bleich gelb; Fluͤgel en 
— n Dr. Trentepohl's Sammlung. 

1 T / : ! 4 
s IDA og 

20. 'Anthomyia exigua, . 

Nigella; humeris albidis, abdomine maculis geminis sa- 

turatius nigellis. Schwarzlich, „mit weißlichen Schultern 
und ſatter ſchwaͤrzlichen Doppelflecken des Hinterleibes. — 

Lange 11 Linien P. — Aus China. n | 

Fühler ſchwarz, Borſte ungeftedert. Untergefiht und Stirn 

ſchwarz; Augenränder ſilberweiß ſchimmernd. Ruͤckenſchild glänzend 
ſchwaͤrzlich, von den Schultern bis zur Fluͤgelwurzel weißlich ſchim⸗ 

mernd. Hinterleib wenigſtens mit zwei Paar breiten Doppelflecken, 

welche die Hinterraͤnder ihrer Abſchnitte beruͤhren, nach außen 
ſchmaͤler werdend, einigermaßen queer dreieckig, und in gewiſſer 

Richtung deutlicher erſcheinen. Fluͤgel nem: Beine ſchwarz. — 
In DM: apis due do Capito: 

e 

21. Coenösia inversa. 

Cinerascens; thorace vittis, abdomine punctis. quatuor 
. fuscis, femorum posteriorum basi rubido flava. . Aſch⸗ 
graulich, mit vier braunen Striemen des Ruͤckenſchildes, 

Punkten des Hinterleibes und roͤthlichgelben Schenkelwur⸗ 

zeln. — 2$ Linien 2. — Vom Kap. 

Hat große Aehnlichkeit mit Coenosia tigrina Geigen, Fbr. ), 
nur daß fie etwas größer ift, und ihre Schenkel umgekehrt an der 

Spitze ſchwaͤrzlichgrau, und an der Wurzel bis faſt zwei Drittel 

der Laͤnge roͤthlichgelb age — In von Winthem's unb meiner 
Sammlung. 

29. Coenosia trina, 

SUbiifcéii thorace vittis. fuscanis, abdominis segmentis. 
maculis tribus fuscis; tibiis coriaceis. Schiefergrau, 

mit braͤunlichen Ruͤckenſchildsſtriemen, drei ſchwarzbraunen 

Flecken der Hinterleibsabſchnitte und lederbraunen Schienen. 

— Lange 14 bis 13 Linien. — Vom Kap. n 
Fühler ſchwarz; Saffer ledergelb. Untergeſicht und ebe bite 

ränder e | Stirn ſchwaͤrzlich; Farbe des e gi 
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weniger ſchiefergrau, zumal bei 7. Ruͤckenſchild mit drei braͤun⸗ 
lichen Striemen; jeder Hinterleibsabſchnitt mit drei ſchwarzbraunen 

Laͤngsflecken, deren mittlere am ſchmalſten. Flügel ungefaͤrbt. Beine 
ſchwaͤrzlich, mit ledergelblich braunen Schienen. — In von 
Winthem's und ee Sammlung. \ 

A. xeu oven i Lispe nivalis. 

Nigella; thorace vittis albidis; abdomine utrinque ma- 
culis niveis. Schwaͤrzlich, mit weißlichen Ruͤckenſchilds⸗ 
ſtriemen und an beiden Seiten ſchneeweißen Hinterleibs⸗ 

flecken. — Ränge: 22 Linien. — Vom Kap. : | 
Muüſſel, Taſter, Fühler ſchwarz; Untergeſicht filberweiß; was aber 
in mehr als einer Richtung ganz in's Gelbe fällt, zumal von oben 
her geſehen, wo dann uͤber den Fuͤhlern immer ein vollig ſilber⸗ 
weißer, tánatidyer Punkt bleibt. Stirn ſchwarz; Rückenſchild etwas 

glänzend ſchwarz, mit zwei angenüberten graulichweißen Striemen 
und Seitenraͤndern. Bruſtſeiten grauweißlich ſchimmernd; "Hinter: 

leib ſchwaͤrzlich, in gewiſſer Richrung mit großen tiefer gefärbten 
Flecken; an der Wurzel des dritten und vierten Abſchnittes an 
jeder Seite mit einem ſchneeweißen deutlichen AQueerflecke; Flügel 
ein wenig bräunlich getruͤbt. Beine ſchwärzlich, nur an den Schie⸗ 

nenwurzeln etwas ledergelblich. — In von Winthe m! s und 

meiner Sammlung. Kusel ; 

24. eee lh. arg 

Mellea; abdominis basi eitriua. Honiggelb ; mit fron: 
gelblicher Hinterleibswurzel. — — ASK 14 PR — Von 

Sumatra. ene mH 24 
Fühler gelb, Spitze des Endgliedes eias a buco 

Untergefiht und Stirn viel lichter gelb; Ruͤckenſchild tiefer. Bruſt⸗ 

feiten lichter honiggelb; Hinterleib an der Wurzel fat citrongelb. 
Beine Ld ra bleich 9 lb. In Wer eee een 

3 In 3 13 

is 5  Notiphila, [usciala. uud tud e 

ND (Zu 13. 580% K ll „abet 

git wöchte "T lait, daß dieſe Art auf dem Kap zu m | 
fft, wentgflens hat Ecklon von daher eine ganz ähnliche geſulldt / 
die in von Winthem's und meiner Sammlung unter id 

429 * | 

ud 
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Namen ſich findet und taeniata heißen mag, wenn unmittelbare 

Vergleichung mit dem Kopenhagener Grenplam fe. en ais - 
ſiſch verſchieden beurkundet. 120 

3b. Ortülis nubila: 

Aenea; alis maculis duabus: apicali majore, fuscis. Erz: 
grün; Fluͤgel mit zwei braunen Flecken, dem größten an 

der Spitze. — Länge 27 Linien P. — Aus Braſilien. 

Fühler roſtgelb; Untergeſicht unten breit, ſtark glaͤnzend, blaͤulich 
erzgruͤn, dicht an den Augen ſilberweiß ſchimmernd. Stirn faſt 
ziegelroth; Scheitel bláulid), erzgruͤn. Mittelleib ſchoͤn erzgruͤn; 
Hinterleib wenigſtens an den Seiten erzgruͤn, mitten braun, was 

aber wohl durch's Eintrocknen entſtanden fein mag; Flügel an der 
Wurzel gelblich, mit etwas verwaſchenem ſchwarzbraunen Flecke, 

der kaum weiter als die mittlere Queerader zuruͤckgeht und an 
der inneren Haͤlfte der Fluͤgelbreite liegt; ein viel groͤßerer, auch 
tiefer gefaͤrbter Fleck nimmt die Fluͤgelſpitze ein und tritt etwa 
bis zur gewoͤhnlichen Queerader vor, erlifcht aber nach dem Innen⸗ 

rande zu faſt ganz. Beine gelb; Schienenſpitzen mehr wenige 
braun. — Sm Frankfurter Muſeum. DE 

27. Lauxania peregrina. 

Ferruginosa; abdomine vitta maculisque lateralibus ni- 

. gris; alis costa apiceque fuscis, Roſtbraun, mit ſchwar⸗ 

zer Strieme und Seitenflecken des Hinterleibes und an 
Rippe und Spitze braunen Fluͤgeln. — Laͤnge 12 n. 

— Aus Braſilien. 

Sitter roſtgelblich, am Vorderrande braun, Borte net 

untergeſicht gelblich. Stirn dicht uͤber den Fuͤhlern roſtgelb, oben, 

nebſt dem Scheitel, braun. Mittelleib roſtbraun; Schildchen an 
jeder Seite mit laͤnglichem ſchwarzen Flecke. Hinterleib braͤunlich⸗ 

gelb, mit ſchwarzer linienartiger Strieme und an jeder Seite drei 

Queerflecken. Fluͤgel gelblich, Rippe bis unter die zweite, Spitze 
bis unter die vierte Ader, auch die Einfaſſung der Queeradern 

ziemlich breit, und verwaſchen braun; Beine mehr ! weniger | braun 

gelb, — Das einzige Exemplar im on Muſeum iſt aufge⸗ 
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weicht geweſen und dadurch am Hinterleibe etwas unſcheinbar ge⸗ 
worden; doch iſt die au von imbuta, costalis unb fuscipennis 

"yen ſeloſt wen bie Sinterleibefleden nicht wären. vn 

28: Lauxania Diadema. 

Nigra; antennis fuscanis ; fronte fascia lineari tarsisque 

luteis. Schwarz, mit bräunlichen Fuͤhlern, braͤunlich 
lehmgelber inienartiger Stirnbinde und Fuͤßen. — Ringe: 

14 bis 2 Linien. — Von Sumatra. 

Fuͤhler braun, mit geſiederter Borſte; dicht uͤber der Fuͤhler⸗ 

wurzel ein lehmgelber Queerſtrich; bei J Schienen und Fuͤße, bei 

2 nur Kniee und Füße bräunlich lehmgelb; alle übrigen Theile 
glaͤn zend aber nicht ſehr tief ſchwarz. Fluͤgel gelblich, bei Q ſatter. 

— Ein Paͤrchen in Dr. Trentep ohl's Sammlung. g N 

„ Lauxania albipes. 
6 12 [ € » 6 

Nigella; alis Ae oh apicemque fuscis; j pedibus flaris; 
i tibiis tarsisque 'anticis albis. Schwätzlich, mit an der 

Rippe und Spitze ſchwarzbraunen Fluͤgeln, gelben Beinen, 
weißen vorderſten Schienen und Füßen. — 2 Linien . — 

Aus Braſilien. 

Fuͤhlerwurzel gelb, vermuthlich auch das dritte verloren gegan⸗ 

gene Endglied. Untergeſicht braun, mit ſchwachem weißen Schimmer, 

der an den Augenhoͤhlenraͤndern ſtaͤrker iſt. Stirn ſchwarz. Ruͤk⸗ 

kenſchild ſchwaͤrzlichgrau, ſehr genau betrachtet, mit vier ziemlich 
breiten braunen Striemen. Schildchen ſchwarz; Hinterruͤcken gelb— 

lichbraun; Bruſtſeiten braun, ein wenig in's Roͤthliche ziehend, mit 

weißem Schimmer. Hinterleib etwas glaͤnzend ſchwarz. Fluͤgel an 

der Rippe bis zur Ellbogenzelle breit braun, ſo auch das ganze 

Spitzendrittel, worin dieſe Art der L. costalis gleicht, an welcher 
aber der braune Saum der gewoͤhnlichen Queerader mehr abgeſon⸗ 

dert, hier hingegen mit dem Braun der Spitze ganz in eins gefloſ⸗ 

fen erſcheint. Schwinger und Beine gelb; vorderſte Schenkel in's 

Braune uͤbergehend; vorderſte Schienen und Fuͤße ſchneeweiß, nur 

in gewiſſer Richtung ein wenig gelblich. Hintere Schienen und 
Fuͤße hingegen nur febr wenig weißſchimmernd; die aͤußerſte Spitze 

an allen Fuͤßen braun. — In Weſtermann's Sammlung. 
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Lauxania humilis. 

funden; abdomine saturatiore; s alis flavis. Braun, mit 
ſatterem Hinterleibe und gelben lügen. — Länge 12 i 
nien. — Aus Braſilien 85 

ueberall glänzend und rein. braun „was an Stirn und Scheitel 
vollig, am Hinterleibe beinghe in's Schwarze übergeht. An unter⸗ 
geſicht und Augenhöhlen nichts Weißſchimmerndes; Fluͤgel ziemlich 
ſatt gelb. nuch Fühler ——— braun. Sm‘ "ne 
Mufeum. A 

E 
1 

aii Lauxania N 

Nigello aenea; enen pedibusque luteis. Schwärzlic 

erzgruͤn, mit lehmgelben Fuͤhlern und Beinen. — Länge 
wenig uͤber 1 Linie. — Vom Kap. EIER 

Kühler zwiſchen roſt⸗ und lehmgelb, Endglied ziemlich verlängert, 
Borſte faſt nackt? Untergeſicht und Stirn außerordentlich glänzend 
und metalliſch ſchwaͤrzlichgruͤn; Ruͤckenſchild und Hinterleib ſchwaͤrz⸗ 
lich erzgruͤn; Schenkel erzgruͤn, an der Spitze faſt lederbraͤunlich 
gelb; Schienen und Fuͤße ebenſo. — In von Winthem's und 
meiner eee 
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Figur 1. 
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Figur 1. 
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3. 

4. 

Hermetia apicalis. 
. Sargus fureifer. 

hp Tafel vn. 
Cyrtus bipunctatus, nebſt sergrtierte Kopfe, Fühler 
und Fluͤgel. 
Acrocera calida. 

Hermetia illucens. 

ix ANE » 

Sargus bispinosus. 
'Sargus inermis. 
Nemotelus longirostris. 

. Acanthina- elongata. 6 Schildchen. 
£ Clitellaria atrata. * 

Tafel VIII. 
Cyphomyia auriflanima; 4G U e Fühler; d Schildchen. 
Cyphomyia albitarsis. N 8 

Platyna hastata; 5 von der Seite; D Fühler. 

Ptilocera quadridentata; 3 5 Kopf des $5 ; c Bühler des 65 2 
d Fühler des P; e Schildchen. 

. Stratiomys pulchra; 4 d;^ 9. 

. Stratiomys mutabilis; « d'5.59. 
: Stratiomys Meigenii. 

Tafel IX. 
. Philopota conica; 5 von der p eeite; € Kopf von der 

Seitez d Kopf von oben; € Kopf ſehr iecit iode / Sub: 
ler; g Fluͤgel, 

Panops Wai den a Kopf; 5: Fühler; c Buse. 
. Acrochaeta fasciata; 5 Fühler; ' 

. Eudmeta marginata; 5 Kopf und Fühler vergroͤßert. 

Ceratophya notata; 5 Fuͤhler; c — 
Hinterleib von Mierodon histrio, - 

Psarus ornatus; 5 vergrößerte Fühler. 

. Platynochaetus setosus; ^ Fühler; c hinterſtes Bein; 
d Fluͤgel. 
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Figur 9. Graptomyza longirostris; « von der Seite; 5 von oben; 

c Kopf vergroͤßert. 

10. Glossina longipalpis; 5 Kopf; c ſehr npe ere Fühler. 
11. Colax nen à Flügel, 

SARI da^ N ie 
+ Sigur 1. De lengistylus; b Fühler. 

hi: cd 

c nervus quintus F. 

2. Nerius fuscus; 5 Fühler; c Fuß. 
3. Longina abdominalis; 6 Hinterleib von der Seite. 
4. Diopsis Dalmanni. 
5. „ Cor dylura podagrieaz 5 Fuͤhler; c Taſter. 
^. d « Dictya externa. : 
6. Pyrgota undata; 5 Kopf von ber Seite; c Fühler. 
7. Tetanocera bispinosa; 5 feft vergroͤßerter Kopf. 

8. Celyphus obtectus; 5 Fühler; c Fluͤgel. 

Tafel X. 5. 
9. Ropalomera clavipes; 5 Kopf mit güblern. à und Taſter 

vergroͤßert. 

10. Ortalis macularis; ? vergrößerter Kopf. 

11. Rüppellia semiflava; 5 ſtark vergroͤßerter Fuͤhler. 
12. Fluͤgel von Dolichomyia. 
13, Strebla vespertilionis j 5 Fluͤgel. 

14. Psilopus erinicornis, 
15. Eristalis Meigenii. 

16. Trypoderma Woudtcdta s à Kopf von vorn; c Fuͤhler. 
17. Flügel einer Musca: 

a Rippe (nervus costalis Fall.); 

b c nervus secundarius Fall.; 

d nervus auxiliaris Fall.; REN 

ee nerv. furcatus F.5 e nervo 2. et 3. longitudinali const. 
f nervus quartus F.. i^ TALI 

F longitudinales. 

h Vena incompleta Wiedem. 
i nervulus transversus medius Fall. 

E nervulus transversus ordinarius F. E. 

Vena transversa apicalis, W. A e 
1. cellula radialis; 2. cell. ulnaris; 3. calli submargina- 

lis, auch Rippenfeld, area costalis; 4— 7. Randfelder; 
8. Wurzelfelder. is T, s 

Venae Wiedem. 

fü 
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viridaurea 

vivida 

vivipara 

vorax 

Westermanui 

zanthaspis 
xanthocera 

Tachydromia. 

abdominalis 

fenestrata 

Tanypeza. 
abdoniinalis 

apicalis 

elegans : 

Tetanocera. 

bispinosa 
dictyoides 
guttularis 

lacera 
limbata à 

Tetanops. 
sanguiniceps 

Timia. 

erythrocephala 

Tipula. 

albimana " 

. terminalis 

Trichopoda. 
apicalis : 

ciliata . 
cilipes ; 
formosa À 
gradata * 
inconstans 

hirtipes 
lanipes ; 
luteipennis 
pennipes 

Namenweiſer. 

Seite 

293 

333 

312 

291 

315 

291 

314 

329 

12 

12 

529 
529 

528 

529 

588 

584 

585 

584 

527 

564 

615 
616 

271 
273 
276 
268 
275 
270 
276 
270 
269 
274 

pilipes 
‚plumipes 
pyrrhogaster 

| Trineura. 
peregrina 

Trixa. 

uncana 

Trypeta. 
acrostacta 

adspersa 
aestiva : 

antica . 

atomaria H 

basilaris 

bullans * 

cancellaria . 
capitata 

chalybiventris 
comma = 

confluens . 

erüx .. i 

culta 

cyanogaster 

Daphne . 

diversa E 

duplicata . - 
eximia "i 

flaveolata  . 

flavescens . 

flexa .. 8 

fossata F. 

. fucata . 

grata. . 

Hessi . ^ 

-iaponica . 
incisa . . 

lateralis 0 

latipennis . 
. Lichtensteinii 

longipennis 



luteola 

marginalis 
mexicana 

modesta 

nigricans 

obscura 

obsoleta 

ocellata 

pallens 

picta 

pulla . 

punctata 

quadrincisa 

quadrum: 

Reinhbardi 

scutellaris 
scutellata 

socialis 

sororcula 

sparsa 

stigmataspis 

striola 

trimaculata 

vaga 

violacea 

vittata 

Trypoderma. 

abdominalis 

americana 

buccata 

cuniculi 

horripilum 

Ulidia. 

aenea , 

stigma 

Leia. 

incisa 

Volucella. 

abdominalis 

IL, Band, 

* 

LJ 

. 

44 

Namenweiſer. 

Seite 

. 491 ardua 
482 chalybescens 
29811 dorsalis . 

. 493 esuriens " 

. 500 flavipennis . 

. 4909 lata . * 

. 499 lugens : 
495 macula A 

502 mutata 
. 489 obesa . . 

. 506 opalina 

. 485 | pallens : 
508 picta 

507 spinigera 
. 507 trifasciata 

. 484 |  tympanitis , 

. 494 vacua . : 

. 491 vapa 

. 509 vesiculosa  . 

492 , 
..Am| ste 
. 505 chalybea 

479 coarctata . 

. 499 eiuncida 

476 fasciata 

. 487 haematodes 

indica 

; 2 E Pu 

aa eee, 
259 SUM rd 

256 vagans 
257 

Xylophagus. 

". 566 rufipalpis 
565 spiniger 

! Zodion. 
617 abdominale 

americanum 

196 fulvifrons 
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Seite 
— 47 — 

Die le. 

27 Zeile 5 ſtatt Nr. 19 lies Nr. 21. 

13 nach einlenkung iſt ausgelaſſen: weißlich be⸗ 
baart. Ueber der Fluͤgelwurzel 

. hypostom- l. epistom- 
hypo- l. epi- 

. hypo- l. epi- 
O. l. a. 

hypo- f, epi- 

unt. ft. enthaltende l. enthaltenden. 

. unt. ft. bifasciato l. bzfasceiata, 
hypo- l. epz- 

. hypo- l. epz- 

. flava l. flavo. 

. fascialus l. fasciatus. 
. cyanea l. cyaneo. 

. aeneus l. aezers. 

, abdomina |, abdomine. 

unt, ft. subtessellalis l. fusco maculatis. 
transtelli l. haustell. 

articulati l. articulatae. 

corna |, cornea, 

unt. l. Guinea, 
cialitis l. elatis. 

. unt, ft. Phania l. Trichopoda. 

. unt, ft. schistacea l. schistaceo, 

hypo- l. epi- 
unt. ff. auslaufen l. auslaufend. 

vorigen l. copulata. 
unt. iff vor foͤrmig ein / ausgelaſſen. 

. spinosa l. spinoso, 

vorigen l. T. facilis Nr. 52. 

. fascialis l. facialis. 2 
unt. vor leder iff ausgelaffen: gems 
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Seite 321 Zeile 2 ſtatt conveng. lies converg. 

Fri EL TI EFF II IF FR 

331 

333 
348 
36⁴ 

36⁴ 

366 
371 

381 
389 
394 
406 
406 

3 ft. flavis l. Ravꝛdo- 

13 ft. den eur. l. der eur. 
22 ft, nigra l. zigro, 

13 ft. Striemen l. Striemen. 
2 v. unt. ſt. Fluͤgeln l. Fluͤgel. 
7 v. unt. ft. cana l. nigra, 

20 ft. gleid l. glied. 
13 ft. rubibis l. rudidıs. 

19 ft. nudis l. rudis. 

6 v. unt, iff das Komma nad) dicht zu Poe 
8 ft. taniaria l. Janiaria. 
10 v. unt, ft, haut l. haud. 

13 v. unt, vor Fühlern muß den ſtehen. 
12 ft, Arbina l. A. bind. 

14 v. unt. ft. vorigen l. 4. tonitrui. 

17 ft. duͤſter l. Taſter. 
19 nach gelblich muß ſtehen: bald haargreis. 
6 ft, hypo- l. epi- 

18 ſt. Fig. 9. l. Fig. 5. 

5 v. u. ft. Ochrasens l. Ochrascens. 

9 ft, orea l. area. 

4 ft, ex tus l. extus. 
22 nach abdomine ift: fascia ausgelaſſen. 

10 ft. brunneis l. Brunneo. 

3 ft. hypo- l. epi- 
15 ft. cutta l. culta. 

13 v. unt, ft. von l. vor. 
6 ft. fuscata l. furcata. 

19 nach Binde ift ausgelaſſen: vor der Spitze 

ebenfo; 

9 v. unt, ft, nigro I. nigri, | 

13 v. unt. ft. Micropea l. Micropeza. 
4 ft, cana liculata l. ‚canalieulata. 

3 v. unt. ſt. sertae T serti, 

5 v. unt ft. fronte l. fronti und madj bascos 

ein Komma. 

5 v. unt. nach mit muß fliehen: queer gerich⸗ 
teten. 

12 ſt. Hinterleibes l. Hinterleib. 

13 v, u. ft, Fig. 5. 6. l. Fig. 4 d. 5 e. 
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Seite 569 Zeile 10 ſtatt punctato lies punctata u. ſtatt coccinello 

| 

570 

571 

576 

578 

580 

582 

583 

588 
596 

598 

601 

602 

603 

611 
622 

623 

626 

626 

627 

628 

629 

630 

631 
632 

63⁴ 

635 

638 

651 

lies coccznelleo. 

10 v. unt. ft, Hypost. I. Epist. 
5 ft. Fig. 5. l. Fig. 9. 

7 v. unt. ft, fascialis I, faczalis vun 3, 5. v. unt. 
ft. binis l. duobus. 

13 fireidje das Komma nach pleuris. 
18 ft. umgekehrten l. umgekehrt. 

9 nach Wiener ſetze: und Berliner. 
11 v. unt. ft. apifusceis l. apicem fusca. 
16 v. unt. ſt. nem l. nen. 
9 v. unt. ft. binis l. duobus. 

3 v. unt. ft. abdominis l. abdom:zne. 

5 v. unt. ft. pedibus l. pedibusque. 
3 ſt. gerade randig l. geraderandig. 
6 v. unt. fi. divariacatis l. divaricatis und S. 4 

v. unt. ft, flava l. Aavo- 

21 ft. foucous l. fuscous. 
21 ft. una l. ma oder extrema. 

2. (t. binis l. duabus. 

1 u. 3. 15 v, unt. fl, XV. I. I. X IK, 

14 v. unt, ft. chalybeiventris I, giganteus. 

1 v. unt. ft. XV. I. l. XV. II. und Zeile e t 
XV. II. Tab. II. 

13 v. unt. ft. XV. I. k. V. IE Tab. II. Fig. 77 

unb 3. 3. v. unt. l. XV. II. Tab. II. Fig. #8. 
17 ſt. XV. I. l. V. II. Fig. 4% u. 3. 6 v. unt. l. 

Nov. Act. Acad. Nat. Cur. XV. II. Fab. II. Fig. ad. 

5 ft. XV. I. l. AV. II. Tab. III. 7 77, 8.30 

L XP. H. Tab. IH. Fig. 9/ ái 
10 ft. M. t, N. 

12 v. unt. (i, Halsbinde l. Halb binde. 
21 ft. hoc l. Aunc. 

16 ft. apices l. apice, 

2 ft. binis l. duobus. 3. 22 ft, chalib. I, PER 

und 3. 29 ft. am l. im. 

10 v. unt, ft. fexa l. Nerd. 
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Aussereuropaische 

zweiflugelige Insekten. 
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